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ALLGEMEINER ANZEIGER • H EI M ATB LATT Fü R DI ESTADT LÄNGEN UND D E N D R E I EI C H G AL 

Jeden Dienstag mit der illustrierten R u n d f u n k b e II a g e „riv" 
Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,40 DM für die aditgespallenc 
Millimeleraeile, im Texlteil 0,95 DM für die viergespaltene 
Ntillimcterzeile + 11 •/• MwSt — Prcisnadiläsie nach Anzeigen- 
preisliitte 9. Anzeigenaufgabe bi« 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlith. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

ßivuKspreifi^ monall. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlulin (in diesem 
B('I?.iE sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
niotiHlliih + Zustellgcbülii (Ind. 5,5 •/• MwSt) Elnzclpicis: 
ilirnvIiiKS 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - DniH< u. Verlag; Kühn KG, 

Langen Iwi Ffm., Damistädter Straße Ofi. Toirfcm 27 -IS, 

Nr. 9 Dienstag, den 1. Februar 1972 76. Jahrgang 

Teilweise heiter 
Am bundesdeut.schen Konjunkturhimmel tut 

sich was. Immer mehr Wirtsdiaftspropheten 
glauben Anzeichen äafür zu erkennen, daß 
sich die Schlechtwetterperiode dem Ende zu- 
neigt. Für Eingeweihte kam es nämlldi nicht 
überraschend, daß der Gemein.^chaftsaussciiuß 
der deutschen gewerbliciien Wirtschaft und 
die Bundesrefiienmg In ihrem jetzt verab- 
■chic'deten Jahreswirtschaftsberldit wieder 
itvehr Vertrauen in die Zukunft fassen, als das 
vor knapp zwei Monaten nocJi die 5 Welsen 
taten. Es wäre allerdings verfehlt, wollte man 
schon jetzt davon reden, daß alle Schwierig- 
keiten überwunden sind. Doch selbst die 
Unternehmer reden nicht mehr davon, daß die 
Partie in den Keller geht. Das aber ist die 
erste Bestätigung für das, was nach Darstel- 
lung dei Jahreswirtschaftsberidites unum- 
gfinglich Ist: daß die Unternehmer wieder Mut 
fassen, daß sie wieder Investieren. Dabei kön- 
nen sie »ui reciit massive Unterstützung aus 
Bonn rechnen. 

Doch «oll man den Hasen nicht verteilen, 
bevor er geschossen wird. Vorher bleibt fest- 
zuhalten, daß die Regierung die Beschleuni- 

der Bremsfah)^ nur deshalb ankündigen 
konnte, weil sich die Tarifpartner unter dem 
massiven Druck der drastischen Bremsung 
gerade noch reditzeitig auf ihre gesamtwirt- 
•diaftllche Verantwortung zu besinnen be- 
gannen. Aber noch ist dieser Normallsierunga- 
prozeß von Ixthnforderung und Prei.sbildung 
noch nicht abgeschlossen. Deshalb kann aus 
Bonn auch nicht das Signal zu einem „Vollgas- 
Durchstarten" erwartet werden. Ohne Frage 
steht die deutsche Wirtschaft nun am Beginn 
eines neuen Konjunkturzyklus. Aber nic;mand 
kann von der Bundesregierung verlangen, den 
Stabilitätsgedanken soweit zu verfolgen, bis 
bei.spielswei.se Unternehmen jede Möglichkeit 
der Expansion genommen wird und Gewerk- 

Die Midi.icarde der I.KG ist schon toll in Form. Frisch und exakt führte dieser Nachwuchs des Vereins seinen Gariletanz vor. 

Fernsehrelfe Superschau der LKG 

Mammutprogramm voller Höhepunkte / Kaum noch zu überbieten 

Schäften auf jede Lohnerhöhung verzichten, 
um die Arbeitslosigkeit nicht noch weiter an- 
steigen zu lassen. 

Schiller hat zu verstehen gegeben, daß für 
das laufende Jahr ein Mittelweg zwischen dem 
Stabilitätsextrem und einem Inflatlons- 
Bacchanal gesucht werden soll. Vielleicht 
wurde Zuversicht nach Bonn gebracht, als der 
Chef des drittgrößten Stahlkonzerns, Hösch- 
Boss Härders, für den Herbst dieses Jahres 
einen neuen Stahlfrühling prophezeite. Der 
jetzt in Bonn vom Kabinett verabschiedete 
Jahreswirtschaftsbericht gleicht einer Wetter- 
vorhersage mit dem Tenor „teilweise heiter". 
Für die Konjunkturentwicklung des Jahres 
1972 In der Bundesrepublik Ist das wörtlich 
zu verstehen. Karl Tigges 

Deutscher Satellit Im Weltraum 
Am Montag um 18.20 Uhr MEZ startete vom 

kalifornischen Versuchsgelände Vandenberg 
aus der in Deutschland gebaute Satellit 
„Heos A 2". Der Start verlief erfolgreich. 

25 Tote bei Flugzeugabsturz 
Üiier einem schwer zugänglichen Berggebiet 

Mexikos stürzte eine zweimotorische Ver- 
kehrsmaschine ab. Alle 25 Insassen fanden 
den Tod. 

Als um Samstagabend pünktlich um 
20.11 Uhr das Tan/.orchester Otto Benz 
in der vollbesetzten TV-Narhalla das 
Eröffnungssignal zur LKG-Fremden- 
sitzung erklingen ließ, begann ein Feuer- 
werk voller Witz, Gags und guter Laune, 
wie man es in der erfolgsgewohnten 
LKG-Geschichtc noch nicht erlebt hat. 
Das Publikum wurde mit karnevalisti- 
schen Leckerbissen verwölint und von 
einer Begeisterungswoge in die andere 
gerissen. 

Daß man das Progriimm um eine Stunde 
überzog und erst um I.3Ü Uhr das prächtige 
Finale startete, merkte eigentlich niemand so 
recht. Das Programm war lang, aber niemals 
langweilig. Präsident Hans Hoffart verzichtete 
auf alles Drumherum wie Ehrcntrunk und 
lange Zwisthenreden. Schlag auf Schlag folg- 
ten die Darbietungen, wurden die Anwesen- 
den durch einen karnevalistischen Wirbel 
höchster Perfektion verzaubert. 

.Schon der Auftakt war sehenswert. Auf der 
Bühne standen die Sterzbachhusaren des TV 

und l)lii'sen der Laiise-I.attfn-Ciurde und <lem 
Elferrat den Marsch. Dann war wieder Otto 
Benz und sein Orthester an der Heihe und die 
Tanzgarden marschierten ein, voran die Mini- 
garde der LKG, zwanzig Mädchen im Kinde.s- 
alter, die zu größten Hoffnungen .\nlal5 geben, 
wie sie bei ihrem Tanz in „hiMßen Höschen" 
zeigten. 

Präsident Hans iloffart bc?grüßte alle An- 
we.senden, hieß den Schirmherrn der I.KG, 
Bürgermeister Hans Kreiling und .seine Gattin 
herzlich willkommen, freute .sich über den Be- 
such von Landrat Walter Schmitt, den er 
später in den Ehren.senat der LKG aufnahm, 
begrüßte Stadlverordnetenvorsteher Kriedrich 
Jen.sen und den Ehrenpräsidenten der LKG, 
Will.v Geißels, die Ehren.senatoren des Vereins 
und Landtagsabgeoi'dneten Claus Demke, dazu 
verschiedene Abordnungen befreundeter Kar- 
neval-Vereine. Und dann kam auch schon der 
erste Knüller des Abends: 

das Protokoll von Kurt G. Werner 
Wie in jedem Jahr verstand es der „Meister 

des Protokolls" (diesen Titel gab ilim sein 
Präsident, weil es inzwischen überall schon 
Protokollchefs gibt, doch die wahren Meister 
selten sind), in geistvollen Wortspielereien das 
kommunale Gesdiehen auf die Schippe zu 

Toto- und Lottoquoten 
FII.SSBALLTOTO: Ergebniswelte: 1. flang 

15 512,70 DM; 2. Rang 443,85 DM; 3. Rang 
34,90 DM; Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang 
178 082.40 DM; 2. Rang 8 904,10 DM; 3. Rang 
1 405.90 DM; 4. Ran« 34,90 DM; 5. Rang 3,70 
DM; ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I: 500 000 
DM; Klas.se II: 78 670 DM; Klasse III: 3 167 
DM; Klasse IV: 58,30 DM; Klasse Vt 3,20 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 
„Wir gehen (ferne zum Schneider" sanften diese sechs Elferrats-Frauen In Ihrer Modesriiau« 
die KUt ankam. 

nehmen. Keiner blieb ungeschoren, doch keiney 
konnte sich verletzt fühlen, das ist der Sinti 
echter Satire und des literarischen Karnevals, 
wie er von Kurt Werner nun seit 24 Jahren 
perfekt praktiziert wird. 

Die Musikmixer aus Oberursel, seit Jahren 
Stammgäste in den LKG-Sitzungen, hraditen 
einen musikalischen Bericht von der „Bonner 
Buchmesse, aus deutschen Landen frisch auf 
den Tisch". Walter Sohn, ebenfalls .seit Jahren 
In der Gunst der LKG-Anhänger, kam in der 
Gestalt eines Karnevalsprinzen und nahm ge- 
konnt und voller Witz Auswüchse „karnevals- 
prinzlicher" Gepflogenheiten auf den .Arm. 
Karnevals- und Echunkelllieder, vorgetragen 
von dem Tenor Karlheinz Ohnhaus, der auch 
im zweiten Teil als „Singender Wirt" die Stim- 
mung anheizte, leiteten über zu einem Garde- 
tanz der Midigarde der LKG. Die.se .Mädchen, 
aus dem Kreis der Minigarde lierau.sgewach- 
sen, zeigten, daß die Arbeit der Ehrenkomman- 
deuse Marianne Nickoll reizende Früchte ge- 
tragen hat, was ihr vom Präsidenten beson- 
ders bestätigt und durch einen Strauß Blumen 
in den Karnevalsfarben bekräftigt wurde. Als 
Gast des Mainzer Carneval-Vereins kam 
„Taxifahrer" W. Rupp, der es allerdings trotz 
seines guten Vortrags nicht leicht hatte, sich 
zwi.schen den Glanzpunkten zu behaupten. 

Denkmal für die Ol.vmpiasladt 
Was dann kam, werden die Sitzungsbe.sucher 

so schnell nicht vergessen. Bally Prell, ein 
Münchner Kindl, gab ihr Debüt in Hessen. 
Wie sie das machte, kann man nur schwer in 
Worte fassen. Mit einer guten Stimme und 
einer Riesenmenge angeborenem Humor aus- 
gestattet, trug sie Kompositionen ihres Vaters 
vor, die unter die Haut gingen. Die Herzert 
des Publikums flogen ihr zu, auch bei ihrem 
zweiten Vortrag als „Schönheitskönigin voi> 
Schneizelreuth", der Applaus brandete durch 
die Halle und alle bedauerten, als trotz zwei 
Zugaben die „Sendezeit" schon beendet war, 

„Den Männern, denen jetzt nicht der Blut- 
druck gestiegen ist, ist nicht mehr zu helfen''^ 
.sagte Hans Hoffart nach der folgenden Dar* 
bietung. Aus Weiterstadt war eine der Spitzen« 
tanzgarden des Deutschen Karnevals gekorn- 
mon. Wie am Schnürchen gezogen, flogen die 
hübschen Beinchen in die Höhe, begeisterten 
die Zuschauer durch Schwung und Präzision, 
Auch bei den späteren Auftritten „Can Can 
und nach schmissigen Rumba-Rhythmeii 
wurde nicht mit dem verdienten Beifall ge« 
spart. „Clara Muntermann" approbierte Fuß» 
Pflegerin, entpuppte sich als Karl Bernlus, und 
ließ kein Auge trocken. Er berichtete In dem 
ihm eigenen und in Langen beliebten Stil von 
Füßen und Hühneraugen, zu denen man im 
Abendkleid Lidschatten trägt, und ähnliche 
köstliche Albernheiten. Der Beifall des Hauses 
war Ihm gewiß. 

(Fort.setzung auf Seite 4) 
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Verbesserungen von Ferienfreizeit bis Sportförderung 

Stadtverordnete veränderten Megistrats-Haushalts-Entwurf 

AUS UNSERER STADT 

T.anu<'n. Hm 1. F«*hninr 11I72 

Verlangerter Februar 
Mi( «•(ticiii ^:rr^(rn I.Mrftfln qrüßt in jrdrm 

Jahr ilrr f'rhrnar die Welt; und hat er nwh 
in flir.cnt Jahr notmiindrirnnrif; Tarir, so 
hifihl rr flach der Dniimcfftif) unter den Mo- 
iinlslirüderti: dafür iiill rr auch ala ihr froh- 
lirh^lrr Ccxrilr Die ndrrisrhr Kappe mit den 
poldenen Schellett t/es Prinzen Karneval trä<il 
dieser Miiiinl aiil detn Ohr, tind er tanzt als 
Vurtdnzcr im biiiilrn Ueiyen. Aher auch, wenn 

den fröhlichen Menichen im Maskrnklrid 
nlrlit mi recht bewußt icird, »o ist der ^'rbrunr 
dnch iior)i e(n rfchlfr Wintpnnunal. Den 
tchiinmen Schnee tollte e* jedrti/allx nach dem 
Wetterkalender (n »einen Wochen peben, Vor- 
aiiii5efzunp für umfle iüin(er«|>ortlirhe Ereiq- 
nlmic. Aber nlHif nur im Ciebirpe kann mnn 
den Schnee dringend brauchen, auch der Bau- 
er i<t «ehr zufrieden, wenn ihm der Homung 
ntutt der .Vonne weiße Flocken »rhirkl, denn 
die alte Weinheit lehrt; „Alle Monate im 
(/an:en Jahr verwüntchen den schönen Fe- 
bruar." Aber aurfi uicnn et /ro»(igc Februar- 
wochen (jibt, iio merk! man docfi, ti>ie dat Jahr 
i-oranachreitet. Am J9. 2. sind »chon fünfzig 
Tane von 1972 herum, und im Laufe des Mo- 
nats wächst die Sonnenscheindauer von neun 
auf knapp elf Stunden an. Man ijt froh, daß 
dir Tage Idnger werden, und man tpürl um 
die ^fitta(js:eit auch 5chon die SonnenuJärme. 
I.ichthrin'/er und Taiimonat liud alte, sehr 
icifreffrnrte Hereichnunpen ftlr den zweiten 
Monat des Jahre», ffornunp hiejJ er bei un- 
seren Vorfahren; auch Fuchs- und Jagd- 
Kchliißmonal nannte man ihn. Fa»(nnrhf*mo- 
iin( könnte er in jedem Jahr heißen, auch 
icenii, uiie diejmnl, die närrische /eif .sehr 
kui-r ist. /)cun schon nm 16. 2. ist mit dem 
/•.rliPr?n(tlu-n<~h all der heitere .Spuk zu Ende. 
Alle vier Jahre bekommt der Februar noch 
1- ■trii Tari anriehiiiipt: merkwürdigerweise 
Ulli (il)cr nicht der L'lt. 2. ah Schalttag, son- 
dern der IM.; von ihm ab verschieben sieh 
dann alle Knlendcniamen um einen Tag. 

.M in (Irr .Si;i<llvi ronlnclonvrr.sammhni; 
<)r' Mrhrlx'it firs H:uisi ■; dmi HKiisinill Iit72 
/M ummli (sjfhc 1.7. vom 2B. .laniinr), wunif 
ziu.lciiti •■ini' Hi'ihc von Vi rt>('s.sriuiiK< n k<'- 
Kcmihcr dem Kiitwurf des Manislral:, annf- 
rv iiimpn. Sir reichen von der Ferienfrei/eit 
fiir .Scliiiler bis zur Sporlfortlenint; und /um 
Ziischuil für konfesKioni'lli' Kindornärli'n. 
Klni){<' Ausfallen waren Itcreils bei den .Aii ;- 
":(^lllRbera1unnetl umstrillcn Rewe>^en, weshalb 
i>'i der .SihlullabstimmunH im I'lenuni vi.ii 
<'I)U und KDI' alilehnendi Stimmen kariiMi. 
Wir Rpben hier einen Ül)erlilick ül)er die vt r- 
iiciiie<lenen AnderunHeii, 

Die Kosten für <iie Hi rstellunK einer Mro- 
si lüre wurden Keslriihen. Im Hint>li<'k auf die 
Tatinki'il de neu ein/.u.stellenden Saibiie.ir- 
l)eiters für Presse- und Offentliilikritsarliril 
werdi'n je<lo(i) die Sachkoslen um .")IH|(I Maik 
i'rhbht. 

■AnschaffuMK eines lni|>iils-Seh»llprKdmns- 
si-rs ItiUlHi Mark; der An.sal/ wird neu ein- 
Kcslellt, diT Hetrau wird jedoch ni'sperrt, t)is 
üImt die Art doR an/u.s<1inffpndpn (ierales 
Klarheit iK'slrhl 

FerienfreUrll für KdiUler: der AiihhI/. wird 
von 300(1 auf lOtHH) Mark erhöht. Der AnIruK 
der Fraktion der CDU, für Ferien.splrle nicht 
In Urlaub fahrender Kinder einen ÖetraK von 
25 IHK) Mark einzu.setzen, wurde bei der Er- 
höhung de.s Ansatzes behandelt. 

KärdrrunK des Sports: 8000 Mark für die 
AnleRunK eines Spielfeldes für Schülermann- 
schnften hinter dem Nebenfeld des I. FC Lan- 
Ken werden In die Drinnlichkeitsstufe II über- 
gestellt. 

8000 Mark für die ErrichtuiiK eines Tennis- 
UhunRsplaUes für Kinder auf dem vom Ten- 
nisclub l.anKen Benutzten Clcländes werden 
in die DrlnKlidikelts.stufe II überKestellt. 

1)000 Mark für die Verbe.sserunK der Spiel- 
flaHien der l)eiden Faustballfelder des TV Lan- 
den werden in die Dringlichkeitsstufe II über- 
yestelll. 

r :'HI Mark für die \ erbesserunc der l m- 
klc'demciRllchkeiten für die l.iiufcr des RK.SC 
I.i-nKcn durch den Finbnu von Fenstern und 
einer Hei/unu im (;ni|)j)enraum des Schwinim- 
■stüdions werden m die Drinylichkei'- ' I 
iil Tuostellt 

n'io Mark 7,us<+iuU für dii' HenovierunK und 
InMandselziniK der Sctiieüanlaur der Schüt- 
zeimesellschaft I.annen wird gestrichen; Ktatt- 
fles,^"n wird ein Zuschuß von zusammen SOO 
Mark zur Ülierbolunn der Alarmanlage und 
zur Insi.indset/.unK <ier L'm/iiunung neu in 
Dringlichkeitsstufe I eingesielll. 

I'ifKtO Mark für den [trovi.sorischen Ausbau 
der Kinzelherkschncise von Bornbruiii- bis 
Kall).schneisr' sollen in den \Valdwirt.S(hafts- 
pl.m lüTii eingestetll werden 

Neubau einr-r <iara»;e tiir das Tankliisch- 
falir/eug 'I I.F IH :iO OOii Mark; tier An.satz 
wir (lauf Iii 000 Mark festgeset/t. da duich die 
Krweiterung einer l;esleher,den fJarage die.se 
Kli'sparung möglich ist. 

.Ausbau des Muhltals: Der An.satz wird auf 
;<o (MIO Mark erhöht. Kin Anti'il von 17 000 Mark 
wird gesi«Trt 

/.usrhuB an TV „Die Naturfreunde" für den 
Neubau eines Wanderheims und .lugendgä.ste- 
hauses 50 000 Mark Der Ansatz bleibt beste- 
hen. 

Neubau von Slralirn: In der DrinRlichkcits- 
stufe 1 wird die BürgiTslelghorstellung in der 
Walter-Rlotig-Strade von der Südlichen King- 
.straße bis J,-v.-Kldiendorff-Straße vorge.selicn 
(10 000 Mark). .W 000 Mark für die Ueckenver- 
stürkung In der PittlerstraBe von Trift- bis 
MonzastrafSe werden in die Dringlichkeits- 
stufe I ül)ergestellt. .">0 000 Mark für die Fahr- 
bahn- und Bürgersteighorstellung im Sand- 
weg und in der Friedric+i-straßc von Oden- 
wald- bis Bahnstraße werrlen in die Drlng- 
lldikeit.sstufe I übergestellt. Hl 000 Mark für 
den Teilausbau der Walter-Rietig-Straße vom 
.Siedlerhelm bis Im Wiesengrund werden in 
die DrInglU+ikeitsstufe I neu aufgenommen. 

.Ausbau und Erwelterun* der StralSonbe- 
leuchtung; 6.300 Mark für die Kabelverlegung 
mit I.euchfenmontage in der Mühlstraße zwi- 
schen Wolfsgartcnstraße und I.eukert.sweg 
werden in die Dringlichkeitsstufe 1 überge- 
slellt. ebenso 3200 Mark für tlic Kal)elverle- 
gung mit I^euchtcnmontage in der Odenwald- 
.«ttralSe zwischen Sandweg und Bahnlinie, und 
26 .300 Mark für die Kaijelverlegung und Ka- 
beliiberspannung in der F.gelsbacher Straße 
von Südlicher Ringstr. bis Gemarkungsgrenze. 

Instandsetzungen im Schwimmstadion: 
110(100 Mark wenien für die Erwärmung des 
Baciewas.sers neu aufgenommen. 

Der liv. Kirchengemeinde wird zur Unter- 
haltung der Krankcnpflegestation ein 7,uschuß 
von (ionn Mark gewährt 

Zuschuß für konfessionelle Kinder(;iirten: 
Der Ansatz .soll al) 1!I72 um TS Prozent der im 
abgelaufenen .lahr erfolgten Pcrsonalkostcn- 
steigerungen im öffentlichen Dienst erhöht 
werden. Für 1971 beträgt die Erhöhung rund 
10 Prozent, .so daß für 1972 eine Erhöhung des 
7,u.schu.sses um 7,5 Prozent erfolgen muß. 

Beteiligung an den Betriebskosten des Tier- 
heims in Üreielchenhaln: Der Ansntz erhöht 
sich auf 16 815 Mark. 

/.uscbuß an DRK-Krelsverhand: Es wird ein 
Zu!(+iuß von 1720 Mark für die Ausstattung 
von zwei Zlmmom im neuen Alten- und 
Pflegeheim gewährt. 

Ersehließungsbeiträge: Der Ansatz wird von 
402 000 auf 432 700 Mark neu festgesetzt, da 
durch inzwischen abgeschlossene Erschlie- 
ßungsverträge mit größeren Bauträgern diese 
Mehreinnahmen zu erwarten sind. 

KanalansrhIuRbHtraR; Der Ansatz wird von 
lOfi 000 auf 216 000 Mark aus den gleichen 
Gründen neu festgesetzt. 

Gemeindeanteil an der Einkommenstcuert 
Der An.satz wird von 5 844 240 auf ß 971 061 
Mark neu festgesetKt, bedingt durch die neuen 
Schlüsselzahlen unter Zugrundelegung der 
neuen Zahlen der Einkommensteuerstatistik 68 

Weichen für den Strandbad-Betrieb gestellt 

Stadtverordnete beschlossen über die Einnahmen und Ausgaben 

. . Herrn Franz Sdiulmcyer, üügelstr. 4, zum 
79., Herrn Wilhelm Bach, Wall.str. 16, zum 79., 
Herrn Ceorg Köhler, Wiesg.Tßchen 16, zum 
7B.. Herrn Friedrich Eichhorn, Lerdiga.sse 29, 
zum 77., Herrn Erich Ilampel, Annastr. 35, 
7uni 79., Frau Charlotte Pieper, Beethoven- 
str. -1. zum 78. und Herrn Christian Lachen- 
maler. Hagobuttenweg 8, zum 84. Cieburtstag 
am 2 Februar; 
. . Frau Berta Best, Peter-Müller-Str. U, zum 
80.. Frau Amalie Steinberg, Stt?ubenstr. 41, 
zum 79. und Herrn Wilhelm Görich, Fabrik- 
str 17. /um 75. Geburtstag am 3. Februar. 

. Frau Marie Martha Pfefferkorn, Fried- 
rich-Ebert-Str. 61, zutn R2 Geburtstag am 4. 
Febi-uar. 

Die 1.7, wünscht allen weiterhin einen ge- 
segneten Lebensabend. 

.S'ifbcriip Hochzeit 
Am 2. Februar feiern die Eheleute Werner 

und Jo.sefine Molata, Langen, Im Slnges ;t, 
das Fest ihrer Silbernen Hochzelt. Herzlichen 
Glückwunsch. 

SPD-Arbeitskreis „Kultur und Sport" 
Am heutigen Dienstag treffen steh um 20.1,'> 

Uhr im Naturfreundeiiaus unter der Leitung 
des SPD-Stadtverordneten Reiner Wyszomir- 
ski die Mitglieder des vom Ortsverein der 
SPD in Langen gebildeten Arbeitskreises 
„Ktiltur und Sport" zu ihrer ersten Sitzung. 
Aufgabe des Kreises ist es, für die festgeleg- 
ten Aufgabenbereiche in Langen ein Schwer- 
punktprogramm zu entwickeln, das im Früh- 
jahr 1972 den Mitgliedern dos Ortsvereins 
zur Diskussion und Beschlußfassung vorgelegt 
werden soll. 

Zahl der Pferde fast verdoppelt 
wie die allgemeine Viehzählung vom 3. De- 

zeml)tr ergab, befunden sich an diesem Tag 
in unserer Stadt 56 Pferde im Besitz von 42 
Pferdehaltern. Gegenüber dem Jahr 1868 stieg 
die Zahl der Pferde um 20, hat sich also in 
drei Jährten fast verdoppelt. Das wird auf das 
wudisonde Interesse der Bevölkerung für den 
Reit- und Fuhrsi>ort, nicht zuletzt auf das 
Wirken des Keit- und Fuhrvereins Langen, 
zurückgeführt. 

497 Sterbefülle 
Im Langonor Standesamt waren im Jahr 

1971 insgesamt 497 Sterbcfälle zu beurkunden 
gewesen. Mit 413 Todesfällen von Menschen 
über 60 Jahren wird deutlich, daß die Lebens- 
erwartung nadi wie vor hoch ist. Neun Kinder 
wurden tot geboren oder starben im Alter 
i nt'^r einem Jahr. Unter den Verstorbenen 
w..' ' T.Rnfener Einwohner. 

Mitten im Winter beschlossen die Stadtver- 
ordneten Maßnahmen, die dazu dienen, einen 
geordneten Hrtrieb im künftigen Strandbad 
un.scres Langener Freizeit- und Frholung.sge- 
bietes an ilcr Kiesgrube Sehring zu gewiihr- 
leisten. So wurde entsdiieden, daß die Stadt- 
vei-waltung einen Sachbearbeiter im Rathaus, 
einen .Schwimmeister und einen Stellvertreter 
sowie Keinigungs- und Aufsichtspersonal ein- 
stellt. Im Haushalt werden an Einnahmen und 
Ausgaben 200 000 Mark nusgewie.sen. 

Die .Staelt ist bemüht, die Preise so volks- 
tümlich wie möglich zu gestalten. Dabei ist die 
Stadt nur als „Vorläufer" einer möglichen 
überregionalen Trägergesellschaft zu sehen, 
ilie einmal das gesamte Erholungs- und Frei- 
zeit-CJebiet übernehmen soll. 

Dir Kintriltsprris« festgesetzt 
Nach dem Beschluß der Stadtverordneten 

werden an Eintritt Erwachsene 1,50 Mark und 
Jugendliche von fi bis 17 Jahren, Lehrlinge, 
Schüler, Studenten und Schwerbeschädigte je 
eine Mark zu zahlen haben Ein Parkplatz für 
Autos (Hier Motorräder wird innerhalb der 
Badeanlage zwei Mark, außerhalb .50 Pfennig 
kosten. Fünf Groschen .sollen audi für einen 
Fahrradparkplatz hingelegt werden. Aufgrund 
von Erfahrungswerten wurden folgende Ein- 
nahmen an Eintrittsgeldern und Parkgebüh- 
ren ernihnet; für 11)0 000 Erwachsene in der 
Badesaison 150 (H)0 Mark, für 35 000 Jugond- 
lidie 35 000 Mark, Einnahnven an Parkgebüh- 
ren 10 000 Mark sowie zusätzlidie Einnahmen 
an Lizenzen und Vermietungen 50 Ü(M) Mark, 
insge.samt also 200 000 Mark. 

Ihnen wurden Ausgaben gegenübergestellt, 
die sich wie folgt aufteilen; die ganzjährige 
Beschäftigung von zwei Schwimmeistern 
kostet ,50 000 Mark, für Ka.ssenpersonal und 
Aufsicht mü.s.sen — einschließlich Einweiser 
für Parkplätze — 40 000 Mark angesetzt wer- 
den. Reinigungskräfte am Strand, auf den 
Liegewle.sen, Parkplätzen und für Reinigungs- 
mittel Bind 25 0(X) Mark erforderlich. Der 
DI.UG-Rettungsdienst und die DKK-Wache 
für Erste Hilfe erhalten Pausc-halen, die sidt 
zusammen auf 13 000 Mark belaufen. 

Narh Badesclilun Wachmänner 
Außerhalb der Offnung.szeiten sollen Wach- 

männer mit Hunden tätig werden, was weitere 
10 000 Mark erfordert. Strom- und Wasserver- 
brauch, Fäkalien- und Müllabfuhr sind auf 
19 000 Mark veranschlagt. Für Unterhaltung, 
Instand.setzung und Erneuerungen sind zehn 
Prozent des Anlagewertes von 120 000 Mark 
ange.setzt worden, also 12 (HM) Mark im Jahr. 
Werbung, Telefon, Verwaltung. Versicherung. 
Wartung und anderes kosten IMlOO Mark. Der 
Kapitaldienst und die Verzin.sung de.s Eigen- 
kapitals belaufen sich auf 22 000 Mark. Das 
sind unter dem Strich wiederum 200 000 Mark. 

Über die Kosten des Ausbaues und weitere 
Einzelheiten zur Situation wurde in der Be- 
gründung der Stadtverordnetenvorlage vom 
Ersten Stadtrat Liebe ausgeführt; „Wegen der 
Gewährung von Landeszuschüssen wurde in 
der Zwischenzeit mit der Landesregierung 
verhandelt. Auf Grund der gestellten Anträge 
gewährte der Hessische Minister für Land- 
wirtschaft und Umwelt 40 000 Mark und der 
Hessische Sozialminister 200 000 Mark. Beide 
Zuwendungen fallen noch in das Jalir 1971. 
Somit stehen den veranschlagten Baukosten in 
Höhe von 516 000 Mark insgesamt 240 000 Mark 
Landeszuschuß gegenüber. 

Die Stadtverordnetenversammlung hatte am 
9 Dezember 1971 den Magistrat beauftragt, 
alle Vorbereitungen und Vorkehrungen zu 
tii'ffen, damit im Sommer 1972 ein ordnungs- 
gemäßer Badebetrieb gesidiert ist. 

Die Arbeiten an der Freibadanlage sind in 
vollem Gange. Wenn keine entscheidenden 
Witterungseinflüsse (längere Schnee- und 
Frostpcriode) eintreten, kann der Zeitplan 
eingehalten werden. Zu gewi.ssen Schwierig- 
keiten könnte es bei der Inanspruchnahme der 
Klein.seeschneise kommen, die im Eigentum 
der Gemeinde Trebur und des Landes Hessen 
steht. Dieser Waldweg soll auf der Langener 
Eigentiimsseite um drei Meter verbreitert und 
dann befestigt werden. Dazu bedarf es noch 
der Zustimmung der Eigentümer. Die Klein- 
seeschneise wird als wichtiger \'erkehrsweg 
für die Besucher aus dem nördlichen (Frank- 
furter) Raum dringend benötigt. Eine andere 

Der Hoffnanfudilmmer aiir baldif« Instandseizang der Ltditanlage ftn der Kreuzung B 3 
und Bildliche RinistraBe, der durch das Aufstellen eines Arbeilszeltca zu keime.\ '«rgunn, 
verblaBte leatern nachmittag JSh. Ein Autofahrer achtete nicht auf das Btopschild. Als 
er die B 3 überqueren wollte, kam ihm ein aus Richtung Egelsbach kommender Transporter 
In die Quere. Der Transporter prallt« gegen das Arbeltsseit der Elektromontenre, die die 
IJrhtanlage reparieren sollten. Drei Personen muBten mit leichten Verletzungen lur ambu- 
lanten Behandlung ins Krankenhaus gebracht werden. Verzögerungen bei der Instandset- 
zung der Ampelanlage sollen nicht eintreten, LZ-Foto 

Verkehrser.schließung ist kurzfristig nicht zu 
verwirklichen. 

Schwimm-Meister sind rar 
Nidit unproblematisch ist die personelle 

Frage. Bade-Fachpersonai ist rar. Wenn sich 
im Wege einer Aus.schrcibung überhaupt je- 
mand meldet, müßte zugleich eine Wohnung 
bereitgestellt werden. Eine günstige Lösung 
wäre daher darin zu sehen, zwei geeignete 
jüngere Leute durch das eigene Fachpersonal 
zu Schwimm.eistern auszubilden. Herr Jahnen 
vom städtischen Schwimmbad würde sich die- 
ser Aufgabe unter bestimmten Voraussetzun- 
gen widmen. Er würde auch das Freibad in 
der Kiesgrube zusätzlich mit übernehmen und 
die Betreuung beider Bäder mit dem vorhan- 
denen Personal schwerpunktmäßig steuern, 
Herr Jähnert ist Vorsitzender der Deutschen 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) Langen 
und wäre dadurch auch In der Lage, den er- 
forderlichen Rettungsdienst durch Vereinsmit- 
gileder oder Angehörige benadibarter Vereine 
zu organisieren. Auch Kassenpersonal könnte 
er als Teilzeitbeschäftigte beschaffen. 

Wenn das Kiesgruben-Freibad nach Be- 
triebsschluß nicht geräumt und außerhalb der 
Öffnungszeiten wirksam bewacht wird, ist so- 
wohl die Aufrechterhaltung eines geordneten 
Badebetriebes als auch die Sicherheit der Ein- 
richtungen ernsthaft in Frage gestellt. Auf 
Grund der langjährigen Erfahrungen im Lan- 
gener Schwimmbad können nur ausgebildete 
Hunde diese Aufgabe erfüllen. 

Reinigung durch eine Kolonne der Stadt 
Die Anlage und die Bauwerke müssen täg- 

lich gereinigt werden. Das soll In den frühen 
Morgenstunden durch eine Kolonne städti- 
scher Arbeiter geschehen, damit die Reinigung 
möglichst schnell beendet wird. Die dadurch 
entstehenden Kosten entsprechen umgerechnet 
denen von zwei Arbeitern im ganzen Jahr. 

Bei der Gestaltung der Eintrittsgelder wurda 
bewußt auf größere Differenzierungen ver- 
zichtet, um die Abfertigung schnell und leicht 
zu gestalten. Da die Stadt als Trägerin der 
Anlage eine Kostendeckung anstreben muß, 
soll auch von Dauer-, Dutzend- oder Zehner- 
karten vorerst einmal abgesehen werden. Der 
Sommer 1972 wird auch in dieser Hinsicht 
wichtige Erkenntnisse bringen. 

Die Besucherzahlen wurden vorsichtig ge- 
griffen. Bei einem durchsclmittlidien Sommer 
werden im Langener Schwimmbad ca. 200 ODO 
Giiste registriert. Wenn man berüdcsichtigt, 
daß in dieser Zahl auch die Inhaber von 
Dauerkarten (7000 bis 8000) enthalten sind und 
man dementsprechende Abstriche macht, bleibt 
dennoch eine respektable Besucherzahl übrig. 

Das Schwimmstadion an der Teichstraße hat 
eine Fläche von rund 25 000 qm (ohne RoU- 
schuhbahn). Das Strandbad in der Kiesgrube 
ist 77 000 qm groß. Wenn trotz Zutrittsverbotes 
jährlich viele Zehntausende In das Kiesgruben- 
Areal kamen, dann müßten die Besucherzah- 
len nach der Einrichtung eines legalen und ge- 
ordneten Badebetriebes sowie bei etwas Wer- 
bung im Rheln-Maln-Raum die Größenord- 
nung von 135 000 erreichen. Wahrscheinlich 
lieqen sie aber noch darüber." 

Liebe fuhr fort; „Es sollte daher kein sehr 
großes Wagnis sein, das Vorhaben zu begin- 
nen. Ein legalisierter Badebetrieb wird dla 
Massen der Besucher anziehen. Die Zahl derer, 
die keine Badeanstalt wünschen und andere 
Vorstellungen mit Ihrem Aufenthalt im Kles- 
grubengebiet verbinden, wird relativ klein 
bleiben. Es gibt Mittel und Wege, diese Kreise 
in den Griff zu bekommen und sie mit der 
Zeit fernzuhalten. 

Nr. 0 LANGENER ZEITUNG Dirn.sliii;, den 1. I-'etirit tr 

Neuer Etternbeltrag in städtischen 
Kindergärten 

Bei einer Enthaltung und drei Gepcn.stim- 
men nahmen die Stadtverordneten ohne De- 
batte einen Vorschlag an, ab 1. Januar 1972 
den monatlichen Elternbeitrag in den städti- 
schen Kindergärten von 25 auf 35 Mark für 
ein Kind zu erhöhen. Für jedes weitere Kind 
einer Familie ermäßigt sich der Beitrag auf 
die Hälfte. Für Milch- und Teefrühstück wird 
kein gesonderter Beitrag erhoben. Mi* diesem 
Schritt wurde eine Angleichung an die Eltern- 
beiträge der konfessionellen Kindergärten 
vollzogen. 

Hundesteuer kräftig erhöht 
Mit 23 gegen 11 Stimmen nahm die Stadt- 

verordnetenversammlung ohne Aussprache 
eine Erhebung der Hebesätze für die Hunde- 
Steuer vor. Die Hebesätze werden ab 1. Ja- 
nuar 1972 wie folgt festgesetzt; für den ersten 
Hund statt bisher 24 jetzt 48 Mark, für den 
zweiten Hund statt 30 jetzt 60 Mark und für 
den dritten Hund statt .16 jetzt 80 Mark. 

Elternabend der Christlichen Pfadfinder 

Ein Film vom intcrn;ui(in:ili n ,S(iiinr.,^rl ■ ;cr in Däiicniark 

Etwa 130 Gä.ste waren der Einladung der 
Christlichen Pfadfinderschaft I.angen in den 
Saal des Evangelischen Gemeindehauses ge- 
folgt. Altbürgcrmeister Umbach, Richter Dröll, 
Pfarrer Dr. Ziegler, Prof. Dr. Klaus Detert und 
andere Persönlichkeiten des öffentlichen Le- 
bens nahmen mit den Eltern der Jungen und 
Mädchen .Anteil an dem oft recht lustigen Ge- 
schehen. 

Die Pfadfinder stellten ihren Gä.sten ihre 
Fi eunde vor, mit denen sie sich öfteis treffen u. 
gemeinsame Fahrten und Lager unternehmen. 
So bot da eine Gruppe des Wandervogels D. B. 
Volkstänze dar. Die „See.idler" aus Wiesbaden 
waren init ihrem Singkreis anwesend und 
der katholische Bruderbund war durch seitien 
Stammesführer vertreten. 

Eine Lesung über Lord Baden Powell, dem 
Begründer der Pfadfinderbewegung, die heute 
16 Millionen Mitglieder in aller Welt zählt, 
und eine kürzte Ansprache des Stammesführers 
Alfred Thomin („Tedd.y") leitete über zu einem 
selbstgedrehten Film über das Rold Tved Jam- 
borette 1971 in Dänemark. Über 800 Jungen 

und Mädchen lebten in die sem Lager mehr als 
zwei Wochen lang zusammen. Man .sah Bilder 
von frohem Spiel und von ern.^ler .Ni. .1. 
Schottische Pfadfinder im Kilt, däni le, 
schwedische, französische, norwi iiische und 
irische Jungen und MSdchen flimmerten über 
die Leinwand. 

Wettkämpfe in selbstgebnuten Kanus, mit 
selbstgebauten Stelzen, mit tollen Autokon- 
struktionen wech.selten ab mit Spurenlesen 
und dem Erkennen von Verbrechensspuren,« 
T.änden von Verunglückten und P>mltteln der 
Täler. Die Jungen und Madchen jagten in 
einem tollen Nachtspiel mit Funksprechgerä- 
ten die Mörder durch den Rold Di.strikt. Alle 
wollen dieses Jahr nodi einmal nach Däne- 
mark zu den neugewonnenen Freunden. 

F'ine Sprechmolelle, in der die Jungen und 
Mädchen Gott baten, Boten seiner Liebe in 
die großen Städte, Krankenhäuser, Gefäng- 
nis.se, zu den Brüdern in der Welt .sowie zu al- 
len Leidenden zu schicken, u. Lulhors Abend- 
segc-n beschlossen den Abend . 

Auf Auto-Cross-Veranstaltungen ausgewichen 

.Jahresbericht des Motor-Sport-Teams Dreieich 

Kasatsdiok '72 beim „Liederkranz" 
Der erste Maskenball beim „Liederkranz" 

liegt schon 25 Jahre zurück. Die ,lubii!iiirns- 
vcranstaltung war ein großer Erfolg. K.i a- 
tsiliok '72 lautete d.is Motto, das die Si m- 
nuing auf volle Touren brachte. Kii- he 
Kolklore. Gesang und T.inz bildeten ilen s .n- 
peramentvollen Auflakt, für den audi ler 
Tanz!:rup|)e von Frau SenklH-il imn'., '.er 
Beifall zuteil wurde. Die bnnlen Ko'.l'imo 
der Spiel- und Tanzgnippe bildilen einen 
guten Kontrast zu der weißen Wi"l«rlan(l- 
schaft di'S Bühnenbildes. 

Den entscheidenden Beitrag zum Gelin'.'en 
des Abends brachte das ausgelassen fröhliche 
Publikum. Man sah viele hübsche Kostüme. 
Die traditionelle Fülle beim I.iederkranz- 
Maskenball schloß die närrische Familie noch 
fester zusammen. Immer wieder fand man 
sich zur Polonai.se durch die ganze Narrh.'lla, 
Bis zum frühen Morgen herrschte ,Iubel, Tru- 
bel, Heiterkeit. ho 

Einbrecher in der Reichwein-Schule 
Am Leukertsweg drangen in der Nacht zum 

Sam.stag Unbekannte in die Adolf-Heichwein- 
Schule ein, wo sie versuchten, in Schreibtischen 
und Schränken Beute zu machen. Alles, was 
sie fanden, waren 30 Mark Bargeld. Allerdings 
haben die Eindringlinge erheblichen Sachscha- 
den angerichtet. 

Wirtssohn überrascnie 
Musikbox-Knacker 

Die „WestendhalU-" in di r Bahnstrußc war 
in der Nacht zum Sonntag Ziel von Einbre- 
chern, die in der Gaststätte versuchten, die 
Musikbox und einen Zigarettenautomaten zu 
knacken. Der Sohn des Wirts hörte verdäch- 
tige Geräusche. Er wollte die Eindringlinga 
stellen, die jedoch flüchteten. Die Polizei nahm 
die Verfolgung auf, konnte jedoch zunächst 
nur das Kennzeichen eines verdächtigen Fahr- 
zeugs fe.ststellen. Eine Alibiprüfung wurde ein- 
geleitet. Die Ermittlungen simi noch nicht ab- 
geschlossen. 

Gefährliches Entgegenkommen 
Leicht wird aus dem Versuch, noch vor 

einem entgegenkommenden Aulo nach links 
abzubiegen, ein Unfall. Das unterstrich am 
Samstag ein Zusammenstoß auf der Diebur- 
ger Landstraße. Der Fahrer eines Autos, das 
in die östliche Ringstraße abbiegen wollte, 
hatte wahrscheinlich die Entfernung des „B'nt- 
gegenkommenden" nicht richtig eingeschätzt. 
So pi'allten die Autos aufeinander. Es ging 
zwar ohne Verletzungen ab, brachte jedoch 
einen Sachschaden von rund f)500 Mark. 

Vereinsfamilie der SSG feierte Fastnacht 

schlug und von der die Anwesenden noch 
lange sprechen werden. Chorleiter Robert 
Pappert hatte zündende Melodien mit aktuel- 
len Texten versehen und die Jungsänger „ge- 
trimmt". In gekonnter Manier sangen sie 
„Mein Opa hascht" und „Jetzt kommt die 
Feuerwehr" und wurden zur absoluten Spitze 
der Veranstaltung. Sie wurden stürmi.sch ge- 
feiert. Mit einem gelungenen Vortrag wartete 
Adolf Sticksei aus Alzenau als Sportler auf, 
der wie sein Nachfolger Rolf Strotmann al4 
Urlauber mit stürmischem Beifall bedadit 
wurde. 

Der „Can Can" der Sprendlinger Tanzgarda 
half dazu mit, daß es keine Kreislaufstörun-t 
gen gab und war eine gute Vorbereitung auf 
das Finale der „Motten"; Trimm dich fit zut 
Olympiade. In Wort und Bild wurden alle Ab-, 
teilungen der SSG vorgestellt. Es war ein 
rechtes Gaudi, mit viel Witz und Humor, wo- 
für die Zuschauer auch herzlich applaudierten. 
„Ja wollt ihr denn schon nach Hause gehn'' 
fragten die Sängerinnen zum Abschluß. Abe» 
niemand ging, alle wollten noch recht viel 
teilhaben an diesem Abend voller Stimmung 
und Freude. Daß „So ein Tag, .so wundersdiön 
wie heute" erklang, war eigentlich kein Wun- 
der, denn es war wieder richtig .schön bei der 
SSG. 

Mit schnellen Handgriffen wurde anschlie- 
ßend die Bühne in eine Scktijar verwandelt 
und bei Tanz und guter Laune gingen auch 
die folgenden Stunden vi^l zu schnell voibei. 

Aus dem Polizeibericht 
Eine komplette Florettfechter-Ausrüstung 

wurde einem Sportler am Freitag vor dem 
Turnhalleneingang zur Wallschule gestohlen, 
als er den Beutel für kurze Zeit aus den Au- 
gen ließ. 

Ihre Umhängetasche vermißte beim Besuch 
eines Maskenballes in der TV-Turnhalle am 
23./24. Januar plötzlich eine Besucherin. Dia 
um den Stuhl gehängte Tasche samt Reisepaß, 
Personalausweis, Führerschein und zwei Kfz- 
Scheinen war entwendet wor.len. 

In ein Lebensmittelgeschäft in der Diebur- 
ger Straße wollten in der Nacht zum Sonntag 
Unbekannte einbrechen. 

lOüO iVIark Sachsdiaden ergab sich bei eim. in 
Zusammenstoß von zwei Personenwagen am 
Samstag gegen 10.40 Uhr auf der Kreuzung 
Bahnstraße/Frledrlchstraße. 

Fuiigängerin schwer verletzt 
Beim Uberqueren der Südlichen Ringstraoi; 

wurde am Freitag gegen 17.15 Uhr in Höhe 
des Leukertswegs eine Fußgängerin von einem 
Personenwagen erfaßt. Sie verletzte sidi so 
sihwer, daß sie In das Dreieich-Krankenhaus 

bracht werden mußte. 

DERROLL ADAMS, „Grand old man" des 
Folkgenres, spielt am kommenden Freitag (4.) 
ab 20.30 Uhr im Club Voltaire Langen. Der 
1925 in Portland/Oregon geborene Troubadour 
zählt zu den ältesten und bekanntesten der 
amerikanischen Folk- und Protestsänger. 
Mehrere seiner Kompositionen finden sich im 
Repertoire nahezu jedes Interpreten, wie etwa 
Joan Baez. Donovan widmete Derroil Adams 
sein Lied „Epistel to Derroil", Bob Dylon 
wählt den mit dem Beinamen „The legendary" 
versehenen zum Partner im Film „Don't look 
back". Derroil Adams spielt Mandoline, Har- 
monika und das fünfseitige Banjo. Karten 
gibt es im Club Voltaire, Frankfurter Straße 5, 
Im Vorverkauf. (nh/Foto; cv) 

In den ersten Dezemhertagen des alten Jah- 
res war auch für die Mitglieder des Motor- 
Sport-Teams Dreieich (MST) die Saison zu 
Ende. Grund genug, nun eine kurze Bilanz zu 
ziehen. Rallyes und Nachtorientierungsfahr- 
ten auf öffentlich befahrenen Wegen und Stra- 
ßen werden — abgesehen von einigen großen 
und genehniigung.spflichtigen Fahrten der 
Obersten Nationalen Sportbehördc (ONS) — 
allmählich verschwinden. Die Gründe für diese 
Entwicklung sind zahlreich. Eine Reihe schwe- 
rer Unfälle haben dem An.sehen des Motor- 
sportes in der Öffentlichkeit schweren Scha- 
den zugefügt. Es hilft wenig, wenn festgestellt 
wird, daß die Urheber solcher Unfälle in der 
überwiegenden Mehrzahl unqualifizierte Fah- 
rer waren. 

Ämter und Behörden haben Handhabe ge- 
nug, jede Veranstaltung schon im laufenden 
Genehmigungsverfahren mit unzumutbaren 
oder undurchführbaren Auflagen zu belasten. 
Diesem Trend ist auch die beri'its mehrfach 
mit Erfolg durchgeführte und weit über die 
Grenzen Hessens hinaus bekannte Dreieich- 
fahrt zum Opfer gefallen. 

An Veranstaltungen anderer Vereine nah- 
men zwei Rallye-Teams des Clubs mit wech- 
selnden Erfolgen teil. Es wurden ein erster, 
zwei zweite und drei diitte Plätze belegt. 

Die Mehrzahl der Clubmitglieder hat bereits 
zu Beginn des Jahres 1971 der vorstehend auf- 
gezeigten Entwicklung Rechnung getragen und 
zwei Gruppe - 1 - (Serientourenwagenl - Fahr- 
zeuge für eine immer beliebter werdende 
Sparte des Motorsports ausgerüstet, nämlich 
für Auto-Cross-Veranstaltungen. Bei dle.sen 
Wettbewerben, die auf abge.sperrten Strecken 
mit wech.selndem Untergrund (Gras, Sand- 
bahn, ,Schot.ter. Asphalt) au.sgetragen werden, 
treten die Fahrzeuge nach kurzem Training 
in je zwei I.äufen gegeneinander an. Bei einer 
Streckenlänge von 800 bis IfiOO Meter ist das 
fahrerische Können ausschlaggebend. Fünf 
Clubmitglieder des MST nahmen mit den ge- 
nannten beiden Fahrzeugen an insge.samt 25 
Veranstaltungen teil. Dabei wurden ein erster, 
drei zweite, zehn dritte, zwei vierte und fünf 
fünfte Plätze belegt. 

Nach diesem für die erste Sai.snn sclion reiht 
erfolgreichen .^bschluß werden derzeit die 
Möglichkeiten für die Durchführung einer ei- 
genen Auto-Cross-Veran.staltung in tlie.sem 
Jahr geprüft. Verhandlungen mit der Verwal- 
tung der Stadt Langen laufen, damit dem Mo- 
torsport ein neues, für die Öffentlichkeit völ- 
lig ungefährliches, aber sicherlich interessan- 
tes Kapitel erschlos.sen werden kann. 

Allerhand los 
war an diesem Wochenende. Nicht nur aut kar- 
nevalistischem Gebiet. Auch der lang vermißte 
Winter ist nun gekommen. Es ist kalt. Eine dünne 
Schneedecke hat sich ausgebreitet. Kein Matsch- 
wetter, wie man es gar nicht gerne hat, sondern 
trockene Kälte. So sind die Aussichten auf eine 
Grippe geringer. Dafür muß vielleicht der eine 
oder andere noch einmal Nachschub für die 
Heizung kommen lassen. „Der nächste Winter 
kommt bestimmt", hieß es ja das ganze Jahr 
Ober, und wer geglaubt oder auch gehofft hatte, 
es würde nach dem grünen Weihnachtsfest schon 
wieder wärmer, der hat sich eben getäuscht. 

Am Wochenende erfolgten auch die letzten De- 
korationen für den WinterschluBverkauf, der ge- 
stern begonnen hat. Den Preisen nach zu urtei- 
len, hatte er im Stillen schon früher* begonnen. 
Aber wer wollte darüber böse sein, wenn man 
die Gelegenheit zu günstigerem Einkauf hatte. 
Der Kälteeinbruch kam nun insofern günstig, als 
nun tatsächlich auch noch Wintersachen im Win- 
terschlußverkauf abgenommen werden. 

Auch für die Sportler gab es „einschnei(d)ende" 
Maßnahmen. Manches Spiel wird Jetzt wieder we- 
gen Unbespielbarkeit der Plätze abgesagt und 
damit Schnee und Eis zum Opfer fallen. 

Schnee und Eis verdecken auch den Vögeln 
den gedeckten Tisch. Deshalb sollte man täglich 
daran denken, Vogelfutter In das Vogelhäuschen 
oder auf die Fensterbank zu streuen. Es ist nicht 
nur eine nützliche Aufgabe, die gefiederten 
Freunde durch Füttern am Leben zu erhalten, es 
bereitet auch besonderes Vergnügen, die mun- 
teren Kerlchen zu beobachten, wenn sie sich um 
Ihr Futter tummeln. 

Tummeln tut man sich auch zur Zeit an der 
bewußten Kreuzung B 3/Südliche Ringstraße, 
Es scheint wahr zu werden, daß der Ampel wie- 
der neues Lebenslicht eingeblasen wird. Ein Zelt 
der Elektrofirma wurde schon aufgestellt, aller- 
dings gleich wieder von einem Auto angefahren. 

Ansonsten war es ruhig In Langen. Der Win- 
terschlaf kann weitergehen, wenn's auch nur am 
Wochenende ist. 

„Trimm dich auf gute Laune" / 

Mit dem Einmarsch des närrischen Elferrats 
am Samstagabend im vollbesetzten Saal des 
„Lämmchen" begann eine dreiundeinhalbstün- 
dige Rakete des Frohsinns und der guten 
Laune. Die SSG hatte zu ihrer Sitzung ein- 
geladen und alle aus der großen Vereins- 
familie waren mit ihren Freunden gekommen. 
Durch ein abwechslungsreiches Programm mit 
ständig wechselnder Szenerie halten es die 
Verantwortlichen wieder verstanden, die Stim- 
mung bis in die äußerste Ecke des Saales an- 
zuheizen. Nach dem Willkommensgruß des 
närrischen Präsidenten Karl Brehm wirbelten 
die Mädchen der Sprendlinger Tanzgarde über 
die Bühne, daß es eine wahre Freude war. Im 
Anschluß daran nahm die Protokollerin Mari- 
anne Hartmann mit spitzer Feder und spitzer 
Zunge die Geschehnis.se des Jahres aufs Korn 
und erntete den Beifall des Publikums. 

Großmutter, Mutter und Kind, im wahrsten 
Sinne des Wortes, setzten dann die Zuschauer 
in Erstaunen. Käthel Steeg mit Tochter Karin 
und Enkelin Sylvia kamen in Gardeunifor- 
men, wobei natürlich die kleine Sylvia der 
Mittelpunkt war. 

„Großmutter, Mutter und Kind, 
alle hier vor.sammelt sind. 
Seht ihr, das ist der Dreh, 
Vereinsfamilie der SSG" 

so begannen die Verse, die aufzeigten, worauf 
es bei der SSG ankommt und worauf man 
immer wieder stolz ist, auf den Zusammenhalt. 

Dann kamen die „Motten" und sorgten mit 
Stimmungsliedern dafür, daß die Wogen der 
Begeisterung hochstiegen. Auch in diesem Jahr 
verstanden es diese Sängerinnen, einen groß- 
artigen Beitrag zum Gelingen dieser Veran- 
staltung zu leisten. Ein gutes Debüt in der 
Bült gab anschließend Heinrich Hartmann als 
Seemann, der mit seinen Spaßen die Lacher 
auf seiner Seite hatte. Die Morgengymnastik 
der Jungturner, unter dem Motto „Trimm 
dich bei der SSG", mit Schwung vorgetragen, 
fand großen Beifall. 

Liesel Hamm als Großmutter, die nicht Ins 
Altersheim will, wußte genau, wie man es 
macht, um den Saal zum I.achen zu bringen. 
Ihr Vortrag trat genau ins Schwarze und er- 
hielt viel Beifall. Und immer wieder waren 
es die Schunkellieder, von Walter I.enk und 
seinen Männern intoniert, die die Stimmung 
nicht abreißen ließen. Alle waren begeistert 
und machten eifrig mit. Das Motto dos Abends 
wurde voll erfüllt. 

Aus Sprendlingen kam Klaus Slicrhofor als 
Lxjtto-Millionär und war einer der Hii'i.-punkte 
des Abends. Gleich darauf folgte eine Darbie- 
tung der Jungsanger, die wie eine Bombe ein- 

nrei Generationen In Gardeuniform. Das gibt es nnr bei der SSG. 
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Mit „Oldtimer" und drei Generationen 

Jubiliten und Neuerungen bei Opel-Schroth 

FrliMlrl<h A. Sihroth, dir hciMli;r Kiiiior 
viiii Op' l-Schrnlh in ciir l);irm:;tiiill. r Imd- 
slrar.c, ist sliilz fliiriuif, (lafl sfin K:imMi'ii- 
tinlonirlimfn :i\il <inn Hcihf vnn .Iiiliil:icn 
zunirkbli'kcn k.mn iiiul dnli der Tlitiii h tic- 
ri its in drr vicrlcii <'.cnfiMli'ni iin drr Arlwit 
ls(. Miiti k.mn niif ■•iiw nil liihriiü' 
Ti'iiditi.in •/iinukt)liikcii, lint TiO 
rcn .-hnii eine /.Mp: .inli- liir Knifl-ilolf, iihii- 
Bens dir i-istc im Kiei-; Offenhiirli, tind b. .it/t 
fiunrrn'lir schon *1^) .Inlire nta iilli's'tor 
V'i r'r.'üV-liiindl'T des Kt'ei?, . nn^:^ltiit/.b;irr I'.r- 
fnhrunijcn. Anl.il), (liebes .liil)il.ic-n-Kn iunis /u 
b lonrn, f:ind <l< r ji t/.iiu' Si iiinr zur Kn^frnnni; 
d' :: neuen I'>wej1(TMM^sl)eti iebes mit Aiis- 
uli'lUiie'-riium ;irn S:inislii;', 

Vor einem Jillfii „Kjidill" d» ■ J;ibre^ IH-JB, 
iler uls „Oldtimer" noeh feclil sl;>l11icli nnzii- 
sotv-n Wiir, sti llten sich drei (ieneriilionen 
Sihiiitli dem K(iti)t.'.nifeii. i);i-. tiiite Stuck nus 
d'T Autiifiibrik vim Itüsselsheini kostete lHiiH 
d'-n licliitnen Preis von !7!ir> Mark, /.wischen 
d e . tn Modell untl dem neuen „Hekord II 
lüTÜ' \v:ir die t';uv/e Spnnnr* zu erkennen, 
wpIcIip dio Molorisii-runK nlljiemein und dii! 
Kntwicklun^; irn Ibnisf? (.)j)el im besonrleren 
durih;;em:ieht h:it. Im Ausstellunt?sr;iimi nu.s 
Blii-ernen Wiinden wurde der motorteclinischc 
Fortsdiritt hnn<l(;r( iflleh vorgeführt. 

Juni"r lliins (lünter Sciiroth ziMKte un.s 
Siimtliciie neuen liaimie des erweiterten lie- 
tnel)s, iulule uns in die M.iteriidkini'r im 
Keller -- ileren lle(;aie mit Hilfe von elektro- 
in.sihen Ueclineni immer wieder iiufHefüllt 
wertlen, \Vo sie I.ucken (iiifweisen. Der .Iiiniol' 
zeigte uns die Krolle llallo, in der nach modern- 
sten Krkeiintnissen dio Autos „dia;;noslizierl'* 
Werden, wo die AbR.iso ühi'r Kohrc und Knt- 
giftunj;sanlaKen aus der Halle hi^rau-SKeiirarhl 
werden, um die Kraftfahrzi'UKmeehaniker zu 
Sihützen. KraftfahrzeuKmeister Hans (".Unter 
techroth kümmerte sieh vor allem um den 
Neubau, der fünf Monate in Anspruch Renom- 
nien hat. Kuiidament wurde neletjt, worauf 
spater in FertiBbau alle.s andere montiert 
Vurdc: Kundendienst ist dort Brf>ß ßeschrio- 
ben. In den I'.iiros, tiei der .Annahme, im 
Einzelverkauf, überall wird in Boeinneter 
Weise Hand in lliiml neaibritet. Die 21 Be- 
Bchaftiglen, allein 12 in der Halle, hallen alle 

V ir.ius . w'U'n'en dafür i'rbalten, sadilich und 
Biit t.itiu ;n ZU können. Das kommt den 
Knuden zUMUle. 

uf dem Hof befinden steh allein fil) Ab- 
S' llplai/e für Wnüeii, die zur W.irlunK kom- 
lu ,1 .ider die — fertlRuestellt -- wie.ler ab- 
Behnlt werden .lollen. In dieser Woche wird 
auf <lem i rwi iterlc n (".eliinde auch der Betrieb 
an der iieui n Tankstelle auf«enoiiimi n. Sie i.st 
iibriuens mit einem ,.Selb*tbedieniinKS-Was(li- 
pl.iV für TaiikUunden vc^rbunden. 

Vater Friedrich A. ,Sehroth, der Senior, be- 
f li le sich mehr mit der Tradition iler l''amilie. 
Iii-; er iiiis informierte. Seit 1HI12 sdion führt 
die Finna Pihroth Opel-l'rodiikte. Da/ii kam 

ans üanz besonderiMi (^rünilen: eine Schwe- 
ster von Adam f)pel, so schilderte tler .Senior, 
halte seiner/eit in Fanden in das bekannto 
(lastbaus ,./.iim Hebenstock" eiiiKeheirati-t. 
Damals befaflte man sich bei 0|)el vor allem 
mit NilhmasihiniMinestellen und Fahrriidern. 
Srhrotbs bekamen durch Kute Keknnntschaft 
mit iler Opel Schwe ster flie erforderlichen 
T.lzenzeii als VerlraKshiindler. 

C.rolivatcr Sihroth, Mann der ersten Gene- 
ration des l'nternehmi-ns, hatte eine Schlos- 
.serei mit Fahrradverkauf und -Heparatur. Kr 
•oekam inOH das erste Fahrrad nach hier. 
Schon ein .lahr vorher hatte er hier In I.aiiKon 
die erste Kraftstoff-Zapfsiiule etnKerichtet, illa 
ihm von einem Oluntenebmen angeboten wor- 
den war. Damals schon hatte er nu<+i .seinen 
Auto-Führerschein ab.solvleren können. So 
rntwickelli- sl<h der Belrleb aus klein.sten An- 
fänRen. Die MolorlsierunK der verRnnRenen 
,Iahrc ließ die vorhandenen n.'iumtichkeltpn 
bald zu klein werden. Ein ErweiterunKsbau 
wurde drinRlich. 

Im besten Einvernehmen mit den z.ustündl- 
Ken Behörden {beim Bund, I.and und in der 
Stallt .sowie beim Krel.s, falls erforderlich) 
habe man schnell und gut vorbereitet, was 
nunmehr fertiRKe.stellt worden Ist. Neue Er- 
ki'nntnisso der Techniker und Kraftfahrzeug- 
Fachleute brachten es mit sich, daß auch bei 
Schrolh's die tägliche Arbeit für die Kunden 
verändert werden mußte. „Man muß mit der 
7eit gehen", sagte uns der Senior und betont, 
daß aiiih die Zukunft mit den jüngeren Faml- 
licnmiiglifdern in besten llünden sein wird. 

nie neue Halle mit niiro- «inil \iiss(elliinK>.rüiimen. 

Parade der Höhepunkte 

ForlsetzunK des Berichts ,.Fr rmehreiff Siipcr.scliau der I,K<J" 

Drei Generationen vor dein „Oldtimer '-Kadett: (von links nach reehls) I-riedrieh A. Sehroth 
Ken. mit Frau l.iesel Schrotli, Frau .\niil iSehrolli junior mit Thomas, dem Jüngsten, und 
»lunlor-Chef Hans (»üiilher Srhroth. 

Erfolg der Turnerinnen des TV Langen 
in Egelsbach 

Aululilioh tJer Kiiiweihung i\vr neuen Bo- 
denturnflädn' trafen sieh am Sonnlay in der 
Halle der S(} Kselsbaeh hessische Spitzen- 
luantisehaften zu einem VorKleichskanipf. Ne- 
ben dem (lastgeher startete der mehrniallKO 
Heswnniei.^ter TSV Ksehwe^e, der diesjährigo 
h ' :si.stlie Siluilermannschaftsmeister TV Lan- 
gen und die Hieße dos Vorwärts Frankfurt. 

Das /usainment reffen der I,okalrivalen 
Landen und K^elsbach war ein Anziehungs- 
pvmkt für viele /usehauer. Diese sahen einen 
spannenden Wettkampf, ßute Leistungen, be- 
d:iu«'rten ai>er ebenso wie die Turnerinnen, 
did^ die Halle nicht ausreichend geheizt war. 
Di ' juM«e Hie{;e des TVL hielt sich achtbar 

die wesentlich älteren und routinier- 
t«Mi n 'l'urnerinnen a\!s Kschwege und bezwan- 
gen Knelsbarh und Frankfurt mit deutlichem 
Abstand. Für T.ain'en turnte Renate Talaska, 
.lutia Starke. Karola Fischer. Marianne Schür- 
mnnn. (labriele Schafer und die nach langer 
Krankheit erstmals wieder startende Renata 
Müller. 

Mannsrhnftsergebnis des Kür-Vier- 
Kampfes: 

Auf Böschung gefahren 
und überschlagen 

Kurz vor dem nördlichen Ort.ssehild Langen 
an der Bunderstraße .T kam ein Personenwa- 
gen am Sonntag gegen iO.S.S Uhr über den 
Kalirbahiirand hinaus, fuhr eine Böschung hin- 
auf, überschlug sich und kam nach etwa 40 Me- 
tern auf der Seite liegend zum Stillstand. 
Fahrer und Beitahrerin wurden leieht verletzt. 
Auf rund 4r)ll() Mark wird iler Schaden am 
Fahrzeug geschätzt. 

Mit einem weiteren Höhepunkt ging es in 
die I'au.se. Die (Geschwister Wendling, Bruder 
und Schwe.ster, faszinierten die Anwesenden 
mit Ihren goldenen Trompeten. Die dreifadien 
Bunde.?musikpreistrHger, von Otto Benz und 
seinem Orchester hervorragend begleitet, lie- 
ßen Schlager und Evergreens erklingen. Zur 
großen Freude des Publiknmü waren sie auch 
Im zweiten Teil noch einmal zu hören. 

Die Sterzbaclihusaren unter Fricdel Brei- 
dert, die zur l.KG gehören wie der Bock zum 
Bier, wie Hoffart sich ausdrückte, eröffneten 
den zweiten Teil der Sitzung. Immer wieder 
überraschen die.se TV-Musiker durch ihre 
Wandlungsfähigkeit und zeigten sich stark 
verbcs.sert einem dankbaren rubllkum, das 
diesen Auftritt nicht mehr missen möchte. 

Auch die hohe Politik wurde kritisch unter 
die l.upe genommen. Aus dem Pllferrat prä- 
sentierte sich Eberhard Vogdt als „Fern.seh- 
nechaniker In Bonn" und hielt einen Vortrag 
über seine Fernsehgeriite. Schon bald merkte 
man den tiefen politisch-ironischen Sinn seines 
Vortrages und schmunzelnd lauschte das 
I'ublikum, um ja keine Pointe zu verpa.s.sen. 
Mit dem „Fernseh-Ebbi", dem schon im ersten 
Teil stark applaudiert wurde, als er durch 
einen Handgriff das bei der „lieblichen 
Münchnorin" streikende Mikrofon zur Ver- 
nunft brachte, ist die LKCi wieder um einen 
Aktiven reicher geworden. 

KIne karnevalistischr llelikatesse vorzüg- 
licher .Art servirrte Kurl Werner mit seinem 
Ausblick auf „l angen Im .lahr 2000". Was hier 
an (iags und Itonmots geboten wurde — mall- 
geroeht serviert, wie es Kurt Weiner eigen i.st 
 sprengte den Kähmen üblieher Hüllenreden. 

„Man kann ja sehlielllieh nicht ganz 
nackig gehn . . ." 

Dio Stimmung Im Saal wudis nach Vor- 
trägen. Tanz u. Ge.sang noch mehr. Präsident 
Hans Hoffart als Modtvschöpfer präsentierte in 
einer „singenden Modeschau" K Damen des 
Elferrats. (Man wolß nicht, ob man sechs oder 
8e.\ schreiben soll). „Wir gehen gerne zum 
Schneider", sangen sie, hinter ihren Kulissen 
als „nackte" Schaufensterpuppen, und „man 
kann ja schließlich nicht ganz nackig gehn", 
als sie scliließlich hervorkamen und die neue- 
sten Modelle im Emma-Peel-Look, in ver- 
führerischem Nachtgewand, Im Trachtenlook, 
in Heißen Höschen, Abendkleid und super- 
scharfem Mini vorführten. Eine gelungene 
Darbietung, zu der das Publikum mit Wonne 
den Hefrain mitsang und begeistert applau- 
dierte. Auch die Ehemänner am Elforratstisch 
strahlten und halten nichts dagegen, daß der 
Prä.sident in diesem Falle von seinem „Kuß- 
recht" Gebrauch machte. 

Nach dem Can Can der (Jloria-Girls aus 
Weiterstadt und der Schönheitskönigin von 
Schneitzelreuth kam ein alter Bekannter der 
LKG, Charly Hey aus Darmstadt. Er versteht 
es immer wieder, das Publikum in seinen 
Bann zu ziehen, was zu dieser späten Stunde 

gar keine leiihte Aufgabe war. Aber das rou- 
tinierte Büttenas beherrscht die Kunst der 
.Situationskomik wie kaum ein anderer und 
hatte stets die Lacher auf seiner Seite, wenn 
er sich mit dem Publikum unterhielt. Als er 
schließlich mit dem ganzen .Saal „Rhythmus- 
übungen für die Olympiode" übte, waren die 
Zu.schauer aus dem Häuschen 

(tlan7.vnllcx Finale 
Der nachfolgende Auftritt der (Jeschwisli-r 

Wendling brachte die Begeisterung auf den 
Siedepunkt und leitete über zu einem groß- 
artigen Finale mit heißer Musik, tau.senden 
von schillernden Selfenbla.sen, bunten Luft- 
ballons, Luftschlangen und einmaligen Lirfit- 
effekten. Auf dem Elferratstlsi+i tanzten die 
Gloria-Girls einen rassigen Rumba, die Elfer- 
räte hatten die Narrenkappe mit Sombreros 
vertauscht und schlugen mit Rasseln den Takt, 
Hans Hoffart bedankte sich dazwischen bei 
allen, die der I>KG immer wieder zur Seit« 
stehen und diesen Karneval in I.angen er- 
möglichen, der weit über die Grenzen der 
.Stadt hinaus .seinesgleichen sucht. Nach dem 
Abmarsch der Aktiven spielte das Tanz- und 
Turnierorchester Otto Benz, das auch dieses- 
mal wieder einen Löwenanteil zum Gelingen 
der Sitzung beigetragen hatte, zum Tanz auf 
und das treue LKG-Publikum halle noch aus- 
reichend Gelegenheit, das Tanzbein zu schwin- 
gen oder in der Sektbar sein Vergnügen zu 
finden. Neu in dieser Sitzung war auch ein 
kaltes Büfett im kleinen Saal, das der Wirt 
mustergültig vorbereitet hatte und das reich- 
lldien Zuspruch fand. 

„Wir wollen unserem Publikum nur das 
Beste bieten" sagte der Prä.sident am Anfang 
in seiner Begrüßung. Daß dieses In vollem 
Maße gelungen i.st, sah man an den Gesldi- 
tern der Anwe.senden, konnte man aus den 
begeisterten Worten des Lobes hören. 

Walter Schmitt Ehrensenator der LKG 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Infnrmalionsabend über VHS-Kurse 
„Elektronische Datenverarbeitung" 

Die Volkshochschule Langen weist bereits 
heute darauf hin, daß am Donnerstag, den 
10. Februar 1972, um 19.30 Uhr Im Gemein- 
schaftsraum der Adolf-Reic+iwein-Schule in 
Langen, Zugang über verlängerte Zimmer- 
straße, ein Inlormationsabend für alle an dem 
Besuch von EDV-Kursen der Volkshochsdiulo 
interessierten Personen stattfindet. An die- 
sem Abend werden die für die VHS-Kurse; 
Einführung In die elektronische Datenverar- 
beitung. Programmierung des IBM-Systems/ 
3B0 - STAR und RPG, Programmierspradie 
„ASSEMBLER", Programmiersprache „CO- 
BOL", Programmiersprache „PL" vorgesehe- 
nen Kursleiter anwesend sein und für Fra- 
gen der Besucher zur Verfügung stehen. An 
die.sem Abend wird auch der genaue Beginn 
der einzelnen Kurse festgelegt. 

OoMenei Vlica Mr Willi HeuB 

1. TSV Eschwpge 
2. TV Langen 
3. SG Egel.sbach 
4. Vorvvärts Ffm. 

125,75 Punkte 
11U,U0 Punkte 
104,15 Punkte 
87,85 Punkte 

Nach dem Ergebnis zu urteilen, hat sich 
dio Riege des TVL, nach dem vielen Pech im 
vergangenen Jahr, wieder gefangen. Sie dürf- 
te auf dem besten Wege sein, siÄ wieder eine 
Spitzenposition unter den hess. Turnerinnen 
zurückzuerobern. So ist auch die Berufunj; 
der TV-Turnerlnnen in die in diesem Jahr 
zum erstenmal stattfindende und aus sechs 
M aiinschaften bestehende Hpssenllgt gerecht- 
fertigt. Der Srhülermaniischatt wünsdien wir 
für die am Wortienende stattfindende Süd- 
tl"ulsche Meisterschaft viel Erfolg. 

Auf der Fremdensitzung am Samstagabend 
durchbrach I.KG-Prösldent Hans Hoffart nur 
zweimal seinen Vorsatz, überlieferte kameva- 
listische CfCpflogenheiten wie Ehrentrunk, 
Ehrungen und gegenseitige Lobreden aus den 
Sitzungen zu verbannen und dies« eingesparte 
Zeit lieber dem Programm zugute kommen 
zu lassen. „Das Publikum hat das Recht dar- 
auf", erklärte er uni, »für «ein Eintrittsgeld 
unterhalten zu werden. Salbungsvolle Reden 
und klischierte Zeremonien, dl« meist viel zu 
ernst genommen werden, ziehen eine Veran- 
staltung nur unnötig In die LCnge.* 

Daß er zweimal von diesem Grundsatz ab- 
ging — wenn auch kurz und schmerzlos —, 
hatte seine besonderen Gründe. Einmal rief et 
Landrat Walter Sdimttt auf die Bühne, um 
Ihn In den Ehrensenat der LKG aufzunehmen. 
Die Inslgnlen dieser Berufung, eine herrliche 
Narrenmütze und der Orden, wechselten 
•chnell Ihren Besitzer. 

„Da Sie nun nur noch ein Herr Rat sind, 
nachdem der Landkreis zum Kreis wur«l«j 
möchte Ich Ihnen einen schöneren Titel geben) 
Ehr. nriit der LKG". sagte Hoffart. Die schön« 
wci:lc .M mit funkelnder Stickerei sollte 

zu dem „sauberen Kreis" passen, der durch 
die Aktion des Landrats begonnen wurde. 
„Unser Kreis soll närrisch werden", sei wohl 
die nSchste Aufgabe, wobei man dies aber 
nicht mit „narrisch" verwechseln sollte. 

Die nächste Unterbrechung des Programms 
betraf einen AkUven der LKG. Als Mitstreiter 
für den Karneval seit der Gründung der LKG 
vor 24 Jahren, als Büttenredner, langjähriger 
zweiter Vorsitzender und Gardeminister habe 
»ich Willi Heuß derart verdient gemacht, daß 
er — so Hoffart — keinen anderen Weg wisse, 
■Is durch die Verleihung der höchsten Aus- 
zeichnung Im Karneval, des „Goldenen Vlies", 
für die geleistete Arbelt zu danken. Es freue 
Ihn besonders, daß er ihm diese Auszeichnung 
überreichen dürfe, denn „wir beide haben in 
diesen 24 Jahren schon manches Ding in 
Sachen Karneval gedreht". 

Willi Heuß befindet sich bei den „Vlies- 
trSgem" In guter Gesellschaft. Vor ihm er- 
hielten diese Auszeichnung nur der Ehrenvor- 
aitzende und Mitgründer der LKG, Dr. Eduard 
Betzendörfer, der langjährige Präsident und 
heutige Ehrenpräsident Willy GelBels und 
Kurt O. Werner, MeUter des Protokolls und 
ebenfalls seit Gründung der LKG in der Hütt 

VHS-Kurs „Säuglings- und Kleinklndpflege" 
Die Volkshochschule Langen gibt bekannt, 

daß der Kurs „Säuglings- und Klelnstklnd- 
pflege". der für den 11. Januar vorgesehen 
war. bereits am heutigen 1. Februar um 20 
Uhr in der Adolf-Reidiwein-Schule. (Zugang 
über verlängerte Zimmerstraße) Eingang 8, 
Saal 61, beginnt. Der Kurs, der unter Leitung 
von Unterrichtsschwester Jutta Schldcedanz 
steht, soll die Kenntnisse vermitteln, die zur 
guten Betreuung des Kindes im ersten Le- 
bensjahr wichtig sind. Die letzte Doppelstun- 
de wird Maßnahmen der Ersten Hilfe bei 
Unfällen Im Kleinstkind- und Kleinkindaltei 
gewidmet sein. Anmeldungen zu diesem Kurs 
Kind nodn bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule I,angen, Raihaus, Zimmer 9, Tel. 
2 20 01'App. 221, und am ersten Unterrichts- 
abend möglich. 

Erinnerungen an da» Dürer-Jahr 
/\m Donnerstag, dem 3. Februar um 20 l^r 

hält, wie bereits l)erlchtet, Herr Sepp Schül- 
ler, Kunsthistoriker Kon.servator 1. R.. »'s 
Gast der Volkshochsci ile, im MusikpavUlon 
der Drelelch-Sdiule, Goetli'^str. 6, einen Vor- 
trag über „Erinnerungen an das Dürer-Jahr." 
Der Eintritt tu diesem Vortrag Ist kostenlos 
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LAMMPELZMANTEL 

preisgünstig im WSV 
9 II in Kothorlrttnpfert# d. Houptw.) Kol««rploti Pranhf. Hof) 
Frankfurt Houptwaeh« tu BehnhofI LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezialgeschäft für Lederbekleidung bietet einmalige Vorteile beim Einkauf 

,Bestenliste" der SSG-Schüler und Jugendlichen 

.Sowohl vom lli'.sstschrn Lrlditathlrllkvrr- 
band als auch vom Leichtathletikiifzirk Darm- 
Ätiidt wurrlen jetzt die Listen der Plazierungen 
Im .I.ihre HI71 herausgegeben. Für die Aktiven 
Ist d.imtt Gelegenheit geboten, Hllanz zu zic- 
iL-n u. den eigenen l.ei.=;lnngsstand richtig ein- 
zuordnen. Die Si+iülerinnen, Schüler und .lu- 
g. ivlliihen der L:ingener S|>ort- und Sänger- 
pi i inschaft .SSG erreichten naih die.ser Ta- 
bi lle recht beachtliche Leistungen. Die inten- 
sive .SchiiliM- und Jugendarbeit des Vereins, 
vi ibuiideii mit der positiven Einstellung aller 
Aktivi-n zum Sport sihUigt sich jet/t in den 
guten IMazierungen nieder. 

Hessische »i-stenliste 1971 SS(i riirzierung: 
Sihiiler B: Deutsche Schüler Mehrkamiif-Mei- 

Sterschaften. Gruppe 2, Platz 2, 41.15 Punkte 
Schülerinnen H; neutsche Schüler-Mehrkampf- 

Meisterschaften, fir 2, Platz 0, 39HR Punkte 
Sdlüler n: Mannschafts-nrelkampf (Lauten- 

bnch. Wilhelm. Traser, Wal/.e und Ndtzold) 
Platz iri, r,(i87 Punkte 

Schüler H: Dreikampf (I.autenbadi) Platz IB, 
l(i77 Punkte 

Schüler IV. Schla'jhall (I.autenbaih) Platz 15, 
57,ril) m 

Männliihe H-Jugend, BdO m (Ulrich Krippner) 
Platz 2(1, 2:OI:(i 

Weibliche li-.Iugend, 81)0 m (.lutta Saihs) 
Platz 12, 2:2.'):7 

Bei der Wertung der A- und K-Jugend be- 
legte .lutta .Sachs Platz 20, 2:2.');7 

pic C'-.Schiiler wurden 1971 In lles.sen nicht 

Für 9000 Mark Blechschaden 
Nicht unerheblich waren die Folgen einer 

pnachtsanikeit, die ein Autofahrer am Sams- 
tiig gegen 1.45 Uhr an der Kreuzung Ahorn- 
Straße/Gulenbergstraße zeigte. Fr kollidierte 
inil einem anderen Fahrzeug, wobei einer der 
Fahrer Schnittwunden im Gesicht davontrug. 
Die Blechschäden an den beiden Autos werden 
auf rund 9000 Mark geschätzt. Ein Fahrer 
mußte sich einer Blutprobe unterziehen lassen. 

Wieder einmal die „berühmte" Kreuzung 
Auf der in letzter Zeit so berühmt-berüchtigten 
Kreuzung Darmstädtcr SIrnße/Südlkhe Hlng- 
Straße sind am Sam.stag gegen 20.10 Uhr wie- 
der zwei Per.sonenwagen zusammengeprallt. 
Ein Fahrer halte offenbar angenommen, er 
Ifönne die Darmstädler Straße noch vor einem 

ie B 3 benutzenden Auto überqueren. Der 
aihschaden wurde auf rund 7000 Mark be- 

ziffert. 
Auch am Sonntag bekam die Verkehrsixili- 

zci hier zu tun: Gegen 15.30 Uhr stießen zwei 
Personenwagen zusammen, von denen einer 
f-gen ein drittes Fahrzeug gesdileudert 

urde. Eine Autofahrerin wurde leicht ver- 
tzt. Der Sach.schaden: rund 5000 Mark. 

Hoslrnlislf des l.elclilalhlellklii-zirks Darm- 
»ladt 197I'SS(i-l'liizlrrung 

Die .SS(;-S(hülerinnen u. -.Sdiiilcr sind Ins- 
gesamt 15mal unter den erst*'n 10 vertreten. 
Schiller B: Sihlagball (Wulfgang T.auteiibadi) 

I'ImI/, 1. ,'>7,50 ni 
Schiller C: Mannsdiafts-Dreikampf (Tiill, 

Knoebel, Nii iilaus, Gera.' simtschuk ii Callies 
Platz 1, 51fi4 Punkte 

Sdlüler C: 4 x 50-m-Staffel (Tull, Gerassiiiit- 
Ki huk. Vogel, Kiioeliel) Platz 2 

Sdiük r B: 4 x 7ri-m-Slaffel (Eiidleln, Willu lm. 
Bregas, Traser) Platz 3 

Ferner sind in der Bestenliste aufgeführt: 
Sihüler B. Weitsprung (I.autenbach) m. 4,45 m. 
.Schüler B: .Schlagball (Weist) mit 5(1,(ill ni, 
Schüler B* Dreikampf (I.autenbaih) mit 1677 
Punkte. Schüler B: Mannschaftsdreikiiinpf 
(I,autenbach, Willlelm, Traser, Walze und Nöt- 
zoldl mit Iifilt7 Punkten. 
Schüler C: 50-m-I.aiir (Nicolaus) mit 7,8 sec.. 
Schüler C; TiO-rn-I-auf (Knoebel) mit 7,!) S(-c., 
.Schüler C: Weitspriuu', (Nicolaus) mit 3,92 m, 
Schüler C": Dreikampf (Nicolau.s) mit 1204 Pkt., 
Schüler f: Dreikampf (Knoebel) mit 1142 Pkt., 
.Schülerinnen f": Weitsprung (Kroh) mit 3,00 m, 
Schülerinnen ('; Dreikampf (Kroh) m. 1391 Pkt. 

Die Verantwortlichi-n hoffen, flali aiuh In 
der kommenden Saison dio Aktiven iler .S.SG 
mit gleidi guten Ergebnissen aufwarten kön- 
nen. Die jetzt erreiditen Leistungen werilen 
ein weiterer Anreiz sein fiir .S(hülerinnen, 
Sthüler und Jugendlidie. 

Ausgestorbene Fische und 
lebende Fossilien 

Die Fisihwelt, heute in vielen ihrer Lebens- 
bereiche liiirch die direkten und indirekten 
Einwirkungen der Menschheit bedrängt, hat 
einst in viel stärkerem Maße die Gi'wässer 
beherrscht, als wir Heutigen es uns vorstellen 
können. In der erdgesdiichtlichen Altzeit, be- 
sonders während des .Silur und Devon, lebten 
vorwiegend stark gepanzerte Fisch-Ungetüme 
in den Gewä.sserii der Kontinente und in den 
Meeren. Während der weitaus größte Teil der 
damaligen Arien längst ausgestorben ist, gibt 
e.s heute noch einige „lebende Fossilien" unter 
den Fischen. Sie haben die Merkmale ihrer 
Vorfahren über riesige Zeiträume erhalten 
und leben mei.st in Hefugien, die ihnen von 
den echten Knochenfischen nicht streitig ge- 
macht werden. Über die ausgestorbenen Ur- 
panzerfi.sche und Panzerfische der erdge- 
schichtlichen Altzeit, die Entwicklung der 
Fische und die als „lebende Fo.s.silien" anzu- 
sprechenden heutigen Arien berichtet Dr. Wolf- 
gang Klau.sewltz am Miilwoch, dem 2. 2. 1972, 
im Hahmen einer Sonderführung im Sencken- 
berg-Museum. Die Führung beginnt um 
19 Uhr in der Eingang.shalle des Senckenberg. 

OFFENTHAL 
o Wir KraluUrrtMi. Am li.'ui .■■/•n Dk n.siMi? 

kann Krau F^osina lIMwirh, I)if't)m;<or Sir, 1^8 
ihren 70. II"./lirluM» 
wiinsch. 

o llnitr ahfnd < irnn'ini|r% <rtrrtfr.sH/nni<. 
IT'Mit'' nbriiH findr-t um 20 Uhr im ITnU vricht - 
nnim df" I-r»norwf'lirh.'insf . ( inr- nffcntlich»» 
moindov-rlrotor^Mzunfi N;tc!i diT flo 
nf'hniiuiuu: (i«'r hrift ^ oti ilci Ifl/ion 
C(»mfind<'vc»rtr<»1('r.sil/.iinß und Mit 
des l^iirucrmrlstors. wird ilbor rlio Anronun« 
df-N If»- ."-chrn StrnRf^nhaufMn?«.. !if»ni 
Flii'-iH^nnul/iii^'splan und drin TU-bniiu;:;;-- 
plnn Nr. fi brndoh Di" r;oni«'ind«'vc'r1r'^ttin^» 
wii'd iiiK'h iiIkt don TV'l).nmnK^pl;ui Nr 4 
/t.'i'scJvn IV-»hnhot-. ])ifl)»ir;ior- Wc-iln-r- 
straß^' horfdfTi und ihn als S:j1/.nnß • 
Mnn lind dm Auflrnj? für dm T*"<'iiipl);nikin- 
(ior^.irlrn voiffobrn. I>or I^auas: scliiiß und dr-r 
G('in«*indf^vorsfan{! bns'rhtiKt««?! Kindfiprirtf^n 
und hnbon für dio nomrindf-, tMirrfiinc oin«- 
HoschlußvorlaK«^ Auf f Inind 
oinoR Anlraßf^ dor FWV Fraktion wird dio 
r»omHndovort.r»MuntJ zu dm Vor'^chläßm dos 
Hossisrhon InnonminiRlors Hiojofold SloMuni^ 
zum Mofiollvorsrhlnji wopjon der Vorw?dtuncs- 
roform nrhmon niolrfold hat J>okann1li('h 
dnn 7u'-:immm'^('hU>n dor rtomoind^n Offon- 
thal. r,f»i//>nhain und Droloirlimhain rmpfnh- 
lon AnsrhiioRond lagt d;i< r^Mnoindf^paHa- 
mmi nirh^nffmtlirh. 

Am S:mistaff I?ritpr!»all «ind FiiRHnÜor- 
Kupponsit/iinK 

o Am Samstnt? geht os woitor mil dorn nür- 
ri^ciu'n Troibon in ^')ffmtha1 Na(*hdom d(»r 
Fi uorwohrbail am |ot/fon Sainstaj? wi<^lor oin 
vollori* Krfolj^ war. i«Jt nm kommmdon Sams- 
lax im „Isonburßor Hof* dor diosjähriRo 
Heitorl)all, drn dor I?rit- und Fahrvrroin 
durchführt. Am Samstasabond findol im 
Sfjortrasino auch dor diosjährigo Kapponahond 
dor FußbaIlai)toilunji statt 

SiiSKo-Fufthallor verlorrii in nrrictrlionhain 1:0 
BoJ ihrom alten Rivalrn TV Droicichonhain 

verloron dio Offonthaler Susgo-Fußballor am 
Soniita« rocht unglücklich mit 1 ;0. In <ior or- 
ston Jlalb/.oil dos Spieles gab es auf hoidon 
Soiton Kuto I^oistungen und die Offonthaler 
hatten /.wci j^ute Chancen durch Sc^irödor. 
Der Offonthaler ToHiüler (Jorhardl mußlo 
.sich auch zweimal mächtig sirockon. In dor 
zweiton Halbzeit hatten zu Beginn die (Jast- 
geber mehr vom Spiel und konnten durch 
(;in etwas «lückliches Tor in Führung gehe». 
Nach diesem Treffer jjab es nur nodi eine 
Angriffswelle dor Offenthaler, aber das Drei- 
eichonhainer Tor schien wie vernagelt und 
es gelanj? trotz grofier ('hancen kein Treffer 
mehr. Offonthal spielte mit foU^'^nder Auf- 
.stellung: (ierhardt; Zeiske, Gans. Erb, Rath, 
Sdirödor, Seibert, Ripps, Haller, Koller, Groh 
(Schieb). 

NEBENVERDIENST II 
Großunternehmen bietet Ihnen - fluch 
Haiisfrauen - die Möglichkeit, durch eine 
fatigkeit 7u Haufve letcht und ohnen Eigen- 
kapital Geld nobnnbei zu verdienen. Ein- 
fach ausgefullte An/eige einsenden oder 
eine Post'<arte schreiben an Chiff'e 133 

(Voi- am'* Name) 

(f'o-/!:-;t/ahl. Oft) 

(Sti iße) 

GÖTZENHAIN 
g Wir K>'<*tulifTen. Am 3t Januar feieiten 

Herr HoinriHi Braun, I.angener Straße 17 (7<).). 
Frau Johanna Lenhardt, Feld.straß«* .'i (83) un4 
Frau Maria von und zu der Tann, Am Altert 
Herg 34 (74.) holio (ioburlstage. Am 2. Februar 
begthl Herr Wilhelm Den/, LindenstrafV 
sein 79 Wif'gonfest. Mag ihneji allen viel CJe« 
sundtjeil uiul Wohlerg<'hen im neuen Jahr« 
be.sctueden sein. 

g Kavahrr der SlraKi*. Herr iJieciric!) SiehL 
Sdiillerstraße 3.'5, wurrle in der lel/t<*n W'KiiA 
als „Kavalier der Stral5e*' von Herrn I.andrat 
Sihmitl im Kroisamt Offont)adi mit einef 
IMakftto ausgoyeichfK't. Kr erhielt die Khruni 
weil er trotz Regenwetters auf der Aut<)i>ah^ 
in der Nahe von Hildo«^hoim angeiialten haltA 
und einem Kraftfahrer aus Hannover bc'i der 
Reparatur seines Wagens half 

g Kin'^Tgarlnerinnen K<'!<uchl. Hürgermeistef 
Tielrnarm sdiriet) für den zweiten Kinder« 
garten, der im April die.ses Jahres eröffnet 
werden .s»)ll, die SteJU' einer Kindergärtneri^ 
und einer Kuuiergartenhelferin oder rflegerin 
mit längerer Krfahrung aus. Meldungen bittet 
er im Ratiiaus ali/.ug<*ljen. 

g Vortrag über „Mischehe". Die katholisch« 
Kirtiiengemeinde .setzt ihre Glaubonsgespräeh« 
für erwaf-h.seno Christen am Mitlw«)di, dorrt 
2. Februar, 20 Uhr im Pfarrsaal lurt. 

g Alteniiachinittag. Zum ersten Altenn'idi^ 
mittag im neuen Jahre liidt Herr Pfarrer 
I,eites dio alteren Ortsbürger für MittwoclL 
den 2. Februar, 15 Uhr ins Gemeindehaus eifj 
Nach der Begrüßung der auswärtigen Gast« 
und dem üblidien Kaffeetrinken soll der Filn^ 
„Dio Brücke zum anderen" zu Diskussionen 
anregen. 

IwWOFNKR ZKITL'NG 
Verantworllldi für Pollttk und Lokalnachnchten: 
Frtedrirti Scithdüdi; für Unterh^Uunjj u. Anzeigen: 
Ch. KÜlin. — Druck und Verlag; Bu<aidrudc»?rel 
Ktihn KO. I.anKen DarmstÄdter Straß#* 2« Ruf 2745. 

statt 1.30 jetzt 0.79 

statt 1.65 Jetzt 0,98 

«tatt 4.80 jetzt 2.98 

■Utt 5.95 jetzt 2.98 

st^ 7.95 jetzt 3.95 

•tatt 2.95 jetzt 1.96 

„Gard" Haarspray 
375 g Dose, empf. Rtehtprels atatt 8.95 jetzt 2.98 

„Taft" Drei-Wetter-Haarspray ^ qq 
375 g Dose, ampf. Richtpreis atatt 4.95 jetzt ^.OO 

„Gard" Shampoo, sortiert - ^ 
200 ccm R, empf. Rtetitpreis tlatl 348Jetzt l.^O 

„StraWer 70" Zahncremo ... qq 
Fam. Tube 67,5 g, empf. Richtpreis atatt 2.85jetzt x.^O 

„Signal" Zahncreme aq 
Farn.Tube 67,5 fl.wnpf.RicNprsls «tatt2.85jetzt X.pO 

«Nivea" Creme —- ^ ^ 
2.60 letzt 1.^^ ISO com Dose, empf. WcfiUlt^lt 

„Banner" Seife 
Normalstück 

„Fa" Schaumbad 
200 ccm FI.. empf. Richtpreis 

„Spri" Deo Spray 
175 g Dose, empf. Richtpreis 

„Fa" Seife 
Badestück, empf. Richtpreis 

„Re.xona" Dep Spray 
175 g :)ose, empf. Richtpreis 

Kamill-Lotion • 
ml. Flasche 

SCHADE 
u FULLGPABE 



1, A N G F. N F. R 7. E I T U N O IJicnslag, den 1. Februar 1' .2 

/ M 

\» 

U ■ 

l 

Späte Erkenntnis 
Der Schriftsteller Sommerset Maugham 

lagte an leinem fünfundsiebzigsten Ge- 
burlstag: „Alt Ich zujonzio U'or. nahm ich 
mir vor, mich mit fünfzig zur Ruhe zu «c(- 
zen und da» Leben tu genießen. Als ich 
aber fünfzig war, ujollfe ich doch lieber bis 
»iebzifl weiterarbeiten " 

„Und mit «lebziD?" fragte jemand. 
„Mit »iebzio wurde mir klar, u'le recht 

Ich mit imonrio gehabt hatte." 

Geheimnisvolle 

ortriit «In« brav dreinschauenden Buben. Foto: Jorde 

Im leichten Neigen der hochgereckten Kör- 
per, sanft sich wiegend, fuhren sie Bogen um 
Bogen über das dunkle, von leichten Schnee- 
wehen geäderte Eii. Stunde um Stunde, selbst- 
vergessen der Bewegung hingegeben, währte 
die .schwingende Fahrt. 

Der Mann zog das Mädchen fester an sich. 
Sie waren jung, waren einander begegnet. Das 
Leben brannte In Ihnen, festlldi war c'er helle 
Tag, funkelnd Im Glück wie der kristallene 
Schnee zu ihren Füßen. Leichten Fußes, oller 
Wirklichkeit entrUdtt, glitten sie über das 
Dunkel geheimnisvoller Tiefen Bogen utii 
Bogen hinweg In» Licht. Und sprang mit 
dumpfem Knall ein Riß über die g aserne 
Fläche, als klopfe im Schlaf der triefende 
Wassergott von unten warnend gegen das Eis, 
80 zog nur ein leichtes Lüdieln der Freude 
über ihre windgeröteten Gesichter. Das Leben 
gehörte ihnen, der Tag, die Zukunft und jene 
blaue Ferne, der sie entgegenglitten. 

Der Wind sang In Ihren Ohren und wehte 
den Schnee wie Rauch über die dunklen Fla- 
chen. Weit dehnte «Ich der schlafende See. 
Schlief er wirklich Im gläsernen Sarg des 
Elses? Klopfte der Wind umsonst gegen die 
sdiwarze Dedte, in der, blanken Talern 
weiße Luftblasen erfroren waren? Wohl, sie 
kannten die große Flüche von hellen Sommer- 
lagen her, wenn das Boot unter knatterndem 
Segel sich neigte und leise das Kielwasser hin- 
ter dem Ruder rauschte. Dann lebte der See 
hundertfach. Der Wind ging über sein Wasser, 
Der hohe Himmel mit weißen Wolkengebirgen 

Wo» die Menschen zueinander saoen, ist o)l 
tücniper lüichtio nls da», trat sie sich ver- 
jchu'cigpn. 

Die Sehnsucht verzaubert die Dinge, die Er- 
füllung entzaubert «ie. 

Man sollte »ich lieber etwas Irdische» ah 
da* Blaue vom Himmel versprechen la.ssen. 

* 
Die Zeit tüird auch mit den Dingen fertig, 

mit denen wir nie fertio werden. 

Eine Liebesgeschichte von Rudolf Ahlor» 
spiegelte sich In seinen Farljen, die stündlich 
wechselten. 

Heute aber? Verändert und verwandelt war 
alle.s in das große Schwelgen der weißen Ein- 
samkeit. Dunkel reckte sich der Wald gogcn 
den tiefblauen Wlnterhhnmei, und In flam- 
mendem Gelb stand das Rohr zu seinen Füßen. 
Aufgetan zu einer blauen Ferne öffnete sich 
das schlafende Land. Wie dünnes edles Glas, 
von der Kälte gehärtet, umgab die Fahrenden 
die durchsonnte Luft und Heß die Pappeln am 
fernen Südufer haarscharf aus den ver- 
schneiten Wiesen aufstoßen. 

So fuhren sie dahin. Glück, getragen von 
der Stunde Fülle, entrückte sie aller Tages- 
nähe. Und was Worten nicht mehr gehorclite 
In stummer Zwlespradie ihres Atems, der 
Schlag Ihrer Herzen, die warme Nähe ihres 
zueinander drängenden Lebens, die Kräfte 
Ihrer Jugend, löste sldi und schwang ein in 
den gleitenden Rhythmus Ihrer Fahrt. Und 
wandte der Mann den Blick, so sah er In die 
leuditenden Augen des Mädchens. Sie waren 
groß aufgetan und der Weite zugewandt. In 
die sie Bogen um Bogen selbstvergessen 
glitten. 

Und Inmitten Ihrer entrückten Selbstver- 
ges.senheit, als erste Dämmerung über Ihre 
Helmfahrt fiel - geschah es. Der Mann hatte 
noch den Klang eines hellen Lachens seiner 
Begleiterin Im Ohr, der er In klirrender Fahrt 
ein heiteres Wort zugerufen hatte, als plötz- 
ll(i, jäh und wie aus den dunklen Tiefen 
emporstoßend, ein graues Etwas vor Ihnen 
aufstieg, mit chwercm Flügelschlag wie eine 
getpenstlsclie Erscheinung sich erhob, mit 
pfeifenden Schwingen die Luft zerpeitschend, 
um mit heiserem Sdirel nach kurzer Strecke 
Gn dunipfen Fall auf das Eis niederzutaumeln. 
Und, geheimem Befehl Im Aussetzen eines 
Herzsclilages gehorchend, eiskalt umarmt 
plötzlich von der Wirklichkeit, warf sich der 
Mann zurück, riß das Mädchen an sich. Das 
Eis splitterte wie Glas unter den quer gestell- 
ten Elsen. Und dann - zurückweichend s^on 
- sahen sie es. Schwarzes Wasser, vom Winde 
aufgerauht. Zehn Scliritte von ihnen entfernt. 
Risse sprangen ihnen nach, die Flut leckte mit 
breiter Zunge die Schneewehen vom dünnen 
Eis. Der See war zehn Meter tief an dieser 

Stelle, der Mann wußte es. Er blickte In Hia 
dunkel gähnende Öffnung und ihm war. ■.:» 
hübe sich eine Hand empor, um langsam v. ,c— 
dl r in der Tiefe zu verschwinden. 

Sie standen dicht beieinander und hielten 
sich an den Armen fest. Sie hörten den harl< n 
Schlag Ihrer Herzen und sahen sich an. I- n 
Stück entfernt sclilug die einsame Wildpims, 
erschöpft, halb verhungert vielleicht, mit d' n 
Flügeln das Eis. Ihr heiserer Sdirel - Urlaiit 
des Nordens - erfüllte die Luft. Beide fühlt- n 
plötzlich die große Einsamkeit. Sie wußten - 
im jähen Erkennen wieder - daß sie der Erda 
gehörten, über die Helle und Dunkelheit 
wechseln. 

Sie warteten, bis das müde Tier unter ihri-m 
leisen Zuruf endlich das Wasser erreicht halte, 

+ *♦##* + +*♦»***♦**»** • • « 

Musik 
Fridiric Chopin zählte zu den Musikern, dia 

om meisten von der Damenwelt umschwärmt 
wurden. Als er einst von einer sehr erfolg- 
reichen Tourne« aus Spanien nach Paris zu- 
rückkam, bestürmten ihn seine Verehrerinnen 
mit Fraßen. Eine der jungen Damen wollte 
wissen, ob der Pianist sich auf seiner Reine 
mit den Spanierinnen In ihrer Mutterspracha 
unterhalten habe. 

Chopin verneinte „Dann haben Sie sicher 
französisch gesprochen?" 

Chopin schüttelte wieder den Kopf. „Aber 
- uiie haben Sie »ich denn dann verstfindif/t, 
verehrter Meister?" 

„Ganz einfach", lächelte Chopin liebeiis- 
u'ürdig zurück, „mit dem Klavier, Madenioi- 
selle!" 

und erst als es den Kopf unter die Flügel 
steckte und ruhig dalag, fuhren sie vorslrhtiij 
und langsam dem Ufer zu. 

Als sie später den verschneiten Waldwig 
•mporschritten, hielt das Mädchen plötzlich 
Inne und drängte sich an den Begleiter. 

„Nun erst weiß Idi es - ganz", sagte sie leue. 
Er nickte. 
Schwelgend gingen sie heim. 

bei Quelle: 

"^1 

Ein toller Schlagerl 

Damen- und 

Herren- 

Armbanduhren 

Millionenfach bewährtes 
deutsches Markenfabrikat. 
Robustes Ankerwerk. 
6 Monate Garantie. 

10.- 

Haushaltwecker 

Ca. 9 cm hoch. 
Aufzugswerk, Leuchtzeiger, 
Metallgehäuse. 

6.90 

\ V Einfach 
1 »ensatlonelll 

13 Damen-Ringe 
Gold 585. 
5 verschiedene Modelle mit 
Granaten oder 
Zuchtperlen. 

15.- 

Sonderangebot! 

Elektrische 

Vollzickzack- 

Nähmaschine 
Kann einfach alles! 

Sticken, stopfen, säumen, 
steppen, Nahte versäubern, 
Knopflöcher nähen. Einfachste 
Bedienung I Mit Motor, 
Fußanlasser und Zubehör. 

est.-Nr. 
1372 m- 

Achtung 
Tonband-Freunde! 
Luxus- 
Cassetten-Tonbandgerät 
Zubehör: Tragetasche, Mikro- 
fon mit Fernbedienung, 
Ohrhörer, Cassette C 60 
und Batterien. ää 
Best.-Nr. |||| ■ 
07052 Uwi 

Automatik- 
Cassetten-Tonbandgerät 

Zubehör: Mikrofon, Ohrhörer, 
Cassette C 60 und Batterien. 

Bestell-Nr. 
08528 75.- 

Achtung Autofahrer! 
Jetzt bares 
Geld sparen! 

Shell-Autoatlas 
Deutschland/ 
Europa. 
Ausgabe 1971/72 W» 

6sitzige Kipp-Couch- 
Garnitur 
Große Liegefläche von 
185 x100 cm. Sessel auf Rollen. 
Robuster Bezug Im Handweb- 
charakter. AAA 

Komplett 398.- 

Spar-Prels-Angebote 
aus unserer 
Parfümerie-Abteilung! 

Intimspray »Vionell« 
In Duftnoten ros6 und bleu. 
»BAC«-Deo-Spray 
Großpackung. 
In verschiedenen Duftnoten. 
Seife »Fa« 
5er-Normal- 
stück-Packung. 

JedesAngebot 3« 

Haarspray »Riar« 
Erstklassiges aab 
Markenfabrikat. QUQ 
Für normales und 
fettiges Haar. 

Da soll einer sagen, die 1 
Mark sei nichts wert! 

Auf Sondertischen: 

Alu-Folie 
Zum Braten im eigenen Saft 
und für Tiefkühlung. 
8-m-Rolle. 

3 Romanhefte 
Kriminal-, Frauen- und 
Westernromane. 
Goldmann-Taschenbücher 
Kriminalromane u. Fachbücher. 
Großes Kinder-Malbuch 
96 Seiten. 

Jedes Angebot 
l- 

Perücke »Peygy« T Happy-BilderbUcher 
100% Kanekalon. Flotte, 
modische 
Kurzfrisur mit 
angeschnit- 
tenem 
Nack'enteil. 

It- 

Für Jungen und Mädchen von 
4 bis 8 Jahren. 10 Titel 
sortiert. Jede Seite bunt illu- 
striert, mit Kinderreimen. 

3 Stück 1?5 

Schicke ßsltzige 
Rollen-Polster-Garnitur 

Mit losen Kissen. 
Hochwertiger Dolan-velours- 
Bezug. 

Für alle Rätsel-Fansl 

Riesen-Rätsel- 
Lexikon 

Komplett m- 

Alle Rätselarten. 
304 Seiten. 

1?5 

600 Plätze im 
Parkhaus — 
Einfahrt Hügelstraße 

®UEIIE-WARENHAUS DARMSTADT 

Der große Einkauf smagnet am Ludwigsplatz - mit modernem SupenTriaM<t^^^^^^ 

Samstag, 5.2.« bi«18 Uhr 

Wr. 9 LANGENER ZEITUNO Dienstag, den 1. Februar 1072 

BEKANNTMACHUNG 

Bfir.t Haushaltsatzung der Stadt Langen für das RJ. 1972 
I. 

Aufgrund der §§ III tf. der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25. Fpbruar 1952 (GVBl. S. 11) In der Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBl. 
S. lO."}) hat die Stadtverordnetenversammlung am 27. 1. 1972 folgende 
UnUBhal(.Satzung für das Redinungsjahr 1972 beschlossen: 

I 1 
Der Ilaushaltplan wird festgesetzt: 
a) im ordcntlldien Haushalt 

in der Einnahme aut 
in der Ausgabe aut 

b) im auOerorcäentlldien Haushalt 
in der Einnahme auf 
in der Ausgabe aut 

Im ordentlidien IlaushaltplnTi entfallen auf: 

20 850 000,— DM 
20 850 000,— DM 

13 548 550,— DM 
13 548 550,— DM 

Einzrl- 
plan 

Namentliche Bezeichnung 
des Elnzelplane« 

Allgemeine Verwaltung 
öffentliche Sldierhelt 
und Ordnung 
Sdiulen 
Kultur 
Soziale Angelegenheiten 
Gesundheitspflege 
Bau- und Wohnungswesen 
öffentliche Einrichtungen, 
Wirtschaftsförderung 
Wirtschaftlldie Unternehmen 
Finanzen und Steuern 

Einnahme 
DM 

19 500,- 
44 400,- 

81 650," 
445 450,- 

1 200,- 
535 660," 

2 933 620,- 

1 U81 885,- 
15 780 635," 

Ausgabe 
DM 

2 004 620,- 
652 075,- 

186 800,- 
286 120,- 

1 468 395,- 
248 290,- 

2 139 750,- 
5 900 975,- 

320 525,- 
7 642 450,- 

20 850 000,— 20 850 000,— 

Dir Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes 
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt: 

1. Grundsteuer Hebesat* 
a) für land- und for.stwirtschoftllche Betriebe (A) 204 v. H. 
b)für Grundstücke (B) 150 v. H. 

2. Gewerbesteuer 
a) nach Gewerbertrag und -kapital 320 v. H. 
b) Lohnsummensteuer — 
c) Mindeststeuer 

na) Hausgewerbetreibende 6,— DM 
bb) sonstige Gewerbetreibende 12,— DM 

§3 
Der Hörhstbetrag der Ka.ssenkreditc, die Im laufenden Rechnung.sjahr 
zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlichen Haushalt- 
planes In Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 500 000,— DM 
festgesetzt. In diesem Betrag sind keine Kassenkredlte enthalten, die 
aufgrund früherer Ermächtigung aufgenommen und noch nicht zurück- 
gezahlt worden sind. 

§4 
Der Oesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben de.s 
außerordentlichen Haushaltplanes bestimmt sind, wird auf 8 605 000,— 
DM festgesetzt. Er soll nach dem Haushaltplan für folgende Zwecke 
verwendet werden: 
1) Neubau de« Rathauses 3 ßOO 000,— DM 
2) Neubau eines Kindergartens am Leukertsweg 350 000,— DM 
3) Neubau eines Kindergartens an der Südl. Ringstraße 185 000,— DM 
4) Sonstige Kindergärten 60 000,— DM 
5) Ausbau von Sportanlagen 75 000,— DM 
6) Neubau von Straßen 560 000,— DM 
7) Ausbau der Straßenbeleuchtung 125 000,— DM 
8) Neubau von Straßenkanälen 500 000,— DM 
9) Ausbau des Schwimmstadions 100 000,— DM 

10) Neubau eines Hallenbades 1 050 000,— DM 
11) Ausbau eines Erholungs- und Freizeitzentrums 100 000,— DM 
12) Neubau eIno.s Bürgerhauses 1 900 000,— DM 

II. 
Die llaushalUsatzung enthält keine genehmigung.spflirhtigen Teile. 

III. 
Der nau.shaltplan liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 2. bis 8. 2. 1972 
auf dem Rathaus (Kämmereiabtellung), Haus C, Fahrga.s.se 10, Zim- 
mer 22, öffentlich aus. 
Langen, den 28. Januar 1972 Der Magistrat: Kreiling. Bürgermoi.sler 

B^geld 
für i«dermanri 

600," bis 10000.- DM 
Ausz. am selben Tag 

NAQLER-FINANZ 
Abt Kreditvormlttlung 

Offonbaeh, Frankf. Sir. 58 92 
im Europa-Htus • Telefon 882909 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

pietAt DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 88 

MOjgSi 

Cambali • Elaktr. Orgaln 
ieferung frei • Kundendlen»' 

CröBtet Klavierhaus 
Deuts chlandt 

Piano-Lang 
Frankfurt, StlftitraBe 3" 
(Am Eschanhaimar Turn., 

Markenwasdimittel 

Weißer Riese 

3-kg- 

Tragepckg. 

Maribel 

Junge Erbsen aq 

mitteHvSn 1/1 Dose "yUSI 

Sucbard 

Markenschokolade 
in verschiedenen Sorten ■■ 

100-B-Tafel "j/a • 

MAXWELL 

ExpreO-Kaffee neu 

100-g-Gias 3.99 

Erdbeer-Melba-Eis 

I-I-Plastik- 9 nc 9 

Schale £,30 m 

Büfetthilfe 
für Schnell-Imbiß am Frankfurter 
Hauptbahnhof gesucht. 
Telefon 9/234785 

Friedrichsdorfer 

Zwieback 

500-g-Paket 1,481 

Wer so gewirkt hat, wie Du im Leben, 
Wer so erfüllt hat seine Pflicht, 
Wer Siels sein Bestes hat gegeben, 
Der stirbt auch selbst im Torfe nicht. 

Nach langer Leidenszeit, jedoch plötz- 
licK und unerwartet, "ehfichlief am 
31. Januar 1972 mein Heber Mann und 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Urgroßvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

KARL HECK I. 

kurz vor seinem 74. Geburtstag. 

In stiller Trauer: 
Auguite Heck geb. Traser 
und alle Angehßrigen 

6073 Egelsbach, Ernst-Ludwlg-Straße 27 
Langen und Falrbanks (Alaska) 

Die Beerdigung findet am Donnnerstag, 
dem 3. Februar um 14.00 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Heute verstarb ganz plötzlich und un- 
erwartet mein lieber guter Mann und 
Opa 

Friedrich Wilhelm 

WERNER IL 

im Alttr von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Pauline Werner geb. Knöß 
und alle Angehörigen 

Langen, 1. Februar 1972 
Wolfsgartenstraße 37 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 
4. Februar 1972 um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Motorenschlosser 
für Diesel- und Ottomotoren 

Elektriker 
mit Kenntnissen über Maschinenanlagen 
(jedoch keine Bedingung) 

Baumaschinenschiosser 
für unsere neue Zentralwerkstau 
Bitte rufen Sie unseren Herrn Faust 
06102-8823 an 

Hftüptverwanühg^ 
70t««ontO6in»ü2«i 

V.. 

■pör örtser modernes Büro suchen wir eine " 

Kontoristin und 

Buchhalterin 
Wir bieten ein gutes Gehalt und freiwilige Sozialleistungen, wie 
13. Gehalt, Treueprämie, Urlaubsgeld usw. 
Kantine vorhanden. Günstige Arbeltszeit bis 16 Uhr. 
Bewerbungen bitte schriftlich oder telefonisch an: 

Streb KG 
6079 Buchschlag, Am Molkenborn 1-4, Tel. 61071 od9r 61072 

Angesteiiter 

Im Außendienst 
Wir suchen: HERREN (21 bis 35 Jahre) für eine krisenfeste 

Existenz. 
Wir bieten: Gehalt. Spesen, Fahrtkosten, Erfolgsbeteiiigung und 

Altersversorgung. Durch gründliche Einarbeitung und Betreu- 
ung durch unsere Organisation sind besondere Kenntnisse 
nicht erforderlich. 

Wir erwarten: FlelB, Selbständigkeit, guten Leumund und Führer- 
schein Klasse III. 

Bitte bewerben Sie sich unter 11/2805 an diese Zeitung 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise der Teilnahme am plötzlichen Tode meines 
geliebten Mannes 

HERRN KARL PESCHKE 

danke ich sehr herzlich Im Namen aller Angehörigen. Mein ganz 
besonderer Dank gilt dem Vorstand, der Belegschaft und dem 
Betriebsrat der Pittler Maschinenfabrik AG sowie Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz und den Familien F. Kamuf und V. Alvarez. 
Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

Frau Gertrud Peschke geb Kunisch 
Irmgard Wawak geb. Peschke 

Langen, den 1. Februar 1972, 
Langestraße 11 

Montreal/Kanada 
den 1. Februar 1972 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 20,30 Uhr: 
Ein Superlhriller mit einem Superstar! 

Das Atemberaubendste und Grandioseste unter den 
007-Abenteuern! 

I.: tSW/W. MBIÜIHÄIHI 
^SeanConnery 

ah James Bond 007^ .lAllHllllllK 
Diamantenfieber 

lir.HTRIIRG TEL. 22209 D. U zoaouhr 

Japans Rocker-Banden sind die härtesten u, brutalsten der Weit. Terror gegen Aiies u. Jeden! 
  TERROR    

jp herriiche Verlilmung eines Bestsellers 

Heute 20 Uhr Stamm- 
tisch im Tropptlirn, 
BachKüSSP. tim zahl- 
fplches Krschoinpn bit- 
tot der Vorstand. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich nm Mitt- 
woch, 2 .2, 1972, um 
J5 Uhr im Trcppchcn 
^Oasty.lmmor).   

Jahrgang 1905'06 
Zum SpazicrKung um 
Bi>nnprst.;ig, 3. 2. 1072, 
lum NaliirfrciindrhnuR 
(PtoinherK) treffen wir 
uns um 14.3(1 Ulir am 
Ciif^ „Krone". 
Das schon 
gedruckte Briftblatl 
für geschäftliche und 
private Zwecke saubei 
und preiswert 
niK'nnRUCKKKKi 

Kühn KG 
«(»7 I.aiiKdi 

yOotttH zum 
Gepflegte Gasllichl<elt bei 

Hähnchen Erich 
Im schönen 
Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden 
ab 16 Uhr geöffnet 

ISilb6rschlld '''i^" i"!!! 
Weizen- lyOUl 

[ Doppelkorn | 
I 31% 1/1 n. I 
I Chio Chips M 
I 2S0 (|-Gro8bt). 1 AQ 
I empt.Prils2.80 

fc^olange Vorrat 

rhumbler 
JU3SWAREN SPIflITUOStN WLiriE K*FFtt 

Ihr pr»I«w^r1— 

REW 

I -Markt Hans Gärtner 
I Langen 
, Südl. Ringstraße 118 

Rinderbraten von jg. Bullenkeulen . 500 g 4,38 DM 
Rinderrouladen, zart u. abgehangen 500 g 4,98 DM 

Dörrfleisch, wie gewachsen ... 500 g 1,98 DM 
Jagdwurst ^ I'" nS 
Bratwurst, mittelgrob  500 g 2,78 dm 
Molkereibutter . . . . ■ ■ • • 250 g 1,79 

Abflußsorgen??? 
9 ■•rcdinung nur b«l Irtoig # 

g>ni. um. a»aaflib«dlng. 
■•••Illouna *oii V«i»loply«g«ii |®d«i Art. Auitröstn antOlKn lUtln-, Woii«nt«ln In AblluM«llung»n), oueh IConal- HodidiucktpUlwog^n. 

^ gonal-Rotodtoigung» P~ Dtmai ) 
lBnlrol.Hoelih.lml« «/MM. 

G. FICHTEL Frankfurt H H Wl*«'"«'*" • t4 M. Dormttadl I <171 

9 Plexiglas ÜBERDACHUNGEN 
fOr Ttrrau* • Balkon • Haustür 
VKlirtirgarttn • Triiiiiwaiid« »tc 

KUPFERVORDÄCHER 
Eretklassig In Gestaltung. Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • 
Etwas Beiondaret nach MaDI 
Kostenlos» Information vom 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrlch-Str. 18, Tel. 06103/21186 

Liebeserklärung 

anJoghurt! 

9$ Du bist so frisch - jung - modern - 
gesund - hältst schlank. Du schmeckst mir! Heute 

hiiit Du sülV" morgen pikant-herb... immer 
wieder neu. Du'bist genau richtig für m'Ch' 

genießen will. Weil ich gesund 
bleiben will. Kein Wunder, daß Du so viele Freunde 

hast. Aber wenn ich Dich habe, 
gehörst Du mir. Ganz mir. Joooghurt... 

Joghurt - so erfrischend kann 
Gesundheit schmecl<en 

Wir empfehlen diese Woche! 

Brustkern   
Querrippe  
Zigeuner-Braten, eine delilote Abwechslung 
Sauerbraten, topffertig vorbereitet . . . 
Fleischkäse 

500 g 2,98 DM 
500 g 3.28 DM 
500 g 5,48 DM 
500 g 4,98 DM 
200 g 1.08 DM 

REWE-MARKT « 

ihr Teppich braucht den 

Teppichmeister 

Jetzt gründliche Teppichpflege «L V J 
M.iM CrtnHornrAia VOn DM ® J 

Je qm 
Jetzt gründliche Teppichpflege ^ 
zum Sonderpreis von DM 

Nur kurze Zeit! 
Abholung und Auslieferung 
kostenlos. 
Rufen Sie Ihn einfach an _«-i 
den Tepplchmelster Tel. 213 0/ 
oder fragen Sie 
In der nächsten 
Röver-Flliale oder 
-Annahroestello. 

Versteigerung 
von ausgezeichneter 
Damen-Garderobe, Gr. 
40-42, aus Nachlaß, 

Kleider, Kostüme, 
Mantel, Pelze, 

am Samstag, 5. Febr., 
Buchschlag 
Wildscheuerweg 8/1 

Erklärung 
Hiermit ziehe ich mit 
Bedauern die gegen die 
Familie .lendricke in 
Langen, Reichenberger 
Str, 7, geäußerte Be- 
schuldigung des Sied- 
lerbctruges zurück und 
bedauere die gegen den 
Vater der Frau .len- 
dricite gerichteten Be- 
leidigungen. 

Karl Fostcr, Langen 

Colly-Hündln 
(heil) zugelaufen. 

Esso-Tankstelle 
Hilter, Neurott 
Telefon 72352 

VW 1500 S 
Bj. 64, ATM 20 000 km. 
Gürtelreiten, Halogen- 
gcheinwerfer, TÜ bis 
2 73, für 1500,- DM zu 
verl<aufen. 

Egelsbach 
In d. Obergärteii 46 
Telefon 4717 

Zu verkaufen 
Opel Rekord 

Baujahr 1961. 
Ricdstr. 18, Tel. 24651 

Zu verkaufen 
Kreidler Florett 

guter Zustand. 
G. Trautmaim 
W.-Leuschner-Pl. 5 

Fernsetitruhe 
mit Badio u. 10-Platten- 
spieler sof. zu verkauf. 

Tel. 4425 ab 19 Uhr 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Neuwertige „Torpedo" 
Electronic- 

Schreibmaschine 
VB 900,-, zu verkauf. 

Telefon 4 94 27 

Wer gibt 12jähr. Schü- 
ler (Gymnasium) 

Nachhilfe 
in Französisch? 
Of£.-Nr. 132 an die LZ 

Wir sind zwei, jung, 
und suchen zum 1. 3. 
oder 1. 4. 

2'lt- oder 3-ZI.- 
Wohnung mit Bad 

mit oder ohne ZH in 
Langen. Nur von Pri- 
vat, keine Makler. 
Mietvorstellung ca. 200 
bis 300 DM. 
Off.-Nr. 129 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad u. ZH bald- 
möglichst von allein- 
stehender Dame in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 130 .in die LZ 

Gelegenheit 
Reihenhaus 

Nieder-Roden, 5 Zim., 
Küche. Bad, ZH, für 
125 000,- DM zu verk. 

Profeld. Immobilien 

Garage 
zu vermieten. 

Helfmann 
Wilhclmstraße 17 

Garage 
für DM 40,- in der 
Rheinstr. 31 ab sofort 
zu vermieten. 

Tel. 2 39 52 u. 2 97 07 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
Extras stellt ein; 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Dringend 
Hauslialtshllfe 

in Egelsbach gesucht. 
Off.-Nr. 90 an die V£ 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht 

Putzhilfe 
einmal wöchentlich. 

Tel. 71051 ab 14 Uhr 

Gründliche 
Nachhilfe 

erteilt Lehrer in Eng- 
lisch, Französisch, La- 
tein, Deutsch für alle 
Schulen u. alle Klassen. 
Off.-Nr. 131 an die LZ 

Für unseren Werks- 
schutz 

Tages- und 
Nachtpförtner 

(auch Wochenend- 
dienst) gesucht. 

BWS 
Tel. 0611 88 81 45 od. 
Off.-Nr. 120 a. d. LZ 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der BS- Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Schnell zum HL! 

(Weü's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

Kotelett 

Mm 

2,98 mager, 500 g fcjww 

Schweineleber 

frisch, 500 g 2,48 

Knoblauchwurst im Ring 

500 g 3)98 

Abgab« nur in haushallsUblichtn 
liengwi, tolanB* Verrat r«ldil> 

Burgbräu Exp.- u. Pilsbier 
Kasten ä 20 QQ 
Flaschen ^ J 
ä 0,5 Liter, ohne Pfand 
1970er Bechtheimer 
Pilgerpfad u. Oppen- 
heimer Krötenbrunnen 

1,58 '. I Flasche 
Deutsche Wiesenhof- 
Poularden Hdl.-Kl. A, 
gefroren n QQ 
1200-g-Stück fcjwO 

Maggl Hausmacher 
Gulasch- u. Ochsen- 
schwanzsuppe QQ 
415-g-Dose "jwO 

Formosa-Ananas 
Stücke, Vi Dose 

-,78 

Ital. Vollblut-Orangen 
„Moro" i 7R 
Kl 1, 2-kg-Netz "j ' ^ 

,49 
Salzstangen 
200-g-Beutel 
Ohio-Chips Paprika 

250-g-Beutel 1,68 

Ueltje-ErdnUsse 

200-g-Dose -,98 
Rexons-Söile Badsstück 
empf, Richtpreis 2.- 

HL-Preis ""iSS 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Orgsn für die Geftieinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 9 
Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26 

Dienstag, den 1. Februar 1972 

Der [Mittwoch sollte düster sein 1 
Nicht viele Tage im Jahr wünscht man .-iich 

nach alter Wettererfahrung so unfreundlich 
und ohne Sonnenschein toie den morgigen 
Mittwoch. Denn der 2. Februar sollte mög- 
lichst düster bleiben, meint doch die alte 
Bauernregel: „Isfs zu Lichtmeß licht, gellt 
der Winter nicht." Seit alter Zeit hält man den 
Lichtmeßtag oder die ganze Lichtmeßwoche 
als entscheidend für die künftige Witterung. 
Die Meteorologen haben auch hier wieder den 
häuerlichen Wetterregeln eine wissenschaft- 
liche Grundlage geben können und festge- 
stellt, daß nach dieser Zeit eine Wetterum- 
kehr eintritt. Ist es also am 2. 2. kalt und 
frostig, kann man damit rechnen, daß der 
Winter seinem Ende entgegengeht. Herrscht 
dagegen freundliches und warmes Wetter zu 
dieser Zeit, dann muß man noch auf eine 
weitere Frostperiode gefaßt sein. Die Bau- 
ernregeln sagen das so: „Wenn's um 
meß stürmt und schneit, ist der Frühling nicht 
mehr ujeit; ist'» dagegen hell und 
noch lange Winter sein." In anderen Gegen- 
den wieder heißt es: "G'bt's z" L'ch'me^ 
Sonnenschein, wird ein spätes Frühjahr sein , 
.Sonnt sich der Dachs in der Lichtmeßwoäie. 
geht er noch sechs Wochen uiieder zu Loche^ 
Und auch .renn sich der Winter tn diesem 
Jahr nicht perade streng gezeigt hat, sind trir 
ihn doch alle mehr oder minder leid utid ^ur- 
den pern einen düsteren Lichtme/Jtog m Kauf 
nehmen, wenn uns die Witterung dafür dann 
einen baldigen Friihlinp 1,-erspncht. 

ErgHt.!,. a.... der Elferrat: Modetanz der 0,rdcmUd.4,en Sabine Herfurth und Sissi Best. .ussHinltt aus der GroHen Sitzung der KOK 
im Eigenheim. 

Dorfschulze Wilhelm im „Elschbächer Eigenbau" 

Frau Anna Kraft, Bahnstr. 79. zum 76. 
Geburtstag am 2, Februar; 

Frau Babette Motschenbach. Dr^dner 
'31 zum 72., Frau Herdin Duden. Hohn- 

weg 7.'zl 74. ^nd Frau Elise Freud. Heine- 
str. 2 zum 72. GeburUtag am 3. Februar. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet allen auch die l.Z. 

Tätigkeitsbericht 
der Gemeindeschwestern 

e Die beiden Gemeindeschwestern haben 
1971 insgesamt 4 453 Krankenbesudle absol- 
viert Dabei wurden von ihnen 1 592 Injek- 
tionen gegeben und 1 000 Verbünde angelegt 
Insgesamt wurden 21 Stunden Aufsicht b 
der Höhensonnenbestixhlung für die Schul 
kinder geleistet. Ferner arbeiteten sie bei 
Impfungen und Säuglings- und Mütterbera- 
tungen mit. In der Sauna waren sie insge- 
samt 216 Stunden tätig. 25 Stunden wurde 
Nachtwache gehalten und mehrere Stunden 
nehmen Krankentransporte in Anspruch. 

Diese Zahlen lassen die Bedeutung der Ar- 
beit der Gemeindeschwestern erkennen. Bei 
.niier Sachlichkeit sollte man nicht ubersehen, 
daß die Gemeindesdiwestern oft nadits geru- 
fen werden und bei jeder Witterung ihren 
aufopferungsvollen Dienst verrichten. 

FDP nahm Stellung 
e Zu Äußerungen von Bürgermeister Wil- 

helm Thoinin über Fragen der Gebiets- und 
Veii"waUungsreform — besonders im Hinblick 
auf das Verhältnis von Egelsbadi zu Langen 
  nahm der Langener FDP-Stadtverordnete 
und Fraktionsvorsitzende Dieter Bahr m 
Langen Stellung. Es gäbe zu denken, meinte 
Bahr, wenn ein Bürgermeister und Kreiswgs- 
abgeordneter seine überlegene politische Qua- 
lifikätdon dadurch zu dokumentieren versuche, 
daß er Diskussionsbeiträgen zur Verwaltungs- 
und Kreisreform „durdi unsachliche Antwor- 
ten" begegne. 

Die FDP habe im I..angener Stadtparlament 
hinsichtlich der engeren Zusamnnenarbeit zwi- 
schen Langen und Egelsbach nicht so 
mentiert, daß lediglich „Mensdi zu Men.sch 
und „Flüche zu Fläche" addiert werden sollte. 
Die FDP suche vielmehr nach zielstrebiger 
Zusammenarbeit, die den Bürgern beider Ge- 
meinden Erleichterungen und Vereinfadiu^ 
gen. in dem einen oder anderen Punkt auoi 
finanzielle Einsparungen bringen könne. 

Wer war schuld ? 
e Am Freitagmittag kam es auf der Bahn- 

straße zu einem Auffahrunfall, bei dem es 
Sachschaden in Höhe von etwa 500 Mark gab. 
Zwei Autos fuhren in Richtung Bahnhof, bis 
sie plötzlidi zusammenhingen. Allerdin;4s 
wurden sich die beiden Fahrer nicht über 
die Schuldfrage einig. Der vorausfahrende 
gab an. er habe bremsen müssen und sein 
Hintermann sei Ihm aufgefahren, während 
dieser behauptete, sein Vordermann sei un- 
vermittelt rückwärts auf seinen Wagen ge- 
fahren. 

KGE hatte wieder tollen Erfolg / Langen bald „Egelsbach-Nord"? 

e Für die Karnevals-Gesellsdiaft Kgelsba* 
der Saison in der Eigenheim-Narrhalla a ' . Ereignisse, die sieh zwischen 
mit „Elschbächer EiRcnbau am besten ^ Finale vom „Karneval 
dem Einzug der Elfer und des »'""'"■"'j;!:'"« AusnäHmr - alles echte ..Elsc^h- in Rio" ziiKetragen haben, so waren - der Bühne. Und nicht nur das. Was an 
bädier" aus eignen "„r Fassenacht u. Stimmung beigetragen wurde, 
prachtvollem Humor, an _ . . , ' vi,m I okalKesrhehen. auch wenn os von der 
Ltte zumeist auch seine wirkliche Horst Stornfels, dem Sit/ungspräsl- 
hnhen Politik abgeleitet worden "' , Sehalkhaftigkeit das Narrenzepter gcbraueht 

strahlen, die schon von Beginn an herrschte. 

Natürlich galt es wiederum, die ..Elsch- 
bacher" auf die Narretei zu vereidigen und 
dabei Hand aufs Egolsbncher Herz zu legen. 
Gern unti^rzogen sich die Närrinnen und N.-nr- 
hallesen im Saal dieser Prozedur um .^"-Il- 
gen, daß sie nicht nur vom Saal zur Buhne 
hin Anteil am Geschehen haben wollten, son- 
dern daß sie bis zum Aschermittwoch treue 
Untertanen" von Prinz Othmar dem Gleicnen 

und Prinzessin Sonja der Ersten sein wollen. 
„Schöne Maid, hast Du heut' für midi 

Zeit hätte wohl jeder Mann im Saal 
iide der Mädels der Tanzgarde der KGK fra- 
gen mögen, als sie nach den Klängen die.ses 
bcl^anntm Schlagers ihren flotten Gardetanz 
auf die Bretter der Bühne legten. Ihnen war 
der Beifall gewiß. Er galt sicherlich auch d< m 
Meister vom Ton Manfred Goldstein, der 
wie viele andere — hinter den Kühlsen 
wirkte. Der Beifall, der in den nächsten Stun- 
den vom Publikum zum Elferrat anbrandete, 
galt gewiß auch dem ,.Oberregisseur Walter 
Noll, er war für Peter Anthes gemünzt, der 
sich darum verdient machte, alles ins rech.e 
I icht zu rücken, galt den Dekorationen von 
Heinz Gleichmann, dem „Kameval-in-Rio- 
Bild" Edgar Webers und den Kostümen von 
Ciiristei Friedrich, den Masken des Schnei- 
der.schen Salons, besonders aber auch Rolf 
Dicffenhard, der einen steten Kampf mit der 
Technik zu führen hatte. 

Ins Rampenlicht traten jene Butten-Asse 
und Sänger, die sich beim Publikum seit eh 
und je großer Beliebtheit erfreuen, kamen 
aber ebenso — mit Herzklopfen — auch „Neu- 
linge", die nicht wußten, ob ihr Vortrag die 
Gunst des närrischen Auditoriums erhalten 
würde, und die sich hinterher über die An- 
erkennung freuten, die sie erhielten. 

Gottfried Müller, seit vielen .lahren als 
Protokoller beliebt, nahm sich erneut die 

auch daß Egelsbach mündig ist und selb- 
ständig bleiben wird, was ihm wiederum viel 
Beifall brachte. Er hatte es mit dem Mull 
und den „Affen", mit Kritikern und Freunden 
und fand die Zustimmung für seine Meinun- 
gen; Egelsbach besteht aus jung und alt, und 
jeder soll etwas geboten bekommen. 

Bis zum Finale, das dem ..Karneval in Rio 
entsprach, boten Günter Kurth (Stilbli^en). 
Monika Recktenwald (erstmals in B"») 
als fernsehgeplagtes Familienmitglied, Klaus- 
Dieter Werner und Hans-.Iürgen Ranmel m 
einem humorvollen Zwiegespiäch, Lydia 
Vollli;irdl und Triedl Recktenwald s Manne,- 
balluU echten „Elschbücher"-Fassenachts-bpali. 

Reinhold Leonhard: „In Sack ge«te<kt und zugebunn" 

große Politik vor und kritisierte das Zeitge- 
schehen auf die feine Art, wie man sie bei 
ihm gewöhnt ist. Den Kritikern jedweder 
Couleur schrieb er ins Stammbuch, sie sollten 
es erst einmal besser machen, gleich, ob nun 
in Bonn oder auch daheim im schonen 
„Elschbach", Für seine Feststellung, man 
müsse in der Nachbarschaft bei der Gebiets- 
und Verwaltungsreform gut aufpassen, -sonst 
würde man eines Tages erwachen und sich in 
Langen als Egelsbach-Nord wietlerfindt-n. er- 
hielt lebhaften Applaus, wie schließlich ."lein 
geistreiches Protokoll überhaupt. 

Wo Protokoller Gottfried ist, fehlt nicht die 
Lvdia (Vollhardt), jene muntere „Sdilussel- 
loch-Guckerin", oder auch „Klatsch-Spalte ge- 
nannt, die zwölf Monate lang Eindrucke sam- 
melt die für „Elschbach" und sein häusliches 
Zeitgeschehen charakteristisch sind. Sie weiß, 
wenn sie mit dem Gemüsekorb voller saftiger 
Sellerie- und anderer -Knollen in die Bu... 
geht, stets auch recht saftige Angelegenheiten 
zu berichten. Aber: wer nimmt ihr — in .ler 
Fassenacht — das schon übel ? Alle hc.t.^n 
immer wieder ihren Spaß daran, 

Spaß war bei der KGE ganz groß gesch--c 
ben Walter Jakoubek konnte für sidi .er 
buchen, daß er mit seinem Vortrag ,,\Venn 
die Frau den Führerschein macht . . . e.ne 
Rakete „gestiftet" bekam. Was ^ alles k«-- 
schah als die Frau ihre 200 Fahrstunden 
machte, als zum Schluß der Fahrlehrer nur 
noch ein Nervenbündel war, brachte beim 
Publikum immer wieder Lachsalven. Das ver- 
leitete Staatspräsident Stornfels zu der Rand- 
bemerkung (im Hinblick darauf, daß der 
Büttenredner nach Aschermittwoch wieder ein 
tüchtiger Inspektor im Rathause Ist), im Egels- 
bacher Rathaus würden die größten Narren 
Bitzen. 

Reinhold Leonhard hatte für alle Gries- 
grame für alle, die nicht in eine gemütliche 
humorvolle Welt passen, das gute Rezept; in n 
Sack gesteckt und zugebunne . . .!", ob Avery 
Brundage oder Frau Indira im einstigen 
Lande der Friedenstaube. 

Sabine Herfurth und Sissi Best tanzten 
der Wärme des Saales entsprechend leitet be- 
kleidet — einen „Modetanz" nach Südsee- 
Rhythmen, der vom Publikum lebhaften Bei- 
fall erhielt. Schlagerstar Günter Seyd sang 
«eine „Bestseller" wie „Auf der Golden Gate 
von San Franzisko" und das Lied vom Ber- 
Itner Kurfürstendamm, er sang, parodierte 
und gefiel, vor allem den Damen, die sich 
m^inchmal wünschten, selbst „besungen" z.u 
we: den. Denn der Starsänger blieb — bei sei- 
nem Temperament kein Wunder — nicht aut 
der Bühne, sondern ging mitten in den baai. 

r.ach der großen Pause kam Dorfschulze 
Wilhelm mit „Batsdikapp" und Knösel. Sem 
idiwarzer Bart über der Oberlippe „tarnte 
ihn zunächst so gut, daß erst einige Zeit nach 
dem Erscheinen im Saal gegenseitig geraunt 
wurde: das ist doch unser Burgermei.stor. 
Dorfschulze Wilhelm ließ erkennen, wie gut er 
die Egelsbadier Mundart beherrscht und wie- 
viele Ausdrücke er kennt, um selbst noch einq 
Art .Elschbädier--Lexikon zu sein. Er 
auch einiges von einst und heute zu berichten. 

porfschulzc" Wilhelm m der Bült 

Günter Seyd. der Srfitagerstar 
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Zweite Fremdensitzung: 5. Februar 
e Die 7.wcile Gmlie Kntndcnsjtzung der 

KCJK findet am kommenden Siimstiii;, dem 
6. Kehriiiir, um 2(1 11 Uhr im KiKenheim-S.i;il- 
bau (Niinhiilla) slalt. Kür alle, die an der < i - 
Bten SitzunR nicht teilnehmen konnten, " 1 
diese Sit/.iinK wiederholt, wobei — wie Mini- 
StfM'pi'iisident Klaus-Dieter H'M'ck — 
„Änderungen vorbehalten" .sind 

Am Baum war die Fahrt zu En'.:-.- 
Am l-'reitanabend kam ein aus Uichtutit^ 

Kr/haii.-ien kommender I'KVV auf der I-Iu-;- 
jilatzstraMe von der Fahrbahn ab und fuhr 
in den Wald, wo er an einem Haum zum S'i - 
ben kam. Dabei wunlen der Fahrer und z\' "i 
Mitfahrer lelrht verletzt. Vermutlich war d-is 
Fahr/euK in Folge -/.u hoher fJesehwIndlRkeit 
in.s Schleudern ßeraten, mÖRlIeherweise spiel- 
te auch der Alkohol eine Holle, denn von dr-m 
Fahrer wurde eine Hlutprobe entnommen. 

Isolierkabel gestohlen 
Auf einer Bau.stelle in Bayerselch wurden 

etwa 130 Meter I.solierkabel im Wert von 
etwa 520 Mark entwendet. Eicelabadirr Frurrwfhr — Immer »Innatzberrll. 4 OflO Sliindrn Dienst Im .Tabr 1971 vrrrlehfelen die Männer der Frelwillinen Wehr Im 

verganKmen Jahr. 

Allein für Heizungsanlage 2000 Mark aufgebracht 
Krlolcrrldiea Jahr des Vereins der llunderreunde / Man xof Bilana 

Miserable Bedienung 
Von J. Pirker 

e l!)71 Ist für den Verein der Ilundefreunde 
KRel.sbach e. V. 192ß ein Jahr großer Aktivi- 
tät gewesen. Im Gasthaus „Zur Kupferpfan- 
ne" zoRen die MitRlieder eine Bilanz, die aus- 
gezeichnet ausfiel, da sowohl in sportlicher 
als auch RcselliRer Hinsicht viel geleistet wurde. 

neues I.eben des Vereins spiegelte sich auch 
Im Ruten Besuch der .lahresversammlung 
wider. Vier neue Mit.Rlieder wurden aufge- 
n(»mmen. Frsler Vorsitzender Walter IN)iil 
Schilderle, In welcher Wei.se sich die MllRlie- 
der in den vergangenen zwölf Monaten für 
den Verein ebenso wie für eigene F.rfolge 
mit ihren Hunden eingesetzt haben. 

Zwei Milglieder\-ersammlungen und sieben 
Vorstandssitzungen, eine I'rüfung und drei 
Nachtübungen, ein T.,-impionfest, ein „Tag der 
offi'nen Tür," eine Ilalbtagsfahrt an den 
Main, eine KlndeibescheruiiR, eine Weih- 
nachtsfeier und ein Kappenabi-ntl zi'igen, wie 
das Verein.sleben iilühl 

Mitglieder verbrachten viele l''reizeitstun- 
den auf dem Übungsplatz, um mit ihren Vier- 
beinern zu arbeiten oder dazu beizutragen, 
die Anlagen des Vereins und des Clubhauses 
lu verbessern. Allein für eine neue Ilei-zungs- 

anlage, die mit Propangas betrieben wird, 
wurden 2000 Mark aufgebracht. Für gute Zu- 
sammenarbeit wurde allen Vorstandsmitglie- 
dern eben.so wie den Mitgliedern für ihren 
Eln.satz Dank gesagt, besonders jenen, die 
beim Dre.ssurbetrieb auf dem Platz Hilfe ge- 
leistet haben. Nicht verge.ssen wurden die 
Frauen der Hundefreun<le, die sich mit Sorg- 
falt und Sachkenntnis um das Clubhaus be- 
mühten, um es in RUtem Zustand zu halten 
und eine gemütliche Atmosphäre zu S(-haffen. 

Unterkassierer Karl Becker konnte seine 
Tätigkeit nicht mehr '.veiter ausüben. Ihm 
wurde ebenfalls herzlich Dank gesagt. 

Kassierer Huthmann konnte mit Genug- 
tuung feststellen, daß ein guter Mitglieder- 
stnmm vorhanden ist. Dem Kassierer Huth- 
mann bestätigte man, daß er die Vereinsgel- 
der gut verwaltet hat. 

Der gesamte Vorstand wurde bereits zum 
viertenmal einstimmig wiedergewählt. Als 
Beisitzer an Stelle von F. Graf wurde B. 
Brahm gewählt. Da es Immer schwieriger 
wird, einen Unterka.ssierer zu finden, wird 
lier Verein da'/.u übergehen, die Mitgliedsbei- 
träge auf bargeldlo.sem Wege herein-zuliolen. 

Vom Oster-Tanztee bis zum Ehrenabend 
l-an .lahr TUtiKkeii des ('DU-Ortsverbiindes KKelsbueh 

e Für d.is abgelaufene Jahr hat der Vor- 
stand des CDU-Ortsverbundes Kgelsbach ei- 
nen imiCn.ssenden Bericht zu.sammengestollt, 
der den Mitgliedern zur Jahresversamm- 
lung am Mittwoch in der „Kupferkanne" 
vorgelegt worden ist. Erster Vorsitzender 
Kirscliniok, <ler nach dem FortzuR der frü- 
lieren Vorsit'zenden Frau Eckermann, am Ii. 
Februar 1971 von den MltRliedern Rewählt 
worden war, hat mit .seinem Bericht eine 
kleine Chronik des Ortsverbandes Reschaffen, 
dii- vi>m Oster-Tan/tee l>is zum F^hrenabend 
reicht. 

Zum erstenmal trat man Milte März mit 
einem Informationsstand an die Öffentlich- 
keit, der auf dem Platz vor der Evangelischen 
Kirche aufgestellt worden war. Es Relang, 
zwei neue MilRlieder zu werben. Die noch 
junge Ort.svereinigung zu unterstützen, war 
das Bestreben der Krei.sgruppe West der CDU, 
die im EiRenh<^im-Saal eine Tagung veran- 
staltete. 

Der Oster-Tanzlee am 12. .^pril für Ju- 
gendliche aus Egelsbacb und Umgebung er- 
wies steh als ein „Relungener Griff": 250 Teil- 
nehmer kamen zu dieser Veranstaltung, die 
wegen der guten Resonanz auch in diesem 
Jaiir wieder stattfinden soll. Über die Frage 
„Egelsbach — ein Vorort I.anRens?" wurde 
auf einer Bürgerver.sammlung am 5. Mal im 
Eigenheim diskutiert. Heferent war Land- 
tagsabgeordneter Claus Demke. Der Besuch 
war jedoch „mäßig." 

Fünf Frauen (U\s Grtsvei-bandes nahmen 
im Mai an einer I-'ahrt zum Landtag teil, zu 
der MdL Demke eingeladen hatte. Erstmals 
in (Ut Geschichte der Gemeinde, so wurde 

weiter festgestellt, tagte am 18. Mai ein grö- 
ßeres Gremium der CDU in Egelsbacb, als 
der Kreisparteitag Offenbach-Land im Eigen- 
heim stattfand, an dem neben BundestaRS- 
und Landtagsabgeordneten LW Delegierte 
teilnahmen. Kirschniok liemerkte hierzu: 
„Durch die.se Veranstaltung wurde ganz iiart 
dokumentiert, daß die CDU von der politi- 
schen Bühne der Gemeinde nidit mehr zu 
verdrängen ist." 

Die Egelsbacher CDU besudite den Air- 
Market gemeinsam mit Mdl> Demke Xind 
Kreisgruppenvorsitzendem Frank Müller. Un- 
ter der Schirmherrschaft der hiesigen CDU 
fand im Juli eine Kreisgruppentagung statt, 
auf der die Richtlinien des Kreisgnippenver- 
bandes West festgelegt wurden. Nach der 
Sommerpause veranstaltete die Junge Union 
eine Zusammenkunft in Egel.sbach. Am 16. 
Novemlier wurde vor dem Bahnhof ein Tn- 
formatlon.sstand aufgestellt. Am 3. Dezember 
konnte auf einem Ehrenabend F. Golomb 
für 25jähriRe Zugehörigkeit zur CDU geehrt 
werden. Der Ehnmg .schloß sich ein gemüt- 
liches Beisammensein der Mitglieder und 
Freunde an. 

Der CDU-Vorstand war auiii in den ver- 
gangenen Monaten reciit rührig bei Reprä- 
•sentativ-Veranstallungen aufgetreten, .so beim 
Sängerfest. zur Einweihung der Waldhütte, 
bei DRK-Veranstaltungen, Sitzungen des Ge- 
werbevereins und bei BvD-Versammlungen. 
Er war zu Wochenendseminaren in Bad Nau- 
heim gewe.sen und hielt mehrere Mitglieder- 
versammlungen ab. Für das Wahljahr 1972 
hat sich die CDU ein umfangreiches Pro- 
gramm vorgenommen. 

Qiht's im Feh'uat viel (Sterne 

Hauernsprüche und Wellerweisheilert 
um den Daumelinii der Monatsbrüder 

Füllt im Februar kein Schnee, tut der Mai 
den .Sauten weh. 

I.äßt der Februar das Wasser fallen — 
läßt der Mar: es gefrieren. 

Gibt's im Februar viel Sterne, legen alle 
Hühner gerne. 

Schmilzt im Februar die Butter, gibt's irrt 
Frühjahr spätes Futter. 

Hat im Hornung die Kälte gekracht, dann 
bald die Sonne lacht 

^Spielen die Mücken itn Februar, frieren die 
Schafe das ganze .lahr. 

Der Februar hat seine Mucken, er baut aus 
Eis oft feste Urucken. 

Starke Sordwinde im Februar, melden dem 
Bauern ein gutes Jahr. 

Was der Hornung nicht tüill, das macht der 
April. 

Fällt im Februar viel .Schnee, rufen die 
Apfelbäume Juchhe! 

Wenn der Hornung geht mit Regen aus, ist 
der Winter aus dem Haus. | 

Wenn im Februar die Lerchen ringen, sie 
uns Frost und Kälte bringen. ' 

Spielen im Februar die Mücken, baut der 
Mär: tins Bnicken. 

Per erste Star im Februar? — Dann wird 
der Märzen kalt nnd klar. 

Der Kunde, der in daa LedergeschHft trat, 
wünschte einen Koffer zu kaufen. 

E« gab Koffer in Hülle und Fülle. Mr. Laren, 
der Schotte, ließ einen Blidc Uber die Leder- 
waren sdiweifen, dann sagt« er zu der Ver- 
käuferin: 

„Wissen Sie, Fräulein, ich habe bestimmt« 
Vorstellungen von einem guten Koffer. Vor 
allem muß er gut und billig sein. Haben Sie 
lolche Koffer?" 

„Natürlich!" sagte die Verkäuferin. „Bitte 
kommen Sie mit." 

Mr. Laren ließ sich zwei Dutzend Koffer in 
allen Preislagen und Qualitäten zeigen. End- 
lich entschied er sich. 

„Diesen nehme ich!" sagte er 
Die Verkäuferin nannte den Preis und Mr. 

Laren zahlte. 
Als sich das Fräulein dem nächsten Kunden 

zuwenden wollte, grollte Laren unwirsch: 
„Was soll das ...?" 
„Wie bitte, mein Herr ...?" fragte die Ver- 

käuferin. 
„Miserable Bedienung hier, wie!" zischte Mr 

Laren. „Dachte Sie seien das erste Geschäft 
am Platz. Habe mich wohl geirrt, wie!" 

„Entschuldigen Sie", sagte das Mädchen und 
bekam einen roten Kopf. „Hab» ich einen 
Fehler gemacht, Ist etwas nicht in Ordnung?" 

„Es Ist überhaupt nichts In Ordnung", 
schimpfte Mr. Tiaren. „Was würden Sie sagen, 
wenn Sie ein Stück Fleich kaufen und man 
Ihnen den blutigen Klum.pen einfach in die 
Hfinde drückte Sie würden es sich bestimmt 
nicht gefallen lassen, wie? Ich lasse es mir 
auch nicht gefallen", sagte er ungehalten. 

„Hören Sie", sagte er ärgerlich „Ich bestehe 
auf Verpackung." 

„Selbstverständlich", sagte die Verkäuferin. 
„Idi werde Ihren Koffer sofort verpacken." 

„Moment, Fräulein", rief Mr. Laren, trat zu 
dem Ladentisch, nahm den Papierbogen zwi- 
süien seine Finger und prüfte ihn kritisch. 

„Sie wollen mich wohl auf den Arm neh- 
men, Fräulein, wie?" murrte Mr. Laren. „Die- 
ses Papier ist für eine Verpackung völlig un- 
geeignet. 

„Sicher, mein Herr", sagte die Verkäuferin 
vorwirrt, ging in den Lagerraum und kehrt« 
mit einem dicken, festen Papier zurüdt. 

Wieder nahm Mr. Laren den Bogen zwl- 
sdien die Finger, rieb ihn kritisdi und nidtt» 
mit dem Kopf. 

„Schon besser", sagte Laren befriedigt. „Da- 
mit können Sie den Koffer verpadten." 

Die Verkäuferin gehordite, verpadtte den 
Koffer so sorgfältig, als handle es sich um 
rohe Eier und verklebte die Ecken mit Klebe- 
streifen. 

„Bitte, mein Herr, Ist es so recht?" 
Mr. f^aren starrte das Mädchen einig« 

Sekunden lang an, dann sagte er mit Todes- 
verachtung: 

„Das nennen Sie Verpackung? - Wo bleibt 
die Schnur?" zischte er. 

Das Fräulein sagte überhaupt nichts mehr, 
sie war am Ende Ihrer Kraft; dennoch zog si« 
die Lade auf und nahm eine Rollo heraus. 

„Hören Sie, Fräulein", sagte Mr. Laren, all 
er die Sdinur sah, „Idi will keine Christbaum- 
kugeln aufhängen. Ich will eine starke, dick« 
Schnur." 

Endlich war der Koffer mit einer dicken 
Schnur verpackt. 

„So, mein Herr", sagte die Verkäuferin mit 
tonloser Stimme, „Jetzt ist es wohl recht!" 

Mr. Laren nahm den Koffer und wollt« 
schon gehen, doch dann wandte er sich wieder 
an die Verkäuferin. 

„Fräulein", sagte er. '„Ich habe es mir doch 
anders überlegt. Packen Sie den Koffer vor- 
sichtig aus und stedcen Sie das Papier und di« 
Schnur in den Koffer. Ich glaube, am Griff 
trägt es sich bequemer!" 

Die Verkauf skanone 
Von Luise Maver-Lichl 

Willy Schlau, einer der jüngsten und er- 
folgreichsten Außendienstmitarbeiter der 
Firma Müller & Müller, vertrat schon immer 
den Standpunkt, daß es beim Verkaufen weni- 
ger darauf ankommt, was man anbietet, son- 
dern wie man es anbietet. 

Nadi diesem Grundsatz bandelte er auch, 
als sich eines Tages sein momentan In Geld- 
nöten befindlidier Freund Thomas an ihn mit 
der Bitte wandte, ob es ihm vielleidit möglich 
wäre, für ihn -zwecks Auffrischung seiner 
Finanzen ein Gemälde zu verkaufen. 

„Warum nicht?" sagte Willy zuversichtlich. 
„Um was für ein Bild handelt es sich denn?" 

„Es ist ein Ölgemälde In Ovalrahmen, etwa 
einen Meter hodi und stellt eine Rokokodame 
dar." 

„Und von welchem Künstler stammt es?" 
wollte Willy weiter wissen. 

„Das weiß ich nidit. Das Bild ist überhaupt 
nicht signiert." 

„Also von einem unbekannten Meister des 
Rokoko", stellte Willy lakonisch fest. „Und 
was verlangst du dafür?" 

Thomas wurde etwas verlegen. „Ja, was soll 
Idi dafür verlangen? Weißt du, eigentlich 
hätte idi ja jetzt etwa tausend Mark nötig, um 

meinen Verpflichtungen nachzukommen - abef 
soviel wirst du dafür bestimmt nicht bekom- 
men." 

„Laß mich nur machen!" lachte Willy. 
Und wirklich, nach kaum acht Tagen stellt« 

sich bei ihm Willy mit der Nachricht ein, daO 
er das Bild bereits verkauft habe Zu fünf- 
tausend Mark! 

Thomas wurde fast ohnmächtig. Erst nach 
einer Weile brachte er heraus: „Wie hast du 
das gemacht?" 

„Ganz einfach! Da suchte vor einigen Tagen 
ein Kunstfreund durch eine Anzeige Miniatu- 
ren - und dem habe ich das Bild verkauft." 

Thomas drohte zum zweiten Mal in Ohn- 
macht zu fallen. „Aber das Bild ist dodi über 
einen Meter hoch und keine Miniatur!" 

Willy konnte nur lachen. „Dasselbe hat der 
Mann anfangs auch gesagt. Aber als ich ihm 
dann erklärte, es sei sogar eine Miniatur be- 
sonderer Art, nämlidi die größte Miniatur der 
Welt, da griff er begeistert zu und blättert« 
mir die fünftausend Mark audi gleidi bar auf 
den Tisch!" 

„Du Tausendsassa!" lachte nun auch Thomai 
und sdiob Willy einen Tausendmarksdiein 
hin. 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Egelsbach 

.\m Samstag, 5. Febr,, 
um 20 Uhr treffen sich 
die Mitglieder m. ihren 
Frauen zum närrischen 
Treiben im Gasthaus 
„Zur Kupferpfanne". 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^ü/i( * &torst 

Egelsbach 
BabnstraQe 70 

Dreteichenhain 
Hengstt>achstra6e 6 

Egelsbach, (ton 3. Februev 1972 

Wir suchen für unser Freibad, das voraussichtlich Ende Mai fertig- 
gestellt sein wird, 

1 Hiifsschwimmeister 

1 Kassierer/in 

sowie einige Badewärterinnen 
(für Garderoben- und Reinigungsarbeiten) 

Der Hilfsschwimmeister wird ganzjährig beschäftigt: Kassierer/in 
sowie die Badewärterinnen für de Badesaison. Halbtagsbeschäfti- 
gung ist hierbei möglich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
6073 Egelsbach, Rathaus 

Sie können auch anrufen oder vorsprechen, um zu erfahren, daß 
sich eine Bewerbung lohnt. 

Nr. 9 

NACHRICHTEN 
Dienstag, den 1. Februar 1972 

Langen unterlag — 
Egelsbacher Spiel fiel aus 

In der Fußball-Bezirkskla.-^.se Darmstadt 
mußten zehn Mannschaften dem Winter ihren 
Tnbut zollen. Fünf Begegnungen fielen der 
ünbespielbarkeit der Plätze zum Opfer. Bei 
den restlichen vier Spielen gab es keine be- 
sonderen Überraschungen, wenn man auch 
ein Unentschieden von Heppenhelm in Gries- 
heim vielleicht nidit erwartet hätte. Der FC 
Lantien hatte es in T.ampertheim wie erwartet 
schwer und unterlag mit 0:3 Toren. 

Herelts am kommenden Samstag muß Egels- 
baeh in Pfungstadt antreten und wird keine 
leichte Aufgabe haben. Der FC Langen erwar- 
tet am Sonntag die Mannsdiaft von Olympia 
Lorsch, die am letzten Sonntag zu Hause ge- 
gen Benshelm unterlag und zwei Platze hinter 
Langen steht. 

K.s spielten: 
Lorsch — Bensheim 
Griesheim — Heppenheim 
Lampertheim — 1. FC Langen 
Sehaafheim — Has-sia Dieburg 
4R Darm.stadt — Pfungstadt 
$G Egelsbach — Bischofsheim 

1:2 
1:1 
3:0 

ausgefallen 
ausgefallen 
ausgefallen 

GermT Ober-Roden — Viktoria Urberach 2:2 

FV Eppertshausen — KSV Uiberadi ausgi lall. 
Traisa — TG Ober-Roden ausgefallen 

1. 46 Darmstadt 20 4-4:29 28:12 
2. Lamperlheim 21 50:27 28:14 
3. Dieburg 20 36:23 27:13 
4. Griesheim 21 49:33 2fi:10 
5. Germ. Ober-Roden 21 40-28 26:16 
fi. TG Ober-Roden 20 22:19 24:16 
7. SG Egelsbach 20 3H:27 23:17 
8. Heppenheim 21 .30:31 21:21 
9. Bisdiofshelm 20 3R:3S 19:21 

10. Pfungstadt 20 3!1:32 1K:22 
11. FC Langen 21 3i:4n 18:24 
12. Viktoria Urberach 21 2."i:37 18:24 
13. Olympia Lorsch 21 30:31 
14. SV Bensheim 21 37:51 17:2.') 
15. KSV Urberach 20 22:32 16:24 
16. Eppertshausen 20 36:4' 16:24 
17. Schaafheim 20 2.'>:52 15:25 
18. SV Traisa 20 37:53 11:29 

Am kommenden Samstag: Pfungstadt gegen 
Egel.sbach; Sonntag: Dieburg — TSG Darm- 
stadt, Heppenheim — Lampertheim, TG Ober- 
Roden — Griesheim, Bensheim — Sdiaafhelm, 
Langen — Lorsch, KSV Urberach — Traisa, 
Bisdiofshelm — Viktoria Urberach und Ep- 
pertshausen — Germania Ober-Roden. 

Lampertheim ließ dem Club keine Chance I 

Mit einem 3:0-Sieg revanchierte sich Olym- 
pia l.ampertheim für die 2:4-Vorrundennie- 
dorlage im Langcner Waldstadion. Dabei er- 
ging es dem Club wieder ebenso wie vor zwei 
Wochen in Traisa. Noch bevor er überhaupt 
warm geworden war und sich elngermaßen 
auf den Gegner eingestellt hatte, lag er bereits 
mit 0:2 im Rückstand und hatte von da an 
keinerlei F.rfolgsaussichten mehr. 

Man kann zwar nicht behaupten, daß die 
I^angener Elf gegenüber dem 2:2 vom Vor- 
Bonntag nicht wiederzuerkennen war und daß 
sie kHne Möglichkeiten gehabt hätte, eins oder 
gar zwei Tore zu schießen, aber dies änderte 
nidits an der Tatsache, daß Lamperlheim ver- 
dientermaßen beide Punkte gewann. 

Mit ihren Samba-Schuhen hatten die Gast- 
geber einen besseren Stand auf dem harten, 
glatten Boden und konnten so ihr sehr gutes 
technisches Können im Mittelfeld voll ausspie- 
len Außerdem lei.steten sie sich auf dle.se 
Wei.se nicht .so viele Ausrutscher und Unsicher- 
heiten in der Abwehr vi-ie die Langener Hin- 
termannschaft, die bei allen drei Gegentoren 
recht hilflos und unbeholfen aussah. Weiter- 
hin war schließlich spielentscheidend, daß die 
Stürmer der Platzherren einen wesentlich 
stärkeren Tordrang zeigten und viel öfter 
kraftvoll und ohne lange zu zögern schössen. 

Bei diesem Vergleich muß man allerdings 
benicksichligen, daß D. Schmidt und Görlit- 

wart Grinda und zielte kurz danad\ aus lli-m- 
Entfernung ca. 1 m neben den Pfosten, ehe 
der plötzlich bis zur Strafraumgrenze vorge- 
stoßene H. Hoffeiner etwas zu lange zögerte 
und dadurch das Duell gegen Riedinger verlor. 

Die Vorarbeit zum 2:0 In der 16. Minute lei- 
stete der Schütze des 1:0. Berger, init einem 
Alleingang an Lupp vorbei und einer Maß- 
flanke zu dem auf halbrechts gewech.selten 
Halblinken Frederiks, der sich dafür mit 
einem unhaltbaren Direktschuß unter das I.at- 
tenkreuz bedankte. 

Diesem Treffer folgte eine starke Vieitel- 
stunde des Clubs, Dohmen verfehlte einmal 
nur ganz knapp. Ein von H. Moffelner ge- 
tretener und von Riedinger abgefälschter 
Fernschuß wurde von Grinda nur mit Mühe 
zur Ecke abgewehrt. D. Schmidt hatte, als er 
aus vollem Lauf abzog, ebenfalls kein Cüück, 
und bei einem Eigentor der Gastgeber in der 

30. Minute hatte der oft zu kleinliche .Schled.s- 
richier Wenzel aus Seulberg wegen Abseits- 
stellung von Guskie vorher abgepfiffen. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit zeichnete sich 
H, Schmidt durch zwei GlaT'paraden aus. Das 
3:0, das die endgültige Enlseheidur.s brachte, 
koimte er in der 55. Minute aber nicht mehr 
verhindern: Die Gebrüder Hoffelner und Köh- 
ler brachten eine hohe Flanke iim 5-ni-Raum 
nicht weg, Frederiks erkannte die Chance und 
kanonierle mit enormer Wucht aii^ vollem 
Lauf ins Netz. In der letzten halben .Stimde 
konnte der Club -/war vor allem durch gute 
Leistungen von R. Schmidt weitere ('.(»gentore 
verhindern, halte aber selbst weniger Chan- 
c<'n zum Ehrenlreffer als Lampertheim fi-r 
eine Erhöhung des Endresultats 

Im Vorspiel verlor die Re.serve des Cluijs 
durch einen 11 m in letzter Minute mit '2:3 
ebenfalls beide Punkte. 

Auch im letzten Auswärtsspiel ohne Sieg 
FSV Frankfurt — SSO I.ungen 14:9 (7:B) 

zer als Angriffsspitzen meist nur mit der Un- 
terstützung von Dohmen rechnen konnten und 
deshalb gegen die stabile Abwehr der Lam- 
pertheimer um deti Ex-Bürstädter Stopper 
Riedinger einen äußerst schweren Stand hat- 
ten. Linksaußen Gusklc zeigte bis zu seinem 
Ausscheiden nach einer Stunde Spielzeit, kaum 
etwas Erfolgversprechendes, und Kirnlg, Köh- 
ler und H. Hoffelner mußten sich vorwiegend 
ihren Abwehraufgaben widmen, so daß nur 
ganz selten für sie Gelegenheit bestand, In 
vorderster Linie aufzutauchen und eigene 
Angriffsaktionen wirkungsvoll anzukurbeln. 

Die geringste Schuld an der klaren Nieder- 
lage traf sicherlich Torhüter R. Schmidt. Er 
verhinderte einige praktisch hundertprozentige 
Torchancen der Gastgeber mit tollen, reak- 
tionsschnellen Paraden, konnte die unhalt- 
baren Treffer Nr. 2 und Nr. 3 beim be.sten 
Willen nicht abwehren und hätte lediglich 
beim 1:0 In der 3. Minute eventuell eine Mög- 
lichkeit gehabt, einzugreifen, denn dabei wan- 
derte der Ball im Anschluß an einen Freistoß 
von rechts in einer Kopfballstafette an der 
5-m-Raumgrenze über drei Stationen, ehe 
ihn Berger hoch ins Netz lenkte. Der nächste 
Angriff der Platzherren hätte bereits das 2:0 
brin'^en können, doch Weinberger verfehlte 
das Tor aus kürzester Di.stanz, und auf der 
Gegen.seite kam Gölit-/.er zunächst einen Schritt 
zu spät gegen den weit herausgelaufenen Tor- 

Dle SSC.-Handballer bezogen auch in ihrem 
letzten Auswärtsspiel eine Niederlage, die 
allerdings nicht sehr schmerzt, da das Spiel 
ohne Bedeutung war. Trotz allem wäre es 
schön gewesen, wenn auch einmal Auswärts- 
punkte mit nach Langen gegangen wären. 
Die Aussichten dazu waren aber schon vor 
Beginn gering, denn es fehlte mit W. Lehr 
ein wichtiger wurfgewaltiger Mann im Rück- 
raum. Außerdem gab man den jüngeren Spie- 
lern einigen Vorrang bei den Einsätzen. 

Das Spiel begann recht vielversprechend. 
Nach einem schönen Anspiel von Schreiber 
erzielte Fackelmann das 1:0 und Kauf er- 
höhte sogar auf 2:0. Dann allerdings waren 
die Frankfurter an der Reihe, die mit 3:2 in 
Führung gingen. Durch zwei verwandelte 
7-Meter-Bälle brachte Scheele Langen wieder 
in Führung. Wieder glich Frankfurt aus, und 
wieder l)rachte Scheele durch einen Steilan- 
griff Langen in Front. Die Partie verlief bis 
zu diesem Zeitpunkt ausgeglichen, wenn auch 
Frankfurt gar nic-ht zimperlich .spielte. Der 
Pau.senstand war dann mit 7:6 für den P'SV 
recht glücklich. 

Nach der Pause ging -zunächst das Spielchen 
welter. Es war eine Kopie der ersten Spiel- 
minuten. Dieses Mal war es allerdings Volker 
Müller, der Fackelmann bediente, so daß die- 
ser den Ausgleich erzielen konnte. Dies soll- 
te aber das letzte Mal sein, daß Langen 
glelcliziehen konnte. Da man nicht mit letz- 
ter Kraft spielte, fehlte nun auch das letzte 
Durchsetzungsvermögen, zumal die Frankfur- 
ter nach wie vor recht hart spielten. Der FSV 
ging mit 11:7 Toren in Führung. Noch einmal 
versuchten die Langcner, das Blatt zu wen- 
den. Zwei Treffer von Schreiber und Steuer- 
nagel gaben noch einmal Hoffnung, aber die 

alte Frankfurter stellten im Endspurt die 
Tordifferenz wieder her. 

Es spielten: Sparr, Schreiber (2). Müller, 
Steuernagel (I). Fackelmann (2), Scheele (.3), 
Heim, Kobelt, Kauf (1), Röder. 
Verbandsliga, Gruppe Süd: 
Reinheim — Wicker 
Wic'Sbaden — TGB 65 Darmstadt 
SG/FSV Frankfurt — Langen 
Crumstadt — Vorw. Frankfurt 
1. SV Crumstadt 
2. TGB 1865 Darm.stadt 
3. SG FSV Frankfurt 
4. Vorwärts Frankfurt 
5. TV Wicker 
6. SSG Langen 
7. TV Reinheim 
8. VfR Wiesbaden 

210:158 
168:165 
168:165 
193:197 
186:220 
176:183 
180:191 
167:194 

B-Klasse Offenbach-VVest 
SV Dreieichenhain — TUS Zeppelinhei 
TV Dreieichenhain — Susgo Offenthal 

17 48:16 
15 33:13 
16 55:23 
II) 38:19 
15 32:18 
16 33:25 
16 23:29 
16 29:33 
16 .33:27 
16 34:32 
16 25:38 
16 25:44 
16 11:63 
15 6:46 
16 20:.56 

1. SV Dreieichenhain 
2. TG Spi-endlingen 
3. Eiche Offenbach 
4. Gem. Tempelsee 
5. Susgo Offenihal 
6. TV Dreieiehenhain 
7. VfB Offenbach 
8. SSG Langen 
9. Zeppelinheim 

10. ET II Oberrad 
11. FC Offenthal 
12. SG Götzenhain 
13. SG Wiking 
14. Sporta Bürgel 
a. K. Ol. Frankfurt 

21:9 
12:13 
14:9 
21:12 
21:7 
14:14 
14:14 
14:14 
12:16 
11:17 
10:18 
9:ld 

28:6 
23:7 
23:9 
23:9 
19:11 
16:16 
16:16 
15:17 
14:18 
14:18 
12:20 
9:23 
6:29 
4:20 

12:20 

Für unseien Markt in Griesheim suchen vKir für sofort oder zum 1.'4.1972 

Leiter der Cafeteria, Fleischverkäuferinnen'« ^»- ""«""aibtags 

Kassiererinnen 

Bitte bewerben Sie sich im Markt bei Herrn Lorenz 

„Sonderangebote" 

Schweineschnitzelfleischj 2g 

Schnitzel O QQ 
(Oberschale)  500 

Bierschinken 200 g 1,38 

Brüsseler Poularde p QQ 
Hdl-Kl. A, gefroren  1400-g-Stück V V 

»Schwanweiß« Waschmittel q 
3-kg-Tragetasche  

Scharlachberg 7 qc 
Deutscher Weinbrand „Sternmarke", Vi Flasche ' jVw 

„Rüttgers Club" Sekt 9 -yg 
'1 Flasche Ind. Steuer W,f w 

Kaffeeautomat 
für 6-8 Tassen, mit Kanne, Filter, Warmhalte- vQ ^ 
platte, empf. Richtpreis 66.— ""j 

Schweinebrustspitze /■ jq 
Irisch und gesalzen  500 g IjHO 

Hinter-Haspel a 
frisch und gesalzen ...... 500 g > 

Grobe Bratwurst .... 500 g 2,48 

Grobe Mettwurst . . . . 250 g 1,78 

Westf. Knoblauchwurst , . 200 g 1,44 

Fleisch- oder Heringssalat ^ cq 
je 300-g-Schale  

Winterstreuhitter ^ 
1-kg-Beutel U,ÖO 

Bratpfanne c QR 
tefionbeschichfet, 24 cm 0  

„Lucullus^-Bratentopf ^ 
oval, 31 X 21 cm  

empf. Richt- 
preis 

toom- 
Preis 

Coca Cola c 
Kiste mit 12 Flaschen 0,7 Liter, ohne Pfand 3,9U 

Korn 32 Vol. "/o 
Vi Flasche . . . 

Südtiroler Rot- und Weißwein 
2-Liter-Flasche, incl. Glas .... 

Sangrita 
0,5-Liter-Fiasche 

 4,98 

. 1,98 

.2,39 

Melitta-Kaffee g- qi- 
gem., 500-g-Dose . , . . • . . 9.50 3,99 

Chio Chips 
250-g-Beutel . 1 • • • 

Durodont Fluor-Zahncreme 
hiesenspartube  

„Chamtu Chic" Haarwasser 
375-g-Dose ......... 

. . 2.60 1,68 

. . 2,85 0,99 

Damen Nylon-Kasak 
verschiedene Farben und Größen . • • 1,95 

5,95 1,95 

„Zewa"-Windeln » |>|. 
36-Stück-Packur)g 4.95 £,93 

Wildlederspray a qc 
300-g-Dose . . < I ■ • • • • • b|Ov 

Abgabe aller Artikel nur In Iiaust>alt8üblictier Menge solange Vorrat reicht. 

toom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darmstadt 
Flughafenstraße 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen/Kreis Offenbach 
direkt an der-Bundesstraße nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

Öffnungszeiten: 
futootag bis Freitag 
9,00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8.00 — 14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat 
bis 16.00 Uhr 



Nr !t I, ANOENER ZEIXrNO Dlpnstag, den 1. Februar lf)72 

Masken aus Holz und Metall 

Ursprung und Bedeutung der Tanz- und SchandmaftKen / Winter wird ausgetrieben 
Masken verhüllen, verdecken dl» Wahrheit. 

Masken gibt es vielfältiger Art. Meist sind ei 
Kopfmaaken, deren Gesichter au« Holz ge- 
f(+inilzt oder auch aus Metall geformt waren. 
Die gan7. alten Masken, gleich welchem Volk 
■le angehörten, sehen unheimlich aus. Fratzen 
lind die Gesichter, schrecklich und furdit- 

hatten das Wild nötig. Wollten sie sich mit 
der Maske die Kraft oder die Gewandtheit des 
Tieres anlegen? Nodi heute tragen die Zaube- 
rer oder Naturvölker Masken, um die DSmo- 
nen oder um die guten Geister zu beschwören. 
Audi in japanisdien Tempeln gibt es herrliche 
holzgcschnittcne alte Masken. 

Die Japanisdien Schauspieler verwendeten 
stets Masken, unter denen sie spielten. t)a 
gibt es als Maskenfypen etwa einen lustigen 
alten Mann, oder «inen frommen Mann, die 
Maske einer Prinzessin oder die Teufelsmaske. 
die bei dem Tnnzspiel in der Neujahrsnachl 
Setragen wird. Auch die Schau.spieler der An- 
tike benutzten Masken, um unter ihnen zu 
spielen. Welch hohe Kunst gehört dazu, eine 
starre Holymaske durch Spiel und Ton zum 
tx!bcn zu erwecken. 

Ii« Kuropa Kiib es im Mittelalter bis in die 
neuere Zeit hinein eine besondere Art von 
Masken, die Sdiandmaskcn. Sie waren meist 
nus .schwerem Elsen kunstvoll Kc.schmiedet 
ind wurden den armin Sündern wpRen ge- 
ringer Vergehen am Pranger aufgesetzt. Heute 
^ind sie lustig anzusehen, die komischen Mas- 
ken mit den langen Ohren oder Teufelshör- 

nern, mit Eselsohren oder einer Narrensdielle. 
Vielen hängt lang die Zunge heraus. In Schwa- 
ben gab es auch einen Sdiandmantel aus Holz, 
der dem Mann über die Schulter gehängt wur- 
de. Und dies prachtvolle „Kleldungsstüdt" war 
auch nodi bemalt mit hübsdien Bildern voit» 
Holz- oder Obstdiebstahl. Mit hohem, steifem 
Hut wandelte der Langfinger Im Sdiandman- 
tel durch die Gassen der Stadt. 

Aber mit die.sen schrecklidien Dingen haben 
unsere Faschingsmasken wahrlich nichts zu 
tun. Sie sollen ursprünglich nur den kalten 
lind harten Winter austreiben. Von ihren bun- 
ten Fratzen sollte wohl der kälteste Schnee- 
mann ängstlich zerrinnen. Ein tolles Treiben 
war das früher zur Fasnacht, vor allem in den 
Bergen. Im Schwarzwald wie in den Alpen, 
in Bayern wie In Österreich ging es wild zu. 
In vielen Gegenden hat sidi manch alter 
Brauch noch heute erhalten und viele Orte 
haben Jetzt noch ihre besondere Maske. Da 
gibt es den unheimlichen Elzacher Schuddlg 
mit seinem Gewand aus StolTetzen und einer 
groben Holzmaske. In Villlngen tragen die 
Männer große, lächelnde Holzmasken zu ihren 
hellen, weiten Gewändern. In Uberlingen läßt 

Wie wär's mit einem Nagelbild? 

Ein hübsdies Wandbild für euer Zimmer 
könnt ihr euch aus einer Sperrholzplatte, Nä- 
jcln und festem Zwirn basteln. Ihr müßt für 
las Bild ein Motiv auswählen. Vielleicht ein 

■Segelboot (unsere Abbildung) oder ein Fi.sch, 
oin Tannenbaum oder quadratische Muster. 

Ihr braucht eine Sperrholzplatte von 20 cm 

frregend. Sie sollen ja auch, bei hohen Festen 
letragen, die Dämonen vertreiben. 

Manch« Masken gleichen Tieren. Und gt- 
*ad« si« zählen zu den ältesten. Sdion aus vor- 
geschiditlidier Zeit stammen sie. Wollten dlt 
Menschen so verkleidet, die Tiere herbeilok- 
ken? Di« Völker lebten ta von der .Tagd und 

Woher kommt die Redensart; 
„Er lehf auf großem Fuß"? 

Das hat mit der Größe der Füße nichts zu 
tun, wohl aber etwas mit der Fußbekleidung, 
den Schuhen. Vor fiOl) Jahren etwa, in der Zeil 
der Gotik, trugen die Männer schmale, spitze, 
Oft noch durdi kleine Glocken oder Schellen 
Ver/.lerrte Schnabel.ichuhe. Je länger, desto 
würdiger der Träger. Ein Fürst durfte Schnsi- 
bi l.schuhe von zweieinhalb Fuß I.änge tragen, 
ein Edelmann von „nur" c,neinhalb Fuß Wer 
also den Mächtigen und Heichen nacheifern 
will, der „lebt auf großem Fuß". 

J 
mal 30 cm Größe, sie muß minde.stens 1 cm 
stark sein. Die Platte wird mit Sandpapier 
abgerieben und ansdiließend mit einer Lack- 
farbe bemalt oder mit farblosem I.ack lackiert. 
In der Zeit, in der die Farbe tro:l.-nct nehmt 
ihr ein ZelcheiiMatt in gleicher Ciiüße und 
zeidinel darauf das Motiv auf. Mit 4 Keiß- 

zwecken wird das Zeichenblatt auf dem Holz- 
brett befestigt. Nun braucht ihr Hammer und 
Nägel. Die Nägel sollten nicht größer als 2 cm 
sein. Sie werden den Konturen entlang in 
das Nagelbrett geklopft. Dabei müßt ihr be- 
achten, daß der Nagel auf der Rückseite aus 
dem Brett nicht herauskommt. Vielleicht habt 
ihr eine Eisenplatte, die ihr unterlegen könnt. 
.\uf der Vorderselte soll der Nagel mindestens 
1 cm herausstehen. Die Nägel sollen eine 
gleichmäßige Entfernung haben und müssen 
mindestens '/t cm und höchstens 1 cm aus- 
einander sein. Wer kein gutes Augenmaß hat, 
gibt sich auf dem Papier lieher Punkte an. 
Wer mit Nageln fertig Ist, kann das Papier 
abreißen und mit dem Bespannen beginnen 
Verwendet möglichst mehrere Farben Zwirn 
Bei unserem Schiff kann das Boot mit schwar- 
zem Zwirn, der Mast mit weißen Zwirn und 
lie Segel mit roten Zwirn bespannt werden 
15ie Zwirnsfäden werden unter den Nagelköp- 
len hin und her gespannt. Sie laufen beim 
Schilf waaperecht. beim Segel spannt ihr dii 
Fäden zweimal, so daß die Segel noch eir 
Muster bekommen. Das fertig bespannte Bild 
bekommt auf der Rückseite noch einen Auf- 
hänger. 

Die Arbeit wird euch bestimmt viel Freude 
bereiten, denn wer geht nicht gern mit Nage! 
und Hammer um. Hier kann er g!< Ii einmal 
üben, einen Nagel gerade einzusdilagen. 

dai „Hänsele" die Peitsche knallen. In Kon» 
«tanz tänzeln die Blätzelebuben daher, gani 
und gar vermummt In IJtren Gewändern mi| 
den kleinen Stoffläppchen. Ein großer, rotef 
Hahnenkamm l£uft über den Kopf den halben 
Rüdten hinunter und bei Jedem Schritt läuten 
melodisdi die vielen kleinen Glöckchen, die an 
•einem Gewand befestigt sind. Ganz ähnlidia 
Masken gab es auch nodi in Siebenbürgen. - 
Masken, im Tempel und beim Schauspiel, beim 
Erntedank und um die Dämonen zu b<^iegen. 

An der Haltestelle 
Von llnki nadi redits 1. weiblicher Vor- 

lame, 5. Schweizer Kanton, 8. Verwandte 8. 
Haustier, 9. Liegemöbel, 10. Bezeichnung ' ir 
•infarbigen Stoff. 11. persönliches Fürwori 3. 
Krzähiüngsart, IV Nahrungsmittel. - Von oli'n 
nai-h unten 1. Große Personenfahrzeuge 2. 
häufig selbstgebasteltep Fluggerät. 3. steht inif 
den Wagen der Busse und Straßenbahnen 4. 
tCntscheid beim Fußhall, 7. Fluß In Südfrank- 
reich, 12, italienische Tonstufe, 14. Faiii'ier. 
"■h und ck gleich ein Buchstabe) 
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30. Fortsetzung 
Der Riditer war aufmerksam, aoer nicni 

>chr erfreut. 
.Warum, Mr. McAndrew?" 
„Mir ist ein Zusammenhang aufgefallen, der 

(nir bei seinem Verhör gestern noch nicht be- 
tviißt war." 

„Und das steht in dii eklem Zusammenhang 
tnit unserem vorliegenden Fall?" 

,Ja, das nehme Ich an. Euer Gnaden." 
„Und der Vertreter der Anklage hat keine 

Blnwiinde." 
Der Staatsanwalt erhob sich. „Nein." 
»Gut." 
Lisa konnte sich des Gedankens nicht er- 

wehren, daß die Männer mit Ihren schwarzen 
Koben und den Perüdten wie drei Marktwel- 
TCr dastanden und kluge Reden schwangen. 
Kie hätte gern eine Zigarette geraucht, um 
|bre Unruhe zu betäuben. Da standen sie und 
»edeten, während Ken längst auf dem Weg zu 
|iary war - um ihre letzte Chance zunichte zu 
jachen. 

Ihre Aufmerksamkeit wandte sich voll dem 
Ipeschehen im Saal zu, als sie sah, daß In- 
C>ektor Bennett in den Zeugenstand gerufen 

Orden war. 
„Ich werde es kurz machen, Inspektor", be- 

gann McAndrew sachlidi und ruhig. 
»Danke." 
„Dieser Brief - den die Tote an den An- 

geklagten geschrieben hat -, würden Sie mir 
piitimmen, wenn Ich sage, daß er an irgend 
Jemanden geschrieben hatte sein können, 
wenn die Anrede ,Jim' nidit wäre?" 

.Ja, durdiaus." 
„Möglldierweise audi an Mr. - Ken Wilson?" 
Ein erstauntes Flüstern und Rascheln ging 

durch die dicht besetzten Reihen des Zu- 
Khauerraume« Der Inspektor war auch über- 
nsdit. 

„Es könnte sein", stimmte er zu. „Er hätte 
■n Irgend Jemand sein können, dem Inhalt 
nadi." 

„Hätten Sie einen begründeten Verdacht, 
daß der Name ,Jim* später eingesetzt worden 
sein könnte?" 

«Nein, keinen." 
„Dann haben Sie auch die Tinte nicht näher 

untersuchen lassen?" 
.Nein." 

► Es waren so viele Fragen ... 
»Wenn idi Ihnen nun sagte, daß der Name 

•fim' nachträglldi eingesetzt ivurde, wären Sie 
P®'"' -*> er machte eine Pause, als Uberlege er 
Baa richUge Wort, „interessiert?" 
i «Sogar sehr.* 

„Würden Sie, wenn ich Sie darum bitte, die 
nötigon Tests veranlassen?" 

„Ja." 
„Danke." Der Anwalt wandte sich dem 

Rlditerkollegium zu. „Darf ich bitten, daß die 
Sitzung vertagt wird, bis diese Testversudie 
abgeschlossen sind?" 

Es war - wie die Presse es nennen würde - 
eine „Sensation im Gerichtshof". Es war toten- 
still im großen Saal, alles wartete gespannt auf 
die Antwort des Richters. 

„Hallen Sie es für notwendig, Inspektor?" 
„Ja." 
„Wie lang werden Sie dazu braudien?" 
„Bis heute nadimittag. Euer Gnaden." 
„Gut. Die Verhandlung ist bis 14 Uhr ver- 

tagt." 
Der Riditer erhob sich, ebenso die anderen. 

Er ging zur Tür. Sie hatte sich noch kaum 
hinter ihm geschlossen, als der ganze Saal in 
Aufnihr geriet. Die Reporter rannten zur Tür. 
Die Geschworenen und die Zuhörer unterhiel- 
ten sldi aufgeregt In kleinen Gruppen Es 
wurde wild vermutet und spekuliert. 

McAndrew nidcte Lisa zu und sie bahnte 
sich einen Weg durch die Menschenmenge. Sie 
trafen sich im Vorraum. 

„Noch einen Augenblick, Idi bin gleich um- 
gezogen", sagte er. 

Der Inspektor stieß zu Ihnen. „Der Wagen 
wartet neben dem Haus", verkündete er. 

Lisa entfuhr ein erstaunter Ausruf. 
„Es ist bald alles vorbei", versicherte ihr dor 

Anwalt munter und selbstzufrieden. „Wir wer- 
den uns alle anhören, was Mr. Wilson zu sagen 
hat." 

„Sie glauben also, daß es ihre Anschrift ist?" 
„Ja, weldie sonst." 
„Aber Ken wird doch vor uns dort sein!" 
„Mr. Wilson wird dort sein - wenn wir ihn 

dort haben wollen. Nicht wahr, Inspektor?" 
„Genau!" 

Lisa saß im Polizeiwagen zwisdien dem An- 
walt und dem Inspektor. Vor ihr sah sie die 
Umrisse der Köpfe des Fahrers und von Ser- 
geant Moss vor dem hellen Band der Straße 

Es war ein klarer, sonniger Tag Vor den 
Grenzen der Stadt glitzerte das Gras vor 
Frost. Es waren so viele Fragen, die auf sie 
einstürmten, so viele Sachen, die sie gerne ge- 
sagt hätte - aber sie blieb still. Wenn es wirk- 
lidi Mary war, die sie am Ende Ihrer Fahrt er- 
wartete, dann würde alles klar sein. Es mußte 
Mary sein, so redete sie sich Immer wieder 
ein. Wer sonst hätte ihr eine solche Botschaft 
sdildcen können? Wenn es sidi nur nicht all 
Fehlscfalag erwies... bei einer Mordunter- 

sudiung gab es doch immer irgendwetdie ver- 
rüdtte. die sich nur aufspielen wollten. Trotz 
ihrer guten Vorsätze fragte sie: 

„Sie glauben doch, daß es Mary ist?" 
Der Anwalt lächelte. „Ich hoffe es von gan- 

zem Herzen. Sonst habe Ich viel Wind umsonst 
gemacht." 

„Dann waren Sie also nldit sicher, als Sie 
Ken die Karte gaben?" 

„Das war nur ein kleiner Trick." 
Er sah sie durchdringend an, und sie fuhr 

fort: 
„Und außerdem wollten Sie Kens Finger- 

abdrücke bekommen?" 
„Kluges Mäddicn!" 
„Und wenn sie nun auf dem Brief sind - 

reicht das aus?" 
Der Inspektor erwadite plötzlich zu neuem 

Leben. „Es hilft auf jeden Fall eine Menge" 
brummte er. 

„Wenn wir früher auf diese Junge Dame 
hier gehört hätten, dann hätten wir uns eine 
Menge Mühe und Arbeit gespart. Aber idi muß 
ehrlicli zugeben, daß Ich ihr kein Wort ge- 
glaubt habe. Ich hielt sie für eine Ehefrau, die 
Ihre Nase überall hineinstecken muß und der 
alles recht ist, wenn es nur ihrem Mann hilft." 

Lisa lachte kurz auf. Es klang bitter. „Und 
was hat Sie auf einmal überzeugt?" 

„J. B.'s Geschichte. Die war so dumm - so 
natürlich -, sie mußte einfadi wahr sein." 

Tief in ihrem Innern fühlte sie eine kleine 
Warme aufsteigen, die das Eis zu sdimelzen 
begann. Er hatte nie von Jemandem anderen 
als von Mr. Bedington gesprodien - und jetzt 
war es auf einmal J. B. Er mußte sdion ziem- 
lich sicher sein, daß die bevorstehende Begeg- 
nung die nötigen Beweise bringen würde. 

Der Wagen bog von der Straße ab und fuhr 
in eine Auffahrt. Vor einer weitläufigen Ter- 
rasse hielt er an. Jetzt - in wenigen Augen- 
blicken - würden sie alles wissen. 

Der Inspoktoi stieg aus und hielt ihr aen 
Schlag auf. Der Anwalt begleitete sie auf der 
anderen Seite Dei Sergeant nickte ihr ermun- 
ternd zu Zum erstenmal waren diese Männer 
ihre wirklichen Verbündeten, sie halfen ihr 
im Kampf um Jims Leben Aber als der In- 
spektor schellte, durchzuckte sie wieder die 
alte Angst. Der Anwalt nahm Ihren Arm. 

„Kopf hoch", ermahnte er sie sanft. „Dies ist 
dpr letzte Schritt." 

Die Tür öffnete sich und eine Frau in 
Schwesterntracht erschien. Sie musterte die 
kl' .ne Gruppe und sagte kühl: „Ja?" 

Lisa spürte den Druck von Me.Andrews Hand 
an ihrem Ellbogen und trat einen Schritt vor. 
„Ich bin Mrs. Bedington", sagte sie. „Sie haben 
mich gestern angeraten." 

Die Augen der Sdiwester wurden schmal. 
„Das war nidit ich", sagte sie abweisend. „Das; 
war die Nachtschwester. Und sie hatte kein' 
Recht, etwas derartiges zu tun. Das wußte sie 
genau, sonst wäre sie nidit zur Telefonzelle 
gelaufen." 

Lisa nahm all ihren Mut zusammen. Die Ab- 
sicht dieser Frau war oSenslditlidi. Sie stand 
breit in der Tür und versperrte ihr den Zu- 

tritt. Allein wäre sie sidier nicht mit ilir fertig 
geworden. 

„Idi will Mrs. Wilson besuchen", sagte sif 
ebenso kühl. 

Die Schwester richtete sich hoch auf. S^ 
war eine große Frau, und Lisa sah in feind^ 
selige Augen. 

„Ich fürdite. das wird nicht möglich sein." 
„Warum? Ist sie nicht da?" 
„Doch - Mrs. Wilson ist hier." 
„Dann muß ich sie unbedingt sehen", sagt« 

Lisa leidenschaftlich „Sie haben kein Recht, 
midi aufzuhalten " 

„Ich habe das Recht, das Beste für mein« 
Patientin zu tun " 

„Aber sie banmcn, zu Konmien. 
„Nicht mit meiner Genehmigung." 
Der Inspektor fiel ruhig und sachlich ein, 

seine Stimme klang genau.so kühl und bei« 
fehlenswert wie die der Schwester: .,Ich weißj 
was Sie Ihrer Stellung schuldig sind, aber Si« 
müs.sen auch für unsere Verständnis hallen» 
Wir bearbeiten einen Mord " 

Die Frau madite eine ei.-:erne Miene „Idi 
weiß. Und ich werde Ihnen auch helfen, so girt 
ich kann. Aber Mrs. Wilsons Gesundheitszuj 
stand ist so sdiledit daß sie keine Besuch« 
empfangen kann " 

Der Anwalt trat einen Schritt vor. „Und 
wer gibt Ihnen das Recht, soldie Entscheiduni 
gen für Mrs Wilson zu treffen""" 

Einen Augenblick lang verlor sie ilirc l as* 
sung. Auf ihren Wangen zeichneten sich zwei 
rote Flecke ab. „Der Arzt...", begann sie. 

McAndrew unterbrach sie scharf; „Der 
Arzt? Oder Mr. Wilson?" 

Die Sdiwester hatte sidi wieder in der Ge- 
walt. „Beide", sagte sie fest. 

„Ist der Arzt da?" fragte der Inspektor. 
„Im Augenblick nidit." 
„Dann werden wir hereinkommen und auf 

Ihn warten. Sie können ihn ja anrufen." 
Sie rührte sich nicht. Sie versperrte aen 

Eingang mit kühler und feindseliger Ent^ 
schlo.<!senheit. Niemand sprach ein Wort. Ein« 
Amsel sang in der klaren winterlichen Luft. 
Lisa zitterte vor Wut und Angst. Sie war nahe 
daran, die Schwester mit Gewalt beiseite zu 
schieben, als der Inspektor schließlich sagte: 

„Ihnen Ist hoffentlich klar, was Sie tun, 
Schwc?*er'>" 

Zögernd und widerstrebend gab die Sdiwe-' 
ster nach. Sie trat auf die Seite, so steif und «o 
kühl sie konnte, und ließ sie eintreten. I,i.-:a 
ging voran, gefolgt vom Anwalt. Den Sch'.uQ 
bildeten der Inspektor und der Sergeant. Die 
Schwester führte sie durdi eine geräumige 
Diele in ein kleineres Zimmer. Sie hielt ihnen 
die Türe auf und sagte eisig: 

„Ich werde den Arzt hereinbringen, wen* 
er kommt," Damit sdiloß sie die Tür. 

„Meine Güte", stöhnte McAndrew und 
wischte sidi den SdiweiB von der Stirn. „S4 
ein Haustjrrann V" 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES; 

Gesundheit wird immer teurer 
Die Zahl der Kurgäste in den sechs he.ssi- 

schen Staatsbädern nimmt jede.? Jahr zu, lei- 
der steigen aber auch die Preise. Immer meht 
Menschen nehmen die Möglichkeit einer Wie'« 
derherstellungskur nach überstandener Krank- 
heit oder einer Vorbeugungskur wahr. Dia 
absolute Kurgastzahl im .Tahre 1969 betrug 
120 891, 1970 waren es 120 866 Patienten, da- 
runter auch .sogenannte ambulante Kurgäste. 
Davon waren in beiden ,Iahren über 80 Pro- 
zent Kurgäste der Sozialversicherungsträger 
und etwa 20 Prozent Privat-Patienten. 

Bei den Privat-Patienten macht sich eine 
rückläufige Tendenz bemerkbar: im Jahre 
1969 madilen 32 000 Patienten eine Privatkur 
durch, ein Jahr später ganze ."iOO weniger. Al- 
lerdings kann man nicht feststellen, ob dies 
auf die jedes Jahr steigenden Preise zurück- 
zuführen ist oder darauf, daß die Sozialver- 
sicherungsträger einer größeren Anzahl von 
Versicherlen eine Kur gewähren. Jedenfalls 
müssen die Privat-Kurgäste in dor Regel 
zwischen zehn und zwanzig Prozent mehr 
zahlen als die Sozialversicherungspatienlen. 

Da es sich auch bei den Slaalsbädern um 
Dienstleistungsbetriebe handelt, spielen die 
steigenden Per.sonalkosten eine bedeutsame 
Rolle. Sie machen nach Angaben der .Slaats- 
bäderverwaltung über SO Prozent aus. So wa- 
ren allein 1971 Lohnsteigeruiigen von insge- 
samt 17 Prozent zu verzeichnen. Ge.sliegen 
sind auch die Unterhaltung.skosten für die 
Gebäude, die Wasser-, Strom- und Dampf- 
preise, sowie die ge.samlen Kosten für Ven 
pflegung und Unterbringung. Im Schnitt ka- 
men dabei im vergangenen Jahr Kostener- 
höbiingen von 13 Prozent zustande. Herauf- 
gesetzt wurden auch wieder die monatlichen 
Kurtaxen. 

wäre aber iingercciit, nur \'on den Preis- 
steigerungen zu spieclien, ohne die I.eistungs- 
.=iteigerungen zu erwähnen. In den Sanatorien, 
Kurhotels und Pensionen macht sich der 
Trend zum F.inbettzimmer bemerkbar. Aiuh 
die medizinische Ausstattung wurde von Jahr 
zu .Jahr verbessert. So wurde beispielsweise 
im November vergangenen ,7ahres eine Fvink- 
überwachung von Infarktpatienten in Bad 
Wildungen eingerichtet. Das mit tragbaren 
Kontroll.sendern gekoppelte Herzrythmus- 
überwachungsgeiät kann auch zu Wiederbe- 
lebungsver.suchen benutzt werden. 

Staatsbäder sind in der Regel Zuschußbe- 
triebe, während die he.ssischen Staatsbäder 
ohne Zuschüsse auskommen müssen. Es ist 
damit zu rechnen, daß auch in diesem Jahr 
die Prei.se für Kuren in Hessen weiter stei- 
gen werden. 

Die meisten Kurgäste kommen aus anderen 
Bundesländern nach Ile.ssen, da. .der Klima- 
wech.sel als ein wesentlicher Bestandteil der 
Kur betrachtet wird. Die Indikationen von 
Bad Nauheim sind Herz, Kreislauf und Rheu- 
ma, in Bad Wildungen werden Herz- und 
Kreislaufieülen behandelt .sowie Krankheiten 
der Nieren und Ilarnwege, in Bad Schwalbach 
Rheuma. Herz- und Frauenleiden, in Schlan- 
genbad Rheuma- und Ner\'enerkrankun<;en. 
in Bad Salzhausen Herz-, Kreislauf- und 
Ilauterkrankungen .sowie Erschöpfung.,■•■.-.i- 
stände und in Bad Hersfeld Leber-, Magen- 
und Gallenleidc'i. 

Altenberalunn im Off^nbacher Kreishai's 
Allen Menschen in allen ihren pci'sönlict'en 

Lobcnsbcreich bc-rOhrcnden Kragen Rat und 
Hilfe zu geben, ist nicht nur fin Gebot dos 
An.stnndefi. sondern gehört auch zu einor^-. 
gerechten Dasein.svorsorKo. Um im Kreis Of- 
fenbach eine noch intensivere Beratung 
alten Mitmen.«?chen zu ftcwrhrUM^ ten. hat Land- 
rat Walter Schmitt die DurchführunK von be- 
sonderen Sprechstunden für alte Mensdun 
angeordnet. 

Diese Sprechstunden für alte Menschen fin- 
den jevüs am ersten Montag eines Monnts 
\"on 1-J bis 16 Uhr statt. Don Rat«:uchenden 
* ichon in div - r Zijit folgende Mitarbfiter zur 
Vcifügung: Hcit Jantscher, Herr Pohl. Frau 
•'*'.'fft. Herr Enimcl und Herr Stund. 

Hie erste Sprechstunde findet am Montag, 
' 6. Marz, von 14 bis 16 Uhr im Kreishaus 
iU Offenbach. Geleitstraße 124. statt. 

Das Sch\vimmstsM?:on hat inlcrschlsif". Wenn das Wetter wieder IrocUr-n un«! ist. werilen die Vorar*»ei<en für die niiehslo S.iison 
h-.»",'nncn. in der das Wasser in den Becken erwärmt werden Kann. 

Im Vorjahr 320 000 Besucher im Schwimtnbod 

Ein ReJ'ord der leiJ-.ien vier Jahre 

Im tiaihnus isi nvii v. .'i: siiniint aiiucsichts 
der ..nil <!i/die ni:in lür das Scliwinim.-ta- 
dion in den ccr!:an'.;enen vier .labn n ziehen 
konnte. Die Siatislik wei.'-t eine ansteigende 
Tendenz auf: Ut7I war so^ar ein Rekord.jalir. 
Rund Sl'OOllO De'.iucher wurden in der Iclzten 
Ba(ii'sai.son gezälill. /•im Wrgleicli: lOlili wa- 
ren es IHOOIK). lUö» 2(>n(10(l und ÜI70 rund 
240 000 Besucher geweT-,i 

Kür Dauerkarten und Kiiizi-Ikurtcii wuuicn 
in den Monaten Mai bis September rund 71 -101) 
Mark an Finnahmen verzeichnet, liier kamen 
weitere 0200 Mark für Parkgebühren und 
knapp 000 Mark an Einnahmen der Minigolf- 
anluge hinzu, in.sgesaml al.so rund 7H!) 000 
Mark. Trotzdem ist das Sciiwimmstadion nacii 
wie vor ein Zuschußbetrieb. 

Dauerkarten gut beansprucht 
Wie der Übersicht der Stadt Verwaltung zu 

entnehmi'n i.st, werden Dauerkarten nach wie 
vor stark beachtet. Sie bildeten im Mai die 
höchsten Einnahmen mit über 28 OÜO Mark. 
Der Juni war dagegen äußerst schwach ge- 
wesen. Der Deutsche Wetterdienst erklärt, 
warum lediglich knapp 4400 Mark Einnahm;^n 
erzielt wurden: die.ser erste Sommermonat des 
vergangenen Jahres hatte nämlich lediglich 
vier ausgesprochene Sommertage mit Höchst- 
tenippraturen von über 2ü Grad. 

Das ..l'lal," wnf'i .V' ich ero im .I'.ili. der 
mit 20 di-rarligeii au^:.: .>riichenf>i .Somit'.'-i'- 
lagi n an fler -Spitze stellt, geinlKt v.mi .Xu: usl 
mit 1« Sommertagen. So ergaoi'n si(h im .hili 
ta:-it 2;t ;')00 Mark und im .Auuusl rund 14 400 
Mark an l'^innehmen. Der Si'iiiemlier hatte nur 
noch zwei rechte Süinmcrtage und e''l>rac!iie 
lediglicli etwas ini'iir als Kloo Tdark I'l.'i'ih- 
rnen. 

Bürgermeister Hans Kifiling tüiirt di'ii Be- 
sucherrekord im vergangenen .lahr vor allem 
darauf zurück, daß die neue Umwälzanlage 
fertiggestellt und in Betrieb genommen wor- 
den ist, die nicht nur eine bessere Reinigung 
des Badewas.sers ermöglicht, sondern auch hö- 
here Temperaturen. Früher floß ständig kal- 
tes Brunnen- und Quellwas.ser zu, um das 
Badewasser in den Becken zu verbessern. Das 
Umwälzen durch Kilteranlagen ergab eine Rei- 
nigung des vorhandenen und durch die .\u- 
ßentemperaturen gut gewannten Wassers. 

Optimismus Im Kathaus 
Hecht optimistisch ist man nun im Rathaus 

im Hinblick auf die Möglichkeiten, .sowohl die 
Badesaison als audi die Besucherzahlen aus- 
zuweiten. .'Ms Ende Januar der Haushalt 1072 
verabschiedet wurde, stimmten die Stadtver- 
ordneten mit Mehrheit für einen NEV-Vor- 
schlag, das Sch%vimm.stadion zu beheizen. Das 

Wlnter-Sehlufl-Verkauf ! 

kostet imnii^rhin mehr Cleld, als die Bade.sai- 
■son 1071 eingebracht hat. Dennoch will die 
Sladt dies vor vor allem im lnteres.se der- 
jeni.'^en tun. die sonst dem Schwimmstadion 
ferngeblieben sind. 

Erfreuliche Lesefreudigkeit 
Kille tlbersicht der Stadtbiicherei / 2394 l.cser 

Im Rathaus ist man erfreut über die Lcse- 
fieudigkeit der Langener Bevölkerung. Die 
Zahl der Leser der .Stadtbiicherei nimmt von 
Jahr zu Jahr zu. Die Stadlbücherei hnt. wie 
aus einer Übersicht hervorgeht. 2394 Leser 
verzeichnet. Das bedeutet gegenüber 1070 48.1 
neue Leser. Dementsprechend wuchs auch 
der Bücherbestand um OB.'j auf 12 486 Bände. 

Wer die Übersicht der Stadtbücherei stu- 
diert. stößt auf interessante Einzelheiten. Be- 
ginnen wir mit der Aufzählung der Leser- 
gruppen. Den größten Anteil stellen Kinder 
mit 1020 Lesern im vergangenen Jahr. Zählt 
man die 778 Jugendlichen hinzu, wird deut- 
lich. daß sich bis auf 596 Erwachsene die Le- 
serschaft der Stadtbücherei aus jugendlichen 
Bücherwürmern zusammensetzt. 

.lunge Leser wählen gern Sachbücher 
Unter den 12 000 Büchern befinden sidi 

2860 Kinderbücher und Bände der Jugend- 
literatur. Offenbar werden bei der jungen 
Leserschaft auch Sachbücher gern gewählt | 
ihre Anzahl beträgt .ISO."). Die Unterhaltungs- 
literatur steht jedoch nach wie vor mit .IVIS 
Bänden an der Spitze. 

1971 wurden 31 298 Ausleihen vorgenom- 
men. Davon wählten in 12 047 Fällen die Leser 
Kinder- u. Jugendliteratur. -Sachbücher wur- 
den 4944mal "erlangt und Unterhaltungslite- 
ratur kam 14 307mal zur Ausleihe. Bei den 
Ausleihen ergab sich gegenüber 1970 ein Plus 
von 4224. 

Weitere Bünde angeschaflt 
Im vergangenen Jahr wurden von der Stadt 

2K7 neue Sachbücher angeschafft. Werke aus 
Politik und Wirtschaft standen mit 6(5 B=in- 
den an der Spitze, gefolgt von .'>4 Bänden 
Literatur. 37 Bänden Technik u. Mathematik. 
3.') Bänden Pädagogik. Philosophie. Psycholo- 
gie, 32 Bänden Geschichte. 28 Bänden Natur- 
wissenschaften. 27 Bänden Länderkunde, acht 
B.vnden Sport und zwei Bänden Musik. 

2I1U0 IVIark für Kinder- und Jiigendbiiclier 
Sachbücher werden besonders gern von Ju- 

gendlichen ausgeliehen. Die Anschaffun,'» von 
S;;c',hüchern erfolgt daher gerade im Hinblick 
ai'T '.Uesen Leserkreis. Im Haushalt 1071 waren 
zu-'i'izlich für Kinder- und Jugendliteratur 
20.' i1 Mark ausgewiesen, so daß auch hier die 
H ■'^nde weiter ergänzt werden konnten. 

" iwerpunkt bei der Neuanschaffung .sollen 
Vjr2 die Gebiete der Naturwissenschaften, 
Technik und Mathematik bilden. Diese Grupf 
pen werden viel verlangt und sind bisher noch 
nicht ausreidiend repräsentiert. 
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Pfahlbauten des modernen Zeitalters 

Hallenbad wird auf Stahlbetonpfähien errichtet 

AUS UNSERER STADT 

Schneereiches Wochenende ? 

Aul den Schnee haben in diesem Wi>i»cr 
n,d,t nur die Shiliiuli'r schnsüditlp 
alle Menschen, die mit dem ""f 
der Winlercrholiui!) iryendwie zu Inn hohen, 
s«. es al» I'ensions- oder /lolelbesitrer in den 
Jirrocii, als Kifjcnliimer eines .Skili/Is — sie 
„nrlelen Innf/e VVorlien Dergel.lidi auf den 
7i-eiUcn flodcen/all. Und nur die MadUaim- 
,„"rer konnlen sich die tlämlc reihen i.cd 
si,. riecio • Ansfiiihrn für dns sonst in dieser 
Zeit noiucndü/e .SVIiriecrrinnien ersjiarlen .So 
bctnihlich sich aber der Winter, hi.s auf ei- 
ni«e strenge Taue, auch anwelassen hat: ein 
Jfof/nungsstrahl bleiht uns noch. Und der he- 
tnf/t das Wochenende, das erste tm fchriiar. 
Gilt ja dieser zweite Jahresmonal ohnehin 
„arh alter Erfahrung als Srhneebrinf,er, so 
haben es sein fünfter und sechster Tnfj he- 
.sonders in sich. Vom Sarnstall namlich saf/t 
ein alter Bauernspruch: „Die lleihge Agathe 
ist reich an Schnee" - ujobei man den Na- 
men auf der letzten .Silbe betonen muß. damit 
es .sich reimt. Und der .Sonntap gar gül als 
.schaeereichster Tag des ganzen Jahres. Hei/Jt 
es doch- „Sankt Dorothee brinßt den meisten 
.Schnee", oder „die Heilige Dorothee watet 
gern mitten im Schnee." Das sind nicht nur 
ermunternde Wettersprüche — nach der Sta- 
tl.stilc lopt sich tatsächlich nachiueisen, da/i 
kein onderer Tag tm ganzen Jahr den fi. 
Februar an Schnee/allen übertrifft. Hoffen 

mol' 

Bsld werdon auf der B3usteh6 des Hallen- 
bades an der Südlichen Ringstraße Maschi- 
nen und Geräte die Szenerie beherrschen. 
Das Fundament für Langens überdachtes 
Riescnplanschbecken soll hergestellt wer- 
den. Wie Bürgermeister Hans Kreiling be- 
richtete, soll diese attraktive Erholungsstätte 
für Wasserraten wegen des Untergrundes 
auf 130 Siahlbetonpfähle gesetzt werden. 
Damit ist die Gewähr gegeben, daß man 
nicht „auf Sand" baut und hinterher ein 
langes Gesicht machen muß, weil sich der 
Boden senkt und im Gebäude Risse ent- 
stehen. wie man es in anderen Gemeinden 
schon erlebt hat Für diese Sicherheit ist 
man bereit, 141 000 tvlark zu bezahlen. An 
insgesamt 42 Arbeilslagnn sollen diese 
Arbeiten durchgeführt werden. 

Im oinzolncn wird nun cIh/.u noch mitKetrilt. 
Der lliillcnbiuliieubau muß, .si) hal)i-n die 
Untcrsuchunuen orgohrn, auf Pfählen Ki Kru"- 
dct worden. Zu diesem Ernehnis kamen rias 
mit drr »odenuntersuchunK un<l dem (Jrun- 
dune.seutachten beauftragte Fad.büro und der 
Statikrr, nachdem vorher Sondierung.'iljohrun- 
gen bis in eine Tiefe von I« Meter durdi- 
jzrführl worden warm, um Hurh (hr Trnß- 
fähigkeit der unteren Bodensdiiehten zu er- 
gründen. 

Bei diesen Untersuchungen wurde fest- 
ge.stellt, dn(i der Boden teilweise mil soge- 
nannten Schiuffschichten durchsetzt i.st, die 
nur geringe Trasfahigkelt Ijesitzi'n. Normaler- 
weise i.st dies nicht so kritisch, wenn breitire 
Fundamente vorgesehen und die Setzungen, 

BürKfri»e'''ter KreilInK: 

von (li nen jedes Bauwerk Ijetroffen ist, oereits 
einiiepinnt werden. 

liU- Kchwimmiieiken und fs(»lierschichten im 
Hallenbad sind jedoch, wie sich leicht vorstel- 
len laßt, aiiflerordentlirh „empfindlich" gegc n- 
iilier diesen Setzungen, dii' in diesem Falle 
nur Bruditeile von Millimetern betragen 
riürfi'n. 

\us diesem T.rundo wird hier eine Pfahl- 
grüiKlung erfonlerlith. Mil den Pfählen wer- 
den die sihlethten Bodenschiditen bis in eine 
Tiefe, in der tragfähiger Baugrund angetrof- 
fen wird, durch.itoDen. Die Fachleute haben 
ermittelt, dalS Ijeim llallenl)ad etwa Kill Stahl- 
belonpfähle mit einem Uiirchmc s.ser von 40 
bzw. Till tm und I.iingcn von etwa H) Meter 
iiM"'; sind, um d'e l,irrten des (Ieb;iudf-s gleich- 
111 .lüg abzutragen. 

r.'ach tleni Versenken diT I'lalile im I-.rd- 
i-eii h das mit eini r schwelen Hamme erlolgl, 
wird auf dii' „I'iahlkople' ein flitternetz von 
Slidilbetonbalken betoniert und hierauf das 
(leiiaude errichtet. 

Um die Belastbarkeit, die Langen und 
Durdimesser .sowie die Verteilung der Pfähle 
angeben zu können, muß das CJebäude selbst- 
verständlich vorher in allen F.inzelheiten 
durchgeplant sein. 

Inzwischen is! der Auflrüfi für ehe Pfahl- 
gründung l)preits an eine Spe/.ialfirma ver- 
getxn wordi'ii. Mit den Arbeiten wird in 
Kürze begonnen, sofern nicht strenger Frost 
i'inen Strich durch die Terminplanung macht. 

Auch ist der Auftrag für die Entwässerungs- 
ki^nälo schon erteilt, die ebenfulls umßehend 
verlegt werden sollen. Die Stadtverwaltung 
weist darauf hin, daß die Hammarbelten nicht 
geriiusdilos vonstatten gehen werden und 
bittet deshalb schon heute die Anlieger um ihr 
Verständnis. 

Vom Landestheater 
Am fJienstag, den 8. Febniar. 20 Uhr, fin- 

det die nächste Vorstellung der Miete L statt. 
Zur Aufführung gelangt „J^ichard III" von 
Shakespeare. Abfahrt des Busses lü Uhr 
Steubenstraße. 19.0,'i Uhr Tankstelle Ober- 
linden, 19 10 Sand weg Ecke Odenwaldstraße. 
Etwas später Altenheim Bahnstraße, Kreis- 
krankenhaus und Darmstädter Straße. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
Die Ort.sstelle Langen der K; Bau-Ste,,ie- 

Erden hat für den kommenden Sonntag um 
10 Uhr ihre Mitglieder zu einem Frühschop- 
pen In der „Wllhetmsnihe" eingeladen. Es 
.sollen aktuelle Themen diskutiert werden. 

Faschingsball des 1. JV Langen 
Zum heutigen Freitag um lU.ll Uhr sind 

alle Freunde und (Jünner des Langener .ludo- 
Vereins zu d(-ni in der TV-Turnhalle am 
,Iahnplatz stattfindenden Fasrhingshall herz- 
lich eingeladen. 

Kappensitzung der Ski-Gilde 
Auf die Kappensitzung heute abend 20.11 

Uhr der Sklgilile .sei auch an dieser Stelle 
nochmals hingewiesen. Das .Motto: „Wenig 
Schnee — Skihaserl .Juchhe! 

Narredei im Siedlerhelm 
Im vollbesetzten Siedlerheim brachten die 

Büttenredner Günter Debus, Waldemar Heil, 
Karl Kronz, Karl Mannberger, Helmut Mies, 
Karl RoUig und Adolf Sdiulmeyer mit ihren 
Vorträgen und Zwiegesprächen die Gäste in 
Stimmung. Als Höhepunkt des Abends küti- 
dlgte der Fünferrat.spräsldent Karl Endlein 
das Siedlerballett an. Primaballerina Karl 
Kronz und die Balletteusen Karl Mannberger, 
Adolf Schulmeyer, Waldemar Hell und Karl 
Rettig brachten dann auch eine Darbietung, 
die zwerchfellersdiütternd war. Anschließend 
wurde noch bis 2 Uhr das Tanzbein geschwun- 
gen. Alles in allem war der Abend ein voller 
Erfolg. 

„Von totaler Verschuldung kann keine Rede sein" Kirchliches Zeitgeschehen 

. . Krau Franziska Vogl, Mainstr. 11, zum 79.; 
Frau Lucie Zechel, Nordl. Ringstr. 02, zum 79., 
l'^au Berta Sdireiber, Goc.'thestr. 29, zum 70. 
und Frau Hildegard Re.si+ike, Steubenstr. 41), 
zum 7«. Gebudstag am 5. 2. 

Herrn Heinridi Werner, Gartenstr. 71. 
zum 85.- Frau Anna Krämer. Thomas-Münzer- 
Str 7 zum 89. und Herrn O.skar Baltrusdiat, 
Su ttiner Str. 14. zum 76. Geburtstag am ß. 2. 

Frau Margarete Kaiser, Beethovenstr. .5. 
zum 76. Geburtstag am 7. 2. 

Frau Margarete Tra.ser, Pestalozzistr. 14, 
zum 83.; Frau Elisabeth Jöckel, Wllhelm.str. 10, 
zum 82.- Fmii Marie Wild, Sildl. Ring.str. 100, 
zum 81. und Frau Ottilie Herth. Feldbergstr. 2, 
zum 75. Geburtstag am 8. 2. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
erui'hen entbietet auch die LZ. 

* »er Jahrgang 1904/05 trifft sidt, wie be- 
reits angekündigt, am Dienstag, dem 8. Fe- 
bruar, in der Turnhalle des Turnvereins Drei- 
eichenhain ab IS Uhr. 

Vorschularbelt der Kindergärten 
in Langen 

Auf .:;emeinsame Initiative der Stadtverwal- 
tung und <ler vier Grundschulen findet am 
9. 1-L'bruar um l.'i Uhr im städtischen Kinder- 
garten ..Im Oberlinden" ein Gespräch mit den 
Leiterinnen samtlidier Kindergarten in Lan- 
gen und den Rektoren, Konrektoren und inter- 
e.ssiertcn Lehrerinnen und Lehrern der I.an- 
gener (irundschulen statt. 

Unter anderem soll fe.stgcstellt werden, ob 
die zur Zeit praktizierte „Vorschularlieit" in 
den Kindergärten auf die Grundsdiularbeit im 
erbten Schuljahr abgestimmt i.st bzw. inwie- 
weit eine noth bessiTi' Koordinierung der 
Aufgaben notwendig wird 

Abendsprechstunde des Ersten Stadtrats 
.'\m kiiniirenden Dienstag, dem 8. Februar, 

hält Erster Stadtrat Liebe in der Zeit von 
17 bis 1!) Uhr im Rathaus seine .'Kbendspredi- 
stun Ii- :ib 

Bahnübergang am Leerweg gesperrt 
Infolge von Kanalverlegungsarbeiten wird 

_ wie der Magi.strat mitteilt — der Bahn- 
uticrgang ,.t.eerweg ' lür die iiädiste Zeit ganz 
geschlossen. Da die Kanalisationsrohre in 
einem speziellen Verfahren durch den Bahn- 
damm \i i)reßt werden, dauert die Sperrung 
voraussichtlich zwei Monate an. Die betroffe- 
nen Wrkehrsteilnehmer werden gebeten, zur 
Erreichung ihrer Ziele die Pittlerstraße und 
Raiffei.sen: traße zu benutzen. 

Auch dieses Jahr wieder Kerbburschen 
Dit Tradition der Kerbebursdien durdi di« 

Initiative einiger Langener Jugendlidien wird 
lortgesetzt. Für die kommende Kerb haben 
sidi schon 13 junge Männer zusammengetan. 
Am kommenden Mittwoch, dem 9. Februar, 
treffen sii; sich wieder. Selbstverständlich wer- 
den ab 19.30 Uhr Interessenten in die Kerb- 
Beheimnisse eingeweiht. Wenn das Prograinm 
der diesjährigen Kerbeburschen dem ähnlich 
Ist. das im letzten Jahr zur Wiedereinführung 
geboten wurde, dann dürfte es ein Mords» 
gaudi werden. lohnt sich also, aktiv mit- 
zumachen. 

Während der .^ussprache zum Haushalt 1972 
im Stadtparlament sah si<+i Bürgermeister 
Hans Kreiling gezwungen, zu Behauptungen 
der CDU-Fraktion Stellung zu nehmen, man 
gehe in unserer Stadt einer „totalen Verschul- 
dung" entgegen. Im Namen des Magistrates 
hielt es der Bürgermeister für richtig, in die 
Debatte einzugreifen und den tatsachlutien 
Sachverhalt darzulegen, im Endzustand werde 
man in den nächsten Jahren eine Pro-Kopf- 
Verschuldung von ior.5 Mark je Einwohner er- 
reldien. Gegenüber Rundrsdurchsehnitt 
von 1200 Mark sei das ein durchaus vertret- 
bares Maß. ,. 

In seiner Antwort wandte sic+i Kreiling di- 
rekt an den CDU-Fraktionsvorsitzenden Wer- 
ner Heinen. Der Sprecher der Christdemokra- 
ten habe — so Kreiling — in seiner Haus- 
haltsrede eine rein statistische Betraditung 
angestellt und nur die Au.sgabenseite gesehen. 
Man mü.sse jedoch, um die Verschuldung zu 
prüfen, zugleich auch die Einnahmeseite ge- 
genüberstellen. Die Stadt habe in letzter Zelt 
stet.s ein steißendes Kinkommrn verzeichnen 
kiinnen, was .sie in die Lage versetzte, Investi- 
tionen größerer Art vorzunehmen. Als Wirt- 
schaftler könne er fe.ststellen, daß man auch 
im Langener Rathaus anti/.ykli.sdie Finanz- 
politik betreibe. 

Was ist an Schuldendienst tragbar, tragte 

der Bürgermeister. Fünfzehn Prozent der Ein- 
nahmen werden allgemein als zuläs.slge Grenze 
angesehen, die jedoch je nach Lage der Dinge 
im einzelnen unterschiedlidi sein könne. 

Die Stadt habe derzeit eine Schuldenlast von 
8 5 Millionen Mark. Man könne davon aus- 
gehen, daß 1972 die Stliulden auf etwa 16,8 
Millionen Mark ansteigen, was einer Pi^- 
Kopf-Quote vcm 551,96 Mark entspräche. Im 
Endstand, der sich aus den Großprojekten 
Hallenbad, Bürgerhaus und Rathaus ergibt, 
werde die Stadt Sdiulden in Höhe von 32,2 
Millionen Mark haben, woraus sich der Pro- 
Kopf-Betrag von 1 055 Mark ergebe. 

Der Bürgermeister errechnete bei elnein 
Schuldensland von rund 16,8 Millionen Mark 
eine normale Schuldcndienst-Grenze von zwei 
.Millionen Mark. Für Langen ergebe sich je- 
doch nur eine Belastung von etwa 1,3 Millio- 
nen Mark im Jahr. Nehme man hier noch die 
CJebührenhaushalle (Müllabfuhr-, Kanal- und 
andere Gebühren), die durch Einnahmen aus- 
geglidien werden sollen, heraus, so erhalte 
man lediglich für dieses Jahr einen Schulden- 
dienst von 1,1 Millionen Mark. Immerhin 
habe man im Haushalt der Stadt noch einen 
Spielraum von 1.4 ^lillionen Mark. Es sei zu 
erwarten, daß die weitere Entwicklung für die 
nächsten Jahre ähnliche Situationen bringe. 

Ou»tav-AdoII-Fr»uenwerk 
Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 

werkes findet am Dienstag, dem 8. Februar 
1972, um 19 Uhr im Evang. Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, statt. Es werden Dias gezeigt. 

Xratlidier Notfalldlenit: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht eireichbar; 

5./6. Februar — Dr. Trosthke, Marlenstr. 10, 
Telefon 23961 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
II bis 12 Uhr In der Praxis. 
Zahnärrtlldirr Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

5./6. Februar - 
Woogwiese 21 

Zahnarzt Funk, Egelsbach, 

Amtliches Adreßbuch 

der Stadt Langen wird neugedrucl<t 

Ein neues Amtliches Adreßbuch der Stadt Langen wird zur Zelt im 
Verlag der Druckerei Kühn KG hergestellt. Es wird neben einem 
redaktionellen Teil mit vielen Bildern das Einwohnerverzeichnis der 
Langener Bürger enthalten. Ein umfangreicher Branchenteil schließt 
sich an und schließlich wird ein illustrierter Einkaufsführer einen zu- 
sätzlichen Überblick über Langens Geschäftswelt und Industrie geben. 
Um alle Angaben möglichst genau machen zu können wurden en alle 
Firmen Fragebogen verschickt, um deren schnelle Rücksendung der 
Verlag bittet. 

Versdiwnnden stn« die Sdillder «r den FuBgSngerOberweg nIAt Straße nahe am KeDlerplalz. Bis auf den Luthcrplatz wurden sie sanitlidi entfernt Ibe* 
den Grund dieser Maßnahme haben wir bereits beriditet. 

Notspredwtunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apctheken-Notfallbereitsdiaft: Sonntags- und 
Nachtl)ereltschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 5. bis 12. Februar um 8.30 Uhr: 
Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14,30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieidi-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransporl: Telefon Langen 2 37 II 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf (tJberfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leusdiner- Pl. 3 5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Willielm-LeuJclirier- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. GesprSchs- 
aufzeldinung Tag und Nadit möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 4. Februar, 16.00 Uhr. bis 11. Februar, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreldien unter Lan- 
gen Nr. 27 71. 

Für Gas- und Wasser: Wolfram Leyer, Lan- 
gen. Gerhart-Hauptmann-Straße 38 

Für Strom: Franz Friedrich, Langen, Sofien- 
straße 53 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 5.'6. Februar 1972 hat Stadtschwes.ter 

Gisela Müller, Langen, Forstring 74, Telefon 
7 01 16, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Llnt^n, 
Cl'orlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindesdiwester der 
Evang. Marlin-Luther-Gemeinde. Berliner 
AMee 31 (Telefon 71210) betreut. 

Beilagenhtnweis 
Dieser Auflage liegen, außer bei den Post- 

bcziehem, je eine Beilage vom Einrichtungs- 
haus Geßmann, Neu-Isenburg, und der Firma 
^wab, Hanau, bei. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Warum hat das Zebra Streifen 7 
So begann ein vielgesungener Schlager der 

Nachkriegszeit, als der Samba noch modern war. 
Viele werden sich vielleicht daran erinnern. 
Dieses „warum' wurde auch schon im Laufe der 
Zeit mit zahllosen Witzen beantwortet. Warum 
diese Steppentiere aber wirklich Streifen haben, 
das weiß der Hebe Gott. Wahrscheinlich ist es 
wie hei vielen Tieren eine Tarnfarbe, um sich in 
der gewohnten Umgebung vor Feinden zu 
sichern. In ungewohnter Umgebung aber fällt 
diese Tarnfarbe besonders auf, deshalb hat man 
sich auch der Zebrastreiten bedient, um Fuß- 
gängerüberwege auf Straßen besonders deutlich 
zu machen. 

In den letzten Tagen - wir berichteten bereits 
darüber — wurde der größte Teil der Zebra- 
•treifen In Langen jener Schilder entledigt, die 
die Autofahrer auf die Zebrastreifen hinweisen. 
Die Begründung für diese Maßnahme ist auch 
manchem einleuchtend, aber ein Pferdefuß bleibt 
doch, auf den Tobias gern einmal hinweisen 
möchte. 

In der Straßenverkehrsordung heißt es, daß 
die Fußgänger auf Zebrastreifen Vorrang vor 
Fahrzeugen haben. Mit dem Abnehmen der 
Schilder sind aber die Zebrastreifen nicht voll- 
kommen wegzuwischen. Sie sind nicht mehr gut, 
doch oft noch zu erkennen. Manche Fußgänger 
sehen diese Zebrastreifen (obwohl von der Stadt- 
verwaltung vorübergehend aufgehoben) nach 
wie vor als sichere Übergänge an, nur die her- 
anfahrenden Kraftfahrer brauchen sie nicht mehr 
zu beachten. Wie sagte doch der sich als Maus 
fühlende, unter Verfolgungswahl leidende Insasse 
einer „Klappsmühle", als er geheilt entlassen 
wurde: „Ich weiß genau, daß ich keine Maus 
mehr bin, aber weiß das auch die Katze?" 

Es bleibt nur oines: noch mehr aufzupassen als 
vorher, wenn man eine Straße überqueren will, 
sonst findet man sich ganz schnell im Anzug 
des Zebras wieder. Entweder quergestreift in 
der Zelle oder längsgestreift im Krankenbett. 
Und bei aller Vorliebe für modische Streifen: die 
genannten sollte man sogai' während der Fast- 
nachtszeit vermeiden, rät Ihr TOBIAS 

Drei tolle Tage beim Turnverein 
Es ist schon zur Tradition geworden, daß 

der Turnverein in seiner vercinseigenen 
Narrhalla am Jahnplatz an den tollen Tagen 
um die Fa.stnaeht verschiedene karnevalisti- 
sche Veranstaltungen abhält. 

Der Reigen des Faschingstreibens beginnt 
am Fastnachtssamstag mit einem großen Mas- 
kenball. Eine ,..schIaflo.se Nacht beim TVfV 
zu verbringen, ist an diesem Abend sicher 
ein Vergnügen, zumal mit der Musik dos 
„Richter-Sextetts" die Gewähr dafür gegeben 
Ist, daß alle Tänzer zu ihrem Recht kommen. 

Am Fastnachtssonntag und Fastnachtsdiens- 
tag jeweils nachmittags um 14 Uhr finden 
Kindermaskenbälle statt. Diese Veranstaltun- 
gen enden gegen 17 Uhr und sind seit Jah- 
ren bei den kleinen Narren sehr beliebt. 

Am Fastnachtssonntag um 18 Uhr geht es 
dann etwas „heißer" zu. Zum Teenagermas- 
kenball, der ebenfalls schon seit Jahren einen 
guten Besuch hat, spielt die bekannte Beat- 
Band „Smaugh -I- Gold Turkey". Beat, Beat, 
Beat heißt es unter dem Motto: „Ob Mini, 
Midi. Maxi, Hippie oder Gammler, ein bun- 
tes Maskendurcheinander." 

Schließlich findet sich alles noch einmal zum 
Faschingsausklang am Fastnachtdienstag in 
der Narrhalla ein, um die letzten Stunden 
bis zum Aschermittwoch mit Narretei, Jubel 
und Trubel zu verbringen. 

Zusammenstoß beim Linksabbiegen 
Beim Linksabbiegen von der Fahrgasse in 

das Schulgäßchen stieß ein Personenwagen am 
Montag gegen 22.30 Uhr mit einem entgegen- 
kommenden Wagen zusammen. Der Fahrer 
des Abbiegers zog sich eine Platzwunde an 
der Stirn zu. Er verließ, wie die Polizei be- 
riditete, die Unfallstelle, wurde jedoch später 
ermittelt. Die Schäden an den Autos betrugen 
rund ROOO Mark. 

Jetzt wo's kalt ist 

Im Krone-Hochhaus 

Darmstädter Straße 1 

Gedankenblitze 
Wer heute noch auf Sohlen wandelt, 
wird im Verkehr oft schlecht behandelt. 
Bei ajlem Arger, vielen Klagen: 
die Ampel sollte man ertragen. 
Denn ohne diese muß in Sützen 
der Mensch jetzt um sein Leben wetzen. 

Johanna S-.It)!/. .'^ü'll. Hingstr. 228 

Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald mit neuer Rufnummer 

Der (Je.schäftslührer der rJchutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, Gruppe Drei- 
eich, ist unter der neuen Rufnummer 
77 OS zu erreichen. 

Eine muntore Gesellschaft in der Lehrnücho der Stadfuerke lernto. wie man Fricrn „Für kleine (iäsfe" gnslalten Kann. 7nni AlisehUill 
gab es für alle Teilnehmer Schlemmereien. 

Gebackene Tischkarten und Schwänchen 

Die LehrkUche der Stadtwerke Langen servierte für kleine Gäste 

Kerzenschimmeii- in alufolien-verpackter 
bunter Torte, gebackone Tischkarten, Kon- 
feltibecher und Schwänchen aus Brandteig 
und Schlagsahne, bunter Kartoffelsalat und 
Schlaraffenschiffdien. so bot sic+i der reich 
gedeckte Tisdi am Schluß oines Kurses an. den 
die Lchrküeho der Stadtwerke I.angen am 
Mittwoch-Nachmittag 24 interessierten Frauen 
bot. die — zum Teil mit ihren Jüngsten — ge- 
kommen waren. Anregungen zu erhalten, wie 
man „für kleine Gäste" sei-viert. Frau Hilde 
Kaderali, die Energieberaterin der Stadi- 
werke. zauberte in kurzer Zeit eine Augon- 
und Gaumenweide für ihre großen und klei- 
nen Gäste auf die mit Blumen geschmückten 
Tische der Lehrküehe. 

Kein Wunder; war es doch wiederum eine 
Art von Premiere. Denn es fand der erste 
Vortrag nach völliger Umgestaltung der l eh""- 
küche statt. F'rauen aus I.angen. F.gelsbach und 
sogar .Sprendlingen erfiiliren, was man alles 
anstellen kann, wenn man die Jüngsten hei 
einem Kindergeburtstag mit leckeren .Sachen 
erfreuen will, die zugleich lustig und nett 
hergerichtet sind. 

Vornamen aus Sehl;igsaline 
Schon bei den gebackenen Tischkarten fing 

der Spaß an. Auf einen Ilisqultteig in runder 
Form wurden nach dem Backen halbe abge- 
tropfte Pfirsiche gelegt, mit Tortenguß über- 
zogen. Mil Schlag.sahne wurden später die 
Vornamen der Gäste geschrieben. 

Aus grob gehackter Schokolade, aus gemah- 
lenen Haselnußkernen, Buller, Eiern, Monda- 
min, Backpulver und Kakao entstand eine 
Torte, die mit bunten .Stückchen aus Bonbons, 
Plätzchen und anderen Süßigkeiten belegt 
wurde. Das Ganze kam in eine Alufolie, die 
sternförmig ausgeschnitten war, einen deko- 
rativen Rand abzugeben. Lichter wurden an- 
gezündet, dieses kleine Kunstwerk im rechten 
Glanz erstrahlen zu lassen. 

Die Schwänchen erwiesen sich als nette Ge- 
bäckstücke nach Windbeutelart mit Brandteig. 
Mit dem Spritzbeutel wurden Hälse auf das 
Blech gelegt. Die „Körper" der Schwäne wur- 
den aus Teig wie bei Windbeuteln gehäuft. 
Nach dem Backen wurden die Stücke sofort 
durchgeschnitten und mit Schlagsahne gefüllt, 
die Hälse aufgesteckt. Schon waren die 
Schwäne fertig. 

Kirsch, Waldmeister und Zitrone 
bunt gemixt 

Drei Pakete Götterspeise standen bereit, 
schnell hergerichtet zu werden. Die fertigen 
Speisen wurden mit dem Löffel gehackt und 
in kleinen bunltai Stücken in die Gläser ein- 
gefüllt. Obendrauf kam Schlagsahne, u. fertig 
war der Konfetlibecher. 

Immer wieder an der gleichen Stelle 
27 OÜO Mark Sachschaden / Vier Verletzte 

Auf 18 000 Mark wird der Schaden geschätzt, 
der am Montag gegen 13 Uhr bei einem Un- 
fall auf der Kreuzung B 3 / Südliche Ring- 
straße entstand. Beim Zusammenstoß eines 
Personenwagens mit einem Lastwagen wurde 
der PKW gegen einen Leitungsmast und eine 
Schaufensterscheibe geschleudert. Er stieß an- 
schließend gegen ein Montagezell, in dem ein 
Monteur an der Arbeit war, die durch einen 
anderen Unfall beschädigte Steueranlage für 
Verkehrsampeln instandzusetzen. Beide Fah- 
rer und der Monteuer wurden verletzt. 

Am Dienstag gegen 8.3S Uhr knallte es er- 
neut an dieser Ecke. Eine Autofahrerin, die 
die Darmslädler Straße (B 3) überqueren 
wollte, stieß mit einem anderen Personen- 
wagen zusammen, worauf ein dritter Wagen 
auffuhr. Eine Fahrerin wurde leicht verletzt. 
Der Sachschaden wird auf rund 9000 Mark 
geschätzt. 

Schwere Gehirnerschütterung 
Am Dienstag gegen 14.45 Uhr kam ein Last- 

wagen von der Dieburger Landstraße in Höhe 
des Brüdcenbaues von der Fahrbahn ab, 
durchbrach die Absperrung und rollte die 
Böschung hinab. Mit einer schweren Gehirn- 
erschütterung wurde der Fahrer in das Drei- 
eich-Krankenhaus gebracht. Die Polizei gab 
den Sach.schaden mit 4000 Mark an. 

• Drei Fahrzeuge wurden in Mitleidenschaft 
gezogen, als am Montag in der Frankfurter 
Straf}« ein Personenwagen auf das vorfahrende 
Auto auffuhr und es gegen einen Lastzug 
S(.+iob. 

Als kräftigere Kost gegen Ab<'nd standen 
den kleinen Gästen Portionen bunten Kar- 
toffelsalats zur Verfügung, mil Pellkartoffeln, 
Zwiebelwürfeln, Tomaten, Gurken und Ma- 
yonnaise lecker zubereitet. .Sie wurden ergänzt 
durch jene Schlaraffenschiffchen, die f;ist ..vor 
dem Winde herzu.segeln" schienen. Aus durdi- 
geschnittenen Brötchen waron sie zuhre-' 4 
worden. Frischkäse Wirde mit Milch und 
würzen glattgerührt und auf die BröId-'-n 
gespritzt. In die Mitte steckte man eine Salz- 
stange. auf die zwei Salamisdieiben als Sei'el 
gcr-tzt wurden. Die kleinen G.nste konnten es 
l'. am erwa'-'en. bis die leckeren Dinge auf 
dem Tisch standen. 

IlOKCs Interesse für Kurse und Vortr-TRC 
Frau Kalder.'ili ist sehr erfreut darüber, d.ifl 

die Kurse und Vortage der Lehrküdie der 
Sladiwerke reges Interesse finden. Sie hrinat 
alle Voraussetzungen dafür mit. diese .\rt \'nn 
Beratung weiter auszubauen und intere.ssant 
zu gestalten. Eine Fnergieheraterin hat 
schließlich einen längeren Ausbildungsweg 
hinter sich, um allen Fragen gerecht zu wr- 
den. Hier die beruflichen Stationen: ."ibsrhlnR 
der Frauenfachschule, zweijährige Ti'tigh.'it 
als Praktikantin in verschiedenen P.rtrieVien, 
PrüfiingsabsehluR als Haiiswirtschriftsleiti'r'n, 
einjährige Volontärzeit bei einem Energie- 
Versorgungsunternehmen und Abschluniehr- 
gänge zur Anerkennung der Energieberaterin. 

Beratungsstelle für alle offen 
Frau Kadcrall betont: „Energieberatungs- 

stelle und Lehrküche der Stadtwerke .stehen 
allen offen." Es sei heutzutage so. daß die Be- 
rufstätigkeit der Frau und der immer größer 
werdende Wunsch nach Rationalisierung im 
Haushalt das Bedürfnis der Verbraucher nach 
objektiver Information und Beratung immer 
wichtiger mache. 

In Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 
werden laufend verschiedene Koch- und Back- 
kur.se veranstaltet. Dort haben Besucher selbst 
die Möglichkeit, mit allen Geräten prakti.sch 
zu arbeiten und sie auf ihre Gebrauchslaug- 
lichkeit zu testen. Die Kurse werden stets in 
der I.angener Zeitung angekündigt. 

Auch für sinnvolle Küeheneinrirhfung Tips 
Weitere Vorträge sollen bei der gesunden 

und abwechslungsreichen Zubereitung der 
täglichen Mahlzeiten zur Vorratswirtschaft — 
zum Beispiel bei einem Gefriergerät — und 
nicht zuletzt bei der Einrichtung einer sinnvoll 
geplanten Küche Tips und Hilfe geben. V/er 
die Beratungsstelle der Stadtwerke zur Infor- 
mation aufsuchen möchte, findet täglich, außer 
samstags, von 8 bis 17 Uhr offene Türen. 

Schwelbrand in der Bachgasse 
In der Nacht zum Dienstag entstand in einem 
Haus in der Bachgasse ein Sdiwelbrand. Gegen 
2 Uhr fuhr die Feuerwehr zum Einsatz. Zum 
erstenmal wurde auch der Katastrophenan- 
hänger eingesetzt. Die Feuerwehr hatte am 
Brandort bis gegen 4..30 Uhr zu tun. 

Aus dem Polizeibericht 
Gegen eine StraDenlampe fuhr am Mittwoch 

gegen 20.45 Uhr auf dem Bahnhofsvorplatz 
ein Lastzug, der auf dem glatten Kopfslein- 
pflaster ins Rutschen gekommen war. Sach- 
schaden: 1500 Mark. 

Zwei Judosportler wurden am 28. Januar 
während des Trainings in der Albert-Einstein- 
Schule bestohlen. Unbekannte entwendeten 
aus der abgelegten Kleidung die Uhren der 
Sportler. 

Ein Halogen-Breitstrahler wurde in der 
Nacht zum 31. Januar von einem Personen- 
wagen, der auf dem Hof eines Grundstücks 
abgestellt worden war, abmontiert. 

Ciestohlen wurden aus einem auf dem 
Parkplatz des Dreieich-Krankenhauses abge- 
stellten Personenwagen zwei weiße Sitzfelle, 
eine Wamblinklampe und ein Reservek-Ilster. 

Achtung: Autobahntperrung 
Die Autobahnstrecke Frankfurt-West bis 

Bad Homburg wird wegen Reparatur- und 
Meßarbeilen am Sonntag voraussichtlich zwi- 
schen 8 und 11 Uhr in beiden Richtungen ge- 
sperrt. 

F.s schmeckt prächtig! 

Na endlich — 40 000 Mark wurden 
überschritten 

In der letzten Stadtverord- 
netciiversammlung stimmte 

Mehrheit der Stadlver- 
^ ('i\\ ordneten für den Haushall- 

; ! 1 \ plan 1972 und damit auch 
tfür die Finanzierung dea 

Langener Hallenbades. Im 
Rathaus wurden unterdes- 

' sen viele Arbeiten durchge- 
\ führt, die zwar nicht sicht- 

bar an der Südlichen Ring» 
Straße zutage traten, dia 
aber erst die Vorau.s.setzun» 

! gen für das Gelingen eines 
' derartigen Projektes schu« 

fen. Hierzu gehören all^ 
planerischen Arbeiten <lej 

Architekten und die vielfältigen Arbeiten def 
Baufachleute, die mil ihren Beiträgen maß« 
gebend am Hallenbadprojekl beteiligt sind. 
Zuerst werden jetzt die Kanalarbeiten durch- 
geführt. 

Erfreulicherweise wurden für die Bürger» 
aktion Langener Hallenbad in dieser Wochd 
Spenden in Höhe von 2120,— DM verzeichnet, 
so daß die Gesamtspendensumme auf fast 
41 000,— DM angewachsen ist. 

Grund genug, allen Spendern herzlidi za 
danken und denjenigen, die mit dazu bei* 
tragen wollen, die 50 000— DM-Spenden, 
summe so schnell wie möt lieh zu erreichen, 
hier die Spendenkonlen der Bürgeraktiort 
Langener Hallenbad nodi einmal bekannt zu 
geben: Bezirkssparka:-"se Langen KIo.-Nf, 
211-50 11 11, Langener Volksbank Kto.-Nr. 33 33 
(übrigens 4 x die 3, beim Hallenbad dabei), 
Volksbank „Dreieich" eGmbH Kto.-Nr. 0 22 200. 

28. Spendenliste der Bürgeraktion Langener 
Hallenbad 

Übertrag 27. Spendenliste 38 678,48 DM 
I 10,— $ 

263. Keim, Langen 20,— DM 
264 Langener Volksbank eGmbH 2 000,— DM 
265. Fa. Schilder-Götsch, Langen, 

Bürgerstraße 23—25 100.— 
40 928,48 DM 

'M.  
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an diesem Wochenende 

Kinder- 
Rollkragen-Pullover 

Gr. 104-164, Helanca, T 91 
In 8 versch. Farben 
normal 6,90, jetzt \ß • 

Roiikragen-Pullover 

Gr. 40-54, Helanca, 
in 8 versch. Farben 
normal 11,90, Jetzt 

160 X 200, Dralon, pflegeleicht, 
la Qualität, normal 39,90 7^an « ZV 

„Mein Senkrechtstart 
zur Vermffgensbiidung wurde 

mir hier leicht gemacht** 

Das kam so: über Vermögensbildung 
hatte ich schon viei gelesen. 

Weiche i\/iögiichl<eiten aber für mich im 
einzelnen drinstecl<en, erfuhr ich erst bei 

meiner Banl< ganz genau. Und diese 
Ratschläge waren Gold wert. Jetzt weist 

mein Konto schon eine stattliche 
Summe auf. Das beruhigt. 

Langener Volksbank 

Heute: Derroll Adams im Keller 

Aus dem Februar-Programm des Club Voltaire Langen 
Derroll Adams, rincr <li r bekanntesten US- 

Fiilk- und rrolc-.slsänger, .spielt am heutiReii 
I'reilaK im Cluh Voltaire I.anRen. Di'r mit 
dem Khrcnlitel „Ihe le^en<lary•' versehene 
Troubadour wurde l!t25 in I'ortland/OreKon 
f4eborr-n. Seine Komposition „l'orlland Town" 
befindet sicii im Hi pertoire nahezu eines jeden 
Interpreten, .so auch von .loan l!ae/,. Donovaii 
widmete ihm .sein I.ied „Kpi.stle to Derroll" 
und Bol> Dylan wiihlte ihn zum I'artner in 
.seinem ein/inen Kilin „Don't liM)k l)aik". 
Derroll Adams spielt Mandoline, Harmonika 
und das fünfsaitiKe Fianjo. Der Unkostenbei- 
trai; betraut 2,50 Mark. 

Am Samsla« K< ht das C^V-l'ro.qramm W( iter 
mit „Der Ulues", i'in Streifzut; diireh die Knl- 
wicklunKSKeschit^ite des Hlues. Am Kastnachls- 
wochenende (12. und 13.) ist <ler Clubkeller 
Keschlossen. Am .SamstaH (l!l.) sinul und si>iell 
Tony Mourtzis urieihische Folklore und I.ieder 
von Milcis Thetxlorakis. Am letzten Samstag 
im Fet)ruar (26.) beKinnt eine Fal)l)in<ier- 
Filmreihe mit „Katzelmaeher", dii* (lie wichtlK- 
Sti'n Filme des IteKisseurs zeifien wird. Für 
diese Filmreihe können Dauerkarten für drei 
Filme zu einem UnkostenbeitraH von .'i M.'irk 
(4 Mark für Schüler) erworben werden. 

Auch im Fel)ruar ist der Club jeweils sonn- 
tags zwt.srhen Iii und 22 Uhr geöffnet. „Musik 

kritisch" heißt das Programm mit aktuellen 
Platten, kritischen Liedertexten und Musik- 
wünschen. An weiteren Veranstaltungen fin- 
det am Hosenmontag im Club eine Kinder- 
fastnacht statt. Sii- war bereits im letzten Jahr 
ein grofJer Krfolg. Ab 14 Uhr für „alle, die 
sich klein fühlen und noch nicht im Kommerz 
unti'rgegangen sind". 

Am Freitag, IH. Februar, steht eine gemein- 
same Autorenlesung von Club und Volks- 
hochschule „Aufi'nthalt in einem irren Haus' 
auf dem Programm. Helga M. Novak, Autorin 
bei I.uchterhand, hat sich vornehmlich der 
Sozialrcportage angenommen. Sie zeichnet und 
kennt die sogenannten kleinen lA'ute, die 
Normalfiguren am Hände des genormten 
(iesellscbaft.sbildes. 

Am Mittwoch, dem Iii. Februar, steht 
schlieniich wieder ein Fllei nahend für Väter 
und Mütter der Club-Mitglieder auf dem 
Programm. 

An Arbeils- und Projektgruppen tagen im 
CV regelmäßig das Marxismus-Seminar und 
die Musik-A(; (dienstags) und die Schüler-ACJ 
(mittwochs 1« Uhr). Die Kinderspielplatz AC. 
trifft sich am 21. im Club, die Jugcndreport- 
(iruppe am 19. um 14 Uhr. Fine Hatssitzung 
ist am Mittwoch (!).), eine Mitgliederversamm- 
lung am 23. nh 

The New York Chamber Soloists 
in Frankfurt 

Am Sonntag, dem Ii. Februar, findet im Saal 
der Deutschen Hank um 11 IThr u. um 20 Uhr 
<las fi. Bachkonzert dieser Sai.son statt, und 
zwar mit einem der großen Knsembles Ame- 
rikas; The New York Chamber Soloists. Das 
Fnsemble, eine C.ruppe von sechs hochqualifi- 
zierten amerikanischen Solisten, hat schon 
viele Europatourneen mit ungewöhnlicliem Er- 
folg at)soiviert; es kommt nun auch nach 
Frankfurt. 

Auf dem Programm stehen folgende Werke; 
Rameau; Kantate „Diane et Actton" für Te- 
nor, Violine, Violoncello und Cembalo. Brit- 
ten; Phantasy Quartet für Oboe und Streicher. 
Aitken: Kantate Nr. 1 nach Elisabethanlschen 
Texten für Tenor, Oboe, Violine, Viola und 
Violoncello. Mozart: Oboenquartett F-Dur 
KV 370. Händel; Kantate „Ahl crudel, nel 
pianto mio" für Tenor, Oboe, Streicher und 
Cemt>alo. 

Auf der Fahrt zur Enihiiidung tödlich 
verunglückt 

.vm Mittwochmorgen verunglüdtte eine 18- 
jährige Frau aus Münster auf der Fahrt zur 
Entbindung ins Dreieicti-Krankenhaus tödlich. 
Ihr 25jähriger Ehemann mußte einem ins 
Sclileudern geratenen Auto ausweichen und 
prallte dabei gegen einen Baum. Er erlitt 
sc+iwere Verletzungen, während seine Frau 
sofort tot war. Trotz einer sofort eingeleiteten 
Notgeburt im Krankenhaus von Groß-Umstadt 
konnte auch das Kind nicht mehr gerettet 
werden. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Die Volkshochsciiule der Stadt I.angen führt 
im Februar eine Heihe von Einzelvorträgen 
durch, auf die nachstehend hingewiesen wird. 
Außerdem beginnen im Februar wieder neue 
Kurse und Seminare auf die wir Interessen- 
ten ebenfalls aufmerksam machen möchten. 

iCInzelvortr&Ke 
Donnerstag:. 10. Februar, 20 Uhr: Steuer- 

oberinspektor Hans Feik „Iivteressantes aus 
dem l-ohnsteuerredit". Im Rahmen dieses 
Vortrages sollen behandelt w<^rde®i: Lohn- 
steuerermäßigung, Loihnsteuerjahi«sausgleich, 
Sonderausgaben, Werbungskoston, außerge- 
wöhnliche Belastungen und Kinderermäßi- 
gung. Dieser Vortrag dürfte besonders für 
alle diejenigen, die z. Z. ihren Lohnsteuer- 
Jahresausgleich für das Jahr 1971 beantragen, 
von größtem Interesse sein, zumal sie sich 
mit evtl. Fragen unmittelbar an den Refe- 
renten wenden können. — Veranstaltungs- 
raum; Dreieich-Schule, Gymnasium. Langen, 
Goethestraße 6. 

Donneritag, 17. Februar, 20 Uhr: Steuer- 
oberinspektor Hans Feik „Interessantes aus 
dem Einkommensteuerrecht". Der Vortrag be- 
schäftigt sich mit folgenden Fragen: Sonder- 
ausgaben, Werbungskosten, außergewöhnliche 
Belastungen, Kinderermäßigung, Einkünfte 
aus Vermietung und Verpachtuiig, Einkünfte 
aus Kapitalvermögen, sowie verschiedene Ein- 

Kniffr und W'nke 
für dir llaiisfraii 

9 Wenn Sie einen 
einfachen Apfelkuchen 
backen, dann sollten 
Sie ein nngefeuchte'i ~ 
Pergamentpapier über 
den Kuchen legen. Auf 
diese Weise werden 
die Apfel gleirhmSßig 
weich und bekommen 
audi keine harten, 
braunen Ränder. 

• Wenn man Näh- 
seide für bestimmte 
.Stoffe kauft, muß man 
sie einen Ton dunkler 
wählen, da sie nach 
dem Nähen auf dem 
Stoff heller wirkt. 

• Wenn Sie Kleider 
bügeln, müssen Sie 
darauf achten, daß Sie 
nur die Bruciikante, 
nicht aber den S:ium 
selbst bügeln. Nur so 
vermeiden Sie. daß der 
Saum sich unschön ab- 
zeichnet. 

kommensarten. Für diejenigen, die eine Ein- 
kommcnsleuererklürung abgeben müssen, 
dürfte dieser Vortrag be.sonders intere.^sant 
sein, zumal Herr Fc'k für Fragen der Teil- 
nehmer an diesem Vortragsabend gerne z\ir 
Verfügung steht. — Veranstaltungsraiim: 
Dreieich-Schule, Gymnasium, T.anqen, Goethe- 
straße 6. 

Donnerstag, 21. Febrnar. 20 I hr: Verwal- 
tungsangestellter Di sider Tschur „Fragen der 
Wohngeldgewährung". Obwohl WohngcM be- 
reits seil Jahren von vielen unserer Bürger 
bezogen wird, gibt es hierzu recht imter- 
schiedliche Meinungen. Im Verlauf dic.=es In- 
formationsabends soll deshalb erläutert wer- 
den, unter welchen Voraussetzungen i>in Miel- 
oder T.astenzuschuß zu gewähren Ist und wie 
hoch diese Leistungen sein können. An Hand 
von HeisiJielen werden die imtersc+iiedlichen 
Berechnungen verdeutlicht und das Verfah- 
ren hinsichtlich der Antragstellung. Bearbei- 
timg. Auszahlung. Erhöhung und Versagung 
eingehend behandelt. - ■ Veranstaltuncsraum: 
Drcieich-Schule, Gymnasium. Langen. Goethe- 
straße r>. 

Der Kintritt zu den drei F.inzelveranstal- 
tungen ist kostenfrei. 

Kurse und Seminare 
Donnerstag. 10. Februar. 19.30 l'hr: Infor- 

mationsabend über VHS-Kurse „Elektronische 
Datenverarbeitung". Schon heute sei darauf 
hingewiesen, daß am Donnerstag, dem 10. 2., 
um 19.30 Uhr im Gemeinschaftsraum der 
Ad.-Reichwein-Scliule ein Informationsabend 
für alle an dem Besuch von EDV-Kursen der 
Volkshochschule interessierten Personen statt- 
findet. An die.sem Abend werden die für die 
VHS-Kurse „Einführung In die elektronische 
Datenverarbeitung". „Programmierung des 
IBM Systems ' 360 — STAR und RPG", „Pro- 
grammiersprache .ASSEMBLER' ", „Program- 
miersprache ,C0B01,'" und „Programmier- 
sprache .PL/r " vorgesehenen Kursleiter an- 
wesend stvin und für Fragen zur Verfügung 
stehen. Der genaue Begmn der einzelnen 
Kurse wird an diesem Abend festgelegt 

Die Teilnahnie an diesem Informatloni- 
abend Igt kostenlos und selbstverständlich 
unverbindlich. 

Mittwoch, 23. Februar, 19 Uhr: Diplom- 
Psydiologe Karljörg Sdiäflein „PsychologisAes 
Jugendseminar". 5 Abende, wöchentlich mitt- 
wodis — Teilnehmergebühr: 10,— DM. — Ver- 
anstaltimgsraum: Adolf-Reichwein-Sdiule. 

Mittwoch, 23. Februar, 20.30 Uhr: Diplom- 
Psvdiologe Karljörg Seiiäflein „P.sydiologisches 
Elternseminar". 10 Abende, wödientlidi mitt- 
wochs — Teilnehmergebühr: 20.- DM. — Ver- 
anstaltungsraum: Adolf-Reichweln-Schule. 

Zu diesem Elternseminar sind nur noch 
wonige Anmeldungen möglidi. 

Donnerstag, 24. Februar, 18 Uhr: cand. }ur. 
R. Kasprowicz „Redite der Kraftfahrer". Fünf 
Doppelstunden, wöchentUdi donnerstags — 
Teilnehmergebühr: 10.— DM. — Veranstal- 
tungsraum: Adolf-Reidiwein-Schule. 

DonnenUg, 24. Februar, 20 Uhr: cand. jur. 
R Kasprowicz „Rechte und Pflichten am Ar- 
beitsplatz". 5 Doppelstunden, wöchentlidi don- 
nerstags — Teilnehmergebühr: 10,— DM. — 
Veranstaltungsraum: Adolf-Reichwöin-Schule. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kuiturgernem Ja 
Langen 

Klax ierabend .Meyander Bötteher 
am G. Februar 1972. 20 I hr. im Kv. Clemeindr- 

haus Langen. Bahnstraße 4G 
Der Im Evangelischen Gemeindehaus, Lan- 

gen. Bahnstrafäe 41), am 6. Februar, 2U Uhr. 
stattfindende Klavierabend wird von dem aus 
Odessa Rußland stammenden Pianisten Ale- 
xander Böttcher mit Werken der Komponi- 
sten Mozart. Beethoven, Chopin. Li.szt und 
Ravel gestaltet. 

Seine musikalische Begabung wurde mit 
5 Jahren geweckt und gefördert, so daß er 
schon mit 13 Jahren als Solist an der Staats- 
oprr Odes.sa in einem öffentlichen Konzert 
auftrat. Dann folgten Studien in Heidelberg, 
in Sydney (.Australien) mit höchsten Aus- 
zeichnungen und Meisterdipiom. Ifl.W verlieh 
ihm die kanadische Regierung den Staat.spreis 
für Knnzerlarijeit. und 19B3 K4 folgte der 
Staatsijreis der deutsc+ien Regierung. Diese 
internationalen Auszeichnungen sind Beweise 
für das her\'orragende Können dieses Pianisten. 

Eintrittskarten zu DM 5.50 für Erwachsene 
und DM 3.— für Schüler, Studenten und 
Schwerkriegsbeschädigte sind an der Abend- 
kas.se erhältlich, bis Freitag 18 Uhr im Vor- 
verkauf iiei der Volksbank Dreieich. Mit- 
glieder haben freien Eintritt. 

Alexander Böttcher 

Beamter in der hessischen 
Steuerverwaitung 

Die Bundesrepublik und die Länder iiaben 
eine Vielzahl von Aufgaben zu erfüllen, die 
erhebliche finanzielle Mittel erfordern. Es sind 
Miiliardenijeträge. Diese Mittel zu beschaffen, 
ist in erster Linie Aufgabe der Steuerver- 
waltung. 

Wer zur Steuerverwaltung geht, hat wäh- 
rend der Ausbildungszeit keine Sorgen um 
den täglichen Unterhalt, denn der Unterhalts- 
zuschuß für ledige Anwärter beträgt im mitt- 
leren Dienst 469 DM, im gehobenen Dienst 
579 DM im Monat. 

Nadi dreijähriger theoretischer und prak- 
tischer Ausbildung ist man bereits Steuerin- 
spektor. Das ist aber nur der Anfang. Wer 
seine beruflichen Chancen durch eigene Lei- 
stungen bestimmt, hat vielseitige Aufstiegs- 
möglichkeiten bis zu leitenden Stellungen 
(Steueroberinspektor, Steueramtmann, Steu- 
errat, Obersteuerrat und bei besonderer Be- 
währung Aufstieg in den höheren Dienst). Dia 
Sekretärlaufbahn führt bis zum Amtsinspek- 
tor. 

Nach kurzer, praktischer Bewahrung als 
Steuerinspektor wird eine weltgehend selb- 
ständige Tätigkeit durdi eine großzügige Re- 
gelung des ZelchnungsrechU garantiert. Neben 
der allgemeinen Beamtenbesoldung und den 
sozialen Leistungen erhalten Steuerbeamt« 
des gehobenen Dienstes eine Zulage von mo- 
natlidi 100 DM; Im mittleren Dienst 80 DM. 

Keiner kann wissen, was in 10, 20 oder 30 
Jahren ist. Eines aber steht fest, Steuern 
wird es immer geben. Steuerbeamte haben 
auf jeden Fall einen gesicherten Arbeitsplatz. 

I \ \ (. i: \ I IC / ; 1 i I .V (. I. Irpiiiar 1:'. 

Ludwig Erhard 75 Jahre 
.^m heutigen Freiiag feiert dvr frühere 

Wiri- haftsmlnister und Run'''-skan,lc'r T ud- 
w;2 Lrhard seinen 75. (ieburtstag. Die Fcu r- 
li<hk<;ien wurden gestr m in der Bi.nner He. 
do\,:c Ijegoni'.en. In einer Laudatio erkUirie 
der stellvcrlreiende ( DL'-Vorsit/.cnde Ci .- 
hard Schröder. I'.rhanl sei für die Deutschen 
zu einem Symbol gewortien. Auch Bundes- 
kanzler Willy Brandt würdigte die Verdienste 
F.rhards und nannte ihn den Vater des Wirt- 
schaftswunders eine Figur der deutsehen und 
europäischen Cieschichte. Unter den Gästen 
befanden sich zahlreii-iie in- und ausländische 
Politiker. 

Ludwig Erhard war 14 Jahre lang Bundes- 
wirtschaftsminister und drei Jahre lang Bun- 
deskanzler, Der wirt.schaftliche Aufschwung 
der Bundesrepublik ist untrennbar mit seinem 
Namen veriiunden. Sein Programm von der 
So/ialen Marklwirtsdiaft setzte sich trotz star- 
ker Anfeindungen durch und schuf die Grund- 
lage für geordnete Wirt.-chaftsverhältnisse und 
die Stabilität der Mark. Als Nachfolger von 
Konrad Adenauer wurde er 1963 Bundeskanz- 
ler und suchte in üer AiiBenpolitik neue Wege. 
Bei dem Kon iunkturabsc hwung im Jahre HtiiK 
versagte ihm d.is Parlament die Zustimmung 
zu seinen Gcuenmaßnahmen. wobei es auch 
seiner Partei an der nötigen (^eschlos.senheit 
fehlte. Der .^ustritt der FDP aus der Hegii'- 
rungjkoaiition veranlalite ihn zu s(>ineni Rück- 
tritt. um Kiesinger in der grof'.en Koalition 
Platz z'.i machen . 

CUJA 

WELT 

XI. Olympischen Winterspiele eröffnet 
Japans Kaiser Il.rohii-) hnt am 

die XI. Olympischen Winterspiele im Mako- 
nanai-StaHion eniffnet. Im Anschluß an das 
Zeremoniell heKannen die spoiilichrn Konkur- 
renzen; in der Kishorkey-Quahfikalion zur 
Gruppe A sehUig wie erwartet die (TSSU Ja- 
pan 8:2 und Schweden die Jugoslawen eben- 
falls hodi mit 8:1. Heute, Freilaji, muß das 
Team der Bundesrepublik Polen in die- 
ser QualifikHtlnn<^rjnf'r antreten. 

Lichtblick 
j Eine Annäherung der Standpunkte schien 
! sich am Dünnerstag auf der 143. Sitzung der 
i Pariser Vietnamkonferenz ab/.uzeicimen. Zum 
i erstenmal erklürle der Vertreter des Vietcong, 
i daß die provisorische Hevolutionsregierung 

von Südvietnam zu Verhandlungen mit Saigon 
bereit sei, vorausgesetzt, daß der jetzige Prä- 
sident NvMiVf^n \ n'i Thü'u /urücklrele. 

( Tanker überfällig 
Vier Flugzeuge, zwei Hubschrauber und eui 
fButter der amerikanisclien Küstenwacht sudi- 
en gestern im Golf von Mexico vergeblich 

l^ach dem amerikanischen Tanker „V. A. Fog", 
der seit Mittwoch mit 35 Besatzungsmitglie- 
flern überfällig ist. Es wird nicht ausgeschlos- 
sen. daß das knapp 200 Meter lange Schiff, das 
^uf hoher See hochexplosive Benzolrückstände 
aus den Tank«? abla<;sen wollte, explodiert und 
gesunken l."?! 

Bonn erkennt Bengalen an 
Die Bundesrepublik wird nach einer Mittei- 

lung von Staatssekretär Karl Mörsch vom 
Auswärtigen Amt noch heute, Freitag, diplo- 
»natische Beziehungen zu Bangla Desch auf- 
nehmen. 

ADAC-Generalsektretär Jaeger 
wird 60 Jahre 

Der Generalsekretär des ADAC, Rechtsan- 
walt Hermann Jaeger, wird am 6. Februar 
pO Jahre alt. Beim ADAC trat er 1948 — vor 
24 Jahren — als Leiter der Jurisü.schen Zen- 
trale ein. Zum Generalsekretär berief ihn das 
Präsidium des Allgemeinen Deutschen Auto- 
mobil-Clubs im Jahre 1962 nach dem Tode des 
äamlligen ADAC-Generalsekretärs Dr. Jung- 
hans. Für seine Verdienste um die Verkehrs- 
«icherheit wurde Hermann Jaeger 1968 mi* 
dem Bundesverdienstkreuz sowie mit dem 
„Dieselring" des Verbandes der Motorjouma- 
llsten ausgezeichnet. 1971 verlieh man ihm den 
Carl-F,duard-I.oth-Gedächtnispreis. 

Hombenaiarni im Cafe Kranzler an der 
Frankfurter Hauptwache löste gestern ein un- 
bekannter Anrufer aus. Mehr als 200 Gäste 
flüchteten teils ohne Mantel auf die Straße. 
Eine Bombe wurde nicht gefunden. 

OFFENTHAL 
o Hritcthall und Kappenabrnd. Am Sams- 

tag, dein 5. Februar, findet ab 20 Uhr im 
..I.Nenburger Hof * der diesjährige Reiterball 
drv Heit- und Fahrvereins statt. Alle Mit- 
gh- der und Einwohnc-r sind dazu herzlich ein- 
ge1ad«'n. 

Am gleichen Abend, ebenfalls ab 20 Uhr. 
h;ilt auch die Fußballabteilung der Rusgo im 
Sportcasino ihren diesjährigen Kappenabend 
ab. Auch dazu wird herzlich eingeladen. 

o riemrlndevertretung nahm zur Verwal- 
tiinijsreform Stellung. Die Offenthaler Ge- 
meindevertretung nahm in ihrer Sitzung am 
Dienstagabend zur Verwaltungsreform Stel- 
lung. Dabei wurde durch Stellungnahmen der 
beiden Fraktionen der Entwurf des Hessischen 
Innenministers abgelehnt, der die Zusammen- 
legung der Stadt Dreieichenhain mit den Go- 
meinden Götzenhain und Offenthal vorsieht. 
R( ide Fraktionen waren der Meinung, daß die 
Gemeinde Offenthal au<.^ als selbständige 
Gemeinde he.'?tehen kann. Zum Standort der 
Ge.>:amtsrhule war man sich darüber einig, 
daß Gützenhain der geeignetste ist. 

ERZHAUSEN 
e' .l'ihreshatiplvcrsaninilung des Reit- und 

Fabrxereins. Auf der Jahreshauptversammlung 
fies Heit- und Fahrvereins konnte Vorsitzen- 
der Frwin Breidert feststellen, daß das Jahr 
1(171 d.is sportlich erfolgreich.ste in der IS-jäh- 
rigen Vereinspeseiüchte war. Das war auch 
dem ausführliehen Geschäftsbericht des 
Schriftführers Peter Stubenrauch zu entneh- 
men. Stubenrauch erwähnte dabei vor allem 
das mit 380 Pferden ausge/.eiciinet beschickte 
Heit- und Fahrturnier sowie die Fuchsjagd, 
die mit 78 Heitern ebenfalls eine sehr gute 
Beteiligung aufzuwei.sen hatte. Außerdem hat 
der Verein an zahlreichen au.swärtigen Reit- 
turnieren und Fuchsjagden mit gutem Erfolg 
teilgenoTiimen. Auch die durchgeführten ge- 
sellschaftlichen Veranstaltungen wurden 
lobend erwähnt. D. r Kassenbericht von Rech- 
ner Georg Hunkel ließ eine zufriedenstellende 
Finanzlage erkennen. Eine Ergünzung-swahi 
zum Vorst ind hatte folgendes Ergebnis: I.Vor- 
sitzender Erwin Breidert (ijereits 10 Jahre 
1. Vorsitzender). 2. Vorsitzender Willi Bütt- 
ner, Schriftführer Brigitte und Peter Stuben- 
raucii, Rechner Franz Salzer. Als Beisitzer 
fungieren: Karl Mühlbach, Hans Knöß, Wolf- 
gang Reh. Heinz Schäfer, Kurl Sciimidt, Hein- 
rich Wannemacher und Peter Kisselbach. Im 
weiteren Verlauf der Versammlung wurden 
folgende Termine festgelegt; 30. April, Tanz 
in den Mai; 12. und 13. Atigust, Heit- und 
Fahrturnier; 14. Oktober. Fuchsjagd mit an- 
schließendem Hubertusball. Zum Aljschlull der 
Jahre.siiauptversammlung führte Peter Stuben- 
rauch einen Film vor, in dem der gesamte 
Ablaut des Reit- und Fahrtumieres .sowie der 
Fuchsjagd zu .sehen war. .Auch die Beteiligung 
des Erzhäu.ser Reit- und Fahrvereins an meh- 
reren auswärtigen Veranstaltungen war im 
Film zu sehen. 

ez Der Gesangverein ..Sängerbund-Sänger- 
lust" veranstaltet am Samstag (5.) seinen tra- 
ditionellen Maskenball im Gasthaus „Zum 
Erzhäuser Hof". Dabei findet eine große Preis- 
verteilung statt. Zum Tanz spielt das Royal- 
Quintett aus Erzhausen. Beginn 20.11 Uhr. — 
Der Vorstand weist außerdem daraufhin, daß 
der Kindermaskenball an Fastnachtdienstag 
(15.) um 14.11 Uhr im Sportheim abgehalten 
wird 

ez Erfolgreiche Geflügelzüchter. Auf der 
letzten Kreisversammlung des Kreisverbandes 
Dreieich wurden nach den Richtlinien der All- 
gemeinen Ausstellungsbedingungen Preise von 
der Kreisgeflügelschau in Egelsbach vergeben. 
Dabei erhielt Herbert Sehnert vom Geflügel- 
zuchtverein 1929 Erzhausen einen Wappen- 
teller des Landrats des Landkreises Offenbadi 
für seine Strasser schwarz. In der Jugend- 
gruppe erhielt Wolfgang Wannemacher für 
seine Zwerg-Italiener-schwarz ein Kreisver- 
bands-Jugendband. Im weiteren Verlauf der 
Kreisversammlung wurde noch bekanntge- 
geben, daß der Kreiszüchtertag am 28. Mal 
(14 — 19 Uhr) in Urberach und die Kreisschau 
am 11. und 12. November in Ober-Roden 
stattfindet. 

LANOBNER ZEITUNG 
Verantwortlich (Ur Politik und Lokalnachrictiten: 
Frtedrtcl) Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drude und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen, DarmatMdter StraOe 211. Ruf 2745. 

MERCK 

FiTr die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Bleilöter 

Mechaniker 

Rohrschlosser 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche Aussrhreibung 

Für die Beheizung des Kampfschwimmer- 
beckens im Freibad Langen wenlen öffentlici» 
ausgeschrici)en: 
1.) Kesselanlage mit Zubehör (20,— DM) 
2.) Maurer-, Bcion- und 

Stahlbetonarbeiten (10,— DM) 
3.) Zimmerarbeiten ( 5,— DM) 
4.) Malerarbeiten ( 5,— DM) 

Angebotsunterlagen können ab 7. F'ebruar 
1972 beim Stadtbauamt Langen, Maus C, Zim- 
mer 24, gegen Vorlage des Einzahlungsbeleges 
über die erforderliclie Gebühr und dem Ver- 
merk „Angebotsunterlagen der o. g. Maß- 
nahme" abgeholt werden. 

Die Stadtka.sse verfügt über Konten bei je- 
dem Langener Geldinstitut. 
Submissionstermin: Montag, 21. Februar 1972, 
10 Uhr. 
Langen, 4. Februar 1U72 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 6. Februar 1972 (Scxagesimä) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Hebr. 3, 1—14 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 
Predigttext: Hebr. 3,1, 6 b — 14 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 3i 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 1, 18—25 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-VIrldi-StraBe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Amos 8, 1—12 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für Kindergärten und Kranken- 
pflegestationen. 

SUdtmission Langen 
Sonntag, 6. 2. 1972: Bibelsiunde 17.15 Uhr 
Dienstag, B. 2. 1972: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolisch« Kirctae 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodj, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

Die sanfte Farbauffrischung 
Wenn Sie noch nicht den richtigen „Mut" 
zum Färben haben, können Sie Ihren 
Naturfarbton mit Fluesterton auffrischen. 
Fluesterton von Wella ist eine echt pfle- 
gende Tönung, das Haar bekommt Glanz 
und Ihre natürliche Haarfarbe wirkt inten- 
sive,. 
Also, bei der nächsten Haarwäsche; Die 
sanlle Farbauflrlschunq. 
B'«; hild 

607 Langen, Faiirgasse 21, Telefon 2 55 70 
Übrigens) Jeden Mittwoch Im Februar be- 
kommt jede neue Kundin ihre gewünschte 
Haarfarbe kostenlos. 

V 
Aus d«r W*lt dM FIIhm 

Der weite Ritt (UT) ist eine Westembaliade 
von drei Männern, die durdi den Westen rei- 
ten und sidi nach dem gelobten Land Kali- 
fornien sehnen. Doch keiner von ihnen er- 
reicht das Ziel seiner Wünsche und Träume. 
Der erste, Harry, springt ab, weil er zu seinet 
Frau zurückkehren will. Harris begleitet Ihrt, 
Dan, der dritte, wird getötet. Als Harris allein 
weiterzieht und in die Hände von Dans skru- 
pellosen Mördern fällt, gibt es für Harry keltj 
Halten mehr. Er verläßt seine Frau wieder 
mit dem Entschluß, dem Freund zu helfen 
und Dans Tod zu rächen. 
Liebe Ist nur ein Wort (Lichtburg) erzählt die 

leidenscliaftliche ILiebesgeschidite zwisdien 
dem 20jährigen Schüler Oliver und der at- 
traktiven Frau eines reidien Bankiers. Ein« 
Liebe, die immer neue Konflikte heraufbe- 
schwört und beide in eine Situation treibt, 
aus der es kein Entkommen mehr gibt. Dei 
Film wu-^e nach dem gleichnamigen Best- 
seller von Johann Mario Simmel gedreht. Sein 
Millionenerfolg ist, daß er sidi mit Problemen 
der Gegenwart kritisch auseinandersetzt. 

Sparen ist das 

Gegenteil 

von Geiz. 

Ganz einfach deshalb, weil 

die Sparer von heute 

morgen besser leben, ist Sparen 

das Gegenteil von Geiz. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 - mündelsicher 
Wühelm-Leuschner-Platz 8 - BahnstraBe 122 - Oberlinden Ladenzentrum - Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraBe 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



Phlllcorda 
fiibrikneu, statt DM 
JOH»,- DM 1260,-. 

Orgelmarkt 
Tclofon Ofill C31631 

M'xlome 
Couchgarnitur 
Sessel 

tlrchljar, preiswert ru 
verkaufen. 

Tclffon 20003 
EinlRe neue 

Pelzmäntel 
iTKxtciTi Schnitt. Brclt- 
Mhwan/.. I'trslanr r u. 
Nerz, erste Qualität, f. 
den halben Preis zu 
V( rkaufon. 

Telefon tiß.ni 

PhotoausrUstung 
nehst sämtlldiem Zu- 
behör zu verkaufen. 

Tel. 22!ir)7 n. 19 Uhr 

Pfeiffer-Klavier 
zu verkaufen. 

Telefon 714;i4 

Zu verkaufen: 
Kurzhaar-Perücke 

Kuiisthaar, und 
Langhaar-Perücke 

Echthaar, Gesamtpreis 
200,- DM. 

Tel. 20041« ab 20 Uhr 

Couch 
m. Bettkasten, gut«rh., 
beige, 160 x 80 cm, für 
25,- DM abzugeben. 

Telefon 4970S 

Wohnzi.-Schrank 
mit Kleiderfach. Tisch 
ausziehbar, preiswert 
abzugeben. 

I.anfien, Westend- 
stralSo 44 I. rec+its 

Zwei gutcrhaltene 
Wohnzi.-Öfen 

billig zu verkaufen. 
Kriiger 
Uhlandstraße 12 

Tonband u. 
Plattenspieler 

zu verkaufen. 
Thiele, Goethestr. 23 
Telefon 24792 

Wohnzi.-Schrank 
Nußbaum, 2 m, guterh. 
billig abzugeben. 

Bönig 
Südl. Ringstr. 227 

Eingangstür 
Holz, von Haus Oberl., 

Kinderlaufstall 
Holz, neu, 

Hundekorb 
klein, fast neu, oder 

Korb für Hund 
Gisela Libuda 
ß07 Langen-Oberllnd. 
Anemonenweg 71 
Telefon 720B0 

Umständehalber neuen 
Braun- 
HiFi-Verstärker 

zu verk., VB »40,- DM 
Telefon 2292S 

1 Elektroherd 
8 Platten 

1 Nähmaschine 
3 Lampen 
1 Vogelbauer 

mit Ständer, 
1 Zimmerleiter 

neuwertig, 
2 Fenster-Rollos 

grün, billigst abzugeb 
Telefon 7ir)89 

Märklin-Eisenbahn 
(HO) preisw. aiizugeb. 

W. Biihrle 
Nordendstralie 14 
Telefon 22971) 

Gebrauchter komb. 
Wohnzi.-Schrank 

2 m, zu verkaufen. 
Telefon 23522 

Zu verkaufen neuw. 
Kinderbett 

für 50,- DM. 
Zimmer 
Ureieichenhain 
Ochsenwaldslraße 9 

Verkauf!' neu welligen 
Nt ckermann Voll.^ereo 

Musikschrank 
„lliimburg", Neupreis 
DM 075,- VB DM 350,-. 

Kegler. Tel. 72091 

Hundehütte 
zu kaufen gesut4it. 

Telefon 4755 

2 M- u. S-Relfen 
5.iiOxl5, Stück 10,- UM 
zu verkaufen, 

l.eukertswcg 8 

Kadett LS Coup« 
Baujahr 1968, 

45 PS, 60 000 km, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 3420 

Zu verkaufen 
Opel Rekord 

Baujahr 1961. 
Riedstr. 18, Tel. 24651 

Gelegenheit! 
Opel Rekord 

Bj. 65, 75 000 km, T(JV 
9 73, für 1200,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 4601 

VW 1200 
TÜV 2 74, In gutem 
Zustand, \'B 900,- DM, 
zu verkaufen. 

Telefon 23179 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Erstklassig erhaltener 
VW 1300 

(Garagenwagen). Bau- 
jahr 1966, mit 
reifen, für 2500,» DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 116 an die LZ 

Fiat-Kombi-Bus 
23 PS, TU Juni 72, zu 
verkaufen. 

Langen, Tel. 24637 

R 16 TS 
TUV 12/72, 67 000 km. 
unfallfrei, la Zustand, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 32 48 

Kadett A 
Bauj. 64, preiswert zu 
verkaufen. 

Tel. 23218 ab 17 Uhr 

Verkaufe sehr günstig 
Opel-Rekord 

Coupe 67 „L" aus er- 
ster lland. TÜV 7/73, 
70 00« km, fJaragen- 
wagen, Zubehör. 

Tel. 06103 49221 

Ii 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksachenlagei. Brlef- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vlelleidit auch Sie bei elnei 
Kontrolle machen Dann heißt es 
rasch den Neudrudi bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN KG 

Langen, Diirniotüdte! StraUe 26, 
Telefon 27 45   

Sofortige Lieferung! 

ohne Anzahlung - 

Ihre erste Zahhing im April oder 

bei Barzahlung hochstzulässiger Rabatt 
totzt em alle Radio-Hauptwache Vorteile; 

• • Bis zu 32 Monaten Vollgarantie • Motorisierter Blitz- , 
■ Heim-Kundendienst mit über 80 Fahrzeugen • Meister •. 
' Zentral Werkstatt • Großauswahl, allein 234 Colorfern- 

seher in unseren 15 Läden vorführbereit • Besonder!.. 
' günstige Colorfinanzierung • Höchstpreise für Ihr Alt- 
i, gerät,z Bbis zu 500.-DM beim Kauf eines Farbfernsehers • 

Vergleichen Sie unsere Sonderangebote, 

ab unserem riesigen Zentrallager: 
Firttirniilier 

Prillcli <4 Uxi 
11^68,-£63r 

MHirliniillltr 

Moderne dunkelblaue 
Doppelbettcouch 

zu verkaufen. 
l,.ingen, Tel. 24597 

^Vcin habe ich Itiicher 
u. lU-n roten Spastiker 
Itiill geliehen? 
Um Rückgabe bittet 

M. Wir.sig-l.ejeune 
Schiller.straße 9 
Telefon 22221) 

Grabsteine: 
und Grabelnfassungen In allen I'arben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spczialwcrk für Grabdenkmale KeiL 

0143 Lorsch (Kreis Bergstralte) Nahe Auloliahn 
Telefon <01i2.51) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise 

Nitlonil TP8i 
|348,-Ä;15, 

'MfirlllTtZS' 
1698,-:i68; 

MMlklniliiii 

CtrMlIi mit 
lO-PUtten WitMliT 
293,-,S!.15,- 

Ttnbmlgirit« CiiHtlinreurlir Htiandlii 

, KKAI. I720W. 
J Normalpreis SSC- 
egS.-.SlSB,- 

Mil Bitttrle unl 
Netzteil 
89,50 

TlicliliriisilMr 

StM 
IM 

Ülvirlantr Ii 
384, Ä16, 

Slirii-Anlnni WitthmteMm 

Armi nit Stiru- 
Dtcodir-fZBtxlil 
398,-Ä16,- 

Bilupunkt, UKW mit 
SIstlOflSlastKn 

118,- 

Tiictilirnicliir 

Eil 
lafirlil IIMill 7t 1 
478,-Ä18,- 

" lotfiitt Uxiil, 
5k|Vollautoniit 

483,-Ä: 18,- 

Mende.UKW+MW j 
mit Netzteil 

89,- 

{Preise wie noch nie 
1 MERKE; Farbfernsehkauf ist Vertraucnssache, deshalb I 

w jkartg^n, BahiiftlrciiBe 14, 

VW Variant ' Fiat 850 Spezial 
, Bj. ß3, für UM 1200,- 47 PS, TUV 2 74, div 

Gelesenheit! 
VW 1200 

ATM 30 tlOO km. Radio,' zu verkaufen. , Kxtras, VB 3500,-, zu 
Blinkanlage, TÜV 6 73, | Kiosk zur Kegelbahn i verkaufen, 
für ßOO,- DM zu verk. I Frankfurter Str. 32a i Tel. 06103'24886 

Tel. Langen 75R1 ' Telefon 22(121 st)nntaRS 

a Lfl n 9 Bsrechnung nwr bei Erfolg % AbllUllSOrycn . f f ,,m. uns. Gaichaltib«dlng. 
■•••tltguDfl »on Vailloptiingan |*d«t Art. Auilröian von Rotir- ontalian (Uiln-, Woiisrelaln In AbfluSlailunaan), auch Kunol- Ho^drud(«pUlwog«n. 

0 ganal-Rohnelnigung» |j Dtonst ) 

Kinder-Reisebett 
zu kaufen ge.sucht. 

Tel. Langen 49058 

Kinderwagen 
für DM 30.-. und 

rd. Glastisch 
DM liO,-, zu verkaufen. 

Seiireier 
SiUll Hingstr. 151 
Telefon 29248 

Guter Gasherd 
4-flainmig, Backofen, 
günstig abzugeben 

Telefon 22015 IG 

Gebrauchte.s 
Schlafzimmer 

Eiclie, abzugeben. 
l.angestraUe 31 

Wickelkommode 
Baby-Tragetascht 
Umstandskleider 

Größe 36'38; 
Jugendbett 

Nach langein, schwerem Leiden ist unsere liebe Mutter, gute Oma, Schwester 
und Schwägerin 

Dorothea Welker 
geb. Körner 

12.9.1887 26.1.1972 

für immer von uns gegangen. , 

Im Namen aller Angehörigen: 
Ludwig Welker und Frau Erika 

geb. Langer 
Hardo Furczyk und Frau Gertrud 

geb. Welker 

Langen, Hügelstraße 14 

Die Beisetzung fand in kleinem Kreise auf dem Waldfriedhof in Buchschlag 
statt. 

DANKSAGUNG 

Allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Alice Bartholomä 
geb. Vinson 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schritt, Kranz- und Biumenspenden ihrer ge- 
dachten und sie auf Ihrem letzten Weg begleiteten, sprechen wir unseren tiefempfun- 
denen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stelani für seine trostreichen Worte 
bei der Trauerfeier, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1916'17, 
dem Turnverein 1862 sowie den Turn-Schwestern für die Kranzspenden. 

In tiefem Schmerz; 
Karl Bartholomü 
U(« Bartholomi 
Karl-Heinz Bartholomt und Frau Elvira 

Langen, Zimmerstraße 27 

«■1 

UT-FILMBÜHNE 
PI711SK 
FONDA 

WAHREN 
OATES 

VERNA 

mstm 
RITT LVHE HIWLD HAND") 

TEL. 29131 
Drei Münnar auf dar 
Suche nach dem 
gotdenan Westen — 
und auf dem Weg 
zu aicti aalbatl 
ein Easy Rider im 
Westen: Peter Fonda 
hat das Motorrad und 
die Asphaltstraßen des 
Amerikas der Gegen- 
wart mit einem Pferd 
und staubigen Wüster>- 
pfaden in der Zeit des 
Wilden Westens ver- 
tauscht. 
Fr. - Mo. 20.30 Uhr, 
Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr, 
So. 16, 18 u. 20.30 Uhr 

LICHTBURG TEI.. 22209 »ÄÄ» toBWBv ■ vwimw 20.30 Uhr 
Wieder ein Film, der Mitlionen begeistert, genau wie das einmalige Buch 

JOHANNES MARIO SIMMEL'S 

üeteiHm' 

efii 
Sonntag, 14.00 und 18.00 Uhr: Der Zeichentrickfilm, der jung und alt begeistert 

MISTER FEUERSTEIN LEBT GEFÄHRLICH 

Turnverein 1862 Langen eV. 

Fastnachtsamstag „Eine sciilallote Nacht beim TVL" 

Großer Turnverein-Maskenball 
Saalöffnung 19 00 Uhr - Beginn 20.00 Uhr - Eintritt 5.- DM 

Fastnachtsonntag und Fastnachtdienstag 

Kinder-Maskenball 
Beginn jeweils 14 00 Uhr — Eintritt 1,- DM 

rastnachtsonntag 

Teenager-Maskenball 
mit der Beat-Band „Smaugh + Cold Turkey" 

Beginn 18.00 Uhr — Eintritt 4,- DM 

Fastnachtdienstag 

Faschings-Ausklang 
mit dem RIchtar-SaxtaH 

Beginn 20.00 Uhr - Eintritt 3.- DM 

Alle Veranstaltungen in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 

Praxiseröffnung 

Dr. G. Coliischonn 

Fachzahnarzt für Kleferorthopädie 
Langen, Rheinstraße 2 / Ecke Darmstädter Straße 
Telefon (0 61 03) 2 46 96 

Kieferorthopädische Beratungen 
Mo.. Dl., Do, von 13.30 -1 6.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Ihr Teppich braucht den 

Teppichmeister 

4,40 r iß n; 

Jetzt gründliche Tepplciipflege 
zum Sonderpreis von DM 

Nur kurze ZeitI 
j Abholung und Auslieferung 
kostenlos. 
Rufen Sie ihn einfach an 
den Teppichmeister 
oder fragen Sla 
In der nächsten 
Röver-Fiilale oder 
-Annahinestelle. 

]e qm 

Tel. 21307 

Unter dem Motto 

» Närrisches 
Faschingstreiben « 

veranstaltet der 1. FC Langen am Samstag, 
dem 12. Februar 1972, um 20.11 Uhr einen 
Faschingsrummel im Clubhaus. 
Die besten Kostüme werden prämiert: 

1. Preis 1 Fahrrad 
2. Preis 1 Präsentkorb 
3. Preis 1 Gebinde Sekt 

Es spielt die Kapelle „Erhelre's 
Eintrittspreis DM 4,- 
Alle Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins sind hiermit herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

WokiM zum 
Gepllegte Gastlichkeit bei 

Hähnchen Erich 
im schönen 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden 
ab 16 Uhr geöffnet 

Zum 

bei 

Willi Marweg 
Konditorei - Caf^, Langen, Goethestr. 20 

Am Samstag, 12. 2. 1972, 20.00 Uhr 
mit Musik, Stimmung, Chanson und die 

beliebte Haifisciibar im Keller. 
MOTTO; 

Unter der roten Laterne 
von st. Pauli 

Verz.ehrpreis: DM 12,- pro Person, 
inbegriffen: 1 geräucherter Aal mit 
Bauembrot oder 1 edite Lachsplatte 

mit Toast oder 1 Eisbein mit Sauerkraut 
und je 1 Aquavit 

Frühzeitige Tischbestellung erbeten: 
Telefon 23600 

rlmt 

' 3)itttitl)ntbainmo6l05'81858 

KINDERANZÜGE 
erste modische Frühlingsmodelle mit 
besonders guter Paßform, in Cord und 

schmeichelnder Plirsichhaut. 

JEANS ~ SHOP 
Lutherplatz 2 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telelon 0 61 02 ' 55 OC 

Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfter I 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Die argen Probleme und Bedrängnisse der „Grünen Witwen" 

Angelika Baumgart, Peter Capell, Brigitte Knuth in 
DER NEUE HAUSFRAUEN-REPORT - Ii. Teil 

Interessant und amüsant zu erleben! - Breitwand-Farbfilm 

Spätvorst. Fr. u. Sa. 23.15 Uhr „St. Pauli, GroOe Freiheit Nr. Sex" 
Familienvorst So. 17.45 Uhr: „Donald Duck's tollste Abenteuer" 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Das grausame Cheyenne-Massakerl - Candice Bergen In 

DAS WIEGENLIED VOM TOTSCHLAG 
Scope-Farbfllm 

Neue Verlosung am 24. März, Hauptgewinn ein „Renault 16 TL" 
— Bitte alle Kartenabschnitte, die als Lose gelten, aufheben! — 

• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 -15 Uhrl • 

^e?ef rsftaus kann tchSnet wetden 

durch spanische Wand- 

und Bodenfliesen I. Sorte 
in neuartigen Dekors und Majolika-Oltsuren 

H + HHEIL KO. Flletenlictibetritb OroBtiandlung 
(079 SPRENDLINGEN II DARt«STADT 
Miybachitr. 72. Tel. ei031 Adelungtit. 1«, Tel. 2t4U 

Verkauf auch Samstag von 8 bU.lS Uhr 

% 

Achtung! 

Kfz.-JunggesellM und 

Kfz. - Spezialisten 
Wir suchen noch einige Mitarbeiter. 
Ein Gespräch mit uns lohnt sich. 

ALFONS STRAUB 
Volkswagenhändler 
607 Langen/H., Darmstädter Str. 47, Tel. 2 37 87 

Teppiche und Auslegeware 

50-80°/, billiger? 

Jeder möchte so günstig wie möglich einkaufen - wir auch, trotz- 
dem gaukeln wir Ihnen nicht vor, wir würden die Ware verschen- 
ken. 

»Wenn Sie jedoch einige große Scheine 
nur deshalb eingespart haben, weil Sie in der FichtestraBe 13 in 
Sprendlingen Im IMZ-Teppich-Hauptlager eingekauft haben, dann 
Ist das doch etwas und besser als große Worte. Wir haben immer 
selten günstige Gelegenheiten für Sie u. die beste Fachberatung. 
In 10 Automlnuten sind Sie In Sprendlingen-Nord, FichtestraBe 13 
in unierom IMZ-Hauptlager. 

BECKER 

REISEN 
Reisebüro K. Becker & Co 
6070 Langen • Bahnstraße 48 

Telelon 2 37 78 und 2 47 04 

URLAUBSTIP 

Eltern! 

Eure Kinder sollen mit in den Urlaub! 

Bei diesen Preisen! 

Kinderfnsiflüge nach Bulgarien, Rumänien, Mallorca, 

Menorca, ItaT. Adria,Formentera und Ibiza. Dazu Freiaufent- 

halt oder Aufenthaltsermäßigungen bis zu 50%. Holen Sie 

den neuen Scharnow-Flugkatalog. Jetzt kostenlos in 

Ihrem Reisebüro.Kinder, 

das wird ein Sommer. ö SC™ 
 Wir haben Ihren Urlaub vor-getestet 



Minnerchor 
LIEDERKRANZ 

Il{ Uli-, ["rcilaR. 2n 15 
SiiiB-dunile 

im Vcn.'inslokal. 

Ski-Cflide 

Jahrgang 1900 01 
Tn ffi)imkt U' l>'Ti.sl<)ck 
um Miltwodi, !• K'br., 
um 1« Ulir zum 

Kropix'lkaftre. 

Jahrgang 1903 04 
Wir lahrrn am !t. 2. Tl 
nach Offonlhal (Sct- 
b«Ttj ab Jahnplat/, um 
14.311 Uhr. Noch ciniKf 
JMiit/i» fri-i. 

SonnlaK. din (i. Kohr 
Uusfahi t i. (I. Schwar/,- 
Wiild. Abfahrt « :tll Uhr 
am Bi'cki r-Paviilon 
MoUlunKcn bis hfulp 
21 Uhr. Fahrpreis 14.-. 
Kimlrr 10,- 1>M '^astc 
willkommen. 
Heule, FreitaK, 20.11 

Kappensit/.unn 
im Deutschen IIi.us. 

I Änderungs- 
schneiderei 

I schni ll, preisw , <!nubrr. 
II Kilie 
Fahri/ i HO 21 

r' 

Jahrgang 191011 
Wir treffen Jn.s am 
Mittwoch, II. ruar. 
20 Uhr im „W »fold". 

L. K.G. 
Heute alienci keine 

Ziisiimpirnkunft 
.\tn SonntaK treffen 
sich Elferrat und I,L- 
Cardc um 10 Uhr am 
Bahnhof /.um Slurm 
auf den Flunplat/. 
Knelsbach 

Buchhalterin 
für halbe 'ra>;c für so- 
fort orl, .später gesucht. 

Telefon (0(il02) 22lir,3 

I h t B 
Vermahlung 
geben 
bekannt 

Reisender 
im AnKcstelltenvor- 
hällnis mit feston He- 
züRen von DM inoo.- 
ßesucht. 
(Jff.-Nr. S an die 

L 

Watter ^msrnftm 

^Htßliktt ü^assmuHH 
geb. Ruhland 

607 Langen. Karlstraße 22 

3-ZI.-Elgenlums- 
Wohnung 

Kü.. Bad, Balk., Ww., 
Hcizg., NB, in Dietzen- 
bach zu vermieten; 
355,- i- 70,- DM Uml. 

Telefon 00102/3473 

Versteigerung 
von ausKC'zeichncter 
Damen-C.ardcrobe. Gr. 
40-42, aus Nachlaß, 

Kleider, Kostüme, 
Mäntel, Pelze, 

am SamstaK. 5. Febr., 
Huchschlag 
WildscheuerweK 8 I 

Welche Dame (Mäd- 
chen) sucht einen 

Hausdiener od. 
Masseur ? 

Angebote i-rbeten unt. 
Ciff.-Nr. I3Ü an die I// 

Industrie- 
Kaufmann 

weibl., sucht Halbtags- 
stelluni! (fi Stunden) ab 
1. 4. I!t72. 
Off. Nr 155 an die LZ 

Für die vielen Gluckwunsche und Geschenke anläBlich unserer 
Vermahlung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Wtlli Metzger und F>au Turn 

Langen. Fahrgasse 6 

IVs-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Dusche, 
CJas-Etagcnhelz., Tele- 
fonanschluß, teilmöbl., 
30 qm, Nähe Bahnhof, 
ab April zu vermieten. 
Off.-Nr. 145 an die LZ 

Wir mochten heiraten 
und suchen 

2-Zf.-Wohnung 
Küche, Bad, ab 1. 4. 72. 

Telefon 06104 41367 
ab 18 Uhr 

OltT5f;<'IIP''f l»IIGfl( 
Spi i-chsluiicle 
DienstUK. «len 15. 2, 72 
füllt aus. 
Niichsle Sprcchslinide 
DienstaK, den 22. 2. 72 
all l'I.OO I hr, 

Der Vo-stand 

Elektron. Orgel 
SOKINA 2-m:in.. 
f;il>rikn< u, slnll UM 
ir>72,- DM 

ORGELMARKT 
'n-ii'fon tH>i 1 

Am 2H. 1. 
20.IT) rill, ist tnt xn 

Fechtbeutel 

I. G. Bau-Steine- 
Erden 

Oit.'-strllr Lilimt'll 
Am kornmi'ivU'ii Soiin- 
tJ^früh M» Ulli* firidct 
im Lokal „Wilhclms- 
nihf" (Wiorlciiuild) 
iin.scr niichstiT 

rnihsrhopprn 
für Hiiuarhoit^T 

.stillt. Di» wieder :\ktu- 
ello KreiKrtis.so disku- 
lii-rl worden, bittet um 
/ahlM'iehen liesudi 

Der VNirstfUid 

mit Inhalt an d. Wall 
sihide abhanden ne- 
konimen. Wiederbrin- 
gor erhält BeU»linun«. 

Michael Ucithif? 
(;arl<-nstra(5e 2 

Turnverein 
1862 e.V. 

\ i»r lamlssit/iinj; 
mit Ahtellutii^sleitern 
am Montau. 7. l-'i-hr. 72. 
In d»'r TV-Turnhall<' 
am .lahnplal/. 20 Uhr, 

!)( r Vorstand 

Einmaliges Sonder- 
angebot 

Ein Waggon Latifpup- 
pen, letdef i FosI 7u 
spnt einqetrolfen, co, 
60 cm groß, statt 29,95 
DM nuf DM 16.50 
ca 70 cm groB. stntt 
33.75 DM nur DM 18.50 
Slo knnn ~ an d Hand 
getuhfl - rict^tiy lau- 
fen, droht lustig dnn 
Kopf dazu Langes 
eingowufi^ v^ascti- und 
khmmb. Haai jn blond, 
sctnwarz, brnun Sitzt, 
schialt. rijtt Matna. Un- 
rerbr Woictiplastik 
reiz Kleid Laulwotk 
• Jat^r Garantie 
Schroibon 3io an 

Piippenimporthaus 
8501 Kalrhreuth/Nbg. 

Ab 2 Stuck poftofroi - 
kein Risiko — 8 Tage Ruckgaboroiiit. 

Allen, die uns bei der Eröffnung unseres Erweiterungsbaues in so zahl- 
reichen f\/laßen ihr reges Interesse bekundeten, sagen wir auf diesem 
Wege unseren herzlichen Dank. 

Friedrich A. Schroth KG 

Verttagshändler der Adam Opel AG 

Langen, 4 Februar 1972 
Darmslädter Straße 52 - 54 

Kaufmann 
22 .lahrc. sucht neuen 
Wirkuiinskn'i.s. 
Anticboto crbcicn unt. 
Off.-Nr. 140 iin die l.Z 

,fun(;cr Mann sucht 
halbjährigen 

Samstags-Job 
Ani;cb()lc ci'beten unt, 
Off.-Nr. i;iO an dii' 1./^ 

I Student (lOli'klr.i- 
rochnik) 

sucht Arbeit 
vom 2H. 2 — 1. -1 . l'iih- 
rcr.schoin Klasse H. 
Off-Nr Ifiii an ilie l.Z 

•luncc 
Wirtschafterin 

sucht selbständigen 
Wirkungskreis ab 1. 1 
Off.-Nr. III an dii' 1./ 

Zur ,Tahros- 
hauptversaniinlunK 

am IB. 2. 72 Anträge 
bis zum 11. 2. 72 beim 
1. Vorsitzenden ein- 
reichen. Der Vorstand 

/.u liuulrn KOMichl: 
•SA-Mütze, kompl. iiO,- 
HAD-Mütze. kpl. 4(1,- 
SA S.S liAD-Oolche 

ab .'iO,- 
Offi/iersdolche ab (>0,- 
l'ickelhauben. kpl. 

ab 80,- 
Säbel, kompl. ab liü,- 
Hitlerkreuz lf;t!l 200,- 
Uniformen, Orden, 
Kalmen, alles Militäri- 
sche. - Zusendung jo- 
ilrrzoit erhi'ten. - Bei 
Krol!. Objekten kom- 
men wir zu Ihnen. 
Dann .Ansebot mit ge- 
nauer .XufsteUunB er- 
beten. 
Deutsches Wehrmacht- 
Museum, 3041 Harber. 

Krankenschwester 
25 .lahre, II Jahi'e OP- 
Tätigkeit, ,lalir Mit- 
arbeit in der Chirurg. 
Ambulanz, sucht neuen 
Wirkungskreis, bevor- 
zugt Arztpra.xis. 
Off.-Nr. 153 an die I.Z 

'jSÜ 
.Suche I. vorgemerkie 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilion, I.angen 
Nordendstrafle 37 
Toi. 0 23448 u. 211141 

IT. 
Langen, Garlenstr.8 
in gepflegter Stadt- 
wohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1- und 3-Zi.- 
Koml.-Wohnungen 

eislkla.ssige Gesamt- 
au.sstattung, u. a. große 
Südbalkons, 01-Zen- 
Irailieizung, Warmwas- 
.ser, gute Haumauftoi- 
lung, Kachel-Wannen- 
bäder etc., Miete DM 
30(1,- u. 4«0.-. Kaution, 
Hczug Marz'April. Ue- 
sichtigung Sonntag von 
11.3()--13 Uhr (Hinweis- 
schild) — oder nach 
tclefon. Vereinbarung. 
Keinath-Imniobilien 
1' Im., llolzhausenstr, 58 
Tel. 0 / 552832 + 552843 

l'nsere ,lahres- 
hauiitversaniMiluiig 

findet am Sonntag, d 
20. Kebr. Iil72, nachm. 
17 Uhr im Vereins- 
lokal .statt. Schriftliche 
Anträge bitten wir bis 
15. Keiir. 1!I72 bi'iin 
1. Vors. abzugeben. 

Der Vorstand 

Wer arbeitet 
auf dem (iebiet der 
Cias-Chromalographic 
und führt für uns 
einige Tests durch? 
Off-Nr. 1542 a. d 1,7. 

Jahrgang 1894 S5 
Am Dienstag, 8. Febr., 
15 30 Ulir. treffen wir 
uns im „Siedlerheim", 
.l.-v -Kichendorff-Slr., 
bei Kaffee und Kuchen 
/um gemütlichen Hei- 
summrnsein. Zahlreich. 
Krsclu'inen erwünscht, 
auch Gäste sind herz- 
lich eingeladen. 

Reinemachefrau 
für ca. il bis 10 Stund 
wiiclientlieh bei guter 
Bezahlung gesucht, Ar- 
beitszeit nach Wahl. 

Autohaus Schroth KG 
Telefon 23853 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen - 
auch Hausfrauen - 
die Möglichkeit, 
durch eine Tätig- 
keit zu Hause 
(kein Adressen- 
schroiben) leidit u. 
ohne Eigenkapital 
Geld nebenbei zu 
verdienen. Wir in- 
formieren Sie ko- 
stenlos u. unver- 
bindlich, schreiben 
Sie bitte an den 
«)TTO VKRSANl) 
2 i: imburg 1 
Postf .Abt.AP 8174 

Praxis Dr. med. 

Walter Otto 
Ar/.t für .MUcmcinmcdizin 

Miirfeldor LandstraUe 20 
Telefon 74 !I4 und 7 10 7!» 
r. U S C II L O S S E N 

v<un 12. Februar 1072 bis 5. Mär/ 11)72 
VKKTRETUNG: 

II. Hancke, Gartenslr. 72, Tel. 2 11 (il 
Dr. Greifenslein. GoethestraHe 7. 

Telefon 2 21 2!) 
Kiau Dr. G. Hanke. Annastraße 2, 

Tclefon 2 .37 40 
Kober, Schilli-rslr. 3, Telelon 2 37 !t7 

K. .lorU, nheinstr. 42, Tel 2 3ti 72 
nur bis 24. Februar 1072 

Streck, Hahnstr. (id. Telefon 2 2(1 Iii 
ab 17. Februar 1072 

2-3-ZI.-Wohnung 
parterre, von Ehepaar 
mittl. Alters zum 1. 4. 
gesucht. Langen oder 
Umgegend. 

Tel. Langen 4495 

Kinderloses Ehepaar 
sucht in Langen oder 
Umgebung 

2-ZI.-Wohnung 
7.. 1. 3., mit ZH u. Bad. 

Dorothea Berkmann 
64.52 Steinheim 
Brauhausstraße 6 
Telefon (06181) 61143 

Suche 
2'/»-3-ZI.-Wohng. 

ab März'Aprll. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 104 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad von 
alt. Ehepaar gesucht 
(auch Altbau). 
Off.-Nr, 137 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
in Langen ab .sofort f. 
DM 130,- monatlich zu 
vermieten. 

Telefon 4it44(i 

Von Privat gesucht 
wird oi.ie 

4- o. 5-ZI.-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung ab Mal oder 
Juni des Jahres, sowl« 

1 bis 2 Büroräume. 
Off.-Nr. 74 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
möbl., In Egelsbach zu 
vermieten. 

Birkenseeweg 5 

Wir suchen f. unseren 
Angestellten baldmögl. 

3-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach o. Langen. 

Spar- u. Kreditbank 
Egolsbach eGmbll 
Egelsbach 
nahnstral5e 62 
Telefon 49103 

(Wöbl. Zimmer 
zu, Dusche, per 1. 3. 
zu vermiotei). 

Telefon 71904 

Dr 

K. 
Dr 

W. 

Hausbesuche bis spätestens 9 Uhr 
b(!slellen. 

In Offenthal, Langener 
Straße 5, 

3 Zimmer 
Küche, Bad, Tcrra.s.se, 
ca. 65 qm, ZH, incl. 
280,- D.M. Nebenkost., 
Wasser, Müll elc. an- 

I tcilmäßig extra ca 30,- 
DM pro Monat, zu ver- 
mieten ab 1. 3. 1972. 

Telefon 5()(>4 

Eigentums- 
wohnungsverkauf 

Umzugshalber sehr 
schöne, ruhige 2-Zi.- 
Wohnung, 70 qm, äu- 
ßerst preisgünstig von 
Pri\at (o. Makler) zu 
verkaufen. 
Otf.-Nr. 161 an die LZ 

Großes Zimmer 
möbliert oder leer, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 160 an die LZ 

1 cd. V 's Zimmer 
mit Küche u. Bad von 
alleinstehendem Herrn 
gesucht. 
Off.-Nr. 143 an die LZ 

Kfm. Angestellte 
22 Jahre. Steno. Dikta- 
fon, Schreibmaschine, 
sucht Heimarbeit. 

Telefon 06150 6508 

Jung. Mann, 26 Jahre, 
verh., sucht bis zum 
30. 3. 1972 eine 

Aushilfstätigkeit 
Führerschein Klasse 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 159 an die LZ 

Nähe Dieburg 
Erstklassiges 
Zweifamilienhaus 

Bj. 69, Grdst. 8110 qm, 
Kaufpr. I)M 210 ÜO«,-, 

Dreifamilienhaus 
Proj. 2x4- 5-ZW, 1 x 
3-ZW, Grundst. ca. 500 
qm, Kfpr. DM 283 000.- 

Immob.-Büro Kuck 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Telefon 06071 31(i48 

Suche Laden 
Nähe Bahnstraße 
Angobt>te erbeten unt. 
Off.-Nr. 142 an die LZ 

Kfm Angestellte 
sucht ab 1. 4. 72 Halb- 
tagslxschäftigung in 
1 .angcn. 
Off.-Nr. 125 an die LZ 

Siudent sucht 
Arbeit 

zwischen dem 14. Febr 
und dem 14. April. 
(Fulirerscliein Kl. 3). 

H. J. Herth, I.angen 
Taunusstraße 7 

Gründliche 
Nachhilfe 

erteilt Lehrer in Eng- 
lisch, Französisch, La- 
tein, Deutsch für alle 
Schulen u. alle Klassen. 
Ülf.-Nr. 131 an die LZ 

Nachhilfe 
gesucht in Physik und 
Mathematik (Unter- 
sekunda). 
Off.-Nr. 141 an die LZ 

1 GF 1441 
l-Fam.-Haus ni. Büro- 
riiumen bei Dieburg 
Autobahnanschl., 10 Zi., 
kmpl. Einbaukü., Whfl. 
173 qm, Öl-ZH, Bj. 66 
Südhanglage, 650 qm 
Grdst., freiw., Telefon 
anl., erf. 70 000,- DM, 
Vkprs. 230 000,- DM. 

Junges, kinderloses 
Eiiepaar sucht 

Putzhilfe 
einmal wöchentlich. 

Tel. 71051 ab 14 Uhr 

Unterprimaner gibt , 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Mathematik, Physik 
und Latein. 
Off.-Nr. 1.58 an die LZ 

Lagerraum 
22 qm, für »M 8U, 
in Langen, RIteinstr., 
zu vermieten, Strom- 
u. Wasseranschl. vorh., 
dir. Straßenzufahrt. 

(i. Sdnvaab Immob. 
Langen, Tel. 7 15 86 

3-Zimmer- 
Neubauwohnung 

Bad, ZH, 85 qm. für 
DM 450,- zu vermieten. 
Off.-Nr. 165 an die LZ 

Schöne 
1-Zi.-Wohnung 

Wohnküche, 2 Neben- 
räume, Altbau, Baclbe- 
nutzung, an Einzelper- 
son od. kinderlos. Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 164 an die I.Z 

Apotlicfcjin-Helfcrin 
sucht für 2-3 Monate 

möbl. Zimmer 
mögl. Nähe Luther- 
platz. 
Off.-Nr. 135 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad u. ZH bald 
möglidist von allein- 
stehender Dame in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 130 an die LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesuclit. 
Ofl.-Nr. 3 an die LZ 

Mehrere ausländische 
Familien (deutsch- 
sprachig) suchen 

1-, 2- u. 3-Zimm.- 
Wohnungen 
Umbach 
Lutherstraße 53 

IHaus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
möbl., zum 1. 4. oder 
früher gesucht in Lan- 
gen oder Sprendlingei^ 
Otf.-Nr. 134 an die L^ 

Fabrikationsraum 
60 qm, in Langen zu 
zu vermieten; 

2 Werkstatt-Olöfen 
u. 1000-Ltr.-'Oltank 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1541 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen ii. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

Frau mit Kind sucht 
1'/s-2-ZI.-Wohng. 

in Langen o. Egelsbach. 
Telefon 71499 

Modernes 
Einfamilienhaus 

Langen, zu vermieten 
880,- (auch gewerblich) 

Telefon 76 54 

Suche 
Wer tausdit 

Bauplatz 
gegen Bauerwartungs- 
land? Zahle Ausgleidi. 
Off.-Nr. 149 an die LZ 

Nachhilfe-Unter- 
richt gesucht 

Deutsch, Mathematik, 
Englisch u. Französisclt 
f. Schülerin d. 9. Heal- 
schulklasse, die durch 
Operation vorübergeh. 
bettlägerig ist. 

Tclefon 71917 

Oberschüler erteilt 
Nachhilfe 

in allen naturwissen- 
schaftlichen Fächern 

Telefon 22235 

Jimger Mann, Führer 
schein Klasse 2, sucht 

Neben- 
beschäftigung 

werktags ab 16.30 Uhr 
und samstags. 
Off.-Nr. 138 an die LZ 

61 Darmsiadt, Liebig- 
str. 2. Tel. 0G151-26431 
S-Zi.-Wohnung 375,- 
Offenthal, ca. 77 qm, 
Neubau, ZH, Bad und 
Dusche, sof. beziehbar. 
2-ZimnuT-Wohnungen 
ab .59 qm, m. Küche, 
Bad/WC, Loggia. Tep- 
pichbd., Einbauschrke., 
NB, sofort ab 3B0,- 
l.adenlokale. Büro / 
Lagerräume in Langen 
u. l'mRebuiig in vcr- 
sdiiedencn Grüßen. 
G. Schwaab, Immob. 
Langen, Uanziger 
Sir. 3, Telefon 7 15 8Ö 

Sudte bis 2500 qm 
Ackerland 

auch Wiese. Kann auch 
naß oder verwachsen 
sein. 
Off.-Nr. 162 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht 
Off.-Nr. 1 an die LZ 

Suche Laden 
bis 3ü qm in der 
Bahnstraße zu mieten 

G. Sehwaab Immob 
Langen, Tel. 7 15 86 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen. - Zusätzlich 
steht dem Verkäufer 
eine Wohng. in einem 
neuerbauten Senioren- 
Kurstift im Sdiwarz 
wald kostenlos zur 
Verfügung. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 163 an die LZ 

Leerzimmer 
mit fl. Wass. od. kleine 

1-Zi.-Wohnung 
von solider jg. Dama 
zum 1. 4. 72 gesucht. 
Angebote an 

Eisenbach, Langen 
Rheinstraße 38 
Telefon 29209 

Wir sind zwei, jung, 
und suchen zum 1. *• 
oder 1. 4. 

2'Ii- oder 3-Zi.- 
Wohnung mit Bad 

mit oder ohne ZH Ir) 
Langen. Nur von Pri- 
vat, keine Makler. 
Mietvorstellung ca. 200 
bis 300 DM. 
Off.-Nr. 129 an die LZ 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Schilder - G Ö T S C H 
Telefon 06103 22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder - Stempel - Buchstaben 
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Viel Schönes hat die Welt... 
Die meisten Menschen kennen ihn eigent- 

lich nur von den Kalenderrückseiten her. D"ii 
Dichter Friedrich Fückert nämlich, dessen 
Sprüche uns oftmals im Laufe eines Jahres 
bepefinen: 

Wenn du der Stunde dienst, beherrschest 
da die Zeil; 

wirk' niif den Augenblick! Kr wirkt in Ewig- 
keit! 

Das hat dieser kluge Mann gesagt, dessen 
Todestag wir am 31. Januar gedachten. Durch 
Gedankenreichtum und eine gro.ßartige Be- 
herrschung der Sprache zeichnen sich alle 
seine Werke aus. Und eine tiefe Weisheit 
spricht aus den Zeilen: 

Wer seine Stellung kennt und dazu seine 
Kraft 

und beiden wirkt gemäß, der wirkt untadel- 
haft! 

Odert 
Am Ende deiner Bahn ist gut Zufriedenheit, 

doch wer am Anfang ist zufrieden, kommt 
nicht weit. 

Eine besondere Bedeutung erlangte Fried- 
rich Rüekert als Professor der orientalischen 
Sprachen. Zahllose arabische, indische und 
persische Dichtungen wurden von ihm über- 
setzt und den deutschen Lesern nahegebracht. 
In ihm klang, wie er sagte, jede Sprache, dii 
fiienschen schreiben. Vor allem aber seine 
Muttersprache, die er preist; 

Drum ist die schönste Sprach' und beste, 
die du nennst, 

die Muttersprache, weil du sie am besten 
kennst, 

Vnd In dieser Sprache gibt uns Friedrich 
Jiückert den Rati 

Viel Schönes hat die Welt, das um von dir 
genossen 

tu werden, Gott erschuf. Genieß' es unver- 
drossen! 

. . . Herrn Otto Wiesel, Heinestraße 14, zum 
72. Geburtstag am 5. Februar. 

. . Frau Anna Gaußmann, Woogstraße 29, 
zum 72. und Herrn Willi Kühn, Ernst-Ludwig- 
Slraße 64, zum 71. Geburtstag am 6. Februar. 
. . . Frau Katharina Stiefel. Schillerstraße 1, 
zum 75. Geburtstag am 7. Februar. 

Zum neuen Lebensjahr weiterhin alles Gute 
wünscht auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Das Fest der silbernen Hodizeit feiern am 

8. Februar die Eheleute Oskar Lihl und Frau 
Margarete, geb. Becker, Egelsbach, Nidda- 
straße 55. Herzlichen Glückwunsch. 

Landestheater Darmstadt / Theaterring 
e Die nächste Theaterfahrt der Egelsbacher 

Besuchergruppe in der L-Miete findet am 
Dienstag, den 8. Februar, statt. Zur Auffüh- 
rung in der Orangerie gelangt Shakespeare.s 
Tragödie „Richard HL" Die Vorstellung be- 
ginnt um 20 Uhr und dauert bis ca. 23.15 Uhr. 
Abfahrt mit dem Bus in Egel.sbach an den 
vorge.sehenen Plätzen um 19.15 Uhr, 

Shakespeares Tragödie „Richard Hl." be- 
handelt ein Dutzendschick.sal der Renais.sance. 
Es gelang nach Eduards Tod seinem Bruder 
Richard, den Thron widerspruchslos einzuneh- 
men. Richard wollte sich sichern und ließ die 
beiden minderjährigen Kinder Eduards — 
die eigentlichen Thronfolger — im Tower 
verschwinden. Aus den beiden Morden der 
Ge.schichte wird bei Shakespeare eine ganze 
Serie von Morden Diese Taten sind zielstre- 
big; sie dienen Richard, die Herrschaft zu er- 
obern oder sie ihm zu sichern, Shakespeare 
schrieb mit „Richard Hl." die Tragödie des 
anarchistisch-zerrissenen Zustandes der Ge- 
sellschaft und der verbrecherischen Usurpa- 
tion der Staatsmacht. Die Inszenierung be- 
sorgte der polnische Regisseur Konrad Swi- 
narski. Die Titelrolle spielt Stephan Orlac. 

Rotes Kreuz dankt 
e Das Deutsche Rote Kieuz — Orls- 

verein Egelsbach — bedankt sich auf 
diesem Wege für die gute Beteiligung 
der Bevölkerung an der Altkleidcr- 
sammlung im Januar dieses Jahres 
recht herzlich. In Egelsbach wurden 
etwa 75 Zentner Altkleider und I.umpen 
gesammelt. Es ist beabsichtigt, diese 
Sammlung in Zukunft zweimal im Jahr 
durchzuführen. Als nächster noch un- 
verbindlicher Termin ist der Monat Ok- 
tober genannt. Nochmals allen Spendern 
unseren herzlichsten Dank, insbesondere 
auch den Geschäften, die die.smal die 
Verteilung der Säcke übernommen hat- 

Richard Friedrich, 1. Vors. 

Thema; Ferienspiel-Aktion. Im Sitzungssaal des Rathauses überbrachten MSdchen und Jungen der Kla.sse Gc der Ernst-Reuler-Schule 
Vorschläne für die Kerieiispiel-Aktion der (Jemcinde. Sie diskutierten darüber mit BüiKermeister Wilhelm Thomin am ..runden Tisch". 
Eine gute Sache für Kinder, die in den Schulferien zu Hause bleiben (müssen) oder nii' kurz auswärts In Ferien gehen können. EN-Bild 

81 Prozent für Ferienspiele 

Umfrage in der Ernst-Reuter-Schule / Kinder im Rathaus empfangen 
e Vor einigen Tagen war die Klasse 6c der Ernsl-Reuter-Schule bei Bürgermeister Wil- 
helm Thomln im Rathaus zu Besuch, um ihm die Ergebnisse einer Umfrage über Egels- 
baeher Ferienspiele mitzuteilen und darüber zu diskutieren. Von 285 Kindern Im Alter zwi- 
schen acht und 14 .lahren, also dem 3. bis 8. Schuljahr, hatten sich 81 Prozent für Ferien- 
spiele ausgesprochen. 

4000 Mark, die wir irgendwoher nehmen müs- 24 Mädchen und Jimgen waren mit Lehrer 
Bürks in den Sitzungs.saal gekommen, wo sie 
vom Bürgermeister willkommengehcißen wur- 
den. Am runden Tisdi wurde Platz genommen. 
Pia Jokisch übergab dem Gemeindevorstand 
einen ausführlichen Bericht über die Ergeb- 
nis.se der Befragung und eine bildliche Dar- 
stellung der Möglichkeiten für die Veran.stal- 
tung von Ferienspielen, also die Betreuung 
der daheimgebliebenen Kinder bei Spiel und 
Sport. 

„Wir werden eure Materialien genau prü- 
fen", sagte der Bürgermeister, „und dann noch 
einmal mit Euch zu.sammenkommen". Für die 
Aussprache mit den Mädchen und Jungen 
stellte der Bürgermeister zunächst ein paar 
Fragen: Wer fährt In die Ferien? Wer war 
noch nicht in Ferien-Gebieten gewe.sen? Mit 
wem sollten die Ferienspiele veran.staltel wer- 
den? Habt Ihr auch an das neue .Schwimmbad 
gcdaclit? Wollt Ihr bei den Ferien.spielen aucli 
Lehrer haben oder lieber allein sein? 

46 Prozent <ihne l'rlauh 
Es wurde auf die Umfrage hingewiesen, die 

ergab, daß von den befragten Kindern im- 
merhin 46,5 Prozent gar keinen oder nur einen 
Urlaub in den Ferien von acht Tagen hatten. 
Das bedeutet also, daß ein Teil der Egels- 
bacher Kinder im Ferienspielalter zum längsten 
Teil der Ferien oder überhaupt zu Hause 
bleibt. Kein Wunder also, daß sich 67 Prozent 
bereiterklärten, bei den Ferienspielen mitzu- 
machen. 

Der Bürgermeister wies dann auf Zusam- 
menhänge in der Kommunalpolitik hin. Ge- 
meindevorstand und Gemeindevertretung be- 
fassen sieh jedes Jahr mit dem Haushalt, in 
dem —„wie beim Taschengeld" — alle Ein- 
nahmen und Au.sgaben festgelegt werden. Um 
für die Ferienspiele Cield bereitzustellen, .sei es 
„fast sc+ion zu spät". Allerdings könne man 
sicherlich sagen, wo Einsparungen vorgenom- 
men werden könnten, um auch den Ferien- 
spielen finanziellen Rückhalt zu geben. 

Wieviel kostet die Betreuung? 
„Was schätzt Ihr, werden wohl fünf Be- 

treuer, die wir für die Ferienspiele brauchen, 
im Monat kosten?" So fragte der Bürgermei- 
ster. Jemand meinte: „Tau.send Mark" — Der 
Sprecher des Gemeindevorstandes stellte fest; 
„Es sind rund 10 000 Mark!" Er redinete wei- 
ter: „Wenn 300 Kinder an den Ferienspielen 
teilnehmen und jedes Kind 20 Mark bezahlt, 
sind das 60ÜÜ Mark; es fehlen also immer noch 

Man unterhielt sich darüber, was möglicher- 
weise bei den Ferienspielen an Ausgaben ein- 
gespart und an Einnahmen verbessert werden 
könnte. Aber es blieb dabei, daß die Gemeinde 
dennoch „in den Steuertopf" greifen müsse. 

Ferienspiele können sehr schön sein 
Weiter wurde geäußert, wie man die Spiele 

gestalten könnte. Schwimmbad. Minigolf. Spiel- 
platz, Sportplätze lägen dicht beieinander, so 
daß sich die Jungen und Mädchen je nach 
Laune betätigen könnten. Man war sich dar- 
über einig, daß Ferienspiele in Egelsbach „sehr 
.schön" .sein können. 

Bauamtsleiter Niemuth erläuterte ansdilie- 
ßcnd den jungen Gästen die Anlagen des 
neuen Freischwimmbades, die vom Sitzungs- 
saal des Rathauses aus gut zu überblicken 
waren. Die Kinder stellten fest, daß das Was- 

Kieine Statistik über 
Ferienspiel-Umfrage 

e Von den 2H5 Kindern, die in der 
Krnst-Iieuter-Schule von der Kla.i.ie 
6 c zur f'erienspiel-Aktion gefragt wor- 
den ivaren, waren 140 Mädchen und /4.5 
Zwölfjährigen am stärksten vertreten, 
nämlich zu 22,.'i Prozent, gefolgt von den 
Elfjährigen, die 22 Prozent stellten. 
19,5 Prozent, nämlich 55 Kinder, ge- 
hörten der Gruppe der Zehnjährigen 
an, 13,a Pro'.ent. nämlich XU Kinder 
haben ein Aller von 1,7 Jahren. Der 
Rest sind Ach' . Nfvn- und Vierzehn- 
jäh rige. 

Aufschlußreich i.st, was unter der 
Kennzeichnung „Urlaubsgewohnheiten" 
verzeichnet worden ivar. !)H Kinder, das 
sind 34,5 Pniwnt, hatten gar keinen 
Urlaub, 33 (12 Prozent) einen Urlaub 
bis zu acht Tagen. Acht bi.'! vierzehn 
Tage waren 02 Kinder (oder 21,5 Pro- 
zent) in den Urlaub gefahren, Ä.7 Kinder 
oder 29 Prozent ivaren mehr als 14 Tage 
im Ferienparadies, während der Rest 
hierzu keine Angaben machte. 

ser in den Becken gefroren war. Man könnte 
dort doch sicherlich Schlittsdiuhlaufen. Dia 
Männer im Itathaus bedauerten, daß dieser 
Wunsch nicht erfüllt werden kann. Das Eis 
muß teilwei.se offengehalten werden, um den 
Becken Schutz zu bieten. 

„Kann von Euch .iemand schwimmen?" 
Bei Erfrischungsgetränken plauderte man 

weiter über die Frage der Ferienspiele. Der 
Schwimmbadbesudi sei sicherlidi mit einzu- 
beziehen. Der Bürgermeister fragte die jun- 
gen Besucher: „Kann von Euch Jemand 
schwimmen?" Er bekam darauf ein allgemei- 
nes Gelächter zu hören und wunderte sich. 
Ein Junge gab den Grund des Gelächters an: 
„Wir können doch alle schwimmen, haben es 
in der Schule gelernt." 

Abschließend meinte der Bürgermeister: 
„Wir werden sehen, daß wir Geld für die 
Ferienspiele freimachen können. Wenn Ihr .sie 
wünsdit, wird es wohl irgendwie klappen." E# 
berichtete, daß eine der beiden Fraktionen im 
Rathaus den Antrag gestellt hat, Ferienspiele 
zu veranstalten. Der Antrag werde .sicherlich 
genehmigt. 

Fremdensllzung und Kinderkostümfest 
e Die Karnevalsgesellschaft Egelsbadi (KGE) 

wird am Samstag erneut Ihre Bütten-Asse und 
Garde auf die Bretter des Eigenheim-Saalbaus 
schicken. Ihre zweite große Fremdensitzun^ 
steigt ab 20.11 Uhr, wo vom Einmarsch der 
Elfer, dem Einzug des Prinzenpaares bis zutrt 
großen Finale des „Karneval in Rio" allen 
jenen eine Wiederholung der er.sten Sitzung 
geboten wird, die am 29. Januar nicht dabei 
sein konnten. Wer die Egel.sbacher Fassenacht 
von Herzen genießen und einmal tüchtig mit- 
lachen, mitsingen und schunkeln möchte, ver- 
säume nicht, sieh den .Samstagabend freizu- 
halten. 

Das große Kinderkostümfest findet am 
Sonntag um 15.11 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
statt. Unsere Jugend freut sich schon jetzt 
darauf, ist es doch stets ein Höhepunkt der 
närrischen Zeit, auf den sich nicht allein die 
Kleinen, sondern auch die Angehörigen freuen, 
die sie begleiten. 

K ulturkreis Egelsbach 

e Am Montag, dem 7. Februar, um 19.15 Uhr 
beginnt in der Ernst-Reuter-Schule ein En«- 
lischlehrgang für Anfänger 3. Teil unter Lei- 
tung von Fräulein Wutzke. Interc.ssenten mit 
guten Anfangskenntnissen in der englischeti 
Sprache können sich bei Kur.sbeginn noch an- 
melden. 

Eine Mappe mit Arlieltsunterlagen, von Sc^idlerinncn und Re'iüiem zus.Tmmemjctragen, über- 
gab Pia (: iehent") Bürgermeister Thomin. EN-Bild 

Närrischer „Elschbächer" 
Kalender 

Samstag, 5. Februar: 
20.11 Uhr: Eigenheim, 2. Große KGE- 

Fremdensitzung 
Sonntag, 6. Februar: 
10.30 Uhr: Flugplatz, Karnevalisten aus 

Egelsbach, Langen und Erz- 
hausen stürmen den Tower 

15.11 Uhr: Eigenheim, Kinderkostüm- 
fest der KGE 

Montag, 7. Februar: 
20.11 Uhr: Hexenball im Eigenheim 

(„Schlappewirt") 
Samstag, 12. Februar: 
20.11 Uhr: Eigenheim. Großer Masken- 

ball der KGE 
Sonntag, 13. Februar: 
15.11 Uhr: Eigenheim. Großer Kiiider- 

maskenball der KGE 
Montag, 14. Februar: 
20.11 Uhr: Eigc-nheim. Ro.senmontags- 

ball der KGE 
Ilienstag, 15. Februar: 
14.11 Uhr: Abmarsch des großen Fast- 

nachtszuges der KGE vom 
Berliner Platz durch Egcls- 
b:ich 

20.11 Uhr: Eigenheim. Maskcnrummel 
zum Faslnachtsausklang bei 
der KGE 



Nr 10 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Mütterberalungsslunde 
p n.i Kri-isKcsundhcit-siiml vcriinsliiltol 

»mr niichsli- lioriitunKsxtundc dc-r MiiUcr- 
und S«UKlinR>fürs(irt!r am Mittwoch, dem 

Kobruur. von 14 15 Uhr im Rüvßni'haus. 

Flugplatz wird gestürmt 
P Uor Gtschüftsführer der Ilpssischpn Flus- 

pl;.t7. ClmbU KKclsbach. Karl Webrr, sieht sic-h 
einer «chwicriRen Aut«abe KeKenüber, die am 
kommenden Sonnta«, dem 6. Februar, au Ihn 
rukommt: Elfc«r und Oarden diT Karnevalisten 
aiM l'^olBbach, IjjivKW und Ershausen hawn 
sich aiiKokündiKt. Sie wollen jetrt 'O"" 
I,uttraum über Ihren nHrriichen Ho|^t«ge- 
bleten erobern". Dm Aufgebot, dem »Icn die 
weniupn Mannen dei FlugplaUe* gegwüber- 
»ehen werden, tiit groß. Dennodi woliw »le 
»Idi nlAt »o ohne wettere« ergeben und Wl- 
denrtand leisten, »o gut e» geht. Man wird ge- 
•pannt »ein. wie e« ausgeht. Die Voraumagen 
gehen 3-.1 zu Gun»ten der Karnevalisten au». 
Vor»or«bch hat Webei- daher iclne „Luftnotte 
b> pell«e»lellt, den Mcgrelchen NSrrinnen und 
Narrtiallesen dag Reldi Ihrer Tolllt*tcn »u« 
d9r Vogelpempektlve zu zeigen 

Goal of Mail und Dr. Eulenschuh spielen 
In Egelsbach 

e Für die Jugendlichen aus EgeUbach und 
Umgebung veranstaltet AFFE (Aktlonagcmeln- 
srhaft für Freizeit Egelibach) einen Beat- 
ahend. Ks spielen die zwei I.anRener Bands 
Coat of Mail und Dr. Eulenschuh. In J'au.sen 
werden Platten i?esplrlt und auf Wunsch audi 
der Karnevalszclt Rechnung getragen. — Ort: 
Kßelsbach Bürgerhaus. — Wann ? Am Sams- 
tiiR, dem 5. P'ebruar 1972. von IK bis 24 Uhr. — 
Eintritt; 2,- UM. 

NIrrischer Abend beim Obst- und 
Qartenbauvereln 

(■ Morgen abend treffen sich die Mitglieder 
des Ob-st- und Gartenbauvoreins Egelsbaili 
mit Ihren Frauen in der „Kupierpfanne" zum 
niirrlschen Abend. Rote Nase, Scimurrbart, 
.SchUbIjschOT In de I^cke. fördert Witz und 
Humor, und das gibt .Stimmung. 

Närrisch« Turnstunde der Rollsportler 
e Auch in diesem Jahr treffen .sich die Holl- 

sportler wieder zu einer niirrlschen Turn- 
stunde und zwar am Freitag, dem 11. Februar, 
um 15 Uhr in der Turnhalle. Kostüm und viel 
Kute Laune erwünsihl. 

Nochmals Hexenball 
e Erneut wird Im Eigenhelm-Saulbau. der 

Jetzigen „Narrhalla". vom ..Schlappewirt" Ro- 
bert Rond^ ein Hexenball veranstaltet, und 
zwar am Montag, dem 7. Februar, ab 20 Uhr. 
Dio „Fldolios" spielen zum Tanz und zur Un- 
tcrh^tung auf.   
Am 1. 2.1972 I Olofen 

Goldene pooo WE. 750-l-Tank 
Anste^nadel l mit Auffangwanne zu 

rund, Durdjmesser ca. i verkaufen. 
4 cm, verloren In Egels- 
baeh. Rhelnstr., Nühei 
Schule. Gegen Beloh-j   
nung abzuKeben. ' 

Telefon 4H!)a ;nieil»ren bringt Q»»lnf 

CDU-Kreistagsfraktion tagte in Egelsbacli '^^ang'lSoem^^^^^ 

rians Hölzer: „Vom gesamten KrrisrerlKiiM) 
p Zu Ihrer lel/.ten Zusammenkunft war die 

fDU-Krcistagsfraktion in Kgelsbadi ziisum- 
menRi'kommen. Zu BcKinn der Sit/ung. »n 
der auch der Erste Vorsitzende der Ec.els- 
bacher fOU. U'onhanl Klrschniok. sein Stell- 
vertreter Rudi Usler und der Kreisgruppen- 
vorsitzende Krank Müller teilnahmen be- 
gnindete Fraktionsvorsitzender Hans Tlolrer 
kurz, wanim die Kreistngsfraktion in Zu- 
kunft häufiger statt in der CDU-Kreistai's- 
geschUfUstelle In Hausen. In Gemeinden 
des Kreines tagen wird: „Hierdurch wil- 
len wir erreichen, daß der Kontakt zwlsmen 
der Krclstagsfraktlon und den verantwort- 
lichen Vertretern dei CDU In den einzelnen 
Gemeinden gestürkt wird, daß die gemein- 
samen Probleme an Ort und Stelle 
diskutiert werden und daß die Offentlu+i- 
keltnarbelt der Kreistagsfraktion verbessert 
werden kann. 

Femer »oll delegenllit+i «ut+i eine Besit-h- 
tlgung bestimmter Krelselnrl<-htungen einer 
Fraktionssitzung vorausgehen." 

Abschließend betonte Hölzer, der Grund, 
warum man gerade In Egelsbac+i 
habe, seien die sdiarfen Angriffe de* SPD- 
Vorsitzenden Thomln gegen die Egelsbacher 
CDU. Thomln, der ja auch Vorsitzender der 
SPD-Kre1stag«frakt1on Ist. müsse wissen, daß 
der junge COU-Ortsverband in EgeKsbach mit 
der Unterstützung der gesamten Kreis-CDU 
rechnen kann und bei seiner Arbeit unter- 
stützt wird 

Am .Sdiluß der Fraklionssitzung. in deren 
Mittelpunkt Ilaushaltsberatungen standen, 
nahm der C UU-I.andtagsabgeordnete Claus 
Demke noch zu den Vorsdilägen des In"pn- 
miilisters zum neuen Kommunalwahlrecnt 
Stellung. Demke begrüßte nachdrücklich die 
Einführung der Briefwahl auch bei Kommu- 
nalwahlen, da dadurch endlich allen Bürgern 
die Möglichkeit eingeräumt wird, von ihrem 
Wahlrecht Gebrauch zu 
freullch. daß sich die SPD endlich dem Wun- 

Ml«' der CDU ange^chlo.ssen habe, .^uch die 
Im neuen Wahlrecht vorgesehene Klarstel- 
lung. daß nur wahlberechtigte Mitglieder ei- 
ner Partei an der Aufstellung der Kaiylida- 
tenlisten für die Kommunalwahlen rnltwir- 
ken dürfen, wurde von Demke begrüßt, da 
dadun+i den C.rundsiil/en des Parteienge- 
setzes Rechnung getragen werde. 

Nur eine Nadit 

sind es die Sorgen wirklich wert, 
daß man dem Alltag grollt? 
Jetzt, wo die Narrheit unbeschwert 
durch alle Nächte tollt . . . 
Die ganze Well Ist himmelblau, 
willst du da Wolke sein? 
Such' dir 'ne kleine Narrenfrau, 
und Ihr, Herr Wirt, sc^ienkt ein! 

Wer fragt denn Jetzt nach Geld und Gut? 
Das Ist doch ganz egal. 
Als Reichtum gilt der Obermut, 
ein Kuß Ist Kapital. 
Verschwende drum, was dir gehört, 
du krleg.st es Ja zuiildt. 
Der ewig Zaudernde zerstört 
sich leicht ein kleines Glück. 

Was man vensaumt. das ist vorbei, 
der Flitterglanz verweht. 
Bald rollt im grauen Einerlei 
der Irdische Planet. 
Drum nütz' die kurze, tolle Zeil, 
beug' dich der Übermacht, 
hüll' dich Ins bunte Ma.skenkleid, 
sei Narr — nur eine Nacht! 

Carlheinz Waller 

Kvangelische (iemeinde Egelsbach 
Sonntag, B. Februar 

!i.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 
11 00 Uhr: Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Kvangflisehe (iemeinde Egelsbach 

Am Donnerstag, dem 10. Februar 1972, 
kommt die Frauenhilfe um 15 Uhr zu ihrem 
Nachmittagskreis zusammen. 

Die Ev. .lugend trifft sich am Samstag, dem 
12. Februar 1972. zu einer Fastnachtspar'iy ab 
17 Uhr im Gemeindesaal. 

Ärztlicher Dienst 
Äntlicher Notfalldienst: S«mstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

5. B. Februar und Mittwoch, den 9. Februar, 
von 12,00 bis '24 00 Uhr; 
Dr. Hambek, Odenwaldslraßr 7, Tel. 49422 

Zahnärztlicher NotltHdlensl s. unter Langen 
Apotheken-NotfallberelUdiaft: Sonntags- und 
Nachlbereltsdiaft beginnend Samstagnach- 
mittag 13 Uhr: 

Vom 5, Februar bis 12. Februar 8.00 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

Dreleldi-KrankenhaiM Langen. Telefoo tOOt 
Krsnkenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wlditlge Teleronanschtasse 
Gemeindeverwaltung: 41 tl 
Teletonbehe reuermeWuBg: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 ?2 und 2S7 2J 
Polltel-Kut der für EgelsbaA lustodigen 

PoUzeUtatlon Langen, Telefon 128 8S 
OeraetadesAwetter: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 BS 08 (privat) 

Ortirohmelster: Jakob Qnt, Woofstrafle 20 

H. Nicklas, Egelsb., 
Ostendslraße 1 

DANKSAGUNG 

Wir »agen allen herzlichen Dank, die uns beim Heimgang unteres 
lieben Entsdilafsnen 

Georg Kern 

durch Wort und Schritt. Kranz- und Blumenspenden ihre Anteil- 
nahme bekundet haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner. 
der Deutschen Bundesbahn, der Eiaenbahner-Gewerkschall und 
allen, die ihn aul seinem letzten Weg begleiteten. 

In »tiller Trauer: 
Anna Kern 
und alle Angeörigen 

Egelsbach, im Januar 1972 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

TKarioH Hühl * ^ont 

Egelsbach 
Bahnslraße 70 

Dreieichenhain 
Hengstbaohstraße S 

Egelsbach, am 3. Februar 1972 

Danksagung 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Franz Schreier 

in so liebevoller Weise ihre Anteilnahme durch Kranz- und Blumenspenden bekun- 
det haben, sagen wir unseren herzlichen Dank, Besonderen Dank Herrn Plarrer Feige 
für seine tröstenden Worte, dem Ortsbauernverband, dem Bund vertriebener Deut- 
scher und dem V d K, Egelsbach für die Kranzniederlegungen und all denen, die 
unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, im Februar 1972 
Büchenhöfe 2 

In stiller Trauer 
Josefa Schreier 
und alle Angehörigen 

TrauerdruoksaeJien t 
Buchdrudierei KUhn 

Herzlichen Dank allen, die uns anläßlich unserer „Silbernen 
Hochzeit" mit Glückwünschen. Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank der Wahlgemeinschaft Egelsbach, 

Wilhelm Wurm und Frau 
Elisabeth geb. Berck 

Egelsbach. OstendstraBe 4 

Danksagung 

Allen, die beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Wilhelm Lenhart 

in so liebevoller Weise ihre Anteilnahme durch Kranz- und Blumenspenden gegeben 
haben, danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn D, Hambek, Herrn Pfarrer Maar, 
Herrn Heinrich KnöB sowie den Schulkameraden des Jahrgangs 1907 für Ihre Kranz- 
niederlegung, Außerdem danken wir allen, die unserem lieben Verstorbenen die 
letzte Ehre enwiesen haben. 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden und für das ehrende leüte Geleit beim Helmgang 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, SchwSgerin und 
Tante 

Frau Marie Schlapp 
geb. Bernhardt 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Be«)ndar«n Dank eagan wir Harm Pfarrer 
Maar für die Iroetreiehen Worte. Herrn Dr. Hambelc fOr Mine »ritlldia Betreuung 
und dem ev, Frauenverein für die Niederlegung dea Kränzet. 

In «tllier Trauer: 
raniM« Oeotg ScMa^ 
PaniMe HetafMi Milapp 
m 11 Mi ■ * 

Egelsbach, den 2. Februar 1972 
Bahnstraße 78 

IniMl, Urenkel 

Egelsbach, im Februar 1972 
Bahnslraße 65 

In atiller Trauer; 
Katharina Lenhart 
und Angehörige 

von langem, tchwerem LekkKi M mein lieber Mann, unser guter Vater. Großvater. 
Bruder und Onkel 

Fritz Keim 

am 1. Februar 1972 erl6»t worden. 

In Hefer Trauer: 
Ha« Keim geb. Rothaupt, Frankfart/Main, Goldbergweg 46 
Q^rtrud Outb^ritt 90b. K®im und PamMI#, 
Erttui Schii#ldT 9©b. K®ini und PwnHtot BaHn^n 
Dofto Bofnite 90b. Koim und F«nilll#t Hattorsh^kn 
Mofb«rt KMm und Pamlll«. Hanau     a 
tia« iudnar geb. Kaim und TocWar. Egelsbach, Mainstr. 9 

Trauerleier; Montag, den 7, Februar 1»72, um 9 Uhr In Frankfurt/Main, Südtrledhot. 
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Lorsch kommt als gleichwertiger Gegner 
zum 1. FC nach Langen 

Vor Beginn der laufenden Verbandsrunde 
zählte Olympia Lorsdi neben Griesheim und 
Lampertheim zu den Meisterschaftsaspiranten 
der Bezirksklasse Darmstadt. Diesen Vor- 
fchußlorbeeren wurde die Mannschaft zunächst 
auch durchaus gerecht, so daß die Vorrunden- 
begegnung mit dem überraschend stark ge- 
ftarteten 1. FC Langen zu einem echten Spit- 
fenspiel wurde. Nach einer schnellen, technisch 
!ioch.stohenden und zugleich auch kamptstar- 
[en Partie trennte man sich damals mit einem 
eistungsgerechten 2:2-Uner!tschleden und der 

Club mußte damit seinen ersten Verlustpunkt 
hinnehmen. 

Im weiteren Verlauf der Saison ging es für 
beide Vereine allerdings längst nicht .so gut 
weiter, wie es begonnen hatte. Sowohl Langen 
als auch Lorsch verloren im Gegenteil stän- 
dig an Boden und landeten In der unteren Ta- 
bellenhälfte. Heute stehen sie auf dem 11. und 
l3. Platz und mü.ssen höllisch aufpassen, daß 
lie nicht noch mehr in akute Abstiegsgefahr 
geraten. 

Da der Leistungsabfall bei diesen beiden 
Mannschaften nahezu parallel verlief, hat sich 
an der Tatsache, daß es sich um gleichwertige 
Kontrahenten handelt, nach wie vor nichts 
geänd'jrt. Die Rivalität liegt lediglich auf einer 
anderen Ebene. 

Es wird also für die Gastgeber nicht leicht 
werden, die Elf von der Bergstraße, die in den 
Setzten Wochen In Dieburg und in Bischofs- 
leim jeweils ein sehr beachtliches 1:1 er- 

tvvang, zu schlagen. Andererseits weiß der 
Club, daß er seinen Platzvorteil nutzen und 
unbedingt beide Punkte gewinnen muß, um 
sein Selbstvertrauen wieder herzu.stellen und 
sich einen Platz in der Tabellenmitte zu si- 
chern. 

SG Egelsbach spielt schon am Samstag 
Nach der Zwang.spau.sc am letzten Wochen- 

ende müssen die Schwarzweißen bereits am 
Samstag zu einem weiteren Auswärtsspiel, 
dem dritten in ununterbrochener Reihenfolge, 
zum TSV Pfungstadt. Sie treffen damit auf 
den Gegner, gegen den es in der Vorrunde 
den ersten Sieg gab. Damals .standen beide 
Teams am Ende der Tabelle und hatten noch 
keinert doppelten Punktgewinn zu verzeich- 
nen. In der Zwischenzeit waren die Egels- 
hacher wesentlich erfolgreicher als die Pfung- 
städter, die zwar gegen den Cluh aus Langen 
den höchsten Erfolg der ge.samten Vorrunde 
feierten, aber im großen und ganzen vieles 
von Ihrem früheren guten Ruf schuldig blie- 
ben. Am letzten Sonntag wurde der TSV, 
genau wie die Egel.sbaeher, ein Opfer der 
schlechten Witterung, und es muß sich nun 
zeigen, wer von den beiden Mannschaften den 
Spielausfall am besten verkraftet hat. Vom 
Tabellenstand her sind zwar die Häuser- 
Sdiützllnge klarer Favorit, aber allzuoft be- 
wies es sich, daß die Mannschaften aus der 
unteren Hälfte ihren Gegnern ein Bein stell- 
ten. Für die Schwarzweißen heißt es deshalb, 
mit aller Vorsicht ans Werk zu gehen, um gegen 
unliebsame Überra.schungen gewappnet zu 
•ein. Leider fällt Schmidt nach wie vor aus, 
aber dafür hat Graf seine Verletzung nach 
der Spielpause auskuriert. Es darf also mit 
der gleichen Elf gerechnet werden, die in 
Ürberach recht gute Ansätze erkennen ließ. 
Wenn man in der Abwehr genau so konse- 
quent und mit der nötigen fairen Härte wie 
bei der Viktoria .spielt, darf man sich durchaus 
Hoffnungen auf den Sieg machen. 

Das Spiel beginnt am Samstag um 15 Uhr. 
Die Reserve spielt bereits um 13.15 Uhr. 

Der Sportplatz In Pfungstadt Hegt am Fried- 
hof, und Ist zu erreichen, indem man am 
Ortseingang an der Kreuzung rechts abfährt. 

KreisrechtsausschuB annulliert 
SV Dreieichenenhains Sieg in Langen 
Der 4:0-Sieg des SV Dreieichenhain bei der 

SSG Langen war irregulär. Dem Protest der 
SSG-Fußballer gegen die Wertung des Spieles 
wurde vom Kreisrechtsausschuß in einer Sit- 
zung am 1. Februar in Dietesheim stattgege- 
geben. Im Verlauf dieses von Schiedsrichter 
Müller aus Oberursel recht einseitig geführten 
Treffens, in dem vier Langener Spieler vor- 
zeitig den Platz verlassen mußten, konnte dem 
Schiedsrichter ein Regelverstoß nachgewiesen 
werden. Selbst die Dreieichenhainer Spieler 
und Zeugen sagten aus, daß SSG-Torhüter 
Schmidt nicht in der Lage war. sich aus der 
Spielertraube zu lösen, in der er verstrickt am 

SSG-Soma gegen Auheim 
Nachdem am letzten Samstag das Punkt- 

spiel der SSG-Soma gegen den VfB Offenbach 
den sdilechten Platzverhältnissen zum Opfer 
fiel, empfängt die Soma der SSG am Sams- 
tag (5. Februar) um 15 Uhr die Mannschaft 
von Auheim zum fälligen Punktspiel auf dem 
Sportgelande an der Zimmerstraße. Das Vor- 
spiel konnten die Langener überraschend mit 
3:1 für sich entscheiden. Aber die Auheimer 
waren schon immer ein unbequemer Gegner. 
Trotzdem hofft man im Langener Lager, daß 
beide Punkte zu Hause bleiben. Treffpunkt 
der Mannschaft Sam.stag 14 Uhr am Clubhaus. 

Heute, Freitag, um 20 Uhr findet die Mo- 
nat.sversammlung der SSG-Soma im C'lubhaus 
statt. 

Am Samstag (5. Februar), 20.11 Uhr, veran- 
staltet die Soma Ihren traditionellen Kappen- 
abend im Clubhaus. Freunde der Soma sind 
herzlich eingeladen. 

Am Sonntag, dem 20. Februar, zwi.schen 
9 und 14 Uhr veranstaltet die SSG-Soma ihr 
5. Hallenfußballturnier in der Langener Ad.- 
Reichwein-Schule. 

JUGENDHANDBALL 
TV LANGEN - B-Jugend 

TV I.angen — TSG 46 Darmstadt 8:4 
TV Langen — SG Egelsbach 4:6 

Im vorletzten Spiel der Saison mußte die 
TV-Jugend gewinnen, um den zweiten Platz, 
den sie die gesamte Spiel runde über gehalten 
hatte, zu behalten. Von Anfang an ließ man 
dem Gegner nicht den Hauch einer Chance. 
Der Sieg hätte mit einem bißchen mehr Kon- 
zentration weit höher ausfallen müssen. Im 
zweiten Spiel gegen Egelsbach ging es um 
nichts mehr, so daß die Egeisbacher zu einem 
überraschenden Sieg kamen. 

Mit dem zweiten Platz hat dio TV-B-.lu- 
gend ihre Erwartungen erfüllen können. 
Folgende Spieler wurden eingesetzt: Tb, l)un- 
zendorfer. A, Zipf. J. Lenz, W. Weiske, H,-G. 
Dobben. A, Seiffert. II, nretschneider K .Iaxt, 
G, Kohl, P. Kater, K, Kranz. 

Langener Judokas qualifizieren sich für f^ie 

Hessenmeisterschaft 

Bei den Bczlrkselnzelmeislcrschaften der 
Senioren CJruppe Süd kämpfte der 1. .ludo- 
Verein I.angen mit acht Kämpfern und konnte 
Kich mit sechs Kämpfern für die llessen- 
nieisters<-haft am 5. Februar ciualifi/.ierrn. 

Bis 63 kg besiegte Rehv/ald im ersten Kampf 
Schilling aus Pfungstadt nach 12 Sekunden 
mit Ippon (voller Punkt). Im entscheidenden 
Kampf um den Poolsieg verlor Rehwald gegen 
den Rüsselsheimer Bundesligakämpfer und . 
späteren Sieger knapp durch Kampfrichter- Form sich über Ramsthaler und den bc^nnn- 
entscheid Über die Trostrunde kämpfte sich ten Kramer bis zum entscheidenden Kampf 

stein für den l.angeniT. Nach ciiicni i-panr- n- 
(len Gefecht über die volle Dislan/ lilii li I in 
der Bessere. Station 4: 1 laihfinali . S , 'It 
aus Darmstadt wurde durch einen Ic-chn i n 
Vorteil klar be.'iiegt und auf den di illi ii 1 Iz 
verwie.sen, Station 5: Im Finale iMSicgti' K in 
den Darmslädler Zirkel mit seiner Spc, al- 
technik Hane Goshin und war damit lt( /i 'ks- 
meister. 

Bis 93 kg kämpfte Manfred Lohr in guter 

Rehwald wieder bis ins Halbfinale vor und 
errang dort den dritten Platz. 

Bis 70 kg kämpfte Simon gegen das be- 
kannte Nachwuchstalent Peter Reis vom 
Bundesligaverein Rüsselheim. Simon ließ sich 
auf keine Risiken ein und besiegte Reis nach 
zwei Minuten ent.scheidend. Der nächste C.eg- 
ner Blümler aus Darmstadt wurde von Simon 
durch Haltegriff bezwungen. Manfred I.iedke, 
mehrfacher Deutscher Meister aus Rüssels- 
heim, ließ Simon jedoch keine C'hance und 
schickte ihn in die Tro.strunde, Hier konnte er 
sich wieder bis ins Ilalbfinale hochkämpfen. 
Nach einer Niederlage gegen Willi Moritz, 
ebenfalls mehrfacher Deutscher Meister aus 
Rü,s,selsheim. belegte er den dritten Platz, 

In der Klas,se bis 80 kg kämpften Tisje, 
Alfred Wartha und Rainer Keim, A, Wartha 
verlor den ersten Kampf und schied aus, Tisje 
gewann gegen Ritter, verlor aber anschließend 
gegen Zechik und schied damit ebenfalls aus. 
Rainer Keim stellte sich in blendender Ver- 
fa,ssung vor und erkämpfte sich den ersten 
Platz, Station 1: Die Kampfmaschine Suffel 
vom SV Darmstadt 98 hatte gegen Keim keine 
Chance, schon nach 20 Sekunden besiegte 
Keim seinen CJegiier ilunh Hone Goshi 
(.Springhüflwurf), Station 2: Keim besiegte 
Hüllner nach 30 Sekunden, .Station 3: Der 
Deutsche Meister und Bundesligiikämpfer Ze- 
schik aus Hü.sselsheim war ein harter Prüf- 

um den Poolsieg vor. Petnilat aus Heppen- 
heim konnte ihn aber stoppen. Über die Tic-it- 
runde arbeitete sich Lohr wieder bis ins Il. lb- 
finale vor. wo er vom späteren Sieger niiiUle- 
rich aus Rü,sselsheim auf den 3. Platz verwie- 
sen wurde. 

Über 93 kg traten Werner Warllia iiml Kck- 
hard Sterk an, Na<+i einjähriger Verlelzungs- 
paiise stellte sich Wartha in überraschend 
guter Form vor und konnte den favorisierten 
Darmstädter Lokalmatador Simon besieeen 
und sich damit für das Halbfinale qualifizie- 
ren. Sterk mußte gegen den späteren Sieger 
Lucasc antreten und verlor durch Kampf- 
richterentscheid. Über die Trostrunde kämpfte 
sich Sterk wieder ins Halbfinale vor und 
konnte dort seinen Vereinskameraden Wartha 
mit technischen Vorteil besiegen. Dadurch 
entstand ein spannendes Finale, indem der 
Langener Sterk wieder gegen I.ucase antreten 
mußte. Trotz furioser Angriffe konnte sich der 
Langener nicht durchsetzen und verlor knapp 
durch KF.. " I'- 

Damenfußbail: SSG Langen 

Am letzten Samstag nahmen dio Fußball- 
damen der SSG Langen an einem Turnier in 
Oberrodeii teil, an dem aAt Mannschaften 
beteiligt waren. Es spielten: 
tiruppe 1; Gruppe II: 
KSG Georgenhau.sen TSC! 46 Darmstadt 
FT ?'fm.-Oberrad 
SSG I.angen 
Germ. Oberroden I 

FT Eppertshausen 
SV Kleestadt 
Germ. Oberroden II 

Im ersten Siiiel standen sich Oberroden I 
und FT Oberrad gegenüber. Die Oberrader 
mußten durch Kondition.sschwäche eine 4:0- 
Niederlage hinnehmen. Die zweite Paarung 
war Eppertshausen gegen Darmstadt, wobei 
die Darmstädterinnen mit Glück 1:0 gewan- 
nen. Die dritte Begegnung war Langen gegen 
Georgenhau.sen, Die Langnerinnen zeigten in 
den ersten Minuten ein gutes Zusammenspiel, 
leider spielten dann einige zu eigensinnig. 
Nur der zum erstenmal eingesetzten Torfrau 
U, Gan.ser ist es zu danken, daß das Spiel 0:0 
ausging. Bei der fünften Begegnung konnte 
Georgenhausen kurz vor Schluß durch einen 
Abwehrfehler Oberroden I mit 1:0 bezwingen. 
Beim sechsten Spiel gewann Eppertshausen 
überlegen mit 3:0 gegen Kleestadt, In der 
siebten Begegnung standen sich Langen und 

Oberrad gegenüber, L( .iler waren auch hier 
dio Langnerinnen, die üljerlegen spielten, vom 
Pech verfolgt, F,s gelang ihnen wieder kein 
Treffer und man trennte sich unentschieden. 
Beim 8, Spiel Oberroden II — Darmstadt hieß 
es ebenfalls 0:0, Zur letzten Begegnung muß- 
ten dio Damen der SSG gegen Oherroden I 
antreten. Hier wollten die Langnerinnen lui- 
beiliiigt zwei Punkte für sich liolen und sie 
spielten auch dementsprechend auf. Bei unzäh- 
ligen Möglichkeiten, die,scs Ziel zu erreichen, 
fehlte ihnen wieder ein bißclien Glück, Durch 
einen Abwehrfehler erzielte der Gegner das 
siegljringende Tor zum 0:1, Durch diese Nie- 
derlage reichte es nur zum Spiel um den sieb- 
ten und achten Platz. Sie gewannen dieses 
Spiel mit 2:0, Hätten ,sie in den vorher gegan- 
genen Spielen so viel Einsatz gezeigt, wären 
sie wahrscheinlich ins Endspiel gekommen. 

Susgo-Fußbailer gegen Eiche Offenbach 
Am kommenden Sonntag müssen die Offen- 

thaler Susgo-Fußballer gegen Fiche Offenbach 
antreten. Die Gäste stehen auf drm .t, Platz 
der B-Kla'jse und machen sich auch noch 
Hoffniincen auf die Meistevschatt oder zumin- 
dest auf den 2, Platz Im Vorspiel in Offen- 
bach trennt? man sich 1:1, Wenn die Offen- 
thaler den Anschluß an die Tabelle nicht ver- 
lieren wollen, müs,«en sie auf ieden Fall am 
Sonntag gewinnen, 

pMCEMnFI'SSPALL 

SSO I.ANOf.N 
Die für das vergangene Wochenende an- 

gesetzten Spiele der .lugendm;mnschnfien 
konnten wegen des stärkten Frostes und f'er 
schlechten Plat,',verhältnisse nicht aiisgella- 
gen werden, Sie werden zu einem späteren 
Zeitpunkt nachgeholt, 

Vorschau auf das kmnmcn<Ie Wnrlicneiulc 
A-Jugend 6, 2, SV Steinheim - SSG (Abfalirt 
9 l,"; Uhr) — B-Jugend 6. 2. 06 Sprendlingen - 
SSG (Abfahrt 8,30 Uhr) — CN.Iugend 5. 2. 

Alles in allem: es war ein schönes und faires .j,'^ Dreieichenhain - SSG (Abfahrt 14 Uhr) -- 
Turnier und das anschließende gemütliche Bei- -   "     ' 
sammen.sein trug dazu bei, den freundschaft- 
lichen Kontakt zu den Fußball-Damenmann- 
schaften zu festigen. 

Plätze: Turniersieger und damit 1. FV Ep- 
pertshausen, 2. Oberroden I, 3. KSG Georgen- 
hausen, 4. TSG 46 Darmstadt, 5. FT Ffm,- 
Oberrad, 6. Oberroden II, 7. SSG Langen, 
8. SV Kleestadt. 

Erfolgreiches Wochenende für den TTC Langen 

D-Jugend 5. 2. SKf! Sprendlingen I - SSG 
(Abfahrt 14 Uhr) — E-Jugend: Am Samstag 
um 0.30 Uhr Abfahrt zum Training m die Albert-Schweitzer-Schule. 

v(g)lleybqll 

SSG-Volleyballer können wieder siegen 
Nach drei sieglosen Spieltagen mit '^ell 

empfindlichen Niederlagen gab es am Sonntag 
in Groß-Umstadt endlich wieder einen im 
Kampf um den Klassenerhjilt wertvollen Lr- 
folg Dabei sah es im Spiel gegen TV Gro 15 
Umstadt noch gar nicht gut Lan^e-  — „ jjg ohne Ersatzspieler antreten mußten, 

den Tabellenzwelten für eine große Über- r, u unkonzentriert und ohne 
Nähe von Kassel liegt, uegner war aer ran. raschung gesorgt "!^?f"ff'SeBr'und Kampfgeist. Erschreckend war die Un.sicher- Lohfelden, eine Mannschaft, die nicht sonder- waren jedoch wieder glänzend aufgele^ u^^^ ßaUannahme 
lieh gut in der Tabelle steht, dem TTC das erreichten ^ der Aufstellung Wernz Matte- ausgerechnet in entscheidenden Spiel- 
Siegen jedoch immer recht sdiwer gemacht la.t, Gopfert, Kirchner. Schlichlmann und Mul- . «„.rden. 
hat Anfangs schien es eine klare Angelegen- ler-Ali einen klaren 9:1-Sieg, 

Gute Spiele der Egelsbacher 
Tischtennisspieler 

9:6 
9:3 

Nach zum Teil mäßigem Start in die 
Rückrunde, konnte der Tischtennis-Club Lan- 
gen dieses Mal wieder voll überzeugen. Vier 
der fünf aktiven Herrenmannschaften erran- 
gen doppelte Punktgewinne. 

Am Sonntag unternahm die 1. Mannschaft 
die lange Reise nach Lohfelden, das in der 
Nähe von Kassel liegt, Gegner war der FSK 

Stadt III und unterlag 3:9, Lediglich die Dop- 
pel Becker/Degen und Kaleschke/Wernz sowie 
K, Mattelat errangen jeweils einen Punkt, 

Die 5, Mannschaft hatte bereits am Dienstag 
die 3. Mannschaft vom SV Darmstadl-Eber- 
stadt zu Gast, die gerade mit einem Sieg über 

heit für die Langener Spieler zu werden, denn 
nach Erfolgen von Werkmann/Lau, Jäger/ 
Sehring, Heinecke und Sehring führte man 
schnell 4:0. Werkmarm stellte mit einem Zwei- 
satzsieg den alten Abstand wieder her. nach- 
dem Jäger den ersten Punkt abgegeben hatte. 

Zwei Niederlagen von D. Eitel und J. Lau 

SG Egelsbaeh I — TG 75 Darmstadt 
SG Egelsbaeh II — TSV Braunshardt II 

Phasen "eigene Aufgaben vergeberi winden. 
Der Gegner hatte auch daher keine Muhe, 
mit 3:0 Sätzen erfolgreich zu bleiben In dein 
für den Klassenerhalt vorentscheidenden SpiU 
gegen VG Bensheim wurde auf diesselbe Ai l 
der erste Satz abgegeben. Erst nach emer 
Umstellung des Spielsystems 
„Standpauke" von Trainer Schronghammev 

-nuu.i. ^wei iNieucimstri. »UM Die erste Mannschaft der SGE machte, nach fanden die Langener annähernd 
Boden des Fünfmeterraumes lag, um inner- ließen den Gastgeber wieder auf ein besseres dem überraschenden Unentschiedt^ gegen den porm zurück. Annahme und y.' T 
halb von vier Sekunden den Ball abzuschla- Ergebnis hoffen, ehe Sehring, an diesem Tag bis dahin verlustpunktfreien Tabellenführer besser und besonders 
gen. Schiedsrichter Müller halle hier auf zu zusammen mit Werkmann bester Spieler, wie- auch im Spiel gegen den Tabellenvierten. TU 
langes Ballhalten erkannt und indirekten der einen Dreipunktevorsprung herausspielte. 
Freistoß für Dreieichenhain gegeben. Ein Weitere Spielverluste von Heinecke und Eitel 
Wembley-Tor führte dann zum 2:0 für den glichen Werkmann. Jäger und Lau aus und cv sicherten den verdienten 9:5-Sieg. Mit diesem 

75 Darmstadt, eine gute Figur. Hätte Bormuth 
an diesem Tage seine Normalform gehabt, 
wäre der Sieg weit höher ausgefallen. Er blieb 

SV Dreieiclienhain. 
Dieses Spiel wird nun vom Klassenleiter neu 

angesetzt. Die Langener Spieler erhielten fol- 
gende Sperren: Braukmann, Emmer bis zum 
1. Februar, Wunderlich bis zum 9. Februar 
sowie Beiz bis zum 10. März. Im Langener 
Lager nahm man das Urteil mit Befriedigung 

durch gute Schmetterbälle. Mit 3:1 Salzen 
wurde schließlich der erste Auswärtssieg 
sichergestellt. 

Mit jetzt 10:18 Punkten dürfte sich da? 
schönen Erfolg konnte die Mannschaft den 
2. Tabellenplatz in der 2. Liga-Südwest weiter 
festigen. 

Keine Mühe hatte die 2. Mannschaft gegen 
den TV Münster II. Sehring, Armer. Tron, 
Scheit. Thiemann und Wagner waren an dem 

an diesem Tag als einziger ohne Sie^ So inuß- .'"•*Kiassenerhalt damit fast ge* 
ten beim Stande von 8:6 noch die Doppe die SSG-'Ttam den Kia_ Mannschaft 
endgültige Entscheidung treffen. Erfreulich ist sichert ^ auf die die LangeneJ 
die stark ansteigende Form von Brett-2-Spie- von OrpUd Frankfurt^ 

zu je einem Sieg, Den !). Punkt erreichte das hat, ge^en  1 TortrtOMOl* nncW 

oinsvertreter sichtlich enttäuscht waren. 

Vorschau; 
SSG Langen in Götzenhain 

Am Sonntag, dem 6, Februar, fahren die 
SSG-Fußballer zum fälligen Punktspiel nach 
Cötzenhain, Die Verantwortlichen sehen die- 
sem Treffen beim Tabellennachbarn mit 
Cf.timismus entgegen, zumal die ex-gesperr- 
' 1 Braukmann und Emmer wieder zur Ver- 
' gung flehen. Anstoß 14.30 Uhr. Reserve 
I-' 45 Uhr. 

mann und Wagner, die zusammen vier Siege 
errangen. 

Endlich konnte auch die 3. Mannschaft des 
TTC im 3. Spiel der Rückrunde den ersten 
Sieg feiern. SKG Bickenbach II vermochte der 
I.pngener Mannschaft, die in der Auf'^tel'ung 
Tliiemann. Wagner. Reichert, Engel, Jawaro- 
wicz und Siebrechl antrat, in keiner Phase der 
Begegnung gefährlich werden. Als rrfolgrc'ch- 
Sl"r Punktesammler der letzten Zeit zeigte 
sieh auch diesmal wieder D, Engel, 

Keine Chance hatte die 4, Mannsc+iaft ge- 
gen den Tabellenführer Blau-Gelb Darm- 

Doppel Wodiczka/Bormuth. 
Die zweite Mannschaft hatte bei ihrem 

Heimspiel keinerlei Probleme. Sie konn;- es 
sich sogar leisten, die sehr starken Einz, e- 
1er Luley und Fetz nur im Doppel einzu." a, 
so daß die Mannschaft mit acht Mann t 
Zu doppelten Punkt.gewinnen kamen a.' ( "- 
s^m Tase Zngolla, Bertram und Sdii ir Je 
einen Sieg erkämpften Kannstädter und Hof- 
bauer im Einzel und das Doppel Luley-Fetz. 

wird. Dennoch werden die Langener nocH 
einmal alle Kräfte mobilisieren müssen, um 
durch einen Sieg gegen Orplid die letzten 
Zw ifel zu be.seitigen. 

1' 'S Turnier beginnt um 15 Uhr in Frank- 
fu.., Ab.'ahrt 14 Uhr an der Adolf-Reichwein- 
Sc'" 'e, 

' Langen spielten: Bernhardt, Brc>ideit, 
Guderle, Kunte, Schwanebeck, Staab und im. 



Ni 1" Jbreilag, den 4. Fcbniar 1 
I 

Langener Sdiützen mit neuem 
Luftgewehr-Kreisrekord 

r.roßa überraschuiiKcn kennzeichnen die 8. 
Runde In der LuItRew<hrkrei.skl«.^.~e dis 
Schül/.enkreisp» Offenl)ach. Tubpllei)fuhii;r 
proielchenhain mußte beim tilslnng noch sic«- 
i<).scn Schlußlicht L:mt;cn II anlrclen. Aber 
S'bmidl und Co. wuclisen nn diesem Tano 
ül)er sich hinaus und f.chosscn mit 157B Rin- 
gen neuen Kreisrekord. Dat-esen waren die 
gewiß nicht schwachen 1555 von Dreieiehen- 
nnin einfach zu wenig. Karl Schmidt (I,nn- 
gi n) wurde mit sehr RUten 274 Hingen Ta- 
gcsschül/e vor II, Stelnheimer (Drelelchen- 
hain) m.il 265. Mühlheim-Dietesheim als,Ta- 
bi'llen/.weiter konnte In Dietzenbach nichts er- 
ben. 157l):154!l gewannen die ausgeglichen 
Scliießenden Dietzenbacher. Bester Dietzen- 
bacher war flaubatz. mit 267 Hingen. Von 
die.sen unerwarteten Niederlagen prcifitierten 
die Ilausener Schiit/en, clie sich noch Mei- 
stersdiiilt.shoffnungen machen und mit 
1.511:155:1 zwei äuliersi wichtige Punkte bei 
Kleln-Welzheim gewannen. 

Der Nachholkampf Muhlhelm-Dietesheim 
gegen T.angen II endete mit einem 1530.1505- 
Sieg von Dietesheim, um so unerwarteter 
kam daher die großartige .Steigerung gegen 
IJreielchenhain. 

Wichtige Entscheidungen durften in der 
vorletzten Runde fallen. Bei Dietesheim ■ 
Hausen treffen die beiden Verfolger von 
I)reielchenhaln aufeinander. Dreielchenbain 
pm|)fän;?t die gewiß nicht schwachen Diet/.en- 
bacher und In Kleln-Wel/helm kommt es zur 
Abstlc!!cntscheidung gegen l.angen II. 

Tabelle Kreisklasse; 

22 (Ihr in der Turnhalle des Dreielch-Gym- 
n.islums (Vorraussichthcb ab Mille März wie- 
der ab IB l,*hr auf dem TVL-Sportplatz im 
Oberlinden). 

12: 4 12241 
11:5 12152 
10: ß 12201 
8: H 12.112 
4:12 12017 
.•5:1.1 12ÜG3 

LC-: 

1. Drc'ieichenhüin 8 
2. Hausen 8 
;t. Miibih.-Dietesheim 8 
4 Dietzenbach 8 
5. Klcin-Welzheim » 

I.ingen II 8 

1842 / / V V- __ 

2. iMulz riir dir .limrndmunnsHiaK 
Am verj'iinjienon Siimsta^; nahm die .Tii- 

grnrlinannschnft flos TVL an rinom .Iu^;on(l- 
luniicT (irr TS(J DarmstafM teil. An die- 
sem 'riiniicr in dor Ft^lsinR-Ilalle heteilinten 
siih folju nde Mannsrhaften: TSV Pfun^sladt I, 
TSV ]>riint;stadt II. TSC. 4« Darmstadt. TV 
I.anf.cn a\ißer Konk»irren/: TO 4R Alters- 
mannschaft. 

Im ersten Spiel traf der TV I.anf^en auf din 
erste Mannschaft des TSV I'f\m^;stadt. Die 
Lanjiener boten ein sehr nervöses Spiel, was 
sich II a, nnch in Sehwäehen des Srhiarrmanns 
offenhalte. Ks ßelani? dem TVIi nie. einen 
entscheidenden Punktevorspninß herans/.u- 
htden; man initt?rluR .schließlich mit 

Der /weite Gruner war der TSV Pfung- 
stadt II Der TV /.el^te sich hier stiin»lij4 
üherl»'^<'n und uewann verdient mit 43:26. 
Das Spiel «e^en die außer Konkunon/ mit- 
spielende Altersmannschaft der TSG Darm- 
stnflt i^ewann die I,anuener .lugendmann'^chnft 
k'nr mit ^7:22. fm letzten Spiel besiegte die 

mn'uiiaft des T\'I. auch nodi die .lUL^end 
d'^r TSO 4f> I^armsladt. Die .luvend des TVf.. 
w «lo Turnier/Aveit<'r. der TSV Pfungstadt I 
iin ^eschlafiener Turniersieper. 

F.s spielten beim TVI.: Kberhard Heit/en- 
s1 'in. WolffzanK Fiebiß, Peter Kölbel, XTdo 
Krii<»cr und .Tor^j F'iqenbrorit. 

WICHTIG: Es wird nochmals darauf hin- 
gewiesen, daß die TVI.-Faustballablellung 
möglichst ßroße, sportlich talentierte Jugend- 
liche sucht. Wer einmal unverbindlich am 
Tratninp teilnehmen möchte. niÖRe sich 7.\i 
folgenden Trainings/eilen einfinden: Sonn- 
tags vim Ö bia 12 Uhr auf dem TVT,-Sp{>rI- 
plat/. im Oberlinden. — Dienstags von 20 bis 
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27 TV-Nachwuchs-Basketballer 
zu hessischen Auswahl-Lehrgängen 
Der Lehrwart des He.ssi.schen Basketball- 

VcM'bande.s hatte vor Weihnachten ein Be- 
zlrks-Verglekhsturnier für Junlorinnen (5.3- 
85) durchgeführt. Den Bezirk Darmstadt ver- 
trat die 1. .luninrlnnen-Mannschaft des TV 
I.angen, die auch das Turnier gewann. Tm 
Anschluß daran fand der erste Sichtungs- 
lehrgang statt. Zum zweiten I.ehrgang In 
fließen am .'10. 1. 72 zur Bildung einer Hes- 
.senauswahl wurden eingeladen: Mechthild 
Kcksteln, Sigrid Ilelfmann, Heike Titze, Inge 
Riedl, Margit Kam. l.lliane Ilempel, (Jabl 
Marx, und Silvia Kneifel. 

Außer Inge Riedl, die zur Ausbildung z. Zt. 
In .lugenhelm ist, nahmen alle .lunlorinnen an 
dem Lehrgang teil und wurden sämtlich für 
einen weiteren Auswabllehrgang vorgemerkt. 

Zur gleichen Zeit fand in Gießen ein Lehr- 
gang des Hesri xhen .luniorenkaders statt, an 
dein .lUrgen Fornoff vom TV l.angen teilnahm. 

Beide Auswahlmaimscbaften werden Hes- 
sen bei dem Läinderturnior In Berlin im Mai 
vertreten. 

Am fi. Kehruar sind zwei weitere Lehrgänge 
In fließen angesetzt, jedoch für die weibliche 
und männliche .lugend B (.lahrgang 5(i'57). 
Iiier werden teilnehmen: Oal)riele Ullrich, 
Marie-Luise RIchnow, Susanne Aevers, Re- 
gine Zellner, Silvia Stahl und Christa Iloff- 
n'iann, .sowie Michael Bitler, Klaus .Sucker, 
Jürgen Barth, .lürgen Bulchek und Thomas 
(Wirlner. 

K.benfalls am fi. 2. wird ein I.ehrgang für 
Sihüler und Schülerinnen in Krankfurt durch- 
geführt. Iiier schickt die Baskeball-Abteilung 
des TV I.angen (• Schülerinnen und 3 Schüler. 
Auch dieser Lehrgang hat zum Ziel, je elna 
hessische Aviswahimannschaft für die .lahr- 
giinge 58.50 zu bilden; denn auch hier findet 
ein Ländertreffen statt. 

Die Schülerinnen des TV lRfi2 I.angen eben- 
so wie die weibliche .lugend B waren im 
vergangenen .lahr Hessischer Meister und 
sollten sicher auch in die.sem .lahr Chancen 
auf den Titel haben. Die Schüler führen zur 
Zeit imgeschlagen die Tabelle im Bezirk 
Darmstadt an. 

Die Teilnahme vcm 27 Jugendlichen zu Bas- 
ketball-I.ehrgängen innerhalb von 14 Tagen 
stellt gewiß einen Rekord in der fieschichte 
der Basketball-Ableilung des TV dar und 
zeigt klar die erfolgreiche Jugendarbeit auf. 

Schwarzer Tag für Bundesllga-Damen 
4fi;4S-NlederIaKe KeRcn TC. Würzburfc 

C.egen drei widrige Umst.lnde hatte dio 
TVI.-MannscIuift im Spiel gegen die TG Wür/.- 
hurg zu kämpfen: 

1. Die Schiedsrichter (aus Würzburg und 
Heidelbeig) boten den Güsten aus Würzburg 
Riiiklialt. 

2 Die Würzburgerinnen verstanden sich aus- 
gezeichnet auf unauffälliges Foulspielcin.Faz.it: 
Blaues Auge von Ursida Arnstadt, die plötz- 
lich auf dem Spielfeld zusammenbrach — 
kein Schiedsrichter sah es. Helga Adolph und 
Marita Held erhielten ebenfalls Schläge ins 
Gesicht — kein Schiedsrichter ahndete diese 
Fouls. 

3 Keine der I.angener Spielerinnen befand 
sich in der zu erwartenden Form. Relativ gut 
hielt sich I'rsula Arnstadt in der ersten Halb- 
zeil. Der Rest des Teams spielte erheblich 
imter Niveau. 
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bedacht und klargemacht 

»Volksbank — mehr als Geld« heißt auch 
Vorsorgen und versichern! 
Damit wir Sie in Versicherungsfragen gut 
beraten können, haben wir Versicherungs- 
Fachleute im eigenen Haus; außerdem stützen 
wir uns auf Beratung und Leistung von zwei 
guten Partnern. 
Das sind die Raiffeisen- und Volksbanken- 
Versicherung und die Vereinigte Krankenver- 
sicherung AG. Wenn Sie demnächst zu uns 
kommen, fragen Sie bitte nach Ivierkblättern 
und Prospekten über: 

Lebensversicherung, Unfallversicherung, 
Kinder-Unfallversicherung, Versicherungen 
gegen Wasser-, Feuer-, Diebstahl- und Glas- 
bruch-Schäden; Haftpflichtversicherungen, 
Krankenversicherungen und Auslands- 
Reisen-Krankenversicherungen. 
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Vom 8:l-Vorspnmg der Würzburgerinnen 
In den ersten drei Minuten erholten sich die 
I.angenerinnen nicht mehr. Sie mußten den 
Punicten nachlaufen und wurden von Minute 
zu Minute nervö.ser. Noch kurz vor .Schluß 
war dennoch völlig unklar, wer den Sieg da- 
vontragen würde. Aber Würzburg ließ sich 
nicht aus der Ruhe bringen, unterstützt von 
den bayerischen Sclilachtenbummlern, die 
zwar zahlenmäßig gering waren, trotzdem 
aber die Langener Zuschauer überschrieen. 

Man kann nur hoffen, daß am 10. Februar 
(der Spitzenreiter SC Heidelberg wird dann 
zu Gast sein) die TVL-Mannsehaft wieder ihre 
Normalform erreicht hat. 

Die Spielerinnen: Helga Adolph (20), Mo- 
nika Adolph-Hoffmann (I). Ursula Arnstadt 
(B), Vera Bendel (1), Mechthild Eckstein, Ma- 
rita Held (2), Sigrid Helfmann, Waltraud Hö- 
ge (.3). Hannelore Kohl (11). Christel Koistu- 
hat, HcHke Titze. 

n-.Tunioren unterlagen 
Ihre erste Niederlage in der laufenden 

Punktrunde mußte die B-Mannschaft gegen 
den USC Mainz hinnehmen. Allerdings waren 
die Langener durch den Ausfall von M. Bitter 
Stank gehandicapt. Wie im Vorspiel vor einer 
Wociie gingen die Mainzer bis zur 13. Minute 
mit 16:6 in Führung. Langen konnte während 
dieser Zeit zehn Freiwürfe nicht nutzen. Bis 
zur Halbzeit konnten die Mainzer ihren Zehn- 
Punkte-Vorsprung (22:12) behaupten. In der 
iweiten Halbzelt begann dann eine große Auf- 
holjagd der Langener. Beim Stande von 26:17 
konnten die Mainzer 8 Minuten lang keinen 
Punkt erzielen, und Langen ging erstmals in 
der zweiten Halbzeit mit 28:26 in Führung. 
Doch dieser furiose Zwischenspurt kostete die 
Langener sehr viel Kraft. Die Mainzer nutzten 

das sehr geschickt und kamen in den Schluß- 
minuten durch mehrere Fa.st Brcaks zu einem 
nicht ganz dem Spielverlauf ent.sprechenden 
43:35-Sieg. 

SSG-Damen-Handball 
Mit 2 Siegen schloß auch die Damenmann- 

schaft der SSO ihre diesjährige Hallenrunde 
in der B-KIasse Darmstaclt ab. 

Gegen die 2. Mannschaft des SV 38 Darm- 
stadt, die auch diesmal durch Spielerinnen 
der 1. Mannschaft (Meister der Bezirksklasse 
Darnistadt) verstärkt war, kamen die SSG- 
Damen nach einer 2:0-Halbzeitführung zu ei- 
nem überraschend klaren 5:0-Sieg. Wenig ver- 
heißungsvoll begann dagegen das Spiel gegen 
die TSG 40 Darmstadt. Nach einem schnellen 
0:2-Rückstand dauerte es Immerhin bis zur 
Halbzeit, ehe der Gleichstand erreiciit war. 
In der 2. Hälfte lief das Spiel dann wesentlich 
besser und beim Schlußpfiff hatte man mit 
5:3 auch den 2. Sieg unter Dach und Facii. 

Als redit stark erwies sich wie immer die 
SSG-Abwehr mit Torhüterin Irene Fenn, die 
wiederum zwei 7-Meter meisterte. Aber auch 
der Angriff ist spielerisch besser geworden 
und endlich werden auch, dank der Schuß- 
kraft von Dusanka Popovic, Tore erzielt. 

Insgesamt darf man nach Abschluß dieser 
ersten Hailenrunde, die gegenüber der Som- 
merrunde einen deutlichen Leistungsanstieg 
brachte, mit dem erreichten 2. Tabellenplatz 
(14:6 Punkte — .30:20 Tore) recht zufrieden 
sein. 

Für die SSG spielten und erzielten die To 
re: Fenn, Popovic (7). Kant (2), Jungermann 
Zink, Kauf, Friede!, Schiller, Liebetrau, II 
Geiß. 

Die Winterreise« 

Vbn und mit VW 

Wenn Sie wissen wollen, was ein 
Auto wert ist, müssen Sie es im Winter 
fahren. 

Wenn Sie wissen wollen, was ein 
VW wert ist, müssen Sie ihn im Winter 
probefahren. 

Dazu laden wir Sie jetzt herzlich ein. 
Auf Sie wartet der Käfer. Der VW 1600. 
Der VW 41 lE. Der VW K 70. 

Kommen Sie ruhig audi dann, 
wenn sicdi dos Wetter besonders sdiledit 
zeigt. Weil dann dieVWs ihre Stärken 
besonders gut zeigen. 

Vielieidit gefällt es Ihnen, so durdi 
den Winter zu reisen. Auf einmal haben 
Sie viel mehr von ihm. Und nidit mehr 
so viel dogegen, 

IhreVW-Dienste.' 
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LässenSiesich " ~ 

-&Jlönheit nicht blenden 

Fahren Sie ihn! 

Karate beim 1. Judo>Verein Langen 

Der Vorstand des Vereins hat sich ent -^chlos- 
Ben, neben seiner 400 Mitglieder umfa.ssenden 
Judo-Riege ab 1. Februar eine Karate-Ab- 
teilung zu gründen. Anmeldungen und nahcro 
Informationen sind bei Herrn Kckhard Strrk, 
Langen, Südliche RlugstruHe 101, oder jeden 
Dienstag und Donnerstag in der Albert-Kin- 
stcin-Schuie In Langen-Oberlinden möglich. 
Trainingsbeginn der Karate-Abteilung ist am 
1. Februar im Gymnastiksnal der ('leschwlstoi - 
Scholl-Schule um 20 Uhr. Die Bedingungen 
für die Aufnahme: Mindestalter Ifi .lahre, 
außerdem ist ein polizeiliclies Führung.szeugnis 
naciizureichen. 

Was ist Karate ? 
Karate entstand vor mehr als 1000 .laliren, 

als der buddhistische Mönih und Begründer 
des Zen, Daruma, im Kloster Shao in China 
lebte. F.r unterwies seine Schüler in körper- 
kräftigenden Übungen, die Ausdauer und 
Stärke verleihen sollten. Denn die harte DLs- 
ziplln ihrer Religion erforderte eine kriiftige 
Konstitution. Dic^e Körper'schule wurde .später 
weiter entwickelt und als .Shao-I.in-Kampf- 
kunst bekannt. Chinesen brachten diese Kun^t 
nach Okinawa, und dort vermischte .sie sich 

mit den einfall.Mficlien Kampftechniken die.ser 
In.sel. Als die Herrscher dieser Insel den Waf- 
fenbesitz verboten, förderten sie ungewollt die 
Entwicklung des „Kämpfens mit leeren Hän- 
den" als Selbstverteidigung. Diese Kampf- 
kunst wurde wegen ihrer chinesischen He r- 
kunft Karate genannt, gesclirieben mit den 
Schriftzeichen, die wörtlich „Chinesische Hand " 
bedruteten. Der moderne Meister dieser 
Kunst, Funakoshl Giehin, der in.'iS im Aller 
von 88 .lahren starb, änderte die Schriftzei- 
clien, daß sie nun bei gleicher Aussprache 
„Leere Hände" bedeuteten. 

Funakoshi wählte diese Deutung bewußt 
wegen ihres Sinngehaltes in der Zen-Biidcihi- 
sti.^chen Religion und Philosophie. Für den 
Meister war Karate eine Kampfkunst, gleicli- 
zeitig aber auch ein Weg („Do"), den Charak- 
ter zu formen. Er schrieb: „So, wie die blanke 
Oberfläche eines Spiegels alles wiedergibt, was 
vor ihm steht, und wie ein stilles Tal selbst 
den Scliwäclisten Laut weiterträgt, soll der 
K iiMte-Kämpfer sein Inneres leermachen von 
Selbstsucht und Boshaftigkeit, um in allem, 
was Ihm begegnen könnte, angemessen zu 
handeln." — Das ist Karate! 

Totenkopf als Denkmal 
Der .Amoriknner l.cvorls Kriindelc ein Insolrelch im Malniisrhcn Arrhippl 

Auf der Kei-Insel Tual im Malaiis.ln'n Ar- 
chipel genießt heute noch der gebleichte Schii- 
del des Amerikaners Jim Stuart I.evert gott- 
liche Ehren. Als einer der letzten weißen 
Abenteurer gründete er zwisdien 1870 und 
1877 ein privates Inselreirh zwisdien pa/.ill- 
schem und indischem Ozean und regierte sie- 
ben .lahre über einige hundert Papuas und 
Alfuren. Sein Verhängnis wurden die Frauen. 

Als „Herr aller Jungfrauen", wie ihn die 
Insulaner nannten, beanspruchte er die jüng- 
sten und schönsten Mädchen für sich. Als er 
eine seiner ersten Frauen, die er geheiratet 
hatte, zu ihren Eltern entließ, schnitt sie ihm 
nachts die Kehle durdi 

Jim Stuart Levert kam unfreiwillig zu den 
Kn|-Inseln. Als vierundzwanzigjäbriger 

Wenig Schnee - dafür Nebel 

bei Hessischen Alpinen Skimeisterschaften 
Jürgen Hanke (Langen) Hessischer Vizemeister im Slalom 

Alles war voii)crt'ilct für die Hes- 
sischen Alpinen Melslerschnften in Bolster- 
lang im Allgäu. Sogar eine elektrische Zeit- 
meßanlage war vorhanden. Die Verantwort- 
lichen hatten keine Mühen gescheut — zur 
Ausrichtung eines soU+ien Tlennens gibt es 
davon so viele. I.eider war immer noch nicht 
genügend Schnee gefallen, daß ein Ahfahrts- 
lauf durchgeführt werden konnte. Als Krsatz 
wurde y.u einem zusätzlichen Riesenslalom 
gestartet, der aber nicht für die Hessenmei- 
sterschaft gewerlet wurde. Hier belegte der 
einzige Läufer der Skigilde T.angen. Jürgen 
Ilnnke, den 2. Platz hinter Hainer Ohl vom 
SC' Friedberg. Wurde dieses Rennen schon 
unter sehr schlechten Bedingungen gefahren, 
ein dicker Nebel zwang die Verantwortlichen 
zum Abbruch, so war am nächsten Tag nur 
eine Blindfahrt durch die Tore möglich. Es 
sollten in einem Rie.=;entor!auf mit zwei 
Durchgängen die Hessischen Meister in die- 
ser Disziplin ermittelt werden. Ein dicker Ne- 
bel machte diese unmöglich, denn die Strecke 
war durch die schlechte Schneelage ohnehin 
gefährlich genug. So konnten die Anwe.senden 
nur hoffen, am darauffolgenden Sonntag we- 
nigstens den Spezialslalom absolvieren zu 
können. Und an diesem Tag war ihnen der 
Wettergott hold. Bei Sonnenschein und aus- 
reichendem Schnee für eine gute Slalompiste 
mit Toren waren ca. l.'iO Läufer am Start. 
Bei den Damen wurde Edda Mally aus Höchst 
im Odenwald vor Bärbel Ziegler Darmstadt 
Hes.«Jische Meisterin im Slalom. Bei den Her- 
ren war an diesem Tag der 23iährige Sport- 
student Wolfgang Kienert aus Darmstadt der 
Bessere und Jürgen Hanke von der Skigilde 
I.angen wurde mit 0,8 Sektmden Rückstand 
Hessischer Vizemeister im Slalom. Ein be- 
achtlicher Erfolg für den T.angener, denn ge- 
rade der Jugend entwachsen, hat er sofort 
auch in dieser Disziplin den Anschluß an die 
hessische Spitze gefunden. Hoffen wir. daß 
die anderen Disziplinen nachgeholt werden, 

Auf deutschen Straßen leben 
Schullcinder gefährlich 

AD.4C sucht die Schule mit der besten 
Verkehrserziehung 

Über 1 400 der jährlich rund 19 000 Ver- 
kehrstoten sind Kinder im schulpflichtigen 
Alter. Damit hält die Bundesrepublik einen 
traurigen Rekord im Vergleich zu den euro- 
päischen Ländern mit ähnlicher Verkehrs- 
dichte. 

Nach Ansicht des ADAC i.st die unzuläng- 
liche Verkehrserziehung an den Schulen eine 
Hauptursache dafür. Die Veikehrspädagogen 

■des ADAC bemühen sich schon seit langem 
darum, den Verkehr.sunterricht als festen Be- 
standteil ins Lehrprogramm zu integrieren. 

Deshalb möchte der ADAC genau feststellen, 
wie es um den Verkehr.sunterricht an den 
deutschen Schulen steht. Fr v.'ird seinen dit?s- 
jährigen Sicherheit.spi's'is der Schule oder dem 
j-ehrer verleihen, die den vorbildlichsten Ver- 
kehrsimteiTicht erteilen. Voraussetzung für 
d'-'n Gewinn des Preises i.=t, daß — wie es in 
der .Ausschreibung heißt — an der Schule 
regelmäßig und systematisch Verkehrsunter- 
i'ichf erteilt wird und zusätzliche Maßnahmen 
zur Hebung der Verkehrssicherheit auf dem 
Sdiulgelände und dem .Schulweg durchgeführt 
werden. 

Genaue Ausschreibungen für den Sicher- 
heitspreis 1972 gibt es beim Generalsekretariat 
des .AD.AC in München. Ein.sendesdiluß ist der 
29. Februar. 

21 000 Kuren für Mütter 
(hs) — Rund 21 000 Mütter waren im ver- 

gangenen Jahr in den rund 60 anerkannten 
katholischen Müttergenesungsheimen zu einer 
vierwödiigen Erholungskur. Finanziert wur- 
den die Kuren in erheblichem Maße mit Gel- 
dern aus der Muttertags.sammlung. zu der, wie 
die KatholiscJie .Arbeitsgemeinschaft für Müt- 
tererholung mitteilt, auch die Caritas gehört. 

Mehr Kartoffclrhlps imd Pommes frltes 
'f's) — Die industrielle Verarbeiitung von 

Kartoffeln nimmt immer mehr zu. Im ersten 
I' ilbj.nhr 1971 stieg die Produktion von Kar- 
t; ffelchips Im Vergleich zum ersten Halbjahr 
r ; Vorjahres um zwölf Prozent auf 6 6.50 
' '^nnen. Die PrcxJulction von Pommes frltes 

•' um fUnf Prozent auf 18 700 Tonnen. 

damit er .sein Können im Hie.senslalom aber- 
mals unter Beweis stellen kann, denn bei den 
Internationalen Italieni.schen Hochschulmei- 
ster.schaften am 26.'27. 1. In Brixen war er 
mit seinem U. Rang abermals bcister Deut- 
scher in dieser Disziplin. 

Ski-Gilde Langen fährt in den 
Schwarzwald 

Die Schneeverhältnisse Im Hessischen Berg- 
land haben sich nicht gebessert, deshall) fahrt 
die Skigilde am Sonntag in den Schwarz- 
wald (Hunci.sbach, Horni.sgrinde). Vorge.schen 
sind: Ski-Unterricht für Anfängerund Fort- 
geschrittene, Slalomkurse, Wanderungen für 
Skiläufer und Spaziergänger, dazu freies Fah- 
ren am Lift. Wer die Gelegenheit nutzen will 
schnell in den winterlichen Schwarzwald zu 
gelangen, kann sich noch heute bis 17 Uhr im 
Beckerpavillon, 18 Uhr bei Schuhhaus Klep- 
per, 21 Uhr im Clublokal Deuf.sches Haus 
melden. Für Nachzügler, soweit noch Platze 
vorhanden, Samstag bis 12 Uhr, Tel. 7 24 00. 

Langweilt Sie Ihr Gesicht? 
Möchten Sie aussehen wie ein prominenter 

Politiker oder ein beliebter Filmstar? Eine 
New Yorker Firma kam auf eine originelle 
Idee: Sie »teilt Masken her, die den Gesicjitern 
berühmter Zeitgenossen täuschend ähnlich se- 
hen, wie z. B. Präsident Ridiard Nixon, Gro- 
myko, Barbra Streisand usw. „Wenn Sie es 
satt sind, ständig mit ihrem alltäglichen und 
nichtssagenden Gesicht herumzulaufen, dann 
ziehen Sie elnfadi eine unserer Masken über 
das Antlitz", heißt es In der Verkaufsanzeige. 

Schiffsagent aus Boston (USA) hatte er 1870 
auf dem Forschungsschiff „The Wanderer" als 
Schreiber angeheuert. Das Sdiiff sollte zwi- 

schen B inieo und (.'eieues Kreuzen, \vu u/cduu- 
grapliische Studien vorgesehen waren. F.ln 
Zyklon warf es in Tual auf den Strand. Sie- 
ben Fovicher und Seeleute retteten sich, unter 
ihnen Levert. Sie wurden von den Papuas 
freundlich aufgenommen und gut vcrpiiegt. 
Am dritten Abend setzte man den Weißen be- 
r.nii^rhendc Getränke vor und schnitt ihnen 
cleii Kopf ab. al.'* sie sdiiiefcn. Nur der Am«- 
rik.iner war nüchtern gebileiien mid Hob zum 
•Strand 

K-; gi.-laiig iliiii, sctivviinmend da- Seiii - 
wrack zu erreiclicn. In der Kajüte des K I- 
lan.-; fand er vier gebrauchsfähige Gewen.j 
und zwei i'islolen. Mit diesen erülliiete er, a!> 
am nächsten Tag die Papuas anrückten, 'I j 
Feuer und tötete über dreißig Krieger. 1 i 
verschallte ihm Ansehen. Er wurde gebeti .i, 
zurückzukehren end die Stellung des gefalle- 
nen Iläuptlings einzunehmen .lim Stuart Le- 
vert ging darauf ein. Soweit es die llilfs- 
niittel gestatteten, die er aus dem Wrack der 
„Wanderer" bergen konnte, ziviii.sierte er sei- 
ne neuen Untertauen. Nur die Feuerwaffen 
liehielt er für sich Man iiaiite ihm eine große 
Hütte außerhalb des Dorfes und einige klei- 
nere für die Mädchen die ihm als Frauen ge- 
sclienkt wurden. Ihre Zahl erhöhte sie Ii von 
Woche zu Woeho. .\uch die Bewohner der an- 
deren Kei-Inseln brachten dem „weißen 
Häuptling" Mädchen zum Geschenk dar. um 
ihm zu huldigen. Als IB?.") ein hoiländischei 
Schiff Tual aufsuchte, berichtete I.ev-erl stolz, 
daß Ulm ü'ier 300 Frauen ceiiört'-- 

Das Glück des „Herrn ullei .luiigirauen" 
dauerte jcdodi nicht mehr lange. Kines Nadits 
drangen drei Papuas in die Siedlung Leverts 
ein, denen man auf seinen Befehl dio ihnen 
versprochenen Ehefrauen fortgenommen hatte, 
und töteten diese. Der Amerikaner verlangte 
Bestrafung. Die Schuldigen wurden umge- 
bracht. Seitdem gab es Zwistigkeiten zwischen 
Papuas und ihrem Herrscher. Als er seine 
ersten Frauen zu Ihren Familien zurück- 
schickte, um jüngere zu nehmen, war sein 
Schicksal besiegelt. Ihm wurde von einer 
Papuanerin die Kehle durchsdinitten. Die Be- 
völkerung Tuals begrub Levert wie einen gro- 
ßen Häuptling und holte nach zwei Jahren 
seinen Schädel aus der Erde, um ihn mitten 
im Dort auf einen Pfahl zu setzen und ihm 
Ehren zu erweisen. Dieses seltsame Denkmal 
des weißen Inselkönigs blieb bis heute erhal- 
len. 

Adel 
Die Heirat mit einem 
engiisclien Hochadligen 
hatte das Selbstbe- 
wußtsein der amerika- 
nischen Mutter Win- 
ston Churchills sehr 
gehoben. Als sie eines 
Tages in einem Hotel 
mit dem damals sech- 
zehnjährigen Wlnston 
ihren Tisch im Speise- 
saal von zwei fremden 
Herren besetzt fand, 
fuhr sie die beiden 
Ahnungslosen an: „Sie 
haben kein Recht, an 
meinem Tisch zu sit- 
zen! Wissen Sie nicht, 
wer ich bin? Icii bin 
Lady Randoiph Chur- 
chill, und dies ist mein 
Sohn Winston!" 
Der eine der fremden 
Herren stand höflich 
auf und verneigte sich; 
„Ich bin Lord Gott der 
Allmächtige, und dies 
ist mein Sohn .lesus! 
Aber wir sind schon 
mit dem Essen fertig. 
Komm, Jesus, wir 
gehen!" 

Sicher ist sicher 
Der berühmte Wiener 
Maler Hans v. Makart 
vertrug wenig Alkohol. 
Darum war er auf 
einem Fest sehr rasch 
so betrunken, daß der 
Gastgeber ihn in einen 
Fiaker setzte, dem 
Kutscher auftrug, den 
Herrn Baron gut nach 
Hause zu bringen und 
danach zurückzukom- 
men, um Bericht zu er- 
statten. Das tat der er- 
fahrene Rosselenker; 
„Euer Gnaden, es is' 
nix passiert. 1' hoab 
ihm des Futtersackei 
umgebunden." 

Viele Frauen reden 
oft stundenlang über 
Dinge, denen sie sprach- 
los gegenüberstehen. 

Kine Frau hört vor 
allem das, was man 
nicht sagt. 

Nie lernen sich zwei 
Familien be.s.ser ken- 
nen, als wenn sie die 
gleiche Putzfrau haben. 

Fordern Sie den neuen Rekord II heraus. 
Wenn Sie wissen wollen, was unter seiner attrak- 
tiven Karosserie stedst. 

Neu! DasT.ri-Stabil-Fahrwerk 
Das Tri-Stabil-Fahrwerk nimmt diese Heraus- 
forderung an. E» gewährleistet! 1. optimale Cerade- 
atustabilität, 2. vorbildliche Bremsstabilicät und 
3, neutrales Kurven verhalten. Dafür soreen vor allem: 

Drchstab-Stabilisatoren vorn und ninten, 
progressive Schraubenfedern, langer 
Querlcnker, breite Spur, negativer 
Radsturz und senkrecht stehende Stoßdämpfer 

Stärkere Motoren _ 
Zur Auswahl stehen drei krafh'oll» 
Motoren: 66, 83 oder 97 PS. Modern, abgiS' 

   
Sgrl£N Sl£ DEN KEU£N gEKORD MORGEN UM 18.35 IM »ZDF« 

ent^ftet mit obcnliegender Nockenwelle und 5fadi 
gelagerter Ktirbelwclfe — typisdie Opel-Motcsren; 
robust, langlebig, wirtschaftlidi tmd zuverlässig. 

Der sprichwörtliciie Rekord-Komfort wurde 
zum Rekord Ö-Komfort gesteigert. 

Dazu gehören breite, weit zu öffnende Türen, 
hodiwertige Polsterausstattung und neugestaltete" 
Instrumententafel. 

Trotzdem ist der Rekord II ein wirtsdiafl- 
üdies Auto. 

Nicht zuleat sorgt dafür der 
Opel-EUROSERVICE mit über 6.500 . 

Ktmdendienstbetrieben. 
Einen Rekord II gibt es schon für 

DM 9.285.—a.W. 

Opel Rekord n. Die neue GeneraHon. 



Ihre Chance 

ALLIANZ 

Vermögensbildung 

durch Lebensversicherung 

Eine großartige Sache. Das sagen nicht nur wir, das sagen auch un- 
sere Kunden. 
Übrigens, auch eine großartige Startmöglichkeit für Sie, wenn Sie jetzt 
zu uns kommen. 
Sie erhalten eine kostenlose und gründliche Ausbildung zum Versicherungslachmann, 
von Anfang an gut bemessene Feslbezüge, Kilometer- und Tagegelder und spater 
eine zusätzliche Altersversorgung, 
3chon bald werden Sie als geachteter Versicherungsfachmann Ihr Einkommen be- 
achtlich steigern können. 
Nutzen Sie diese Chance und füllen Sie nebenstehende Kurzbewerbung aus: 

Name; Vorname: Geburtsdatum: 

Postleitzahl Wohnort: Straße: 

wann anzutreffen; Verdienstwunsch: 
bisherige Tätigkeit: evtl. Telefon-Nr.: 

Geben Sie die ausgefüllte Anzeige in einem frankierten Umschlag noch heute zur Post. 

ALLIANZ LEBENSVERSICHERUNGS-AG. 

09 
SpezialOrganisation - Bezirksdirektion Mainz 
65 Mainz, Frauenlobstraße 18. Telefon 06131-65765 

LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 
Telefon (06102 oder 607) 3261-62-63 

Wir suchen zum baldmoglichen Eintritt 

MITARBEITERIN 

mit Schreibmaschinenkonntnissen für einfache Büroarbeiten. 
Wir bieten alle Sozialleistungen eines modernen Unternehmens. 

Bitte setzen Sie sich telef. mit unserem Herrn Nagel In Verbindung. 

Zum Eintritt Herbst 1972 gesucht 

Kraftfahrzeugmechaniker-Lehrlinge 

Kfz-Reparaturwerkstätte 

Kfz-Elektrik 

KARLHEINZ MOTZ 

Kfz-Mechanikermeister 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 1, Fernruf 86 70 

Zukunft bei 

mPOHT 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von 
fotochemischen Erzeugnissen für die (Märkte in aller Welt. 

Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 
Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Du Pont wächst. In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen 
modernste Produktionsanlagen. Und neue Arbeitsplätze. 

Für Sie. Unsere Abteilung Anlagenbau und Werks haltung 
sucht qualifizierte 

Elektriker 

wir bieten: 
Spitzenlöhna 
sicheren Arbeitsplatz 

In einem erfolgrelctian GroBunternehmen 
groBzUgIg« Altersvertorgung 
freundlictie Belrlebtalmosphäre. 

Vielleicht Interessiert Sie auch das: In unserer Kantine 
können Sie täglich zwischen zwei Menüs wählen. Arbeits- 

kleidung stellen und reinigen wir. Und für Ihr Auto Ist 
ein Parkplatz reserviert. Kostenlos und direkt vor der Tür. 
Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung 

in Neu-Isenburg. Oder sprechen Sie doch gleich mit uns, 
Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR, 2, PERSONALABTEILUNG 

AGENTUR 

FÜR 

PERSONAL. 

^ WERBUNG 

Ein international arbeitendes Unter- 
nehmen, ein lebhaftes Geschäft, 
supermoderne Arbeitsplätze in einem 
vollklimatisierten Bürohochhaus in 
Ffm.-Niederrad, ein ausgezeichnetes 
Gehalt, gleitende Arbeitszeit und 
viele andere Vorteile — das sind wir. 
Ein cleverer, junger Operator, der als 

EDV-Mitarbeiter 

zu uns kommt, das sind Sie vielleicht. Wir haben eine 360/20 SUB 5 als 
EDV-Anlage. Wir wissen, daß Sie als Operator einen Beruf mit großen 
Zukunftschancen haben. Und wir sind deshalb gern bereit, Sie überdurch- 
schnittlich gut zu bezahlen. Sie finden bei uns ausreichend Gelegenheit, 
sich einzuarbeiten - was Sie noch nicht können, darin lernen wir Sie an. 
Kann Sie das Angebot reizen? Dann nehmen Sie bitte mit einer kurzen 
Bewerbung oder einem Anruf unter Kennziffer 3725 Kontakt mit unserer 
Agentur auf: AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 624 Königstein/T., 
Johanniswald, Lerchenweg, Telefon (0 61 74) 51 50. 

Polsterarbelten 
Telefon 214 04 

Fachkräfte und Arbeiter 

mit Köpfchen: 
' Planen immer auf lange Sicht Suchen neue 

Aufgaben. Wechseln auch mal ihren Arbeits- 
platz, aber nie den Arbeitgeber, Arbeiten 
immer an den interessadtesten und gesuchte- • 
BtenAibeitsplätzen.Wis8cnimmerjWomorgen 
das Geld heilommt. Für Eigenheim und 
Ratenkäufe. Bekommen Zulagen und 
Prämien, Kindergeld und Sozialzusohlagv 
Arbeitsschutzkleidung,Urlaub imErholungs- 

^ ] heim und vieles mehr, naben vielseitige und 
^ ' interessante Berufe, Erhalten Aufstiegs- 

chancen, wenn sie sich weiterbilden. Werdea 
bei Eignung Techniker und sogar Beamte - 
auf Lebenszeit Kurz: Fachkräfte und Arbeiter 
mit Köpfchen sind Eisenbahner. 

Die Bahn, 
Der Beruf. UäsJJ 

Siftzelbeiten eifahiea Sie an Ihrem Bahnhot 

Wir suclien für unsere Expedition 

SCHREIBKRÄFTE 
(männlich oder weiblich) 

zum Ausfüllen von Lieferscheinen 
(kerne Vorkenntnisse erforderlich.) 
Arbeilsbeginn: 
5.00 Uhr, Arbeitsdauer nach Vereinbarung 
wir bieten: Leistungsgerechte Bezahlung, Frühstück 
und Mittagessen in unserer Kantine, Einkaufsvorteile. 
Auf Wunsch NeubauvKOhnung ca. 2 Minuten vom 
Betrieb entfernt. 
Bewerbungen oder Anruf erbeten an: 
HEINZ WILLE — Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 9, Telefon 8391 

Wir suchen 

1 Fahrer für LKW 
Fuhrerschein Klasse 3. 

HEGRO 
Hessische Großhandelsgesellschatt 
Eichler oHG 
Dreieichenhain, Siemensstraße 3, Telefon 83 31 

Dia Stadtverwaltung Sprendlingen stellt ein: 

1 Facharbeiter 
nach Lohngruppe Ii HLT (mit Elektrokenntnissen) 

2 Arbeiter 
nach Lohngruppe IV biw. III HLT 

zur Wartung der Pumpwerk« ihres örtlichen Kanalnetzes. 

1 Kindergartenleiterin 
nach Vergütungsgruppe V b BAT 

1 Kindergärtnerinnen 
nach Vergütungsgruppe VI b BAT 

Kindergartenpraktikantinnen 
für den Beruf dar Klrxlergärtrterin 

Zum 1. September 1972 werden 

Verwaltungslehrlinge 

eingestellt. 

Bewertrtjngen mit den üblichen Unterlagen »ind zu richten «n den 

Magistrat der Stadt Sprendlingen 
Hauptstraße 15 -17 

EIN SICHERER START 

Ins Leben 

durch Ausbildung bei der 

Hessischen Steuerverwaltüng 

Wir stellen ein: 

Bewerber mit 
Abitur 
Mittlerer Reife 
Gehilfenpröfung 
(kaufmänn., steuerber. 
oder Bankberuf] 

Einstellungstermine: 

Inspektorenlaufbahn 
1.9.1972 

Wir bieten: 

interess. Ausbildung 
Gesidierte 
Arbeitsplätze 
Viele Aufstiegs- 
möglichkeiten 

Sekretärlaufbahn 
1.8. und 1.12.1972 

Schreiben Sie sofort an 

Oberfinanzdirektion Frankfurt am Main 
Abtsllung 8t (1—72) 6 Frankfurt am Main 1, Adickatallta 32 
(Llditbild. Lebenslauf u. Zeugnisabschriften sollten belllegen) 
Telefon 06 11 -16 60 - 233 / 239 / 246 

Drucksachen? Ruf 2745 

Wir benötigen 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 oder 3 

Sie finden bei uns eine gesicherte Dauerstellung. Wir zahlen gut 
und bieten gute Sozialleistungen. 

FLACHGLAS-QROSSHANDLUNQ 

FRIEDRICH DENZEL 
6078 f>Jeu-lsenburg, Schleussnerstr. 30-32, Telefon (06102) 8941-3 

ergehen 

Mitmachen - beider Bahn. 

Eine iciuge Entsdieidung. 

Denn: Arbeit soll auch Spaß maclwn. Dienst nicht 
Plage,sondemDionstamKundensein.Vielaeitig,ibViTeoha- 

lunasreioh. Kurz; interessant. In guter Atmoiph&r«, 
GalcopDelt mit Verantwortung. SolbständiateiL 
Die Weiterbildung wird gefördert. Damit bei 
Eignung auch der Aufstiea klappt. Der Arbeits- 
platz muß iicher sein und Zukunft haben. Bei 
gutem lohn oder Gehalt. Der Arbeitgeber sorgt 
für Kindergold mit Zuschlag, Zulagen, Prämien, 
Weihnaohtsgeld, Vermögensbildung. Für Dienst- 
kleidung, Mittagessen. Für Kur unoUrlaub in 
eigenen Heimen. Und vieles mnhr. Wirklich ein« 
kluge Entscheidung: Dabeisein - bei der Bahn. 

Die Bahn. ffTRi) 

Der Beruf, 
Einzelheiten erfahren Sie an Ihrem BahnhoL 

Froundliche und zuverlässige 
Zahnarzthelferin 

und auszubildende 
Helferin 

ab sofort nach Egelsbach gesucht. 

Telefon 06103/49475 

Motfwn, Jung und dynamlach. 
Erlolgrelch, ttündlg •xpandlartnd. 
Dm sind wir. 

im Zentrum von Langen. In modernen, 
hellen und großzügig eingeriditeten Büro- 
räumen. In einem davon hat>en v;lr einen 
Arbeltsplatz für Sie geschaffen. 
An diesem Platz möchten wir Sie als 

Bürokraft 

einarbeiten. Ab 1. April 1972 oder früher. 
Sie sollen Innerhalb Ihres Aufgaben- 
gebietes selbständig arbeiten - selbst- 
verständlich nach einer gewissen Ein- 
arbeitungszeit. 

Ihr Gehalt bestimmen Sie selbst: 
mit Ihrer Leistung. 

KLAUS W. REISER + CO. 
SpszIalfabrIk für Ovartiead-Projekloren 
607 Langen, WIesenslraße 3, Tel. 2731-3 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 
1 kfm. Angestellte/BUroangestellte 
evtl. mit Führerschein, ist aber nicht Be- 
dingung, bei üt>erterlflicher Bezahlung, und 
1 kfm. Angestellte/BUroangestellte 
für HalbtagstätigkAit, nach Vereinbarung 
vormittags bzw. nachmittags. 
Offerten unter Nr. 146 an die LZ erbeten. 

DM 18384,- 

Jahresgehalt, DM 624,- Vermögens-^ 

wirksame Leistungen, vier Wochen 

Mindesturlaub und gleitende 

Arbeitszeit 

bieten wir 
neben einer Vielzahl sozialer Leistungen, 

wenn Sie als 

PHONOTYPISTIN 

bei uns arbeiten. 

In unserem modern elngerlciitefen zentralen Schreib- 
dienst erwartet Sie der Arbeltsplatz, den Sie sich 

wünschen. 

Unser Geschäftshaus befindet sich In Frankfurt a. 
In der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Bewerbungen erbitten wir unter der Chiffre-Nr. 147 
an die Expedition dieser Zeitung. 

BIOTEST sucht fUr die Arbellivorbereltung 

1 Schreibkraft 
Auch eine Anfängerin mit guten Anlagen kann eingearbeitet 
werden. Das Arbeitsgebiet Ist Interessant und vielseitig. 

BIOTEST - SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain, Telefon 83 61 

Wir sind ein weltbekannntes internationales Unternehmen und stellen Gummi- und Kunst- 
stoffhaushaltartikel her. Für unsere Abteilung Rohstofflager suchen wie einen zuverlässigen 

Mitarbeiter 

für die Teilbereiche Materialversorgung der Produktionsmaschinen u. Materialaufbereitung. 
Wir zahlen für diese Tätigkeit einen überdurchschnittlichen Lohn. 

Zusätzlich verfügen wir über alle Sozialleistungen eines modernen Betriebes. Dazu gehören 
eigene Kantine, Werksbusverkehr und 6 Tage bezahlten Sonderurlaub im Jahr. 

Bitte rufen Sie uns doch einfach an oder besuchen Sie uns. 

DUPOL-RUBBERMAIO GMBH, 6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon (06103) 8316-18 

Wir suchen ab sofort 
eine Frau 

zum Reinigen unserer Büroräume. 
Arbeitszeit ist freigestellt. 
Bitte rufen Sie uns an unter Telefon 71400 

LIBS DEINE HEIMATZEITUNGt 

Wir suchen 

1 Glaser oder Schreiner 
Auch zum Anlernen stellen wir 
geschickte Leute ein. 
Beste Bezahlung. 
(Wird mit PKW abgeholt und nach 
Hause gebracht) 

KURT PFEFFER 
GLASERMEISTER 
Frantilurl, Halmatrlng 15 
Telefon 9//63 41 4S 

Privat: Lg., Am Stelnt>erg 12, Tel. 2 IS 03 

V 



Wir sind die Ver- 
kaufsniederlassung für Südwest- 

deutschland der weltbekannten CLARK- 
f ^Gabelstapler. Um den ständig wachsenden Anfor- 

W derunqen des Marktes noch besser gerecht werden zu 
M können, haben wir in Langen, Otto-Hahn-Straße, emen ^ 
r Neubau errichtet, in dem Sie moderne und angenehme 
r Arbeitsplätze erwarten, Sie werden in einem jungen Team 
tätig sein, in dem Ihnen die Arbeit bestimmt Spaß macht. 

H" 

Wir suchen 

Werkstattmeister 

Junger Kfz-Meister, vorzugsweise aus der 
Staplerbranche oder Bau- bzw. Land- 
maschinenbranche, der in der Lage sein 
sollte, 15 bis 20 Monteure selbständig zu 
führen. 

Werkstattmechaniker 

möglichst aus der Kfz- oder Gabelstapler- 
branche. 

Unseren Mitarbeitern bieten wir eine über dem 
lahlung, anerkannt gute Sozialleistungen und eine betriebliche Pens ons 
regelung. Auf Grund unserer Vollbeschäftigung garantieren wir einen siche- 

E^tl^^zurü^^zuM Weihnachtsgrallllkation wird von uns übernommen. 

Rufen Sie bitte unseren Herrn Ites an, oder besuchen Sie uns. 

CmRK 
EQUIPMENT 

CLARK Verkauf und Service GmbH 

Niederl. Südwest, 607 Langen/Hessen 
Otlo-Hahn-Straße 9, Telafon 06103/7861 

i. 

Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung 

Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative 
und den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Wir suchen für unsere Abteilungen in Neu-Isenburg und 
Dreieichenhain 

Fremdsprachensekretärinnen 

Nachwuchssekretärinnen 

fremdsprachliche Angestellte 

mit englischen Sprach- und guten Schreibmaschinenkenntnissen. 

Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, wird Ihrer Position und Leistung 
entsprechen und über dem branchenüblichen Durchschnitt liegen. 

Unsere Pensionsordnung sowie unsere übrigen großzügigen Sozialleistungen 
bieten Ihnen und Ihrer Familie Sicherheit. 

Wie bieten vermögensvvirksame Leistungen, Kantinenverpflegung 
und ärztliche Betreuung. 

Sind Sie an einer dieser Positionen interessiert ? 
Dann rufen Sie uns bitte in Frankfurt unter der Nummer 2 19 55 15 

an oder reichen Sie Ihre schriftliche Bewerbung ein 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von 
fotochemischen Erzeugnissen für die Märkte In aller Welt. 

Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 
Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Du Pont wächst. In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste 
Produktionsanlagen. Und neue Arbeitsplätze. Für Sie. Unsere 

Abteilung Anlagenbau und Werkserhaltung sucht qualifizierte 

Mechaniker 

Schlosser 

Kesselwärter 

wir bieten: SpHzenlöhne, sicheren Arbeitsplatz In einem 
erfolgreichen GroBunlernehmen, großzügige Altersversorgung, 
freundliche Betriebsalmosphäre. 

Vielleicht interessiert Sie auch das: in unserer Kantine können 
Sie täglich zwischen zwei Menüs wählen. Arbeitskleidung 

stellen und reinigen wir. Und für Ihr Auto ist ein Parkplatz 
reserviert. Kostenlos und direkt vor der Tür, 

Senden Sie ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung 
in Neu-Isenburg. Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. 
Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

mm 

DU PONT DE NEMOURS (OEUTSCHLANO) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN. SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 

Moderne Betriebsräume 

Gutes Betriebsklima 

\eistungssystem 

5-Tage-Woche. freitags bis 14.15 Uhr 

Für unseren erw/elterten Betrieb suchen wir zur Bedienung von 
Schneidmaschinen 

männliche Arbeitskraft 

RI3Si=iKi 
Sprendlingen, Philipp-Reis-Straße 9 11 
Telefon 06103 6 70 27 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Modernste Arbeitsräume, gutes Betriebsklima, der führende Betrieb in 
Sprendlingen. Wollen Sie mithelfen, in dieser Umgebung unsere Auf- 
gaben zu bewältigen? 

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen jüngeren 

MITARBEITER 

zur Entlastung unseres Versandleiters. Unser neuer Mann sollte kauf- 
männische Kenntnisse mitbringen und Erfahrung in emer Versand- 
abteilung gesammelt haben. 

Ferner suchen wir für den Leiter unserer Werbeabteilung eine 

SEKRETÄRIN 

als Mitarbeiterin. Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche 
Tätigkeit mit teilweisen Sachbearbeiteraufgaben. 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, angenehme Arbeitsbedin- 
gungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, Kantirienessen und die 
sonstigen Leistungen eines modernen Unternehmens. 

Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung in Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 12! 
Telefon (0 61 03) 1011 

Nr. 10 LANGENER ZEITÜNO Freitag, den 4. Februar 1072 

Etatreden zur Verabschiedung des Haushaltsplanes 

Anläßlich der Verabschiedung des Haushaltsplanes der Stadt Langen hatten die 
Vorsitzenden der Fraktionen interessante Ausfuhrungen gemacht. Wir veröffent- 
lichen heute Auszüge davon, weitere folgen in der nächsten Ausgabe der LZ Die 
Etatreden belegen, daß die parlamentarische Szene in Langen munterer geworden 
ist. wenn auch gelegentlich fast zu munter. 

Göhr: Geradeaus ohne Wenn und Aber 

..Der vor uns liegende Haushaltsplan für 1972 
bedeutet in Ausgaben und Kinnahmen einen 
absoluten Rekord in der Itommiinalen Ge- 
schichte Langens. Die prozentuale Steigerung 
um 35 Prozent oder 3.S Millionen Mark beim 
auDerordentliehen Haushalt l.st gegenüber dem 
Etat 1971 ganz enorm", erl<lärte der SPD- 
Fral<tionsvorsitzende Göhr zu Beginn .seiner 
Rede. Er fuhr forf: „Im Mittelpunkt des Etats 
für 1972 .stehen Hallenbad, Bürgerhaus und 
Rathaus. Bereits 1965, nachdem der Bau von 
Wohnungen in Langen durch Erschließung von 
Baugebieten in großem Maße ermöglicht war 
und der Schulbau und Straßenbau mit dem 
Wohnungsbau Hand in Hand ging, forderte 
die SPD die Schaffung eines neuen Stadtmit- 
telpunktes an der Südlichen Ringstraße. Diese 
Forderung wurde durch unseren Antrag, einen 
Bebauungsplan für diesen Stadtmittelpunkt zu 
erstellen, \intermauert. Nachdem die Stadtver- 
ordnetenversammlung diesen Bebauungsplan 
gebilligt hatte, wurde nach imd nach das Ge- 
lände angekauft, was einige Jahre in Anspruch 
nahm; erst dann konnte mit der Planung be- 
gonnen werden. 

Für Hallenbad u. Bürgerhaus sind bis Ende 
1971 ohne Grunderwerbskosten fast 2 Mil- 
lionen Mark ausgegeben oder dafür Aufträge 
erteilt worden; es handelt sidi in erster Linie 
um Architekten- und Ingenieurleistungen, die 
notwendig sind, um bauen zu können. 1972 
kann mit den Rohbauarbeiten begonnen wer- 
den, für die im Fall des Hallenbades 2,8 Mil- 
lionen Mark veranschlagt sind. Es wird ein 
Zuschuß des Landes von 750 000 Mark und des 
Kreises von 150 000 Mark erwartet, so daß 
1 050 000 Mark auf dem Darlehenswege bereit- 
estellt werden müssen. An Eigenmitteln kann 
ie Stadt 850 000 Mark bereitstellen — fast so- 

viel, wie wir Darlehen bei dieser Maßnahme 
In Anspruch nehmen. Dieses Verhältnis spricht 
für die solide und vorausschauende Finanzpoli- 
tik unserer Stadt, insbesondere unseres Käm- 
merers, Bürgermeister Kreiling. 

Beim Bürgerhaus konnten immerhin von 
2,7 Millionen Mark 780 000 Mark Eigen- 
mittel bereitgestellt werden und auch für das 
Rathaus sind 200 000 Mark Eigenmittel vor- 
handen, so daß fast 2 Millionen Mark eigene 
Mittel für diese Projekte bereitstehen, ein Be- 
trag, der sich sehen la.ssen kann. 

Die SPD-Fraktion hofft, daß die Rohbau- 
arbeiten bald begonnen werden und der neue 
Mittelpunkt unserer Stadt baldigst seiner Voll- 
endung entgegengeht. 

Im Schwimmstadion »arme.s Wasser 
Sehr lange und eingehend hat sich die SPD- 

Kraktion mit dem Antrag der NEV zur Er- 
wärmung des Wassers im Schwimmstadion be- 
faßt. Folgende Überlegungen haben die Frak- 
tion veranlaßt, diesen Antrag zu befürworten; 
Bereits im Vorjahr wurden beim Einbau der 

Mit dem Haushaltsplan 1972 tritt die Stadt 
Langen in eine gefährliche und sorgenvolle 
Phase ein. Wir beginnen mit diesem Jahr den 
Weg der totalen Versdiuldung", stellte der 
CDU-Fraktionsvorsitzende Werner Heinen 
fest, um fortzufahren; „Wenn das Rathaus, die 
Stadthalle und das Hallenbad begonnen wer- 
den, müssen sie auch fertiggestellt werden. 
Die Konsequenz daraus — in Zahlen ausge- 
drückt — heißt: Bis zur Inbetriebnahme die- 
ser drei Einrichtungen müssen über 20 Millio- 
nen Mark an Darlehen aufgenommen werden. 
Dazu kommen die üblichen, alle Jahre wieder- 
kehrenden Darlehensaufnahmen für Kanal- 
und Straßenbau, für Straßenbeleuchtung, für 
Kindergärten und für andere öffentliche Ein- 
richtungen wie für das Freizeitzentrum an der 
Kiesgrube und viele andere mehr. 

Wenn die Stadt Langen heute 8,7 Millionen 
Mark Sdiulden hat, dürfte der Schuldenstand 
drei Jahre später bei rund 35 Millionen Mark 
liegen. Dabei sind die Schulden der Stadt- 
werke und die des Abwasserverbandes nicht 
eingerechnet. Was das bedeutet, ist doch sidier 
jedem Stadtverordneten bekannt: Drei Millio- 
nen Mark jährlich auf den Tisch des Hauses 
nur für Abzahlung und Verzinsung. Außer- 
dem dürfte mit dieser Verschuldungshöhe auch 
die sogenannte „Hochstversdiuldungsgrenze" 
erreicht oder doch zumindest fast erreicht sein. 

Als die ersten Beschlüsse zur Verwirklichung 
dieser drei Projekte zu fassen waren, lagen 
uns noch ganz andere Zahlen als Investitions- 
bedarf vor. Noch vor einem knappen Jahr 
wurde ein Investitionsbedarf von 17,4 Millio- 
nen DM genannt, wovon nach Abzug der zu 
erwartenden Zuschüsse von rund 4,4 noch 
13 Millionen Mark auf die Stadt zugekommen 
wären. Inzwischen liegen realere Zahlen vor, 
die audi die Außenkosten und Nebenkosten zu 
diesem Projekt enthalten. Jetzt sind die Ge- 
samtkosten mit 30,7 Millionen Mark angesetzt. 
Nach Abzug der Zuschüsse bleiben nun 
26,5 Millionen Mark an Eigenbeteiligung, also 
mehr als der doppelte Betrag gegenüber vor 
einem Jahr. Wenn ich mir vorstelle, daß wei- 
tere Preissteigerungen sich auch noch auf diese 
Investitionen auswirken werden, so bin ich 
davQi) überzeugt, daß auch dieser Betrag in 
keiner Weite ausreicht." 

Umwälzanlage gewisse Vorbereitungen für 
eine Erwärmung des Badewassers getroffen. 
Die Kosten von 110 000 Mark stehen in kei- 
nem Verhältnis zu den 700 000 Mark, die die 
Umwälzanlagc gekostet hat. Der Nutzeffekt, 
einmal eventuell eine längere Badesaison im 
Frühjahr und Herbst und zum anderen war- 
mes Wasser auch an kühlen Sommertagen, 
läßt uns auch in Anbetracht der gesamten 
Haushaltslage die .Ausgabe gereclitfertigt er- 
scheinen. 

Mit den vorgesehenen Ausbaumaßnahmen 
im Mühltal dürfte in Langen ein Angebot an 
Freizeit- und Erholungseinrichtungen vorhan- 
den sein, das sich weit und breit sehen lassen 
kann. 

Göhr kam dann auf eine Reihe weiterer 
Punkte zu sprcctien, auf die die LZ noch ein- 
gehen wird. Der SPD-Sprecher fuhr fort: „Die 
Steuern bleiben in diesem Jahre nach der 
Vorlage des Magistrats unverändert. Dagegen 
hat die SPD-Fraktion beantragt, die Hunde- 
steuer zu erhöhen, was in der Pres.se bereits 
ausführlich erläutert wurde. 

„Kein Anlalt zu Panikmadie" 
Der Einhahmeansatz bei der Gewerbesteuer 

konnte auf Grund der guten Wirtschaftslage 
in unserer Stadt um rund 650 000 Mark gegen- 
über dem Vorjahr erhöht werden. Sehr wesent- 
lidi zu den guten Einnahmen gegenüber dem 
Soll des Vorjahres wird eine geschätzte Mehr- 
einnahme beim Anteil an der Einkommen- 
steuer in Höhe von rund 1,Ö Millionen Mark 
beitragen. Wir verfügen also auf der Ein- 
nahmenseite über emen guten finanziellen 
Rückhalt. Zu einer Panikmache besteht wegen 
unserer Großprojekte ab.solut kein Anlaß. Das 
gleiche gilt auch für die Verschuldung.sgrenze 
unserer Stadt. Wenn ich im Vorjahr sagte, daß 
eine gesunde Portion Schulden notwendig ist, 
so kann ich dies nur erneut unterstreichen. Es 
dürfte erwiesen sein, daß die Finanzierung 
unserer Großprojekte absolut als sicher und 
seriös anzusehen ist." 

Zum Abschluß seiner Ausführungen sagte 
Göhr: „Eme ereigni.sreiche Legislaturperiode 
neigt sich dem Ende zu. Vieles wurde geschaf- 
fen, vieles ist noch zu tun. Hauptaufgabe des 
neuen Parlamentes wird es sein, nicht nur 
Begonnenes fortzusetzen, sondern auch Inter- 
es.se und Anteilnahme für unsere Arbeit bei 
unseren Bürgern in verstärktem Umfange zu 
wecken. Die SPD ist der Meinung, daß in 
verstärktem Maße durch eine größere Durch- 
sichtigkeit uaserer Arbeit, alle Bürger zur 
Mitarbeit mit Vorschlägen, Rat und Tat ihre 
Stadt mitgestalten .sollen. Die Arbeit der SPD- 
Fraktion wird in der Zukunft wie in der Ver- 
gangenheit nicht durch ständige Wenn und 
Aber, sondern ausschließlich durch einen ge- 
raden Kurs in die Zukunft bestimmt sein." 

Unbekannte Folgelasten 
Heinen kam dann auf die Folgelasten für 

Hallenbad und Bürgerhaus zu sprechen: Idi 
glaube, hierzu bestehen keine ret+iten Vor- 
stellungen in den einzelnen Fraktionen, was 
verständlich ist, denn bis heute liegen dafür 
auch keine Werte vor. Meine Fraktion weiß, 
daß diese Kosten von Ort zu Ort sehr unter- 
schiedlich sind, doch meinen wir von der CDU, 
daß von der Verwaltungsseite aus ungefähre 
Vorstellungen dem Parlament hätten vorgelegt 
werden müssen, wenn auch nur überschlägig, 
wie das bei den Unterhaltskosten des Frei- 
bades an der Kiesgrube geschehen ist. 

Meine Damen und Herren, meine Fraktion 
hat sich mit den Gegenheiten und mit den 
offenen Fragen gründlich befaßt. Heute ken- 
nen wir etwa die Verschuldung, die wir ein- 
gehen müssen und wissen, daß wir über die 
beträchtlichen Folgelasten nichts wissen. 

Eiserner Sparwille ist notwendig 
Es müßte zu schaffen sein, wenn der Wille 

aller Fraktionen, ja jedes einzelnen Stadtver- 
ordneten vorhanden Ist, eisern zu sparen, zu 
sparen und nochmals zu sparen. — Aber wie 
sieht dies in der WIrklidikeit aus? Wie aus 
den langen Vorberatungen zu diesem Haus- 
haltplan hervorgegangen Ist, denkt man in 
den Regierungsfraktionen SPD und NEV dar- 
über anders. So stellte die NEV den Antrag, das 
Schwimmbad, in das im letzten Jahr durch 
den Einbau einer Umwälzanlage rund 700 000 
Mark investiert wurden, jetzt zu beheizen. 
Hierdurch entsteht erneut ein Investitions- 
bedarf in Höhe von 110 000 Mark, wie aus 
dem übereilten Voranschlag hervorgeht. Von 
den Folgelasten wird wie immer nicht gespro- 
chen, als oh man ein 50-Meter-Becken für ein 
Butterbrot und ein Ei auf 23 Grad anheizen 
und auf dieser Temperatur halten könnte. 

Die CDU-Fraktion möchte gerne all die.se 
Verbesserungen der Lebensbedingungen un- 
serer Bürger unterstützen, doch hier möchte 
ich mit Roy Black sagen; „Du kannst nicht 
alles haben", zumidest nicht auf einmal, und 
Ich glaube, unsere Bürger haben Verständnis 
dafür, zumal wenn man Ihnen sagt, was das 
alles kostet. Die Sache mit der Beheizung Ist 
gut,' aber eine der Begründungen, die im Aus- 

schuß gegeben wurde, ist noch m(>hrals lächer- 
lich: Weil Neu-Isenburg, weil EgeKsbach so 
etwas hat oder bekommt, dürfen wir nicht 
nachstehen. Wenn solches Denken um sich 
greift, dann ade Kommunalpolitik! 

„liier geht es ums Prestige" 
700 000 Mark für die Umwälzanlage, 3,fi Mil- 

lionen Mark für das Hallenbad (und zwangs- 
wci.se weitere Belastung In den näch.sten Jah- 
ren) und 520 000 Mark für den Ausbau des 
Freibades an der Kiesgrube, das sind zusam- 

Auch der Sprecher der NEV. Christian 
•Schneider, stellte (wie seine Vorredner) seiner 
Etatrede allgemeine finnnzpoliti.sche und wirt- 
schaftliche Anmerkungen — das sdieint bei- 
nahe Mode geworden zu sein — voraus, wo- 
bei er aus der Etatrede des Bürgenneisters 
zitierte. Bevor Schneider dann auf den Haus- 
haltsplan zu sprechen kam, machte er einige 
Ausführvmgen über den Kurs der Nichtpartei- 
gebundenen Einwohnervei-treter: 

,.Nach der Wahl im Jahr 1968 haben wii mit 
der Mehrheitsfraktion der SPD eine Ab- 
sprache getroffen, daß wir in grundsatzlichen 
Angelegenheiten gemeinsam beraten und eine 
Entscheidung treffen wollen für die Zeit der 
laufenden Legislaturperiode. Diese Absprache 
wurde nidit besiegelt mit Koalitionsverein- 
barungen oder schriftlich fixierten Forderan- 
gen, sondern basierte auf sachlicher Grund- 
lage und Vertrauen mit dem tiefen Sinn zum 
Nutzen unserer Stadt und ihrer Bürger. Diese 
Absprache unterstreicht besonders Art und 
Wirken der Nichtparteigebundenen Einwoh- 
nervertreter mit der Eigenständigkeit und 
freien Entsdieidungen als kommunale Wäh- 
lei'gruppe und ihren Zielsetzungen, wie es in 
20jähriger Arbeit praktiziert wurde und wer- 
den soll, so lange die Nichtparteigebundenen 
Einwohnervertreter vom Vertrauen ihrer 
Wähler getragen werden. Wenn auch Einzelne 
glaubten, diesen Weg nicht weiter gehen zu 
können, so bleibt die Zielsetzung der Gruppe 
die praktisch geübte wie in den vergangenen 
20 Jahren zum Wohl und Nutzen von Langen. 

Dem Haushaltsplan werden wir unsere Zu- 
stimmung geben, da wir der Meinung sind, 
daß die im ordentlichen Plan ge.schStzten 
Deckungsmittel realistisch erscheinen und die 
geplanten Ausgaben den gegebenen Erforder- 
nussen entspredien. Die geplanten Darlehens- 
aufnahmen mit dem zwangsläufigen .Schul- 
dendienst Im außerordentlichen Plan für die 
vorgesehenen Investitionsmaßnahmen halten 
wir für vertretbar, da die vorgesehenen Er- 
haltungs- bzw. ErweiterungsmaOnahmen für 
Versorgungs- und Entsorgungsmaßnahmen 
.sowie der Rathausbau und die Gemeinschafts- 
einrichtungen nicht von einer Generation ge- 
tragen werden können und somit in ihrer 
finanziellen Belastung auf die kommenden 
Jahre veranschlagt werden müssen. 

Es blieb nur ein freier Spielraum von 1.8 
Millionen Mark über deren Verwendung In 
mehreren Sitzungen des Haupt- und Finanz- 
ausschusses beraten und beschlossen wurde. 
Die beschlossenen Maßnahmen von Rathaus- 
bau, Hallenbad. Bürgerhaus und Freizelt- 
zentrum mit dem notwendigen weiteren Aus- 
bau des Kanal- und Straßennetzes sowie der 

„Vielleicht sind wir Langener zu lange zu 
haushälterisch mit unseren Mitteln umge- 
gangen. daß wir nun in einem Jahr als zwin- 
gend notwendige Maßnahmen drei Groß- 
projekte (Rathaus, Hallenbad und Bürgerhaus) 
vor uns haben", sagte der FDP-Stadtverord- 
nete Bahr, nachdem er in seinen Vorbemer- 
kungen den Geist der Reformen besdiworen 
und dabei audi erwähnt hatte, daß seine Par- 
tei für die Wahl des Bürgermeisters direkt 
durdi die Bürgersdiaft und auf eine Amtszelt 
sei, die der des Stadtparlaments entspricht 
(aLso vier Jahre und nidit, wie in Langen 
vorgesehen, zwölf Jahre). 

Bahr fuhr fort, die vieldiskutierten drei 
Großprojekte stellten allein 70 Prozent der 
Aufwendungen im außerordentlichen Etat dar. 
Aber auch der Neubau zweier Kindergärten, 
am Leukertsweg und der Südlichen Ring- 
straße Ist als Auftragserfüllung der Stadt 
gegenüber ihren Bürgern anzusehen. Wir 
nähern uns damit dem Soll an Kindergarten- 
plätzen. das in dem entsprechenden Entwick- 
lungsplan der Stadt Langen von 1971 mit rund 
10?5 angegeben ist. Unb^tritten ist auch die 
Notwendigkeit von Straßenbaumaßnahmen, 
wie sie eigentlich Jahr für Jahr anfallen. Der 
Autofahrer, der Langen erstmals auf dem 
Wrt» zum Bahnhof über den Sandweg und die 
Friedrichstraße kennengelernt hat. der hat es 
sicher auch gleich fürchten gelernt. 

Zweifel an der Sparsamkeit 
Mußte aber dieses positive Bild der notwen- 

digen Maßnahmen unbedingt durch zwei Posi- 
tionen ergänzt werden, die uns am ernsthaften 
Willen der Stadt zum sparsamen Einsatz der 
spärlidien Mittel zweifeln lassen? Sicher wird 
unsere Gemeinde keinen Mangel in ihrer Ent- 
wicklung leiden, wenn wir uns den Zuschuß 
von 50 000 Mark an die Naturfreunde ver- 
kneifen. Welche Bedeutung die Stadt diesem 
Verein beimißt, machen die Bezu.schussungen 
der vergangenen Jahre nachweisbar. Jeder 
Verein ledatet auf seinem Gebiet einen Bei- 
trag für die Stadt, aber dodi sldier nicht in 

men 4,82 Millionen Mark. Baden bzw. Schwim- 
men ist eine gute und gesunde Sache. Doch 
hier geht es ums Prestige. Daß der große 
Koalitionspartner hier zustinmit, können wir 
uns nur damit erklären, daß der Kleine ein 
Bonbon für sein Wohlverhalten bei anderen 
Positionen verlangte und gleich eine ganze 
Tüte voll bekam. 

Der CDU-Sprecher kam dann auf Einzel- 
positioncn zu sprechen, über die i.n anderer 
Stelle berichtet wird. Heinen's Rede endete mit 
einem klaren Nein der CDU sowohl zum Etat 
als audi zum Stellenplan. 

Schaffung von Naherholung.sgcbicten legen 
unsere Ausgaben für die weiteren Jahre ziem- 
lich fest, so daß wir nicht erwarten können, 
in den nächsten Jahren den freien fiJinnziel- 
len .Spielraum zu erhöhen. Wir müssen fest- 
stellen. daß die Personalausgabeii durch tarif- 
liche Erhöhungen und Stellcnnnhebungen eine 
starke Steigerung erfahren. Zu beaditen ist 
aber dabei, daß 19 neue Stellen geschaffen 
werden, die den Erfordernissen der Rürger- 
.schaft auf weitere Dienstleistuniren H<v,. Stadt 
entgegenkommen. 

Von den Investitionen werden prakti.sch 1/3 
durch Eigenmittel und Zuschüs.sc gedeckt, 
während 2 3 über Darlehen finanziert wer- 
den, die uns im Schuldendienst in den näch- 
sten Jahren schwer belasten. Es zeigt wieder- 
um, wie sparsam gewirtschaftet werden muß 
zur endgültigen Sicherung aller penlanten 
Maßnahmen. 

Die Zuwendungen an Kultur- und .Sport- 
vereine werden trotz angespannter Finanz- 
lage gewährt. Die Zuwendungen zur .Stadf- 
bücherei werden wegen starker Inanspruch- 
nahme erhöht, die Zuwendungen an die carl- 
tat.iven Verbände bleiben auf ihrer alten 
Höhe, .sollten aber in den nächsten Jahren 
einer Überprüfung unterzogen werden. Den 
Zu.schuß an die Naturfreunde zur F.ndfinan- 
zierimg dos Jugend- und Wanderheims möchte 
ich besonders erwähnen; dafür gaben wir un- 
.sei-e Zustimmung, da wir der Meinung sind, 
daß mit der Schaffung die.ses Hauses eine 
echte Lüdte in Langen geschlossen wurde. 

Bei den Beratungen zur Verwendung des 
freim Spielraums hat die NEV-Frakt.ion fol- 
gende Anträge gestellt, denen auch entspro- 
dien wurde. Der Zuschuß an die konfessionel- 
len Kindergärten wird von dem bestehenden 
Haushaltsansatz jährlich um 75 " n der im ab- 
gelaufenen «Tahr stattgefundenen Ix>hnerhö- 
hung im öffentlichen Dienst erhöht. Verbcs- 
perung der Umkleidemöglichkeiten für die 
Läufer des Roll- und F,issport-Clubs durch 
Fenster- und Heizung.seinbau im Gruppetv,- 
raum des Schwimmstadions. — Schaffung de» 
Einrichtungen zur Anwärmung des Badewas- 
.sers in der 50-Meter-Bahn des Schwimmsta- 
dions. — Spende an den DRK-Kreisverband 
Offenbach zur Einrichtung eines Zimmers im 
Altenheim in Langen. — Erhöhung der Mittel 
zum Ausbau des Mühltals von 13 000 aul 
30 000 Mark. — Kabelverlegung und iK^uch- 
tenmontage in der Mühlstraße von Wolfsgar- 
tenstraße bis Leukertsweg und in der Oden- 
waldstraße von Sandweg bis zur Bundesbahn. 
— Straßenherstellung der Pittlerstraße von 
Triftstraße bis Mon7.astraße. 

Abhängigkeit der Mittel, die ihm die Stadt 
dafür zur Verfügung stellt. Sdiließlich ist je- 
des Vereinsmitglied auch Bürger der Stadt 
und stellt als solcher Anforderungen an all- 
gemeine Einrichtungen, wie eben Kindergär- 
ten und -Spielplätze, vernünftig ausgebaute 
Straßen mit ordentlicher Beleuchtung, zeitge- 
mäße Kanalisation und vieles mehr. Solango 
hier noch gravierend offene Positionen zu be- 
gleichen sind, mü.ssen Gruppeninteressen zu- 
rückstehen. 

Das hier erwartete Verständnis kann aber 
doch arg leiden, wenn die Stadt selber einen 
Posten im Haushalt einstellt, der offiziell die 
Bezeichnung „Instandsetzungen im Schwimm» 
bad„ trägt und mit 110 000 Mark die Anwär- 
mung des Badewassers vorsieht. Die Argu- 
mentation für diesen Betrag verleitet midi 
allerdings, diesen Posten „Was Egelsbach hat 
und Langen noch nicht" zu nennen oder auch 
„Das Koalitionsbonbon". Wer sagt. Langen 
iaedürfe unbedingt dieser Wasseranwärmung, 
da Egel.sbach so etwas audi habe und damit 
die Gefahr bestünde. Langener Badegäste 
könnten nach Egelsbach abwandern, der ver- 
liert für uns vieles an seiner kommunalpok- 
tisdien Glaubwürdigkeit. Diese Art von Kon- 
kurrenzdenken verträgt sich einfach nicht mit 
einer interkommunalen Zusammenarbeit. 

Aber selbst ohne diese Begründung kann 
diese Maßnahme nicht unsere Zustimmurig 
zu diesem Zeitpunkt finden. Wir sind In die 
Haushaltsberatungen mit einem freien Spiel» 
räum von rund 1,8 Millionen Mark gegangen, 
einem erschreckend geringen Anteil am Ge- 
samtvolumen des Etats. Da drängte sich eine 
sehr sorgfältige Verteilung dieser Mittel nahe- 
zu auf. Am Ende haben wir dann dodi um 
nicht ganz 100 000 Mark mehr ausgegeben, als 
uns zur Verfügung steht. Gott sei Dank, daß 
die Position Gewerbesteuer hier durdi eül 
paar Federstriche den Ausgleidi sdiaffen 
kann. Wir stehen auf dem Standpunkt, daß 
Langen sich daher diese 110 000 Mark Wasser- 
erwärmung derzeit einfadi nicht leisten kann, 
— Auch nicht in einem Wahlji'hr. 

Meinen: Kommunalpolitik ade! 

Bahr: Koalitionsbonbon im Wahljahr 

Schneider: Vertretbare Darlehensaufnahme 
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Grippe ist nicht Grippe 
Schwede kleidet Western-Helden 

Edward Dolilin schneidert für Hollywood / Silbcrsatlel kommt ms Museum 
E.ncn cinziKcn Ort gibt CB In Hollywood, wo 

dus nlte amerikanische Wcstern-Milleu nitjt 
nur Kulisse und Staffage ist; Edward H. Boh- 
ilns SatUcrladon in der Norlh IlittWand Ave- 
nie. Tüßllrh ist das Geschäft umlngert von 
Touristen, die beim Bctrnditen von Bohlm« 
Wostorn Sortiment audi einen Bück auf nie 
prominente Kundschaft werfen wollen. Zwi- 
schen Sätteln, /aumzeuR, Stiefeln und Pisto- 
lenhafttrm verkehrt nümlldi alles, was Im 
amerikanischen Westernfllm Rann und Namen 
h.Tl von .Inmes Arnes» bi.s Cint F^stwood. 

Die Sliirs sdiwüren auf Bohlins Handwerks- 
kunst und seine handgearbeiteten Au.s- 
rüstunficn. Wahrscheinlidi nldit zuletzt des- 
halb, weil Edward H. Bohlln früher einmal 
scllj-a ein Cowboy war. Damals Rchörte «r 
noch zu .jenen „harten Miinncm", die allzuoft 
das Hecht in die eißenen Fäuste nehmen muß- 

ILl^l 

Gaunerlridi 
Vor einem JuweUergeschSft stellten Arbei- 

ter der Bundespost ein Arbeltsielt *af. offen- 
bar TOT Reparatur der TetefonkabeL Die Ar- 
beiten dauerten anch die Nacht Aber an. Erst 
am n&disten Morgen stellte man fest, daB es 
nur ein rafflnierter Trick von Oanoven war, 
die das Zelt benutzt hatten, um in aller 8eelen- 
rabe den Laden ausräumen su können. 
inSiniUllillllHHIIIMIIIIISminillMHHIIHrtllllMIHIIKIlIHmHIlUIIIIIIIH 

ten. Diese Zeiten läßt Hollywood nodi immer 
in den nur wenige Meter von Bohlins Laden 
entfernten Studios wiedererstehen - mit einer 
neuen Generation von Leinwandcowboys, die 
Wilden Westen selbst nur noch aus zweiter 
Hand kennt. 

Der gebürtige Sdiwede ist heute fast 70 
Jahre alt. Als junger Mann wanderte er in die 
Verclnlgtci. Staaten *ln und bekam gleich 
.'ieine erste Stelle auf d»r Randi eines berühmt- 
berüditigten Western-Helden: bei William 
Cody alias „Buffalo fllll". In seiner Freizeit 
bcßaflo er, Pistolenhallter zu nähen und Sättel 

anzufertigen. Bohlin arbeitete bei verBchiede- 
nen Viehzüchtern, ehe er 1921 nach Hollywood 
kam - als Mitspieler in einem Western- 
Musical. 

Seine selbstßefertigte Ausstattung stach da- 
mals dem späteren Wildwest-Helden Tom Mix 
Ins Auge. Er kaufte Bohlins Mantel aus dem 
Frll eines ungeborenen Kalbes und ließ Ihm 
keine Ruhe, bis er audi die Stiefel aus silbrig 
verzierter Alligatorhaut erstanden hatte. Ed- 
ward Bohlin trat auf Strümpfen den Rückweg 
in sein Hotel an. Tom Mix gab ihm den Rat, 
In Hollywood zu bleilwn. Bohlin erinnert sich, 
daß Mix ihm sagte: „Hier ist große Nachfrage 
nach deinen Talenten " Der Westernmann 
sollte Recht behalten. 

E:incr der ersten und besten Kunden wurde 
der legendäre Wyatt Earp, mit dem sich Bohlin 
stundenlang üijer Schießkünste unterhalten 
konnte. Heute seilen sich in seinem Geschäft 
Eric Fleming, Ridiard Boone und Mike Lan- 
don nach den Attributen des Wilden Westens 
um, den sie vor der Kamera wieder erstehen 
las.sen. Dan Blocker aus der „Bonanza"-Serie 
bleibt jedesmal bewundernd vor einer Vitrine 
stehen. Sie enthält das Meisterwerk, den 
„Edward II. Bohlin Sattel". In seine Silbtr- 
beschlnge sind Szenen aus der wech.selvollen 
Geschiciite des Westens eingraviert: Jäger, die 
Büffelherden verfolgen, Indianer auf dem 
Kricßspfad, stolze Adler und Falken im Flug. 

Zehn Jühre dauerte es, bis das PrunktüA 
fertig war, von dem Dan Blocker sehnsüchtig 
sagt: „Wie gerne würde idi ein einziges Mal in 
diesem Sattel reiten. Immer, wenn ich ihn mit 
meinem eigenen vergleidie, werde ich ganz 
neidisch." Nach dem Wunsdie seines Sdiöpfers 
soll der Sattel eines Tages an ein Museum 
verkauft werden. Fast eine halbe Million Mark 
dürfte er einbringen. 

Stammkunde in Bohlins nadi Leder duften- 
dem Laden ist auch Bob Füller, Hauptdarstel- 
ler aus „Laramie" Er sagt, es sei wundervoll 
zu wissen, daß es zwischen all den Wolken- 
kratzern in Hollywood einen Platz gibt, an 
dem der Westen ncxii lebt. Nach Bohlins kör- 
perlicher Verfassung zu urteilen, wird das 
auch noch eine Weile so bleitjen. Der fast 
70jährige Mann reitet ledes Wochenende sein 
Pferd „Buster". 

Wochentags sitzt der Sattelmacher bis spät 
In den Abend in seiner Werkstatt, Er schnei- 
det, näht und hämmert noch, wenn seine zehn 
Assistenten längst die Arbeit aus der Hand 
gelegt haben. Zukunftspläne? Er wird niemals 
den l.aden aufgeben, erklärt Bohlln. „Man 
nennt mich einen erfolgreichen Gesdiäfts- 
mann, und darauf bin ich stolz, al:er vor allem 
bin idi ein Cowboy." Sein Wille ist es, wenn 
es denn sein muß, nach Cowboy-Art in seinen 
Stielein zu sterben. 

Wicuiel VcrujirruTig die uoIfcstüTnlichc I3e- 
zpidinuna „Grippe" /iir hnrmlo.'ic ErkältiiTisen 
in Lnlen- tind auch z. T. in Arztefcrciscn on- 
pprirhtet hat und anrichtet, dürfte kaum «oll 
2u übersehen sein: Einmal kann eine echte 
Grippe, d. h. die Virusgrippe oder Influenza, 
als harmlos baflalellisiert tuerdcn mit allen 
Nachfeilen der daraus möglicherweise ent- 
itehertden Komplikationen, zum anderen kann 
- u'pnn es sidi uiirklicli nur um einen harm- 
losen Erkällunasschnupfcn handelt - die Be- 
zeichnung „Grippe" das Ver.-;oncn einer durch- 
Oe/iihr(en Gripprschutzimpfung vortäuschen, 
da diese ja nur rnr den Erregern der u-irk- 
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liehen Grippe, den Influenza-Viren A, B und 
C. schützt. Man sollte sich daher daran ge- 
viühnen, für diese echte in Epidemien auf- 
tretende Virusgrippe die alte Bezeichnung 
Influenza zu gebrauchen. 

Auf einer kürzlich in Göteborg durchge- 
führten Konferenz über Infektionskrankheiten 
berichteten amerikanische Wissenschaftler 
über die Ergebnisse ihrer Forschungen auf 
dem Gebiet der Schnupfenerreger: Von 
Schnupfen alt eigenem Krankheitsbild oder 
als Symptom einer anderen Krankheit ujird 
dann gesprochen, wenn der Erkrankte inner- 
halb von S Stunden 5 ml klare Flüssigkeit aus 
der Nase absondert. Von großem Interesse Ut 
die von Prof. George C. Jackson, Chicago, 
angegebene Verteilung der verschiedenen Er- 
reger bei den von ihm bei Schnup/enkranken 

Ein neues Mittel gegen das Verkehrschaos 
In den Städten haben sich die Amerikaner 
einfallen lassen. In San Franzisko hält man 
erstmals mit einem finanziellen Anreiz täglich 
1 500 Autos aus der City fern. 

Der Trick funktioniert allerdings nur dank 
der geographischen Besonderheiten der kali- 
fomisdien Großstadt. Täglich . müssen 
abcrtauscnde Autofahrer auf dem Weg zu 
ihren Arbeitsstellen in der City die beiden 
einzigen Brücken ül)er die Bucht^ von San 
Franzisko ütjerqueren. Dabei ist bei der Auf- 
fahrt auf die Brücice eine Gebühr von 5ü Cents 
(cn, 1,50 Mark) zu entrlditen. 

Das alltäglich zur morgendlichen und abend- 
lichen „Ruhs-Hour" üblidie Verkehrschaos 
hätte nur durch einen dritten Brückenbau ver- 
hindert werden können - wenn den Stadt- 

aiigpslelKcn «irologischen Untersuchungen: In 
50 Prozent wurden Rhinoriren, d, Ii. dir Ver- 
ursacher des Schnupfens, als eigenes harm- 
loscs Krankheilsbild gefunden, in die ändert 
Hälfte teilten sich Influenza-, Parainfluenza-, 
Entero- und llerpesviren. Das bedeutet, daß 
bei diesen Kranken der Schnupfen nur ein 
Si/mptom unter anderen dar,stcllle. ti'icht un- 
rvirhlig scheint mich die Fe.'f.itellnng zu sein, 
daß die Rhinoriren voririegend tm fruhlmg 
und Sommer beobachtet ujurden. prozentual 
aber im Herbst abnahmen, al.so dann, trenn 
die eigentliche „Erkältiings-Sai.s(in" beginnt. 

Dagegen haben die übrigen Viren ihren 
Häufigkeitsgipfel im Oktober und Norcmhcr 
bzu\ im Februar und Mdrr. In der „f.'rknl- 
tungs-.Sai.son" dominieren also nicht die harm- 
losen Erreger der „taufenden fi'ase" als rben.'JO 
harmloser eigener Erkrankung (englisch.- ftue 
oder common cold), sondern die zum Teil gar 
nicht harmlosen übrigen Viren, darunter die 
Erreger der echten Virusgrippe oder Influenza, 
d. h. die Influenza-Viren A, II und C. Das 
decix-t sich im übrigen mit dem u;ährend der 
Influenza-Epidemien der letzten Jahre be- 
obacnteten Erkrankungsgipfel von Ende De- 
zember bis Anfang Februar. 

Daß Influenza eine schwere Erkrankung ist, 
die für chronisch Kranke, insbesondere Kreis- 
lau/kranke, sowie für ältere Menschen häufig 
Todesgefahr bedeuten kann, haben die lef:tpn 
Epidemien bestätigt. Das wurde auf dem In- 
fluenza-Symposium des Deutschen Grünen 
Kreuzes vergangenes Jahr durch Experten er- 
neut unterstrichen. Betont wurde dabei aber 
auch, daß es für die Influenza noch kein« 
,'!pezi/ischen Arzneimittel gibt und nur eint 
uorbeiigend« GrippescSiutzimp/ung entu)ed«r 
im Sinne der Verhütung der Erkrankung odw 
einer Milderunp des Kronkheitspfrlaufs mit 
Verhinderung des oft tödllcfien Krelslouj* 
versagens in den seltenen Fällw 
Influenza-Erkrankung trofs tadxgemlißtr Imp- 
fung ron Erfolg sein kann. Dr. med. B. 

Vätern nicht ein« Idee gekommen wäre. Si« 
lassen auf zwei eigens trel gehaltenen rat^ 
bahnen Personenwagen mit mindesteni dwl 
Insassen kostenlos die Brüdten passieren. Wer 
sich den Luxus einer Individualfahrt erlauben 
will, muß wie bisher seinen Obulus entriditen 
und lange Sdilangcstehen. , 

Zwar verliert der Staat jährlich rund cm« 
halbe Million Mark infolge der gebühren- 
freien Durchfahrt, doch gleicht die Einsparung 
einer dritten Brücken und lausender neuer 
Parkplätze in der überfüllten Innenstadt die- 
sen Verlust bei weitem aus. Diejenigen Vor- 
ortbewohner, die bereits ein wirks^es 
Rotationssystem" mit Nachbarn eingericntet 

haben, und umschichtig mit dem eigenen und 
Kollegenwagen zur Arbeit fahren, sparen 
überdies im Schnitt 20 Dollar im Monat. 

Brückenzoll für Einzelfahrer 

Die Stunde vor Mittemacht 

J?OMAN VON JANE BLACKMORE 

Copyright by Dörncr, Düsseldorf, durch Verlni? v GrabcrR & Görg. Frankfurt/Main 

31. Fortsetzung 
- Wir ein Müwcnschrci im Winlorwind 

Lisas Bilde schweifte im Zimmer umher. 
Bhne indessen viel wahrzunehmen. HinWr dem 
großen Fenster erstreckte sich ein leicht ab- 
fallender Rasen, der bei einem Tennisplatz 
endete. Um das Haus herum waren Blumen- 
beete, und Lisa sah eine Frau, die gebücäit ain 
einem Beet arbeitete. Sie mochte lii^ren BllÄ 
gefühlt haben, denn sie richtete siA auf. Sie 
halte eine Zwiebel in der Hand und kam Lisa 
entfernt bekannt vor. Die Frau legte die erdige 
Zwiebel auf den Boden und kam langsam auf 
die offene Terrassentür zu. 

„Guten Morgen." Ihre Stimme klang sanft, 
ihre Augen blickten gütig. „Ich btn Mrs. 

^Die Männer traten einen Schritt vor, aber 
Lisa schüttelte den Kopf. 

„Sie Rind nicht Maiy", murmelte sie. 
„Nein lih bin Kens Mutter." 
ÜOh - " 
„Kann ich etwas für Sie tun? 
Der Inspektor ergriff das Wort: „Verzeihen 

Sie wenn wir hier hereinplatzen, aber wir 
müditen gerne mit Mr. Wilsons Frau spre- 
chen " 

„Mit Mary?" 

"Aber sie darf niemanden sehen." Die sanf- 
ten Augen bildeten betrübt. „Was gibt es 
denn? Ist Ken etwas geschehen?" _ 

Nein, gnädige Frau. Wir haben nur einige 
Fragen und glauben, daß Ihre Schwiegertoch- 
ter sie beantworten kann." 

Die Frau preßte ihre erdverkrusteten Fm- 
ßcr zusatTimen. „Es hat slciier mit dieser fOrai- 
terllchcn Sache zu tun? Aber Mary - wa» 
kann sie darüber wissen?" 

Lisa fiel ein: „Sie kann uns die Wahrheit 
*"me"wahrheit?" Ein leichter Onterton von 
Angst kam in die leise Stimme. 

.Ich bin Jims Frau. Er tiat es mau ü>., 
»Ich kann verstehen, was Sie durchmadien 

- aber was kann Miiry denn über dies« 
schreckliche Geschichte wissen? Sie kann j« 
kaum ihr Bett verlassen." Mrs. Wilson gewann 
zusehends ihre Sicherheit wieder. „Meine liebe 

ü. Bedington - Sie werden selbst sehen, daß 
Miiry mit Ihrem Mann nichts zu tun hat..." 
Sie unterbrach sich und errötete vor Verlegen- 
heit. „Idi meine - sie Ut sehr krank - wie 
sf'l'e sie etwas darüber wissen?" 

I i.sa stellte sich vor sie, zwischen Mitleid 
und Arger schwankend. Sie versuchten alle, 
Mary und Ken zu schützen. „Sie weiß, waa 
Ken in jener Nacfat getan hat." 

-Kan?" Di« Eraßfi kUng wie ein Möwene 

achrei im Winterwind. Mrs. Wilson sah auf 
ihre Hände. Sie drehte sich um, als suche sie 
in der Erde, die noch daran klebte, Schutz 
und Beruhigung. „Würden Sie mich bitte ent- 
schuldigen - Ich muß meine Hände waschen." 

Die MSnner machten Ihr Platz. Sie ging 
langsam an ihnen vorbei und sah starr vor 
sich hin. Lisa wollte ihr nachgehen, aber sie 
blieb stehen und kaute an ihrer Lippe. Als 
sich die Tür hinter ihr geschlossen hatte, sagte 
sie mit müder Vcnweiflung: „Es tut mir Ja 
so leid, aber es ist entweder Ken oder Jim!" 

Mr. McAndrew legte eine Hand auf ihre 
Schulter. „Nicht aufregen. Kind." 

„Wenn nur der verflixte Arzt endlich kom- 
men würde!" 

„Er kommt schon noch. Hier • rauchen Sie 
eine Zigarette." 

Sie nahm eine und sah zu, wie die anderen 
sich auch bedienten. Der Inspektor gab Ihr 
Feuer und setzte sich dann in einen Sessel. 
„Wir kömien es uns genausogut In der Zwi- 
schenzeit gemütlich machen." 

„Das Wartenl" rief Lisa erschöpft. .Immer 
warten - und ich dachte, um diese Zeit sei end- 
lich alles vorüber." 

„Bald. Nodi ein wenig Geduld. Bald ist es 
soweit." McAndrew zog an seiner Zigarette. 
„Wenn sich die in Rauch aufgelöst hat, dann 
ist es vorbeL Kommen Sie her, setzen Sie slchl" 

Er zog sie neben sich auf die Couch. Sie sah 
vom einen zum anderen. Ihre Gesichter ver- 
rieten keine Gefühle. Für sie war es nichts 
als eine Aufgabe, die sie lösen mußten. Wenn 
sie vorüber war, würden sie sich neuen Auf- 
gaben zuwcmden. Und diese vergessen. Aber 
sie würde diese Tage nie vergessen können - 
keinen einzigen Augenblick dieser entsetz- 
lichen, langen Wochen. 

McAndrew stredcte seine Beine aus und 
sagte mit brummigem Humor: „Als wir Kin- 
der waren, spielten wir oft ein Ratespiel ,Idi 
sehe etwas, was du nicht siehst"." Lisa warf 
ihm einen rweifelnden Seitenblick zu, ab» er 
konterte munter: „Wir sitzen ohnehin hier 
und warten und starren uns an. Da können 
wir genausogut unsere Gedanken beschäfti- 
gen - anders, als mit Spekulationen." 

Und die vier spielten, die Ehefrau, der An- 
walt und die Polizeiofflzlere, emsthaft und 
hingegeben, bi« Lisa einen Wagen vorfahren 
hörte und auf die Fülle sprang. 

„Da ist er", rief sie aus. 
Sie hörten Schritte und Stimmen, die sidli 

näherten. Dann ging die Türe auf. Es war 
Ken. Er schaute sie an, neben ihm seine Mut- 
ter, die Ihm kaum bU zur Schulter reidite. 
Br bebte vor kaum verhaltener Wut. 
^ vWas zum Teule} hflbeii Sis tldi flededitir 

fuhr er sie an. „Ich werde Sie wegen unrecht- 
mäßiger Freiheitsberaubung verklagen!" 

Der Inspektor trat vor. „Es tut mir leid, 
daß Sie schon hier sind. Sie sind etwas zu früh 
gekommen. Aber nachdem Sie nun mal schon 
da sind, können Sie uns die Erl.Tubnls geben, 
Ihre Frau zu sprechen." 

„Die bekommen Sie nldit, Meine Frau ist 
viel zu krank!" 

Der Inspektor zuckte mit den Achseln. „Das 
wird Ihnen nicht viel nützen. Ich habe vor, sie 
zu sprcMhen, und werde ea auch tun. Wenn 
nldit sofort - dann eben, wenn der Arrt ge- 
kommen ist." 

„Der Arzt -." Kens Widerstand brach zu- 
sammen. Er verkrampfte seine Hände, sicht- 
bar bemüht, seine aufstelgende_ Furcht zu 
unterdrücken. 

Seine Mutter legte behutsam eine Hand auf 
seinen Arm. „Ken -", sagte sie leise. „Ken -. 

Er blickte auf sie herab und lächelte sie 
bitter an. . „   

„Ist Mary wirklich zu krank, um Besuch zu 
haben?" fragte sie sanft. „Diese Leute h^r 
würden sie sicher nicht stören, wenn es nicht 
unbedingt nötig wäre. Ich weiß Ihre Stim- 
me versagte, aber sie zwang sich weiterzuspre- 
dien „Ich weiß daß du Mr Bedington helfen 
wirst. Und wenn Mary helfen kann, dann 
willst du sicher, daß sie es tut", schloß 
sie mit fester Stlnune, 

Ken sah mit einem Male alt und verbraucht 
aus Er versuchte, zu lächeln, aber es wurde 
eine müde, bittere Grimasse. Er legte seine 
Hand auf die der Mutter. 

„Mutter", begann er, aber die Worte blieben 
ihm im Hais stecken. 

„Kann ich die Herren zu Mary fuhren? 
Er nlcäcte steif. 
„Bitte - kommen Sie mit." 
An der Tür sagte der Inspektor mit ruhiger 

Autorität: „Da Sie schon da sind, kommen Sie 
besser mit, Mr Wilson. 

Ken antwortete nicht. Er sah ihn nur ver- 
kniffen an und setzte sich steif in Bewegung. 
Lisa ging hinter der alten Dame die geschwun- 
gene Treppe hinauf. Sie hatte Mitleid mit 
dieser Frau, deren Herz bluten mußte, und 
deren Haltung so würdevoll war. trotz allem. 
Sie spürte plötzlich das Leben unter ihrem 
Herzen und fühlte sich dieser Mutter tief ver- 
bunden, deren Kind heute In Nöten war. Sie 
dachte ar, die Jahre der Freundschaft mit l^n 
und ein Entsetzen ergriff sie. Sie hatte g^aciit, 
daß dieser Moment ein Triumph für sie sein 
würde, aber der Tropfen Wermut im Becher 
fiirer Freude vergällte ihr alles. Warum mume 
man immer für das, was einem wirklich wich- 
tig war, einen so hohen Preis bezahlen. 

Nach einem kurzen Klopfen öffnete eine 
Sdiwester die Tür einen Spalt. Mrs. Wilson 
sagte mit sanfter Stimme; „Es Ist In ^rdnung» 
Schwester. Mr. Wilson hat es gestattet." 

Das Zimmer, in das sie traten, war groß und 
sonnig. Mary Wilson sah klein und zerbrech- 
Bch in dem großen Bett aus. Sie saß fast an 
viele Kissen gelehnt, die Hände unter der 
Dec^e verborgen, einen Wollschal um die 
Schulter gelegt Ihre Augen waren wach imd 
«trahlend. Sie aUeia hatten Leben In dem ein- 
AefallAnen GesichL 

Lisa zögerte. Hier lag die frau, Qie sie »o 
lange und verzweifelt gesucht hatte. Ihre 
Blicke trafen sich. Es lag nur Güte und Ver- 
ständnis in diesem Blick, aber Lisa fröstelte, 
als habe ein Eishauch sie gestreift, Mary 
wandte Ihren Kopf, als suche sie Hilfe, Die 
drei Männer standen wortlos im Türrahmen, 
als ob auch sie diese seltsame Kälte fühlten, 
zum ersten Male zögernd und hilflos. 

Bevor jemand sprechen konnte, hatte sich 
Ken an Ihnen vorbeigeschoben und stand ne- 
ben dem Bett Die beiden sahen sich lange 
wortlos an. Aus ihrem Blick sprach eine tiefe, 
lebendige Liebe, ruhig und ohne Leidenschaft- 
lichkeit Es war, als wisse sie, daß sie getrennt 
würden - gleichsam körperlos, und deshalb 
grenzenlos und ewig. 

Der Mann dagegen hatte diese souveräne 
Losgelösthelt nodi nicht erreicht. Er litt. Er 
blickte auf sie mit verkrampften Händen und 
zuckendem Mund herab. 

„Mary", sagte er gequält. „Was hast du ge- 
tan?" , . 

„Ich bin froh, daß du da bist", erwiderte sie 
zart. 

„Hast du diese Leute hergebeten?" 
„Ich habe Lisa gebeten." 

— Mary sprach ruhig und bestimmt 
Mary wandte sich von ihrem Mann ab. Lisa 

schrak vor diesem Blick unendlicher Klarheit 
zurück, mit dem Mary sie betrachtete. Sie 
wußte, daß sie dem Tod ins Auge sah. Aber es 
war keine Todesangst in diesem Blick, nur 
eine heitere Gelassenheit und Gottergebenheit, 
eine Bejahung des Unvermeidlichen. Lisa ver- 
stand die Bitte in Ihrem Blick und trat vor. 
Diese todgeweihte Frau strahlte soviel Lebens- 
mut und Verständnis aus, daß Lisa Ihren Kopf 
neigte. Das Verständnis zwischen den beiden 
Frauen war so groß, daß es keiner Worte Ije- 
durfte. Sie hatte vorgehabt Mary zu opfern, 
wenn sie damit Jim retten konnte. Und Jetzt, 
angesichts einer solchen Haltung, fühlte sie 
sich demütig. Sie konnte nicht mehr fordern, 
nur noch bitten. 

„Mary -", flüsterte sie mit ergriffener Stim- 
xne. 

„Es ist schon gut, Lisa." Ein kleines Lächeln 
huschte über die eingefallenen Züge. „Es wird 
alles gut." Sie wandte sicii an Ken. „Du hättest 
es mir sagen sollen." Es war eine schlichte 
Feststellung, ohne jeglichen Vorwurf. 

„Sagen?" widersetzte er sich. »Was sagen 
lollen?" 

„Daß J. B. angeklagt worden ist" 
Idi wollte nicht, daß du dir Sorgen machst. 

"idi weiß. Aber - dies Sie zögerte, als 
werde ihr zum ersten Male be^ßt was sie 
tun mußte, als ginge es über toe Kraft Sie 
schloß die Augen. Ohne Kraft dieser Augen 
wurde allen klar, wie wenig Kraft in diesem 
Körper verblieben war.    

Ken knirschte mit den Zahnen. „Sehen Sie, 
was Sie anriditen. Sie kann nicht mehr. s>ie 
bringen sie um!" ouj, v,ioU 

Mary schlug ihre Augen auf. Ihr Blldt hielt 
*i<äi an Ken fest als suciie sie Halt. 

Fortsetzung folgt 
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STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

fUr den Monat November 

Geburten: 
1.11, Heidemarie Kronz, Langen, lieukerts- 

wog 58 
2. 11. Mai tina Gorög Langen, Luihei-str. 58 
4.11. Marco Decandia, Langen, Elisabethen- 

Straße 67 
B, 11. Petra Hohmann, Langen, Mörfelder 

t,andstraße 51 
T. 11, Markus Lautenschläger, Golzenhuin, 

Halner Weg 16 
8, 11. Till Hoffmann, Langen, Soflenstr. 7 
8. 11. Claudia Kaczmarek, l-angen, Nördliche 

Ringstraße III 
9, 11, Petra Busse, Langen. Karlslr, 9 

10, 11, Claus Müller, Langen, Carl-Schurz- 
Straße 18 

10, 11. Klaus Engel. Ei-zhausen, Anna.str. 16 
12. 11, Susanne Jakob, I,angen. Schnaln- 

gartenstraße 5 
12. 11. Lars Bücher, langen, Taunusplatz 4 
12, 11. Nicole Wässa, Dreieichenhain, 

InduatrlestralSe 9 
12.11. Petra Seidl, Langen, Feldstraße 3 
18.11. Sabine Fack, Langen, Bürgeistraße 33 
13. 11. Jochen Seel, Götzenhain, Feldstr. 32 
13.11. Axel Anthes, Langen, Frankfurter 

Straße 26 

13. 11, Ekrem Saribas, Langen, Ellsabethen- 
straße 52 

14, 11. Ulrike Jost, Offenthal, Frledhofstr, 1 
1-1, 11. Andrea Gralchen, Langen, Carl-Schurz- 

Straße 3 — 5 
14, II, Snjezana Kozina, I.angen. Egelsbacher 

Straße 17 
15. 11, Ralph I,,eonhaidt, Drelelchenhaln, 

Gartenstraße 5 
15, 11, Anja Müller. Götzenhain. Wle.senstr. 2 
15. 11, Martina Faath, F.gelsbach. Ernst- 

Ludwig-Titraße 27 
16. 11. Alf Kuhlmann. Langen, Südliche 

Ringstraße 135 
17. 11. Marlin Stapp, Offenthal, Schulstraßo 7 
17.11. Christian I'aul, Idingen, Schillersir, 18 
19. 11, OrkIde Ortacbayram, I«nngen. Goothe- 

straße 74 
19, 11, Thorsten Dletz, Langen, Südllclie 

Ringstraße 42 
20, 11. Matthlas icosonberger, Langen. Am 

Beizborn 5 
23, 11, Anja Mader. Erzhausen, Wilhelm- 

IjCu.schner-Straße .54 
24, 11, Christine Freudenberger, Dreielchon- 

haln, Hingstraße 71 
25, 11, Carl Weiß. Langen, Gabe!sl)ergerslr. 5 
25. 11. Bernd Fenchel, DrcielchCMihain, Fahr- 

gas.se 46 
25, 11, Silke Mailar, Langen, Steubenstr. 75 

26. 11. Alex Riemer, Langen, Annastrnße .59 
27. 11. A.scen.sion Martinez y Pulido, Langen, 

Südliche Ringiitraßp 64 
28. 11. Bernd Schiller, Langen, Obergas.se 16 

Eheschließungen : 
5. 11. Hans-Dieter Liedloff mit Liliana 

Gadawa, Langen, Im Ginsterbusch 39 
B. 11. Miroslav Kmjinac mit Mllojka Zunlc, 

Langen, Südliche Ringstraße 178 
5. 11. Mirko SLrk mit Maria Mlllc, Langen, 

Moselsliaßc 3 
12. 11, Karl-Heinz Verleih mit Vera Winkel. 

I.angen, Rorngasse II 
12, 11, Kurt Jäger mit Hildegard Zeller, 

geb. Fischer, I-angen, Im Ilasenwinkel 35 
19. 11. Holger Schlapp mit Rosita Schwalin, 

Langen. Wassergasse 16 
19. 11, Heinz Waru'as mit Angela Kletzka, 

Langen, Südliche Ringstraße 151 
26, 11. Adalbert Langstein mit Eli.'sabeth Hart- 

mann, I,,angen, Südliche Ringstraße 37 
Sterbefälle: 

1,11, F.mlllo Seiler, geb. Maschke, Langen, 
Königsberger Straße 6 

2, 11, Maria Schüßler, Langen, Htidolf- 
Broiischeid-Straße 6 

3, 11 Margaretha Fröhlich, geb, Schäfer, 
Langen. Marlenstraße 9 

5, II, Katharine Herth, geb Deußer, Langen, 
Bahnstraße 128 

5, 11, Jos^ Morales y Soler, Langi-^n, Obcii- 
gasse 17 

6, II. Karl Pfeffer, T,angen, Außerhalb 77 
6, 11. Paula Raiusrhny, geb. Otremba, 

Langen, Ellsabethenstraße 67 
12. 11, Heinrieh .Schlapp, Egelsbach, Wcst- 

ondslraße 6 
12, 11. Adam Weber, Langen. Südliche 

Ringstraße 179 
13. 11. Ottilie Hohn, geb, Pohl, Kgeislru h, 

Schillerslralie 33 
16. 11. Joseph Harry, I.angen. l'ittiei>tr 41 
16. 11. Eli.sabcthe Mann, geb Schindling, 

Liingen, Caii-.Schurz-Slraße 19 
17, 11. Wilhelm Schlapp, Langen, Was.'^er- 

ga.sse 16 
17. 11. Marie Buhis, geb. Mörke. Oreieichen- 

hain, Ringstraße 7 
18. 11, Anna Kuck, geb, Marcjuardt, Langen, 

Dieburger Straße 53 
19. II. Lina Naus, geb. Boß, Langen. Ober- 

gasse 12 
21. 11. Valentin Stader, Langen. Südliche 

Ringstraße 1.56 
22. 11. Magdalene Sommerlad. geb. Keller, 

Dreieichenhain, Bahnhofstraße 16 
25. 11. Georg Umpfenbach, Langen, Bahn- 

straße 36 
26. 11, Rudolf Pons, Langen, Odenwaldstr, 44 
28. 11, Anna Besler, geb. Birx, Langen, , 

Bahnslraßc 131 i| 
29. 11. RciSilna Miila, geb. Link, Langen, 

Magdeburger Straße 16 
30. 11. Eugen Frahn, Langen, Im Birken- 

wäldchen 67 

Spanische 

Navel-Orangen 

$üß und saftig, Kl. II, 
4-kg-Trageta5che 

Leistungspreis 

Franx. Golden Deliclous 
Kl. I, 2 kg Tragetasche Leitlungspreis ■ 

Kern!- 
Kotenschinkenbrot qq 
&00 g-Pckg. LoUfungipr«!« • • • »7 OPf 

filia" Himbeeren 
tiefgefroren, 225-g-Pckg. 
Leidungspreii  

Sellerie aa 
in Scheiben, 1/2 Dose Leislungsprels OOPf 

Junge Erbsen 
fein, 1/2 Dose Lelitungsprois  

Spargel in Stangen 
aus Formoso, 250'g-Ds. Leislungsprels , . . 

Poln. Sprotten 
geräuchert in Ol, 150 g oder in pikanter 
Sauce, 120 g, jede Dose Leistungspreis .7OPf 

Span. Sardinen 
nacii Seemannsart, 155 g oder In Olivenöl, 
155 g, jede Dose Lelsiungspreii Tr OPf 

Span. Mandarin-Orangen ivm 
„Consiber", ll-oz.-Dose Leislungsprels . ■ > « • .# 3 Pf 

Trinkjoghurt TU 
mit Orangensaft, 500-g-FfascFie Lelsiungspreii, ,# OPf 

KleefoM ® 
Trinkmilch 
— lagesfrisch — 3,5% Fellgeh., 
aus dem Taunus u. Vogelsberger 
Kleeweideland, Vitamin „D" 
aidivlert, werlvoll für Kleinkinder, 
1 Ltr. Leislungsprels 

79 Pf 

100% Orangensaft 
I-Llr.-Vlerkanlflascha Oft 
Leislungsprels W OPf 

Latscha 
Traubensaft 
weißu.rot,jede 1/1 Ein- OO 
wegflasche Le1$lung$prels7 OPf 

V8- 
Gemüsesaft qq 
Dose Lelsiungspreii« • • .07pf 

Bulg. Tomatensaft ZLO 
1 /2 Dosö Loisfungspreis Pf 

Vitell-Quellwosser q a 
1,5-Ltr.-Flasche Uitlungtprelt. •     • • .OjmPt 

Langkornrefs 1 
„Golden Parboiled",500-g-Pckg   «• .lewO 

nur In Hauihollimtngtn, lolange Vorrof, 

Kalbskäse 
frisch aus eigener 
IM g Leislungsprels   
frisch aus eigener Produktion, 98 

Gelbwurst 
frisch aus eigener Produktion, 7Q 
100 g Lelilungspreit   Opf 

FEINKOSTSALATE 
t!nd frei von ehem. Kontervierungttloffen, 

schmecken besser, sind bekömmlicher 

GeflUgelsalat ao 
100 g letilungtpreii.. • t • i..«OPf 

WelBkrautsalat aa 
Leitlungspreif i W OPf 



C.ioHt's Krcuzwoi trathel 
W,iHf,.TPChl; -l Vpri.arkuiiK.KewiJii, 

"i MlliuiW Stndl In - fiilcii. I-. Kletli.T- 
■„ll , iVe 1;^ liüh <H. AdmlnA. 17. ostdl. Strom. 
'/.V K^ucrkrüt.-, 21. \V<.Meu.-opaor 23. Tasten- 
instrument, 2ii ncRrlft hPlin Biillsplcl, 27. 
I'r.iunnnnmc. 20. zu keiner Zell. 30. Ncbenll. 
fl.-r 32. nord. Oötlerbotin, 34 BllRemci- 
rif-r Wlttprunssvcrlauf, 3r> Wenenhultcruns. 
3». B.uimteil. 40. dt. Kiitsernume, 42 " 
«JiHtlrol 44 Abk. f«r ReliRion. 45 tial. 
F'irstonRP^chk'ihl, 40 Farbton. 47 Saltcnln- 
«trumnnt. l!l .Srhwertlill^ 49 fiuh 
m iß ni Ti il des WcserborKltindcs. B3. Abk. 
für 's.kuiidi', SS. Fremdwort teil zehn 57. 
Strom in Afrika. 5«. Wahrsager, BO F.mp- 
fitiRsr.umi. r,2. Srhld<snl. «3 Handelsgut. (.4. 

weiter. Kanton, «0. .pan. 
ß?. Ab.'srliled.sRniß. M S'mh™ 7n 
süiliU. II'ihenTUB, 74. Strom in Slblrion, <0. 

Srharhaufgabe Nr B 

St.uit der USA, 41. nord. Männeniaiiie, 4.t. 
Sinßstimnie. 45. Sdiwur, 50. Laubbaum, 52. 
Sdinnkllsdi, 54. Auslese, 56. Stadt am Ilhein, 
58. Nfbcnll. der Weichsel, 59 Gründer des 
ru.ss. Relclies, 00. Delchschleusen, 61, Nebenfl. 
der Warthe. 65 Zeichen für Radon, 67. Berg- 
weide, 68. schmal, 70. Wind am Gardasi>e. 
71 engl. Zahlwort, 72. Nebenfl. der Rhone. 
73. StallahtellunR. 75. Faultier, 70. Strom in 
Italien. 78. ErwiderunR auf Kontra, 71). Kfz.-Z. 
Karlsruhe. 

Kiitsi-lKlcichuiii; 
«iesurlit wird x) 

(□ b) 4 (c-<J) 4 (e t) ^ R 4 (h i) - X 
r;s bedeuten: a) Telefon, b) An.saecr. c) Au- 

ß»nfehler. d) Unterbrechunß, e) Fremdwort 
für Eindrlnfilichkeil. fi NaRctier, E) Fischzüpe, 
h) apypt. Gott, i) Zeichen für Ar. x - niofler- 
nes Massenmodiiim. 

Komhinationsrätscl 
nie Sclb.stlaute e 1 u sind den Miiiauten 

b c h n p 1 7. so beizuordnen, daß ein Pilz 
entsteht. 

Bcsuchskurlcnrätsrl 
Welclien Beruf hat diese Dame? 

Susi Chart - Peine 

I t r 
Konsonantenverhau 

ehtztvrtrhtn c h t 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

bzw. Umlauten ausgefüllt, ergibt sich ein 
ftprucli über das Alter. 

Wortfragmente 
sdi sdim gete stha merz llter erzl Iber 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben, in dem 
M um den Schmerz geht. 

Weiß zieht und setzt In 2 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: KgS, Ta5, Tgl, Lei, 

I.cH, So4. Schwarz: KhO. So6. Sh3, Bg5. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - ber - bo - brem - 

ehet - dak - de - der - ge - haus - ho - ken - lo - me - na - nl - ni - o - o - ra - re - r« 
- rl - ri - rin - rung - se - ten - ter - teur - 
to - um - ver - zie - sind 10 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. Hauptschriftleiter, 2. Teil des brit. Parla- 
ments, 3. Völkergruppe NO-Afrlkas, 4. Insel^ 
tenart, 5. Kampfbahn, 6. griedi. Göttin, 7. 
Dekor, 8. Komposition. 9. Staat In Afrika, 
10. New Yorker Vorort. 

Die ersten und vierten Budistaben - von 
oben nach unten und entgegengesetzt ge- 
lesen - nennen den vollen Namen eine» 
6sterr.-ungar, Feldmarschalls. 

AuflösunKcn au# der voriRen Nummeri 

Itnl Kiiii.puiiisl. 77. Stadt in Ostfriesland, 
7!» l.l.mspielhaus, 80. banktechn. Begriff, 81. 
S liriflstücke, 82. Schwung, Begeisterung. 

Senkrecht: 1. rumän Münzen, 2. aro- 
nvil Cetriink, 3, feuciite Niederung, 4. Splel- 
k:irte 5 Ilüss Feit, 6 Werk bei Merseburg, 
7. Rcfledertes Tier, 8 Berllnci Wilzflgur, 9. 

10 Außetil^llck, 11 Spruch.'-amm- 
juni',. 12 .Stadl in Marokko. 14. vorderste 
K.iinpflliiic. Hi primit Geschoß, 18. l.ob- 
spruch. 20 Ferliskeit, Geschickiicltkeit, 22. 
noni Tamhvo(;el, 24 Tierprodukt, 25. Berg- 
8lo''u In (iraubünden, 28 Musikinstrument, 
3t Ulasinslrument. 32 german. Volksstamm, 
ja. Korallenriff. .35. Schein, Vortäusdien. 
87. Kurort in Graubünden. 38, Kellertier, 39, 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Bürgers „Leonore" ergeben: 

Geld - zu - Lid - Oer - Dur - Old - Wein 
uns - Hertz - Baudi - bar - dicht, 

Schüttelrätsel 
Lampe - Made - stark - Linse - Leben - Hang 

Diese Worter sind so zu schütteln, daß an- 
dere Begriffe ent-stehen, Ihre Anfangsbudi- 
bon nermen dann die Hauptstadt von China. 

GroBes Kreuzworträtieli Waageredit: 2. Pas- 
«at, 6. Rogate. 12. Dose, 14. Met. 16, das, 18. 
I. N. R. I., 20. Ega. 22. Nuerter, 26. Ain. 27. 
Adel, 80. Ester, 31. Bein, 33. Pelikan, 30. aes, 
!7. Barbara. 38, Meru, 41. Teil, 43. Reh, 44. 

tebe, 43. Null, 46. Spa, 48. Leim, 90. Wasa. 
2. Gestell, 55. Ora, 57. Estrade, 61. Tote, 62. 
:lend. 64. Teak, 65. Gnu, 67. Buendel, 69. Tor, 

71. Eire, 73. Sol, 74. Rom, 76, Zehe, 77. Traber, 
78. Absatz. - Senkredit; 1. Sog, 2. PE, 3. sm, 
4. Sen. 8. atue, 7. Oder. 8. gar, 9. As, 10. Ei, 
11 Url 12. Depp. 18, Saal, 15. Oste, 18. Nana, 
19] Inka. 21. Lek, 23. Esau. 24. Test, 25. per, 
ie. Dia, 29. l,amelle, 31. Ballast, 82. Ibn, 84. 
Ebene, 85. Nebel, 37. Bluse, 38. rapid, 40. Rel, 
42. Ena, 47. Sto., 49. Mole, 50. Wand, Sl. Kra, 
52. Gage, 53. stur, 54. Et«, 56. Renn, 58. T6t, 
59. Akte, 60. Ehre, 62. Eule, 63. derb, 66. Nil, 
67. Bob, 68. Los, 70. Ohm, 72. et, 73. Sa., 75. 
MA., 76. z. Z. 

Inder - Reb« SchifUelr&tsel; Kiel - Alpen 
Ohr - Kairo. 

Rätselgleichung: a) Mieder, b) Eder, c) Ra- 
ster, d) Ster, e) Mars, f) S. x - Miramar. 

Komblnationsräisel: Max und Moritz. 
Mixrätsel: MAJORAN - AMERIKA - GE- 

RANIE - ANEMONE - LAURION - HONO- 
RAR - ALPHORN - ELEMENT - SIRENEN 
- MAGALHAES. . , . 

Lustiges Silhenräteel: 1. Zoologe, 2. Igel, 3. 
Taubenschlag, 4. Roßameise. 5. Oberarm, 6. 
Neuntöter. 7. Emus, 8. Nieren. 9. Fadenwurm, 
10. Abendrot, 11. Ladimöwe, 12. Trampeltier, 
13. Elrltze, 14. Raster - Zitronenfalter. 

Konsonanienverhau: Ein blindes Huhn fin- 
det auch mal ein Kom. 

Sdiachauf«abe Nr. 5: 1. Tg3-g2, Ke4-d3, 
2. Lc8-f5 mattl - I.... Ke4-f3. 2. Lc8-b7 matt! 
- 1 Ke4-e5. 2. Tg2-e2 mattl 

teves Mlevlet 

Der nächtliche Einbrecher 

Frau gesucht 
Ein Gesdiäftsmann gab In einer New Yor- 

ker Zeltung ein Inserat auf: 
„Sudie dringend eine Fraul Wer kann mir 

weiterhelfen?" 
Er erhielt Hunderte von Zusdiriften. St« 

stammten fast alle von Ehemännern, die 
schrieben: „Nehmen Sie doch meine!" 

Lustige Kurzgeschichte von Gerd Rommel 

„H.illu, Aiiit.'-serichl? Idi ziehe meinen 
KunkiirsantraR zuriiik!" 

Schlagfertig 
Gooifte Bernard Shaw war sc+ion häufiger 

von einer als besonders snobistisdi bekannten 
Saioniiaine eingeladen worden, hatte aber re- 
gciin.itlis abKesagt 

Kinos Tages ei'hieit er wieder eine i.uila- 
duii'i foUenden Inhalts. 

„Idi werde am kommenden Freitag zwi- 
Sdien 17 und Uhr 19 zu Hause sein, Lady S," 

Shaw iil)erieBle nicht lange, ließ den Boten 
warliMi und füfile folgenden Zusatz hinzu; 
„C H. S audi'' . Dann ließ er die Einladung 
vom Molen zurücktragen. 

Was ist denn das für ein Geräusch, dachte 
I.l.seiolle, als sie plötziidi aufwachte, Waren 
da nicht Sdiritte aus dem Wohnzimmer zu 
hören? Sie lausdUe Da, schon wieder! 

Sie beugte sich über ihren schlafenden 
Mann, , 

„r.rnst, Ernst!" flüsterte sie ihm Ins Ohr. 
„Ernst, wadi auf! Ich glaube, es Ist ein Ei^ 
brecher in unserer Wohnung! Das Geräusch 
kommt aus dem Wohnzimmer!" 

Der Mann Sellien die Situation blitzartig be- 
griiTen zu haben. Noch etwas sdilaftrunken 
sprang er aus dem Bett und schlüpfte in seine 
Kleider, , 

„Hier, Lotte, nimm die Pistole! sagte er 
leise, während er seinen Revolver aus der 
Nadittischschublade herausnahm, _Idi stürze 
midi jetzt ins Wohnzimmer, schnappe mir den 
Kerl und bringe Ihn sofort aufs Polizeirevier, 
Wenn ich um Hiife rufe, folgst du mir nach 
und halst mit der Pistole den Hursdien m 
Schach!" ,, . 

Liselotte nickte zitternd. Sie riß die Wohn- 
zimmertür auf. 

„Halt! SteheniJleltjen oder ich sdiiciie! 
schrie sie in den Raum. 

Spaß muß sein 

(irulles Glück 
„l.h muß sdirecklidi dumm gewesen sein, 

als iib dich heiratete!" rief er, als der Ehe- 
striMl seinen Höhepunkt erreicht hatte. 

„Das will ich meinen!" konterte sie. „Di« 
Dummen haben el)on immer das größte Glück!" 

Altklug 
Ki t Vater kommt nach Hause und findet 

Si'int^ii kleinen Soiin in Tränen vor. „Nanu", 
fragt er, „Was Ist denn los?" 

„Uli habe Streit mit deiner Frau gehabt!" 
schluchzte da der Kleine. 

U rlaubsgeflüster 
Der flott« Gustav lag In Teneriffa am 

Strand, als sein Urlaubsfreund Oskar kam. 
„Was madist du denn hier so allein?" wollt« 
•r wissen 

„Ich bewundere die Natursdiönhelten", ant- 
wortete Gustav. 

„Und", fragte Oskar, „sind schon viele vor- 
beigekommen?" 

Geigenklänge 
„So, Sie sind also MwU(|r. Welch« Instru- 

ment« iplelcn Sl« dtnnT* 

Im OrdK'ster die erste und zu Hause die 
zweite Geige!" 

Gutsbesichtigung 
Graf Bobby besichtigt sein Gut. Beim Rund- 

gang erklärt der Verwalter: „Hier haben wir 
In diesem Jahr zum erstenmal Tabak ange- 
pflanzt. Wie Sie sehen, Herr Graf, stehen die 
Pflanzen gerade in voller Biüte." 

„Interessant, Interessant", meint da Graf 
Bobby, .und wann sind dann die Zigarren 
reit?" 

Schottische Party 
Das Töditerehen des Schotten durfte ihren 

•rst«n Ball besuchen. Nadi der Helmkehr frag- 
te der Vater: „Wurden eudi auch Erfrischun- 
gen geboten?* 

,0 Ja", nldit« das Töchterdien, „hin und 
wieder durften wir dl« Fenster öffnen." 

Jungvermilhlt 
Si« (w«ln«nd): .lA bin fo u^üddUAI Nun 

sind wir erst «echs Tag« verhelmtet und schon 
Uebst du midi nidtt mefarl* 

Er; „Aber Uebllnfl Sogar der Scb6p(«r bat 
•Idi nadi ««dM TafMi aiHCwuhtl" 

Im gleidien Moment sprang Ernst in das 
dunkle Zimmer. 

Ein Sessel kippte um. 
Schnelle Sdiritte. ^ „ 
Sekunden spüter fle! die Haustür Ins Sdiloß. 
Vom Fenster aus sah Liselotte, wie ihr Mann 

eine Gestalt vor sldi herschob. 
Beruhigt legte sie sidi wieder In Ihr Bett. 
Als die beiden Gestalten um die nächste 

Ecke bogen, schlug Ernst seinem Vordermann 
auf die Sdiultern. 

„Das hast du einmalig gemacht, Hans! h-s 
hat ja gut geklappt. Kom.m, alter Junge, jetzt 
aber schnell in Ottos Bierstube! Dies ist für 
mich seit fast zwei Jahren der erste freie 
Abend. Darauf müssen wir einen trinken!" 

Bis dann, dufte Schaffe! 
Von Urte Wecken 

Ein gewisser Jolinny, Beat-Fan mit Löwen- 
mähne und Röhrenhosen, hat es auf meine 
Jüngste abgesehen. Er scheint fest entschlos- 
sen zu sein, das Herz meiner Tochter Im Sturm 
zu erobern. Kürz.lich fand ich einen Brief von 
ihm zwisdien meiner Morgenpost. Das Schrei- 
ben hatte folgenden Inhalt' 

Heißgeliebter, steller Edcbolzen! 
Vor einigen Perioden zockelte ich mit mei- 

ner Nähmaschine an Deiner Badewanne vor- 
bei, Du gammeltest gerade mit der Opposition 
im Rentnerstolz herum. Es war mir ein mne- 
rer Fadtelzug. als ich Dein schnaftes Geweih 
vors Teleob.1ektiv bekam. Ein frühreifes Zit- 
tern lief durch meine Treter. und mein An- 
trieb tanzte Twist Wie wäre es, dufter Ober- 
zahn, wenn Du Deine knalligen Bonbons mal 
in Bewegung setzen und zu mir kommen 
würdest? Mein Kostenträger schuckert am 
Samstag mit seiner polnischen Hälfte na® 
Biklnla, Bis dann, dufte Edelschaffe! Es knab- 
bert Dich Dein Johnny 

Ich rief meine Tochter, Karla madite es sich 
In einem Sessel bequem und begann zu lesen: 

Liebes Fräulein Wecken! 
Vor einigen Wodien fuhr Idi mit meinem 

Wagen an Ihrem Haus vorbei, Sie standen ge- 
rade mit Ihrem Vater im Garten. Idi war sehr 
erfreut, als Idi Ihr reizendes Köpfdien er- 
blldite. Meine Beine begannen zu zittern, und 
mein Herz sdilug einige Takte sdineller. W « 
wäre es, schönes. Junges Fräulein, wenn Sl« 
Ihre hübsdjen Beine mal In Bewegung setzen 
würden und zu mir kämen? Mein Vater fährt 
Jm Samstag mit seiner Privatsekretärin nach 
Ullen. Also bU dann, Uebes Fräulein WeAen. 
nvundUcha Grüße Ihr Hana 

„Nehmen Sie sofort den Bart ab! Oder 
Sie sind entlassen!" 

Der liebenswürdige Chef 

IZ) 

.... und Jetit verlangen Sie wemöglldi 
auch nodi OberstundenT" 
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Die Kriminalpolizc! rät: 

Gefährliche Nächte 
Per Februar steht im Zeichen fröhlichen 

Fastnaditstreibens. Man Ist ausgela.- . -n und 
fröhlich, sdilieflt schnell neue FreundM+inftcn, 
l«t unbefangen und offen und läßt womöglich 
den eben gewonnenen Freund in die Brii'f- 
tasclie schauen. Mancher ist sogar in so fro- 
her Stimmung, daß er diesem neuen Freund 
besonders zeigt, mit wie reichlichen Mitteln 
er nodi versehen ist, ohne zu ahnen, daß er 
boi diesem Begehrlichkeit wecken könnte. 

Wer angeheitert ist. läßt alle Vorsicht außer 
adit. Der neue Freund weiß noch ein Lokal 
oder eine private Party, wo „etwas los ist". 
Geinoinsam macht man sich auf den Weg. Oft 
sdilipßt sich noch ean zweiter „neuer Freund" 
an. Und dann gesdiieht das Unei-wartete. In 
irgendeiner dunklen Seitenstraße schlagen 
die eben nodi so freundUdien Gefährten den 

Angeheiterten nieder, rauben ihm die Brief- 
tasche und was sonst noch mitnchmenswert 
erscheint und sind im Nu verschwunden. 
Niedcrgesdilagen — im doppelten Sinne des 
Wortes — bleibt da.T Opfer zurück. Meist hat 
es keine Ahnung, wer der Räuber wohl sein 
könnte. Wer kümmort sich auch in den Fast- 
nachtsnächten darum, mit wem er fröhlich ist. 

Ott genug tragen sie alle Masken. Aber 
nicht hinter jeder Maske steckt ein „Narr"! Es 
kann auch ein Räuber sein. Deshalb: La.ssen 
Sie auch in fröhlichen Nächten Vorsicht wal- 
ten: Nehmen Sie nidit mehr Geld mit, als Sie 
ohnehin ausgeben wollen. Lassen Sie nicht 
unbedacht andere In Ihre Brieflasdie .schauen, 
und geben Sie er.st redit nicht damit an. wie 
wohlgefüllt Ihre Brieftasdie Ist! Sie zahlen 
sonst doppelt für Ihr Vergnügen, wenn auf 
dem Heimweg der Räuber kassiert. Von den 
13 2,10 Fällen des Raubes, die der Polizei 1970 
gemeldet wurden, waren die wenigsten 
spektakuläre Banküberfälle. Bei einem sehr 

großen Teil die.ser Fälle waren die Talrr eben 
noch fröhliche Mitzecher des Opfers gewesen. 

Das braudite nicht so zu sein. Ein wenig 
Überlegung und Vorsidit. gegenüber Frem- 
den ein wenig Mißtrauen können die Gefah- 
ren bannen, die sonst vom Räuber für Ge- 
sundheit und Vermögen drohen. 

Diskussion über Bettenbedarf 
der Region Untermain 

Der Arbeit.skreis Sozial- und Ge.sundheils- 
wosen der SPD-Fraktion der l'lanungsgemeln- 
schaft Untermain hat In einem Gespräch mit 
dem Hessisthen Sozialminlstcr Dr. Horst 
Schmidt Im Langener Drcielchkrankenhaus 
Probleme der Krankenhau.splanung erörtert 
und dabei grundsätzlich die Zielvorstellung 
unterstützt, die der he,'!,sischen Krankenhaus- 
planung zugrunde liegt: ein bedarfsgerecht 
gegliedertes S.vstem verschiedener Kranken- 
haustypen mit unterschiedlicher medizinischer 

Aufi'.ibcnstelluiig, aliir enger Zusammen- 
arlieit der versehiedenen Träger, soll die optl- 
n; lir Versorgung der Patienten gewährleisten. 

•Audi die fünf Kriterien, von denen die Be- 
willigung von Investilinnsbeihilfen abhängig 
gemadil wird, fanden bei den Mitglieil'Tn des 
Arl)ritskrelses volle Zusliminung: 
9 i'as Krankenzimmer soll nicht mehr als 

drei Betten haben; 
9 I'rivatslalionen werden nicht gefördert; dl« 

Unterbringung der Kranken richtet sidi 
nur nach der Schwere der Erkrankung; 

# die Große der Stationen soll 100 bis 120 
Bellen nicht überschreiten; 

# auch Verpflegung und Besuchszeiten wer- 
den einheitlich geregelt; 

# an den Chefarztnebeneinkünften sind 
Mitarbeiter entsprechend zu beteilici n 
(Chefarzt pooI). 

kauf-park 

ff.:- 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Fleischgroßmarkt für alle 

Vordereisbein Sauerbraten Kasseler 
500g vom Kamm, 500g 

Rinder-Braten ^ "WK Schaumwein 
ohne Beilage .. ..500g «Privat Cuvee" 
    1/1 FI. Ind. St. 
Schweine- —————————— 
Schulterbraten Schloßbier 
ohne Fett U.Schwarte, ^ 0,33 Ltr. Einwegfl. — — 
mit Knochen 500g  lOer Ktn. g O 

Fleischsalat poln. Enten 
aus eigener Herstellung, ohne ehem. Handelskl. A, bratfertig JC ÄÄ 
Konservierungsstoffe ^  1500g Stück 

500g 

■•95 

Jaf f a-Gra pef ruit 
Kl. I, Gr. 40 
(Große Früchte) 2 Stck. 

CjrO-ß^f 

Glücksklee-Babylcost 
versch. Sorten im Originalkarton 
ä 12 Gläser, empfohlener Preis 13,80 

unser Preis 

1000 toSle Preise im Winter-Schluß-Verkauf 

Domen- 
Strumpfhocen 
20 den., I. Wohl... 

Damen-Roc!<e 
reine Wolle, viele Muster 

Herren-Slip oder 
Herren-Unterjacke 
Baumwolle  

>89 

1,25 

Mädchen-Schlafanzüge 
Velour, Gr, 92-164  

Knaben-Hoten 1^. 
pflegeleicht, strapazierfest  

Kinder-Hoten ^ AJC 
Helanca, mit ausgestelltem Bein • t 

preiswert« kalt« Platten 
Schwedenplatte, Käseplatte, Wurstauhchnitt- 

platte, Ratsherrenpfotte, Büffet Imperlal, 
Potrizierplatte, Schlemmerplatte 

außerdem :Felnkosft(itate aus eigener 
Herstellung ohne ehem. Konservierungjstoffe 

Auch senntogi geVffhet 

Knaben- Cordjeans 
florfester 
Feincord  jwgjw 5 

Kinder-Hausschuhe 
 3,90 

Herren-Hemden 
Nylon, gestreift, 
Farben sortiert   5,90 

Herren-Pullover 
100% Acryl, pflegeleicht   IQ r" 

Kinder-Pullover 
1/1 Arm, pflegeleicht ' 

An der kauf-park Tankstelle 

BENZIN I SUPER 

49,« I 55/ 

Autowäschen und wachsen 

Und weitere Service-Leistungen 

Schallplatten-Börse Gartencenter 
Dresdner-Bank Möbeicity Wesner 
Foto-Fochoeschäft Express-Reinigung 
Friseur-Salon Schmuck- und Kosmetik* 
Boutique 

ein InteressanJH 

□ 

Öffnungszeiten: Montag bis Fieitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 

Die Buffeleria hat gesonderte Öflnungszellcn: Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonnlag 11.00-18.00 



Nr. 10 I, A N G F. N E R Z E I T U N O Freitag, den 4. Februar 1972 

r.EI-DANLAGE! 

So sichern Sie Ihre Altersversorgung 
Von Fred Schmitz-Ohlstedt 

Dir medi/ini»ch-wls«cnschaflltdie Fortschritt führt dazu, daß lieh unsere durchs(ihi>lttll<Jie 
rrbrnserwartung sländi* vorlänKcrt. Andererseits Rehen zahlreidie Bestrehungen dahin, die 
IN-nslonierungsKrenre vorxuverleRen. Es Ist nur eine Fräse der Zeit, wann diese Plane In d e Tat 
umeesetit werden. Her „I,ebensabrnd" - früher eine knappe Spanne - nimmt desham Im 
mensdilichen I^hen Immer breiteren Raum eini Man Ist rüstig genug und hat die nötige MuHe, 
sich manchen „aufgeschobenen" Traum erfüllen zu kiinnen. Frellldi kostet die Erfüllung von 
H unsehen und Träumen Geld. Darum gewinnt die Frage der ausreichenden Altersversorgung 
ständig an Bedeutung. Tatsächlich beweisen Marktuntersuchungen Ubereinstimmend, daO sie 
unter den vielfältigen Sparzielen sogar den obersten Rang einnimmt. 

besonders das Investmentsparen für die zu- 
sätzliche Alterssicherung an. Denn Gewiß: Dl« meisten Bundesbürger - nimmt 

man Selbständige und Freiberufler einmal aus 
- haben Anspruch auf eine gesetzliche Alters- 
versorgung. Und gemeinhin Ist dies« Rente 
oder Pension auch hoch genug, die Existenz- 
bedürfnisse - Wohnung, Kleidung, Nahrung 
und ein Schnäpschen obendrauf - befriedigen 
lu können. 

Mit zunehmender Intensivierung des „Le- 
bensabend" freilich gehen die Ansprüche 
darüber hinaus. „Das Leben beginnt nach der 
Pensionierung" . . . diese einstige Beamten- 
Philotophie gilt in Zukunft für breite Bevöl- 
^erungtgruppen. Man möchte Reisen machen, 
iälne Hobbyi pflegen, kun: Die schönsten 

ahr« seine« Lebern voll auskosten I Und da- 
Ir reicht die gesetzliche Altersversorgung In 
en meisten Fällen nicht aus. 
Also kommt es darauf an, sich zusätzlich 

»Ine Altersversorgung - gewissermaßen eine 
-tweit« Rente" - zu schaffen. Voraussetzung 
hierfür Ist planmäßiges Sparen und die Wahl 
•Iner geeigneten Sparform. 

Unter den offerierten Sparformen bietet sich 

# die Geldanlage In Investment-Anteilen Ist 
eine dynami.sche Sparform, 

0 sie beteiligt den Sparer an den laufenden 
Erträgen und am langfristigen Wachstum 
der Wirtschaft. 

Die DWS-Altersversorgung 
Tatsächlich gibt es denn auch bekannte In- 

vestment-Gesellschaften, die spezielle Spar- 
programme für die Altersversorgung entwik- 
kelt haben. Schauen wir un« am Beispiel einer 
der renommiertesten deutschen Gesellschaften 
- der Deutschen Gesellschaft für Wertpapler- 
sparen (DWS) - an, wie diese Programme 
funktionieren: 
0 Der Sparer schließt mit der DWS einen 

Sparplan ab. In welchem er die Laufzelt 
und das Sparziel selbst festlegt (zum Bei- 
spiel: 10 Jahre und 24 000 Mark). 

9 Je nach dieser Zleiprojektlon zahlt er mo- 
natlich einen be.stimmten Betrag auf seinen 

Öiwll«; DegUcti« Qaeeilichafl (ür VÄrtpapietsjwjsn möH (DW8J FianWurt/M. Roßmaia K) 

Sparplan ein (In unserem vorherigen Bei- 
spiel: DM 200 pro Monat). 

0 Die DWS wandelt diese laufenden Einzah- 
lungen jeweils In InvestmentanteUe um. 
So erwirbt der Sparer gewissermaßen 
„automatisch" ein WertpaplervermHgen, 
ohne sldi um das Wertpapiergesdiäft Itüm- 
mem zu müssen. 

• Ebenso wandelt die DWS die Erträge aus 
dem Investmentbesitz in Investmentanteile 
um und schlägt sie dem Guthaben des 
Sparers zu. Hierdurch - und durch mög- 
liche Kurssteigerungen - wädist sein Wert- 
papiervermögen über die eigenen Spar- 
leistungen hinaus. 

Sobald der Sparer nun das anvisierte Spar- 
ziel erreicht hat, verwandelt er seinen Spar- 
plan In einen DWS-ENTNAHMEPLAN. Darin 
vereinbart er mit der DWS, 
9 daß Ihm die Gesellschaft regelmäßig - zum 

Beispiel monatlldi - einen festen Betrag 
aus seinem Investment-Guthaben über- 
weist. 

Während sein Geld weiterhin In der Wirt- 
schaft arbeitet und ständig neue Erträge pro- 
duziert, bezieht der Sparer seine zusätzliche 
Rente! 

Wie das in der Praxis aussieht, zeigt die 
eingeklinkte grafische Darstellung, nämlidi 
die Entwicklung eines IN^/ESTA-Entnahme- 
planes seit Gründung des Fonds Ende 1956 
bei einem Investment-Guthaben von 30 000 
Mark und Abhebungen von 8»/o je Jahr 
(- DM 2 400 In Halbjahresrateii): Trotz der 
regelmäßigen Entnahmen Ist das Wertpapier- 
vermögen um rund 160'/i gewachsen! 

Zur Abrundung muß noch gesagt werden 
daß die Investment-Tochter der Deutschen 
Bank Spar- und Entnahmepiäne sowohl für 
ihre Aktienfonds INVESTA, INTERVEST und 
AKKUMULA als auch für ihre Rentenfonds 
INRENTA und INTER-RENTA anbietet. Der 
Sparer hat die freie Wahl; oft erweist es sldi 
als zweckmäßig, einen Aktien- mit einem 
Rentenfonds zu kombinieren. Möglich ist es 
ebenfalls, das Kapital für einen DWS-ENT- 
NAHMEPLAN nldit langfristig anzusparen, 
sondern mit einem Male einzuzahlen. 

Wird fortgesetzt. In der nächsten Woche 
lesen Sie am gleichen Plati ein« Gebraudis- 
anweisung (ür die VerniögensbUdung,   

public relations'anzcigeil 

Korn ganz vorn 
Rund 490 000 Hektoliter Komdestillat haben 

die bundesdeutschen Kombrenner im He» 
triebsjahr 1970/71 gebrannt. Das sind kn.ipp 
16°,'• mehr als im Jahr zuvor. Damit haljcn 
die Hersteller von Korn ihre führende Stel-» 
lung in der Brandie ausgebaut. Sie bringen 
mehr als 30",'» aller deutschen Spirituosen fml 
den Markt. Die 490 000 Hektoliter Destiilal 
reichen für 210 Millionen Flaschen Korn aus, 
Pas bedeutet: Für jeden bunde.<!rieutschrTl 
Haushalt mehr als zehn Flasdien. 

Kom ist eindeutig die beliebteste Spirituos« 
Im Bundesgebiet geworden. Komtrinker wis» 
sen offenbar die go.setzlirh qnrnntierte Rein* 

Korn ein unverfälschter Opniill. 

heil und Klarheit des Korn iu bciiauen. Dinn 
was sidi „Kom" nennt, darf weder Belf 
mischungen noch Geschmackszusätze enthal# 
ten und muß allein aus Weizen, Roggen odef 
Gerste gebrannt sein. So schreibt e.s das Ge* 
setz vor. 

Kenner trinken den Korn niclit mit Hast. 
Bevor sie das Glas an den Mund setzen, ge- 
nießen Sie die Blume des Korn. Der Duft von 
reifem Getreide steigt aus jedem Glas empor. 
Die Trinkt emperatur ist Geschmackssache. 
Manche mögen ihn ei.skalt. Kundige empfehlen 
jedoch, ihn mit „ein paar Grad über null" .'.U 
genießen. Als Begleiter zum Bier hat de* 
Kom seit eh und je seinen Stammplatz. Mciir 
und mehr ist er aber auch zum unerläß- 
lichen Partygetränk geworden. Zusammen niit 
Fracht- und Obstsäften wird aus dem kurzen 
Kom ein sympathischer Longdrink. Vor alien^ 
Orangen-, Kirsch-, Himbeer- und Johannis* 
beersaft eignen sich vorzüglich hierfür, utiq 
wer Tomatensaft mit Kom trinkt, ist gani 
"In"- ^ .4 « Still und leise hat sich der Korn auch dit 
Zuneigung der Damenwelt erworben. Bereit» 
elf Prozent aller bundesdeutschen Frauen 
trinken Korn „regelmäßig" und „mit Vor^ 
liebe". 

Der Quelle- 

Preishämmer. ■ 
I»'« . 

f/e/d, 

a/;e 
erröcfce 

n 

Oamen-S\rümp1e 

20 den 4 

-.25 

• t.- 

Jeder Preis ein 

toller Treffer! 

... . 

Deko-Stoffe 

uni oder gemustert, 
pflegeleicht, 
120 cm breit 

3,-- 

Kopfkissen 

Federtüllung, Inlet 
Indanthren, 
Größe 80 X 80 cm 

9.- 

1 Damen-Skihosen | 
1 Helanca, GröBe 36-48 1 

1 19," ] 

1 Damen- ] 

Pelnsfrump/hosen i 
8^elle Farben, 20 den | 1 9'alt Oder gemustert 1 

_ -.75 1 

k Hau«- 1 
1 Ktelder 1 

1 Baumwolle, bügelte'' ] 
1 Größe 38-62 
1 13.-^ 

1 °«'n®n-Anofafc, 

[ ÄS«"- 

19,- i 

1 Damen-Pullover | 

■ hochgeschlossen, 1 
■ DurchbruchmuBter, 1 
1 pflegeleicht | 

1 8.- J 

1 Büstenhalter 1 
1 kurz, Nylon, modische | 
1 spitzenverarbeitung, 1 
1 QröBe 65-85 1 

1 J 

Damen-Mäntel 1 
1 Shetland, GröBe 40-50 1 

39,- 1 

1 Damen-Kittel 
1 für Haus und Beruf. | 
1 Baumwolle oder Nylon | 

1 9," J 

1 Herren- 1 
1 Sporthemden 1 
1 Baumwoile'Synttietik, ■ 
1 bügelfrei, ■ 
■ 12 verschied. Dessins 1 

1 6.- J 

1a - ■ aWe" »1 

Herren-Stiefel 
genarbtes Rindleder 
Webpelzfutter. Form- 
»ohle. schwarz o. braun 

15.- 

Herren-Cordjeans 

ausgestellte FuBweite, 
alle GröBen 

15,- 

Uatehosen 

Vistram, 
Grbßs 92-122 

9,- 

Klnder-PuUover 

8.- 

Mädctien-Hosen 

Orion, ptiegeieicht, 
GröBe 92-122 

9,-- 

Bettbezüge 

Buntsatin, 
130/200 cm 

12," 

Quelle 

I Warenhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigpl«*! 

Teleion (0 61 51) 2 60 01 

Samstag, 5. Februar, 
bislSUhrBBöffnetl 

Kami» 

sorgen 
DureMweMunom. VtmNung«!, Infol^ Oh eäm QnhtUimg? 
IVir helfen mit «iner VolKsollerung. Garantie ble zu 15 Jahren - nach vorherlgtr | ((ostenloser PrOfung ihrea &<:homstoini^ 
Auch Schomiteinkopfrepareturenl 

( ) iVHITIIIlU RUND 0M8H t 00 Kd 
V^/ Sdiomsteinttchnik 

BOTlGötzenhain ^06l'^a2102 
RheinstraBe 16a 

CARL WEISS 
Umzüge 

Facfipersonal 
w 

607 Langen ÜJtherstr. 26 
®(061 03)23691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

für jedermann 
500.- bis 10000.- DM 
Ausz. am selben Tag 

NAGLER-FINANZ AbL Kredllvermitllung 
Offenbach, Frankf. Str. 56-62 

Im Europa-Haus ■ Telefon 882909 

Aus eigener Zucht 

NerzhUte • Krawatten 
Jacken - Mlntel und Sonsttges 
kaufen Sie preiswert bei 

NERZFARM H.WESP 
Egeisbach, BahnstraBe 65, Telefon 4 92 27 
Konfektion wird maBangefertIgt I 

■■KAMIN-SORGEIV— 
Einbau von Schamottesteinen, ifd. Metß' 

ab DM 50.- 
Nicl<el-, Stalii-, Flexroliren. lfd. Meter 

ab DM 85,- 
Rütteiverlaliren. Hd. Meter ab DM 65.— 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach, Aschaffenb. Str. 5 
Tel. 0 60 21 / 5 24 31 oder 0 98 22 / 6 28 

Gutes Abendessen bei Hähndien-Erlcti 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

Klaviere - Orgeln 
fabril<neu und gebraucht. Verkaut und 
Service 

Klavierstimmer F. Kuhn 
6061 Nieder-Roden 
Frankfurtei StraBe 33 am Bahnhot 
Telefon 06106/21434 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kircfaherr 
Langen 

Sdiillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
tiorothcenstr. 8-10 

Möglich, 

daß Ihre Suche 

nach preisfflinstiger 

Mittelklasse 

spätestens hier 

endet 

Diese Autos passen. Zu 
Ihnen. Zu Ihrer Familie. Zu 
Ihrer Brieftasche. Fiat 124 - 
kompakt gebaut. Technisch 
ausgereift. Komfortabel 
ausgestattet. Ohne Auf- 
preise. Bei FIAT selbstver- 
ständlich. Bei anderen 
Deshalb Fiat 124 
oder 124 Special. Oder 124 
Special "T". Mit 60, 70 
oder 80 PS. Mit 145-160 
Spitze. Und Scheiben- 

bremsen. Mit Gürtelreifen. 
Und Unterbodenschutz, Mit 
Einzelsitzen vorn. Und,.. 
Ja, schauen Sie ruhig auf 
den Preis. Da fängt das Spa- 
ren doch schon an. Aber 
was sind schon Worte gegen 
Erfahrungen? Fahren Sie die 
Fiat 124 Modelle zur Probe, 
Auch die Kombi-Version, 
Fiat 124 Modelle ab Werk 

ab DM 7.100,- 

rÄ 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller, Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

FIAT 

Suche in Langen 

LADEN 
mit 3-Zimmer-Wohnung 

Telefon 9 / 45 56 71 

Gravieranstaft • Stemnel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im Indiislrlegeliiel, Ohmslr. 12 - Til. 113B 

iamimpeljihäntel 

Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Haupiwoch« und Kaltartlr, II 

t 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - fiflÖBEL 

1 MÖBELTRASS 

Nur in Frankfurt 
ZEIL43 

gegenüber C&A 

WOHNZIMMER ■ OLSTERMÖBEl (MODERN UNO ALTDEUTSCH ) SCHLAFZIMMER • / 

Srnica 1100 LS 

6.398,- 

Chrysler] 

Wm 

55 PS, 140 km/h Spitze, 3 bzw. 5 Türen, 
Knüppelschaltung, Scheibenbremsen Platz für 5 Personen, 
vorn, Bremskraftverteiler, Liegesitze, 
Gürtelreifen, gepolst. Armaturenbrett, 

11M LS - S TDran - 1100 GLS - 95 PS - 140 km/h - S TOrtn - 
332! " PS - 155 km/h - 3 TQren - 1100 Special -1 TOr»ii - II" Ö Tourlm« - 55 PS -1« km/h - S Tflrtn - (   ' 
1« km/h - s TUran — 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 Langen 

Am weißen Stein 24, Telefon (06103) 23784 

) Spaelal — I 
1100 QLS Towtoa* - H PS'« 

\ 

Ernst Jugert 
6073 Egelsbach 

OstendstraBe 27, Telefon (06103) 49069 
■ ^ 



Masnet und Mittelpunkt im Neu-Isenburg-Zentrum 

Warum täglich weite Strecicen fahren- 

der zukunftssichere Arbeitsplatz liest vor ihrer Tür 

Wir benötigen: 

^ERKSUFER(INNEN) 

Für den Bereich Textil: 

Stoffe 

Hüte 

Damenwäsche 

Sportkleidung 

Damenkleider 

Handarbeiten 

Frottee- und Weißwaren 

Trikotagen und Strümpfe 

Röcke und Blusen 

Herrenoberbekleidung 

Herrenartikel 

Teppiche, Gardinen und Betten 

Damen- und Herrenstrickwaren 

Kinderkonfektion und Babyartikel 

Miederwaren und Badewösche 

Mäntel, Kostüme und Pelze 

Mode- und Kurzwaren 

Für den Bereich Hartwaren: 

Schuhe 

Lederwaren 

Spielwaren 

Geschenkartikel 

Für den Bereich 

Süßwaren 

Möbel 

Parfümerle 

Radio und Fernsehen 

Schreibwaren und Bücher 

Nahruns- und Genußmittel: 

Lebensmittel 

Glas und Porzellan 

Elektro und Lampen 

Haushaltwaren und Werkzeuge 

Uhren und Schmuck 

Frischfleisch 

Branchenfremde Mltarbelter(lnnen) werden eingearbeitet. Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhausunternehmens 
(z. B. Personal-Rabatt. Jahresabschlußvergütung in der Höhe bis zu einem Monatsghalt. Weihnachtsgeld. Stögige Arbeltswoche usw.). 

Vorstellungen erbeten Im Einstellungsbüro Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 184, Telelon (06102) 37272. 
(Geöffnet Montag bis Freitag von 9-20 Uhr. Samstag von 9-14 Uhr.) 

Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespröch. 

-Neu-Isenburi), im Neu-Isenburg-Zentrum 

r. 10 I.ANOENER ZEITVNG 

Nachlese zur großen Fremdensitzung der LKG 

Brim Klan/vollon Finalo mit Kirhti'fft'kten, zahllosoii Srifriihliisrn, Liiftballfins iiiul I.iiflschliiiiKrii lan/tcii rin Teil drr <iloria-CiirIs 
auf dem Tisch ile^ „Sombrcro-behüteton" KIforruts. 

La.it^eii im. 2000 

Die Entwicklung unserer Stadt aus närrischer Sicht 
Kurl Werner bei seinem Vorlras „Kanten 2000" 

Aut der großen Fremdensilzung der 1 Langener Karneval- 
Gesellschaft, über die wir In unserer letzten Ausgabe aus- 
futirlich berichteten, stellte der langjährige Meisler der 
Protokolle. Kurt G. Werner, eine närrische Zukunftsvision 
über unsere Stadl im Jahre 2000 auf. Hier einige Kost- 
proben 

Die Kic'sgriib nc (ioldKrub, ein Njickcdci-Mürclicii 
bis Sdineppcnhiiu.scMi, (iio Insel clpi' I'nrrhoii. 
Vom Nord.sammlcr aus fälirl hi i VViiidi'n und Slürnicn 
no Achterbahn rauf zu don Alphabiin-Türmi n, >» dor Ilirsch.sprung dii' StadtKrcnz nadi Krankfurtur Muster 
hoch ragt der Neuhof — Interconti von Schu.stor. 
f;ri)R-I.anKen als Steinwü.st mit Terraw.srnbloekbaiilen, 
die niaiicliem die Kinsieht durch Aussii hl versauten, 
die Slaill lial Millionen — von Sehilidf n — liiich,|e 
ei I.anKen 201111, was bist flu so ,'-chee." 

Doch nicht nur die Größe der Stadl hat sich vorändert. 
Auch das Leben ist anders geworden, andere Gov/ohn- 
heilen und Sitten haben sich eingebürgert. 

„Im Supermarkt l.oidol ist läglieh ab zehn 
ein Förster von 70 au.sgestopfl noih /.u .sehn. 
Als der mid nen Buck .schoß /wischen Dunkel und Licht 
da hat ihn ne Wildsau von hinten erwischt. 
Men.sehen haben Nummern und Managi^r Hinge 
und I,ief< rrol)oter tun lmbi.s.se bringe, 
slatt der Milchtüt' am Tor gibts pro Monat ein Sack 
Dauerlulscher am Stiel mit Kutergeschmack. 
Man macht CescJiäftclieii, mal große, mal kläglich 
die Weihnacht.sbcleuchtung brennt bis Ostern täglich. 
Die .Jugend vertrimmt sicli, die Frührentner haschen 
bei der Bürgeraktion: „Wir tun mal vernaschen." 
Nullnull-Tarif tür Bedürtnisanstallen, 
die Stadlwctrker tun auf Stromausfall schalten, 
es ist alles erlaubt, auch die Zweitfrau, oka.v 
ei I.angen 2000, was bi.st du .so schee." 

Auch im Verkehrswesen hat sich im Jahre 2000 einiges ge- 
tan in Langen, Die Aussichten schilderte KurtG. Werner so; 

„Kine Itolibahn saust übern l.utherplatz eilig 
Schleudersilz rechts zum Gemüse führt freilich, 
Si hleudcrsitz links zur Luthereich-Thek', 
und ist dir's zum Kotzen, drückt den Knopf Apothek. 
nollhähnchen zwei fährt euch all wie die Hering 
an l.angens Hivicra, zum Freizeitpark Sehring. 
Verkehr modern, in Gruppen, man höre, 
nach Offenthal geht's durch die Paddelteichröhre, 
der ösilich«! King mit Dieburger ftollen 
ist Hennstreck' für Laster, die umkippen Wullen. 
Man fährt auch Elektroautos bei Tag, 
und wenn'.s dann regnet, kriegt mancher den Schlag, 
■SO wird die Heviilki'rung Junge und Alte 
din cli Niederschlag immer schön niedrig gehalten. 
Und dann wird auch wieder, wir wollen's probieren 
die Ampel an ficr B 3 funktionieren." 

Wie werden die Lebensgewohnheiton sein, wie wird man 
wohnen und wie wird man sich ernähren im Jahr 2000 ? 
Auch hierüber erhält man Aufschluß. 
,,Ini .lahre 2000 da tut sicli's erjt lohnen 
auf der Terra zu leben, zu lieben, zu wohnen. 
Die einen im llöclisthaus, dem Pennhaus firslklasser, 
die andern in Höhlen, zum Teil unter Wa.sser. 
Die Wohnungen super, aufblasbare Möbel, 
mit schaukelndem Clo, Schrankbetten mit Hebel, 
die Küche Ist herdlos, mit vier schwarzen Wänden, 
Geschirr völlig wertlos, man ißt aus den Händen. 
Die Kugeln und Zäpfchen nach Punktetahelle, 
Gequellte zum Beispiel sind Pille mit Pelle. 
Die City i.st ruhig, ob's kühl oder heiß, 
die Nachkommenschaft liegt im Kaltsehlaf auf Ei.s, 
und willst du ein Baby, dann mach so kein Halles, 
und tau dir eins auf, die Masa hat alles." 

So und ähnlich ging es weiter im Ausblick auf die näch- 
ste Jahrtausendwende in Langen. Das Publikum sparte 
nicht mit Applaus für diesen herrlichen Vortrag. Es bleibt 
zu hoffen, daß es auch im Jahre 2000 noch den Karneval 
gibt mit so glanzvollen Veranstaltungen, wie sie die LKG 
am letzten Samstag durchgeführt hat. 

Bally Prell, Sängerin aus München, liraehte in 
ihrer Kolle als „Schtinliellskiinigin voB 
gehneitzlreuth" die Stimniunü auf den Siede- 
punkt. 

'n heißen Iiiischen tan/en /wan/ig Mädrhen der I-KO-Minigarde einen U-mperamentvollen 
Koslünilan/. 

Der Spielt der l.anec- 
l.allcn-<;ar(le hinter einem 
Requisit aus der „Singenden 
Modenschau". 

Willi lleuB (ohne Mütze). 1«ng|ähri*er 2. Vorsitzender und r.ardemlnlsler, erhält das „Gol- 
dene Vlies", die hö<'hste .Auszeichnung im Karneval. 



I 

Stärkere Stellung für den Betriebsrat 

Mehr eigene Rechte des Arbeitnehmers - Neues Betriebsverfassungsgesetz in Kraft 

In drn llrlrlrb^n .ollen mrhr Mfn.dilidikPlt Im ArbelUlebrn. mehr »rUhelt für den 
. in/clnrn ArbUlnfhmer und mehr »oil.Ie <ifreAtlfkelt verwIrkUdil werden. HlerfBr 

l' hli'trl lUi neue Belrleh>ivcrt»»«un«*||efieli die Grundlage, auf das »Idi nachilehende frage 
iiiiil dt ..'n Beantwortung beilehen. 

I ragr Kniiti eile Heleo«c')ia/l verlanoen, da/1 
Oljfne /»rlieiispldlJ« zunächst Im Betrieb au»- 
gr::( linel>rn i( erden oder tsl das nadi dem 
Tipiic» /Jdrirb»tierfas»iingsBe«e(z nicht zu- 
Ids'.Ki? 

Anluort. Du» neue BetrlclmvorfassunKb- 
f;c t/ wurde Ende vergangenen Jahres von 
iiijKl.stuii und Bundesrat be^c+ilossen Iti 

kr'It int ''S 7.U Beginn dii-ses .I»l\ies 
N. 

trii'li Till -t., 
M< n I'. 

■ ■hl 
sImiitiunKPii hat der Mi 
.(. Aii--rlirrll>iinK ofTcni r 

ror*onal(raRebogcn, von Beurtellungagrund- 
siit/en und Ric+itlinien Uber die Personalaus- 
waiil bei personellen EUuelmaOnahmen wie 
z. H. Elnutellungen, Versetzungen und Kün- 
diKungen. Da» neue Gesetz gibt der Beleg- 
sdiaft somit das Rec+it, sich über ihren Be- 
triebsrat an dlcsc.i Vorgängen und Entschei- 
dungen zu beteiligen. 

Neben anderen Verbesserungen drr redit- 
lirlien Position der Betriebsrtite hat Jedodi 
auil) der einzelne Arbeitnehmer eine vei- 

erörtern, wenn er dies (ordert. Außerdem hat 
er einen Anspruch darauf, daO ihm die Be- 
reciinung und Zusammensetzung seines Ar- 
beitsentgelts erläutert wird. Er hat «urfi ein 
Recht auf Einsicht In seine Personalakten. 

Aus der Fülle von Neuerungen sei noch er- 
wäiinl, daß auch die Kompetenzen der Jugend- 
vertretung erweitert worden sind. Künftig 
haben beispielsweise die Jugendverlreter im 
Ri-Iriebsiat volles Stimmrecht bei Angelegrn- 
hciten. die überwiegend die JuRfndllclion 
Ail>eilnehmer IjetrefTen 

Für caritative Zwecke 
I ruKr: Stinufi! ea, dah di-r nutid("<kanzler 

auf firj} mit di'Vi Frirdri,-ndhrlftrct:- J'crhun* 
d' 'fn GeldOetrao verztvhtcl hat: C. M, 

Aiiluort; Bund« skan/I<T H':>ndl hdt (he mit 
<li ni Fri<'rirnsnob< Ipieis vorhundonrn 316 000 
D-Mark in Oslo entyeu«'nRinc>nim<*n. aber 
riclit für sich selbst. Er hai sie vielmehr voll 
für caritative Zwecke r.ur VrrfümmR gestellt, 
Einzelheiten werden njelit mltgotrilt. weil der 
Kanzler en strikt ai>lr*hnl. mit der Verwen- 
dunK de.« Geldes elnrn R«klnmr-Hummel zu 
vernnstaltrn. 

Zweimal Abfindung? 
Frage: Infolge hm idt !ii»n Jirei- 

(enniol verwitwet Würde wti trtrdrr hrtrnten, 
bekäme tcfi dann erneut eine Ahfinduuff nu$ 
der gei^efzlidfen RentenverKirfiernng'^ R S, 

Antwort: Im Falle dnr erneuten Meinit einof 
Beziehers oder einer Beziehrrin von Hc^nten 
aup der ßesetzllrhfn Rontoriversn-licrunK t>e- 
•teht kein Anspruch auf erneute AbOndiinR. 
Diet; hat da:« Rundesito/ialKcridit in (inftn 
Urteil mit Datum vom 23 6 (veröfT' ntlirht 
in Hand 23. Seite 1?4) entsdiifdon 

öffentlicher Nahverkehr muß attraktiver werden 

Truge: Während der Unuptheru/szelleii 
herrlichen iti den Städten o/( diaosulinlidie 
Zii»(äiide. Der SlraPeiiverkehr Ixt (v-num noch 
als „fließend" zu hemrhueu, und die Ahgnnc 
der Auto!^ rerpesten die Lnji Wie .sollen iiTid 
können die.-:? luIrKIir/i beönoKtiqenden 7ai- 
il/liide einmal ocHndert werden'' A N 

Antwort: Eine dci wcsentlidi.'itcn AufKubcn 
wird es sein, die Vcrltehrsverhiiltnis.'ie in den 
Gemeinden und In den Verdichtunß.'Jrüumen 
zu verbessern. Es muß in Zukunft zu einer 
vornünflieen V'eri<clirsteilunB zwischen dem 
fliichenaufwendisen Indlvidualverkehr und 
dem (liiclienspiirenden öffentlichen Verkehr 
kommen. Die.se Teilung wird nur dadurch er- 
leicht werden kiinncn, daß die Attraktivität 
des Personennahverkehrs gestciKert wird. Der 
B'^völkeruiiK müssen durcli Sicherheit, Kom- 
fort, Ge.schwindiBkeil. ausreichende Knpnzi- 

tiiten und Einhaltung der b'aiupiaiie AnrcM/.e 
lur Benutzung der öfTenlliclien Verkrhi^ntiltel 
geboten werden, so daß der Verzidil :nif den 
eigenen Pkwj im Sladtverkehi nicht mi'hr 
sdiwerfailt. 

Die Bundesregierung hat den Ausijiiu des 
Verkehrswegenetzes zu einet det \crkclirs- 
politisfjien Ilaupliiufgiiben diesei ui — 
madit Seil .Januar l!t71 werden da I'. iumau- 
nahmen im Gemeindeverkehi verstärkt imti r- 
stützl. der fiffentliche Persnnennnliverkehr ge- 
fördert imd Untersudiungen sowie Pliinuiinrn 
mit dem Blick nuf „iihorniiiri;en" vorangetrie- 
ben Dadurch sollen die Mrtgiiciikeiten ge- 
schaffen werden, die Bürger der lUindi .-.repu- 
blik durch umfassende und anfeinrmdei abge- 
stimmte Maßnahmen vor den Gefahren einer 
technisierten und automatisierten fmwelt zu 
schützen 

Rentenanspruch für die geschiedene Ehefrau? 

Moderner ArbeUsplals und moderne Belriebsvertassunf bedingen sldi gegenseitig. 

Arbuusplktze zunttdut im BetrUb zu verlan- 
gen. Damit ■t«ht im ZuMmmenbanä daO die 
Arbeltgeber den B«triebir«t über die Per«o- 
palplanunc dei Untarnehmenf *u unterrichten 
baben. 

De» weiteren h«t der Betriebsrat ein Mit- 
bestimmungirecht bei der Gestaltung von 

besserte Rechtssituation erhalten, denn erst- 
mals sind ihm eigene Rechte zugewiesen wor- 
den. So kann er die Anhörung in Angelegen- 
heiten verlangen, die geinu Person und seinen 
Arbeitsplatz betreffen. Die Beurteilung seiner 
f-cislungen und die Möglldikelt gelner beruf- 
liduMi Entwicklung Im Betrieb ist mit Ihm lu 

Mietwucher hart bestraft 

Krage: Werden bei Mielu)uc)i«r eleentlich 
rriMlicil.'i- oder Gelditrafen verhtinyl? G T 

Antwort: In besonders schweren Kallen wild 
der Mii'twudier mit Freiheitsstralen von fl 
Monaten bis zu 8 Jahren bestraft. Ein beson- 
ders schwerer Fall liegt in der Regel voi, wenn 
der Tiitei 

Rausdimittel- 
Aufklärungskamoagne 

I''ra«e: Wdh iiiit:! eine eiiiinuliue K>iiii|m|;iie 
gegen Drogen- und Rauxchmiltelinipbrauih, 
tuen II en sii-li in Wahrheit um eine ridiicrnde 
geiiiindheitifuidagiiginrhe Aufgnhe hnndell' 

rt. Th 
.\nl»orl: iJie von doi Bundesregierung be- 

ab:iiclitiglc Aufklarungakampagne über Dro- 
gen- und R;iiischmlttclmißbrauch soll Milte 
Itt72 begniiu n Die Kampagne wird so angt - 
legt, diiil sie m:l)cn der wichtigsten üielgiuppc 
der Zwnlt- Iiis Viei/ehniährlgen auch bei 
fiteren ,Iuj;i'ii(llichen noch glaubhaft wirkt. 
El l"l)4v <'ispi i'chcnd isl in der Tat nui eine 
laiiKli ist ii:< Aiifklarungskainpagne. Dcslialli 
isl vorgcsei\cn. die Dauci dieser Kampagne 
bis 1974 Hiifciziulehnen 

Unfallschutz auf Briefmarken 
Krage: /Iis Hriejinarkeiisuinmler Interessiert 

mic/i, icelclie Motive die Brie/markensene 
^Vnlalli erhitlung" uu/u°elsl? J. A. 

Antwort. Die Rollenmarken-Dauerserie 
„TJnfallverliütung" enthalt folgende Werte 
und Motivi' 5-Pf: Brand durch Streichholz, 
10-Pf: D. r.kie Leiter, 2ü-Pf: Krelssüge, 25-Pf: 
Ball vor Auto 30-P( Schutzhelm, 50-Pf Nagel 
in Brettern 6li-Pf Alkohol am Steuer, 100-Pf: 
Schwebende l.ast. 120-Pf Absperrung, 130-Pf: 
Defekter Stecke- 

© durcii die Tat den anderen in wirtschaft- 
liche Not bringt, oder 

(D die Tat gewerbsmüBiß begeht. 
Durch Gesel/ vom 4. November 1971 ist 

Mietwucher im Strafgesetzbudi Ig 302 f) wie 
folgt deliniert: 

„Wer die Zwangslage, den Leichtsinn oder 
die Unerfahrenheit eines anderen dadurdi 
ausiieutet daß er sieh oder einem Dritten für 
die Vennietung von Riiumen zum Wohnen 
oder damit verbundenen Nebenlelstungen 
einen Verinügensvortell versprechen oder ge- 
wüiuen iiißt. der in einem auffölligen Miß- 
verhältnis zu seiner l.«istung steht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu drei .Jahren oder mit 
Geldbuße bestraft." 

Für besonders schwere Fülle gilt das oben 
erwähnte Strafmaß. 

Frage: Mein geschiedener Mann hat wäh- 
rend unserer 20jährigen Ehe 0ut verdient. Er 
tulrd demgemäß nach eine recht hohe Rente 
erhalten. Wnnn tuird endlich nach die geschie- 
dene Frau für die Zeit der Ehe versicherungs- 
rcchtlich abgesichert? '. M. 

Antwort; Der Entwurf des Bundesjustiz- 
ministers zur Reform des Ehe- und Familien- 
rei-hts sieht vor, daß zwischen geschiedenen 
Ehegatten ein Ausgleldt der während der Ehe 
erworbenen Versorgungsanrechte itattflndet. 

Durch diesen Verjorgving»«u«gIelch toll dl« 
soziale Sicherung der gesdiledanen Frau er- 
heblich verbessert werden. Dieses soll dvjrch 

Kündigungsschutz für Mieter 
Frage: Kann der Hauswirt mit der Begrün- 

dung kündigen, daß er die Wohnungen in 
Figrntiimsii'ohniingen umwandeln tvUlf 

H. V. d. H. 
Antwort: Nach dem seil Ende vergangenen 

Jahres geltenden neuen Mietrecht ist die Auf- 
hebung eines Miniverhältnisses wegen Begrün- 
dung von Wohnungseigentum oder Wohnungs- 
erbbaurecht ausgeschlossen. Kündigt ein Ver- 
mieter den bisherigen Mietern, well er seine 
Mietwohnungen veräußern will, so kann er 
sich nicht auf ein bereditigtes Interesse be- 
rufen, well dies keine „angemessene wlrt- 
schaftlldie Verwertung" Ist. 

Für den Neuerwerber solchen Wohnraums 
gilt folgendes: Ist eine Mietwohnung In eine 
Eigentumswohnung umgewandelt worden und 
will der Erwerber, der selbst die Wohnung 
nicht bewohnt, die gekaufte Eigentumswoh- 
nung in Besitz nehmen, so kann er sidi auf 
Eigenbedarf aus berechliglem Interesse nicht 
vor Ablauf von drei Jahren seit Erwerb be- 
rufen. 

Zuviel Entgegenkommen? 
Krage: In der nicderländinchen Fernseh- 

sciiilnn-j mit dem Fernseh-Kommentator der 
DDR. von Schnitzler, hat der westdeutsche 
Gesprächsteilnchmer zu Recht festgeste'llt, daß 
zunächst nur ein Bniditeil der Erleichterungen 
im Verkehr zwischen der DDR und der Bun- 
deirepubltk vereinbart tuorden ist, die mög- 
lich sein tollten. Vor diesem Hintergrund 
fragt man lieh, ob die Bundesregierung in 
ihren Bemühungen um Entspannung den 
Machtlmbern in der DDR nicht zu u'eit en(- 
Beoeiiflelvommen Isl? H. L. 

Antwort: Sobald die Ostvertrfige ratifiziert 
ilnd, wird das Viermüchte-Abkommen über 
Berlin in Kraft gesetzt werden. Teil dieses 
Abkommens sind die Vereinbarungen zwi- 
schen Bonn, West-Berlin und Ost-Berlin. Da- 
mit wird der Verkehr zwischen der Bundes- 
republik und Berlin erleichtert. Visa werden 
künftig unmittelbar am Fahrzeug ausgestellt 
werden. Auch muB der Reisende nicht mehr 

Zweitkindergeld audi ohne Einkommensnadiweis 
Frage: Wir bekommen ein drittes Kind Ent- 

fällt damit der Nachweis der Einkoinmens- 
grenze zum Bezug det Kindergeld» /ur das 
zweite Kind' A. N. 

Antwort: Familien mit mehr als zwei Kin- 
dern steht das Kindergeld für das zweite Kind 
- ebenso wie für das dritte und die weiteren 
Kinder - ohne Rücksicht auf die Höhe des 
elterlichen Einkommens zu. Ein Einkommens- 
nachweis entfällt somit Familien, mit ntir 

zwei Kindarn haben Anspruch auf Zweit- 
kindergeld, wenn die Einkommensgrenze (bis 
1071 13 200 DM, ab 1. Januar 1972 15 000 DM 
Im Jahr) nicht Uberschritten wird. 

Dl« angegebene Eliücommentgrenze ist nicht 
das Bruttoalnkommen, sondern das Einkom- 
men nach Abzug vor allem des auf der Lohn- 
steuerkarte zu berücksichtigenden steuerfreien 
JahrasiMtrages, des Weihnachtsfrelbetrages 
und des Arbeitnebmerlreibetrages zum Jah- 
NMrbeitslohn. 

befürchten, daß er durchsucht wird, allerdings 
sind hier Ausnahmen vorge.sehen. Bei Unfäl- 
len oder Betriebsstörungen will in Notfüllen 
die DDR Pannenhilfe, Abschleppdienste, 
medlzlnis(Jie Betreuung und dergleichen 
sichern. Auch im Verkehr zwischen West- 
Bcrlln und Ost-Berlin treten Besuchserlelch- 
teiungen ein, dies allerdings niu: für West- 
berliner, nicht für Ostberllner. 

In weiteren Verhandlungen mit den Behör- 
den der DDR soll erreicht werden, daß zwi- 
schen dem Gebiet der Bundesrepublik und der 
DDR ähnliche Verbesserungen erzielt werden 
wie im Verkehr zwischen Westdeutschland und 
Berlin. Aber das Ist nicht alles. Auch auf 
anderen Gebieten sollen Regelungen verein- 
bart werden, die die Tür öffnen zu besseren 
menschlichen Verbindungen. 

Die Frage nach dem Gleichgewicht der Lei- 
stungen und Gegenleistungen hängt von den 
politischen Gegebenheiten ab und von dem 
Willen, zur polltischen Entspannung In der 
Welt und speziell Im mitteleuropäischen 
Raum beizutragen. Die EnUcheldungen, die 
hier zu treffen sind, können nicht frei sein von 
der polltischen Hypothek, die der verlorene 
Krieg nun einmal bedeutet. Zur Beurteilung 
ist notwendig, den Inneren Zusammenhang 
der vertraglichen Vereinbarungen zu sehen: 
Olm« deutsch-sowjetischen Vertrag kein 
Berlin-Abkommen. Ohne Berlin-Abkommen 
keine weltergehenden Vereinbarungen zwi- 
schen Bonn und Ost-Berlin. Die Bundesregie- 
rung wird weiterhin bemüht s«ln. Vor- und 
Nachtelle einer Jeden Entscheidimg auf die- 
sem 0«bi«t sorgliUtig tu prüfen. 

die Übertragung von Renlenanwartsdiaften 
oder durch eine Entrichtung von Beitrögen 
zur gesetzlichen Rentenversicherung erfolgen, 
was bedeuten würde, daß damit ein direkter 
Anspruch gegenüber dem R' ntenverslche- 
rungsträger entsteht Für vor dem Inkraft- 
treten des neuen Gesetzes geschiedene Ehen 
kann dies nur auf freiwilliger Basis geschehen. 

Spottmedizinisdie 
Forsdiungtzentren 

Frage; rt^cr sorat <t0«ntlich für die medizlnl- 
»ehe Untersudiung unsere» Spitzensportler? 

Fr. N. 
Antwort: An folgenden Orten der Bundes- 

republik haben sich sportmedizinische For- 
schungsschwerpunkte entwickelt: Berlin, Frei- 
burg, Hamburg und Köln-Leverkusen. 

Diese Forschungszentren sind zugleidi l'nter- 
suchungszenlren für Spitzensportler. 

Was versteht m.in unter . . .? 

Kartellverbot 
Vereinbarung zwischen Unlerneluncn zur 

Beschränkung des Wettbewerbs. Das Kartell 
kann zum. Beispiel eine Regelung der Preise, 
der Geschäftsbedingungen, der Produktions- 
oder Absatzmenge oder eine Aufteilung des 
Marktes unter die Kartellmitglleder zum Ge- 
genstand haben. In der Bundesrepublik sind 
Kartelle durch das Gesetz gegen Wettbewerbs- 
beschränkungen grundsätzlich verboten, weil 
sie zu einer Erstarrung des Wirtschaftslebens 
führen. Soweit das Gesetz Ausnahmen zuläßt, 
betreffen sie Kartelle, die der Erhöhung def 
wirtschaftlichen l.elstungen dienen sollen 
(z. B. Ratlonallsierungskartelle). Soldie Kar- 
telle bedürfen der Genehmigung durch die 
Kartellbehörde. 

Fusionskontrolle 
Mit der Kartellgesetznovelle soll verhindert 

werden, daß unkontrolliert durdi Zusammen- 
legung zweier oder mehrerer Unternehmen 
(Fusion) marktbeherrschende Unternehmen 
entstehen, die in der Lage sind, den Wett- 
bewerb auszuschalten. 

Kostenmiete 
Für Sozialwohnungen gilt der Grundsatz 

der frei vereinbarten Miete nl^t. Für diese 
Wohnungen kann höchstens die sogenannte 
Kostenmiete verlangt werden Für alle Sozial- 
wohnungen ist die Kostenmiete solange die 
Höchstmiete. bis der Bauherr die öffentlichen 
Baudarlehen planmäßig zui-ückgezahli hat 
Aber auch dann bleibt es weitere 5 Jahre bei 
der Kostenmiete als Höchstmiete. 

Versldierungsnadiweisheft 
An Stelle der geltenden Versidierungskart« 

tritt In der Rentenversldierung künftig dai 
Versidierunginacliweisheft. Jedes Versloi®* 
rungsnachweliheft besteht aus 12 dreiteiligen 
Belegsütien mit eingeschlossenem Kohl^ 
papier. Im einzelnen sind dies der Titelbl^t- 
sat2 mit Versicherungsausweis. 7 Versime- 
rungskartensätze, 3 Anmeldesätze und 1 
forderungssati. Mit der Einführung 
neuen Versicherungskarte ist verbunden, daQ 
für Jeden Versicherten ein masdilnell geführ- 
tes Ver»lcher\mgskonto eingerichtet wird, tod« 
1972 soll Jeder der rund 26 Millionen Ver- 
sidierten Im Besitz diesS Heftes sein. 

Schulwesen auf dem Prüfstand 

Das Bildungswesen der Bundesrepublik ist im OECD-Beridit durchgefallen 

500 km h auf dor Srhlrn«" • bald kffne 
l'tojiir nirhi? 

□ 
(•im in .(< III (ii'fulli i,' ti, . .. . wa 
.■>(111 km h . II f.-iiirt ii:iil . . y.f „\\ n licr 
.Sli itc initi :i i v. ^.-if 
von m.TXini:.! l.'i« Minulrn in : ... , l' :.g 
würilc dem Iii binden tiliiu' 'n. m .it 
Fi'inrn G(•^(•h;lfl('n nm-h/ugchi i iij 
glcidicn T:ig zurili-k/.iif.-ilw.'ii li-i 14 
Iiitcrcity-Zui. orinct dir ■ilcirl» n ' ii'ir 
bei Knlfcrnun-v-n von i-lwn km 1 ; 
zeug ist oi-^t all >:incr KnlfirinH'- . . i:. v 
1 OUO km liogl, wcm-ii der lanwrn .\i' :'il md 
Einchcck/oltrn konkiirrcnzf^iiiir' W .■ I'nl' r- 
Budiungcn cr.s;,il)cn. liegen rlu i:'.^t(;i itn 
kiinfligcn Trnnsr.ipid-V<'rkchr prn 1' ■.■m'n* 
Kilomoirr l)Oreil:; ab einer l:igli<lien IIiI' e.« 
rungskapaziliil von S'l(il) Persotii n nierii r .( 
al.'j (li'r derzeitige Tarif zweiter Kl:; ; 1 ei r 
Tliinde ibahn. 

InterndlioMdle /usainmen.'i()-■ I 

s 
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Drei .Fahre untersuchten fünf Experten 
^ - Jack Embllng (Orolibrltannien). Thor- 
B stcn Husen (Schweden), Marold Noah 
■ und Fritz Stern (USA) sowie der ehe- 
I malige französische Krzlehungsmlnlster 
I" ."Vlaln Peyrefltte - Im Auftrag der Orga- 

nisation für wirtschaftliche Zusammen- 
' arbeit und F.ntAvIcklung (OKfl)) das liil- 
I dungswesen der BRD an den Si'hulen, 

Hochschulen und Behörden. .letzt stell- 
■ ten sie Ihren Bericht der Hundesrcgie- 
I rung zur Verfügung. Er isl für den 
~ Xustand des deutschen Bildungswc.sens 

nicht schmelcfielhaft ausgefallen. 
„Die Aulgabe, der sich das Bilduiigsvvesen 

in der BRD gegenübersieht, besteht vor allem 
In der Modernisierung. Die wirtschaftlichen, 
gesellschaftlichen und politischen Gegebenhei- 
ten In der BRD haben sidi seit den 20er Jah- 
ren dieses Jahrhunderts grundlegend gewan- 
delt. Das Bildungswe 3n wurde jedodi nach 
der Hitlerzeit so wiederaufgebaut, wie es vor- 
her gewesen war, und es ist in den meisten 
wichtigen Merkmalen bis heule auch so ge- 
blieben. Eine verstärkte Anpassung des Bil- 
dungswesens an die neuen gesellschaftlichen 
und politischen Gegebenheiten in der BRD 
Ist eine der großen Aufgaben dor 70er Jahre." 

Das ist der Tenor des OECD-Beridits, der 
Bufdedtt, daß trotz vielfältiger Anstrengungen 
In Bonn und in den elf Bundesländern zur 
Ulx-rwindung des Bildungsnotstandes noch 
vieles zu tun ist: 

9 Die vorhandenen Bildungsmöglidikeiten 
müssen einem größeren Kreis zugänglich ge- 
macht werden. Die Bundesrepublik hinkt ganz 
erheblich hinter vielen anderen Ländern nach 
In bezug auf gleiche Blldungschan- 
oen und gleiche Beteiligung der weniger 
privilegierten sozialen Gruppen. 

# Die C u r r u c u 1 a , d. h. die Lehr- und 
Lernlnhalte müssen neu gestaltet werden. Das 
geht nicht ohne die Mitarbeit der Lehrer. 

# Die Lehrer müssen eine Ausbildung 
bzw. eine weitere Ausbildung erhalten, die sie 
dazu befähigt, ein Beispiel für nichtautoriläres 
Verhalten und freiwillige Kooperation zu 
geben. 

# Die vordringlichste Aufgabe des Bil- 
dungswesens besteht darin, den Bürgern, ins- 
besondere aber der Jugend Verantwor- 
tungsbewußtsein für ihre Handlungen und für 
ihre persönliche Entwicklung zu lehren, dieses 
Bewußtsein zu verliefen und in ihnen den 

Meilenstein in der Geschichte des Vericehrs 

Das Flugzeug beginnt sich ininicr mehr zum Massenverkehrsniittel zu cnt- 
widteln. Aber schon jetzt zeichnen sich die Grenzen dieses Transportsystems 
ab. Die Flugplätze drohen aus den Nähten zu platzen, der Fhiglärm wird 
unerträglich, die Luftverschmutzung besorgniserregend. 

Die Tendenz zum schnellen Massenverkehrsmittel ist nicht aufzuhalten. So 
ist man seit Jahren in allen großen Industriestaaten der Welt auf der Suche 
nach einem schnellen, lärmfreien und abgaselosen Ma.ssenverkehrsmittel, das 
das Flugzeug entlasten kann. 

Wir stehen heule abermals an einem Mel- 
lenslein in der Geschichte des Verkehrs. Es 
gehl um den Versuch, in der Technik des 
Landverkehrs einen Weg zu besdireiten, der 
auf das Rad verzichtet und damit eine Er- 
findung überholt, die Jahrtausende lang unser 
Transportsyslem zu Lande bestimmt hat. Ein 
über Rad angetriebenes Fahrzeug kann im 
Zugverband kaum nodi in seiner Gesdiwindig- 
kell über das zur Zeit Erreichte gesteigert 
werden. Die Grenze liegt bei etwa 200 km'h. 

Gegenwärtig sind daher zwei neue Systeme 
In der Vorbereitung: Fahrzeuge, die entweder 
durdi Luftkissen oder durdi Magnetabstoßung 
von der Fahrunlerlage berührungslos gehal- 
ten werden. Das eine System beruht auf der 
Tatsache, daß glelc^geladene Magnete sich ab- 
stoßen, das andere System arbeitet mit Düsen, 
die ein Luftkissen erzeugen. Beide Systeme 
benutzen sogenannte Linearmoloren. Sie be- 
ruhen auf dem Prinzip des Wechselstrom- 
motors mit dem Unterschied, daß das Ab- 

stoßen und Anziehen der Pole keinen Anker 
in Drehungen versetzt. Das Anziehen und Al>- 
stoßen der Pole erfolgt in einer Strnmsdiiene 
und in den Stromabnehmern des Fahrzeugs. 
Es wird gewissermaßj'n an der Stromschiene 
entlanggezogen. 

Deutsche Versuche laufen an 
Kürzlich wurde in Mündien von der Firma 

Krauss-Maffei eine vom Bund finanziell ge- 
förderte Versuchsanlage für ein Expei imenlal- 
fahrzeug „Transrapid" eröffnet. Es konnten 
noch keine Geschwindigkeitsrekorde erreicht 
werden, da es sich erst um den Anfang einer 
systematischen Versuchsreihe handelt. In den 
nächsten Wochen und Monaten wird die Firma 
versuchen, die Geschwindigkeitsmarke bis an 
die durdi die Stredtenlänge gegebene Grenze 
um 1,'iO km h zu setzen. Die Auslegungs- 
gesdiwindigkeil um 350 km h kann dann erst 
auf einer erweiterten Strecke von ßO km. 

die im Donauried bei Dillingen mit Unterstüt- 
zung des Bundes gebaut werden soll, erreicht 
werden. Krauss-Maffei hat ihre Versudisreihe 
mit einem elektromagneti.sthen Trag- und 
Führungssysleni also mit einem sogenann- 
ten Magnelki.ssen begonnen. In einer zweiten 
Entwicklungsstufe Anfang dle.ses Jahres wird 
die Firma mit dem.selben Fahrzeug auf der- 
.sellx'n Tra.s.se das Tragen und Führen mittels 
I.uftki.ssen erproben. 

Das zur Zeit 
verwendete Mo- 
dell wiegt II t und 
ist 12 m lang. Das 
zukünllige Fahr- 
zeug wird eine 
Kapazität von 140 
l)is 220 Personen 
be.silzen. bzw. die 
enlspreehende An- 
zahl von Contai- 
nern aufnehmen 
können. 

Der Tr.in.srapid 
wird aus der 
Überlegung ent- 
wickelt. (laß bei 
Entfernungen von 
200 bis 1 200 km 
im Per.-onenver- 
kehr zwi.schen der 

konventionellen 
Eisenbatin und 
dein Flugzeug eine 
Lücke besteht. 
Die.se könnte mit 

Nicht nur in Deutschland, .sundein auii. ri 
ver.stärktein Maße im Ausland wiid an < 'li 
neuen Verkehi>konz< ption gearbeitet Aue;; rt 
Japan, England, Frankreich und den nSA ' ( 
man davon üljerzeuijl. daß künftige Vi rkeius- 
piobleme nur noch mit iinkonvtMitlon'Ih 
•Sy.itemen gelöst werdi'n könni n M.in dreUt 
dabei sowohl an den Inlercity-Verkehr .il) 
audi an das Anbinden von Kluc.pl .tzc ii. ;'a 
ja immer weiter entfernt von di n .Slrwlt/eiiiii n 
angelegt werden 

Derartige Verkeliissy.stenie Können nui iin 
Internationalen Kähmen realisiert wer«!' n. 
Uneinigkeit im europäischen Kaum muß ver- 
mieden werden Es dürfen nicht Zusta nde i In- 
treten, wie sie auf dem Gebiet der elektrisila ri 
I-okomotiven oder beim Farlifevnsehen leirti-i 
bestehen. In einem europiii;dien 'Iremiinit 
kann Deuts<+iland aber nur mitreden, wenrt 
es selber eine Technologie und l in Kon/' 'ii 
anzubieten hat. Daher ist eine nationale Vi i, 
Suchsanlage, auf der die deiilsdie Induslii« 
gemeinsam im Großversuch die Voraussetziin« 
gen für die Einführung von unkonventionel- 
len Verkehrssystemen v(nbi"<'iten kann, un- 
bedingt notwi'ndlg v fl. 

Kurz vor Weihnachten führte Bundesverkehrsminister Lrl>er seinen 
nettskollegen das Zukunftsmudeli „Transrapid" vor. Als Kontrast 
unterhalb der Magnetklssen-Schlenenbahn ein Modell von Opas 

Sinn für soziale Kooperation und Toleranz zu 
wecken. 

0 Das Einst ellungs - und Beförde- 
rungsverfahren muß llexibler gestaltet, 
die Bindung an formale Bildungsnachweise 
muß abgeschwädit werden. Nach Gesetz und 
Braudi gelten für jeden Beruf Einsteillings- 
voraussetzungen. die für den Bewerber einen 
bestimmten Hildungsweg, Prüfungen oder 
akademi.sche Quaiiiikationen vorschreiben. Das 
zwingt oft Arbeilgeber, Arbeitnehmer zu 
beschäftigen, die allein durch ihre Fähigkeiten 
auf dem Papier, nidit aller durch einen prak- 
tischen Beweis ihres Könnens ausgewiesen 
sind. 

Vorschläge der OECD 
Für die einzelnen Bildungsbereichc macht 

der OECD-Bericht folgende Vorschläge: 
9 Die derzeitigen Vorschulprogramine und 

die Vorschulerziehung sollten uber- 
wiegend den Kindern der weniger privilegier- 
ten Schichten zugute kommen. 

A Die Wahl des künftigen schulisdien l'.il- 
dungsweges sollte nicht sclion mit dem Aij- 
schluß der Grundschule gelrolTen werden. 
Die Entscheidung für die beruflidie Hichtung 
eines Kindes kann bei einem zehnjährigen 
Kind iiodi nicht getrolfen werden. 

# Die .Schulen der .Sekundarstufe I 
(vergleidibar inil <lcr fiüheren ReaKschule) 
sind insbesondere berufsoi ientierl und führen 
in den seltensten Fällen zur Hochschule hin. 

9 Die Hochschulen müssen sich einer 
breiteren Mehrheit ölTnen. Ein System von 
Kurzstudlen muß einer großen Z:ihl von Stu- 
dierenden Möglichkeiten der Bildung und 
Weiterbildung bieten. 

Bundeskanzler Willy Brandt sagte zum Bil- 
dungsbericlit der BuiKU'sregierung, daß Bil- 
dung und Wissenschafl in der vor uns liegen- 
den Entwicklung un.seies l. uules die Priorität 
haben müssen. ..Ls wird von keinem bestrit- 
ten. daß die Bundesrepublik auf beiden f,e- 
bieten. Bildung und Wissenschaft, heute nicht 
den internationalen Platz einnimmt, den Der OECn-Berlcht empfiehlt; Die Vorschnl» 

erziehung sollte überwiegend den Kindern det 
weniger privilegierten Sdilehten ziigatt 

kommen. 

Deutsciiland einmal inne hatte." So ist es uuilj 
nichl überraschend, daß sich die Bundcsrcgie« 
rung in Übereinstimmung mit dem OE( D« 
Bericht in allen wesentlidien Grundfraictl 
sieht. Die bildungspoliUschen Pläne der Bun- 
desregierung, insbesondere ihre ZielvorsleU 
lungen, werden durch ihn bestätigt. Daruntef 
fallen die umfangreiciien und teilweise sdioit 
verwirklichten strukturellen Rcformvor* 
schlüge wie z. B. die neuen Vorsdiulprogram» 
me, ein einheitlicher LehrpUin für das 5. und 
6. Schuljahr, die Verlängi rung der SchuU 
Pflicht auf 10 Jahre, die Gesamtschulen für dl« 
Sekundarstufe und die GesamthochschuU'n, 
Leider herrscht aber darüber zwischen dei![ 
einzelnen Parteien und den jeweils von ihnen 
regierten Bundesländern wie auch in de< 
Bund-Länder-Kommission, die einen Bil» 
dungsgesamtplan zu erarbeiten hat. weit* 
gehende Uneinigkeit. „Bund und Länder miiS'^ 
sen sich auf eine Bildungsreform einigen, dij 
dem einzelnen sein Rechit auf Lernen un<J 
Lehren gewährt und der Gesellsdiaft ein lei« 
Btungsfählges und effizientes Bildungswesen 
gewährleistet. Der OECD-Beridil". so dl« 
Staalssekretärin Ilamm-Brüdier. „werde fi» 
die Bundesregierung ein Ansporn sein, au» 
dem bisherigen Wege fortzufahren." W D. 

Die Reform steckt Im Beton. Eine Riesenbaustelle am Rande Bochums sieht lett 1965 Fachleute 
aus aller Well an. Es Ist die Kiihr-Unlversltät, geplant al.s ReformunlverKltät, auf deren Campus 
Lehrende und Studierende über die (schlichen Grenzen hinweg wieder zueinander finden sollen. 



Auf Kosten anderer 
l.iiic Bctriulitung von Johannes Baudis 

v.ir die einh. lligp Meinung der melbtcn 
p.ilHoU^.nKchunn.ii. Ihr neuer Vorgcsct/t« 
Tv.r ein «ünz ül.ler Kerl Wie er d.e.. m 
r '>li n m-komnut» w.u. wufJle nun ^ 
M ,n munkrlte rl.iv.m d^.ß ursprünglich drei 
jl, h,-i dafiii 'vcsrn w:irrn Er hMtti i 3 
aber V . t.inrien di. b.-iden ..nderen ijcu-n- 
f n iiidn luf/uhet/. n Hie niolien die sie Mdi 
bri ihrer Aus. ini.nd-r •tzunK «»bcn " 
M..., hii r.t Hilf und Bi< hp da auf cinrnal hiitte 
er die Uelle Sein VnruiinKei war ein M«nn. 
d. r viel «eartx it-t haUe R. hatte d^' F"" 
beine>^ Kleißep und seines Können« nithl me hr 
Sehen kiinnen Nun erntete dei Neue 
v,o der andere qesiit und gepflanzt h-''"'^^, p 
«rwiihnte den V-.rKiin';ei kaum noch Hoc - 
Ktens, daß < r mal hier und da eine hämische 
H..merkiinR ül.. r ihn machte ' 
BI inen lJntert;el)en<'n betont freundlich. Kprn<h 
vin Team-work r^elriehsHima und geRensei- 
Ipjem Vertrauen 

/Vtier es wurden inimei iTi< hr, die von Ihm 
s hmählich entliiuFeht wurden Sie 1' '"'^" 
tiih nicht, auf7.ut)e«ehren Sie hatten keine 
M.M'lichkeit. sich zu l)eschwcrcn Die Weße 
7iir iihersten BetriebsführunK hatte er sorBstim 
Bb'erioKelt. Kr war ein Mensch, der auf Ko- 
sten anderer lebte War etwas schief Keganßen 
- 4ar schnell wai er bei der Hand, einem 
nndori'n die Schuld zuzuschieben Hatte etwas 
KrfolR dann verbuchte er es Ranz selbstver- 
Üt.indlich auf seine Rechnunß Bei seinem 
S;. harwenzeln um die Herren von der ober- 
Bien KührunR verstand er es, seine Frau, eine 
Ktille Schönheit, mit auf die Bühne zu brinRcn. 
Sie mußte seinem Imaße dienen. So einen 
B.mzllch ichbezoßenen Menschen als l/>bens- 
1» fährten zu haben, mußte ein Martyrium 
sein. Ks Rah RenuR Ix;ute. die ihm die Pe.st an 
den Hals wünschten oder wenlfistens einen 
Ordentlichen Herzinfarkt Aber nur elnlRe. die 
mit Ihm zu tun hatten, wurden krank vor 
Aruer Kr selbst hatte ein zu dickes Fell war 
In seiner nückslchtsloslekelt unverwundbar. 

Ich brauche niemanden, mir braucht nie- 
mand zu helfen . " das hatte er öfters t.etont. 
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Karl Seemann | 
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Daß er aber seine Milmenschen fyiißbrauchte, 
stand auf einem anderen Blatt Im hatte kei- 
nen. dem er Vertrauen sciienkte auf den er 
»idi verließ, deshalb würden, wenn die Zeit 
da war auch die Menschen einmal ihn allein 
la -.11 

Aller uljerlasKun wii diesen unantieiiehmen 
ZiilReiiD.ssen ruhig seinem Schicksal nie 
Waiirheit nüinllch ist anders Wir brauchen 
einandei Unsi'i l,eben findet darin sein 
Glück und seine Erfüllung daß wir andere 
brauchen und auch von ihnen gebraucht wer- 
den. Man nennt das Nächstenliebe Freilich 
gibt es i{enuK die sich selbst für nüch- 
terne Verstandsmunschen halten und die 
Christliche Botschaft der Nächstenliebe In den 
pereich des romantischen Gefühls verweisen, 
pas Gleichnis des Jesus von Nazarelh vom 
b.irmherzlRen Samariter empfinden sie höch- 
stens als ein Idyllisches Märrtien, das nifht In 
die rauhe Wirklichkeit paßt 

nie neuesten Untersuchungen auf dem Ge- 
biet der Sozialpolitik und der Friedensfor- 
tehung haben aber ergeben daß die Chance 
des Überlebens in unserer übervölkerten Welt 
davon abhängt Die l^bensbedrohung liegt 
nümlich nicht in erster Linie darin, daß niclit 
genügend Nahrung für alle vorhanden wSre. 
Pie Gefahr setzt viel früher ein. Sie beginnt 
dort wo einzelne oder auch kleine Gruppen 
bei großer Bevölkerung.sdichle anfangen, auf 

Kosten anderer zu leben. Die sind w.e ein 
Krebsgeschwür. Sie reißen die Macht an sich 
und tyrannisieren Ihre Umwelt. Ihre Macht- 
position sehen sie als Beweis Ihrer Tüchtigkeit 
an In Wirklichkeit haben sie sich nur dui^ti 
nücksichtsloslRkeit und Egoismus ausgezeich- 
net Ks Ist klar, daß bei der Massierung vieler 
Menschen auf engem Raunne eine Ordnung da 
sein muß und daß es I/?ute geben muß, di» 
über die Ordnung wachen. Der Idealfall wäre, 
daß durch den Willen aller Personen ausge- 
wilhlt würden, die aufgrund Ihres Charoktert 
und Könnens geeignet sind, unter Hintanset- 
zung der eigenen Person der Allgemeinheit zu 
dienen Meistens war aber das Gegenteil der 
Fall 

Ks wäre jedoch bestimmt nicht richtig, das 
zu verallpemelnern Aber die Gefahr Ist vor- 

Wcr gci:t mit «einem Herzen, warbt sirh 
srlhnr arm. 

M 
"Wer axtf KPiTK'm Herzen pinen Jahrmarkt 

vinr}it. hol hnUi «rlnc .Srhofrc Derfnn 

Der Schild des Herzens isf die Scham. 

handun, ein HanR zur Rückslchtlosigkeit 
Auch dort, wo ein einzelner, eine Gruppe, eine 
Partei auf legalem Wege zur Macht gelangt. 
Dann werden häufig die Minderheiten Uber- 
fahren, die Unentschiedenen mit Druck oder 
Propaganda In die Richtung gedrängt, die den 
brutalen Inhabern der Macht genehm Ist. Sia 
werden zur „Masse" degradiert. 

Was könnten wir dieser Kntwicklung ent- 
gegensetzen? Auf keinen Fall dürfen wir ka- 
pitulieren. uns furchtsam In einen Pessmiis- 
mus hineinflüchten 7.urn Glauben eines Chr - 
stenmenschen gehört das Wissen um den Wil- 
len Gottes lind es Ist nicht sein Wille, daß 
die einen auf Kosten der anderen lelK-n. die 
Rücksichtslosen die anderen quBlen Kr bat 
uns In .lesus von Nazareth das Vorbild eines 
Menschen gegeben der nicht herrschen, sor. 
dem nur dienen wollte Seine Nachfolger sind 
eine Minderheit Aber sie können eine schöp- 
ferische Minderheit sein Sie können In einer 
Welt, in der Unrecht und Unbarmherzigkeit 
sich mehren. Ihre Stimme erheben. Sie sollen 
dc-r Mund der Stummen und der Schutz der 
Rechtlosen sein Für sich selbst aber wissen 
sie daß es besser ist. Unrecht zu leiden, als 
Unrecht zu tun Der Sinn des Tabens liegt Im 
I.li'ben und Gelielitwerden Wer auf Kosten 
der anderen lebt, der hat. wenn er auch im 
Augenbürk ->l)enauf sitzt, den Sinn seines I,e- 
bons verfehlt. Im Bi'rehli'sgadencr Land 

Futo: Jürde 

Der schöne Klatsch 

Ulicr eine sehr intime Art der Kommunikation / Von Horst Krüger 

Damit verhalt es sich ähnlich wie mit unse- 
rer Verdauung Solche Funktionen sind öffent- 
lich sehr verpönt, und doch Ks geht eigent- 
lii h nicht ohne sie Alle entrüsten sich über 
den Klatsch, und trotzdem Wer frönte nicht 
mit Genuß diesem I.aster im kleinsten Kreis? 
„Haben wir also wieder einmal geklatscht. 
Ach. es ist so entlastend nach des Tages Ar- 
bi'il und Last sich des abends in die sanften 
.Se,<s(l dei privaten Vermutung zurückfallen 
zu las.sen .Wußten Sie denn wirklich niclit. 
daß der schon mit der. ach. schim lange nicht 
mehr!" Und .Kennen Sie nicht die wirk- 
lichen Gründe, warum die kaputt sind?" Mit 
einemmal wird alles so warm, so durchsiditig 
und verständlich Die Weil ein einziRes großes 
Kindergesicht. das manchmal bösartig zuckt 
Nicht mehr. Die kompliziertesten gesell.schaft- 
llchen Prozesse lösen sich nun in ein paar 
handfesten human facts auf. Die Zusammen- 
brüche von Ehen, Kommanditgesellschaften 
und Wahlkoalitionen werden einsichtig, wenn 
man nur die privaten Hintergründe weiß 

Darin liegt die wichtigste gesellschaftliche 
Funktion des Klatsches. In unserer zuneh- 
mend anonymer und abstrakter werdenden 
Bürokratie-Gesellschaft präsentiert er uns die 
untersclilagenen Personalia. Es gibt nur 
Klatsch über Per.sonen, nicht über Sachen 
Eleklronengehirne werden nie lernen zu klat- 
schen. wie wir das so gern am Telefon, in 
Redaktionsstuben, in Buchhandlungen tun 
Der Mensch kann nun einmal schwer auf den 
Menschen vorzlrhten. Adornos Lehre von den 
ol)|ektivcn Zwängen der Gesellschaft mag 
wahr sein Für den einzelnen bleibt sie eine 

unerträgliche Beleidigung Im Klatsch wird 
uns die holde Vermutung nachgereicht, daß es 
im Grunde doch die Personen die einzelnen 
ihr Intimstes ist, das die Welt bewegt. Im 
Grunde geht es doch in dieser großen Indu- 
striegesellschaft natürlich, recht menschlich, 
ja, wie man sieht, nur allzu menschlich zu 
Warum darf man so etwas abends beim Bier 
nicht vermuten? 

Der Klatsch ist ein GrupiK;nplianoinen Das 
heißt, man kann alleine nicht klatschen • lei- 
der. Er ist ein hochspezialisiertes Gruppen- 
phänomen. eine sehr intime Art der Kommu- 
nikation Es klatschen nicht die Bäcker über 
die Komponisten Die Schornsteinfeger haben 
nie Nachteiliges über die Schriftsteller yer- 
breitel, obwohl sie doch auch in deren Woh- 
nungen tief loten. Klatsch i^t ein Zunft- 
phänomen. Es setzt die Branche, die über- 
schaubare Berufsgruppe, mehr noch die nahe 
Bekanntschaft unter Kollegen voraus. Es ist 

Winter / Von Robert Walser 

Im Winter maclien sich die Nebel breit. Wer 
darin geht, spürt unwillkürlich ein Frösteln. 
Die Sonne beehrt uns mit ihrer Gegenwart 
nur selten Man fühlt sich alsdann gewlsser- 
niaßen iiegnadet. wie von dem Auftreten einer 
schiitien Frau, die sich kostbar zu machen 
weiß Winter ragt durch die Külte hervor, 
lliiffenilich sind alle Stuben geheizt, alle 
M:inlel übergeworfen Pelze Pantoffeln ge- 
winnen an Wichtiglteit, Feuei an Reiz, Wärme 
an Nachfrage Winter hat lange Nächte, kurze 
T.ige und kahle Baume Kein grünes Blatt 
kommt mehr vor Dagegen kommt vor. daß 
S.-en und Flüsse gefrieren, was etwas sehr 
Angenehmes nach sich zieht, nämlich den 
Schlittschuhsport Fällt Schnee, so kommt 
Bchneebällewerfen in Frage Dies Ist ein Zeit- 
vertreib für Kinder, während Erwachsene 
liel)er einen Stumpen rauchen, am Tisch sit- 
*en und Karten spielen oder an seriösen Ge- 
■prüchen Geschmack finden. Nebenbei sei 
^hlitteln erwähnt, woran mancher SpaQ hat. 

Herrliche, sonnige Wintertage gibt's. Auf 
gefrorenem Boden klirren die Schritte, Liegt 
Schnee, so Ist alles weich, du gehst wie auf 
Teppichen. SchneeUndschaften beben eine 

eigene Schönheit. Alles sieht feierlich, festlich 
aus , 

Schnee fällt nicht Knall auf Fall, sondern 
langsam, d. h nach und nach, will sagen 
flockenweise zur Erde. Ist Schneien nicht ein 
allerliebstes Schauspiel? Gelegentlich einmal 
eingeschneit zu werden, schadet sicher nicht 
viel. Vor Jahren erlebte Ich eines Abends ein 
Schneegestöber in der Friedrichstraße zu Ber- 
lin. was mir stark in Erinnerung blieb. 

Kürzlich träumte mir. Ich flöge über ein* 
runde, zarte Eisfläche, die dünn und durch- 
sichtig war wie Fensterscheiben und sich auf- 
und niederbog wie gläserne Wellen. Unter dem 
El.se wuchsen rrühllngsblumen. Wie von 
einem Genius gehoben, schwebte Ich hin und 
her und war über die ungezwungene Bewe- 
gung glücklich. In der Mitte des Sees war elri« 
Insel, auf der ein Tempel stand, der sich als 
Wirtshaus entpuppte. Ich ging hinein, bestellte 
Kaffee und Kuchen und aB und trank und 
rauchte hierauf eine Zigarette. AI« Ich wieder 
hinausging und die Übung fortsetxte, brach 
der Spiegel, und loh sank In dl* Tiefe zu den 
Blumen, die nUch freundlich aufnahmen. 

Wie schOn Isfs, daO dem Winter Jedesmal 
der Frühling folgt 

Professor 

Oppenheimer 
Der Internist K'rofessui Oppeni^eimei In Hei- 

delbert hatte eine zwerghafte Figui Um 18t|0 
war ei noch ziemlich lung so daß man mei- 
nen konnte man hält*' Mnen Oberst^iülei vor 
sieh Eine Dame die ien ausge/cichneten 
Professoi konsultieren wollte sagte zu ihm. 

„Mein Junge niei hast du ein Vermögen 
von 50 Pfennigen, verschaffe mit bei Oiycn- 
heimei sofort Einlaß Ich möchte nicht lange 
warten, mein .lunge " 

Oppenheime! hielt die 50 Pfennig Ihr hin, 
„Verzeihung Bnädigr Frau ich bin selbst 

Oppenheimei " 
Die Gnädigste kam nicht aus dem Konzept. 

Famos, dann komme ich gleich dran. Sie 
können mir die fünfzig Pfennig von der 
Liquidation abziehen," 

lustlos, über Unbekannte zu klatschen, z. B. 
über eine Fernsehansagerin, einen Parteifüh- 
rer. einen Filmregisseur. Es macht keinen 
Spaß. Es klatschen die Schriftsteller nur über 
die Schriftsteller, wie auch die Marktfrauen 
nur über die Marktfrauen reden. Es gibt 
Soziologenklatsch. Medizinerklatsch, Verlags- 
getratsche. Insofern gehört er Integral zur 
Arbeltswelt Er Ist freischwebender Berufs- 
austausch In der InUtngruppe. Je stärker die 
Spannungen In der Arbeltswelt sind, um so 
ergiebiger und gedeihlicher der Klatsch. U'®' 
zeigt «Ich seine soziale Entlastungsfunktlon. 

Es gehört zum Wesen des Klatsches, daß er 
Nachteilige« transportiert. Über einen Kolle- 
gen zu verbreiten, er «el flelOlg, strebsam und 
seine Eh« vorzüglich. Ist witzlos und bald 
ermüdend. So etwas verbindet nicht, hält 
nicht genüßlich zusammen. Dl« überbrachte 
Intlm-Informatlon wird erst durch Jenen ge- 
wissen Schlenker In« Oehässlge und BoshafU 
tu einem guten Klatsch, Es gibt nichts Pro- 
duktivere« al« die Bosheit Ihr erweckende« 

Element wird in unserem Lande weit unter- 
schätzt. Nur das Gift feiner und kluger Ge- 
hässigkeit weckt - wie Pcrvitin, Die Bosheit 
darf nicht so weit gehen daß sie den anderen 
zerstört, vernichten will. Das wäre Mord. Die 
herrliche Bosheit des Klatsches trifft vielmehr 
nur Jenen sensiblen Nerv, an dem der andere 
ohnehin verletzlich ist Sie hängt etwas an, 
sie bauscht etwas auf sie deklariert Wahr- 
sciieinliches dreist für Wirklichkeit. Sie ritzt 
dem anderen etwas ins Fleisch Darin liegt der 
Befriedigiingswert für uns alle Deshalb klat- 
schen wir natürlich - in Grenzen Latente 
Aßgresivität wird hier reguliert. Gestaute 
Ressentiments werden in kleinen Ventilen 
pfeifend abgelassen Das tut gut 

Der gute Klatsch setzt Sprache, Stil und 
Geist voraus. Er fordert die Kunst der mimi- 
schen Zwischenzeichen Es kommt nicht auf 
die bloße Information den kruden Inhalt an, 
sondern auf die raffinierte und hinterhaltige 
Art. wie und wann sie abgeschossen wird. 
Ei#.- beschwichtigende Handbewegung, ein 
Augenzwinkern, der Schwur, es niemandem 
weiterzusagen, ist wichtig Kunst ist also im 
Spiel. 

Darin liegt seine Originalität, )a Unwieder- 
holbarkeit. Auf Kosten eines Abwesenden 
schafft er eine neue, diskrete Öffentlichkeit. 
Klatsch ist mit einem Wort - Vertrauenssaehe. 

Frauen 
Von Andr6 Maurois 

Es gibt Frauen, die genauso behandelt wer- 
den wollen wie ein Mann. Nimmt man sie 
jedoch beim Wort, sind sie tief beleidigt. Man 
kann mit ihnen Freundschaft halten, aber nur, 
wenn man von Zelt zu Zeit seinem Bedauern 
darüber Ausdruck gibt, daß man ihnen nur in 
freundschaftlicher Form verbunden Ist. 

In Frankreich überlassen es die Frauen gern 
den Männern, sich um die Geschäfte und die 
Politik zu kümmern. Zwar haben sie durdiaus 
ihre eigene Meinung, auch in dieseri Dingen; 
aber sie machen sie auf sehr subtile Weise 
geltend. Sie verachten Schwächlinge. Coura- 
gierten Männern hingegen geben sie oft eine 
Hilfestellung von unschätzbarem Wert. Frauen 
braudien lemand, zu dem sie aufschauen koti- 
nen, und wenn Ihnen das Schicksal Verant- 
wortung aufbürdet, wird ihre geheime Sehn- 
sucht doch Immer dahin gehen, diese Verant- 
wortung mit einem Mann zu teilen. Sie sina 
wunderbare Assistentinnen. Sie wollen den 
.Büß" spüren, „ _ . 

Es gibt sehr InteUlgente Frauen. Dennoch 
funktioniert der weibliche Intellekt niemal« 
so wie ein männliches Gehirn. „Frauen ahnen 
mehr", hat einmal ein kluger Mann gesagt 
.als Männer wissen," Ihren Einwänden ist 
kein Argument gewachsen. Umgekehrt n- 
reicht man bei Ihnen mit einer Llebkosu^, 
einer kleinen Zärtlichkeit viel mehr als durA 
logische Beweise. Man sollt« mit Ihnen wl« 
mit Pferden umgehen, di« mas jrst streichelt, 
ehe man «ie sattelt    

L .\ N (i K N K K /, K I '!' l .N I . ilai:, (l( n 1. r.'l)] ir I!t7J 

Wo'nnungseinbrüclie bauten sich 
AliUelir vom gesicherten (»roßobjekt / Nuchts i\uf llcu'eziiß in mehreren I üiisrrn 

Entlührui.y 
Dar siebzigjährige Bauer Antonio Bcilazl, 
ihnhaft in einem Dorf bei Neapel, wurde 

eines Nachts von vier maskierten Männern 
BUS seinem Haus entführt, an einen entlege- 
nen Ort gebracht, dort gebadet, rasiert und 
dia Haare wurden ihm auch geschnitten. Dann 
wurde der alle Mann wieder nach Hause ge- 
bracht. Obwohl ihm weller nichts ge.schehen 
•war. schrie er Zeter und Mordio und lief zur 
Polizei. Diese setzte sieh in Bewegung und 
rimittelte die vier Söhne des Bauern. Zu ihrer 
Entlastung geben sie an, ihr Vater hätte sich 
seit zwanzig Jahren weder rasiert, noch die 
Haaie schneiden 

Großbritanniens Diebe gehen privat. 5k^lt- 
dem Banken und Kaufhäuser immer mehr 
Siiherheit.seinriditunf;en sehaffen und damit 
große Fischziige ersdiweien, stürzen sich die 
Ganoven auf das „Kleingeld". Die Einbrüdie 
in Privatwohnunsen mehren sich in alarmie- 
render Weise. letztes prominentes Opier war 
jetzt der Chefinspektor der Schutzpolizei von 
England und Wales, John McKay. Just zu <ler 
Zeit, in der er mit einem I.5-Milllonen-Mnrk- 
Etat eine K.'impagne für die Piebstahlssidie- 
rung von Wohnhäusern führt, wurde seine 
eigene Wohnung völlig ausgeraubt. 

Alle drei Minuten wird In Großbritannien 
eingebrochen. Mehr als I 200 Engländer wer- 
den jeden Tag bestohlen und beraubt. Dabei 
sind die von „professionellen" Objekten ab- 
gewanderten Einbrecher kaum noch wähle- 
ri.scli, Nadi den Ermittlungen des größten bri- 
tischen Diehstahlsversicherers sind .Sozial- 
wohnungen ebenso gefährdet wie Vorstadt- 
villen und City-Penthäuser. Bei den Woh- 
nungselnhrüchen muß es die Masse bringen, 

Schlaf verrät den Charakter 
l'ninzösisrher P.sydinloge testet Schlafgewohnheiten 

,.T angsdilafer sind seiisiljie Künstlernatu- 
ren." Das fand Professor Midiel Jouvet (45) 
au) Lyon heraus, der mit einer Gruppe von 
A -istenten seit 15 Jahren die menschlichen 
Kl lilafgewohiiheiten untersudit „Die Meinung, 
daß der Mensch imijedlngt .seine acht Stunden 
Sdilaf brauche um ge.sund zu bleiben, Ist 
überholt" erklärte der Professor. „.ledermann 
hat sein eigenes .Sdilafbedürfnis. Und diese 
Sdilafdauer läßt auf den Charakter des Men- 
sdicn schließen' 

Die kürzeste Schlaldauer. die Juuvel bei sei- 
nen Testper>^^onen feststellte, betrug viereln- 
hnli) Stunden, Der Profe.ssor; „Leute, die so 
wenig sdilafen, sind enorm aktiv und packen 
das Leijcn mit beiden Händen an. Negative 
Cliaroktereigensdiaften sind bei ihnen Aggres- 
sivität und Ungeduld gegenüber normalen 
Schläfern, Nur rund drei Prozent der Men- 
Ei hon kommen mit so wenig Schlaf aus." 

Prominentestes Mitglied der „Ultra-Kurz- 
ediliifer-Gilde" war wohl Napoleon: Er schlief 
pro Nacht höchstens zwei Stunden. Allerdings 
soll er dafür mehrmals am Tag für zehn Mi- 
nuten eingeschlafen sein 

Professor Jouvet weiter. „Menschen, die 
fünf bis sieben Stunden schlafen, sind immer 
noch zu den Kurzschläfern zu rechnen. Sie 
sind lebhaft, haben eine schnelle Auffassungs- 
gabe und stehen dem Leben positiv gegen- 
über. Sie stellen ihren Mann überall und mit 
einer außerordentlichen Selbstsicherheit. 

Die Hälfte der Menschheit zählt zu Jen Nor- 
m ilsdiliif"rn. die zwischen sieben and adit 

weshalb nicht selten ein ganzer Straßriizur, n 
einer einzigen Nadit heimgesucht wird. 

lOine kleine Hilfe für (iie in ihrem häu.s- 
liilien Frieden bedrohten Briten, bietet < i::e 
umfangreiche Erhebung (iber die „Arbi;- 
Zeiten" der Einbredier. Dan.idi werden die 
weiii us meisten Einbrüdie in der Nachtzeit 
z\v (iien drei und siel>en Uhr registriert. 

Angesidits der zunehmenden Dreistigkeit 
der Kinbredier überschwemmen die briti.sdien 
Versicherungsgesellschaften ihre Kunden mit 
Informalionsmaterial, wie sie ihre Iläu.'^er 
diel)slahlssicher machen können. Doch .Sicher- 
heit gibt es nur, „wenn alle Eingange und 

Stunden des Tages Im Bett verbringen. Der 
Normalschläfer Ist weder speziell dynamisch 
noch besonders faul. Er ist ein guter Arbeiter. 

Wer neun und mehr Stunden schläft, zählt 
zu den Langschläfern, die rund ein Drittel der 
Menschheit ausmadien. Sie sind sehr in sidi 
gekehrte, sensible Typen. Langschläfer neigen 
zu Depressionen und leiden oft an psychoso- 
matlschen Krankheiten. Dafür besitzen sie 
kreative Phantasie. Aus den Langschläferkrei- 
sen gehen die meisten Künstler hervor." 

Bei .seinen Versuchen kam Professor .Touvet 
zu dem Schluß, daß der Mensch in der I.,age 
ist, seinen Charakter geringfügig zu ändern, 
wenn er seine Schlafgewohnheiten umstellt. 

Überraschung 
im Hochzeitskuchen 

Gespannt blid<ten die Braut und die Gäste 
einer Hochzeltsfeier in Gulfport (USA) auf 
den Bräutigam, als dieser die Hodizeitstorte 
anschnitt. Zum großen Erstaunen aller An- 
wesenden zog der Bräutigam aus dem Innern 
des Kuchens ein Bündel Papiere, die sich bei 
näherem Zusehen als Liebesbriefe heraus- 
stellten, die von der Braut geschrieben worden 
waren. Die Briefe waren an den Bäcker ge- 
rlditet, der den Kudien gebacken hatte. Der 
Bäcker war der ehemalige Verlobte der Braut, 
und um sich dafür zu rädien, daß er von dem 
Mädchen wegen eines anderen verschmäht 
wurde, hatte er die Briefe in den Hochzeits- 
kuchen eingebacken. 

na Banken und Kaufhäuser immer mehr 
Slcherheitsvorkehrungen treffen, halten sich 
die Einbrecher seit neuestem lieber an Privat- 
häuser. Foto: Riedel 
Fenster zugemauert worden", wie Ironi.sdi ein 
Spredier von Scotland Yard dazu meinte. Er 
räumt allerdings ein, daß Sicherheitsvorkeh- 
rungen potentielle Einbrecher abschrecken 
können, „allerdings nur Insoweit, als sie sidi 
dann dem weniger gesicherten Nachbarhaus 
zuwenden". 

Die Einsteigemethoden unterliegen gewissen 
Oesetzmäßigkeiten: 62 Prozent der Einbrecher 
kommen durch di« Hintertür, 28 Prozent be- 
nutzen „ordnungsgemäß" den Fronteingang, 
7 Prozent kommen über Terrasse und Winter- 
garten und 3 Prozent steigen über das Dach - 
zumeist durch den beliebten englischen Kamin 
- ein. 

Die KiiixKo.schichte: 

Liebesbriefe 
r nate warf sidi ul^rs Telefon. Mit Ihrer 

TU licn lichtweißen Hand wühlte sie dif 
N'.i n( r 4Ö „Hallo? Hier idi. Bist du's? 

„Was gibt's?" fragte Ihre Freundin Karin, 
„Idi heirate morgen!" „Warum denn?" 
„Na, hör mal! Ich habe dir dwli von diesem 

Walther-von-der-Vogel weide-haften Anbeter 
erzahlt, der mir ein ganzes Jahr lang täglich 
einen eingeschriebenen Liebesbrief geschickt 
hat. ,le(lesmal mit einer anderen fMierschrift." 

„Wie sieht er denn aus?" 
„Ooooch, 'n bißchen weich vielieidil. Spielt 

Im Schulfunk Immer die Mütterrollen. Jeden- 
falls schickte der mir also jeden Tag einen 
eingeschriebenen Liebesbrief mit täglich ande- 
rer Uberschrift. Einmal schrieb er: .Mein kleU 
nes Stück Samt!' Dann muß er sich über mich 
geärgert haben, denn er schrieb: .Mein kleines 
Stück Stacheldraht!' Oder er .schrieb: .Mein 
einziger Hundelebensinhalt!' Oder auch: ,Mei* 
ne süße GmbH (Gellehte mit beschränkter 
Hoffnung)!'" 

„Sehr geschickte Werbung." 
„Eben. Einmal schrieb er: .Mein kleine» 

ambulanter P'delnerzl' ,Meln blaues Taiiuf' 
.Mein kleiner Tiefstwert (nadits um minu| 
drei Grad!)' Daran siehst du übrigens, daß ich 

Hohle Trauringe 
Hohle Trauringe sind die neueste Attrakr 

tion eines New Yorker Juweliers. Man kann 
darin einen Miniaturtonbandstreifen mit den» 
Ja-Wort der Eheleute bei der Trauung auf» 
bewahren 

nie was Näheres mit ihm gehabt habe. Dar* 
auf leiste ich einen Offenbarungseid. Über» 
haupt, wenn ich so die Gefühlswerte zusamt 
menredine, die der Mensch in mich Investier^ 
hat, dann muß ich schon sagen: Eine echt4 
Lustgewinnaktie war ich dem ja nie. Es Ist 
sowieso schon sagenhafter Anachronismus, eil) 
ganzes Jahr lang täglich eingeschriebene Li^ 
t>csbriefe zu schreiben, die einem der Brleft 
trüger zur Unterschrift persönlich an die Woh« 
nungstür bringen muß." 

„Na, aber jetzt muß er doch unendllcl 
glücklich sein, wo du Ihn morgen heiratestj 

Renate trillerte einen Wellenslttlchto& 
„Weldi gräßlicher IrrtumI Ich heirate dorn 
nicht ihn." 

„Wen denn?" 
„Ich heirate den Briefträger." Mla Jertj 

Arabella - 420 cm breite Schrankwand mit repräsentativen Fronten 
in Palisander kombiniert mit weißem Korpus. Die großzügige Raum- 
aufteilung schenkt viel Platz für kleine und große Dinge. Extras wie 
Barfach, Glasvitrine sind im Preis enthalten. Entscheiden Sie sich 
jetzt - solange der Vorrat noch reicht - für diese Schrankwand 
zum Superpreis von 

Sehen Sie sich diese Schrankwand 
In der Möbelcity WESNER an! Und dazu 
das große, preiswerte Polstermöbel-Angebot 
Denn ganz gleich, ob Sie r^räsentative 
Großzügigkeit, platzsparenden Komfort, 
hochmoderne oder klassischeFormen 
wünschen-MöbelcityH?olstemnöbel erfüllen 
Ihre Wünsche. 

Möbelcity WESNER bietet Ihnen Qualitäts-Mötiel zu besonders gUnstigen Preisen. Für 
alle Wohnbereiche, in allen Stilrichtungen: Exklusiv-Möt)ei aus eigener Herstellung, die 
große Musterring-Kollektion, Modelle führender Internationaler Marken. Bitte über- 
zeugen Sie sich selbst 

Günstige Parkplätze • Unverbindliche Einrichtungsberatung • Eigene Finanzierungs- 
hilfe • Bis zu einem Umkreis von 100 km Lieferung frei Hau« • V^hnfertige Möbel- 
AutstellMng^*^ Kostenloser Kundendienst 

Möbelcity WESNER 
 wo Kauten richUa Fftide macht 

6230Franlcfurt-Höchst tmkauf-park Imkauf-park 
Kunraliu«rStKl8-3a MOOM^AAteisenau ^79Spron^n 

OAii/sfloi n vy^BbAfstraOc OffonbaohwStraß® TM..uei1/900131 101:06131/89169 M:0«0»6152gf 

örteil. 

Einkaufen zu günstigen Möbelcity-Preisen 

im kauf-park Sprendlingen 



Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. Verkau! 
Klavierstimmer 

F. K U II N 
Nlpder-Rodpn 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (0G106) 2 14 34 

I FuBboden- 
verlegung 

j PVC u. Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Fernsehservice 
und Verkauf 
Fernsehtechnlker- 
mel.ster 

I, K «) (> K C II S N E R 
Darmstädter Straße 30 
Tclrfim 2 11.58 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
Extras stellt ein: 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadt 
und UmRebutig. 
E. AVEMARiA 

Egelsbach 
IleidclberRer Straße 7 

Telefon 4 i)3 BO 

Für un.scren Werks- 
schulz 

T ages- und 
Nachtpförtner 

(auch Wofhenend- 
(licn.st) «(-.sucht. 

BWS 
Tel. Otill 88 81 45 od. 
Off.-Nr. 120 a. d. LZ 

Üeans shop im Western Store - Jeans shop im Western Store - Jfcans"^ 

typisch rosner 

selbst die 

Jeans 

sind bei rosner anders 

ein tolles Angebot: 

Feincord und Velvet Jeans 

hochwertige Qualität 

weit ausgestellt, Knienaht, 4 Taschen 

auslaufende Dessins 

nur DM 19.50 

rosner 

createur avantgardistische Mode 

im Jeans shop 

WESTERN SIORE 

Ihr Fachgeschäft, das größle und älteste Im Kreis Offenbach 
Sprendlingen, FranMurler SIraBo 40 (an der Bushaltestelle) . Telefon 18 26 

Western Store auch In Augsburg - Berlin - Ii^unchen 

jjeans shop im Western Store - Jeans shop im Western Store - Jeansj 

Wurstverkäuferin 
auch zum Anlernen für unsere Filiale in 
Langen-Oborlinden sofort oder später 
gesucht. 
Gehalt: 1000,- DM. 
Eine Beschäftigung halbtags oder zwei bis 
drei Tage in der Woche ist möglich. 

HEINZ WILLE 
Fleischwarenfllialbetrieb 
6072 Dreieichenhain. Industriestraße 9 
Telefon (06103) 83 91 

Miirhtrn Sie . . . im «utbezahltcn Kra- 
phisrhcn Gewerbe arbeiten: 
Für un.sere Abteilung Buchbinderei 
suchen wir noch 

einige Frauen 
für leichte Tiscli- und Masdiinen- 
arbciten — Branchenfremde wer- 
den bei uns angelernt. 

Wir bieten neben guter Bezahlung ver- 
billigten Mittagstisch, 40-Std.-Woche. 
Zum baldigen Eintritt suchen wir 
außerdem 

1 Sekretärin 
die Stenographie- und Schreib- 
maschinen-Kenntnisse haben muß 

F.W. STRITZINGER 
Offsetdruck und Reproduktion 
6072 Dreieichenhain. Benzstr. 7 
(Industriegebiet), Telefon 84041 

Wir sind ein führender Hersteller von Feinfiltern und Adsorptions- 
anlagen und suchen im Zuge unseres weiteren Ausbaues für 
unsere kaufmännische Abteilung 

Sachbearbeiter (in) 

Schreibkraft 

Lageristen 

Wir bieten gute Dotierung. 13, Monatsgehalt, Soziailelstunqen und 
betriebliche Altersversorgung. 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an die Geschäftsleitung der 

GmbH - 6072 Dreieichenhain 

Siemensstraßa 12 - Telefon (06103) 83 96 

Umzüge 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 
auch samstags 

Bürokraft 
möglichst für nachmittags gesucht. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie 
persönlich vorbei. 

AUGUST BILSTEIN 
Verkaufsbüro - 607 Langen, Robert-Koch- 
Straße 3 - Telefon (06103) 7 10 09 

Für Neu-Eröflnung eines Geschäftes von Spiel-, Schreibwaren, 
Geschenken usw. In Erzhausen bei Darmstadt (2-Zlmmerwohnung 
mit Küche und Bad kann gestellt werden) wird eine tüchtige, 
vertrauensvoll© 

alleinige Fachkraft 

ohne IViitarbeiter, In selbständiger Tätigkeit sofort oder zum bal- 
digen Eintritt gesucht unter Angaben der Gehaltsansprüche oder 
nach Vereinbarung. 
Arbeitszeit von 8.30 Uhr bis 12 30 Uhr und 14 30 Uhr bis 18 30 Uhr. 
Mittwoch- und Samstagnachmittag frei. 
Zuschriften an; Chiffre-Nr. 148 an die Langener Zeitung. 

Für unsere Abteilung Planung und Preiskontrolle suchen wir für 
oa. sechs Monate eine weibl. Büroaushilfskraft 
die gern mit Zahlen arbeitet. Außerdem suchen wir eine 
Reinemachefrau 
(Ür die Zeit von 16.30 Uhr bis 20.30 Uhr täglich (Montag bis Frei- 
tag) bei gutem Stundenlohn. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

ADDRESSOGRAPH" MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 6 - Telefon (06103) 6011 

der neuen Kölner Messemodelle 
. 6aclSrtiw*«fl«tetk8nffÄ die Pr.I.wtlI« Wohn-'^, V«nd8Mcmbr6lt!nNußbaum,nur 1440,—.Couch nur 1012,— 

^ ^9HPlaitf4a/».'D»eh mit roter Marmorpl*U» 444,-^ 

TELEFON 225M und 8311 NEU-ISENBURG Frankfurter Str.' 

Für unsere Produktion suchen wir einen 

MITARBEITER 

»ur Bedienung von Plastikspritzgußmaschinen. 

Neben guten Arbeitsbedingungen, allen sozialen Vergünstigun- 
gen eines fortschrittlichen Unternehmens, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, Mittagstisch und Fahrgelderstattung sowie Alters- 
Versorgung bieten wir Ihnen einen Interessanten Dauerarbeitsplatz. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungster- 
mlnes oder richten Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung 
der 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lOtfrele AnschluBtschnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPereitraBe 7 — 11 
Tetelon: Langen 70 91 
bei Durchwahl 709 
App. 270 

Wt expandieren weiter! 
Anfang Mai eröffnen wir unsere nächste Filiale | 
im NEU-ISENBURO-CENTER 
Für dort und Frankfurt M. sowie Hessen-Center I 
suchen wir einsatzfreudige Mitarbeiter als I 

Verkäufer 

lUr Heinrtextlllen ' 
Wenn Sie Lust hoben selbständig in einem auf- 
geschlossenen Toom zu arbeiten, dann hoben 
wir die richtige Stelle für Sie. 
Branchenfremd« Kräfte worein von un» 
•ingearbeilel. 
Wir bieten Oberdurchschnittliche Bezahlung, 
6-Tage-Wocha und Mittagessenzuschu6. 
Wir bitten um Ihre persönliche oder schriftliche 
Bewerbung on 

fpaa. 

Navel 

Orangen . fiO 
Ki.i l-kg-N««i fW# 

Ital. 

Granny 

Smith 
- 99 o    500 g # # # 2^ 

Zwiebeln _Q0 ^ 
Kl. II S t<g / # # 

Span. 

Kopfsalat 
Kl. I, große schwere Köpfe 

Stück -,69 o 

Dt. 

^ Champignons 
Kl I 250 g -,99 

Ehrmann 

Almighurt 
m. Früchten; Erdbeer, Heldol- 
beer, Kirsch 150-g-Becher -,39 • 

SPAR 
Mainz 

Drucksachen ? Ruf 27 45 

ACHTUNG BLUTSPENDER! 

Abnahmetermin im Werk Dreieichervhain: 

Dienstag, 8. 2. 72, von 15.30 bis 18.30 Uhr 
Jeder Spender erhält einen Blulgruppenausweis. 
Die Spende wird mit 24,— bis 30,— DM vergütet. 
Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 

Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlirvgen, über die BahnMnie, 
Landsteiner Straße) 

Malerarbeiten 

Tapezierarbeiten 

Teppichbodenverlegung 

echnell, sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Bernrt Christian 
6079 Sprendlingen 
Herrnrötherstraße 43 
Telefon 06103 W901 ab 14 Uhr 

Im Kalten sitzen Sie nie . . . 
... mit einer JUrgent-Dlfeuerungl 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
können Sie uns immer erreichen. 
I^it „JÜRGENS" kein RIsikol 

W. Winkel jr. 
Olbrennerfabrikation 
Dreieichenhain. Weimarstr. 7. Ruf 8 1194 

B 

M 

E 

Kreissägen 
AEG-Motor 2 Jafire Garantie, 2,3 PS 180.- DM, 
2.6 PS 220,- DM einseht. MWSt. Bis 5,3 PS. 
Schweißgeräte 
2 5 mm EleMr. 160.- DM. für 3,25 mm EleWr. 230.— DM. Gcräto bis 6,0 mm Elektr. tloferbar. S&mtl. Ger. m. Ausrüslunp nberlaslungsschutz u. Garantie, einsc^il. MWSt. *  BME-Maschinen Inn. n.»»/. Qastian 
fe07 Langen. Peter-Muller-StraOe 3-5, S 2417t 

Einmalige Gelegenheit 

1 NSU 1200 C, 
jafcdgrün und Automatik 

1 NSU TT, 
tibftorange und Gürtcircifon 

Dif-se beiden Fahrzeußo sind fabrikneu 
und werden als Ausstoliungswagen mit 
großem SondernachlaB abgegeben. 

AUTO-BITTORF KG 
60S Offenbach/M., Bottinastr. 3—9 
Telefon Sa.-Nr. 9 80IH6 

Für unsere inedianische Fertigung 
stellen wir ein; 

Dreher 

Bohrwerks- 

d reher 

Wir legen Wert Huf qualtfizierte Mit- 
arboilcr, die an einer Dauerstellung In- 
teressiert üind. Bitte setzen Sie sich mit 
uns in Verbindung: von montag« bl« 
freitags von 7.15 — 16 Uhr, samstags 
vc 1—12 Uhr. 

WILHELM SIMON KG 
Werkzeugmaschinenfabrlk 
6078 Neu-Isenburg, Biemensstr. T 
Ti-ieton (06102) 23484 

KÜCHEN 

Bn gutes Zeichen 
. für moderne 

. Einbauküchen 

Einkaiifsvortele! 

Einbauküchen 

direkt vom Herstelec 

Hunderttausende 

Gewimie! 
Gesamhmit Ober 4y5MMoiien Marli! 

mmm 

Jedm1äg,7malin 
dcrWodw,werden 

ein Austh 1300 
und 1000 Marie und 
500Mari(«eriost! 

Insgesamt je 50 mal! 
Zusäbiich viele 
Sofortgewinne! 

Allat. was Sie zum Mitmachen brauchen, afnd 8piala«heine. Diaie 
und die Tailnahmabedingungan erhalten Sie: • In allen mit Aktlontwerbamitleln gekannzfichneten •V-I-V'O-, IFA', VöQd-LebensmIttelgaschiftan. 
8tlbttvtr»taiidlich ohne Kautmngt [ 
• Durch Auaachnetden aui Anzeigen k 
in Tageszeitungen und llluatrierten. • Von der Aktlonaadretae .JedenTag ein Auto" 
6000 Miinchon 80. Postfach 3000. 

Austin/Morrls/MG'AllelnImporteur: A. Brüggemann & Co. GmbH, 
4000 Düsseldorf. HarffstraBe S3, Ruf: 78181 

1970er Niersteiner Domtliai 
naturreiner, tOfflgar Qualltätt- 
wein 1-Liter-Rasche nur 

19708r Deidpsheimer Hofstfick 
naturrein — ein kräftiger 

Dt. Sekt „Schloß 

Herrenbrunn" 

Deutsclier 

Weinbrand 
38 Vol. % 0,1-l-Taschenfl. nur 

Chips mit Paprika 
100/110-g-Beutel 

empf. LVP 1,- nur 

„Felix" 

Erdnußkerne 
gesalzen, knusperfrisch 

200-g-Dose nur 

VIVO deckt den Tisch 

Wer versteht wohl mehr von Einbauküchen als der Hersteller 
selbst? Und wer könnte Ihnen Ihre neue Einbauküche wohl 

besser planen? Weil die beste und hochwertigste Einbauküche 
immer nur so gut ist, wie sie geplant ist, kümmert sich der 

Hersteller Schaffitzel selbst darum. Er plant Ihnen Ihre neue 
Einbauküche, liefert sie I hnen direkt und montiert sief ix undfertig. 

Klar, daB Sie auf diese Weise eine optimale, funktionsrichtig 
geplante Enbauküche bekommen und dabei alle Vorteile des 

Direkt-beim-Hersteller-Kaufens. 

 1 WERTSCHECK 
für alle Einbauküchen-Interessenten, die einen | 
gesunden Sinn für spezielle Vorteile haben. 
Wenn Sie uns besuchen und diesen Wert- 
scheck ausgefüllt mitbringen, machen wir 
Ihnen ein besonders günstiges Angebot. 

Name        

Beruf 

Schaffitzel Möbelwerk KG, Elnbaukücheiuentrum Darmstadt: 
Darmstadt, ZeughausatraS« 7, TeJefon 08151/20860 

I Ort 1 ) I 

I StraBe — Tel.^J' 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiget 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Mair 
Rämerberg15,Tel.28819£ 

Auf Wunsch Hausbesuch 
V 

In dringenden Fillm Privat: Oelssan, Dreleichwihaln, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/693M 



GrofierWlNTER-SCHlUSS-VERKAUFb^ijCBj Darmstadt, Riedeselstr. 68 

DM 

231),- 
250.- 
200.- 

3!»0.- 
420,- 

3.50,- 
.550,- 
H(iO,- 

(iOO.- 

fiRO,- 
lülO., 

Aii>i mrinom Anifohot: 
Zur Miete: 

1 Zi-App. KiinKcn m. Balkon 
1 Zi-App. I.iingcn ni. Tcppiclib. 
1 Zi-App. Sprcnrtlinficn möl)l, 
1 Zl-App. I.:inßen m. Hiilkon 
1 Zi-.^pp I.iinKcn 
2 Zi-Whß. T.nnRrn mit Toppicn- 

bodcn otc. 
Zi-WhK. I,iinf!en 
Zi-WhR. Urbciiich mit Tpppidi- 
bodon fic. 
Zi-Whß. Eßclsbiuh ND 
Zi-Whß. I.anßon m. lialkon 
Zi-Whg. iJirt/.i'nbach m. rinßcr 
Küche 
Zi-Whß Ncni-lspnbiirß, ßr. Iliil 
kon, 2 Hiidor otc. 
Zi-Wliß Droirithcnhuin 

/.um Kauf: 
Ri ihonhaii.s UrlxTach (Noubaiiproiekt) 

4,50 qm (Jriind, 127 qm Wohnfl.. Oa- 
r.nßc, TciTa,'>.'io. Ralkon. 4 Zi.. Kij., 
Ilobbyraum. wp. WC, Wohir/.i. 3fi qm. 
Kü. 16 qm, Schlafzi. 20 qm. Ki. 16 ' 
1,5,5 qm l«t SO»,- DM 

nuiißalow Ob.-Roflon (Plani)roj.) 4^ 7a., 
Kü., Had. M'P. WC, 520 qm Ocliindo, 
110 qm Wohnfl., Oar. 210 000,- DM 

Rcihonbunßalow, 700 qm Gelände. 3 Zi., 
Kü Bad, scp. WC, 105 qm Wohnfl., m 
Uvborach 194 000.- DM 

Komf.-nunßalow in Ei/.hau.scn 2.50 000,- DM 
Luxusbunßalow mit EinliPßerwohnunß, 

Gräfenhausen, 280 qm Wohnfläche, 
5 ZI Kü., Bad u. Brausebad. I'arly- 
raum, off. Kamin, 2-7.ini,-Kin1lPßer- 
wohnunß u. Schwimmhalle m. Bek- 
ken 6 80 4.00 m, Terrasse imd Garaße 32ROOO.- DM 

Mehrfam.-Wohnhaus. 260 qm Wohnfl., 
550qm Gelände, n.i. 196«, Garaße, ßc- 
pfleßles Anwe.sen VB 315 000,- DM 

I.uxus-Bunßalow, 2.50 qm Wohnfläche. 
1 000 qm Gelände mit Schwimmbad in 
Erzhau.sen :)45 000.- DM 

7.50 qm Baucrwartunß.sland I.anßen 
Steinberß 72 000,- DM 

I 000 qm Wochenendßelände, einßez... 
Wasseransehl. in Offont. 28 000,- DM 

1 300 qm Bauerwarlunß.'iland 
Walldorf 

I.aden- iiml niiroräiime hn /.enlriim 
von I.anßen unil llmKcliung in .ieder 
Gröneiiordming zur Miete, 

JAHNKE - Immobilien 
6070 Langen, Lutherplatz 2 
Telefon 218 61 + 2 43 02 

Inserieren bringt Gewinn! 

Ans meinem Anßcbol: 
HA( I-KWAKTI NGSI AM) 

Walldorf, Flur 1: 8!I6 qm pro qm .55 — DM: 
Flur 1: 1500 qm pro qm 60,- DM; Flur I: 1146 
qm pro qm 62.-; Flur 1: 1470 qm pro qm 65,-' 
DM; Flur 1: 1460 qm pro qm 65 - DM; Flur 1; 
2,300 qm pro qm 68.- DM; Flur 1: 1730 qm pro 
qm 6B.- DM; Flur 1: 1.570 qm l>ro (|m 68.- DM; 
Flur 1: 1420 (|m pro qm 68.- DM; Flur 19: 2720 
qm pro qm 40 - DM. 
Mörfelden (Am .Schlichter); 941 qm pro qm 
70,- DM; 

! Mörfelden; Flur 2; 1200 qm pro qm .50.- DM; 
I Mörfelden (Steinweß-Nord); Flur 2: 1200 qm 
I pro qm 60.- DM; Flur 2. 1950 qm pro qm 60,- 
I DM- Flur 2: 1680 qm pro qm 60.- DM: Flur 3; 
124911 qm pro qm 58,- DM; Mörfelden (Indu- 

trießeländc): Flur 18: 17.50 qm pro qm 30,- 
I DM; Flur 18: 2425 qm pro qm 30,- DM. 
3-Kam.-Hans in Mörfelden zu 

! verkaufen DM 3.50 000,- 
■/.» vermieten: l.ußerhallc, nähe der Autobahn 

mit Büroräumen und Telefonanschluß 500 qm pro qm DM .5, 
Zu verkaufen: 2 x 1000 qm Bauland im Gc- 

werbeßebiet in Mörfelden ßcßen Höchst ße- 
bol, sofort bebaubar 

.\. IlüllNKR. Immobilien, (i082 Mörfelden, 

.Steinwcß 22, Telefon 06105 2417 

Luftkurort 
Klrch-Brombach bei Bad König/Odenwald 
BUNGALOW-BAUPLATZ 
ca. 1000 qm, Sw-Hanglage, 300 m Höhe, 
VP. DM 29,50/qm inet. Erschl-Kosten. 
Otine Architekten-Bindung. 
Besichtigung nach Vereinbarung, 
Zu verkaufen durch: 

HANS RAUTENBERG 
Immobilien, 684 Lampertheim, RIngstr. 85 
Telefon 06206-2865 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1- bis 4-Zimmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros. Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- bis 3-Famllien-Häuser 
Mehrlamlllen-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM 
Telefon (06103) 2 22 20, jederzeit 

iltankfuil/llll . 

A Onenbach Onehliäqh 

„Griin" 

bis zurZeil 

Langen 

Darmstadt 

Mitten in Lansen/ BdhnstrdBe: 

Eigentumswohnungen ab DM 79.200,—. 

Ausführliche Detail- 
Informationen senden wir 

Ihnen sofort zu. Bitte 
schreiben Sie uns. Oder 

rufen Sie uns an: 
0611/280576-284032 

Grün sind die Wälder rund um Langen. „Grün" haben Sie 
zu Ihrem Einkauf, direkt vor Ihrer Tür. „Grün" haben Sie auf 
drei großen Straßen nach Frankfurt, zwei führen nach 
Offenbach, zwei nach Darmstadt. 
Die Wohnungen sind großzügig: 2 und 3 Zimmer (54 bis 
88 qm Wfl,). Jede hat ihren Balkon, jede hat Küchengrund- 
ausstattung. Es gibt einen Lift. Ihr Parkplatz ist gleich hinter 

•^Die^FesliJreise (ab DM 79 200,-) werden Ihnen notariell 
beurkundet Eingeschlossen sind: Komfort-Ausstattung 
(Teppichboden im Wohnraum, Isolierverglasung) und Kfz,- 
Abstellplatz. ^ ^ , .. 
Lassen Sie sich unverbindlich beraten: Unsere Erfahrung trtit 
über 900 Millionen DfVl Bauvolumen wird Ihnen nützlich sem. 

HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/f^ain, Schillerstraße 31, Tel.: 0611/280576 - 2840 32 

Bauen ohne Risiko! 

Das Geld für unsere zeitgemäße 
Aluminiumfassade istdas Wich 
tigsle, was Sie für Ihr Hau- 
investieren. Keine gleich- 
wertige Fassade bietet 

mehr an Wirkung, Wirtschaftlich- 
keitund Lebensdauer. Vertrauen 

Sie dem größten Fachunter- 
nehmen in Deutschland. 
Fordern Sie noch heute 
unseren ausführlichen 

Farbprospekt an. 

Werksgarantie 
   ...  

Styral Alutiilnium-Fassaden 8752 Mainaschaff, Mainparkstr. 5073 
Telefon C06021) 73506/74285 Telex: 04/188633  

Münster bei Dieburg 
Erstkl. 4-/5-Zi.-Whg., DM 400,- 
Loggia, sep, WC, Erstbezug, ab 
4-ZI.-Wohng., 95 qm, DM 300,- 
großer Balkon, ab sofort 
2-Zl.-Wohnüngen ab DM 220,— 
3-ZI.-Wohnungen ab DM 270,- + NK 
sofort und März/April beziehbar. 

Immoblllen-BUro Kuck, 6115 Münster 
Wallerstraße 6. Tel. 0 6071 /31648 

f NK 
sofort. 
+ NK 

I NK 

Heizungsmonteure 
Tür sofort oder später gesucht. 

F. H.SALLWEY KG 
Krankfurt'Main und Langen 
Hüro: Ftm.. RudolfstnilJe 20 
Telefon n/23.'in24 

Dreieichenhain Zentrum 
Laden für Modesalon gesucht 

sofort oder später, bis ca, 60 qm, 
evtl. mit Wohnung; Selbstausbau 
möglich, 

Angebote unter Glf.-Nr. 68 a. d. LZ 

Urberach 
Komf. 3-Zimmer-Wohnung, DM 375,- 
rd. 80 qm, Loggia, sofort beziehbar 
Münster bei Dieburg 
3-Zimmer-Wohng., Neubau, DM 295,- 
rd. 67 qm, sofort beziehbar. 

Auskunft; Telefon 0 6071 /32031 

1 7.\\ EgrI.sbach, 
möbliert 210,-1 

2 /-\V Dri'iekhh. 2.'i(), i 
2 /\V Kr/.hiuiscn 180, | 
2 /.\V I.suiBcn. f. altpri ' 

Dame, ZU 22S,- 11 
2 ZW Sprcn<ll. 
;< /,« l.;inf;.,(i7 1H'.-;I 
;j /\V l-iing., 82 ■l.'il. 
3 ZW Sprcnill. 3^0.- . 
:< ZW Sprcnill. 25(1,- | 
Vit '/W l.:>ngoii 375.- 
1 ZW Dreiolchh. 37.'),- | 
4 ZW nrli, lOB IHII,-! 
WoitiTi- WolnuniKon, 
Hiirorüumi', Läden, 
l.iiBi-rr, im .\iiKflii>l ! j 
SAChS Immobilien i| 

ROM 1 
Lanpon. Bahnstr. 113 
i i'Iofoii 2 32 4K 

WSV bei liöta 

5.95 

i 

1 ninlil. Zi, m, Uu.scho.! | 
WC, für Dame 175,- i 

1 /.W, I.anguii, Küvhe, j ] 
Bad, 38 cim 285.- j | 

4 ZW, Langen, Neu- 
bau, 107 qni, 1, 3. 

530,- u. 80,- Uml. I 
4 ZW, Drclcldicnhain, \ 

ca, 80 qm 4U0,- j 
4 7-W, Erzhausen, I 

110 qm 550,- 
4 ZW, Erzhausen, 

125 qm (>50,- 
4 ZW, Egelsbach 

82 qm 400,- ] 
1 Familicn-Ilau.s, Erz- 

hausen, 8 Zimmer, 
235 qm Wfl, 1245,- | 

Verkäufe: 
Reilicntiaus, Nicder- 

Rodcn, 5 Zt., Küche, 
Bad, Öl-ZH 125 OÜO,- 

Roihenbaus, Langen, 
6 Zi., Küche, Bad, 
160 qm Wfl. 205 000,- 

1 Fam,-Ilaus, Neubau, 
Erzhausen, Luxus- 
ausstattung. 170 qm 
Wohnfläche, Einbau- 
küche. 2 Bäder, Dop- 
pc-lgarage, 650 qm 
Grundstück 250 000,- j 

Komfort-Bungalows, 
Langen und Umge- 
bung ab 250 000,- 

Weiterc Objekte im 
Angebot; Bauplätze, 
Häuser, Abbruchgrdst. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stUcke, Häuser 
aller Art f. Barzahler, 

PROFELD 
Immoliilirn 
607 Langen-Oberlinden ] 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Teppichboden 
100°/i> Nylonflies, herrliche Farben, 
einmaliger Sonderpreis netto DM qm 

Teppichboden 
100 ®/o Nylonschlingenware mit Kompactschaum- | < grj 
rücken, einmaliger Sonderpreis netto . . . DM qm 

Teppichboden 
100 °'0 Nylonschlingenware mit Kompaclschaum- 
rücken. einmaliger Sonderpreis netto . . . DM.qm 

Teppichboden 
100 "/o Nylonschlingenware. sehr strapazierfähig, 
mit Waflelrücken, 
einmaliger Sonderpreis netto . , . DM 'qm 

17.95 

24.15 

Teppichboden 
100 "/o Nylonschlingenware, Hoch-Tief-Struktur mit A|X CR 
Kompactschaumrücken, nu nm 
einmaliger Sonderpreis netto DM q-" 

TAPETEN 
auslaufende Kollektion 

fast geschenkt 

DM qm 

Teppichfliesen 
100 % Nylon, selbstklebend, 40/40, 
einmaliger Sonderpreis netto . • • 

Teppichfliesen 
100 o/o Nylon, freiliegend 50/50, 
einmaliger Sonderpreis netto DM-qm 

8.95 

15.95 

Teppichfliesen 
100 "/o Nylon, freiliegend, 50 50, schwere Schlingen- 
qualität, 100 "/o waschbar, nu v,m l4.üU einmaliger Sonderpreis netto DM qm t V 

Quaiitäts-Teppichböden von höta 

sind schon immer äußerst preiswert - 
jetzt sind sie noch billiger. 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (061 03) 27 91 

ALIGEMIIINEK ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIElCHGAi: 

Jeden Dienstag mit der illustrierten Rundfunkbeilage „rtv" 

Anzeigenpreise: im Anzeiget'eil 0,40 DM für die aditgespaltene 
MillitneterEeile. im TextteÜ 0,95 DM ftU die viergespaitene 
MÜlimeterzeile + 11 »/o MwSt. — Preisnadilüsso nadi Anzeigen- 
preislisfe 9. Anzelgenauifgabe bis 9 Uhi am Vortage des Ersdiei- 
ncns, größere Anzeigen früher. Platzanordnnng unverblndlidi. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlii^hcn Bokanntmachungon 

no/iiv!spreis: nionatl.3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in diesem 
UftrnK sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
ninnullidi + Zustellgebühr (incl. 5,5 •/• MwSt). EinzclpreiJI 
<lionstiigs 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Drud« u. Verlag; Kühn K0> 
0(170 l,;ingcn bei Ffm., Darm-stiidter Straße 26, Telefon 27 45, 

Nr. 11 Dienstag, den 8. Februar 1972 76. Jahrgang 

Polnische Aussiedlungspolitik 

ohne Methode 

daran, daß die augenblickliche polnische L'm- 
siedlungspolitik nicht mit dem Geist des War- 
schauer Abkommens vereinbar sei. 

Folgende Zahlen umreißen die gegenwär- 
tige Situation. Im abgelaufenen .labr wurde 
jeder zweite Antrag auf Aussiedlung von den 
polnischen Behörden abgelehnt. Auch die 
meisten Einsprüche wurden genauso negativ 
beschieden. Mehr als ijO UOÜ Polendeulsche 
suchten um Ausreise an, nur rund 25 000 
durften gehen. Die anderen sind mannig- 
faltigen Repressalien ausgesetzt, die meisten 
verloren sofort ihren Arbeitsplatz. Im Bonner 
Auswärtigen Amt verweist man in diesem 
Zusammenhang auf die Schwierigkeiten, die 
der polnischen Wirtschaft entstehen, wenn zu- 
viel Fachkräfte, die noch dazu mit teurem 
Geld ausgebildet worden waren, abwandern. 
Keine Frage, ein schwerwiegendes Problem, 
Allerdings ist in der gegenwärtigen polnischen 
Umsiedlungspolitik keinerlei Metbode zu er- 
kennen: Jimge werden ebenso abgelehnt wie 
Alte, Facharbeiter wie Hilfskräfte, .Allein- 
stehende wie Familien. 

Das läßt auf politisclie Hintergründe schlie- 
ßen. Sie stehen mit Sicherheit im Zusammen- 
hang mit den noch nicht ratifizierten Ostver- 
trägen. Wenn die Polen allerdings versuchen, 
auf diese Weise Druck auf die Bundesregie- 
rung auszuüben, könnte dies leicht zu einem 
Bumerang werden. Jedermann, auch im Osten, 
muß eigentlich sehen, daß diese Bundes- 
regierung absolut entschlossen ist, die Ab- 
kommen von Moskau und Warschau durch 
den Bundestag zu bringen. Jetzt Druck auszu- 
üben — noch dazu mit dem ungeeigneten 
Mittel der Einschränkung humanitärer Zuge- 
ständnisse — muß zwangsläufig zu einer wei- 
teren Verhärtung der innerpolitischen Diskus- 
sion in der Bundesrepublik führen — und 
zwar nicht nur zwischen Regierung und Oppo- 
sition, sondern auch innerhalb des sozial- 
liberalen Bündnisses. Peter Falkenau 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Ergebnisuette; 1. Rang 2489,10 

DM, 2. Rang 118,25 DM; 3. Rang 12,55 DM; 
Au.suahlwette „6 aus 39": 1. Rang 173 684,60 
DM; 2. Rang 8684,20 DM; 3. Rang 717,70 DM; 
4. Rang 20,95 DM; 5. Rang 2,85 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II; 38 181,50 DM; Klasse III: 2390,50 
DM; Klasse IV: 49,25 DM; Klas.se V: 8,05 DM. 
(Angat}en ohne Gewähr) 

Sapporo 1972 
Bei den Olympischen Winterspielen in 

Sapporo errangen am Samstag Sportler aus 
der Bundesrepublik zwei Gold- und eine 
Silbermedaille; 

Erhard Keller (Gold) im ,')l)0-m-Eisschncllauf, 
Zimmerer Utzschneider (Gold) im ZWrierboh, 
Floth Bader (Silber) im Zweierbob. 

Medaillen-Spiegel 
Für die nach vier Wettkampftagen der elften 

Olympischen Winterspiele entsc+iiedenen fünf- 
zehn Konkurrenzen verteilten sich die Medail- 
len am Montag wie folgt: 

Gold Silber Bronze 

lleiratsfreudige Ausländer 
.Am heiratstn.udigsten unter den Auslän- 

dern schienen Jugoslawen (elf) zu sein, gefolgt 
von adit italienischen Staatsangehörigen, vier 
Amerikanern und Franzosen, zwei Öster- 

reichern sowie jeweils einem Staatsangeht>ri- 
gen aus Spanien, dem Iran, aus Pakistan und 
Schweden. Der Anteil der Eheschließungen 
von Ausländern ist gegenüber dem Vorjahr 
geringfügig von — sage und schreibe — 12,2 
auf 12,1 Prozent gesunken. 

DDK 3 2 3 
Holland 3 1 — 
UdSSR 2 2 1 
Schweiz 2 1 1 
Bundesrepublik 2 1 — 
Japan III 
Österreich 1 1 1 
Schweden 1 1 1 
Norwegen — 3 4 
Finnland — 1 1 
Kanada — 1 — 
USA _ _ 2 

Bei den Wettbewerben am Montag holten 
sich Sportler aus der DDR den Löwenanteil 
der Medaillen. Die Rennrodler belegten so- 
wohl bei den Damen als auch bei den Herren 
jeweils die drei ersten Plätze. 

»Woz« hält den absoluten Rekord 

Silber-Plakette für 3000 Poliz ei-Hubschrauber-Flugstunden 

Wohin die Liebe fällt 
Aus dem Jahrbuch 1971 unseres Standesamtes 

Der Ehestand ist heutzutage — wie stets — 
gewiß recht beliebt, obwohl die Zahl der Ehe- 
schließungen im vergangenen Jahr gegenüber 
1970 in Langen leicht zurückgegangen ist. 199 
Paare gaben sich im abgelaufenen Jahr vor 
dem Standesbeamten ihr Ja-Wort, während es 
im Vorjahr 204 Paare waren. 

Blättert man in den Annalen der Standes- 
beamten, findet man manche interessante In- 
formation. In 134 Fällen waren beide Verlobte 
noch ledig. „Ein Verlobter war vorher schon 
einmal oder mehrere Male verheiratet in ,14 
Fällen", heißt es in der Statistik, was jedoch 
nicht zu der Annahme verleiten sollte, daß es 
hier ein einziger Verlobter zu 34 Hochzeit(?n 
gebracht hatte. 

Immerhin waren in 27 Fällen beide Ver- 
lobten einmal oder mehrere Male verheiratf t 
gewesen. Viermal gingen geschiedene Ehe- 
gatten wieder miteinander die Ehe ein. Acht 
Männer, die in den „heiligen Stand der Ehe" 
traten, waren noch minderjährig. Bei den 
Bräuten waren es 65. 

Die Mehrzahl der Verlobten kam aus Lan- 
gen. In 103 Fällen wohnten beide Verlobte in 
unserer Stadt. Jeweils ein Verlobter wohnte 
auswärts in 90 Fällen, und lediglich in sec+is 
Fällen wohnten beide Verlobte auswärts. 

1971 heirateten in Langen 33 Ausländer. Da- 
bei waren in neun Fällen beide Verlobte Aus- 
länder, Zehnmal zog ein Ausländer eine 
„Hiesige" als Lebensgefährtin vor. In fünf 
Fällen entdeckte ein Langener sein Herz für 
eine Ausländerin. 

e Für einen absoluten Rekord wurde am 
Montagvormittag auf dem Flugplatz Egels- 
bach Adalbert Woznikowski, 46jähriger Hub- 
schrauberpilot und stellvertretender Leiter 
der Flugbereitschaft der Hessischen Polizei 
In Egel.sbach, geehrt. Er hat als erster unter 
den he.ssischen Polizei-Hubschrauber-Piloten 
die 3000. Stunde am Steuerknüppel eines der- 
artigen Luftfahrzeuges erreicht. 

„Woz", wie der Jubilar von seinen Kame- 
raden genannt wird, erhielt vom Leiter der 
Flugbereitschaft Ernst Preuß eine kunstvoll 
gearbeitete Siiberplakette, auf der die dreimal 
lausend Flugstunden eingraviert sind. Vor 
einem der Polizei-Hubschrauber waren die 
Kameraden versammelt, als die Rekordlei- 
stung des erfahrenen Piloten gewürdigt wurde. 

Der Jubilar habe schon als 17jähriger mit 
der Fliegerei angefangen und sei später bei 
der Luftwaffe ausgebildet worden. Aufgrund 
seiner Kenntnisse und Fähigkeiten wurde er 
dann selbst Ausbilder. Nach dem Krieg kam 
Adalbert Woznikowski 1945 zur Polizei, wo 
er sich als guter Beamter und erfahrener 
Kriminalist emies. 

In den langen Jahren .seines Polizeidiensles 
habe „Woz" vielfältige Dienste geleistet. .Sei- 
ne Spezialkenntnisse als Kriminalist seien 
auch besonders widitig für die Tätigkeit bei 
der Flugbereitschaft. Beim Aufbau der Flug- 
bereitschaft Egelsbach im Jahre lf)R4. sei 
„Woz" schon mit dabeigewesen. 

Neben seinem Dienst opfere der Hubschrau- 
ber-Pilot Wozniewski seine wenige Freizeit 
für mancherlei Ehrenämter. Als Mitglied einer 
Sonderkommission des Deutschen Aero-Clubs 
erhielt „Woz" für langjähriges Wirken die 
silberne Daedalus-Medaille, auf die er sehr 
stolz ist. 

Mit der Silberplakette, die für die 3000. 
Flugstunde überreicht werde, könne die Aus- 
zeichnung des Aero-Clubs nicht verglichen 
werden. Dennoch würdige man, was hier von 
einem Polizeibeamten im Dienst geleistet wor- 
den ist. Die „fliegenden Polizisten" von Egels- 
bach seien erfreut über den Rekord ihres Ka- 
meraden. Mit herzlichen Glückwünschen wur- 
de die Silber-Plakette überreicht und im 
kleinen Kreise das Ereignis anschließend ge- 
feiert. 

Eine silberne Plakette für 3 000 Flugstunden erhielt Adalbert Wniniewskl von der Flug- 
bereitschaft der Hessischen Polizei in Egelsbach. Auf unserem Bild (von links nach rechts) 
Ernst Preuß, Fritz Seherer, Adalbert Wozniewski, Karlheinz Blome, Friedrich Tögel und 
Günter Läser. 

(dld) — Zwei wichtige deut.sche Per.söniiui- 
keiten sind in diesen Tagen nach Warschau 
gereist: Herbert Wehner, der sozialdemokra- 
tische Fraktionschef im Bundestag, und Dr. 
Kurt Wagner, der Suchdienstleiter des Deut- 
schen Boten Kreuzes, der verantwortlich ist 
für die Vei'handlungen mit dem polnischen 
Roten Kreuz wegen der Umsiedlung von 
l'olcndeutschen in die Bundesrepublik. 

Beide, Wehner wie Wagner, haben sich in 
den vergangenen Tagen zum Thema Aussied- 
lung geäußert. Wehner zurückhaltend, Wag- 
ner offensiv. Das Ergebnis allerdings war das 
gleiche: die Umsiedlung von Polcndoutschen 
läuft bei weitem nicht so reibungslos, wie die 
Bundesregierung es sich bei Unterzeichnung 
des Warschauer Vertrages vorgestellt hatte. 
Wehner meint, die Sdiuld läge auf beiden 
Seiten; Wagner dagegen läßt keinen Zweifel 

l'nRewoIint ist dieser l>iir<>hb!i<k von der Bahnstraße aus auf die Rückseite neuer Wohn- und (Jeschäftsbauten am Stresemannring. 



Nr. 11 I, A N fi K N I II 7, K I T r N <i DionstuK, den 8 Februar 1972 

AUS UNSERER STADT 

I,;iiiKcn, (lin (1. Kchniiir in72 

Die Herren vom Komitee 
Man wrifl nirhi.f von ihtirn, PS spi dptin tn 

ffrr Fitmilic. rlir nirhl qpraric glilckllrh (tariibrr 
tfl. (hin ValFr ridrr linidcr dauernd zu Ver- 
pirtflnininopn und Silsunnrn fjrhcn müssen. 
Alan ivciJJ nichts von ihnen, denn din Herren 
r.,m Komitee halirn ricl zu viel Arlieil. als 
(Inn sip i'oii .lir/i aus Wert dihaiil Icfie'i iciir- 
ihii. ins derorle rii knmwn. Ilörh^trv^ n»n 
Ahrnd ctt^r ^irftlien Krpif/iifSNC.s. tiw Vereijis- 
l>n/l. (icini Maukenfe»l oder f/ar lipiin Houpn- 
monlaii.iziifi hört man Ihre Namen, die der 
Vorsitzende lohend eri|ifl/iii(, oder Heul von 
Ihnen Im Festprogramm. Ja. die Herren vom 
Komitee . . . Es sind Immer dieselben, die sich 
zur Verfligunfi stellen, >renn die Vorherel- 
tunpen dazu gelrnffen uierden sollen, dafl alle 
anderen vergnlliite Stunden verbringen dür- 
fen. Wer ntemal« zu einem solchen Komitee 
gehört hat, der kann sich auch gar keine Vor- 
stellung machen, wieviel Mühe es kostet, bis 
so ein Fest richtig „steht" Mit den Einladun- 
gen beginnt es, und mit der Auszahlung der 
Katielle Im leeren Saal nadi dpm letzten Tanz 
endet die Arbeit. Wohlgemerkt: Selbstlose und 
i(tientgellliche Arbeit, bei der alle lieteiligten 
häufig genug noch einige '/.ehnmarkschelne 
zusetzen Sie sind erfahren genug, die Herren 
vom Komitee, um nieder mit t,ob, noch mit 
Dank zu rechnen. Ihnen genügt es, wenn rta» 
Fest gelingt, lopnn »le ron Pinem heimlichen 
Platz hinter der Bühnenkulisse oder auf der 
CJalerie auf den Trubel fröhlicher Menichen 
hinunterschauen und »ich «oppn dürfen, daß 
auch »le ihr Teil zu diesem Frohsinn beige- 
steuert haben. Ks (7il>( sie überall, die Herren 
vom Komitee, es gibt sie in jedem Verein, in 
i*^ VTTf C/nh. in den .Städten und auf den 
Dörfern. Wip ti'äre es. tvenn wir gerade jetzt 
171 yr.xrhiT<i und Karneval das nächste Clas 
eiuuial mit freundlichem Dank auf ihr be- 
sonUerei Wohl leeren? Auf Ihre Gesundheit, 
meine Herren tiom Komitpp.' 

h'rau Marie .Schipek, Südlii-ho HiiiR- 
sli'ülie 2L'n. zum 7ß. und Horm Kranz Kritt- 
niann, Wallcr-Hiolin-Straße 2. zum BS Gr- 
burtstas am !). 2. 

Herrn Heinriüi Keim. KahrKasKe f), zum 
81 r.i'hiirtsüK; am 10 2. 

Herrn Alois .larrtn. Fariuveti 25. zum 
7fl r.i burtsfafi nm 11, 

Mi>Ke da.s neue .laiir allen nu!" Ctules brin- 
lii r das wünscht Ihre 1,7 

• Ahiliir hestaiidcn. Herr Stelan Heinrich, 
1 ini.i n, PesliilozzistralSe i:i. bat da.s Abitur 
vor dein Staatlichen PriUunKsansi^duiU in 
Hanau mit der Durchscbnittsnote 1.7 l)est:>ii- 
deii n '-/lirhen niiickwunsih ! 

Jahrgangstreffen 
I»fr .liihrNmis 18!M »5 trifft sich heute 

Hicnstug, 1.') Uhr. zu einem üemütlidien Rci- 
sammen?i,in im Siedlerhelm. A\ich Kreunde 
des .lahrfiangs sind hei-zlicli eingeladen. 

Itt-r .lahrKane I!»«;)/04 fährt moiEen Mitt- 
woch, den ». Februar, um U 30 Uhr ab .labn- 
IilHtz nach Offenlhal j;un) „IsenburRer Hof". 

Der .fahrKanR IHlO'll trifft sich, wie bereits 
auKekiindiKt, morf-en Mittwoch abends im 
„Wciiißolci*. 

So bitte nicht 
Auf eine etwa» ungewöhnllelie Art erhielt 

das Hathuus am Freitag gPRen 23.30 Uhr Be- 
such. Ein Personenwagen, der aus Richtung 
Frankfurt kam, illwrtiuerte in der Rathau.s- 
kurve die Fahrbahn und prallte gegen die 
linthausireppe. Der Aufprall war so heftig, 
daß die Trepiw verschoben wurde. Da weitere 
Unfiillficfahr bestand, wurde von städtischen 
Arbeitern noch In der gleichen Nacht ein Teil 
der Trcppenbrii.^tung und eine Gaslampe 
entfemt. Der Fahrer log sich eine leichte Ge- 
sidiLiverlrtzung lu. Der Sachschaden wird auf 
12 (WO Mark KeschStit. 

Hotslrschnung nicht b«iahll 
Ein junger Mann hatte sich am 24. Januar 

in einem I.angener Hotel einlogiert. Als er am 
1, Februar wieder auszog, machte er etwas, 
was Hoteliers nicht gerne haben: er vergaß 
seine Hechnung zu bezahlen. Als Ihn der 
Iloteliniiaber wenige Stunden später in der 
Stadt trat und ihn an seine Sdiuld erinnerte, 
gab der junge Mann seinen Reisepaß als 
Pfand und versprach, das Geld r.u bringen. Da 
er aber, wie der Hotelier inzwischen erfahren 
konnte, in einem anderen Hotel unter Zurück- 
la.ssung seines Personalausweises ebenfalls 
seine Zeche sdiuldig geblieben war, erstattete 
der Wirt Anzeige wegen Betrugs. 

Der Ortskartellvorstand berät 
das neue BVG 

Der DGB-Ort.ikartellvorstand wird am 
Mittwoch, den 9. Febru.ir. in der Gaststätte 
„/.um Treppchen" üt>er eine umfangreiche 
Tatfesordnung ()erat('n. Außerdem berichtet 
Voi-sltZfiider Georg Seel über eine stattge- 
fundene gemeinsame SItzunc der Ortskartell- 
vorstände des DGH-Krei.ses P'rankfurt. Wei- 
tere Tagesordnungspunkte sind die Vorberei- 
tunc der 1. Mai-Feier, die Planung von Ver- 
anstaltungen und die .lugcndarbeit Außerdem 
soll eine ausführliche Au.isprache über das 
neue Betriebsverfassungsgesetz und Wahl- 
ordnimg geführt werden 

Bethel dankt dem „Grünen Drachen" 
Pastor Eckard .laeger von den v. Bodel- 

Rchwinghsche Anstalten in Bothel bei Biele- 
feld .-ichrieb den Mädchen und Jungen der 
Gru|)|)e „Grüner Dradie" der Christlichen 
Pfndfinderschaft in I-angen: . W.r haben uns 
sehr über die Aktion „Weihnacht'ibaimi" ge- 
freut und sind dankbar für die Hilfe, die wir 
durdi die Spende in Hohe von 442.8(i Mark 
bekommen haben. Da wir in diesem .lalir mit 
dem Bau e.ines Kinderzeptrums beginnen 
wollen, kommt uns die.se Spende zur rechten 
Zeil. Wir wollen in diesem Kinderzentrum 
zimflchst Im ersten Bauabsdmitt für !)(! kranke 
Kinder be.ssere Wohnmöglidikeiten schaffen. 
Darüber hinaus .soll un.«;ere Heimsonderschule 
erwoitett werden und ebenso auch der medi- 
zinisch-therapeut.ische Bereich für diese Kin- 
der. Das alles können wir nur schaffen wenn 
uns Freunde dabei helfen. 

So danken wir für diese Hilfe, die uns durch 
diese Spende zuteil wurde, sehr herzlich. Daß 
diese /^''tion .sogar hei strömendem Regen 
durdipeführt wurde, erhöht noch den Wert. 
Denkt bitte auch in Zukimft gelegentlich an 
uns. 

Viele Grüße au» Bethel, besonders von den 
kranken Kindern." 

Ausbildungsstand verbessert 
I.angrncr FeuerwehrmSnner brsurhten Kurst 

und Lehrgänge 
Auch Im vergangenen Jahre wurde bei der 

Freiwilligen Feuerwehr langen großer Wert 
auf Fortbildung gelegt. Eine Reihe von Akti- 
ven besuchte Kurse und Lehrgänge, darunter 
audi Ln der Hessischen Landesfeuerwehr- 
schule in Kassel. 

Das He.ssisdie Brandschutz-HiifeleLstungs- 
geseitz hat für viele Gemeinden Erleichterun- 
gen für die Ausbildung gebracht, da der Be- 
such der Landesfeuerwehrschule für die Ge- 
meinden kostenlos ist. Langen konnte davon 
Jedodi weniger Nutzen ziehen, da wegen deg 
jetzigen großen Andrang« bei der Landes- 
schule statt der gemeldeten 17 Feuerwehr- 
m&nner nur sieben zum Lehrgang fahren 
durften. 

Bei der Berufsfeuerwehr In Ottenbach wur- 
den von drei Längerer Feuerwehmiiinnem 
neue Kenntnisse in einem Atemsdiutz-t.ehr- 
gang erworben. Die Teilnehmer inforreiierten 
sidi über den Einsatz mit Preßiuftatmern. die 
im Falle von starker Rauchentwicklung die 
Feuerwehrleute schützen sollen. 

Vom Kreisfeuerwehrverband wurde ein 
Speziallehi-gang am Rüstwagen veranstaltet; 
zwei Lnngener nahmen daran teil. Ein Grund- 
lehrgang des Kreisverbandes, bei dem der 
Langener Stad1brandins|>ektor Jäckel als 
Au.sbllder fungierte, wurde von zwei weiteren 
Teilnehmern aus Langen besucht. Ihre Kennt- 
nisse in Funksprechverkehr haben zwei an- 
dere Feuerwehrmänner vervollständigt. 

Für dieses Jahr hat man sidi vorgenommen, 
die Ausbildung zu intensivieifn. Die Autga- 
ben sind ohne Spezialausbildung nicht mehr 
zu bewältigen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Die Gesdiäftsstelle der Volkshodischule Lan- 
gen weist nodimals auf die in dieser Woche 
stattfindenden Veranstaltungen hin. 
Donnerstag, 10. Februar, 19.30 Uhr: 

Information.sabcnd über VHS-Kurse „Elek- 
tronische Datenverarbeitung" 

Im Gcmeinschattsraum der Adolf-Reichwein- 
Schule, für alle an dem Besudi der geplanten 
EDV-Kurse interessierten Personen. An die- 
sem Abend werden die Leiter der Kurse: „Ein- 
führung In die elektronisdie Datenverarbei- 
tung", „Programmierung des IBM-Systems/ 
360-STAR und RPG", Programmlersprache 
ASSEMBLER", Programmlersprache COBOL", 
„Programmlersprache PL/1" anwesend sein 
und in Kurzreferaten auf den Inhalt der je- 
weiligen Kurse hinweisen. Der genaue Termin 
der einzelnen Kurse wird an diesem Abend 
festgelegt. 

Die Teilnahme an diesem Informations- 
abend ist kostenlos und selbstverstündlidi 
unverbindlich. 

Donnerstag, 10. Februar, 20 Uhr: Steuer- 
oberinspektor Hans Feik „Interessantes aus 
dem Lohnsteuerrecht". Im Rahmen dieses 
Vortrages sollen behandelt werden: Lohn- 
steuerermäßigung, Lohnsteuerjahresausgleich, 
Sonderausgaben. Werbungskosten, außerg^ 
wohnliche Belastungen und Kinderermäßi- 
gung. Dieser Vortrag dürfte besonders für 
alle diejenigen, die z. Z. ihren Lohnsteuer- 
Jahresau-sgleich für das Jahr 1971 beantragen, 
von größtem Interesse sein, zumal sie sidi 
mit evtl. Fragen unmittelbar an den Refe- 
renten wenden können. — Veranstaltungs- 
raum: Dreieich-Schule, Gymnasium, Langen, 
Goethestraße 6. 

LANGENER ZEITUNO 
VerantwortUcb fUr PoUUlt und Lokalnachrichteni 
Friedrich SctaKdUch; für Unterhaltun« u. Anwigeni 
Ch. KQ,ha. — Druck und Verlag: BuAdrucktret 
KQhn KO, Langen, DarmsUdter StroM HL Rul t74C. 

Im Hemdchen auf dem Bahnho'splatz 
.Nur mit einem Hemd bekleidet, wurde nm 

S'inntagmorgen ein ITJiihrige.s Mädchen au' 
dem Hahnhofsplatz angetroffen, das unter 
Alkoholeinfluß stand. Wie ilie Polizei ihrer 
VI- wi rrenin Aussage entnahm, hatte die 17- 
jiihrige am Abend vorher eine Fastnaihts- 
v. r.iiistaltung in Spremlllngen besucht und 
war gi ^;en 1 l!hr mit di-el jun(»en Männern 
lü 'h Neu-Isenburg gefahren. Während der 
h ihrer und l in Milftihrer den Wagen ver- 
|p (ien, soll der dritte versucht hallen, ilas 
.M idihen zu entkleiden und zu vi'rgewaltigen. 
Da sie skh dagegen wehrte, habe er sie aus 
ili m Wagen gewiesen. Ihre Kleidung blieb 
diirt /urijck. Wie sie nach Langen gekommen 
is! kontde sie nidit sagen. Der Fahrer des 
\ VV. der etwa 1,75 m groß und schlank sein 
soll, mit s( luilt'rlangeni Haar und einem 
,Seehundsbart' , wild gebeten, .sith als Zeuge 
niil der l'oMzel in Verbindung zu setzen, imi 
I.Mht ih diese niy .teriiise ,\ngele;ienlied /u 
bringen 

Schon wieder Autodiebe am Werk 
Auf (Irm Gelände oinor Aulofirma w^irrlen 

von cin<»m Opol Kadett /wri WrltstrahltT ntj- 
monlicrt. I)i( Täter hntten einen Ma.'hcn- 
tlr.ihlzaun aufK( irennt. Zwei hoDbraunr Sc^Kif- 
f» lle wurden in der NiJ'"ht /um Donnerstag 
MUS eint-m im Karnwpß geparkten Wimen eni- 
womlet. In der Sch.MfKHsse verschwand aus 
nnnm Wnßon rfer Verl>an'l«ka.s'trn und auf 

Parkplatz, am \V»'idenl>u.seh wunW- an 
eiiirm Wawen fla« n-rhle Vordt-rrad ahnnuUiert. 
Der Watjen war mit rinem Kalksandstein 
unterbaut und die Kadrnutlern der ubrißen 
Kader waren sdion Kelockert, 
(Jleich einen ganzen Wagen nahmen unbe- 
kannte Diebe im Ginsterbusch mit. Es handelt 
sieh um einen welfJen VW 1300 mit dem Kenn- 
zeichen OF — .TM ni)9 

Schließlich wechselten noch zwei Mofas 
ihren Rf»sitzer: In rUi Naeht zum FreftaK am 
Lutherplatz ein griine.^ Mol)ylt tte und In der 
S"hretstraße ein wefnro'.es Mini Mr>t)y mit 
drin Kennzeichen 352 Hl H 

I i^'r in der i.anKener Volks}>uhk: 

E'mstein-Schule stellt vier Bundessieger 

Am Oonnerstap Flug nach München und Besuch im Olympia-Gelände 

Drei Mädchen imd ein .lunge der Alberl- 
Kinsteln-Sdude sind glückliche Hun<Ies- 
sleger des Halffeisen-t'reslaltungswellbewerbes 
Olymtila. Sie nahmen gestern nachmittag im 
Sltzuiiß.s.saal dei Langener Volksbnnk ihre 
Preise entgegen: Flugkarten nach Mündien 
und andere Iti'i.seauswrise, Direktor Norbert 
Karl imd Werner Jost von der Volksbank gra- 
tulierten den lUinde.ssiegern Dagmar Wind, 
Michaela Tleerbauin, nrlgltta Helm und Tlbor 
(Jörög herzlich. Auch Rektor Kurt Benndorf 
unti Kunstgewerbelehrerin Anne John nahmen 
an der Feier teil 

Direktor Karl gratulierte Im Namen von 
Vorstand und Aufsichtsrat der Langener 
Volksbank, die als Haiffelsenbank In unserer 
Stadl die Teilnehmer des Wettbewerbs betreut 
hatte Rund 300 Schülerinnen und Schüler aus 
Langen, Dreieichenhain, Offenthal und Sprend- 
lingen hatten der Langener Volksbank Arbei- 
ten eingesandt, deren Thema die Ol.vmplade 
war. 

Frau Anne .lohn Rab werlvolle Anregungen 
.Sämtliche vier Rundessiegi-r sind Schüler der 

Albert-Kin.stein-Schule, in der Frau John als 
Kimsterzieherin wertvolle Anregungen gab. 
Die Zehnjährige Dagmar Wind belegte in der 
Alter.sgrupi«' 1 den ersten Platz im gesamten 
Hunde.sgebiet. Brigitta Helm kam als Vier- 
zehnjährige auf den zweiten Platz in der 
Altersgruppe 3, gefolgt von dem 15 Jahre 
alten Tibor Görüg, der in der gleidien Gruppe 
den dritten Platz belegte. Die elfjühHee Mi-" 
chaela Beerbaum kam in der Altersgruppe 2 
auf den dritten Platz. Tibor war übrigens 
auch als Landessieger hervorgegangen. 

Die Bundc.ssieger fliegen am Donnerstag 

nadi München, wo eine Ausstellung der besten 
Arbellen aus dem ge.samten Bundesgebiet 
stattfindet. Auf dem Hin- und Rückflug und 
während des Aufenthalts In der Ol.ympiastadt 
werden die Langener von lli rrn Jost und Krau 
Anne John betreut. 

Aufrnlhall im Olympiaturm 
Die vier Langener fi'euen sich .schon sehr 

darauf. Im Restaurant des Olymplalurmes ein 
Mlltage.sscn einnehmen zu können und sich 
von oben die Olympia-Stätten zu betrachten. 
Am Nachmittag weiden sie — wie viele an- 
dere Sieger des Bundeswettbewerbs — einer 
Sondervorstellung des berühmten Circus 
Krone beiwflhnen, während der auc+i die Preise 
vergeben werden. Die Gewinner haben Chan- 
cen, auch im internationalen Wettbewerb 
einen Sieg zu erringen. 

I<rhrbildcr-Kassette für die Schule 
Als besondere Anerkennung für die Schule, 

aus der diese vier Bundessieger hervorgingen, 
wurde Rektor Bendorf von der Langener 
Volk.sbank eine Lehrbilder-Ka.s.setle Phy.sik 
und Mechanik I überreidit, die Im Unterricht 
verwendet werden kann. Von der Volksbank 
wurde betont, daß sich die vier Schüler der 
F.instein-Schule als einzige aus ganz Hessen 
plazieren konnten. Man .sei gewiß, daß sich 
hierin auch die erfolgreiche Tätigkeit von Frau 
John widerspiegele. 

In den Gesichtern aller Beteiligten spiegelte 
' s|(*i nltht tiVt der Stolz über den Erfolg, son- 

dern auch die Vorfreude auf kommende Er- 
Ichni.sso wider. Wir gratulieren unseren Lan- 
gener Bundessiegern herzlich und wünsdien 
ihnen am Donnerstag viele schöne Erlebnisse. 

Die vier Langener Bundessleger Im OIymr)!a-Wettbewerb der Raiffeisen-Genossetn^ehaft 
mit Ihrer Kimsierzicherin Frau Anna Jolin (Mitte): Dagmar Wind, Brigitta Helm, Michaela 
Beerbaum und TII>or Gördg. 

Rektor Kurt Benndorf (redits) erhielt Ton der Langener Volksbank durdi Werner Jost (links) 
eine Kassette. 
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GÖTZENHAIN 

Wir Rratulirren. Hohe (l» l)iut,staKe feier- 
ten am f), Kebruaf Krau Hosine Pfeiffer, 
Albcrt-Schweitzer-Straße 17 (T^i) utid Herr 
Iltinrich Messer, Taunusstra(.»e (72), am 
7. Februar. Frau Luist» Krü^cT, lOulnstr. 3^ 
(7H) feiern am Februar. Frau K.iüiaiind 
(Jottschämmer, Wall.straÜe H» (7;0, am 10. Fet 
hruar, Herr (Jeor^ Müller. Lan^;ener SMaßeSj 
(711) und Frau Christine Nessel. .-Mpcnstraße 7 
(7H) u. feiern am Februar, Frau K;ttbarinä 
(7r)). Maß ihnen allen auch Im neuen l.ebons* 
jähr Clottes Sej^cn beschierlen sein. 

f! liohnsleuerkarten ahucben. Die (ienieinde- 
Vt rwaltun« riclitete einen Appell an allö 
S•eu(«rp^lichti^en, ihre I.ohivsteucrkart« n VMi 
im Hathaus abzugeben oder direkt d'-nft 
Finanzamt zuzuleiten. I)i<' Bitte soll für 1!»7S 
einen Vorteil liir alle Ortsbürßer erwirken, 
•weil von diesem Zeitpunkt ab die Schlü.ssel- 
zuweisunßen tiach der jeweiligen Lohnsteuer- 
summe erfolgen werden. 

na* war der Lohn der stürmischen Eroberung des Egclsbacher Flugplatzes durch die HarnevalNIen: I.angener 
warten auf einen Rundflug über das „närrische Reich" der 1. I.K<i. 

F.lferräte und fiardlslen 

Tolle Tage der LKG beginnen mit Kostümfest 

Für die Karnevalisten der LKG gibt es keine 
Puhe. Auch das vergangene Wochenende 
brachte wieder eine Reihe von Verpflichtun- 
gen für die Aktiven mit der Narrenkappe. In 
Darmstadt bei der Galasitzung der Karneval- 
gesellsdiaft „Narhalla" war eine starke Ab- 
ordnung. Witz und Humor aus Langen, dar- 
geboten von dem Protokoller Kurt Werner. 
Wird auch in Darmstadt zu den Höhepunkten 
der großen Sitzungen gezählt. Einen großen 
Erfolg konnte auch das Nachwuchstalent Det- 
lev Scholl bei einer Sitzung der Narrengilde in 
Neu-Isenburg für sich und die LKG vcrbu- 
dien. .Auf der Sitzung im benadibarten 
Sprendlingen waren Eiterratsmitglieder ver- 
treten und auch auf der großen Rot-Wciß- 
Sitzung in der Frankfurter Messehalle fehlte 
die LKG nicht. 

Am Sonntagvorniittag waren alle Aktiven 
auf dem Flugplatz in Egelsbach, wo sie zu- 
sammen mit den närrischen Abordnungen aus 
Egelsbach und Eizhausen den Turm der Flug- 
leitung „stürmten" und damit auch den Luft- 
raum für die Narretei eroberten. (Siehe auch 
«Jen Bericht im Egelsbacher Teil dieser Aus- 
gabe.) In der Bereitschaftshalle der „fliegen- 
den Polizei" rollte ein kleines karnevalistisches 
Programm ab, das allen Beteiligten sehr viel 
Bpaß bereitete. Flugplatz-Chef Karl Weber 
war mit Recht stolz darauf, die Karnevalsvcr- 
eine des Flugplatzbereichs so einträchtigt ver- 
eint zu haben. Ihm wurde von allen Selten 
be.stätigt, daß dies ein gelungener, zur Wieder- 
holung und Vergrößerung Anlaß gebender Ein- 
fall war. 

Sticheleien aus der Bütt 
Natürlich gab es aus der Bütt ein gegenseiti- 

ges Gefrozzel, wobei Eingemeindungsabsich- 
ten und Verwaltungsreform natürlich eine 
große Rolle spielten. Kurt Werner hatte sich 
das Ereignis des letzten Jahres in Egelsbach 
aufs Korn genommen, die Sexmesse, und ver- 
teilte mit Gelächter aufgenommene Stiche- 
leien. Auch LKG-Präsident Hans Hoffart ließ 
Bich nicht lumpen und stichelte ordentlich mit. 
Egelsbach in Hessen sei von der Landkarte 
verschwunden, meinte er. Man könne es nur 
noch in Sachsen finden, „denn Egelsbach ist 
doch, beim Schlappewirt hex ich, seit eurer 
Sexmesse plötzlicli so sexisch." Er warnte da- 
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vor, daß das Egelsbadier Rathaus wegen der 
Nähe des Schwimmbades möglicherwei.se eiii- 
mal baden gehen könne und kam auch auf die 
Rivalität der beiden Orte in früheren Jahren 
zu sprecheti. 

waren und hatten schönes Flugwetter besciiert, 
so daß weiter keine Störungen — auch nicht 
des inneren Gleichgewichts — zu verzeiclmen 
waren. 

Am Nachmittag fuhr tlie Lange-Latten- 
Garde gleich wieder nach „Klaa-Paris" (Hed- 
dernheim), wo sie an einem großen Gardeauf- 
marsch teilnahm. 

Die Ampel brennt wieder 
Seit gestern mittag hat die in den letzten vier 

Wochen berühmt-berüchtigt gewordene Kreuzung 
ß 3 und Südliche Ringstraße viel von ihrem 
fichrecken verloren: Die Ampel ist wieder In 
Tätigkeit. Wohl selten hat das Spiel der roten, 
pelben und grünen Lichtchen ein solches Aulat- 
fnen ausgelöst wie hier. Kleine Ursachen, große 
Wirkung, kann man hier sagen. Nur ein Augen- 
blick Unachtsamkeit eines Fahrers hatte am 
4. Januar einen Zusammenstoß geringer Natur 
verursacht. Daß das andere Fahrzeug gegen den 
Schaltkasten der Signalanlage geschleudert 
wurde, war Pech. Was hinterher kam, war 
schrecklich. Zigtausende von Mark Sachschaden, 
einige Personen verletzt. Zum Glück geschah 
nicht noch Schlimmeres. 

Man sollte daraus lernen. Wenn man sich in 
den Verkehr begibt, muß man aufpassen, ob als 
Fußgänger, Radfahrer oder am Steuer eines 
Wagens. Auch der kleinste Verstoß gegen die 
Ordnung kann böse Folgen haben. Und noch 
etwas hat man Inzwischen schon gelernt: ein 
solch empfindliches, teures und — wie man sah — 
schwer ersetzbares Ding wie der Schaltkasten 
sollte nicht ungeschützt im Brennpunkt der Er- 
eignisse stehen. Man hat jetzt eine Leitplanke 
davor angebracht. Bleibt zu hoffen, daß sie den 
Aufprall abhält, wenn sich wieder einmal ein PS- 
geschwängertes Vehikel auf den Kasten zubewegt. 

Für alle scheint nun wieder an dieser Kreuzung 
die Sonne, am Wochenende übrigens nicht nur 
dort. Die Tage haben schon ganz schön zuge- 
nommen, und über das Wetter brauchen wir uns 
im Augenblick nicht zu beklagen. Trotzdem sollt« 
man nicht übermütig werden und schön auf dem 
Teppich bleiben, auch wenn sich die „tollen" 
Tane nähern. Wie schnell kann man sonst einen 
Du ipfer bekommen. Ein kleiner Anstoß genügt 
schon, das hat man ja an jenem 4. Januar ge- 
sehen. 

„Hei luftig soll's werden . 
Hans Hoffart (links) und Meisterprntokoller 
angesehnallt bereitsaßen. 

„Ei denk ich an früher, das war ja ne Schand, 
ging damals ein Länger zumTanz über Land, 
dann konnt's ihm pa.ssiern, daß anstatt 

iieißen Nü.ssen 
die Elschbächer ihm schnell den Frack vollgeschmissen. 
Den Langener Weg, was sind wir gesprungen 
und ihr hinterher, habt den Knüppel geschwungen. 
Nur habt ihr sehr seilen uns einmal erhascht, 
und wir haben doch eure Mädchen vernascht." 
Heute sei dies alles viel be.sser, heute sei 

man sich einig. 
Deshalb: „Ich grüß mit Helau wie ich 

angefangen und trink 
auf die Freund-schaft von F.lschbach 

bei Langen." 
Aber diese kleinen Frozzeleien taten der gu- 

ten Stimmung keinen Abbruch, im Gegenteil. 
Im wahrsten Sinne des Wortes zum Höhe- 
punkt kam es, als die „Luftflotte" vor die 
Halle rollte und die Karnevalisten in kleinen 
Gruppen die Maschinen bestiegen und zu 
einem Rundflug über Langen und Umgebung 
starteten. Es war für alle ein besonderes Er- 
lebnis, die Heimat einmal aus der Vogelper- 
spektive zu sehen. Gott Jokus und Petrus 
wußten, was die den Küi-lev.'ill.sten schuldig 

sagten sidi die beiden Langener Karnevalisten, Präsident 
irntnkniler Kurt Werner, als sie im „Fond" ;'"s Flugzeugs 

g Hüoheraussteilung. Der Kindergarten führt 
zur Zeit wieder eine Hüdierauslellung durch. 
Interessenten, die ein Much für das erste Lese« 
alter oder ein Vorle.se- oder Bdderlnich für diO 
Kleinkinder suchen, können auf fliese Weise 
gut beraten weiden. 

g (iemeindebiielirri-i bittet um /usprurh. Dia 
Gc'meindebüdierei ist seit dieser Woche wie- 
derum an jedem Mittwochabend zwischen IB 
und 20 Uhr in der hiesigen Crund.sdude ge- 
öffnet. Etwa 1000 Bücher aus allen (lebleten 
warten auf Leser. 

g Altennaehniittag. Die licgegnung der älte- 
ren Ortshürger, die wegen eines .Sterbefalles 
in der letzten Woche nicht stattfinden k(mnte, 
ist nun für diesen Mittwodinachmittag 1,'j Uhr 
im Gemeindehaus angesetzt. Nach dem üb- 
lichen Kaffeeirinken .soll der Film „l)ii' Hrü(ke 
zum antleri'n" gezeigt werden. 

g Uiibrnelz wird gespült. Wiederum wei.st 
die (Jemeindeverwaliung darauf hin, daß der 
10. Februar ein ungünstiger Tag für die 
„große Wasch" ist, weil .in ihm das Ortsrohr- 
netz gespült wird. 

g llaushultsplan liegt iiifen. Der Entwurf 
der Haushall.ssatzung liegt in der ZimI vom 
7. bis zum 14. Februar während der Dlen-t- 
stunden im Rathaus zur öifentlidien F.insicht 
offen. 

g tiemeindevertretersitzung. fiomeindever- 
tnaervorsteher Karl Arnold hat für Donner.s- 
tag, den 10. Februar, 20 Uhr zu einer öffent- 
lichen Sitzung der CJemeindcvertreter ins 
Rathaus eingeladen. Auf der Tage.sordnung 
stehen neben anderen folgende Punkte: Vor- 
lage der Haushaltssatzung und des Haushalts- 
planes für 1972, Erweiterung des Feucrwchr- 
hauses, höhere Beitragskosten der Gemeinde 
für den Kindergarten, Schaffung einer Woh- 
nung für einen Platzwart beim Gemeinde- 
sportplatz, Anschaffung eines Löschfahrzeuges, 
Außenanlagen beim neuen Kindergarten. 

LZ-Bild 

Jetzt kommen die „tollen" Tage 
Nun geht es auf die tollen Tage zu, die für 

die LKG-Mitglieder und ihre Freunde schon 
am Freitag beginnen. Die Langener Narren 
la.s.sen Mainz ruhig singen und lachen und 
veranstalten im Clubhaus des FC t.angen im 
Waldstadion ein Kostümfest, bei dem man sich 
im Freundeskreis nach Herzenslust amüsieren 
will. Man rechnet damit, daß neben den Mit- 
gliedern auch die Ehrensenatoren anwesend 
sein werden und gute Freunde des Vereins 
den Weg ins Obcriinden finden werden. Das 
I,KG-Bartrio, von den Kroffnungsveranstal- 
tungen her wohlbekannt, wird die musika- 
lische Uruahmung bilden, kleine Über- 
raschungen werden außerdem dazu beitragen, 
daß die Veranstaltung so wird, wie man es 
bei der LKG gewohnt ist. 

Samstags i.st die Garde wieder stark im Ein- 
satz, sie ist in Schwalbach im Taunus in Ak- 
tion, wo man hilft, das dortige Rathaus zu 
erstürmen und anschließend werden die Gar- 
disten von der Scblottgarde in Griesheim bei 
Darmstadl erwartet, Sonntags ist der traditio- 
nelle Aufmarsch in Langen zum Fastnachts- 
markt und montags m< bt es wie seit Jahren 
zum großen Kos'-' ■ ■ "g nach Seligen- 
stadt, 

Großauftrag für junges Langener 
Unternehmen 

Ing. Günther Krumm, seit einem Jahr .seiii- 
sländig in der Fernmeldetechnik tätig, wurde 
mit der Lieferung, dem Einbau und der War- 
tung für eine Groß-Fernsprechanlage mit zu- 
nächst 20 .'Vmtsleilungen und 350 Nebenstellen 
beauftragt. Zum Einbau kommt ein modernes 
wählerloses System, das .sowohl hinsichtlich 
der Amtsleitungen als auch der Neijenstellen 
später unbegrenzt ausbaufähig ist. Den Auf- 
trag darf der junge Unternehmer nicht nur als 
einen geschäftlichen Erfolg, sondern aucli als 
einen großen Vertrauensbeweis verbuchen. It) 
harter Konkurrenz kann man sich schließliih 
nur gegen große Firmen behaupten, wenn man 
fachlich in jeder Hinsicht sattelfest ist und die 
nötigen Vorau.s.setzungen mitbringt. Bis zum 
Herbst 1972 soll die Anlage in Betrieb genom- 
men werden können. 

Das Tätigkeit.sgebiet des jungen Unterneh- 
mens umfaßt die Planung und Ausführung 
von nacbrlchtentechnischen Anlagen, in erster 
Linie Fern.sprech-Nebensteiienanlagen jeder 
Art und Größe, Uhren-, Feuermelde-, Notrufr 
und Sicherungsanlagen, ferner optische und 
akustische Signalanlagen, Wechsel- und 
Gegensprechanlagen up'I T .avitsprecheranlagen. 

Beim VOD-Karneval ging es hoch her / eine Bombenstimm'ung 

„Heiter und fidel beim Karneval des VüD" 
war das Motto der närrischen Zusammenkunft 
des Vereins Ostvertriebener Deutscher e. V. in 
der Narrhalla am Birkenwäidchen (Sledler- 
heim). Der Vorsitzende N. Gawlytta, begrüßte 
die Gäste auf kamevalistlsche Weise, und 
sd\oi\ von Anfang an herrschte eine Bomben- 

stimmung. Mit humoristischen Darbietungen 
der Mitglieder, vor allem aber von Frau Kem- 
ling und Frau Wiescholek als „Star-Manne- 
quins 1972", wurde das kamevalistlsche Trei- 
ben gewürzt. Die Vereinsmusiker spielten un- 
ermüdlich. Bei Walzer, La Bostella, Kasatschok, 
Schieber und Soul-Brausen schwang man das 

'lanzoein, uriu iiicm uu» r^i i»   
sondern auch die Schweißtropfen flössen. 

Durch die starke Beteiligung sieht der Vor- 
stand den heimatlich familiären Charakter "i®* 
ser Veranstaltung bestätigt und wird zu "ocn 
größeren Aufwendungen angespornt. Wie schon 
In den Jahren zuvor, kamen auch diesmal alle 
Närrinnen und Narren auf Ihre Kosten und 
bereuten nicht, an diesem Abend teilgenom- 
men zu haben. 



fit, U I. ANOENER ZEITUNG 

Etatreden zur Verabschiedung des Haushaltsplanes 

Wir veröffentlichten in unserer letzten Freitags Auspabp Auszüge aus den Reden 
zur Verabschiedung des Haushaltsplanes 1072 der Stadt Langen. Heute bringen 
wir — wie angekündigt — die Fortsetzung und den Schluß der — gekürzten — 
Ausfuhrungen der Fraktionssprecher. 

Göhr: Ungeteilte Zustimmung 
MitbürKcr zuHuto kommen wird. Die Stadt 
wird 1720 Murk für dir KtnrIchtunR von zwol 
/immern «pfnclrn. 

Dio von dor SI'D hraiitraRtn Krwi'itcrunB 
di r AltcntiiKPSsliitlp In der Buhnslraßp kann 
11172 forllKKcstclIt worden. Damit kann ein von 
unseren älteren BürKern lange Keheßler 
Wunsdi erfüllt werden. 

Helm .luKend-, Gä.sle- und Wanderheim am 
SlelnberK muflten noch Hestko.sten von Sn mm 
Mark ab(;edcckt werden. IJie Sl'M ist der Aiif- 
fassunK, dall dieser üiMraR norh übernommen 
werden .sollte, da zwischen dem Zeitpunkt des 
KostenvoranschlaKes und der I'ertiK.stelluiiH 
fies Maues einiKc .lahre vernan(!en sind. Die 
KostenstelHerunRen betrauen KeRiMiüber dem 
Anschlag fast 100 000 Mark. I)er Verein hat 
bereits die knappe Hälfte dies<T Summe durdi 
Kiui'nleistunnen i'rbracht. Im übrigen sind die 
50 000 Mark kein verlorener Zu.schuü. Sie kom- 
men der Stadl bei einem Heimfall wieder zu- 
Rute, da sie bei der BerechnunK de.s Wertes 
an die.sem Zeitpunkt auHer Betracht bleiben. 
Die.se HeKeliinK wurde bei allen Vereinen, die 
ein Erbbaurecht von der Stadt haben, Betrof- 
fen. 

Im Entwurf des ?;tats waren 25 000 Mark für 
eine neue Broschüre über die Stadt I.anRen 
vorRe.sehen. Die SPD ist der MeinunR, daß 
die.se Broschüre notwendiß ist. Da aber die 
Mehrheit des Hauses die Auffassung vertrat, 
die.se Mittel zu streichen, wurde ein Kompr.-)- 
mili gefunden, daß die im Stellenplan vorge.se- 
hene Stelle eines Sachbearbeiters für Pre.sse 
und üffenttichkeit.sarbeit um eine Cruppe an- 
geliol)en wird, um hier einen wirklich fähigen 
Mitart>eiter zu bekommen, der auch in der 
Lage ist, eine spätere Neuauflage der Bro- 
schüre vorzuben'iten. 

Bemerkenswert erscheint es der SPD, daß 
bei der Volkshochschule eine stärkere Zu- 
nahme der Aktivität zu verzeichnen ist. Dies 
wird durch steigende Einnahmen und Aus- 
gaben deutlic+i. Die SPD ist erfreut, daß die 
Bürger unserer Stadt die M()glichkeiten, dio 
die Volkshoch.schule bietet, mehr und mehr in 
Anspruch nehmen. 

FXir die (!estaltung einer Ki rienfreiz(?it un- 
serer Kinder sah der Magistratsentwurf 3000 
Mark vor. Die CDU fonlerte 25 000 Mark. Die 
SPD hält nach den Erfahrungen, die in ande- 
ren Städten gemachl wurden, 10 000 Mark für 
angemc.s.sen und hofft, daß diese Eerienfreizeit 
den Kindern, die nicht mit ihren Eltern in Ur- 
laub fahren können, in I.angen frohlictie Ke- 
rientage bereitet." 

Bahr: Auch nicht im Wahljahr 

Der SPD-Frakt ionsspri'(+ier Kurt C:öhr wies 
darauf hin, daß im Haushalt 00 000 Mark für 
die Herstellung eines Kinderspielplatzes vor- 
ge.sehen sind, und fuhr fort, seine Fraktion sei 
der .^uffassung, daß dafür mi'hrere Kinder- 
.«ipiolplätzc gestaltet werden konnten. „Wir 
haben auch Überlegungen angestellt, wo diese 
Kinderspielplätze angelegt werden können, 
und .sind zu den folgenden Vorsctilägen ge- 
kommen: Im Neurott, an der Krieden.sstraße 
neben der Brückenauffahrt, Im Mühltal und 
neben dem Grundstück für das Altenwohn- 
heim. Diese Vorschläge sollen Anregungen für 
die Verwaltung sein. Die SPD wird eventui'll 
lüerzu noch konkrete Anträge stellen. 

Der Bau von Kindergärten wird im kom- 
menden .lahr zügig vorangehen. Vorgesehen 
ist der Bau eines Kindergartens an der Süd- 
lichen RingstraHe und eines weiteren Kinder- 
c.irtens am I.eukertsweg. Beiile Projekte .sol- 
len l)ef,onnen werden, wobei meine Fraktion 
bereit Ist zuzustimmen, daß die zugesagten 
I.andesmittel vorfinanziert werden. 

Auch im .lahre 1072 wird die SPD der Be- 
reit.stellung von (iU 000 Mark als Zu.schuß für 
den Bau eines weiteren Kindergartens der ka- 
tholischen Kirdiengemeinde zustimmen. Wir 
hoffen, daß auch dieses Vorhaben baldigst 
verwirklicht werden kann. Außer den städti- 
schen Kindergärten gibt es weitere Kinder- 
gärten in Langen; sio gehören den Kirchen- 
gemeinden und es gibt einen Im I.andesflücht- 
lingslager. Zu den Unterhaltskosten für diese 
Kindergärten zahlt die Stadt regelmäßig Zu- 
schü.'ise. Alle .lahre wieder erschienen daher 
Anträge der gestiegenen Unterhaltskosten we- 
gen, diese Zu.schü.sse zu erhöhen. Die SPD be- 
grüßt daher den Antrag der NEV, dio.se Zu- 
schüsse jährlich imi Vi der im vorhergegan- 
genen .lahr eingetretenen Lohnerhöhung im 
öffentlichen Dienst zu erhohen. Damit dürfte 
dieses Thema endgültig erledigt .sein." 

Kein l.andes/.uschuß niÖRÜcli 
„Mit Bedauern hat" — so fuhr (iohr fort — 

„die SPD davon Kenntnis genommen, daß für 
den Bau eines städtischen Altenwohnheimes in 
diesem .lahr kein Landc.szuschuß zu erwarten 
ist. Dies ist jedoch darauf zurückzuführen, daß 
in Langen das von Land und Kreis geförderte 
Altenwohn- und Pflegeheim des Roten Kreu- 
zes erbaut wurde und kui/. vor «eim^r Voll- 
endung steht. Damit i.st hier in Langen i'ine 
Kiiu ichtung der Altenpflege entstanden, die si- 
cherlich auch vielen un.serer älteren I.angener 

Meinen: Klares Nein der CDU 
Sdiarfe Kritik an der llaltung der SI'II 

Werner Ileinen .setzte sich als C'DU-Fraktions- 
chef ungewöhnlich scharf mit der SPD aus- 
einander. .Auf keinen Hall könne seine Frak- 
tion eine weitere Zuwendung in Höhe von 
ßO 000 Mark für das Naturfreundehaus gut- 
heißen, Heinen erklärte im einzelnen: „I)ie- 
ser Verein bekam bereits in den letzten .lah- 
reti üt>er 200 000 Mark Zuschuß, wenn man die 
I.eistungen des Bauamts einbezieht, vom Wert 
von (Irund und Boden in die.ser exklusiven 
Wohnlage gar nicht zu sprechen, auch nicht 
davon, daß diese Zuschü.sso nicht dinglich ab- 
gesichert wvirden, wie das z. B. bei den Sport- 
vereinen der Fall i.st. — Erwarten Sie von 
uns, daß wir jetzt zustimmen, nachdem wir dio 
ersten Zuschü.sso bereits ablehnten? 

„,M>R<'schn>iert!" 
Wenn meine Fraktion einen Antrag stellt, 

z. B die Beiträge für die Kindergärten der 
freien Wohlfahrtspflege zu erhöhen und zu 
dynamisieren, werden wir abgeschmiert oder 
dem Antrag wird, wenn er inzwischen we- 
sentlich verwässert I.st oder von der oiRonen 
Seile kommt, zu,gestimmt, üb das das Mileh- 
frühstück. die Ferienspiele oder die Familien- 
crholung.spflege betrifft, wie in diesem .lahr, 
das spielt keine Holle. Es kommt von der CDU 
— dem kann man nicht zustimmen. 

Dazu einige Beispiele: Wir haben bereits 
im Herbst angeregt, Ferienspiele in Langen 
einzurichten und dafür 25 ODO Mark vorzuse- 
hen. Was kam dabei heraus? Monate später, 
Im Dezember, beantragte die SPD das gleiche 
und setzte H) 000 Mark dafür an. 

Wir hatten im vergangenen .lahr für Fami- 
lienerholungspflege 25 000 Mark beantragt. Die 
SPD U-hnte es er.st rundweg ab, änderte dann 
Ihre Meinung und schlug Kröckelbach vor, was 
dann auch ein Erfolg wurde. Ohne un.seren 
Antrag Räbe es heute kein Kröckelbach für 
unsere kinderreichen Familien. 

In die.sem Jahr beantragten wir, die Kosten 
für das Milchfrühstück in den Kindergärten 
der freien Wohlfahrtspflege durch die Stadt 
zu übernehmen, wie es auch in den städtischen 
Kindergärten geschieht. Und was wurde dar- 
aus? Die Gebühren für die städtischen Kin- 
dergärten werden von 25 auf 35 Mark auf .An- 
trag der SPD angehoben und damit den Ge- 
büiuvn der freien Kindergärten angeglichen. 
Das ist nicht der Sinn unseres Antrages, wir 
sind über diese Anheoung gar niciit glücklich. 

Aber mit dieser Art der Ablehnung oder 
der Vorfälschung un.serer Anträge haben wir 
uns spätestens mit unserem Antrag, die Poli- 
le! zu verstaatlidien, abgefunden, was nicht 
■i^chlieBt, daß wir Sie immer wieder mit An- 
trägen konfrontieren werden. Wir wissen, gute 
Anträge setzen »ich durch, wenn auch erst et- 

was später. Was Sie übrigens nicht von uns 
sage?) können, denn wir meinen, AnträRe soll- 
ten ol)jektiv behandelt worden. 

Im Entwurf waren 25 000 Mark für eine Bro- 
schüre vorgo.sehen, in der „die Entwicklung 
und Abwicklung der Haushaltspläne der Stadt 
Langen in den .lahren l!lß!) — 1972" dargestellt 
werden sollte. Erst in der letzten Au.sschuß- 
sitzung zu diesem Haushaltsplan wurde dic^so 
Position von der SPD aufgegeben. Wir freuen 
uns darüber, denn sie ist nicht notwendig. 
Nach Ausführimg"n über Änderungen von 
Dringlichkeitsbaut(>n im Straßen- und Kanal- 
bau, Hundesteuer und verfehlten Beschlüs.sen 
setzte sich Heinen mit den Per.sonalkosten aus- 
einander, die durch die Stellenpläne bedingt 
waren. Nachdem im vergangenen .lahr 12 neue 
Stollen gesc+iaffon wurden, sind für die.ses .lahr 
weitere 24 ne\i vorgesehen, von denen allein 
fünf auf das neue Freibad an der Kiesgrube 
entfallen. Unter anderi'n ist auch die .Stelle 
eines Sozialarbeiters, der dio .lugend und auch 
die älteren Bürger betreuen soll. Die.se Stelle 
begrüßen wir, während wir aber die Stelle 
eines Sachbearbriters für Pres.se- und Öffent- 
lichkeitsarbeit ablehnen und damit natürlich 
auch die besonderen Saclikoston. die mit 5000 
Mark für die.se Stelle eingesetzt wurden. Un- 
seres r:rachtons .sollte es möglidi .sein, die.se 
Stelle, zumindest vorerst, einzusparen. Ich 
hoffe ja nicht, daß auch hier das Argument 
zum Tragen kommt, daß Neu-Lsonburg oder 
Sprendlingen so eine Stelle hat und wir des- 
halb nicht nachstehen dürfen! 

Die Gefahr der .Aufblähung des Verwal- 
tungsapparates ist sehr groß und immer gege- 
ben. VVir wi.ssen, daß die Aufgaben immer 
melir wachsen und audi un.sero Stadt immer 
weiter wächst. Es muß gewährleistet .sein, daß 
das dazu benötigte Persimal in einer gewi.s.sen 
Relation wächst, was wir als Abgeordnete 
zwar verantworten mü.ssen, aber nicht beur- 
teilen können. Das kann einzig und allein die 
Verwaltungsspitzo, und auch hier gilt: nur 
wenn an allen Ecken und Kanten gespart 
wird, köiHien wir die großen Inve.stitionen mit 
ihren Folgelasten schaffen. 

La.ssen Sie mich beim Stellenplan aufzeich- 
nen, wie das Verhältnis sich zwischen den Jah- 
ren 1970 bis 1972 verändert hat, da ich auch 
dio.son Vergleich zuvor beim Haushalt brachte, 
um damit das Gesamtbild abzurunden. In 
1970 waren 23ß Stellen geplant, es waren 
nur 218 be.setzt und das kostete 4,2 Mio Mark. 
Heute, im Jahre 1972, sind 36 Stellen mehr, 
also 272 angeset/t, die die stolze Summe von 
6,7 Mio Mark kosten, was ein Mehr von :;,Ä 
Mio Mark oder rund 60 Prozent ausmacin. 
Meine Fraktion hat lange über den Entwurf 
des Haushaltes und über den Stellenplan dis- 
kutiert und beraten und Ist zu dem Ergebnis 
gekommen, daß wir nicht zustimmen können. 

Der ordentliche Haushalt zeichnet .sich durch 
RoslioRene und weiter steigende Personal- 
kosten aus. Beispiele zeigen, wie kriti.sch die 
Entwicklung der Aufwendungen für Personal 
fiir die Städte worden. Notwendigorweiso muß 
riifw Ausgaben.sleigenmg als unumgänglicher 
Festposte>n in der Rechnung den freien Spiol- 
raum von Jahr zu Jahr einengen. Die Folge 
wird sein, daß immer woniger Mittel für all 
ti o kleinen und großen Dinge verfügbar sind, 
die das Leben in einer Stadt angenehm und 
reizvoll machen sollen. Dazu kommt im Pa- 
rallellauf die wachsende Verschuldung. 

Auf dem sozialen .Sektor sind Maßnahmen 
zu registrieren, die Anerkennung verdienen. 
Die erstmalig eingpstellten 10 000 Mark für 
eine Fcrienfroizcit für .Schüler in Langen 
werden hoffentlich zu einem Dauerposten un- 
.seres H.inshrdtji werden. Es hieße Eiden nach 
A'hen tragen, verlangte man von uns eine 
Sti'llunisnahme zu den fiO 000 Mark für Kin- 
derspielplätze, Wir freuen uns, daß dio .Spiel- 
pl-itzstiidlo so zügige nurchfiihnmg findet. 

Aber da ist noch ein anderer Punkt im Zu- 
samtnenhing mit den Kindern, mit dcTion. 
die Im Kindergartenaltor sind. Ein Teil von 
ihnen geht in .städtische Kindergärten, ein 
anderer in konfessionelle odei solche der 
freien Wohlfahrtipflo'je. Der eine Platz 
kostet n."!, der andere 25 Mark — eine Diffe- 
renz. die man durchaus als ungerecht an- 
sehen kann Uns fehlt aber ieglichos Ver- 
st.^ndnis dafür, daß die gere<*hte Gleich- 
behandlung sciin soll, aus diesem Unterschied 

die Folgening zu ziehen, diejenigen, die da 
weniger bez.iihlen, hätton nun auch mehr —• 
ul.so 35 Mark — zu zahlen. Warum das? Weil 
die Eltern ja gar nicht auswählen können, wo 
sie ihre Kinder hin.schicken. I.st das ihre 
Schuld? Mü»s(^n Eltern für ihren Wohnort in- 
nerhalb einer Gemeinde auch noch bestraft 
■werden? Diese Art von Gerechtigkeit lehnm 
wir ab. 

Mehr denn je weist dieser Hau.shaltspl;m 
die ganz.0 Bandbreite kommunaler Vorant« 
wortung aber auch kommunaler Ohnmacht 
aus. Gerade d<>shalb erforderte er besondere 
Sorgfalt der Analyse. Für uns ergibt dies« 
Analyso aber ein schwaches Bild, das sich .so 
gar nicht in Einklang n-iit den thenrotlschen 
tlberlegungen zur Stellung der Kommiincti 
in unsc'rem Staatswesen bringen läßt 

Statt aiLS dem engen -Spielraum dos Frel- 
verplanbaron ein Optimum zu machen, wird 
dic!sor Spielraum auch noch um 100 000 Mark 
überzogen — gedeckt aas dubiosen Mehrein- 
nahmen der Gewerbesteuer. Hier zeigen <Hch 
Ansätze zur I/isung von Fundamentalproble- 
men. die sich auf das simpelste niler Hilfs- 
mittel - dio Steuer und deren Erhohunn — 
stützen, die für uns nicht hinreichendes .Argu- 
ment konstruktiver Kommunalixilitik sind. 
Wäre es der Gei.st der Vornntwortung. dann 
wollten wir nicht beiseite stehen, aber gerade 
den vermi.s.sen wir in diesem Etat. Deshalb 
.sehen wir uns gezwungen, diesem Haushalt 
unser Nein zu sagen und ihn abzule'^""- 

Neunte Klasse der Einstein-Schule in Wiesbaden 

lOrnout besuchten .Schüler Ahgcorcl nrten Claus nrmkr im Landtag 
Zu den beiden letzten Plenarsitzungen hat- 

te der LandtagsabRoorilnete Claus Demko 
wiederum in.sgesamt drei Schulklas.sen oin- 
Roladen, So erhielten die Schüler der Klasse 
10 a L des Gwthe-Gyninasiums Neu-I.sonburg 
ziK immen mit Direktor Dieter Beltz und die 
.S( hülor flcT Klassen 9 R a und 9 R c mit Leh- 
rer Franz Kaiisch der Einstein-.Schule I.angen 
die Geli-genheit, einer Landtag.ssitzung bei- 
zuwohnen und mit ihren Abgeordneten zu 
diskutieren. 

Mit den .Schülern des (Jootho-Gymnasiums 
unterhielt man sich vor allem über Probleme 
der Schulpolitik. Hierbei war in.sbosondore 
die Kürzung dos nebenamtlichen Unterrichts 
ein vielbesprochenes Thema. Domke bedauerte 
OS, daß dio Mchrheitsfraktionon die Behand- 
lung eines diesbezÜRlichen Dnn.glichkcit.santra- 
ges der CDU am .selben Tag abgelehnt haben. 

Die Schüler aus Langen interes.siorlon sich 
In der Diskussion mit Claus Di'mke und Dr. 
Horst Schmidt (der sich am 1. Tag wegen der 
Fragestunde im Landtag niriit an der Diskus- 
sion beteiligen konnte und sich vertreten ließ) 
für den Bau eines Jugendzentrums in Langen. 
Während Dr. Horst Schmidt die Meinung vor- 
trat, man müs.se die vielen Projekte der Stadt 
„Stück für Stück" vorwirklichen, .sagte Denike, 
die Stallt Langen habe vor drei Jahren, als er 
bereits einen dio.sbezüglichen .Antrag ge.stellt 
hatte, die Chance für ein Jugendzentrum mit 

der Al)lehnung die.ses .Antrags veriiaßt. An- 
.stolle die.ses Projektes beschloß man, das zu 
weit außerhalb gelegene Naturfreundehaus zu 
errichten und habe nun die.ses Naturfreunde- 
haus wiedenim gegen den Willen der CTHI be- 
zuschußt. 

Des weiteren diskutierten Schüler und Ab- 
geordnete über die Haltung der Fraktionen dos 
Ilessischen I.andtags zu den Ostverträgen. Dia 
beiden Abgeordneten legten in diesem Zu- 
sammenhang kurz ihre unterschiedlichen 
Standpunkte dar. 

Auf die Frage eines Schülers, wie es um die 
Ausbildung der hessischen Polizei stehe, ob 
man beabsichtige, die Polizeibeamten in Zu- 
kunft eventuell nach amorlkani.schem Vorbild 
aii.szubilden, vertrat Demke die Meinung, man 
mü.sse die Polizei zumindest detaillierter aus- 
bilden und technisch noch zeitgemäßer aus.stat- 
ten. So .seien zum Boi.spiel die Übungsmöglich- 
keiten im l'mgang mit Waffen derzeit viel zu 
begrenzt. 

Das abschließende Angebot Demkes, auch 
einmal an einer ausführlichen Diskussion Im 
Sozialkundeunterricht teilzunehmen, fand lc>b- 
haften Beifall bei Lehrern und Schülern. 

Zu den Plenarsitzungen am 8. und 9. März 
1972 hat Claus Demke wiederum Schüler aus 
Langen und .Sprendlingen in den Landtag ein- 
geladen. 

Es helBt an der berüchtigten Kreazung Südliche Rlng«(raBr/B S wieder Stop, wenn das 
Liioht der Ampel auf Rot steht. Seit Rcstcrn sind die Slgnalanlitgen wieder in Betrieb. Hie 
Zelt schwerer UnKlle ist buffentlich vui'bri. 
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Fall Pfeifer: Verbrechen oder Unfall? 

Wer sah Herbert Pfeifer am 19. Januar nacfi 20.30 Uhr ? 

Noch Immer besteht keine Klarheit über die I rsache des Todes von 
m 78 lanuar In seiner Rüsselsheimer Wohnung Rudolf (ilauher-WOR 

Ilcrhorl rfoifrr, Her 
am 28 lanuar In seiner Rüsselsheimer «nnnung Kutioii uiauner-rtOR 4 tot aufitefunden 
wurde Die Kriminalpolizei versucht, durch Hinweise aus der Bevölkerung möRlirhst ge- 
nau den Ahlauf des Tages zu rekonstruieren, an dem Pfeifer im I.angener Wiesgaflchen lie- 
gend stark betrunken aufgefunden worden war. Die I.angener Bevölkerung wird gebeten, 
Ihr dabei behilflich tu sein. Der mit der Ermittlung beauftragte Kriminalbezirkskommissar 
nriller von der Rüsselsheimer Kripo teilte mit, dall wichtige Hinweise mit einer Belohnung 
his zu 3000 Mark bedacht werden, falls eine Tiitungshandhing vorliegen sollte. 

Bach's Magnificat In der Peterskirche 
Am I){)nMcr.sljiK. liiin 10 Ff^brujir. 20 IHir, 

voiansUUtot d;»s Institut für MustkiM Ait'hung 
dor Johann WolfKan^ (»dPlltp-UniviTsilMt oin 
Ki»n/.ort in der Krankfurtrr l'elorskircho 
(Blokhstiaßc). Orr Frankfurter Haduhor und 
dns Hach-ColloMitim unter der I»citung von 
Proft>fvsor Kurt Folfjner führt die folprndon 

Werlte auf: Antonio Vivaldl: Gloria. Joh.uin 
Sfha.s1ian Hiich; Mapnifuat H-Dur IlWV m; 
und ()iivorluri'/Suito Ni. 1 C-Dur BWV inüt» 
Al^ Solisten wirken mit: Gundula Ucrnat- 
Kloin und Klisaboth Ffllnor-Kobr^rlp. Sopr.M»; 
C'hmdia Kdcr. Alt; FrifHlroich Mclzcr, Tciior. 
Hans-Olaf Iludomann, Ha(i; Hein/. ZickltM, 
TronifX'tc und Hans Bogarki, Oboe. 

Noch einmal wird dargelegt, daß dio Leidie 
des 39jährigen Pfeifer bereits starke Ver- 
wosunRserschoinungen aufwies, als er gefun- 
den wurde. Man nimmt an, daß er bereits vor 
einer Woche den Tod gefunden hatte. Zu- 
nächst deutete dio Situation in der Wohnung 
auf einen natürlichen Tod hin: der Leichnam 
lag mit einer Bettdecke zugedeckt im Bett; 
äußere Verletzungen waren nicht erkennbar. 

Über den weiteren Fortgang der Ermitt- 
lungen boriditet der Kriminalbezirk.skommisar: 
Bei der vorsorglich vorgenommenen Obduk- 
tion am 31. Januar wurde bei der Leiche eine 
handtellerRroße Schädelverletzung am Hinter- 
kopf festgestellt, dio durch einen Schlag mit 
einem stumpfen Gegcnstanfi oder durch Sturz 
entstanden sein köimto. Dio .Art der Verlet- 
zung schließt nicht aus, daß Pfeifer mit die.ser 
Verlct/.ung noch mehrere Stunden handlungs- 
fähig gewesen sein könnte, ohne daß er seligst 
Schmerzen verspürt haben müßte. 

l'foifer, der dem Alkohol verfallen war und 
häufig in Hüsselshoini flie Bekanntschaft mit 
Stadtstreichern gesudit hatte, war mit einer in 
I.angen lebenden Frau liiert. 

Dio bishe rigen Krmittlungen hallen ergeben, 
daß Pfeifer am 19. Januar in Langen in <ler 
Straße „Wiesgäßchen" auf der Fahrbahn lie- 
gend .lufgi-fuiiili n und in das Langenor Droi- 
eich-Knmkeiil>:iiis gi geii I 3') Uiir oingelierert 
wurde- Kr war stark betrunken, jedoch an- 

odor In der Nacht zum 2(1. Januar nach 
Rüsselshoim zurückgefahren ist. 

Die Polizei fragt: 
1. Wer hat Pfeifer am 19. Januar (Mittwoih) 

nach 20.30 Uhr wo und mit wem gesehen ? 
2. Wem ist der genannte Per.sonenwaRon zu 

dieser Zeit in Langen, auf der Straße LanRon 
nach Hü.sselshoim oder in Hü.s.sel.sheim auf- 
gefallen ? (Da Pfeifer zu dieser Zeit stark 
l)o1runken gewe.sen sein dürfte, besteht dio 
Möglichkeit, daß er durch unsichere Fahrweise 
aufgefallen ist oder sich von einer anderen 
Person chauffieron ließ.) 

3. Wer weiß etwas über Bekanntschaften des 
Mannes, insbesondere mit welchen iVr.sonen, 
die als Stadt- bzw. T.andstreicher angesehen 
worden können ? 

4. Wer kennt eine einarmige männliche 
Person, auf die folgende Be.sdireibung zutrifft: 
Armprotheso, höchstwahrscheinlich rechts, etwa 
40 Jahre alt, schlank, ca. 1,73 m groß, dunkel- 
blondes, volles Haar, schmales Clesieht ohne 
Bart. 

Ob diese Person Kontakt mit Pfeifer hatte, 
lioRt lediglich im Bereich des Möglichen. Der 
Einarmige wurde am Abend des 19, Januar 
gegen 21 Uhr in der Nähe der Wohnung dos 
Verstorbenen go.sehen. Er trug zu dieser Zeit 
ein graues Jackott, ein dunkle Hose und eine 
graue Umhängetasche aus Zeltstoff. Der Go- 
samteindnick .soll ungepflegt gewesen sein. 

Wie bereits angedeutet, liegt dio Vermutung 
nahe, daß Pfeifer sich die Verletzung, die dann 
später zum Tode geführt haben dürfte, durch 
einen .selbstverschuldeten Sturz zugezogen hat. 
Da dafür jedoch bi.sher keine konkreten An- 
halt.spunkte vorliegen, kann die Möglichki-it 
nicht ausgeschlossen werden, daß ihm dio 
Schädolverlotzung gewaltsam beigebracht 
wurde. Im Falle einer Tötung.shandlung hat 
der Hegierungspräsident in Darmstadt für 
Hinweise, dio zur Aufklärung dos Sachvorhalts 
dienen, eine Belohnung in Hiihe von 3000 Mark 
ausgesetzt. Auf Wunsch wi'rden dio Hinwoi.se 
vortraulich behandelt. 

MERCK 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Bleilöter 

Mechaniker 

Rohrschlosser 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung £ 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 260 

8 000 Mark Belohnung: Der Tod von Herbert 
Pfeifcs soll aiifseklSrt «erden. 

spredibar, und wurtie ambulant wegen einer 
oborflächlidien Hautabschürfung am Hand- 
rücken behandelt. Aus verschiedenen Gründen 
jtann ausgeschlossen werden, daß er im Wies- 
käßdien überfallen wurde. Ob er zu diesem 
Zeitpunkt bereits seine Schädolverlotzung er- 
Utten hatte, steht nicht fest, liegt jedoch im 
feeroich des Möglichen. In der gleichen Nacht 
ließ er sich mit einem Taxi gegen 2.30 Uhr 
nach Rüsselsheim fahren. 

Da eine entsprechende Fahrkarte gefunden 
wurde, kann angenommen werden, daß Pfeifer 
am 19. Januar (Mittwoch) mit der Bundesbahn 
zurück nach Langen gefahren ist, um seinen 
hier abgestellten Wagen zu holen. In der Zeit 
von 15 bis 20.30 Uhr hat er sich in der Gast- 
Stätte der TV-Turnhalle aufgehalten und dort 
kräftig dem Alkohol zugesprochen. Kurz dar- 
auf wurde er noch einmal im Wiesgäßchen 
gesehen. 

Da nach der Entdeckung seines Todes 
Pfeifers Auto, ein heller Opel Rekord, C- 
Modell mit dem Kennzeichen FH — EJ 800, 
Vor seiner Rüsselsheimer Wohnung aufgefun- 
den wurde, muß angenommen werden, daß er 
mit die.sem Wagen am Abend des 19. Januar 

Wir empfehlen diese Woche! 
Schweineschulter, wie gew. ca, 5 -6 kg schwer 500 g 1,98 DM 
Schweinebraten, wie gewachsen 500 g 2,28 DM 
Schweinebraten und Roltbraten  500 g 3,78 DM 
Flelschwurst, beste Qualität  200 g 0,96 DM 
Hausmacher Leberwurst, eigene Herstellung . . 200 g 1,56 DM 
Holl. Markenbutler  250-g Stück nur 1,79 DM 

REWE-MARKTin.üSt!'^ 

Wir suchen 

SEKRETÄRIN 
mit Englischkenntnissen 

METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 
607 Langen, Moselstraße 3, Telefon 2 20 27 

Mehrere Unfälle mit Sachschaden 
Sachschaden in Hohe von etwa 4500 Mark 

entstand am Freitag gegen 19 Uhr in der 
Friedrichstiaße, als ein Auto auf einen ge- 
parkten Wagen fuhr und diesen noch auf ein 
davorstehendes Auto schob. Der Fahrer, der 
leidite Verletzungen erlitt, mußte sich einer 
Blutprobe unterziehen. 

Gegen eine Absperrung auf dem Mittel- 
streifen der vierspurig ausgebauten B 44 
prallte ein anderer Autofahrer. Der Sach- 
schaden beträgt etwa 1500 Mark. 

Zwischen Samstagnachmittag und Sonntug- 
mittag wurde ein auf der Westseite der öst- 
lichen Ringstraße abgestellter Wagen von 
einem unbekannten Fahrzeug gestreift und 
beschädigt. Die Polizei sucht Zeugen. 

Zu Fall kam der Fahrer eines Kleinkraft- 
rades am Sonntag gegen 3.15 Uhr in der 
Frankfurter Straße, als er gegen einen in die 
Feldstraße abbiegenden Wagen fuhr. Der 
Mann zog sich leichtere Verletzungen zu. 

OFFENTHAL 
o Wir (ratuUeren. Am heutigen Dienstag 

kann Frau Roiina Helwich, Dieburger Str. 28, 
ihren 70. G«burtsta< leiem. HerzUcfaen GlUdc- 
wunsdt.   

FLESSNER KG 

Ein junges, führendes Unternehmen des 
Knabberartikelsektors, dessen moderne 
Produkte, wie z. B. Kartoffelchips, durch 
Bahlsen vertrieben werden, sucht für die 
Neu-isenburger Verwaltung seiner verschie- 
denen Betriebe baldmöglichst die 

Sekretärin 

des technischen Leiters 
Unsere neue Mitarbeiterin sollte außer ihrer 
Erfahrung und Ihrem Können in der Erledi- 
gung Ihrer Aufgaben auch etwas techni- 
sches Verständnis mitbringen. 
Es erwatet Sie ein jung., aufgeschlossenes 
Team von Mitarbeitern und Vorgesetzten, 
mit denen zusammenzuarbeiten sicher auch 
Ihnen Freude machen wird. 
Außerdem arbeiten wir auch nur 5 Tage in 
der Woche und haben verbilligten Mittags- 
tisch. 
Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen und Ihrem Ge- 
haltswunsch, oder rufen Sie uns zur Kon- 
taktaufnahme ganz einfach an. 

FLESSNER KG, 6078 NEU-ISENBURG, 
LudwigstraS« 17-19, T*Mon 6012 

Achtung! 

Kfz.-Junggesellen und 

Kfz. - Spezialisten 
Wir suchen noch einige Mitarbeiter. 
Ein Gespräch mit uns lohnt sich. 

ALFONS STRAUB 
Volkswagenhändler ' 
607 Langen/H., Darmstädter Str. 47, Tel. 2 37 87 

Für unsere Telefon-Zentrale und zur Be- 

dienung der Kunden suchen wir recht bald 

eine gewandte und zuverlässige 

DAME 

5-Tage-Woche. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Wir sind ein dynatnisdies. expansives Unternehmen und führend 
In der Schailplattenbranche. Wir suchen Sie, den jungen, gewandten 

Service-Mann 

zum Ausliefern von Schallplatten und zur Betreuung etr>es bereits 
bestehenden Kundenstammes. Ferner suchen wir 

Auslieferungsfahrer 

Bei den zu besetzenden Stellen handelt es sich um Außendienst- 
tätigkeiten. Schre^t>en uns bitte oder rufen Sie uns an. 

W. D. WARREN COMP. KG 
6079 Buchsohlag, Im Stwngrund S, Talafon 610 51 
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Offen und ehrlich 
bfiit 

llefi Ihre HauiangesteUie, toeil diese jie 
Madamt Cecile Dubfit in Pari» ent- 

nge 
eine „dumme Gant" genannt hatte. 
Gleichzeitig reichte sie gegen iKren 
Mann die Scheidungsklage ein. Ihr Mann 
hatte ins Zeugnis des Mädchens ge- 
schrieben; „.Sie war stets offen und ehr- 
lich." 

Internationale Vericehrsausstellung 
Bisher größte Transportgehau der Welt im Frühsommer in Washington 

„Straße der Ehe" in Herbstein 
Iloi'hzcltcr pflanzen Birken / Haid Nummer 400 erreicht 

Wer im Luftkurort Ilorbstein Im oberhessi- 
srhcn Kreis Lauterbach die Ilochzeitsßlncken 
läuten lüßt und freudig die ersten Schiritte auf 
dorn Wei! zu zweit zu tun Redenkt - den hat 
die Erde bald wieder. 

Jedes Brautpaar erhält drei Birkensetzlinge 
kostenlos aus dem städtischen PHanzengarten 
mit der - allerdings freiwilligen - Verpflich- 
tung, „Stammbäume" ins Erdreidi zu drUk- 
kon. damit sie Wurzeln schlagen. Drei Setz- 
linge deshalb, weil diese oder Jene Jungbirk« 
mit Ihrem Standort unzufrieden sein und ver- 
dorren könnte. 

Jahr für Jahr wachsen nun neue „Stamm- 
bäume" an der „Straße der Ehe", mit der 1968 
Bürgermeister Ix)thar Wyrtkl das Stadtparla- 
ment überrasdit hatte. Und Im Frühjahr ver- 
gangenen Jahres konnte er feststellen: „Bis 

heute haben sich auf die.se Welse viele Paare 
ein lebendiges Denkmal gesetzt. Etwa 380 Bir- 
ken sind angepflanzt worden." Ihm sei es dar- 
um gegangen, ein äußeres Zeichen des Zu- 
sammengehürglkeitsgefühls anzuregen. Der 
Erfolg hätte nicht anschlagender sein können. 

Damit auch diejenigen, die Im Winter den 
Bund fürs Leben schließen, zy Ihrem Baum 
kommen, setzt die Stadt Im Frühjahr einen 
„Ehepflanztag" an. Sie muß es, weil eine Ehe 
ohne selbstgesetzte Birke In Herbsteln heute 
nicht mehr denkbar Ist. 

Die Kunde von diesem romantischen Brauch 
Ist Inzwischen bis nach Amerika gedrungAi. 
Sin Bravo zu dieser Idee kam vor kurzem 
sogar aus Amerika, Mrs. Durtees aus Wa- 
shington hatte ihren Brief sinnigerweise an 
die „Heiratsstraße" gerichtet. 

Wettrennen der Krokodile 
„Jockeys" kitzeln ihre Tiere mit langen Federn 

Das einzige Krokodilrennen der Welt findet 
ledes Jahr in Cairns statt. An der von zahl- 
Kk'liin Erholungsuchenden frequentierten 
»onnlRcn Küste Nordaustraliens feiert man ein 
jehntäglges Festival, dessen Höhepunkte die 
Wahl einer „Miß Cairns" und die Wettrennen 
l^roßer und kleiner Krokodile sind. „MIß 
^^airns" ist eine der wenigen Sdiönheltsköni- 
innen, die mit einer echten Krone gekrönt 
i^erden. Sie besteht aus Gold und ist mit 
Lchaten, Opalen und Topasen besetzt, die In 
foidqueensland gefunden worden. Der Wert 
»r Krone beträßt über 1 000 Dollar. 

Daß man auf Krokodile ebenso wie auf 
lennpfcrde wetten kann, glauben selbst viele 
Australier nicht, die zum ersten Mal nadi 
5airns kommen. Die Rennen finden hinter 
Jrahtglttern statt und werden in Einzelläufen 
llr dio versAledenen Altersgruppen ausge- 
rnRcn. Babykrokodile laufen schneller als die 
'lel schwereren großen Panzeredisen. Als 
lenntlere verwendet man meistens halbzahme 

-Crocs", die in Privatteichen und Farmen ge- 
bnlten werden. Den größten Rennstall besitzt 
plive Vlassof. Damit nidits passieren kann, 
trägt jedes Krokodil eine Art Maulkorb. 

Die „Jockeys" dürfen ihre Tiere niclit mit 
der Hand berühren. Nur Zurufen und Kitzeln 
mit einer langen Feder ist erlaubt. Manche 
Krokodile sind temperamentvoll, andere su- 
chen das nächste Loch im Zaun, um sich lu 
verdrücken. Bewegt sich ein Tier nicht von 
der Stelle, muß der Jockey es von der Bahn 
tragen. Die Sieger bekommen einen Klumpen 
rohes Fleisch, den Jockeys winken Pokale und 
Wetion mit dem rlrhtiRcn Tipp, Grldßewinne. 

Gipfel der Lieblosigkeit 
Ehefrauen, die unter dem Geiz ihrer Män- 

ner leiden, wurden von der englisctien Zeitung 
,,Daily Sketch" aufgefordert, Leserbriefe über 
ihr hartes Los zu sclirelben. Für besonders 
eindrucksvolle Briefe spendiert das Blatt eipe 
Flasche mit feinem französischem Parfüm. So 
klagte eine der - anonymen - Einsenderinnen: 
„Mein Mann schenkte mir zur Hochzeit künst- 
liclie Blumen. Bei dem Kind, das ich inzwi- 
schen zur Welt brachte, holte er sie wieder 
hervor und schenkte sie mir aufs neue. Alle 
Oratiszugaben zum Wasdipulver werden weg- 
gelegt und kommen zum Geburtstag auf den 
Gabentisch." 

Eine Verkehrsausstellung sondergleichen, 
dl« Schaustück« aus den Berelchen des Luft-, 
Straßen-, Schienen- und Schiffsverkehrs 
gleichzeitig präsentieren soll, wird in der Zeit 
vom 27. Mal bis 4. Juni dle.ses .Tahres auf dem 
Washingtoner Großflughafen Dulles Interna- 
tional Airport stattfinden. 

Auf einem Gelände von über 120 ha, davon 
29 ha überdachte Flache und 93 ha Freiland, 
werden Transportmittelproduzenten aus aller 
tVelt - es wurden mehr als 900 Firmen zur 
Teilnahme eingeladen - ihre neuen Entwldc- 
Jungen vorstellen. Die Internationale Ver- 
kehrsausstellung 1972 auf dem Dulles-Flug- 

I)le nrurstrn FIugzeuRniodclle werden auf der 
internationalen Verkehrsausslcllung in Wa- 

shington zu sehen sein. 

hafen wird nacti den Vorstellungen ihrer Or- 
ganisatoren neun Tage lang der Rrößte Markt 
der Welt für die Anbieter von Verkehrsaus- 
rüstungen aller Art werden, der erste zudem, 
der Neuheiten und Erprobtes aus allen Zwei- 
gen des Verkehrswesens zu bieten hat. 

Die Lockhead C5A Galaxy, der Welt größtes 
Transportflugzeug wird sich mit dem Jumbo- 
jet Boeing 747 und anderen Überschallriesen 
ein Stelldichein geben. Kurzstartflugzeuge vom 
Typ STOL werden neben amerikanischen und 
ausländischen Airbus-Kurz- und Mittelstrek- 
kenflugzeugen für den Intercity-Luftverkehr 
«u besiditlgen sein. Über Magnetschienen 

»diwebende Hochgeschwindlgkeit.sbahnen, 
Prototypen neuer Automobile und Neucnt- 
entwlcklungen auf dem Gebiet des Hebe- und 
Fördergerätebaus werden dem Besucher eins 
Vorstellung vermitteln, wie sicli der Schienen- 
und Straßenverkehr In nicht allzu ferner Zu- 
kunft abspielen und wie man Lasten bcfür- 
dem wird. Es werden femer Luftkissenschiffe 
gezeigt, die das Wasser nie berühren, und 
Kranhubschrauber, die ganze Lastzüge hoch- 
heben können. 

Die Veranstalter haben auch VorsorRc für 
ein attraktives Rahmenprogramm Retroffen. 
Am 3. und 4. Juni werden die Kunstflugstaf- 
feln der US-Luftstreitkräfte (die Air Foice 
Thunderbirds) und der US-Marine (die Navy 
Blue Angels) Ihre Kunststücke zeigen, wäh- 
rend eine Fallschirmspringergruppe der US- 
Armee (u^e Army Golden Knights) Absprünge 
aus geringen Höhen durchführen wird. 

Nach den Worten des amerikanischen Ver- 
kehrsministers Volpe bietet die Verkehr.^^iu.-;- 
stellung 1972 „Käufern und Verkäufern vnn 
Verkehrsmitteln aller Art ein Schaufenster, 
das einen Überblick über die derzeitigen und 
künftigen Transporterfordernisse gewährt, 
und für die Besucher einen Ausblick auf den 
Verkehr von morgen." 

Nach den bisherigen Schätzungen redinet 
man mit rund einer Million Besucher. Die In- 
ternationale Verkehrsausstellung soll, sofern 
sich die Erwartungen Ihrer Veranstalter er- 
füllen, 1974 wiederholt werden 

Schach dem Eisberg 
Für die vielbefahrene Schlffsroute Eng- 

land—New York bedeuten die den SdiilT.'ikurs 
kreuzenden Eisberge eine slitndlge Gefiihr. 
Tausende dieser Ungetüme treiben von Gnin- 
lands „Eisfabrik" südwärts, bis sie In den Be- 
reich des Gnlfstromes geraten. Giganten von 
der Größe Helgolands sind keine Seltenheit. 
Die be.sondere Gefahr für die Schifte liegt dar- 
in, daß der größere Teil eines Eisberges un- 
sichtbar luitei der Wasseroberfläche schwimmt. 

Es ist das Verdienst des von den USA ge- 
gründeten Internationalen Elswachdiensies, 
daß vor allem seit Einführung der Funklele- 
gruphle und dei Radar-Suchgeräte. Schlfr::ru- 
sammenstöße mit Elsherßon so gut wie un- 
möRlich sind 

18 Patrouillenbuüte des US-Küstenwuch- 
dlenstes und einige umgebaute „Flicßcrda 
Festungen" suchen den Nordatlantik stiitidig 
nach Eisbergen ab. 

Jeder gesichtete Eisberg wird sofort in üpe- 
zialkarten eingezeichnet und dei Standort iin 
die Warnzentrale nach Neufundland gefunkt. 
Täglich zweimal gibt der Eiswarndlenet die 
i.^Iage" übet Spredilunk an alle Schiffe 
durch. In dieser Zelt müssen alle Rundfunk- 
tender sdiwelgen. 

SCHADE 

Beste 
Qualität 

und natürlich 

3% Rabatt! 

Was Sie für Stimmung, 
Jubel, Trubel, Heiterkeit brauchen, 

hat SCHADE 

Französischer 

Weiflwein 
Jeannette 
Ltr .-Rasche o.GI. 

Luxemburger 

Diekirch-Pils 
10 Raschen 
ä 0,331, Pacitung 

L68 3.98 

Söhnlein brillant Sekt 

1/1 Fl. mit Steuer 4.95 

Ananas in Scheiben 

„Malay" 340 g Dose 

Knabbergebäck 

„Snack-Box" 500 g 

Nescafö Gold 

100 g Glas 

Pikantes in Sauer 

580 ccm Glas 1.48 

Scheibletten-Toast 
mifm Schuß! 

Holländ. Toastbrot 
500 g Packung jetzt nur 0>9o 
Kraft-Toast- 
Schelbletten,45%F i Tr , ^ 
200 gPckg.statt 1.98 jetzt l.OO 
Kraft-Tomaten-Ketchup 
340 g Fl. statt 1.29jet2t 0.98 

Dörffler-Würstchen 
„Stramme Jungs" 
4 Stück ä 70 g.Dose 

Suppenfleisch wie gewachsen 
Brustkern oder 
Querrippe 500 g 2.78 

Rindergulasch 

zart und saftig, 500 g 3.98 

^Holländischer Kopfsalat 

. Klasse I, Stück nur 0.79 

' , Abgabe nur In Haushaltsmengen. 

P J LS Ftesche 0,5 Uter, ohne Glas ^ ^ t 0.77 
IWiin« KaslefliiiH20Raschwi 12.95 

zuzügHch 
Pfand 

Flelschangebote sind nur 
in SCHADE-Märkten mit 
Frischfleisch-Abteilung 
erhältlich! 

und 3% 
Raba 

RUnGERS CLUB 

Markensekt 

1/1 Fl.lnkl.Sl 3.98 

9 Hochs 

& Goldene Weinstraße 

e 

rot und welS, und 

Hochs 

Goldener Weinberg 
tdiwari, nalur 

Ltr.-Fl.o.GI. 

o 

9 

2,68 S 

BURGERBRAU-PILS 

Kasten ä 20 

0,5-l-FI. 

ohne Glas 7,28* 

Bismarckberinge 

Rollmops 

Marinierte Heringe 

Bratheringe « hq 

38B-g-Fam.-Cl. I pjO 

Gard Haarspray ^ 
fOr Jede« Haar O 

18-oz.-Dose fcjUO ® 

Banner Deo-Seife 

Großstück 1,28 

Wohnzimmer- 
einrichtung 

Olbadeofen 
I billig abzugeben, An- 

(Couch, 2 Sessel, Tisch 7.useh. Spätnachmittag, 
und Sidc-bcard) billig 
abzugeben. Zu erfrag. | Egelsbach 

Telefon 21942 Ostendstraße 22 

Tuohtiga 
Buchhalterin 
für halbe Tage bei gutem Lohn gesucht. 

LANGEN B. FFM. ^ 

August-Bebel-Slraße 22, Telefon 2 35 76 

Bemeld 
für jedermann 

500 - bl9 10000,- DM 
Ausz. am selben Tag 

NAGLER-FINANZ 
Abt. Kr*dltv«rmltHung 

Offenbach. Frankf. Str. 56-62 
im Europa-Haus Telefon 682909 

iammfteljiinäHtel 

Iii 

Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, nalörlich 

Das gab^ noch nie! 

leint-'^ggicy]—I 

Teppich- 

boden 

Restrollen 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
Flm-, Hauplwoch« und Kaif»t*tr. 1B 

Carstens SC 
Prädikat-Sekt M AOl 

i'H. 4e90 
Pitties ' 
Erdnüsse 
3«f Packung 

|itn^.Pnls 
gelange Voiral raJcht^ 

fliiimblerl 
t UtSWARIN trtniTUOIIN WIINI NAri'IEl 

Suche In Langen 

LADEN 
mit 3-Zimmer-Wohnung 

Telefon 9 / 45 56 71 

Schling« - 
525x400 cm qm 14,50 304,SU 
Velour „ 
305 x 400 cm qm 18,- 219,60 
Velour 
265 X 400 cm qm 22,- 
Tip - sheard „ 
565x500 cm qm 24,- mo,— 

Lieferung frei Haus 
Schlinge, 860x400 cm qm 14,50 
Langllor, 800 x 400 cm qm 25,— 
Schlinge, 545 x 400 cm qm 14,50 
Velour, 145 x 590 cm qm 16,- 
Schllnge, 170 x 800 cm qm 19,80 
Tip - sheard, 140 x 720 cm qm 24,- 
Tlp • sheard, 150 x 600 cm qm 24,- 

Alle Preise gelten ab Donnerstag, den 10. 2. 72 
Großer kostenloser Parkplatz direkt vorm Haus 

498.80 
800,- 
316,10 
136,90 
269,30 
241,95 
216,- 

Ann OFFENBACH flA I ■ I ■ Sprondllnger Lnndstr 79. 
• • kf ■ ■ Tel. 0611/834619 

llV Darmstadl, Mathildenplatz 8 
Worms, Petorssir 31 

MICHAEL A.ROTH Mannheim Q 5 1112 
Deutschlands größter Spezialist für Teppichböden 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied unsere liebe 
Schwester, Schwägerin. Tante und Patin 

Sophie Wiederhold 

Im Alter von 70 Jahren. 

Langen, RiedstraBe 2 
Die trauernden Hinterbliebenan 

Die Beerdigung ist am Freitag dem 11. Februar 1972, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

Trauer- 

drucksachen 
liefert 

UIICHDKLCKERKI 

Kühn KG 
SO' LanRcn 

Prcisw. gutcrhaltener 
KUchenschrank 

zu verkaufen. 
Telefon 7683 
von 8 bis 17 Uhr 

Maskenkostüme 
von 10—30," DM ver- 
leiht Ilse Lenz, 

Gölzenhain, 
Feldstraße 21 
Telefon 8 16 85 

Am Sonntag verstarb nach schwerer Krankheit mein liet>er Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa. Schwager und Onkel 

Heinrich Ossot 

16 9. 1906 6. 2. 1972 

Langen, den 6. Februar 1972 
Florian-Geyer-StraBe 8 

In stiller Trauer; 
Katiiarina OsMt geb. Rath 
Inge Neubörger geb. Ossot 
Hekirich OmoI und Frau Rila geb. Schmitt 
Enkelkinder Beat« und Michael 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Februar 1972, um 14 Uhr auf dem 
Langoner Friedhof statt. 

Am 28. Januar 1972 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit 

Herr Adam Scherer 

Der Verstorbene war von 1960 bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 
bei uns tätig. Er war ein fleißiger und pflichtbewußter Mitarbeiter, der 
von Vorgesetzten und Kollegen gleichermaßen geschätzt wurde. Wir 
werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
AMiengeseilschaft 

Langen. 2. Februar 1972 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Schwager 

Christoph Heim 

ist kurz nach Vollendung seines 78. Lebensjahres für immer von uns gegangen. 

In stillem Leid: 
Frau Margarethe Heim geb. Baumeister 
Eugen Winkel und Frau Hannelore geb. Heim 
Erwin Griebel und Frau Hildegard geb. Heim 
Enkelkind Heidi 
und alle Angehörigen 

Langen, den 8. Februar 1972 
Nördliche Ringstraße 87 

Die Beisötzuog findet am Mittwoch, dem 9. Februar 1972, um 11 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 



UT-FILMBOHNE 
Dienslag und Mittwoch 20.30 Uhr; 
Ab OonnrrstaK 20.30 l'hr < 

RIVAI.KN tINTKR KOTKR SONNK 
Ein Abontcucr, das jedes Klisthco duichbricht  i i j_u_i 
u. jcrdo Weslcrnslory um PfordrlliiiRon srhiiigl IBIsR 

LICHTBURGTEL. 22209 DI. u. MI. 20.30 Uhr 

Millionen begeisterter Leser - Millionen begeisterter Filmbesucher! 
LIEBE IST NUR EIN WORT 

Die^fistenTilineJerVdt 
[Do. 20.30 Uhr: Gert Fröbe, Alain Delon, Orson Welies u. v. 
I BRENNT PARIS ? 

Niichsln 
7AiNamniriikiinft 

Mittwoch, den !l. 2. 72 
um 20 Uhr im cvnng. 
(iemclndphau.s. 

Karnevalsvereln 
Dreieichenhain 

DiiiinrrslaK. (Irn 10. 2. 
finilct dir nulioronlcnt- 
liihc MltRlirdcrvrr- 
sanimluiiK tun 20 Uhr 
im Lokal „Zu den Drei 
Kiihen", tnh, Hans (ia- 
bc'lc. statt. Die MilKlie- 
drrversiimmlimg Ist v, 
grolJor HedeulunR. Ich 
richte den drinnenden 
Appell an die IVlitulic- 
der, pünktlich zu er 
scheinen. 

Jahrgang 1909 10 
trifft .sich nm üonners- 
ta«, dem 10. 2. 72 um 
1(!.30 Uhr im Sledler- 
helm. 

„Kerbborsche 1972" 
Mittwoch, 0. 2. um 

l!t.,')0 Uhr i. Liimmchen 
Remütliches Bei.snm- 
mcnspin. 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns am 

Mittwoch, U. Februar 
/.um Kreppolkaffcc 
um Ifi Uhr im Rehen- 
stock. Breidert 
Verloren 
Am 5. 2 rechten schw/. 

Skihandschuh 
rot Refüttert und rc- 
stcppt, zwisch. Keßler- 
platz und Krkschulo. 
CiCRcn Belohnung al> 
zuReben; erbitte Anruf 

Telefon 2:1413 

UüstiR. Mann, ri8, sucht 
Neben- 
beschäftigung 

nachmittags 2-H Stund 
Off.-Nr. IGß an die 1,7. 

Wir laden Sie ein zu unserem 

Kostiimlest 
am Samstag, 12. 2. 72, im Saalbau „Zum Lämmchen" 
Tischbestellung im voraus, Karten an der Abendkasse 
begrenzt verfügbar. 
Beginn 20.11 Uhr - Es spielt die MF-Combo 
Programm mit Tanzeinlagen 

tanz - sport - center 

tanzschiule becker 

Rosemarie Senkbeil Langen, Fahrgasse 20 Telefon 2 45 65 

Dunkelblauer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. Preis n. 
Vereinl)arung. 

Riepper, Bahnstr. 112 
u, Nördl. Ringslr. 28 

Ihr Teppich braucht den 

Teppichmeister 

4,40 9 lA ni je qm 

Jetzt gründliche Teppichpflege 
zum Sonderpreis von DM 

Nur kurze Zeit! 
Abholung und Auslieferung 
kostenlos. 
Rufen Sie Ihn einfach an 
den Teppichmeister Tel. 213 07 
oder fragen Sie 
In der nächsten 
Röver-Fillale oder 
-Annahmestelle. 

(S)Röver 
V>«^^iberallnnrerNahe 

Praxis Dr. med. Rainer Block 
Facharzt (ür Innere Medizin 

GESCHLOSSEN 
vom 12. bis 26. Februar 1972 

Vertretung; 
Dr. Lembke, Gartenstraße 5, Telefon 2 33 31 
Frau Dr. Mentzol, Hagebuttcnweg 7, Tel. 74 15 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstr. 2, Tel 2 27 75 
Dr. Wiikens, Eiisabothenstraße 7, Tel. 2 28 28 

Die Stadtwerke Langen GmbH führt 
in Zusammenarbeit mit der Volkshoch- 
schule in der Lehrküche der Stadt- 
werke Langen GmbH folgenden Koch- 
kursus durch und lädt hierzu ein: 

Am IMittwoch, dem 16. Februar 1972 u. 
am Mittwoch, dem 23. Februar 1972 
um 19.00 Uhr 

Modernes Backen 

Anmeldungen erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
— Abt. Lehrküche — 
LIebigstraße 9-11, Telefon 27 71 

Wie aus der eigenen Kopfhaut wachsend. 
unter neuetles PerUcken-Modell „Super Gaby" (exciutiv, nur In der MINI-HAAR- BOUTIQUE zu hoben) 
1. für alle Danken, die unauffällig eine Perücke trogen möchtenl — 
2. fUr olle Domon, die nicht toupieren wollen oder könnenl — 

i Uberltifft olle« Dagewesene an PerUk- ken, natürlich ou* der pllegoleichlen Kunsltotor Dynel, dio wie ECHT-HAAR wirkt. (Und Ihre olle PeiUcke nehmer> wir in icohlung ) 
to Kommen Sie in die MINI-HAAR-BOUTIQUE, wo gute PerUcken prelftwerl »ind 100«/. ECHT-HAAR PERUCKEN 18.—. 59 —, 98—. Synth- Perücken ob S.90. 100 Vi ECHT HAAR-TEILE ob 4.90. Styropcrköpfe —.40. 

MINI-HAAR-BOUTIQUE • i Fronkturl • Reuterweg Sl (Nöhe Opernplotz) 
Montog 14.00-18.JO. Oien»tag bii Freitog 9.00-18.50 . Som»tag 9.00 U 00 

Drucksaclien ? Ruf 27 45 

REW 

3-Markt Hans Gärtner 
Langen 

mamgm Südl. Ringstraße 118 

Schweinerollbraten  500 g 3,98 DM 
Schwelnestlch, mager  500 g 2,28 DM 
Eisbein (Haspel)  500 g DM 1,78 
Fleischwurst, einfach  500 g 1,98 DM 
Blutwurst im Ring  500 g 0,98 DM 
Reiner Orangensaft, 1-Liter-Vierkantflasche 0,99 DM 

Kfm. Angestellte 
22 Jahre, Steno, Dikta- 
(on, Sdireibmasdiine, 
sudit Heimarbeit. 

Telefon 06150'850B 

Junger Mann sucht 
ab 18 Uhr 

Beschäftigung 
bevorz. Installations- 
arbelten. 
Off.-Nr. icn an die LZ 

Junge Frau sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

gleich welcher Art, 
Off.-Nr. I(i8 an die LZ 

Renault 16 
BauJ. 5 (in, 38 300 km, 
DM 4500,- zu verkauf. 

Telefon 7747 7748 

Ford 17 M 
65 PS. weiß, Polster 
blau, Bj, r>7, unfallfrei, 
1. Hand, TÜV 3'73, neu 
bereift, 4 Sich.-Gurte, 
VB 2200," DM, 7.U verk. 

Tel. Langen 71480 

Ford 1700 S 
V4, Bj. Bfl, TÜV 11 73, 
Be.stzustand, Spikes m. 
Folgen, zu verkaufen. 

Telefon Ofill'BlinCS 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

In Offenthal, Langenei 
Straße 5, 

3 Zimmer 
Küche, Bad, Terras.se, 
ca. 65 qm, ZH, Ind. 
280," DM, Nebenkost., 
Wasser, Müll etc. an- 
teilmößlg extra ca. 30,- 
DM pro Monat, zu ver- 
mieten ab 1. 3. 1972. 

Telefon 5664 

Suche 
Mehrfamilienhaus 

bis 9 Wohnungen im 
Raum Langen Sprend- 
lingen. 
Off.-Nr. 167 an die I.Z 

Für einen unserer Mit- 
arbeiter suchen wir in 
Langen 

möbl. Zimmer 
mögl. mit Dusche odel 
Bad, zum 1. 3. 1972. 

Metrix GmbH 
Langen 
Mörfclder Ldstr. 24 
Telefon 7878 

Putzhilfe 
ein- bis zweimal wöch, 
gesucht. 

Auto-Görich 
Rhoinstrnße 4 
Telefon 23889 

Junger Mann 
mit Führerschein Kl. 3 
für mehrere Stunden 
in der Woche bei gutcl 
Bezahlung gesucht. 

Tel. 29149 ab 16 Uhl 

großer ^mcfiiMffStruöeC 

am Freitag, dem 11. 2., um 20 Uhr: 
Treffpunkt der Stammgäste bei 

Hähnchen Erich 
Waldrestauraht SchUtzenhaus 

Telefon 7 16 08 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

Gaststätte «Lämmchen» 

Woche der Hausschlachtung 
vom 8. bis 15. Februar 1972 
Unser Hausmetzger empfiehlt; 

Haxen - Solberflelsch - Rippchen - Stich • 
Hausmacher Sülze - ThUrInger Bratwurst - 

Schlachtplatte, Püree, Sauerkraut 
Hausmacher Wurst, auch zum Mitnehmen 

Vom 16. Februar bis 2. März 1972 
bleibt unser Betrieb geschlossen 

Schnell zum HL! 
(Weü's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

■ .* *■ i. _,T. 

Ital. Weiß- und Rotwein 
2-Liler-Flasche 

statt 2,98 

Pott-Rum 40*/« 
'/t Flasche 
statt 8,48 

Pepsi Cola 
1-Liter-Einwegflasche 

-,98 

Türk & Pabst 
Salatmayonnaise 
500-g-Glas 
statt 1,48 

Türk & Pabst 
Fleischsalat 
500-g-Becher ^ OQ 
statt 1,69 IjfcO 

Span. Navel-Orangen 
Kl. II p 
4-kg-Traget. 

Suppenfleisch 
wie gew., O OO 
500 g 

Rindergulasch 
mager 
500 g 3,28 

Rinderbraten 
zart u. mager O Qfl 
500 g 0|^0 

Abgabe nur in haushaltsUblldien 
Mengen, «olans« Vorrat reicht 
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Auf den Zahn gefühlt... 
Keine Angst: Wir wollen Sie mit diesen 

Zeilen nicht daran erinnern, daß Sie schon 
lange einen dringenden Besuch beim Zaharzt 
vorhaben . . . wir möchten lediglich über den 
Hintergrund mit ihnen plaudern, der zu die- 
sem bildhaften Ausdruck gehört. Im täglichen 
Leben fühlen wir ganz gerne dem anderen 
einmal auf den Zahn, um auch wirklich sicher 
zu gehen, denn tuir sind durch Schaden klug 
und durch Enttäuschungen mißtrauisch ge- 
worden. Wir könnten auch auf den Bu.^ch 
klopfen, das wäre dasselbe. Was damit ge- 
meint ist, wird jedem von uns klar sein. /Iber 
woher kommt die Redewendung? Mit dem 
Zahnarzt hat sie jedenjalls nichts zu (im. Ihr 
Ursprung ist auf den allen Pferdemärkten zu 
luchen, wo die kaufenden Bauern sich vor 
Foßtäiischern dadurch zu sichern ver.iuchten, 
daß sie das Alter der angebotenen Pferde 
nach den Zähnen beurteilten. Weil man sich 
damals aber auch schon auf falsche Pferde- 
gebisse verstand, war es am besten, man 
fühlte den Gäulen höchst eigenhändig auf den 
Zahn. Allmählich gebrauchte man die Wen- 
dung dann auch im übertragenen Sinne, und 
heute klingt sie überall da auf, wo man sich 
über etwas Klarheit verschaffen uiill imti 
Grund hat anzunehmen, daß man hinters 
Licht geführt werden .soll. Weil uns aber mich 
die anderen nicht immer trauen, wäre es 
tialiirlich gut, wenn wir unser Gebiß und un- 
ser Gewissen stets so in Ordnung hielfen, daß 
man uns nicht nur beim Zahnarzt, sondern 
überall ungeniert auf den Zahn fühlen kann,. 

Ein Hor/lichcs Willkommen" entbot Pilot Hans Hammes dem Egelsbacher Prin- 
zenpa'ar Oihmar und Sonja I., als sie zum Flug über das niirrische „Elschbiichor 
Reich" bereit waren. EN-Bild 

Karnevalistische »Verbrüderung« 

auf dem Flugplatz 

Zum erstenmal stürmten Langen, Erzhausen und Egelsbach gemeinsam 

, , . Frau Anna Kobel, SchulslralJe 27, zum 
71. Geburtstag am 9. 2.; 
. . . Frau Christine Becker, Rheinstr. 24. zum 
84. und Frau Anna Haas, Hiiiinweg 12. zum 
76. Geburtstag am 10. 2, 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wün.scht allen auch die LZ. 

Wechsel im Elternbeirat 
e Wegen Trennung der Ernsl-Reuter- 

Schule und der Wilhelm-Leuschner-Schulo 
fanden jetzt für beide nun selbständigen 
Schulen Elternbeiratswahlen statt. Als Vor- 
sitzender des GesamtelteVTibeirates an der 
Ernst-Reuter-Schule wurde Herbert Schroth 
gewählt. Er löste den langjährigen Elternbei- 
ratsvorsitzenden Dörr ab, der sich nicht mehr 
zur Wahl stellte. Herrn Dörr wurde herzlicher 
Dank für seine elfjährige ehrenamtliche Tätig- 
keit zuteil. Zur Erinnerung erhielt er ein 
Buchgeschenk. In den Eltembelratswahlen an 
der Wilhelm-Leuschner-Schule entschied man 
sich für Werner Scholz zum Ersten Vorsitzen- 
den des Gesamt-Elternbe.irates. 

Morgen wieder Mütterberatung 
e Im Bürgerhaus findet am morgigen Mitt- 

woch wieder eine Beratungsstunde für Müt- 
ter- und Säuglingsfürsorge des Kreisgesund- 
heitsamtes statt. Die jüngsten Schützlinge 
können den Beraterinnen von 14 bis 15 Uhr 
Im Bürgerhaus vorgestellt werden. 

Autodiebe am Werk 
e In der Nacht zum Mittwoch versuchten 

unbekannte Täter in der Offenthaler Straße 
einen Ford Transit zu stehlen. Sie hatten eine 
Seitenscheibe eingeschlagen, das Zündschloß 
mit dem Kabel herausgerissen und das I/;nk- 
radschloß überdreht. Eine Nacht später wurde 
in der Schulstraße ein grün-metallicfarbcner 
Opel-Commodore mit dem Kennzeichen 
HÜN - R 719 entwendet. In der darauffolgen- 
den Nacht verschwanden an einem Auto in 
der Wolfsgartenstraße ein Talbot-Außenspie- 
gel und vier I.amponeinsätze von Halogen- 
lampen 

Von 22 bis 6 Uhr Gepäck einschließen 
Trotz Reisegepäckversicherung konnten 

Auto-Touristen nicht immer sicher sein, daß 
ihnen bei einem Diebstahl aus dem Fahrzeug 
der Schaden audi wirklich ersetzt wird. Die 
Versicherungen nämlich haben eine Entsdiädi- 
gung in der Regel gemäß ihren Bedingungen 
abgelehnt, wenn der Reisende seinen Wagen 
— und sei es auch nur vorübergehend — un- 
beaufsichtigt gelassen hat. Der ADAC macht 
deshalb auf ein Urteil des OLG Rüsseidorf 
(4 U 250 70) aufmerksam, nach dem die Ver- 
sicherung für den Diebstahl aus einem Auto 
aufkommen muß, das am frühen Abend auf 
einer gut beleuchteten und belebten Straße 
geparkt wird. Von 22 bis 6 Uhr jedoch muß 
das beladene Fahrzeug in einer abgeschlosse- 
nen oder bewachten Garage eingestellt wer- 
den, wenn es länger als zwei Stunden unbe- 
aufsichtigt bleibt. 

Männern des I'luRplalzos mit (iesrhäftsführer Karl Wcl)cr an «lor Spitze, die sich von der 
liiihen Warte der I'lattform des Towers die heranziehenden Trup|)en des fiottes .loluis 
heral>lassrnd betrachteten, hot sich ein Innites Itild. Von den Kanonenböllern der Ciardcn 
geängstigt und der Lieliliehkeit der Kgelshacher Prinzessin Sonja I. überwältigt, erboten sie 
sich, den Platz freizugeben. 
Man schwenkte vom Tower das weiße Tuch 

und ließ sich gern entführen. Von zwei 
schmucken Gardistinnen in die Mitte genom- 
men, wurde Weber zur Halle der Hessischen 
Bereitschaftspolizei hinübergebracht. Dort er- 
wartete ihn allerdings kein finsteres Verließ, 
sondern eine Art fliegerischer Narrhalla mit 
Bierfäßchen und Imbiß-Würstchen, mit Gang- 
waybütt und Luftballons. 

Dieser „Festnahme" folgte das große karne- 
valistische Aufgebot von Elfern der Karneval- 
Gesellschaft Egelsbach (KGE) samt Prinzen- 
paar Othmar und Sonja. Der Elferrat der 
1. Langener Karneval-Gesellschaft (1. LKG) 
mit ihrer „Lange-I-atten-Garde" zogen ein; es 
tänzelten mit munteren Schritten die Mädchen 
der Egelsbacher und der Erzhäuser Garden 
herbei und auch die Elfer der Karnevals- 
Abteilung der Erzhäuser Sportvereinigung 
waren mit von der Partie. Auch der Erste 
Beigeordnete Friedl Welz war anwesend, ob 
nun als Mann aus dem Rathause oder als 
einer der Verteidiger des Flugplatzes, war an 
seinem Verhalten nicht erkennbar. 

Mit Prokurist Albert hatte Geschäftsführer 
Karl Weber einen Getreuen, der zur „Kapitu- 
lation" riet. Die Piloten des Frankfurter Ver- 
eins für Luftfahrt, mit „Meisterbrumnier" 
Hans Hammes an der Spitze, die Männer von 

Roeder-Präzision, die schon eine „LufUlolle" 
für die närrischen „Luftschlangen" vorbereitet 
hallen, versammelten sich in der Halle, die 
sonst die Hubschrauber der Polizei beherbergt. 

Weiler: lloffentlieh ständige Kinriehtung 
Es gab Ovationen für die Flugplatzbesat- 

zung, die klug genug war, den Karnevalisten 
Tür und Tor zu öffnen. Die Gardistinnen 
zeigten ihre schönsten Tänze und schwenkten 
die Beinchen zu flotten Melodien. Beifall er- 
tönte für solche Leistungen. Direktor Weber 
bestleg die Flugtreppe, die als „Sonderbütt" 
für diesen Zweck hergerichtet worden war und 
dankte den Karnevalisten, daß sie sich erst- 
mals gemeinsam zum Sturm auf den Flug- 
platz begeben hatten. Diese Art von Gemein- 
samkeit ermuntere hoffentlich dazu, dieses 
närrische Ereignis zur ständigen Einrichtung 
im Karneval werden zu lassen. 

Dank wurde aber auch zurückgegeben an 
die Männer der Flugplatz GmbH, daß sie den 
närrischen Scharen und dem Prinzenpaar solch 
einen angemessenen Empfang in dieser Halle 
bereiteten. Prinz Othmar begrüßte in launi- 
schen Versen alle närri.schen Untertanen und 
gab seiner Verwunderung darüber Ausdruck, 
daß aus Langen und Erzhausen keine Prin/en- 
paare mitgekommen seien. Da Karneval ohne 

Auf diese Weise ließ lieh der Geschäftsführer der Flugplatz GmbH, Karl Weber, 
gern entführen und erwies sich als ein spendabler Gastgeber. EN-Bild 

In der ,Gangway-Bütt": „Fliigschiilpr" 
Weber. 

Prinzenpaar doch eigentlidi wie eiiu.' Suppe 
ohne Salz sei, erbot er sich, als „Gastarbeiter" 
auch das närrisciie Regiment über die beiden 
Naclibargemeinden zu übernehmen. Langens 
Präsident konterte in einem Reim, daß man 
infolge von durch karnevalistischen Alkohol 
angegriffene Leber sich für salzlöse Diät habe 
entschließen müssen. 

„Erzhausen. I.angen, EgelsbacJi Melau!" 
Weber wurde mit dem Prinzenorden der 

KGE geschmückt. Sitzungspräsident Horst 
Stornfels brachte ein dreifaches „Egelsbacl\— 
Langen—Erzhausen—Helau!" aus, und Bütten- 
As Reinhold Leonhardt von der KGE lobte er- 
neut in einer Rede: was bisher nodi keiner 
fertiggebracht hat, die Zusammenarbeit der 
drei Nachbar-Karnevalisten aus Egelsbach, 
Langen und Erzhausen habe nun Karl Weber 
geschafft. 

Leonhardt schilderte in Bütlen-Versuii, wie 
sich der Sturm auf den Flugplatz einst abge- 
spielt hat, als der Platz zum „Regierungs-Air- 
Port" der Egelsbacher Tollitäten ernannt wor- 
den war. In diesem .lahr sei das nun ganz 
anders: Egelsbachs KGE habe den Platz er- 
obert, die Erzhäuser hätten jetzt den Krach 
und Langen dürfe den Direktor spielen. Da- 
mit habe jeder seinen entsprechenden Teil. 
Mit einem „Erzhausen, Langen, Egelsbach-Ue- 
lau!" schloß der KGE-Büttenredner. 

Vom hohen Podest aus versicherte LKG-Prä- 
sident Hans Hoffart: „Doch wenn ihr behaup- 
tet (in Egelsbach), wir wollten euch schlucken, 
dann seid ihr am Holzweg, ihr werd't euch 
vergucken, denn dann könnt' ja nicht, ei seid 
ihr von Sinnen, der Langener Fußball in Elsch» 
bach gewinnen . . ." Auch vom FlugplatI 
sprach lloffart und meinte: „Ihr habt den Ua. 
dau, und wir das Vergnügen, und über'n Ge- 
winn können beide verfügen." 

„Ein Flugschüler" in der Bült 
Diesem mit Lachen und Beifall aufgenom* 

menen Vortrag folgte Kurt Werner, Langen« 
Meisterprotokoller. Er beschrieb in seiner ge» 
konnten Wei.se, was er auf Egelsbachs Sex-» 
Messe erlebte. Die Erzhäuser Elfer überreich» 
ten Hausorden und ließen i' re Garde tanzeil. 
Schließlich stieg ein „Flugsci.üler" in die Butt, 
der mit Sturzhelm und Fallschirm ausgerüstet 
seine luftigen Atjenteuer schilderte: Karl We- 
ber. 

Höhepunkt war schließlich der Start der 
„nürrischen Luftflotte" vom Frankfurter Ver. 
ein für Luftfahrt und von Roeder-Präzision, 
.leder Pilot nahm drei Gäste mit und zeigte 
ihnen das närrische Reich bei sonnigem Wet- 
ter einmal von oben. Trotz langer närrische* 
Nacht am Samstag und kurzem Sclilaf über- 
standen die Elfer und Garden ebenso wie das 
Prinzenpaar diese „Eroberung der Lüfte" glän- 
zend, und es schien, als wäre dieser Ausfluj 
nach oben wie Sekt gewesen, der müde Kar» 
nevalisten wieder munter macht. Sie waren 
sämtlich bester Laune. 
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KGE-Sitzung wieder ein „Volltreffer" 

e Am .Samstag bewahrheitete »ich. was von 
Plngeweihtcsn und erfahrenen Karnevalisten 
der KGE vorausgesagt worden war: auch die 
Zweite Große Fremdensitzung im Eigenheim- 
Sanlbiiu erwies sich als ein „Volltreffer" Der 
Krfolg kam nicht allein vom Programm her, 
sondern vor allem auch von der großartigen 
Stimmung des Publikums, das in der Tal 
„toll" mitging. FiS waren tolle Stunden des 
Frohsinns, und die einzelnen Vortiiige fanden 
U'bhafte Anteilnahme. Alfred .lakiibck als 
Mann, de.sseii Frau den Führerschein macht, 
tiherlraf sich selbst B«ri>niiber der ersten 
Sitzung, wo er sdion eine Rakete einheimste. 
Bedauert wurde, daß wegen anderer Ver- 
pflli+itungen „Dorfschulze" Wilhelm nii+it 

noch ßininal in die Bült steigen konnte. Aber 
was sonst an närrischer Brillati/. „abKi'fiMicrl" 
wurde, was in srfiwungvollem Tan/ und in 
bunten Melodien dargeboten wuiile, das fand 
beim närrischen Volk begeislerle Aufnahme 
einsdiließlich eine« „wehleidigen" Auftritts 
von „Schlapt)ewirl" Robert RondiS in der Hütt 
der KGH Man halte .seinen Spaß an den flot- 
ten Tänzen unil feierte SdtlaRerslar C.imter 
Seyd mit seinen Songs imd Stimmen-Imita- 
tionen, Kein Wunder, daß alle Klfer imd das 
Publikiim sich mit Ministerpräsident Horst 
Stornfels darüber einig waren: diese Sitzung 
war bisher der größte Höhepunkt dw-ser Kam- 
pagne, 

■"'«II 

Kinder-Kostümfest der KGE 
e Arn .SonntagnailuniltaR war die große 

Stunde der Kleinen gekommen. In der Narr- 
halla des Kigenheimes tummelten sidi Mäd- 
clicn und Huben, inii auf ihre Weise Gott .lo- 
kus zu windigen und d.ni näirischen Klsch- 
hädirr Hi rz weiten Spielraum zu lassen. Wie- 
der war iler Sa.il didit be.setzt u. die Kostüme 
winden bewundert: Piinzescinnen und India- 
ne!\ f'owtioys und Gardistinnen, Klfen und 
Z\\eii>e und viele andere. In einem bunten 
Wiil)el waren sie einmal hier und einmal dort 
im Saale zu finden und erfri.scht<'n sich nach 
elneni Tänzchen mit külilen Getränken, I.uft- 
schhmgen wunli'n geworfen und Bällchen ge- 
schleudert, Immer wieder knallte auch ein Colt 
auf. Auch die .füng^Ien hatten ihren Karne- 
v,ils-Spaß Nun freut man sich sdion auf den 
Kinder- Maülcenball. 

AFFE zum Freizeitproblem 
für Egelsbacher Jugendliche 

,\IKIv (Aktionsgemeinsi-haft für Freizeit 
K. I lsbach) sieht es als seine Aufgabe an. alle 
Bürger in Fqelsbach über die Freizeitpro- 
bleme der Egelsbncher .luRendlichen aufzu- 
klären l")ies will AFFF in schlichter Diskus- 
sion tun Bürgermeister Thomin erklärte in 
dei- Pre'^remeUlung vom 2(1. 1, 72. daß sich 
.ieili r Bürger ein Urteil bilden soll. Dies ist 
r ich Meinung von AFFF, nach dieser Presse- 
rnelflunrr nicht möglich. Fs wird riort von 
„rcalitätsfremden Vorstellungen" gisprochen, 
was vor allem flie Kitern und die .lugendli- 
cheii ':elbst nachdenklidi stimmen muß, denn 
(!■. ,Iugen(lnroblem in Fgelsbach ist so be- 
deutsam daß man es nidit durdi .Sr+ilagwör- 
te:" ondi-rn nur durch Handeln" lösen kann. 

Wi iterhin muß sich AFFF. gegen die Lin- 
tel ,iellunc wehren „unverschämte und ego- 
isti .Iii- /,ü"e" in Be/ua auf andere Vereine 
zu iiaben, I)az\i ist festzustellen, fl.'iß AFFR 
ki i'i Vi rein is-t, sondern eine .Selbstorganl- 
.salinn Kt:elsba<her .lugendlicher die sich ihres 
Freizeltnrnblems bewußt sind und an die „In- 
teressen aller Fgelsbariier .lugendlichen" den- 
ken. die — unfl das ist eine noch nie wider- 
legte Tatsadie — keine vernünftigen Frel- 
zeitmöglichkeien in F.gelsbadi haben 

Das von AFFF. veranstaltete Nachhilfepro- 
gramm in Deut.sch. Rnglisch. Physik und 
Mathematik Ist inzwischen erfolgreich ange- 
laufen. .50 Schüler nehmen an dem Nach- 
hilfeunterricht teil. Auch die Arbeitsgemein- 
sdiaft in Politik. Theater und das Rau.sch- 
giftseminar werden zahlreich besucht. 

Als nächste größere Veranstaltung findet 
am 19, 2 72 im neuen Feuerwehrhaus eine 
l'odlimisdiskussion „Wehrdienstverweigerung 
ja oder nein?" statt, die den .lugendlichen 
über .sein Recht, den Kriegsdienst zu ver- 
weigern, informieren soll. 

Wenn Schneeketten Pflicht sind 
Dieses Zeit+jen, das mit der StVO eingoführt 

wurde, schreibt dem Autofahrer die Benutzung 
von Schneeketten bindend vor. Wer auf einer 
derart ausgeschilderten, schne(?bedeckten 
Straß<- ohne Ketten fährt, riskiert ein Verwar- 
nungsgeld von 20 DM. Nicht jeder Autofahrer 
muß deswegen jed(»ch gleich Schneeketten 
kaufen. An 44 Verleihstationen, hauptsächlich 
an den bekannten Alpenstral3en, halt der 
ADAC über 10 000 Schneeketten in allen gän- 
gigen Größen bereit, die gegen eine geringe 
Gebühr entliehen werden können. 

()rl.SKru|)p^ l)i'Siulil. Fin l':;;rl'.ii u lirr war al.-j 
Dilegicrter des l.andesvcibaiuli's auf der 
Bundcskonfi ri'nz gewe.scn, /.um .lubil.ium iler 
Naturrreunde in l.anneu. liei dem das m ue 
Heim am Steiubcrg eingeweiht wurde, waren 
viele I''.gelsbach(M" als (iii.ste cr-si-iiicnen. clicnso 
beim .luijiläum iler Urberacher Naturfrci"iiie. 

Verlicsseruiigen im Waldhcim 
Die Mitglieder verschliis.sen sicii niclit iler 

Notwendigkeit, den Beitrag zu eriiöhen und 
billigten eiustimmig entsprechende Vor.sdiluge, 
Die \'or.standswahlen wariMi schli'ßlich eine 
Bestätigum; der geleisteten guten .Arbeit, 
Nädi.stens soll eine V'erlie.sscrung der sani- 
tären Anlagen im Waldheim eri'olfien. Der 
Vorstand wird die Vorbereitungen dafür tref- 
fen. 

Bi'sonderer Dank wurde diT Gemeinde 
Egelsbach für die gute Unterstützung der 
Egelsbacher Vereine zuteil. Die Mitglieder 
wurden auf Veranstaltungen hingewiesen, die 
in nächster Zeit den Umweltschutz zum Thema 
haben. Die Naturfreunde wollen liierbei mit 
der Schutzi'.emeinschaft Deutscher Wald eng 
zusammetnvirken, Nadi dini olfiziellen Teil 
der Versanuiilung blieb man noch im Freun- 
deskreis gi'mii'liiti /'i-iuimT 

e „Wir finden es gut, .selbst etwas zu bau- 
en, aus Baumstämmen und anderem Mate- 
rial. /.um B"i,spiel: Hütten, Iglus, Pyramiden 
und /eile," So leiten Stephan Bareulher, Tho- 
mas l.ittmann. Roland Seidling und Arno Ek- 
kert ihre Vorsi+iläge für Egelsbacher Ferien- 
spiele ein. Sie meinen, die .selbstgebauten 
Hutten müßte man auch selbst anstreichen, 
Zelte um die Wette aufhauen können. In 
einem Bericht der Klasse fi c der Ernst-Reu- 
tei-Schule finden sich viele solche Anregun- 
gen (siehe 1.7. am 4 Februar). 

Die .Iimgen wünschen sich auch große Ge- 
ländespiele. ferner Räume zum Schmökern, 
wo jeder lesen könnte, was er will. Gut wäre 
auch — so der Bericht — ein Modellbauraum 
zum Bauen von Schiffen, Flugzeugen und an- 
derem. 

,\n eine R»le-Kreuz-Sch\vesler denken 
Pia .lokisch, Ute Meyer, Ursula Maar, Hans 

Peter Schneider und Achim Mon.se haben in 
ihrer Gruppe ebenfalls Anregungen für die 
Ferienfreizeitbeschäftigung erarbeitet. Man 
denkt dabei an einen großen Raum für Re- 
gentage und läßt nicht außer acht, daß „für 
kleinere Unfälle" eine Rot-Kreuz-Schwester 
il.i sein siil"e. 

Die Vorschläge dieser Gruppe sind recht 
detailliert. Die Teilnehmer sollen nach Al- 
tersgruppen von 6 bis 8, 8 bis 10, 10 bis 12 
und 12 bis 14 Jahren eingeteilt werdeii. „Für 
jede Altersgruppe würden wir Filme für ver- 
schiedene Intere.ssen besorgen", heißt es. Man 
denkt an „eine große Leinwand zum Bema- 
len" und meint, „damit Streit vermieden 
wird, sollen nur Spielsachen in der gleichen 
Farbe vorrätig sein und wenn möglich In 
größeren Mengen," 

Für Hungrige und Hurstlge sorgen 
Kleinere Kinder sollten Gruppenspiele wie 

Sackhüpfen, Eierlaufen und ähnlidies veran- 
stalten. Größere dagegen, so wird vorgeschla- 
gen, spielten am besten Korbball, Handball 
oder Fußball. Ein Schwimmbad sollte In der 
Nähe sein. „Für die hungrigen Kinder und für 
die durstigen Mädchen und Jungen muiJ ein 
Stand vorhanden sein, wo sie billig Würst- 
chen oder etwas zu trinken erhalten können. 

„Sehr gut finden wir einen Spielplatz, auf 
dem sich die Kinde austoben können. Aus 
alten Autoreifen könnte eine Sdiaukel oder 
ein Klettergenist bestehen. Ein verzweigter 
Baumstamm eignet sidi sehr gut zum Klet- 
tern. Ein Autowradc und ein altes Flugzeug 
wäre auch schön und bestimmt sehr beliebt. 

Egelsbacher Naturfreunde hielten Jahreshauptversammlima 

e in ihrer .latircshaui)tver.sammluiig wähllen 
die Mitglieder des Touristenvereins „Die 
Naturfreunde" Kgelsl);4ch ihren langjährigen 
Ersten Vorsitzeiulen Heinridi Buik einstinuiiig 
wiediM', Auch die Mitglieder des Gesamtvor- 
staiwies wunlen erneut in ihren Amiern l)e- 
stätigt. 

■Aus den Beriditen ergab sich eme für alle 
Mitglieder zufriefienstellenile Vereinstätiglteil 
im vergangi'nen .lahre. Der I^assii'rer Volker 
Welz lierichtele von i'inem guten Stand der 
l'Mnailzen, Die /.ahl der Mitglieder blieb nvt 
11,'i konstiuil 

(Mier 10(10 tll>ernuchtunKrn im Waidlieini 
Das Waldheim der Egelst)acber .Natur- 

freunde am Flugplatz war wie in allen .lahren 
zuvor wieder Ziel vieler Wanderer aus nah 
und fern, Hauswart Georg Avemaria konnte 
über 1000 Übernachtungen verbuchen, darun- 
ter auch den Besuch melirerer holländischer 
Naturfreunde-Familien, die hier einen Urlaui) 
verlebten. Besonders groß unter den Gästen 
war der Anteil von Jugendlichen und Kindern. 

Dank freiwilliger Mitarijeit der Mitglieder 
funktionierte der Hausdienst einwandfrei und 
trotz mandler zusätzlicher Arbeiten im Heim 
und auf dem Gnind.stück kam die ül)liche Ver- 
einstätigkeit nicht zu kurz. .I I.ichtbildervor- 
träge führten „Auf den Wegen des Odysseus", 
nach Irland, Rußland sowie auf eine Preis- 
safari nach üstafrika. Auch die eigene Heimat 
kam nicht zu kurz .Mitglied Karl Knöß ver- 
mittelte in einem interes.santen Vortrag in 
Wort und Bild den Werdegang Egelsbachs. 

An Wandenmgen und Fahrten wurde ein 
buntes i'rogramm abgewickelt. Zu O.stern 
wurde eine Fahrt in das Naturfreundeheim 
Si+iierstein unternommen, zu Pfingsten wurde 
der Bereich des Oiierramstädter Heimes auf- 
gesucht, Fnde September war es auf große 
Busfahrt z\im Oppauer Naturfreundehaus ge- 
gangen, die mit dem Besuch des großen Wild- 
geheges im Pfälzer Wald hei Wachenheim 
verbunden war und besondere Frleiinisse ver- 
niitteite 

/.wischenilurili wurde euie Rei!u> kli'Uierer 
Wanderungen unternommen, eine Führung 
unter .sachkundiger I.eitung über den Flug- 
hafen Rliein-M.i'n sowie eine Biidersudifahrt 
durch den Odenwald. 

Khrenzeii'iien für 21) .Milgheder 
Der Familienaiiend Ende OktolxT im Gast- 

haus Tlieiß, bei dem ül)er 20 Mitglieder das 
silberne F.iirenzeidien für 25-,iahrige Vereins- 
zugeliöngkeit erhielten, stärkte weiter da.s 
Zusammengehörigkeitsgefühl. Äußerst rege 
war auch die Frauengruppe, die au(3er einigen 
standigen Zusammenkünften noch mehrere 
Wanderungen in den Taunus und Odenwald 
unternahm. 

Ferienfahrten einzelner Mitglieder führten 
Ins Hodigebirge, nach Finnland und als große 
Schiffsreise nadi Kairo, zum Libanon und 
nad> Baalbeck. Vom Bezirk Odenwald und 
vom Landesverband Hessen durchgeführte 
Konferenzen und Tagungen wurden von der 

Vorschläge einer Klasse für Egelsbacher Ferienspiele 

Eine Art Diskothek 

e Unter großer Beteiligung der Schülerinnen und Schüler fand in der Ernst- 
Reuter Schule der Abschluß der Bundesjugendspiele dieses Winters statt. In der 
Sporthalle wurde um die Meisterschaft im Hallenhandball gekämpft, die von der 
Kla-sse 0 R 2 gegen die 9 R 1 mit 11:2 Toren gewonnen wurde. Rektor Hesse über- 
reichte der erfolgreichsten Klasse bei den Winter Bundesjugendsplelen Klasse 
8 H 1, eine Plakette, die Ina Müller in Kmpiang nahm. (Uber die Bundesjugend- 
spiele und die Ergebnisse berichten wir in unserer nächsten Ausgabe noch aus- 
führlicb). 

Die klOc«ten Bauern 
(hs) — Die bestausgcbildesten Landwirte In- 

nerhalb der EWG hat die Bundesrepubült 
Etwa 30,2 Prozent aller landwirtschaftlichan 
Betriebsleiter in der Bundesrepublik mit 
Höfen über 10 ha landwirtsdiafUicher Nutz- 
fläche können den AlactüulJ edner landwlrt- 
■chaftlicfaen Schulauabildung vorweisen. 

Winter-Bundesjugendspiele beendet 

Auch an die Alteren ist gedacht worden. 
Ihnen sollte 2 mal in der Woche die Möglldi- 
keit gegeben werden, sich In einem Raum 
ähnlich einer Diskothek zum Tanz zu treffen. 

Peter Pfördtner und Edthardt Beil haben 
sich überlegt, wie ein Ferienspielplatz aus- 
sehen sollte: „Mit einem Holzbausatz werden 
die Kinder zu Bauherren von kleinen Häu- 
sern, die sie ohne fremde Hilfe selbst erstel- 
len können . . ." Weiter wird geltend gemacht! 
„Spielgeräte aus Kunststoff wäre das nahezu 
ideale Matertal. Daraus wären Formen aus 
Dreiecken, Vierecken und Rechtedcen vor- 
gesehen. Dies wäre für die kleineren Kinder 
gedacht. — Vielleicht sollte der Wunsch be- 
sonders groß geschrieben werden, den di« 
beiden Jungen äußerten: „Kinderträume wer- 
den wahr mit einer großen Eisenbahn. Sie 
müßte aus einer Lokomotive mit Schalthe- 
beln und einer Glodte, aus Tender und meh- 
reren Wagen bestehen." 

Aus der Presse hatten sich die Egelsbacher 
Mädchen und Jungen über Ferienspiele in- 
formiert, wie sie zum Beispiel in Sprendlingen 
stattgefunden haben. Aus den Erfahrungen 
von dort wollte man lernen und Mängel oder 
gar Fehler vermelden. So entstanden die Vor- 
schläge für Egelsbacher Ferienspiele. 

Nr. 11 

NACHRICHTEN 

FC Langen in der Abstiegszon« 
Egelsbach erreichte em 0:0 

A,„ S.mntag gab es in der Fußball-Bezirks- 
V| Darmstadt nur ein unvollständiges 
t'rn N.mm. Fünf S|)iele fielen den schlechten 
plat/verhältni.ssen zum Opfer, darunter auch 
die .Srhiagerliegegnung Dieburg gegen Darm" 
Bta.lt Lachender Dritter war Lampertheim, 
das- in II. ppenhelm mit 1:1 einen Punkt holte 
un.l nun mit zwei Spielen mehr Tabellen- 
führer vor Darmsiadt und Dieburg ist. 

D.-r ?"C Langen hatte vor eigenen Publikum 
gegen Olympia Ixirsch mit 1:4 das Nachsehen 
un.l fiel auf den 14. Platz zurück, nach Minus- 
punkten steht jetzt nur das Schlußlidit 
Sdile<bter als die Langener. Man muß sich 
dringend etwa.s einfallen lassen, um wieder 
6us der ,AI)stiegs/one herauszukommen. Die 
BG Fgelsbach holte mit einem 0:0 in Pfung- 
Bta It einen widitigen Punkt un.l konnte ihren 
si.-'ienteii Tab"ll.-nplatz ballen 

.Am kommenden Samstau erwarten tiie 
Egelsbacher den SV Bischofsbeim. <ier mit 
twei Spielen Hüi-kst ind auf dem n Platz steht. 
Der Fi: Langen hat am kommenden Wochen- 
tn.ie kein Punktspiel unil muß am 20 Ve- 
briKir in S.baafheim antreten, wo es für iHMde 
Mann.schaften darum geht, widilige Punkte 
für den Klassenerh:ilt zu sammeln. 

Dienstag, den 8. Februar 1972 

Heppenheim — I^mpertheim 1 
TG Ober-Roden — Griesheim au.sgefallen 
HSV Urberach — Traisa 
Bischofsheim — Vikt. Urberach ausgefallen 
Eppertshausen — Germ. ül).'r-Ro.l.'i! ausgef. 

Sl:;'a 
4 t 2!) 

Teilerfolg für die SG Egelsbach 

Ks sf>iell«'U 
Bo/irksklassc Oarnisladl 

|>fung.Madt — SG F.gelsbadi 
Reilsheim — Sdiaalheirii 
fia.ssia Dieburg — 4(> Darmstadl 
FC Lan.:en — Lorsch 

0:0 
ausgefallen 
ausgefallen 

1:4 

1. Lampertheim 22 
2. 46 Darmsiadt 20 
3. Dieburg 20 
4. Griesheim 21 
5. C'tcrm, Ober ü nlen 21 
G. TG Ober Ho.len 20 
7. S(; Egelsbarh 21 
R. Heppenheim 22 
S Bischofsheim 20 

10. Pfungstadt 21 
11. Olympia Ijh ^b 22 
12. KSV Urberach 21 
13. Viktoria l'rlier.nh 21 
14. FC Laimen 22 
IT). SV Henslieiiii 21 
II). F.p|)i'rt.--baii: Ml 20 
17, .sduiaflii im 20 
18. SV Trais,1 21 

Nächste S|)ii le Sdiaafbi'iin 
bürg, 4(i Darm.'-tadl — TSV Pfungst;ull, SG 
Egel ba.h — SV Bischof.vheim. I'V l'.pperts- 
hausen — KSV Urijeradi, SV Tr:ii.-,i — TG 
Ober-Hoden (alle l astna.hlsamstag). 

Am 20. Februar 1072 spielen: Londi gegen 
Heppenheim, Sdiaafheim — L FC Langen, 
40 Darinstadt -- Bensheim, SG Fgelsbach ge- 
gen Hassia Dieburg, Vikt. Urberadi -- Pfung- 
stadt. Germ. Ober-Roden — Bischofsheim. 
Xi-aisa   FV Kppertshau.sen. Griesheim gegen 
KSV Urberach, Lampertheim — Tc; Ober- 
Roden. 

30 2.1 
4!'..Tt 
40 2(1 
22 Hl 
.10 27 
31 32 
3H.3.^) 
3Ü.32 
34 .32 
20 32 
?r,:37 
3:;: II 
37.r>l 
■M]A1 
2ri:.'*2 
37 .i7 

20:15 
28:12 
27:13 
2fi:lfi 
20:1« 
25:10 
21;1H 
22:22 
li>:2l 
19:23 
in.2,5 
18:24 
18:24 
18:20 
17:25 
10:24 
15:25 
11:31 

Iii iia Die- 

Mit dem 1. FC Langen geht es weiter bergab 

Nidit weniger als vier Gi Sicntore mußte der 
1. FC L:iiigen v.>r eigenem Publikum auf dem 
Schwer bespielbaren, tiefverschneiten Haupt- 
feld des Waldsladions hinnehmen. Von den 
eigenen Stürmern traf dagegen lediglich 
Link.saußen Gaskic einmal ins Schwarze, so 
daß die Partie schließlich mit einer über- 
raschend klaren r4-Heimniederlage gegen die 
Gäste aus Lorsdi endete. Gieicliz.eitig trat da- 
mit der paradoxe Fall ein, daß der Club in 
den ersten fünf Spielen der Rückrunde auf 
ein kaum noch zu unterbietendes Piinktver- 
haitnis von 1:» kam, wühn nd er zum Sai.son- 
Auftakt die genau umgekehrte Bilanz von 3:1 
erreicht hatte' Diese Zahlen drücken den 
enormen Lei.stungsabfall der Langener Elf 
ütviMUS deutlich aus. 

■Ibstverständlich können die (lastgeber tür 
Bidi geltend machen, daß sie gegen Lorsch 
viel Pech hatten und das Endergebnis dem 
Spielverlauf bei weitem nicht gerecht wurde, 
doch an der Tatsadie, daß Lorsch vier Tore 
erzielte, gibt es nichts zu deuteln, und Tore 
zählen nun einmal beim F\ißball. 

Es nutzt deshalb auch garnidits. darauf 
hinzuweisen, daß der Club ijereits vor der 
Pause öfter angriff als der (Jegner und daß 
die Gäste in der 2. Haliizeit förmlich in ihrer 
Hälfte eingeschnürt wurden. Wenn man seine 
Feldüberlegenheit nicht in Treffern au.szu- 
drücken vermag, muß man die Schuld bei sich 
selbst suchen. Zu viele C:hancen wurden vom 
Langener Angriff duri+i zu enge, umständliche 
Aktionen, zu langes Zögern und unkonzen- 
tri. rte Schü.s.se vergeben. 

.i'diglic+i in der ersten Viertel.stunde wag- 
t. n di.' gesamte Langener Sturmreihe und 
Vorstopper II. Hoffeiner Weitschüsse aus allen 
Lagen. Als man damit jedoch nicht sofort Er- 
folg hatte, verließ man die.ses durchaus rich- 
tige Konzept und lief sich mehr und mehr mit 
einem kraftraubenden und bei diesen Boden- 
verhältnissen absolut unzweckmäßigen Kurz- 
paßspiel fest. 

Außerdem ließ man sich anscheinend von 
den glänzenden Paraden des Gästetorhüters 
Behrens, der Fernschüsse reaktionsschnell 
abwehrte und nach einem gelungenen Doppel- 
paß zwischen Dohmen und Gölitzer mit 
Bravour in die be.lrohte Ecke tauchte, zu sehr 
beeindrucken. 

Der Langener Schlußmann R Schmidt, der 
sich bereits in der 1. Minute dem nachsetzen- 
den Ijor.scher Mittelstürmer Veith bei einer zu 
kurzen, riskanten Rückgabe gerade noch recht- 

zeitig vor die Füße geworfen hatte, verriet 
dagegen sehr bald Unsicherheiten und 
Schwächen. Nach einer zu kurzen Abwehr in 
der tB Minute konnte Lupp den Nachschuß 
auf das leere Tor gerade noch zur Ecke ab- 
wehren. aber schon eine Minute später wollte 
sidi R, .Sc-limidt i-inen 20-m-Schuß von Heinz 
etwas zu lässig greifen und schlug den Bali 
dabei zum 0:1 ins eigene Netz, 

Dieser Treffer ließ im .Sturm des Club.s 
sofort den Fadi-n reißen, gab dem Gästc-- 
angriff deutlidien Auftrieb und stürzte die 
Hintermannschaft der Gastgeber eine Viertel- 
stunde lang in eine spielentsdieidende Ver- 
wirrung. In der 27, Minute versetzte der Lor- 
scher Linksaußen Sdieller zunächst seinen 
Bewacher Lupp und erzielte dann mit einem 
Flachschuß durch die Beine von II, Iloffelner 
und R. Schmidt hindurch das 0:2 und schon 
drei Minuten später erfolgte das 0:3. II, Hof- 
feiner verschuldete einen Freistoß unmittelbar 
vor der .Strafraumgrenze und der linke Gäste- 
verteidiger Fas.soth schoß knallhart über die 
Mauer hinweg für R. Schmidt unerreichbar 
genau unter das Lattenkreuz. 

p;rst nach diesem so erf.ilgreichen Zwischen- 
spurt von Olympia Lorsch übernahm der 
c;iub wieder das Komman<io und blieb nun 
bis zum Schlußpfiff tonangebend. 

Doch vor der Pause scheiterte Dohmen mit 
einc*m plazierten, flachen Frei.stoß an Behrens, 
und D. Schmidt traf einmal nur den Pfosten, 

Unmittelbar nach dem Seitenwechsel schien 
sich dann mit di^m längst fälligen 1:3 von 
Guskic endlidi eine Wende anzubahnen. Aber 
ein Durchbruch von Tonino wurde wegen 
angeblicher Abseitsstellung zurückgepfiffen, 
Gölitzer wußte in haiblinker Position frei- 
stehend mit einer Flanke von rechts nichts 
anzufangen, Köppchen verlor ein Duell 
gegen Behrens, bei einem Tor von D. Schmidt 
erkannte der Unparteiische erneut auf Ab- 
seitsstellung und ein Direktschuß von Guskic 
prallte in der 84, Minute vom Pfosten ins 
Feld zurück. 

Während alle Bemühungen der Ga.stgeber 
damit erfolglos blieben, gelang es den Gästen 
mit einem ihrer äußerst seltenen Konter fünf 
Minuten vor dem .abpfiff sogar noch auf 1:4 
zu erhöhen. 

Das Vorspiel entschied die Reserve des 
Clubs durdi Tore von Hortmann. Bach und 
„Oldtimer" Mikulas knapp aber verdient mit 
3:2 für sich. 

Tm vorgezogenen Sanistagspiel beim 'LSV 
Pfungstadt mußten die Sdiwarzweißcn auf 
einem fast uniiespielbaren Plalz antreten, der 
ihnen manchmal mehr zu sdiaffi n machte al,s 
der Gegner. Beide Teams hatten enorme 
StHiidschwierigkeiten und es i,st deshalb be- 
son.li rs iiervorzuheben, daß da Spiel äußerst 
fair verlief und bestimmt keines von di-r 
.sdilechtesten Sorte war. Kur <iie Egeisbadi. r 
beg.'inn die Partie insofern .schlecht, weil (Iraf 
vom Arzt .Spielverbol erhaltin hatte. Kr, als 
Leiehtg<>widitler, hätte sich auf diesem Buden 
sicher gut enlfuiti'ii köni».'n. Die Flf trat dies- 
mal in folgender .Aufstellung an K. Ilaus- 
niann, A. Fisdier, .lakel, Antliis, Leonh:inlt, 
Bader, Bialon, Kaden, M. Hausmann, Werner 
und Blöcher. Basler spielte in dieser Fornia- 
tion wiedenim <l<'n letzten M:imi. 

Die Sihwar/.weißen kamen zunädist bi s . r 
mit den l'latzverhältni.s.srn zurecht als die 
G.istgi'bi r. abiM' beinahe liiitte .\iilli. ? i'in 
Kii'.i-nt.ir fabriziert, al.s er den r..ill fal.sch auf 
den Kopf iiekani uiul baarsdiarf am eigenem 
(iehausi' vorbei köpfte. Doch d.Tnn Ijoten sich 
den Slürmern um Dietmar Werner gute Clian- 
cen, aber einmal war der Ball schwer unter 
Kontrolle zu bringen, zum anderen war die 
Pfungstädter Nummer 1, Maus, auf dem 
Posten. Nach 13 Spielminuten schien jedoch 
die Führung für die Gastgeber fallig zu sein. 
Bialon halte .seinen Gegner im Strafraum auf- 
laufen las.sen und Schiedsrichter .lanke aus 
Beuerbach pfiff sofort Elfmeter. Aber die 
Ga.stgeber hatten die Rechnung ohne Eddi 
Hausmann gemadit. Der Egelsbacher Keeper 
ro(+i förmlich die Ecke und klatschte den zwar 
nicht scharf, aber plaziert getretenen Ball von 
der Linie. Wenig später mußte er nodi einmal 
sein ganzes Können zeigen, als er eine Bombe 
des TSV-Mittelstürmers großartig wegboxte. 
Damit sind auch schon die Chancen der Gast- 
geber in der ersten Halbzeit aufgezählt. Die 
besseren hatten zweifellos die Egelsbacher, 
denn die Möglichkeiten mußten einfach kom- 
men, weil im Mittelfeld besser und geschickter 
kombiniert wurde. Doch Tore wollten nidit 
fallen. Audi nicht, als nach 35 Minuten ein 
formlidies Bombardement aufs Pfungstädter 
Tor ein.setz.te. Viermal hintereinander wurde 

auf^ Tur geknallt und die Grisli:iber ver- 
teid:gli.ii mit allem, was sie hutten. aber sie 
überstanden diese kritisch.' Situation unb.'- 
s.ha.let unil so ging es torlos in die Paii.' :- 

Danach war es wie bi'i fast allen Au.swarts- 
siiielin Die Gastgel)er v.rsiirtiten mit aller 
Ma. lit das Spi. l in den ersten fünfzehn Minu- 
ten zu ihren ffunsten zu entseh.'idin un.l fast 
wäre ihnen .las auch gelungen Stöckl drang 
mit flem Hall am Fuß in den Strafraum . in, 
hob iiber den herausstürzenden ll iusniann, 
aber d. r mitgelaufene Basler, an di.'.seni Tac • 
iiberragend, konnte den Ball \'.)r fler T.jriir, ■ 
wegsdilag.'n. Dr.'i Minuten später wieder Gi'- 
fahr für di.' .Sdnvarzwcißen, als di.' Aliw. nr 
ein einzi.ü.'s Mal niclit im liil.le war, aber o ■ 
Gasigeb.'r sdialteten nicht sdinell g. iiug und 
,so konnte Jak"l die .Situation iieri inig.'ii Da- 
na.h wurde das Spiel wi.Mler ausgeglichen und 
die ( liancen waren gleidimäßig v.'rteilt Man- 
fre.i Hausmann hob den Hall gefährlich aufs 
Tor, doch d.'r Pfungsl.idter Torwart linkte 
über di(> Latte Im Gegenzug mußte Kdtli Haus- 
mann K.ipf und Kragen riskieren, um zu 
klaren, .Audi Werner konnte das Spiel nicht 
entsdiei<len Von Blocher einge.selzl, sdioß er 
großartig aufs Tor, dodi TSV-Torw.irt Maus 
vollbrachte seine größte Tat und laustete da.4 
Leder weg Dann war es Blö<'h.'r, der um 
Zentimeter verfehlte. In der Zwischenzeit war 
E. Fisdier für Anthes ins Spiel gekommen und 
fügte sich nahtlos ins Mannschaftsgefüge ein. 
Das größte Pech hatte Kaden an diesem Nadi-» 
mittag. Er, der wieder eine kämpferisch stark« 
Leistung bot, setzte aus 25 Metern einen Ga« 
waltsdiuß an die Querlatte. Torwart Maus 
hätte keine Chance gehallt. Doch auch dia 
Gastgeber hatten noch eine gute Möglichkeit, 
als sie blitzschnell konterten und ihr Link.s- 
außen knapp am Pfosten vorbei schoß. Beim 
■Schlußpiff des guten Unparteiisdien waren 
beide Teams mit dem gerechten Unent.schieden 
zufrieden. 

Die Re.serve tiot diesmal eine äußerst 
sdiwadie Leistung und wurde mit den Boden» 
verhältni.ssen überhaupt nicht fertig. Mit 6:1 
wurde eine klare Niederlage bezogen. Den 
Ehrentreffer erzielte H. J. Fischer, 

SSG-Leichtathletik-Schüler in großartiger Form 

Am letzten Samslag starteten B-.Schülerin- 
nen. B-Schüler und C-Schüler der SSG beim 
Hallen.sportfest In der Albert-Faulstroh-Halle 
in Groß-Gerau mit 12 Sportlerinnen und 
Sportlern. Das her.-iusragendste Ergebnis er- 
zielte Ralf Nicolaus, er belegte mit 4,9 Sek. 
bei den C-Sdiüleni im Endlauf Platz I. Vor- 
her gewann er souverän Vorlauf, Zwischen- 
lauf und die Vorentscheidung Bei den B- 
Schülern starteten Stefan Tüll. Wolfgang 
I.autenbach, Jürgen F.ndlein, Thomas Tra.ser 
und Peter Knoebel Wolfgang Lantenbach und 
P.'ter Kn.iebel kamen bis in die Vorentschei- 
dung. In den Endlauf der B-Schüler über 30 
Meter kam nur Wolfgang Lautenba.'h, F'.r be- 
legte hier ülier 30 m mit 4.8 Sek. Platz 3. 
Ferner starteten Wolfgang Lautenbach, Tho- 
mas Traser und Jürgen Endlein beim H.ich- 
sprung, wobei Jürgen Kndlein mit 1,25 m 
Platz 3 (weniger Versuche) vor Wolfgang Lau- 
tenbach Platz 4 mit 1,25 m belegte. 

Die B-Schülerinnen Martina Kroh, Uschi 
Geiß, Martina Knoebel. Angelika Werner und 
Saliine Born nahmen mit Ausnahme von Kroh 
und Werner 'zum ersten Mal an einem Sport- 
fest teil. Angelika Werner, Usdii Geiß und 
Sabine Born kämpften sich bis in die Zwi- 
schenläufe durch. Leider konnte aufgrund 
eines Mißgeschicks die beste B-Schülerin 
Martina Kroh nicht starten, Sie hätte wahr- 
scheinlich flie Chance gehabt, mindestens in 
die Vorent.scheidung zu kommen. Die Staf- 
felläufe wurden aus Zeitgründen abgesetzt. 
Auch hier hätten die Hiesigen gute Chancen 
gehabt. 

Die SSG sucht noch junge Schülerinnen und 
S'+iüler. die die Leichtathletikmannschaft ver- 
stärken könnten Das Olympia-Jahr müßte 

dodi ein Anreiz sein für Schülerinnen und 
Sihüler, den Großen nachzueifern. Trai- 
ningszeiten und Training.sort: dienstags 18 big 
19.;50 Uhr Turnhalle Geschwister-Scholl-Sdiu- 
le, donnerstags 17 bis 19 tlhr Turnhalle Liid- 
wig-Erk-Schule. 

Jupcndlifhe der SSG-Leichltilhleli-n brU'gten 
hervDrraqpnde PIHUe 

Ebenfalls am letzten Samstag starteten die 
A- und B-Jugendlichen der SSG bei der drei- 
teiligen Waldlaufserie in Frankfurt beim 
FSV. Durch gute Plazierungen sicherten sie 
sich die Chance auf eine der vorderen Plätze 
bei der Endabrechnung, Am be.sten schnitt 
Ulrich Krippner bei der B-Jugend über 1450 
Meter ati. Er sicherte sich in 5:03:0 Platz 2 
bei 48 Teilnehmern In der Mannschaftswer- 
tung belegte die B-Jugend Platz 3 in der Be- 
.setzung Ulrich Krippner, Gerhard Steitz und 
Harry Müller. Bei der A-Jugend erreichte 
Edgar Schmolinski Platz 7, Rudi Tllhof Pl, 9 
und Andreas Kappner einen guten Mittelplatz. 
In der Mannschaftswertung .sicherten sie sich 
Platz 3 hinter USC Mainz und TGS Walldorf 
und noch vor LG Hanau. Diese beiden I^el- 
stungen der B- und A-Jugendllchen sind um- 
so bemerkenswerter, wenn man bedenkt, daß 
diese Jugendlichen ihre Klasse gewechselt 
haben und in den betreffenden Jahrgängen di« 
Jahrgang.sjüngsten sind. Auch in der Grupp« 
Jugendliche würde sich die Sport- u. Sänger- 
gemeinschaft über Verstärkung freuen. Tral- 
ningszelten: montags 17.30 bis 19.30 Uhr Tunt'« 
halle Ludwig-Erk-Schule, mittwochs 18 bl< 
20 Uhr Turnhalle Dreieich-Gymnasium, sam^» 
stags 14,.30 bis 16,30 Uhr Sportplatz an de* 
Südlichen Ringstraße. 

Vom SRG-ilandball: 

Toller Auftakt der SGE-Leichtathletik-Schüler 

Einen besseren Auftakt für die neue Saison 
hätte es für den Egelsbacher Nadiwuchs kaum 
geben können. Das Odenwalddorf Rimbach, 
in der Nähe von Heppenheim gelegen, hatte 
zu seinem Nationalen Crosslauf eingeladen. 
Bei ausgezeichneter Besetzung und guter Or- 
ganisation gab es auch spannende Kämpfe. 
Daß es sich um einen echten Crosslauf han- 
delte. konnte schon b«i der Streckenbesichti- 
ßung festgestellt werden. Über ausgefahrene 
Feldwege, ras.'uitefi Abhängen, enoimen Stei- 
gungen und glitsdiigem Boden wurden von 
dioser sehr schwierigen -Strecke hohe Anfor- 
derungen an alle Aktiven gestellt. Die Anfor- 
derungen zeigten sich auch daran, daß der 
oder die, nach halber Strecke Führenden, auch 
als Sieger das Ziel passierten. 

Von den zur Zeit stärksten SGE-A-Schüle- 
rinnen und Sdiülern erhoffte man sich nach 
regelmäßigem Lauftraining einiges. Daß diese 
Hoffnungen nicht trügten. zeigten die Leistun- 
fion und Erfolge von Erhard Heger. Berthold 
Markl. Hans Jürgen Schönig und Christina 
Schweitzer. 

Uber 1000 m der A-Schülerinnen verlor 
Chrialina Schweitzer am sehr steilen Start- 
hang den Anschluß zur Spitze und landete 
trotz bravourösen Ijiufea „nur" auf dem 
6. Platz. Ihre Zelt beti-ug 4:04,6 Minuten. 

Bei den A-Scbülem (etztQ »Ich Erhard He- 

ger, der gegenüber dem Vorjahr eiiiirm an 
Substanz gewonnen hat, sofort an die Spitze 
des starken Feldes, An den entscheidenden 
Stellen der schwierigen Strecke baute er seine 
Führung soweit aus, daß er im Ziel .sdiließlich 
über 50 m Vorsprung hatte. Seine ausge- 
zeichnete Verfassung .stellte Erhard Heger 
nicht nur mit »einem Sieg, sondern auch mit 
seiner ausgezeichneten Zeit von 3:23,8 Min. 
für die 1000-m-Rtrecke unter Beweis Neben 
dem F.inzelsieg hoffte man natürlidi auch auf 
den Mannschaftssieg, Berthold Markl kam 
trotz der f aisdien Schuhe und Jürgen Schön ig 
trotz eines .Sturzes auf die wichtigen PlätZ;e 
7 und 10 Mit der Platzziffer 18 waren sie 
klarer Mannschaftssieger und nahmen rnit 
stolzer Miene tlen Pokal und die Sachpreise 
entgegen. 
Für die kommenden Waldlaufmeisterschaften 

sind die Egelsbacher gerüstet. 

Minusrekord der BandesllKazuschauer 
Mit nur knapp 80 000 Zuschauem stellte 

die Fußballbundesliga am Samstag einen 
Minusrekord auf. Obwohl schönes Fußball- 
wotter herrsdite, kamen l>eispielsweise in 
Braun-schweig (gegen Bayern München) nur 
knapp ül>er 12 000 Zuschauer. 

Heute wichtige Versammlung der Aktiven 
Noch ist die Hallenrunde nicht ganz abge- 

schlossen, schon müssen sich die Handballer der 
SSG wieder für die Feldrunde wappnen. Bis 
jetzt steht fest: am kommenden Samstag neh- 
men zwei noch ungeschlagene .Tugendmann- 
•schaften. die C-Jugend und die B-Jugend, an 
den Kreism(?iisterschaft.send.spielen teil. Am 
kommenden Donnerstag wird es sich zeigen, 
ob auch noch eine dritte .Jugendmann.schaft. 
die D-Jugend, ungeschlagen bleibt Sie würde 
dann die dritte im Bunde sein, die in die End- 
spiele eingreifen kann. So oder so, auf Jeden 
Fall ein schöner Erfolg der Jugendarbeit bei 
den SSG-Handballem, 

Es gilt aber auch, besonders für die Aktiven, 
sidi wieder für die Feldi^mde zu rüsten. Lei- 
der ließ die abgelaufene Hallenrunde nicht 
besonders viel Aktivität zu. So hatte die Re- 
servemannschaft nur an ganzen vier Sonn- 
tagen im gesamten Winterhalbjahr Spiele zu 
bestreiten. Es war deswegen nicht immer leicht 
— besonders bei der immer noch bestehenden 
Hallennot — die Spieler bei den geringen Be- 
thtigung.smöglichkeiten bei I.aune zu erhalten. 
Im Sommer hofft man auf mehr Aktivität. Um 
die Weichen dafür zu stellen, hat der Vorstand 
der Handballabteilimg alle Aktiven, die im 
kommenden Sommer zur Verfügimg stehen, 
zum Training am heutigen Abend in die 
Reichwein-Sdiule eingeladen. Anschließend — 
um 21.30 Uhr — soll Im Clubhaus eine Be- 

sprechimg stattfinden, in der man die „Marsch- 
richtung" für das Sommerhalbjahr festlegen 
will. Die Abtoilungsleitung der SSG-Handbal- 
1er hofft auf regen Besudi der Aktiven. 
Gleichzeitig madit die Abteilungsleitung dar« 
auf aufmerksam, daß am 25, Februar die dies» 
jährige Jahreshauptversammlimg stattfinden 
wird. 

Fußball-B-Klasse Offenbach ohne Spiel« 
In der Fußball-B-Klasse Offenbach-We^ 

wurden am Wochenende alle Spiele abgesetzt. 
Da auch am kommenden Wochenende keine 
Spiele stattfinden, geht es erst am 20, Fe- 
bruar mit folgenden Begegnungen weiter: 

FT II Oberrad — Susgo Offenthal, SSQ 
Langen — Tempelsee, FC Offenthal — SO 
Götzenhain, TG Sprendlingen — VfB Offen, 
bach, TuS Zeppelinhelm — SG Wiking, Eich4 
Offenbach — Olympic Frankfurt. TV Drei« 
eidienhain — Sparta Offcnbach. 

Schalkrr GedenkmOnxe für Uwe Seeler 
Vor dem BundesUgaspiel Sdialke 04 gegen 

den Hamburger SV (3:0) überreichte Schalke« 
Prä.^ident dem Hamburger Spielführer Uwe 
Seeler die Gedenkmünze des Vereins. Diese 
Münze Ist aus purem Gold und hat einen Wert 
von 1 000 Mark. Sie wurde buiher nur an di# 
früheren Schalker Ernst Kuzorra und Fritj 
Szepan verliehen. 
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Di" Ffrrlsbnrhpr Knrnpvaliston lipßon am l^f/lcn SnmstnK ilirr» zwoilo Fn-nirl-nsit/une vn.Ti Stxpcl 

KGE-Sitzung wieder ein „Volltreffer' 

e Am Sumstag bewahrheitete »ich, was von 
erinReweihten und erfahrenen Karnevalislen 
der KGE vorausResagt worden war: auch die 
Zweite Große Fremdensitzung im Eigenheim- 
Saalbau erwies sich als ein „Volltreffor". Der 
KrfolR kam nicht allein vom Programm her, 
sondern vor allem auch von der großartigen 
Stimmung des Publikums, das in der Tat 
„toll" mitging. Ks waren tolle Stunden des 
Frohsinns, und die einzelnen Vorträge fanden 
lebhafte Anteilnahme. Alfred .lakubek als 
Mann, des.scii Frau den Führerschein macht, 
übertraf »ich selbst g«r<'niiber der ersten 
Sitzung, wo er schon eine Rakete einheim.'<tc. 
Bedauert wurde, daß wegen anderer Ver- 
pflichtungen „Dorfschulze" Wilhelm nirfit 

noch einmal in die Hütt steigen konnte. AIht 
was .sonst an närrischer Brillatiz „abgefeuert ■ 
wurde, was in schwungvollem Tan:' und in 
bunten Melodien dargeboten wurde, das fand 
beim niirri.schen Volk begeisterte Aufnahme 
einscliließlich eines „wehleidigen" Auftritts 
von „Sctilap[)ewirl" Robert Rond^ in der Riitt 
der KOE. Man hatte seinen Spaß an den flot- 
ten Tiinzen und feierte Schlagerstar Gunter 
Seyd mit seinen Songs und Stimmen-Imita- 
tionen. Kein Wuniler. daß alle F.lf' r imd das 
Publikum sich irit Ministerpräsident Horst 
Stornfels dariitier einig waren: diese Sitzung 
war bi.sher der größte Höhepunkt d^'-^er Kam- 
pagne. 

Kinder-Kostümfest der KGE 
(• Arn Sonntagnadunittag wai d;e große 

StiMide der Kleinen gekommen. In der Narr- 
li.iila des Bigenheimes tummelten sich Mäd- 
chen un(i Huben, um auf ihre Weise Gott .To- 
kus zu würdigen und dem närrischen ?;i.-;ch- 
bächer Hi rz weiti-n Spielraum zu lassen. Wie- 
der war der Sa;il diiht besetzt u. die Kostüme 
wurden bewundert; Prinzessinnen und Tndia- 
n-r. Cowboys und Gardislinnen, Eifen und 
'/.wcinc und viele andere. In einem bunten 
Wiil>el ware:i sie einmal hier und einmal dort 
im Saale zu finden und erfrisditen sich nach 
einem Tänzchen mit kühlen Getranken. I.uft- 
schhmgen wurden geworfen und Rällchen ge- 
s.'lileudert. Immer wieder knallte auch ein folt 
auf. Auch die .lüngsten hatten ihien Karne- 
v.ils-Sp.iß Nun freut man sich schon auf den 
Kinder Maskenball. 

              1111    Willi                 

AFFE zum Freizeitproblem 
für Egelsbacher Jugendliche 

.\FKK (Aktionsgemelnsi+iaft für Freizeit 
F.- 'Kbach) sieht es als seine Aufgabe an. alle 
P.ürger in Egelsbach über die Freizritpro- 
bleme der Egelsbacher .lunendlichen aufzu- 
klären Dies will AFFE in sc+ilichter Diskus- 
si- -1 hjn. Rürgermeister Thomin erklärte in 
de: Prc emeldung vom 2B. 1. 72. daß sich 
jedi-i I5üreer ein Urteil bilden soll. Dies ist 
n.' h Meinunc von AFFE nach dieinr Presse- 
rnel'K.nc nicht möglich Es wird dort von 
„realitäl.'-fremden Vorstellungen" gesprochen, 
WM vor allem die Eltern und die .lugendli- 
<h. : seihst nachdenklirli stimmen muß, denn 
cV. .lugendprftblem in Egelsbach i^^t so be- 
deutsam daß man es nif+it durch ..Sf+ilacwör- 
te■ " -ond'Tn nur durch Handeln" lösen kann. 

Weiterhin muß sieh AFF"E gegen die Un- 
1e' iillunc wehren ..unversdiämte und ego- 
isti .-be Zü-e" in R"/u'T auf andere Vereine 
Z'.i li:ihen. O.izu ist fest^iuslellen. daß AFFE 
kl iu V'-rein i*^t sondern eine Selbstorgrmi- 
satinn K;.';elsl)acher .lugendlicher die s'rh ihres 
Freizeitnroblems bewußt sind imd an die „In- 
teressen .aller Egelsljarher ,IuRendlichen" den- 
ken. die — und das ist eine noch nie wider- 
legte Tatsai+ie — keine vernünftigen Frei- 
zeit möglichkeien in Egelsbach haben 

Das von AFFE veranstaltete Nachhilfepro- 
gramm in Deutsiii, Englisch, Physik und 
Mathematik l.st inzwischen erfolgreich ange- 
laufen. 50 Schüler nehmen an dem Nach- 
hilfeunterricht teil. Auch die Arbeitsgemein- 
schaft in Politik. Theater und das Rausch- 
giflseminar werden zahlreich be.sucht. 

Als nächste größere Veranstaltung findet 
am in. 2. 72 im neuen Feuerwehrhaus eine 
Podiumsdiskussion „Wehrdienstverweigerung 
ja oder nein?" .statt, die den Jugendlichen 
über -sein Recht, den Krieg.sdienst zu ver- 
weigern. Informieren .soll. 

Wenn Schneeketten Pflicht sind 
Dieses /.eichen, das mit der StVO eingeführt 

wurde, schreibt dem Autofahrer die Benutzung 
von Schneeketten bindend vor. Wer auf einer 
derart ausgeschilderten, schneebedeckten 
Straße ohne Ketten fährt, riskiert ein Verwar- 
nungsgeld von 20 DM. Nicht jeder Autofahrer 
muß deswegen jedoch gleich Schneeketten 
kaufen. An 44 Verleihstationen, hauptsächlich 
an den bekannten Alpenstraßen, hält der 
ADAC über lUÜÜO Schneeketten in allen gän- 
gigen Größen bereit, die gegen eine geringe 
Gebühr entliehen werden können. 

Heinrich Burk wieder Erster Vorsitonder Kinderträume: Eine große Eisenbahn 

Egelsbacher Naturfreunde hielten JahreshauptversammUmg Vorschläge einer Klasse für Egelsbacher Ferienspiele 

e Iii ilirer .lahrrshauplvi r.sainmluMg wälilten 
die Mitglieder des Touristenverein.s „Die 
Naturfri-unde • Egelsbadi ihren langjährigen 
Er.sten Vorsilzcnden Heinrich Burk einstimmig 
wieder. Auch die Mitglieder des (iesamtvor- 
stundes wurden i'rncut in ihren .\mlern be- 
st ätigt. 

.•\us den Bericiilen eigab .sich eini' für alle 
Mitglieder zufriedenstellende Vereinsläligkeit 
im vergangenen .lahre. Der Kassierer Volker 
Welz iierichtete von i-inem guten Stand der 
Finanzen. Die '/..ihl der Mitglieder bliei) n\M 
1 ir> koust.int 

(Hier lOIMI L'beniaihtungi-n im Waldlieim 
Das WaUiheini der Egelsbacher Natur- 

freunde am Flugplatz war wie in allen .lahren 
zuvor wieder Ziel vieler Wanderer aus nah 
und fern. Hauswart Georg Avemaria konnte 
übi;r 1000 Übernachtungen verbuchen, darun- 
ter auch den Besuch mehrerer holländischer 
Naturfreunde-Familien, die hier einen Urlaub 
verlebten. Besonders groß unter den Gästen 
war der Anteil von .lugendlichen und Kindern. 

Dank freiwilliger Mitarbeit der Mitglieder 
funktionierte der Hausdienst einwandfrei und 
trotz mandier zusätzlicher Arbelten im Heim 
und auf dem Gnind.stück kam die übliche Ver- 
einstäligkeit nicht zu kurz. .") I^iditbildervor- 
träge führten „Auf den Wegen des Odysseus", 
nach Irland, Rußland sowie auf eine Preis- 
safari nai+i Oslafrika. Auch die eigene Heimat 
kam nicht zu kurz Mitglied Karl Knöß ver- 
mittelte in einem interessanten Vortrag in 
Wort und Bild den Werdegang Egelsbachs. 

An Wanderungen und Fahrten wurde ein 
bimtes Prt)gramm abgewickelt. Zu Ostern 
wurde eine Fahit in das Nalurfreimdeheim 
SH\ierstein unternommen, zu Pfingsten wurde 
der Ber(*ich des Oberramstätiter Heimes auf- 
gesucht. Ende September war es auf große 
Busfahrt zum Oppauer Naliufreundehaus ge- 
gangen, die mit dem Besuch des großen Wild- 
geheges im Pfälzer Wald bei Wachenheim 
X'crbuntien vvar und besondere Erlebnissen ver- 
mittelte. 

Zwischendurth wurde eine Reihe kli-inerer 
Wanderungen unternonunen, eine Führung 
unter sachkundiger I.eilung über den Flug- 
hafen Rhein-Main sowie eine Bildersuihfahrt 
durch den Odenwalil. 

lihren/eichen für 20 .Mitglieder 
Der Familienal)end Ende Oktober im Gast- 

haus Theiß, bei dem über 20 Mitglieder das 
silberne Ehrenzeichen für 2.')-jährige Vereins- 
zugehörigkeit erhielten, stärkte weiter das 
Zusammengehörigkeitsgefühl. Außeist rege 
war aucti (lie F'rauengruppe, die außer einigen 
ständigen Zu-iammenkünften noch mehrere 
Wanderungen in den Taunus und Odenwald 
unternahm. 

Ferienfahrten einzelner Mitglieder führten 
Ins Hodigebirge, nach Finnland und als große 
Schiffsreise nadi Kairo, zum Libanon und 
nad» Baalbeck. Vom Bezirk Odenwald und 
vom I.andesverband Hessen durchgeführte 
Konferenzen und Tagungen wurden von der 

Die Vorschläge dieser Gruppe sind recht 
detailliert. Die Teilnehmer sollen nach Al- 
tersgruppen von 6 bis 8, 8 bis 10, 10 bis 12 
und 12 bis 14 Jahren eingeteilt werden. „Für 
jede Altersgruppe würden wir Filme für ver- 
schiedene Interessen besorgen", heißt es. Man 
denkt an „eine große Leinwand zum Bema- 
len" und meint, „damit Streit vermieden 
wird, sollen nur Spielsachen In der gleichen 
Farbe vorrätig sein und wenn möglldi m 
größeren Mengen." 

Für Hungrige und Durstige sorgen 
Kleinere Kinder sollten Gruppenspiele wie 

Sackhüpfen, Eierlaufen und ähnlldies veran- 
stalten. Größere dagegen, so wird vorgeschla- 
gen, spielten am besten Korbball, Handball 
oder Fußball. Ein Schwimmbad sollte In der 
Nähe sein. „Für die hungrigen Kinder und für 
die durstigen Mädchen und Jungen muß ein 
Stand vorhanden sein, wo sie billig Würst- 
chen oder etwas zu trinken erhalten können. 

„Sehr gut finden wir einen Spielplatz, auf 
dem sidi die Kinde austoben können. Aug 
alten Autorelfen könnte eine Schaukel oder 
ein Klettergeriist bestehen. Ein verzweigter 
Baumstamm eignet sich sehr gut zum Klet- 
tern. Ein Autowradt und ein altes Flugzeu| 
■wäre auch sdiön und bestimmt sehr beliebt. 

Eine Art Diskothek 
Audi an die Alteren Ist gedacht worden. 

Ihnen sollte 2 mal in der Woche die Möglich- 
keit gegeben werden, sich In einem Raum 
ähnlich einer Diskothek zum Tanz zu treffen. 

Peter Pfördtner und Edihardt Beil haben 
sich überlegt, wie ein Ferienspielplatz aus- 
sehen sollte; „Mit einem Holzbausatz werden 
die Kinder zu Bauherren von kleinen Häu- 
sern die sie ohne fremde Hilfe selbst erstel- 
len können . . ." Weiter wird geltend gemadit: 
Spielgeräte aus Kunststoff wäre das nahezu 

Ideale Material. Daraus wären Formen aus 
Dreiecken, Vierecken und Rechtecken vor- 
gesehen Dies wäre für die kleineren Kinder 
gedacht. — Vielleicht sollte der Wunsch be- 
sonders groß geschrieben werden, den die 
beiden Jungen äußerten: „Kinderträume wer- 
den wahr mit einer großen Eisenbahn. Sio 
müßte aus einer Lokomotive mit Schalthe- 
beln und einer Glodce, aus Tender und meh- 
reren Wagen bestehen." 

Aus der Presse hatten sich die Egelsbacher 
Mädchen und Jungen über Ferienspiele in- 
formiert, wie sie zum Beispiel in Sprendlingen 
stattgefunden haben. Aus den Erfahrungen 
von dort wollte man lernen und Mängel oder 
gar Fehler vermelden. So entstanden die Vor- 
schläge für Egelsbacher Ferienspiele. 

Die klügsten Bauern 
(hs) — Die bestausgebildesten Landwirte in- 

nerhalb der EWG hat die BundesrepubUk. 
Etwa 30,2 Prozent aller landwirtschaftlichen 
Betriebsleiter in der Bundesrepublik mit 
Höfen über 10 ha landwirtsdiaftlidveir Nutz- 
fläche können den Abschluß ediier landwirt- 
•diaftlichen SchulauBbiidunf vorweisen. 

e ITnter großer Beteiligung der Schülerinnen und Schüler fand in der Emst- 
Reuter Schule der Abschluß der Bundesjugendspiele dieses Winters statt. In der 
Sporthalle wurde um die Meisterschaft im Hallenhandball gekämpft, die von der 
Klasse 9 R 2 gegen die 9 R 1 mit 11:2 Toren gewonnen wurde. Rektor Hesse über- 
reichte der erfolgreichsten Klasse bei den Winter-Bundesjugendspielen Klasse 
8 H 1. eine Plakette, die Ina Müller in Empfang nahm, (über die Bundesjugend- 
spiele und die Ergebnisse berichten wir in unserer nächsten Ausgabe noch aus- 
führlicb). 

t)rlsgr{ii>p:' he.smlif. Min l-;;;;'l-slrti-ti''r war uts 
Di legierlcr de.s l.aiulesv.'. liinut.'s ;nif ilei 
lUindeskonfi renz gewe.scn. /.um .luliil.iurn der 
Nnturfreunde in l,:in.i;en, bei dem (ins neue 
Heim am Steinberg eilii'i'weiht wurde, willen 
viele Egi-Isl.ndier iils C.ii.ste ersrliieireii, i hens.i 
beim .lubiläum der Urbeiaeher Niilurfi<'" iil.>. 

Verbesserungen im W aldlieim 
Die Mitglieder verschlos.sen sich niclil di'r 

NotwendigUeii, den Beitrag zu erliolien und 
billigten eiiislimmig ent.sprecli-nde ViirsdiUige. 
Die Vor.stnndswahlen wiiren schli 'ßlicli e ine 
B'^'stäli.gung iler gi-leisteten giilen .\rl)eii. 
Nädistens soll eine Verbc-sserung der sani- 
tären Anlagen im Waldheiin erl'iili;en. Der 
Vorstund wird die Vorbereitungen dafür tref- 
fen. 

Besonderer Dank wurde der Gemeinde 
Egelsbach für die gute Unterstützung der 
Egelsbacher Vereine zuteil. Die Mitglieder 
wurden auf Veranstaltungen hingewiesen. liie 
in nächster Zeit den Umweltschutz zum Tiienia 
haben. Die Nalurfreumle wollen hierbei mit 
der Sehutzgemeinschaft Deutscher Wald en ■. 
zusanimeiuvii ken. Nach di-m olfiziellen Teil 
der Versammlung blieb man nocii im Freun- 
deskreis gemti'Ii« Ii ,"i inirn 

e „Wir finden es gut, .sell)st etwas zu bau- 
en. aus l'..iumstämmen und anderem Mate- 
rial. /.um IWi.spiel: Hütten, Iglus, Pyramiden 
und Zelle." So leiten Stephan Bareuther, Tho- 
ma? I.iltniann, Roland Seidling und Arno Ek- 
kei-t ihre Vorschläge für Egelsbacher Ferien- 
spiele ein Sie meinen, die selbstgebauten 
lliitten müßte man auch selbst anstreichen, 
Zelte um die Welte aufbauen können. In 
einem Bericht der Klasse r. c der Ernst-Reu- 
t. i-Schule finden sich viele solche Anregun- 
gen (siehe I.Z am 4 Februar). 

Die Jungen wünschen sich auch große Ge- 
landespiele. ferner Räume zum Schmökern, 
wo jeder U'sen könnte, was er will. Gut wäre 
auch — so der Bericht — ein Modellbauraum 
zum Bauen von Schiffen, Flugzeugen und an- 
derem. 

All rille K»le-Kreu7,-Si-h\vester denken 
Pia .lokisch, Ute Meyer, Ursula Maar, Hans 

Peter Sdmeider und Achim Monse haben in 
iiirer Gruppe ebenfalls Anregungen für die 
I'erienfreizeilbeschäftigung erarbeitet. Man 
denkt dabei an einen großen Raum für Re- 
gentage und läßt nicht außer acht, daß „für 
klein-re Unfälle" eine Rot-Kreuz-Schwester 
il.j sein solMe. 

Winter-Bundesjugendspiele beendet 
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FC Langen In der Abstiegszon# 
Egelsbach erreichte ein 0:0 

/ .. S.mntag gab es in der Fußball-Bezlrks- 
k\a fJarmstadt nur ein unvoll^an^ges 
l'roir:.mm. Fünf Spiele fielen den 
Plal/vorhältnisson zum Opfer, darunter autn 
die Sdilagerbegegnung Dieburg gegen Darm- 
Stadt I.adiender Dritter w.ir I-ampertheim, 
das in H. pp(Miheim mit 1:1 Vinn 
und nun mit zwei Spielen mehr Tabellen- 
führer vor Darmstadt und Dieburg 's'- 

n<-r ?x: I,ang<-n hatte vor eigenen Publikum 
gegen Olympia Ixirsch mit 1:4 das Nachsehen 
und fiel auf den 14. Platz zurud<, nach Minus- 
punkten steht jetzt nur das Schlußlicht 
sctilechti-r als die I.angener. Man muß sidi 
dringend eiwas .-infallen lassen, um wieder 
eus der Abstieg.szone herauszukommen _ Die 
B(i Egelsbach holte mit ei.^em 0 0 in Pfung- 
Bta l' einen wichtigen Punkt und konn<e ihren 
SieSenten Tabellenplatz halten 

Am kommendi-n Samstau erwarten die 
Egel.sbacher den SV Bischofsheim. der mit 
twi Spielen Hin-ksiand auf dem fl. Platz steht. 
Oer FC I.angen h.it am kommenden Wochen- 
ende kein Punktspiel und muß am 20 ie- 
bnuir in Schaafheim antreten, wo es für beule 
Mannschaften darum gehl, widitige I unkte 
für den Klassenerhalt zu sammeln. 

Ks spielten 
B<*'/irksklassc IJarnisladt 

Pfungstadt — SG Egelsbadi 0" 
Bensheim — Sdiaalheim ausgefa en 
kassia Dieburg — 4« Darmsta.il au.sgefalien 
FC Langen — I.orsch 

Heppenheim — Lampertheim 
TG Ober-Roden — Griesheim 
HSV Urberach — Traisa 
Bischofsheim — Vikt. Urberach 
Eppertshau.sen — Germ. Ober-Rodi 

1. Lampertheim 
2. 4ß Darmstadt 
3. Dieburg 
4. Griesheim 
5. Genn. Ober-Roden 
R. TG Ober Hoden 
7. SG F.gelsbac h 
8. llepiH'nhenn 
9. Bischofsheim 

10. Pfung.siadt 
11. Olympia Lo:s(h 
12. KSV Urberach 
13. Viktoria rriieruh 
14. FC Langen 
15. SV Benshc'ini 
)R. Eppert.shaus Mi 
17. Sdiaafheini 
18. SV Trais.i 21 

1:1 
ausgefallen 

4 0 
ausgefallen 
•n ausgef. 

Teilerfolg für die SG Egelsbach 

22 
20 
20 
21 
21 
20 
21 
22 
20 
21 
22 
21 
21 
22 
21 
20 
20 
21 

51 
4t 
30 

40 oo 
36 
31 
38 
3il 
34 
2(i 
2.-1:37 
32 
37 
3H:47 

:23 
::2!l 
23 
33 
:2R 
:i;> 
:27 
.32 
.33 
;32 
:32 
32 

:37 
:n 
.51 
:47 
:.'>2 

20:15 
28:12 
27:13 
2fi:lß 
2fi:lrt 
25: Iß 
24:18 
22:22 
19:21 
19:23 
19:25 
18:24 
18:24 
18:26 
17:2.-1 
1G:24 
1.5:25 
11:31 

Nächste Siiiele: Sdiaafli.'im — llassia Die- 
burg, 4() Darmstadt — TSV Pfungstadt, SG 
F.gelsbach — SV Bischofsheim, FV Epperts- 
hau.sen — KSV Urberadi, SV Tr:ii.sa — TG 
Ober-Hoden (alle Fastnachlsamstag). 

Am 20. Februar 1972 spielen: Londi gegen 
Heppenheim, Schaafheim — 1. FC I.angen, 
4R Darmstadt Bensheim, SG Egelshach ge- 
gen Hassia Dieburg, Vikt. Urberadi — Pfung- 
stadt Germ. Ober-Roden — Bi.schofsheim, 
Traisa — FV Eppertshausen, Griesheim gegen 
KSV UrbiTach, T.ampertheim — TG Ober- 
Roden. 

Mit dem 1. FC Langen geht es weiter bergab 

Nidit weniger al.i viel tiegeiitore mußte der 
1 FC liatigeii vor rigonorn Publikum auf noni 
■chwer bespielharen, liefverschneiten Haiipt- 
teld des Waldstadions hinnehmen. Von den 
eigenen Stürmern traf dagegen lediglich 
Link.saußen Guskic einmal ins Schwarze, so 
daß die Partie schließlich mit einer uber- 
ra,schend klaren 1 4-Heimniederlage gegen die 
Cä.ste aus Lorsdi endete. Gleichzeitig trat da- 
init der paradoxe Fall firi, daß der Club ui 
den ersten fünf Spielen der Rückrunde auf 
ein kaum noch zu unterbietendes Punklver- 
hältnis von 1:9 kam, während er zum Saison- 
Auftakt die genau umgekehrte Bilanz von 9:1 
erreicht hatte! Diese Zahlen drücken den 
enormen Leistungsabfall der I.angener Elf 
üb "-aus deutlich aus. 

.Selbstverständlich können <lie Gastgeiier lür 
Bidi geltend machen, daß sie gegen Lorsch 
viel Pech hatten und das Endergebnis dem 
Spielverlauf bei weitem nicht gerecht wurde, 
doch an der Tatsache, daß Lorsch vier Tore 
erzielte, gibt es nichts zu deuteln, und Tore 
zählen nun einmal beim Fußball. 

Es nutzt deshalb auch garniehts, darauf 
hinzuwei.sen, daß der Club bereits vor der 
Pause öfter angriff als der Gegner und dati 
die Gäste in der 2. Halbzeit förmlich in ihrer 
Hälfte eingeschnürt wurden. Wenn man seine 
Feldüberlegenheil nidit in Treffern au.szu- 
drücken vermag, muß man die Sc+iuld bei sich 
selbst suchen. Zu viele Chancen wurden vom 
Langener Angriff durch zu enge, um.ständliche 
Aktionen, zu langes Zögern und unkonzen- 
tri. rte Schü.sse vergeben. 

ediglich in der ersten Viertelstunde wag- 
ten die gesamte Langener Sturmreihe und 
Vorstopper H. Hoffeiner Weitschüsse aus allen 
Lagen .Ms man damit jedoch nicht sofort Er- 
folg hatte, verließ man dieses durchaus rich- 
tige Konzept und lief sich mehr und mehr mit 
einem kraftraubenden und bei diesen Boden- 
verhältnissen absolut unzweckmäßigen Kurz- 
paßspiel fest 

Aul5erdem ließ man sich anscheinend von 
den glänzenden Paraden des Gästetorhüters 
Behrens, der Fernschüsse reaktionsschnell 
abwehrte und nach einem gelungenen Doppel- 
paß zwischen Dohmen und Gölitzer mit 
Bravour in die bedrohte Ecke tauchte, zu sehr 
beeindrucken. 

Der Langener Schlußmann R. Schmidt, der 
sich bereits in der 1. Minute dem nachsetzen- 
den Lorscher Mittelstürmer Velth bei einer zu 
kurzen, riskanten Rückgabe gerade noch recht- 

zeitig vor die Fuße geworfen halle, verriet 
liagegen sehr bald Unsicherheiten und 
Schwät+ien. Nach einer zu kurzen Abwehr in 
der Ifi Minute konnte Lupp den Nachschuß 
auf das leere Tor gerade no(+i zur Ecke ab- 
wehren, aber schon eine Minute später wollte 
sich R, Schmidt einen 20-m-Schuß von Heinz 
etwas zu lässig greifen und schlug den Ball 
dabei zum 0:1 ins eigene Netz, 

Dieser Treffer ließ im Sturm des Clubs 
sofort den Faden reißen, gab dem Gäste- 
angriff deutlichen Auftrieb und stürzte die 
Hintermann.schaft der Gastgeber eine Viertel- 
stunde lang in eine spielentscheidende Ver- 
wirrung. In der 27. Minute versetzte der Lor- 
sdier Linksaußen Scheller zunächst seinen 
Bewacher Lupp und erzielte dann mit einem 
FUidischuß durch die Beine von H. Hoffeiner 
und R. Sc+imidt hindurch das 0:2 und schon 
drei Minuten später erfolgte das 0:3. II. Hof- 
feiner verschuldete einen Freistoß unmittelbar 
vor der .Strafraumgrenze und der linke Gäsle- 
verteidiger Fns.soth schoß knallhart über die 
Mauer hinweg für R. Schmidt unerreichbar 
genau unier das Lattenkreuz. 

Erst nach diesem so erfolgreichen Zwischen- 
.spurt von Olympia I.orsch übernahm der 
Club wieder das Kommando und blieb nun 
bis zum Schlußpfiff tonangebend. 

Doch vor der Pause scheiterte Dohnien mit 
einem plazierten, flachen Freistofl an Behrens, 
und D. Schmidt traf einmal nur den Pfo.sten. 

Unmittelbar nach dem Seitenwechsel schien 
sich dann mit dem längst fälligen 1:3 von 
Guskic endlich eine Wende anzubahnen. Aber 
ein Durchbruch von Tonino wurd«- wegen 
angeblicher Abseit.sstellung zurückgepfiffen, 
Gölitzer wußte in halblinker Position frei- 
stehend mit einer Flanke von rechts nichts 
anzufangen, Köppchen verlor ein Duell 
gegen Behrens, bei einem Tor von D. Schmidt 
erkannte der Unparteiische erneut auf Ab- 
seitsstellung und ein Direktschuß von Guskic 
prallte in der 84. Minute vom Pfosten ins 
Feld zurück 

Während alle Bemühungen der Gastgeber 
damit erfolglos blieben, gelang es den Gästen 
mit einem ihrer äußerst seltenen Konter fünf 
Minuten vor dem Abpfiff sogar noch auf 1:4 
zu erhöhen. 

Das Vorspiel entschied die Reserve des 
Clubs durdi Tore von Hortmann, Bach und 
„oidtimer- Mikulas knapp aber verdient mit 
3:2 für sich. 

Toller Auftakt der SGE-Leichtathletik-Schüler 

Einen besseren Auftakt für die neue Saison 
iiätte es für den Egelsbacher Nadiwuchs kaum 
geben können Das Odetiwalddorf Rimbach, 
in der Nähe von Heppenheim gelegen, hatte 
zu seinem Nationalen Crosslauf eingeladen. 
Bei ausgezeichneter Besetzung und guter Or- 
ganisation gab es audi spannende Kämpfe. 
Daß es sich um einen echten Crosslauf han- 
deile. konnte schon beii der Stredcenbesichti- 
ßung festgestellt werden, t^er ausgefahrene 
Feldwege, rasante«! Abhängen, enormen Stei- 
gungen und glitschigem Boden wurden von 
dieser sehr schwierigen Strecke hohe Anfor- 
derungen an alle .\ktiven gestellt. Die Anfor- 
derungen zeigt.^n sich auch daran, daß der 
oder die, nadi halber Stre<'ke Führenden, auch 
als Sieger das Ziel passierten. 

Voin den zur Zeit stärksten SGE-A-Schüle- 
rinnen und Sdiülern erhoffte man sidi nadi 
regelmäßigem Lnuftraining einiges. Daß diese 
Hoffnungen nicht trügten, zeigten die Leistun- 
ß(*i und Erfolge von Erhard Heger. Berthold 
Markl. Hans Jürgen Schönig und Christina 
Schweitzer. 

Über 1000 m der A-Sdiülerinnen verlor 
ChriaUna Sdiweitzer am sehr steilen Start- 
hang den Anschluß zur Spitze und landete 
tn»tz bravourösen Ijiufea „nur" auf dem 
6. Platz. Ihre Zelt betrug 4:04,8 Minuten. 

Bei den A-ScilUlern setstq «ich Elrhard He- 

lm vorgezogenen Samslugspiel beim 'ISV 
Pfungstadt mußten die Schwarzweißen auf 
einem fast unbespielbaren Platz antreten, der 
ihnen manchmal mehr zu sdiaffen machte als 
der Gegner. Beide Teams hatten enorme 
Standschwierigkeiten und es ist deshalb be- 
sonders hervorzuheben, daß das Spiel äußerst 
fair verlief und bestimmt keines von der 
schlechtesten Sorte war. Kur die Kgelsbadier 
begann die Partie insofern .schlecht, wi'il (iraf 
vom Arzt Spielverbot erhallen hatte. ?",r, als 
Li-ichtgewichlier, hätte sich auf die.sem Buden 
sicher gut enlfallen können. Die F.if liat dies- 
mal in folgender Aufstellung air E. Haus- 
mann, A. Kisdier, ,Iakel, Antiies, Leonhardt, 
Basler, Bialon, Kaden, M. Hau.smann, Werni r 
und Blödier. Basler spielle in diesi-r Kornia- 
tiiin wiederum den letzten Mann. 

Die Schwarzweiß«'n kamen zunächst bes.-i r 
mit den l'latzverhältnissen zuredit als die 
Gastgi'her, aber beinahe hätte .Antlics ein 
Eii;entor fabriziert, als er den Hall falsch auf 
den Kopf bekam und haarscharf am eigenem 
(iehäuse vorbei köiifte. Doch dann boten sich 
den S'ürmern um Dietmar Werner gute Chan- 
cen, ai)er einmal war der Ball schwer unter 
Kontrolle zu bringen, zum anderen war die 
Pfungstädter Nummer 1, Maus, auf dem 
Posten. Nach 13 Spielminuten schien jedoch 
die Führung für die Gastgeber fällig zu sein. 
Bialon hatte .seinen Ctegner im Strafraum auf- 
laufen lassen und Schiedsrichter .lanke aus 
Beuerbadi pfiff sofort Elfmeter. Aber die 
Gastgeber hatten die Rechnung ohne Eddi 
Hausmann gemacht Der Egelsbacher Keeper 
roch förmlich die Ecke und klatschte den zwar 
nicht scharf, aber plaziert getretenen Ball von 
der Linie. Wenig später mußte er noch einmal 
sein ganzes Können zeigen, als er eine Bombe 
des TSV-Mittelstürmers großartig wegboxte. 
Damit sind auch schon die Chancen der Gast- 
geber in der ersten Halbzeit aufgezählt. Die 
bes.seren hatten zweifellos die Egelsbacher, 
denn die Möglichkeiten mußten einfach kom- 
men, weil im Mittelfeld besser und geschickter 
kombiniert wurde. Doch Tore wollten nicht 
fallen. Auch nidit, als nach 35 Minuten ein 
förmliches Bombardement aufs Pfungstädter 
Tor einsetzte. Viermal hintereinander wurde 

aufs Tor geknalH und die Gastgeber ver- 
teidigton mit allem, was sie hatten, aber sie 
überstanden diese kritische Situation unbe- 
schadet und so ging es torlos in die Paus<'. 

Danach war es wie hei fast allen Auswarls- 
spielen. Die Gasigeber versiiditen mit aller 
Macht das Spiel in den ersten fünfzehn Minu- 
ten zu ihren Gunsten zu ent.scheiden und fa.st 
wäre ihnen das audi gelungen Slöckl drang 
mil dem Ball am Fuß in den Strafraum ein, 
hol) üliiT den herausstürzenden Hausmann, 
aber der mitgelaufene Basler, an die.sem Tae • 
überragend, konnte den i^all vor cler Toriin • 
wegschlagen. Drei Minuten später wieder Ge- 
fahr für die .Schwarzweißen. als die Abwehr 
ein einziges Mal nicht im Hilde war. aber o ^ 
Gastgeber schalteteji nicht schneil genug und 
.so konnte .lakel die Situation bereinigen. Da- 
nai'h wurde das Spiel wieder ausgeglichen und 
die Chancen waren gleichmäßig verleilt. Man- 
fretl Hausmann iiob den Ball gefährlich aufs 
Tor, doch der Pfungstädter Torwart lenkto 
über die f.atti-. Im Gegenzug mußte ?>ldi Haus- 
mann Kopf und Kragen riskieren, um zu 
klären. .\uch Werner konnte das Spiel nicht 
entscheiden. Von Blöitier einge.setzt, .schoß er 
großartig aufs Tor, doch TSV-Torwail Maua 
vollbraclile seine größte Tat und faustete da.4 
Leder weg. Dann war es Blöcher, der um 
Zentimeter verfehlte. In der Zwischenzeit war 
E. Fischer für Anihes ins Spiel gekommen und 
fügte sich nahtlos ins Mannschaftsgefüge ein. 
Das größte Pech hatte Kaden an diesem Nach-« 
mittag. Er, der wieder eine kämpferisch stark« 
Leistung bot, setzte aus 25 Metern einen Go« 
walfsdiuß an die Querlatte. Torwart Mau» 
hätte keine Chance gehabt. Doch auch di« 
Gastgeber hatten nodi eine gute Möglidikeit, 
als sie blitzschnell konterten und ihr Links- 
außen knapp am Pfosten vorbei sdioß. Beim 
Schlußpiff des guten Unparteiischen waren 
beide Teams mit dem gerechten Unentschieden 
zufrieden. 

Die Re.serve bot diesmal eine äußerst 
schwache IjCistung und wurde mit den Boden« 
Verhältnissen überhaupt nicht fertig. Mit 6:1 
wurde eine klare Niederlage bezogen. Den 
Ehrentreffer erzielte H. J Fischer. 

SSG-Leichtathletik-Schüler in großartiger Form 

Am letzten Samstag starteten B-Schülerin- 
nen, B-Schüler und C-Schüler der SSG beim 
Hallpn-sporlfest in der Albert-Faulstroh-Halle 
in Groß-Gerau mit 12 Sportlerinnen und 
Sportlern. Das herausragendste Ergebnis er- 
zielte Ralf Nicolaus, er belegte mit 4,9 Sek. 
bei den C-Sdiülern im Endlauf Platz I. Vor- 
her gewann er souverän Vorlauf. Zwischen- 
lauf und die Vorentscheidung Bei den B- 
Schülern starteten Stefan Tiill, Wolfgang 
T.autenbach, .Jürgen Endlein, Thomas Traser 
und Peter Knoebel Wolfgang I,aiitenbach und 
Peter Knoebel kamen bis In die Vorentschei- 
dung. In den Endlauf der B-Schüler über 30 
Meter kam nur Wolfgang Lautenbach. Er be- 
legte hier über 30 m mit 4,8 Sek, Platz 3. 
Ferner starteten Wolfgang Lautenbach, Tho- 
mas Traser und .Türgen Endlein beim Hoch- 
sprung, wobei .Türgen Endlein mil 1,25 m 
Platz 3 (weniger Versuche) vor Wolfgang I,au- 
lenbach Platz 4 mit 1.25 m belegte. 

Die B-Schülerinnen Marlina Kroh, Uschi 
Geiß. Marlina Knoebel. Angelika Werner und 
Sabine Born nahmen mit Ausnahme von Kroh 
und Werner zum ersten Mal an einem Sport- 
fest teil, Angelika Werner, Uschi Geiß und 
Sabine Born kämpften sich bis in die Zwi- 
schenläufe durch. T.,eider konnte aufgrund 
eines Mißgeschicks die beste B-Schülerin 
Martina Kroh nicht starten. Sie hätte wahr- 
scheinlich die Chance gehabt, mindestens in 
die Vorent.scheidung zu kommen. Die Staf- 
felläufe wurden aus Zeitgründen abgesetzt. 
Auch hier hätten die Hiesigen gute Chancen 
gehabt. 

Die SSG sucht noch junge Schülerinnen und 
Schüler, die die Leichtathletikmannschaft ver- 
stärken könnten. Das Olympia-.Iahr müßte 

dodi ein Anreiz sein für Schülerinnen und 
Schüler, den Großen nachzueifern. Trai- 
ningszeiten und Trainingsorl: dienstags 18 bis 
19.30 Uhr Turnhalle Ge.schwister-Scholl-Schu- 
le, donnerstags 17 bis 19 Uhr Turnhalle Lud- 
wig-Erk-.Schule, 

Jiippndlirhe der SÜG-Leichnitliletcn belegten 
hervorragende Plätze 

Ebenfalls am letzten Samstag starteten die 
A- und B-.Iugendlichen der SSG bei der drei- 
teiligen Waldlautserie In Frankfurt beim 
FSV. Durch gute Plazierungen sicherten sia 
sich die Chance auf eine der vorderen Plätze 
bei der Endabrechnung. Am besten schnitt 
Ulrich Krippner bei der B-.Tugend über 1450 
Meter ab. Er sicherte sich in 5:03:0 Platz 2 
bei 48 Teilnehmern In der Mannschaftswer- 
tung belegte die B-.Iugend Platz 3 In der Be- 
setzung Ulrich Krippner, Gerhard Steitz und 
Harry Müller. Bei der A-Jugend erreichte 
Edgar Schmolin.ski Platz 7, Rudi Tilhof Pl, 9 
und Andreas Kappner einen guten Mittelplatz. 
In der Mannschaft-swertung sicherten sie sich 
Platz 3 hinter USC Mainz und TGS Walldorf 
und noch vor I.G Hanau. Diese beiden Lei- 
stungen der B- und A-Jugendlidien sind um- 
.so bemerkenswerter, wenn man bedenkt, daB 
diese Jugendlichen ihre Klasse gewechselt 
haben und in den betreffenden Jahrgängen die 
Jahrgang.sjüngsten sind. Auch in der Gruppe 
Jugendliche würde sich die Sport- u. Sanger- 
gemelnschaft über Verstärkung freuen, Trai- 
ning.szeiten: montags 17.30 bis 19.30 Uhr Turn» 
halle Ludwig-Erk-Schule, mittwochs 18 bi| 
20 Uhr Turnhalle Dreleidi-Gymnasium, sam« 
stags 14.30 bis 16,30 Uhr Sportplatz an def 
Südlichen Ringstraße 

ger, der gegenüber dem Vorjahr enorm an 
Substanz gewonnen hat, sofort an die Spitze 
des starken Feldes. An den entscheidenden 
Stellen der schwierigen Strecke baute er seine 
Führung soweit aus, daß er im Ziel .schließlich 
über 50 m Vorsprung hatte. Seine ausge- 
zeichnete Verfassung stellte Erhard Heger 
nicht nur mit .seinem Sieg, sondern auch mit 
seiner ausgezeichneten Zeit von 3:23,8 Min. 
für die 1000-m-Rtrecke unter Beweis Neben 
dem Einzelfleg hoffte man natürlich auch auf 
den Mannschaftssieg. Berthold Markl kam 
trotz der falschen Schuhe und Jürgen Schönig 
trotz eines Sturzes auf die wichtigen Plätz« 
7 und 10 Mit der Platzj-iffer 18 waren sie 
klarer Mann.schaftssieger und nahmen mit 
stolzer Miene den Pokal und die Sachpreise 
entgegen. 
Für die kommenden Waldlaufmedstersc^iaften 

sind die Egelsbadier gerüstet. 

Minusrekord der Bundesligazusdiauer 
Mit nur knapp 80 000 Zusdiauem stellt« 

die FußballbundesUga am Samstag einen 
Minusrekord auf. Obwohl sdiönes Fußball- 
wetter herrsdite, kamen beispielsweise in 
Braunschweig (gegen Bayern München) nur 
knapp Uber 12 000 Zu«liauer. 

Vom SSG-Handball! 

Heute wichtige Versammlung der Aktiven 
Noch ist die Hallenrunde nicht ganz abge- 

schlossen, sdion müs.sen sich die Handballer der 
S.SG wieder für die Feldrunde wappnen. Bis 
jetzt steht fest: am kommenden Samstag neh- 
men zwei noch ungeschlagene Jugendmann- 
schaften. die C-Jugend und die B-Jugend, an 
den Kreismolsterschaftsendspielen teil. .\m 
kommenden Donnerstag wird es sddi zeigen, 
ob auch noch eine dritte Jugendmann.schaft, 
die D-Jugend, ungeschlagen bleibt. Sie würde 
dann die dritte im Bunde sein, die in die End- 
spiele eingreifen kann. So oder so, auf jeden 
Fall ein schöner Erfolg der Jugondarbdit bei 
den SSG-Handballem. 

Es gilt aber auch, besonders für die Aktiven, 
sich wieder für die Feldrunde zu rüsten. Lei- 
der ließ die abgelaufene Hallenrunde nicht 
besonders viel Aktivität zu. So hatte die Re- 
servemannschaft nur an ganzen vier Sonn- 
tagen im gesamten Winterhalbjahr Spiele zu 
bestreiten. Es war deswegen nidit immer leidit 
— besonders bei der immer nodi bestehenden 
Hallennot — die Spieler bei den geringen Be- 
tätigungsmöglichkeiten bei I^aune zu erhalten. 
Im Sommer hofft man auf mehr Aktivität. Um 
die Weichen dafür zu stellen, hat der Vorstand 
der Handballabteilung alle Aktiven, die im 
kommenden Sommer zur Verfügiuig stehen, 
zum Training am heutigen Abend in die 
Reidiwein-Schule eingeladen Anschließend — 
um 21.30 Uhr — soll im Clubhaus eine Be- 

sprechung stattfinden, in der man die „Marsdi- 
rlchtung" für das Sommerhalbjahr festlegen 
will. Die Abteilungsleitung der SSG-Handbal- 
1er hofft auf regen Besuch der Aktiven. 
Gleichzeitig madit die Abteilungsleitui^ dar« 
auf aufmerksam, daß am 25. Februar die dies- 
jährige Jahreshauptversammlung stattfinden 
wird. 

Fußball-B-Klasse Ottenbach ohne Spiele 
In der Fußball-B-Klasse Offenbach-W^ 

wurden am Wochenende alle Spiele abgesetzt* 
Da auch am kommenden Wochenende kein« 
Spiele stattfinden, geht es erst am 20. Fe- 
bruar mit folgenden Begegnungen weiter: 

FT II Oberrad — Susgo Offenthal. SSQ 
Langen — Tempelsee, FC Offenthal — SO 
Götzenhain, TG Sprendlingen — VfB Offen, 
bach, TuS Zeppelinheim — SG Wiking, Eich4 
Offenbach — Olymplc Frankfurt, T\' Drei- 
eichenhain — Sparta Offenbach. 

Srtialker GedenkmOnie für Uwe Seeler 
Vor dem BundesUgaspiel Sdialke 04 gegen 

den Hamburger SV (3:0) überreichte Schalke« 
Präsident dem Hamburger Spielführer Uwa 
Seeler die CJedenkmünze des Vereins. Die« 
Münze ist aus purem Gold und hat einen Wert 
von 1 000 Mark. Sie wurde bisher nur an di« 
früheren Schalker Einst Kuzorra und Fnta 
Szepan verliehen. 
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Ein prima Fang 

Pollr lind Kcle, die beiden Detektive, bekamen Wind von einer bösen Geschiihte 
Manclimal weiß mnn niclit, warum die lang- 

wi iligcn TaRc übcrliaupt erfunden worden 
sind. I)c>nn Detektiv sein ist schwer, wenn 
nithts passiert. Polle und Ede walzen durch 
die Straßen und kriegen schon das grofie Glih- 
nen. „Guck mal, die beiden da bricht Ede 
endlich das Schweigen, „fangen die Fliegen 
oder wollen die eine Taxe?" 

„Die kenne ich", sagt Polle, „die Michels 
von der Villa an der Eckel" „Na, dann wollen 
wir mal", meint Ede großartig und zeigt, wie 

Bild angcha.stet kommen, bietet er seine Hilfe 
an. Aber da hört er, was eine Harke Ist! Die 
Freunde gelien sich ein Zeichen. Jetzt wissen 
sie, was los ist. „Wie die verdiichtig flitzen", 
flüstert Ede, als die Männer noch mal nach 
drinnen traljen. „Am besten, du stellst fest, 
ob hier keiner Im Haus ist. Dann kliirst du 
die Polcnle auf. Und ich fahre mit." Damit 
hechtet Ede schon hinten in den Wagen hin- 
ein und verkriecht sich unter einem Tenpich. 

Polle klingelt inzwischen .Sturm. Nichts. Er 
untersucht die Haustür. Hat hier nicht einer 
am Schloß gefummelt? IMoß keine Spuren ver- 
wis(hen. Mil Spiihcrblick umrundet er <liis 
Haus. Natürlich entdeckt er sofort die offene 
Ilipterliir. Daß drinnen Uberall Unordnung 
und riafür kein Men'ch Im Hause ist, war 
sowif " ki.ir wie Kloßiirühe. /um Glü^ gibt 
rs gleich zwei Telefone. Polle alarmiert die 
Polc/ei. Inzwischen hat sich Ede unter seinem 
Teppicli hervorgearbeitet und schnappt nncli 

Luft. Stockdunkel ist es In diesem Kasten, nir- 
gends ein Gudcloch nach draußen. Ede spitzt 
die Ohren. Jetzt geht's unter einer Unterfüh- 
rung durch, und nun rauscht irgendwo ein 
Zug vorbei. Aha, die Gangster setzen sich nach 
Norden ab. Er merkt sich die Kurven. Da ent- 
deckt Ede, daß er sein Ohr an eine Ritze pres- 
sen kann. „Wir lassen die Klamotten erst ein 
paar Wochen in dem Schuppen", sagt der eine 
Gangster, „dann die Tarnung von der Karre 
und die Sache ist geritzt. 

Ede merkt, daß gestoppt wird. „Wenn die 
mich hier einkerkern, sitze Ich ganz schön in 
der Tinte", denkt er, aber schon muß er sich 
so dünn wie möglich machen. Hinten geht die 
Klappe auf, die Gangster laden aus. Zuerst 
bietet das Bild noch Deckung, dann wird's 
brenzlig. Zum Glück geraten sich die Miinner 
in die Haare, als im .Schuppen irgendwo was 
umkippt. Ede nutzt die Sekunde und prescht 
nach draußen. Aus sicherem Ver.steck beobach- 

Mister Hughes und seine Glocke 
Bon Härder erziihlt eine kuriose Gesdiichle von einem spleenigen Engländer 

man eine Taxe ruft. Sein Trilierpfiff dringt 
gleich um drei Ecken gegen den Wind. In 
Nullkommanichts ist ein Wagen da und Polle 
und Ede dürfen ein .Stück mitfahren, In Hich- 
tung Bahnhof, denn Herr und Frau Michel 
wollen mit dem Zug weg! 

Der Fußmarsch vom Bahnhof nach Haus 
bringt weiter keine Sclierereien, aber nocl> be- 
vor Polle in seine Straße kurvt, fängt Ede an 
ru denken. „Dreimal darfst du raten -", sagt 
er und sieht plötzlicli viel wacher aus: „Was 
will eine Möbclknrre, wenn die Hausbesiizer 
vorreist sind?" 

Die beiden Detektive pirschen sidi näher. 
Aus der Eckvilla schleppen zwei Männer ge- 
rade einen Fünf-Metcr-Teppich. Sie schieben 
Ihn in den Wagen mit der Aufschrift „Spedi- 
tion Müller". Im Nu sind sie wieder im Haus 
verschwunden. „Ich rieche Lunte!" spricht Ede. 
und als glelcli darauf die Männer mit einem 

In dem kleinen österreichischen Gebirgsdorf 
niclit weit von .Salzburg nannte man Thomp« 
Hughes nur den „spleenigen Engländer". Es 
war aber auch wirklich seltsam, Ihn in seinem 
kuriosen Aufzug durt+i die Dorfstraße stolzie- 
ren zu sehen. In kurzen Lederhosen, Waden- 
strümpfen, buntem Trachtenhemd - und dazu 
einen steifen Hut, eine sogenannte Glocke, auf 
dem Kopf. 

Von dieser „Glocke" trennte sich Thomas 
Hughes offenbar nur ungern. Er trug sie sogar 
bei Tisch, sofern die Wirtin der kleinen Frem- 
denpension das Mittagessen bei schönem Wet- 
ter im Garion unter der großen, allen Linde 
servierte. 

Und aucli in der Gaststube behielt der ko- 
mische Engländer zuweilen den Hut auf. Im- 
mer beispielsweise, wenn er auf der Bank am 
Kachelofen saß, wo die schönen alten Kupfer- 
geräte auf einer Konsole standen, herrlich 
blank geputzt, der gair/.e Stolz der Frau Wir- 
tin. 

Manchmal konnte man beobachten, daß Mi- 
ster Hughes scheu nach oben blickte, zur Stu- 
bendecke oder sonstwohin - als fürchte er, 
daß ihm von dort aus der Höhe irgend etvjas 
auf den Kopf fallen könne. 

Da geschah in der Tat Frstaunliclies. Thomas 
Hughes hatte mit zwei Gästen des Hau- 
ses eine mittlere Bergwanderung unternom- 
men und kehrte noch rf'chtzeitig zurück, 
als ein rasch heraufgekommenes Gewitter mit 
Blitz und Donner durch das Tal zog. Die drei 
Männer wollten eben in die Gaststube treten, 
als sich infolge des Sturmes irgendwo auf dem 

Dach vier Pfannen lösten, die nacheinander 
aus gut und gern aclit Meter Höhe genau auf 
Thomas Hughes herniederhagelten. 

Die anderen Gäste erstarrten vor Schreck, 
denn der Engländer war augenblicklich von 
der Gewalt der Ziegel niedergestreckt, lang 
hingeschlagen. Er mußte wohl tot sein, zu- 
mindest schwer verletzt. 

Doch erstaunlicherweise kam der so hart 
mitgenommene Mann schon nach kurzer Zelt 
wieder zu sich. Er schüttelte sich lediglidi 

m[D 

mehrmals und klopfte dann zur gienzenlosen 
Verwunderung der Umstehenden an seine 
Glocke. 

Dazu sagte er: „Vor drei Jahren hat mir 
eine Zigeunerin in Ungarn aus der Hand 
wahrgesagt, daß mein Leben durch Irgend 
etwas gefährdet sei, daß mir irgendwann mal 
was auf den Kopf fallen werde. Krst habe Ich 
darüber gelaclit. Aber dann kamen mir doch 
Bedenken, und ich ließ mir diesen als Hut 
getarnten Stahlhelm anfertigen. Seither trug 
ich dieses Monstrum. Nun Ist die Prophezei- 
ung wirklich eingetroffen, und ich bin endlich 
das Marterinstrument los. Zweimal wird mir 
)a wohl kaum etwas auf den Kopf fallen." 

Habt Ihr schon alles vorbereitet für den Fas- 
narhtsumzug und den Kindorhall? 

tet er nun, wie die Gangster ihr Numnicrn- 
sdiild und die „Spedition Müller" von der 
Karre abmontieren. Dann braucht er nur noch 
die neuen Kennzektien zu notieren und kann 
abrau.schen. 

Im Michel-Haus ist die Polente imnu i n. ih 
laut.stark auf Spurensuche. Polle hilft trle« 
fonieren. Sie sind schom heim 17. Müller. :ill 
Ede hereinplatzt. Er gibt der Polizei rii ■ It 
schriftlich Nummer und Versteck. 

Wörterbasteln 
Je größer der Spielerkreis ist, desto lusliger, 

aber aucli sdiwieriger wird das Spiel. Vi'ir 
legen ein großes Blatt Papier auf den Tiich. 
Der erste Spieler schreibt einen Buchstaben 
darauf. Der nädiste denkt sicli ein Wort d:is 
mit diesem Buchstaben anfängt und fügt i!< ii 
zweiten Buchstaben dazu. Gerodet wird nid ts 
dabei, so daß der dritte nun erraten mufi, v. 11- 
ches Wort entstehen soll, und den niaiv a 
Buchstaben anfügt. Hat der erste „M" . - 
schrieben, fügt der zweite „A" hinzu, drnn T 
denkt an einen „Malkasten". Nun scl,:t il^r 
dritte aber ein „U" daran, weil ihm das W' : t 
„Maul" einfällt. .le später man an die Reihe 
kommt, um so schwieriger wird die Fortset- 
zung des Wortes, und es kann sogar passiere n, 
daß einem Spieler gar nichts mehr einfällt, wie 
er das Wort fortsetzen könnte Dann muß er 
ein Pfand zahlen. Das Wort ist erst fertig, 
wenn (eder Spieler einen Buchstaben ange- 
fügt hat. 

Die Stunde vor Mitternacht 
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32. Fortsetzung 
f Der Inspektor fragte leise: „Was wollten Sie 
uns erzählen. Mrs. Wilson?" 

j „Ken 
I Mary richtete sich auf. Sie sprach ruhig, mit 
»anfter Bestimmtheit, als spredie sie mit 
einem geliebten, abor ungezogenen Kind. 

„Ja?" Seine Stimme klang gepreßt. „Was 
ist?" 
I»Ich mödite, daß du etwas für mich tust." 

„Was du willst", rief er. „Das weißt du." 
„Es Ist nidits Besonderes - bitte, geh Ins 

Badezimmer und hol mir mein Kölnlsdi- 
Vasser." 

Die Sdiwester trat vor. „Idi hole es Ihnen.* 
Lisa war erstaunt, mit wieviel Sanftheit 

diese streng aussehende Person sprach. Aber 
Mary erwiderte mit ruhiger Autorität: „Vie- 
len Dank. Schwester. Idi möchte, daß Ken 
geht." 

„Wie Sie wünschen." Die Schwester stellte 
sldi wieder In den Hintergrund, neben Kens 
Mutter, die offensiditllch ihre ganze Kraft zu- 
sammennehmen mußte, aber kein bißchen an 
Haltung verlor. 

Sergeant Moss vertrat Ken den Weg, aber 
er ließ ihn auf einen Wink des Inspektors hin 
vorbeigehen. 

Ken zog spöttisch eine Augenbraue in die 
Höhe. „Gestatten Sie, daß ich ins Badezimmer 
gehe?" 

„In das Badezimmer - ja", gab der Inspektor 
kühl zurüdf. 

I.isa sah, wie Ken durdi den sdiräg fallen- 
den Sonnenstrahl hindurchging Winzige 
Staubkörndien tanzten in diesem Strahl, als 
Mary zu sprechen begann 

„Ich habe erst gestern abend von J. B. ge- 
hört. Ich lese keine Zeitungen und höre auch 
nicht Radio Das alles Interessiert midi nidit 
mehr. Aber gestern abend wollte ich etwas 
Musik hören Sie spielten Beethovens Neunte. 
Ich lag hier Im Dunkeln - es war wunder- 
schön. Ich war halb elngesdilafen, als die Sen- 
iflung vorüber war, und drehte deshalb den 
Apparat nicht ab. Und dann begannen die 
Nodirlchten Ihre Stimme erstarb. 

Lisa wandte keinen Blick von ihr. Sie hatte 
&ren Kopf auf die Kissen sinken lassen, ihre 
Augen waren halb geschlossen. Ihre dunklen 
Wimpern stachen gegen die Blässe ihrer Haut 

Niemand sprach. Niemand bewegte sich. 
Es war, als warteten alle, daß Mary aus den 
lernen Gefilden zurückkehren würde, in denen 
•le sich befand. Nach einer Weile fuhr sie fort. 

„Ich begann, nachzudenken", sagte sie leise. 
»Mir fielen Dinge wieder ein, Kleinigkeiten, 
die ich nicht verstanden hatte -." 
.. Bei der Tür war ein Geräusch, und Mary 

blickte hin. Ken kam schnell an ihr Bett. Er 
hielt eine Flasche in der Hand. Irgendwie war 
er verändert. Lisa versudite zu ergründen, wa» 
anders war, aber sie kam nidit dahinter. Dia 
Atmosphäre schien plötzlich mit einer unter- 
drückten Verzweiflung geladen. 

„Hast du es - gefunden?" fragte Mary. 
„Ja - Ich habe es gefunden." 
Sie holte tief T,uft und seufzte. Lisa er- 

zitterte. 
„Möchtest du jetzt ein wenig Kölnisdi-Was- 

ser?" fragte Ken. 
„Nein, später. Ich wollte nur, daß du es mir 

holst. Bitte, stell es auf den Tifii dort." 
Es waren einfache Worte, scheinbar ohne 

doppelte Bedeutung. Aber Lisa spürte, daß 
andere Dinge gemeint waren Der Inspektor 
modite auch etwas Ähnliches gemerkt haben. 
Er bewegte sidi unruhig und begann: 

„Mrs. Wilson ..." 
„Tch bin bereit", unterbrach ihn Mary. Sie 

richtete sich auf. „Ken - setz dich auf mein 
Bett. Er setzte sidi und sie sahen sidi an. Es 
bestand eine solche Einigkeit zwischen Ihnen, 
eine Harmonie, die unzerstörbar schien. Sie 
fuhr fort: 

„In jener Nadit - Freitag, der dreizehnte ..." 
Lisa sah, wie der Inspektor dem Sergeanten 

ein Zeidien machte. Mo.ss setzte sidi an den 
Tisch und holte einen Block heraus. Sie blieb 
ganz ruhig stehen Die Gesdiichte sdiien auf 
einmal nicht mehr so wichtig zu sein. In die- 
sem Zimmer gesdiahen andere Dinge. Sie 
spürte, daß die beiden Menschen sidi andere 
Dinge sagten, als Ihre Worte bedeuteten. Sie 
spürte Marys ermutigende Haltung und Kens 
ängstlichen Widerstand. 

Mary sagte: „Du hast mich allein gelassen, 
Ken." 

„Idi mußte. Ich konnte nicht anders." 
Der Inspektor fragte: .Um welche Zeit war 

das?" 
„Um zehn Uhr dreiunddreißig." Ken ant- 

wortete. aber er ließ keinen Blick von Mary. 
„Ich hatte Angst", fuhr sie fort Kens Lip- 

pen zuckten. „Das war natürlidi dumm von 
mir - aber lA war so lange nidit mehr allein 
gewesen. Nein - idi mache dir keinen Vorwurf. 
Für nichts. Ich wollte nur mit jemandem spre- 
dien. Und da rief ich Camilla an." Sie machte 
eine Pause, als warte sie auf ein Wort von 
ihm, aber er starrte sie nur wortlos an. Nach 
einer Weile setzte sie wieder an. „Ich sprach 
mit ihr -" ihre Stimme zitterte ein wenig - 
.als du in ihr Zimmer kamst." 

Lisa Japste nach Luft und biß sich auf die 
Lippen. Sie wußte, wie sie um Jim gelitten 
hatte. Was war das gegen Marys Leid. 

-Du hattest s/4iUtBcai kph" sfiirta 

Mary ruhig, ohne Vorwurf, als stünden sie 
jenseits von men.schlichen Sdiwädien. „Sie gab 
Ihn dir." 

Er griff in seine Brusttasdie und holte ihn 
heraus. Er warf ihn auf die Steppdecke. Er lag 
da und glitzerte in der Sonne. Lisa starrte ihn 
an - hier lag der Beweis, winzig klein und 
unbedeutend scheinend. Der Inspektor trat 
vor und stedite den Schlüssel ein. 

„Camilla sagte", fuhr Mary fort, , „Hallo, 
Ken'." Zum erstenmal sah sie gequält aus. 
Ken grlH Ihren Arm. .Mary - Liebste -" 

„Nein, Ken, nicht was du denkst. Ich - hatte 
nichts dagegen, daß du zu ihr gingst. Idi lag 
fan Sterben. Sdion zu lange, um noch elfer- 
sUditlg zu sein." 

„Oh - mein Gottl Es war ein gequälter Auf- 
sdirel und Ken verbarg sein Gesidit In den 
Händen. Sie sah ihn voller Liebe und Mitleid 
an. 

.Um welche Zeit kam Mr. Wilson zurüdcT" 
Die Frage des Inspektors brachte sie in die 
Wirklichkeit zurück. 

Ken antwortete langsam. Seine Worte klan- 
gen gedehnt und undeutlich, er schwankte ein 
wenig. Es muß ungefähr zehn Uhr fünfund- 
vierzig gewesen sein." 

„Bist du müde, Ken", fragte Mary Desorgt. 
Er richtete sich auf. „Nein. Ich bin nlÄt 

müde. Mary..." Er streckte ihr eine Hand 
entgegen. „Ich habe dich geliebt. Nur dich. Im- 
mer. Idi mußte es tun. Sie drohte, sie würde 
dir alles erzählen," 

„Ich weiß, Ken. Ich weiß." 
Marys Hände kamen unter der Decke her- 

vor. Sie hielt sie Ken entgegen, der wortlos 
darauf starrte. 

Lisas Gedanken machten einen Sprung. Die 
ganze Zeit hatte es vor ihr gelegen, und sie 
hatte es nicht gesehen - das war der eine 
Punkt in Jims Geschichte. Sie hatte es gehört, 
aber die Bedeutung war ihr entgangen. Er 
hatte gesagt - Ihre Hände, so nackt... 

„Das war es", entfuhr es ihr. Ihre Stimme 
klang heiser. Alle Augen richteten sfdi auf 
sie. Sie räusperte sich. 

„Dieser King", rief sie, halb triumphierena, 
halb weinend. „Dieser Saphir. Camilla trug 
ihn, als ich bei Ihr war. Aber nicht mehr, als 
Jim sie fand." 

Der Inspektor wandte sidi an Mary: „Wo 
haben Sie ihn gefunden?" 

„In derselben Nacht. Als ich den Schlüssel 
fand." Ihr Lächeln war traurig. „Wenn ich 
auch nicht elfersüchtig war, so war idi doch 
so menschlich, midi für meinen Mann zu in- 
teressieren. Noch lebendig genug, in seinen 
Taschen zu sudien. Und ich liebte Ihn, daher 
meine weibliche Neugierde." 

Ihre Stimme wtirde schwächer. Sie sank in 
die Kissen zurück, blaß und erschöpft. Aber 
sie ließ keinen Blick von Ken. 

Der Inspektor ging zum Fußende des Bettes. 
„Mr. Wilson.. 
Mary unterbradi Ihn mit einem geflüsterten; 

„Es Ist gleldi vorbei, Ken. Jetzt dauert es nicht 
mehr lange." 

Das ganze Zimmer schien zu vibrieren. Der 
Inspektor fragte sdiarf, um seine aufsteigen- 

den Zweifei 71,1 unterdrücken: „was meine« 
Sie damit, Mrs. Wilson?" 

„Ich liebe ihn", hauchte Mary. 
„Ja, natürlich", sagte er brüsk. 
Ken sagte mit schwerer Zunge, üls sei et 

nur nodi halb wach; „Wir haben Ihnen viel 
Mühe erspart - meine Frau und Idi. Mary .. 

Sie hielt Ihre Arme auf und er umarmte sie. 
Über seinen Schultern sah sie dem Inspektor 
in die Augen, gelassen, jenseits aller Leiden. 
Der Inspektor nickte dem Sergeanten zu, der 
eilig das Zimmer verließ, als draußen Sdirltte 
zu hören waren. Lisa sah zur Tür, als ein 
Mann herelneilte, abrupt stehenblieb, einen 
Blick in die Runde warf und ärgerliche fragte: 

„Was soll das alles? Was geht hier vor?" 
Mary antwortete mit einem überirdisdien 

Strahlen: „Sie kommen zu spät, Doktor." Und 
zu dem Inspektor gewandt: „Es Ist einfacher 
so. Besser 

Ihre Arme umfingen Ken, sie hielten ihn, 
beschützend. Ein Sciiludizen kam aus Mrs. Wil- 
sons Kehle, die langsam auf ihren Sohn Ut- 
ting. 

„Mary, was hast du getan?" 
„Das einzige, was ich tun konnte, Mutter. 

Hab keine Angst. Es tut ihm nldit weh, E* 
ist jetzt sicher. Niemand kann ihm mehr etwa» 
anhaben." 

Mrs. Wilson sank in die Knie, Sie verbarg 
Ihr Gesidit in der Steppdecke. Lisa sah, wie 
Mary das graue Haar sanft streichelte. Der 
Saphir schimmerte und blitzte in der Sonne. 

Die Stille wurde abrupt durch Scn?eanleB 
Mnss uiUeibrodicn. der zur Tüt Re- 

dem Zimmer. 
•türmt kam »nd dem Inspektor einen Zi ttel 
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THEMA DES TAGES: 

Wann kommt die 
nächste Pfundkrise? 

Der Itegicrung Heath bleibt nidits erspart. 
Ks l.st Ihr In ihrer bisherigen .Amtszeit gelun- 
gen, das Vertrauen In das britische Pfund 
wieder herzustellen. Aber heute fragt man 
sich an allen Börsen der Welt bereits, wann 
die nächste Pfundkrise kommen, wann die 
nächste Stützungsaktion für das Pfund fällig 
werden wird. Die Zweifel an einer Forldauer 
der wirtschaftlichen Prosperität Großbritan- 
niens gehen dabei nicht so sehr auf die stetig 

■steigende Arbeitslo.senzahl in England zurück, 
wie man eigentlich annehmen sollte. Es sind 
vielmehr die Streiks und die exorbitanten 
Ixihnforderungen, die den Produktionsprozeß 
unterbrechen, die Rentabilität der britischen 
Wirtschaft In Frage stellen und so das Ver- 
trauen In das Pfund aushöhlen. 

Es Ist vor allem die Tatsache, daß es sich 
bi ' flen meisten Streiks, obwohl dabei Lohn- 
fragen zur Debatte stehen, um polnische 
.Streiks handelt, die die andeien Länder mit 
Skepsis auf die britische Insel blicken läßt. 
Seit die Konser\'ativen ans Ruder kamen, Ist 
die Politik der Opposition und der Gewerk- 
schaftsbewegung darauf abgestellt, diese ohne 
Rücksidit auf das wirtschaftlich Vertretbare 
zu stürzen. Ob es sich um das Gesetz gegen 
wilde Streiks oder um den brltl.schen EWG- 
Beltrltt handelt, der Lohnkanipf ist weitge- 
hend zum Vehikel der politischen Au.seinan- 
dersetzung geworden. Die be.sorgte Frage, ob 
die Impulse für die englische Wirtschaft, die 
man vom Beitritt des Landes zur EWG er- 
wartet, rechtzeitig wirksam werden, ist dns- 
halb nicht unberechtigt. 

Daß die Gewerkschaft der Bergarbeiter, die 
nun bereits fünf Wochen streiken, von ihrer 
Forderung nach einer Lohnerhöhung von 47 
Prozent noch keinen Finger breit abgerückt 
Ist, ist typisch für den Willen, die Regierung 
in Schwierigkeiten zu bringen, obwohl sich 
jeder Gewerkschaftsführer und jeder Arbei- 
ter darüber im klaren ist, daß die Erfüllung 
dieser Forderung zum wirtschaftlichen Ruin 
führen müßte. Und obwohl offensichtlich ist, 
wie prekär die Situation bereits geworden 
ist. Eine einzige Zahl sagt dazu alles: Die bri- 
tische Stahlindustrie ist durch den Kohlen- 
mangel schwer betroffen, auf den Walzstra- 
ßen wurde in den letzten Wochen um 30 Pro- 
zent weniger produziert als vorher. 

Die britische Regierung hat sich gewiß nicht 
leichten Herzens ent.schlos.sen, den nationa- 
len Notstand auszurufen, der es ihr erlaubt, 
den Stromverbrauch zu drosseln, wo immer 
es ihr notwendig erscheint, Sie wird sich noch 
schwerer dazu bereitfinden, die Armee für 
den Kohletransport einzusetzen, der zur Zeit 
an den Streikposten und an der Solidarität 
der Transportarbeiter mit den Bergleuten 
scheitert. Die Armee als „Streikbrecher" kann 
Immer nur das allerletzte Mittel sein. Die Re- 
gierung fürchtet mit Recht die politischen 
Auswirkungen einer soldien Maßnahme. Die 
Erbitterung würde steigen. Gewaltmaßnali- 
men, die wiederum die polizeiliche Verwali- 
rung von Bergleuten notwendig machen, ge- 
hören in den Revieren heute schon zur Tages- 
ordnung. 

Der Ausgang der Auseinandersetzung der 
National Union of Mine Workers mit dem 
National Coal Board ist noch völlig ungewiß. 
Zwar hat Premierminister Heath in ähnlichen 
und kaum weniger drastischen Lagen .seine 
Standfestigkeit schon mehrmals bewiesen. Die 
Frage ist nur, wie rasch es gelingen wird, den 
Streik und damit die Notmaßnahmen zu be- 
enden und so tiefergreifende Nachteile für 
die englische Wirt.schaft abzuwenden. Europa 
braucht ein gesundes England, kein krankes. 

Dr. W. Beck 

Wird das Rathaus 

abgebrochen? 

So fragten sich dieser Tage die 
Leute, wenn sie vor dem Eingang zur 
„Bürgermeisterei" standen. Die Gas- 
laternen an der Treppe waren ver- 
schwunden und die seitlichen Trep- 
penstützen bröckelten ab. Aber es 
handelte sich nur um die Spuren eines 
Verkehrsunfalles, bei dem es die Polizei 
nicht weit zur Unfallstelle hatte Sie 
brauchte nur aus dem Fenster zu 
sehen, als es krachte. Das alte Rat- 
haus wird trotz dieses Schadens, der 
behoben wird, noch einige Jahre 
stehen. Solange dauert es mindestens 
noch, bis das neue Rathaus bezogen 
werden kann. Dieser Tage fuhren an 
der Baustelle zum künftigen Verwal- 
tungszentrum an der Südlichen Ring- 
straße große Baumaschinen und eine 
riesige Ramme auf. Bald wird es los- 
gehen, zunächst mit viel Geräusch. Die 
Anlieger werden für diese Zeit um 
Verständnis gebeten. LZ-Bild 

Der Schwerpunkt liegt wieder auf dem Sektor Schulen 

Kreistagsfraktion der SPD tagte in Lindenfeis in Klausur 
Im Mittelpunkt stand die Etatberatung 

London ohne Strom 
Als Folge des Bergarbeiterstreiks kam es 

In der englischen Hauptstadt gestern zu to- 
talen Stromabschaltungen. Die Bevölkerung 
wurde angewiesen, Ihre elektrisch betriebe- 
nen Geräte zeitweise abzusc+ialten. 
Oesamtdeutsclie Aktion gegen Eis auf der Elbe 

Dreizehn Eisbrecher aus der Bundesrepublik 
und der DDR rücken gemeinsam der bis zu 
30 cm starken Eisdecke auf der Elbe zu Leibe. 

Die im Offenbadier Kreistag zu Beginn des 
kommenden Monats anstehende zweite Lesung 
und Verabschiedung des Kreishaushaltsplans 
1972 stand im Mittelpunkt von Beratungen der 
SPD-Kreistagsfraktion, die sich zu einer drei- 
iagigen Klausurtagung nach Lindenfels zu- 
rückgezogen hatte. 

Fraktionsvorsitzender Bürgermeister Wil- 
helm Thomln (Egelsbach) konnte als Teilneh- 
mer der Tagung auch den Hessischen Sozial- 
minl.ster Dr. Horst Schmidt, den .sozialdemo- 
kratischen Landtagsabgeordneten Dr. Emil 
Horn, den Vorsitzenden des Kreistages, Direk- 
tor Hans Muntzke .sowie Landrat W. Schmitt 
begrüßen. 

Von den Mitgliedern der SPD-Krcistagsfrak- 
tion wurde anerkennend hervorgehoben, daß 
es dem Kreisausschuß trotz der allgemein 
angespannten Finanzsituation möglich war, 
einen ausgeglichenen Haushaltsplan vorzule- 
gen, der von seinem Volumen her noch eine 
freie Spitze von rund zwei Millionen Mark 
aufweist. 

Schwerpunkt auf dem Schulsektor 
„Der Schwerpunkt des diesjährigen Etats 

liegt wiederum auf dem Sektor ,Schulen, für 
die mehr als 63 Millionen Mark aufgewendet 
werden sollen", sagte Wilhelm Thomin und 
wies darauf hin, daß der Kreis Offenbach da- 
mit sein Schulbauprogramm gemäß dem vom 
Kreistag im Jahre 1969 beschlossenen Schul- 
entwicklungsplan konsequent und kontinuier- 
lich fortsetzen könne. Wenn es trotzdem im- 
mer wieder in bestimmten Bereichen zu Eng- 
pässen und Schulraumnot komme, dann dürfe 
dies aber nic+it immer dem Kreis angelastet 
werden. 

„Überall in un.seren Städten und Gemein- 
den schießen neue Wohnsiedlungen wie Pilze 
aus dem Boden. Gleldizeltlg verläuft der Be- 
völkerung.szuwachs in diesem Bereich immer 
expansiver. Es muß einmal deutlich gesagt 
werden, daß es den in der Mehrzahl .privaten" 
Bauherrn lediglich darauf ankommt, für ihre 
Kapitalanlage im Wohnungsbau so schnell wie 
möglich eine Rendite zu erwirtschaften. Um 
die Maßnahmen der Infrastruktur, um die 
Einriditungen der Daseinsfür- und -versorge, 
die aus dieser Bautätigkeit erforderlich wer- 
den, kümmern sie sich in den meisten Fällen 
nicht." 

Hohe Kolgriasten für Gemeinden 
Wer dem Kreis und seinen Städten und Ge- 

meinden ständig Vorhaltungen wegen fehlen- 
der Schulräume, mangelnder Kindergarten- 

piätze, überlaufender Kläranlagen, schlechter 
Verkehrsverhältnis.se u. v. a. mehr inadie, 
sollte sich aber einmal darüber klar werden, 
daß die aus der Siedlungs|H>litik sich zwangs- 
läufig ergebenden Folgelasten für die öffent- 
llclie Hand zumindest genau so hodi sind wie 
die Investitionen privater Unternehmer In 
ihre Siedlungen, Wohnblöcke und Hochhäuser, 
aus denen .sie dann hohe Gewinne erzielen. 

Man habe volles Verständnis für die An- 
sprüche der Neubürger, die sich in diesen 
„Wohnstädten im Grünen" niederla.ssen, ohne 
vorher darüber informiert zu werden, daß in 
diesen Gebieten noch keine Sdiulen, keine 
Kinderspielplätze, keine Kindergartenplätze 
u. a. mehr vorhanden sind. „Wir dürfen uns 
nicht länger scheuen, dies unmißverständlich 
zu sagen und wir müssen auch darauf hinwei- 
•sen, daß die öffentliche Hand die erforder- 
lichen Maßnahmen zur Infrastruktur nur In 
dem Maße zu erbringen in der Lage ist, in 
welchem ihr von der Allgemeinheit auf dem 
Weg über die Steuerpolitik Mittel zur Ver- 
fügung gestellt werden." 

In zwei Jahren sieben Grundschulen gebaut 
Thomin .sagte zur Schulbaupolitik des Krei- 

ses Offenbach, daß die vom gesamten Kreistag 
mit der Besdilußfassung über den Sdiulent- 
wicklungsplan fixierten Zielvorstellungen bis- 
h( r in jedem Falle erreicht werden konnten. 
Als Beispiel nannte er die in knapp zwei Jah- 
ren erbauten sieben Grundschulen, den Bau- 
bi'ginn für zwei Cusamtschulen in Seligenstadt 
und Hausen/Obertshausen, den Baubeginn von 
zwei Gesamtschulen In Langen und In Seligen- 
stadt, die Vorbereitungen zum Bau einer wel- 
tcren Gesamtschule In Dreirichenhain sowie 
die geplanten Umwandlungen von Haupt- und 
R-alsdiulen In Gesamtsc^lulen in mehreren 
Städten und Gemeinden, die rasche Aufstel- 
lung zahlreicher Pavillonbauten zur Überbrük- 
kung von Schulraumengpassen und die zahl- 
reichen in kürzester Zeit erfolgten Umbau-, 
Erwelterungs- und Verbesserungsmaßnahmen. 

..In den letzten vier Jahren haben wir mehr 
als 1:15 Millionen Mark in den Schulbau Inve- 
stiert. Niemand kann deshalb ernsthaft be- 
haupten, der Kreis Offenbach habe als Schul- 
träger Versäumnisse begangen. 

Zum diesjährigen Haushalt stellte die SPD- 
Fraktion den Antrag beim Kreisgesundheits- 
amt Offenbach, eine zweite Stelle für einen 
Si-hul- und Jugendzahnarzt zu schaffen. Der 
Kreisausschufl soll beauftragt werden, diese 
Stelle auszuschreiben imd baldmöglichst zu 
besetzen. „Wer in den letzten Jahren den 

regelmäßig erscheinenden Bericht ülier die 
Jugendzahnpflege im Kreis Offenbach gele.sen 
hat, mußte fest.stellen, daß es dem im Krcis- 
gesundheitsarnt zur Verfügung stehenden 
Jugendzahnarzt trotz größten Fleißes niiht 
mehr möglich ist, mehr als die Hälfte der 
Kinder und Jugendlichen schul- und jugend- 
zahnärztlich zu betreuen", sagte Wilhelm Tho- 
min. Er weist darauf hin, daß nach den Richt- 
linien des Deutschen Ausschusses für Jugend- 
zahnpflege bei den Kreisen für jeweils 12 000 
Jugendliche ein vollbe.schäftigter Jugendznhn- 
arzt gefordert wird. „Nacli dem Stand vom 
1. 9. 1971 zählte der Kreis Offenbach 47 231 
Kinder und Jugendlidie, die eigentlich hätten 
betreut werden müssen." 

Thomin nannte aus dem Jugendzahiiptlege- 
bericht folgende Zahlen: 1965/66 konnten von 
28 300 Jugendlichen noch 22 002 betreut wer- 
den. 1966/67 wurden von 37 125 Jugendlichen 
28 928 durch den Jugendzahnarzt untersucht. 
1968/69 konnten von 35 069 Kindern und 
Jugendlichen nur noch 24 462 untersucht und 
betreut wei len. Die Mittel für einen zweiten 
Jugendzahnarzt, so schlägt die SPD-Kreistags- 
fraktion vor, sollen über den Nachlragshaus- 
halt 1972 etatisiert werden. 

In einem weiteren SPD-Antrag soll der 
Kreisausschuß zur Prüfung der Frage auf- 
gefordert werden, ob in den Schulen im Kreis 
Offenbach, insbesondere in berufsbegieitendert 
Schulen, Bedarf zur Aufzeichnung von Fern- 
sehsendungen für die Verwendung im Unter- 
richt besteht. Ggfs. sollen entsprechende Ge- 
räte bei der Kreisblldstelle zur Verfügung ge- 
halten werden. 

Innenminister erteilt Genehmigung 
Der Hessische Innenminister hat dem Kreis 

Offenbach die Genehmigung erteilt, einen 
hauptamtlichen Ersten Krei.sbeigeordneten u. 
einen weiteren hauptamtlichen Kreisbeigeord- 
neten auf die Zeit von sechs Jaliren zu be- 
stellen. 

Der Minister schreibt an den Kreisausschuß 
des Kreises Offenbach, daß nach Erörterung 
■seiner Vorschläge für eine gebietliche Neuglie- 
<lorung in Hessen auf der Kreisebene ihn die 
I.andesregierung beauftragt habe, von einem 
Konzept auszugehen, wonach der Kreis Offen- 
bach — von geringfügigen Grenzänderungen 
abgesehen — in seinen bisherigen Grenzen 
erhalten bleibt. 

Der vom Kiei.stag des Kreises Offenbadi in 
seiner Sitzung am 13. Dezember 1971 gebil- 
dete Wahlvorbereitungsausschuß hat die Frist 
für die Ausschreibung der Stelle des Ersten 
und eines weiteren Kreisbeigeordneten auf den 
29. 2. 1972 fe.stgesetzt. Die danach zu wählen- 
den beiden hauptamtlichen Kreisbeigeordneten 
.sollen der Ausschreibungsbedingung zufolge 
möglichst zum 1. April 1972 ihr Amt antreten. 
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Dernier cri aus der RamschKlste 
Iriirnilwo sirhl yinc Kinle mit Kleidern aun 

(Irnflmullrm ZcKcn. In den Taprn der Mas- 
kirarten pflpiilrti die Gro/lmütler der Zukunft 
in icic nie es nannten „RamfChklslen" 
Iii kratiii'ti, weil sich hier viele Diniie enldek- 
l.eTi Ueflcn. dir man auf dem fasrhivfi hriiii- 
chen konnte. Neuerdings aber i'prlaulrn die::r 
Jiifidon in hnhrm MaUe eriiel)ntnli)n. wenn man 
sie unter dem lilictainiikel des fONe/iiiif/sko- 
»liiiiis betrachtet. Oie Mädchen sind zunächnt 
eticai etiKrtmdit. ober da» lept nich bald und 
pn'indllch. Zu ihrer Freude finden nie eine 
(/am und modlache haute couture, Kleider, 
Hluien, Rücke, M/Intel, Tauchen, ntchf zu i'er- 
pe.isen die elnnt so beliehten Müffchen. He- 
merkentwert arli/ie Kleinipkeiten Im Jugend- 
>111 i;eiiellrn sich zu den pro/ten .Sfiieken. Nun 
eriracht der Eifer, die Vorslelltinp, uHe mnn 
IM'( ein paar Stichen, einer perinp/ilpipen Ver- 
li'iierung, all diene Kruitbarkeiten au> OroB- 
nitiKer* Tagen wieder zur Aufernlehunii ge- 
1(1 en langen könnte. Man kann e» In der 
Tut. denn einmal Irägt man Im Grundsalz das, 
va.H gefällt, fiberdies gefällt aber augenblick- 
lich lihnehin wieder das, warum der Grnflnaler 
die (Iroflmutter nahm. Die Suche nach einem 
l'<i.schingsk(istüm endet mit dem Finden einer 
fieiien, zeK- und jdiperechlpn Bekleidung in 
allen Teilen. Alte Weisheiten gelten bei der 
Jitgend ansonsten nicht viel, vor allem, wenn 
man »le nicht beweisen kann. Aber angesichts 
der Ramschklste, aus der der dernier crI 
drill')', denkt man vielleicht doch nn Hen /Ikilin. 

Amtliches Adreßbuch der Stadt Langen 

Formulare bitte zurücksenden ! 

Für das Branchenverzeichnis des Amtlichen Adreßbuches der 
Stadt Langen, das zur Zeit im Verlag der Druckerei Kühn KG 
hergestellt wird, haben noch nicht alle Firmen die ihnen zuge- 
sandten Korrekturformulare zurückgeschickt. 

Im Interesse der Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben 
wird gebeten, die Formulare bis zum Donnerstag, dem 17 Febr, 
an den Verlag zurückzusenden oder bei Nichtvorliegen ein 
Formular anzufordern. 

DrucktrtI Kühn KQ, 607 Langen, Darmstadter Str. 26, Tel. 2745 

Neue Bücher in der Stadtbücherei 

l'i'iiu Miiigarete FloiBclver, z. Z. Dpiiin- 
Ti'Mel. zum 77., Fruu Kathurlne Kraft, Frlrd- 
h(if»lrBi3p 7, 7iim 86., Herrn Berntiard Wilker, 
nilrKcrstrnßi; ». zum 81., Herrn Karl Sallwey. 
Rüdilctie RiriKstraBe 17, zum 76. luid Herrn 
Heinrich Schilfer, Steubenstraße 73, zum 8«. 
Geburtstag am 12. Februar. 
. . . Herrn Max Seelwinder, Im Smges 2S. zum 
7«. neburtsiag am 13. Februar. 

. . Frau Marie Scharfenberg. Gabelsbcrger- 
Hlraße R. zum 77.. Frau Marie Werner. I,erch- 

10. zum 7» und Frau Maßdalena Kroi.s, 
TTiTurler .Straße (i. zum 7fl. Oi'hurt.sitaR am 
M Februar 

Fruu Mario Kemi. FriedhdfslraiJe .30. zum 
7H. lind Herrn Adam Willhardl. Carl-.Schurz- 
Slniße 45. zum 78, Geburlstag am 15. Februar. 

Hin Rcsundes und gliicklidies neues I^ebens- 
(:ih, iin.<;cht allen aucJi die f.Z 

Sillicrhuelrzpit. Die Eheleute Peter Kar- 
weina und Frau Su.sanne. geb. Malchus. Uh- 
landstraße 19, begeiien am 1.1. Februar Ihre 
  Hdchzeit. Herzlichen Olückwimsch. 

• l'uniilii-nlürsurKC. Die naclisle Sprech- 
stunde der Familienfürsorge im Monat Fe- 
bruar findet am Mittwoch, dem IG. Februar 
\'i>n H 15 Uhr in der Albert-Sduveit/.er- 
Schule, Sa;il \ 1. Berliner Allee 115. für das 
Cfb'i'i Miilinlinie statt. 

' Aiiillerherutuni! am !.■>. Krbriiar fttlU aui. 
Die tür den 15 .?"ebruar anberaumte Mütter- 
beratung fällt nach einer Mitteilung des Kre's- 
(ii'-iiindheit.samtes aus. 

Keine Abenilspreohstiinde am Faatnarhtii- 
dlenstag. Am Faschingsdien.itag fallen die 
Abendspreehstunden bei der Klnwohnernaelde- 
abteiliing, dem Sozialamt und der Steueriib- 
leilung aus, I>ie nflehsten Abendsprechstimden 
finden w ieder am 22. Februar In der Zeit von 
17—Hl T'hr statt. 

Fundsachen im Monat Januar 1972 
Im Monat .lanuar 1»72 sind auf dem hiesl- 

ßt n Fundbüro folgende Gegenstände abge- 
geben und nicht abgeholt worden: 

2 Herren-Armbanduhren. 2 Geldbörsen mit 
Inhalt. 1 Paar Damcnstiefei, mehrere Geld- 
.scheine. 1 Doppel-Trauring, 2 Brillen, meh- 
rere Schliism-I, 1 Herrenfahrrad. 

Kigentums-ansprüclie sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Pavillon, Zimmer 3, 
geltend zu machen. 

Gespräch über Versinaproblam« 
Die Vonsitzenden und Vertreter der sport- 

treibenden Vereine unserer Stadt treffen sich 
am 2. Mär/ um 20 Uhr In der TV-Tumhalle 
mit Vertretern des Magistrats und Bürger- 
meister Kreiling. Die städtischen Vertreter, 
die für sportliche Belange »ehr aufgeschlossen 
sind und sich für die Probleme der einzelnen 
Vereine interessieren, wollen In diesen ge- 
meinsamen Gespriichen Wege suchen, um die 
Vereinsarbeit wirkungsvoll fördern zu kön- 
nen. Da beim Sport in großem Maße die Ju- 
gend angesprochen Ist, werden auch Vertreter 
Oes Stadtjugendringes anwesend sein. 

Im vergangnen Jahi wurden, wie wir be- 
reits berichteten, für die .Stadtbücherei eine 
Anzahl neuer Blinde gekauft oder gespendet. 
Er handelt »Ich dabei um folgende Titel der 
Unterhaltungü-hlteralur; 

Andres, Stefan: Die Arehe; Andre«, Ste- 
fan: Versuchung des Synenlos; Artmann, H. 
C.: How much, Sehatzl?; Bachmann, Ingeborg: 
Malina; Barjavel, Hen^: Katmandu: Bellow. 
Saul: Mr. Semmiers Planet; Berglus, C. C".: 
Da» Medaillon; Hergiu», C. C.: Roter Lampion; 
Bllxen, Tania: Widerhall; Bodeisen, Ander«: 
Brunos tiefgekühlte Tage; Böll, Heinrich: 
Gruppenbild mit Dame; Brandl«, Mark: Un- 
ternehmen Delphin; Brandl«. Mark: Verrat 
auf der Venu«; Buck, P S.: Die Töchter der 
Madame Llang; Bulgakow. Michael: tx>ben 
des Herrn de Moll<>re; Burdick, Eugene: Mlstei- 
Amerika; Capek, K.: Da« .lahr de» Gilrlner»; 
Colette: Getrilumte Sünden; Collln». Wllkle: 
I.uctila; D'Ambroslo, Richard: Der stumme 
Mund; Dewey. Thomas: Vier Tage bl» zum 
Galgen; Dlckey, Jame«: Flußfahrt; Durieux. 
Tllla: Meine ersten HO .Tnhre; Du Maurler 
Daphne; SpUtesten« in Venedig; F.bermayer, 
E.: Odlllenberg; Ekert-Rotholz: 5 00 Uhr Nach- 
mittags; Erhardt, Heinz: Das große Heinz- 
Erhardt-Buch; Fagyas. Maria: Der t-eulnant 
und .sein Richter; Fischer, M. I,.: Die Wei- 
gands. Der junge HeiT .lustiis (Band 1); Fischer, 
M I..: Das Mädchen Senta (Hand 2); Fi.scher, 
M I, : Die Kh.' der Senta R. (Band 3); Fle- 
ming. lan: 007 .lames Bond: I^lebes^rüße aus 
Moskau; Fleming, lan: 01)7 .lames Bond und 
der goldiMie Colt: Flickeiisehildt, K.: Kind mit 
roten Haaren; Gallico. P.iul: Die spanische 
Tournee; Gelssler. H. W.: tTber die Erde hin: 
Gold. Ivan: .Sag mir ein neues Wort für Liebe; 
Grabinski. Sti-fan: Das Abstellgleis; Hailoy. 
Arthur: Auf hoch.ster Ebene; Harper. David: 
Helden sind gefährlich; Der Hase mit den 
Schuhen; Tiergcsehlchten der Iraku; Heming- 
way E : Inseln im Strom; Hobart. A.T.: Aben- 
teuer Im fernen 0.sten; Hocker. Karla- Diese« 
ATiidcben: .Icllinek Oskar: Gesammelte Novel- 

len; .loiKs, .lames: Mal in Paris. Roman: Kel- 
lermann, Marion: Die PX-.Story; Klr.st. II It.: 
Faustrecht (2. Exemplar); Knef. Hildegard: 
Der geschenkte Gaul (2. Exemplar); Konsalik. 
II. G.: Del Wüstendoktor; I.agerlöf, Selma: 
Die I-iehtflamme; Lagerlof, Selma: Charlotte 
Löwenskziild; I,eip. Hans: Hol über Cherulj; 
London. .laek: Der Seewolf, l.ovecraft, H P : 
Der Fall Charh^s Dexter Wai'd: I.yall, Ga\'ln: 
Venu,« mit Pistole; Mason. Tora: .Sokrates vor 
Gericht: Mercouri. Melina: Icti bin als Griechin 
geboren; Michener. .James A.: Die Kinder von 
Torremniinos; Momaday, N S.: Haus aus 
Dämmerung; Moorcock. Michael Miss Hriin- 
ners letztes Programm; Paretti, Sandra: Pur- 
pur und Diamant; Percha, Igor von: Die rote 
Prinze.ssin; Peterneil. Pert: Die ÖKlerrelehisehe 
Heirat: Priestley. ,J. B Ich hatte Zelt; Priest- 
ley. ,7. B.: Der Tllusionlgt; Reader s Digest Au.<- 
wahlbueher 1071; Rilke, R M. Aufzeichnun- 
gen des Malte Laiirids Brigge; Rohblns. Harold- 
Die Profis; Sagan. Francolse: Ein bißchen 
Sonne Im kalten Wasser (2. Exemplar); Sagan, 
Fiancoise; Der Wächter des Herzens; Saint- 
Kxupery, A. de: Romane, Dokumente; Scgal, 
Erieh: T,<)vc story (2. Exemplar); .Simmel, .1. M.: 
Der Stoff aus dem die Träume s<nd; Snow, 
L. P , Mord unterm Segel; Stahl, E. G.: Die 
Miieke im Bernstein; Stone, Irving: Der Seele 
dunkle Pfade, Roman um Sigmund Freud; 
Strugatzki. A.: F.s ist nicht leicht ein Gott zu 
.sein; Swarthout. Glondon: Denkt bloß niclit 
daß wir heulen; Thicss. Frank: .lugendromane; 
Thorwald. .Türgen: Die Patienten; Tolstoi, I,. 
N.: Volkserzählungen; Undset, Sigrid: Kristin 
Lavrans Tochter: ll.stinow. Peter: Krumnagel; 
Ulis, Leon: QB VIT. Ein Prozeß erregt die 
Welt; Var^. Daniele: Der Schneider himm- 
lischer Hosen; Vare, Daniele: Tempel der kost- 
baren Weisheit; Var6. Daniele: Tor der glück- 
lichen Sperlinge; Waltari, Mika: Vor Einbruch 
der Naeht, Autobiogr. Roman; Woolf. Virginia: 
Erzählungen; Woolf, Virginia: Fahrt zum 
Trf^ichtturm; Woolf. Virginia: Mrs. Dellowny; 
Woolf. Virginia: Orlando: ^fir^inia: DI" 
Wrilen. 

GoMene Hochzeit von Anne und Anton Reidil 

Am heuligen Freitag feiern in der Wllhelm- 
straße 7 die Eheleute Anton Reichl und Frau 
Anne geb. Heberle das Fest der goldenen 
Hochzeit. Beide stammen aus dem Sudeten- 
Fand und sind echte Erzgebirgler. Frau Anne 
wurde in Kupferberg, Ihr Mann In Demsdorf 
geboren. Als 1922 geheiratet wurde, zog Anton 
Reichl nach Kupferberg. Seit 1!)20 übt er das 
Schuhmacherhandwerk aus und Ist auch heute 
noch — trotz seiner 75 Jahre — gerne an der 
Arbelt, 

Die zusätzliche Arbelt in der Landwirtschaft 
der Schwiegereltern In Kupferberg hat ihn und 
»eine gleichaltrige Frau jung erhalten. Aus 
der Eh« gingen eine Torfiter und ein Sohn 

hervor. Heute gehören zur Familie noch neun 
Enkel und fünf Urenkel. Reichls teilten das 
Schicksal vieler Familien de» Sudetenlandes: 
sie wurden 194(1 ausgewiesen und kamen zu- 
nach.st In die Nähe von Darmstadt In ein 
Flüchtlingslager. 

Eine weitere „Wanderschaft" begann nach 
der Entlassung aus dem Durchgangslager und 
führte über Biblis und Hofhelm im Ried 
schließlich nach Gem.sheim, wo der Sohn 
wohnte. Im Jahre 195B siedelten Anton und 
Anne Reichl schließlich zur Familie der Toch- 
ter über, die in Langen in der Wilhelmstraße 
wohnt. Die Langener Zeitung wünscht weiter- 

hin alles Gute. 

Broschüre „Unser neues Miatreoht" 
Bekanntlich bemüht «Ich die Bunde«r(>gie- 

rung um eine Vprbe««ening des Mietredils. 
Den Mietern soll eine wirksiimere Wahttieh- 
mung ihrer Rechte al« gleirhberechllgtp Ver- 
tragspartner ermöglicht werden. Vorausset- 
zung für ein mögllch.it reilniiig.^lose« Verhält- 
nis zwlsthen Mieter und Vermieter l»l .iedoth, 
daß die Vertrag.-partner über ihre R"ehte und 
Pflichten informiert s'nd. D.' Pre-se- und 
Informationsamt der Bundesregierung hat aus 
diesem Grunde die liropchüre „Unser neues 
Mielreehl" herausgegeben und den Städten 
und Gemeinden zur Verfiigung gedtellt In- 
zwischen hat auch die Wuhngeld-BewilH- 
gungsstelle der Stadt Langen eine größere 
Anzahl dieser Mielfibeln erh:>lten. Sie gibt 
die*e an Mieter. Vermieter Verbände und son- 
stige Interessenten auf Anforderung koslen- 
lo» aus Anfragen sind zu richten an die Stadt- 
veiwiiltun« Landen. Abteilung für öffentliche 
Ordnung im Hause — A . Zimmer 5, im 
I. Stock. 

Soorf in der TV-Turnhalle macht Pause 
Der Obungsbetrieb in der TV'-Turhalle am 

.lahnplat/ muß bis zum 15. Februar eine Pau- 
•se einlegen. Während der tollen Tage an 
Fastnacht ist die Halle bekanntlich die „Lan- 
gener Narrhalla", so daß ein geordnetes Trai- 
ning nicht möglich ist. Am Aschermittwoch 
muß dann die bunte Dekoration abgenommen 
und die Halle einer gründllehen Reinigung 
untc-rzogen werden (Fasehingskehraus einmal 
anders). Ab dem 17 Februar wird der 
Übungsbetrieb wieder normal aufgenommen. 

Stadtwerke geactiloaten 
Am Kastnaditsdienstag, dem 15. Februar, 

ist der Betrieb der Stacitwerke geschlossen. 
Der Rereltschflftsdienst wird In Slörungsfällen 
selbstverständlich zur Verfügung stehen. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Un.ser nächster CJemeindenaehmittag findc>t 

am Sonntag, dem 20. Februar 1972. 15 Uhr, 
im Gemeindehaus (Frankfurter Straße) statt 
Er wird im Zeichen der Mls»ion stehen. Unter 
dem Thema: „Junge Kirche im l/inde der 
Hottentotten und llerero" t)erichtet Pfarrer 
Kretzer anhand von farbigen Llditblldern und 
einem Farbfilm (Hakahana) aus seiner frühe- 
ren Arbeit in Südwestafrika. 

Die musikalisdie Umrahmung hat der Po- 
saunenchor unter I.<oitung von Herrn HeinricSi 
Herbert. Kaffe und Kuchen werden gereicht. 
Zu dieser Veranstaltung wird die Gemeinde 
sehr herzlich eingeladen. 

ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab M Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

12,'13, Februar 
Telefon 27 37 

Dr. Böhm, Bahnstranr 69, 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hau.szahnarzt nicht erreichbar- 

12./13. Februar — Zahnarzt Jokisch. 
Egelsbach, Mainstraße 13 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr, 

Apothekcn-Notfallbereltsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 12. bis 13. Februar um 8.30 Uhr: 
Apotheke Münch, narmstädter Straße 

Offnungsz.eiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr und 
14.30— 18.30 Uhr, samstags 8.30— 14.00 Uhr. 

Wichtige Teleton-Nummem 
Drelelrh-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 3711 
Piilizel: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf (tJberfaU, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leusdiner- Pl. 3—5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Louschner- 
Piatz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon; 2 20 08 (automat. Gesprächs- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglich) 

Beraitachaftsdienat dar Sladtwarka 
Vom 11. Februar, 16.00 Uhr, bis 18. Februar, 

7,00 Uhr, telefonisch zu erreldien unter Lan- 
gen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser; Günter I.,ang, Langen, 
Diieburger Straße 51, 

Für Strom: Ludwig Görög, Langen, Sofien- 
straße 53. 

Sonntagadlenst der Stadtachwestarn 
Am 12,/13, Februar 1972 hat Stadtschwester 

Elisaljeth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, 
Telefon 2 94 00, SonntagadieiMt. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlidi von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martln-Luther-Oemeinde, Beiliner 
Allee 31 (Telefon 71210) tietreut. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Mit Humba und Tüterlt 
Jetzt liegen sie vor uns, die tollen Tage. Prinz 

Karneval regiert und die Narrheit feiert fröhliche 
Urständ. Man löst sich vom Alltagstrott und 
schlüpft in die bunte Welt der Maskerade. Hier 
kann man seine geheimsten Wünsche erfüllen 
(wenn man kann), hat die Möglichkeil, wenn auch 
nur lür Stunden, ein anderer Mensch zu werden 
(wenn man will) und kann einmal so nach Her- 
zenslust die Puppen tanzen lassen (wenn man 
hat). 

Immer ist ein ..wenn" dabei, wie im ganzen 
Leben. Wenn man keinen Humor hat oder keinen 
Sinn für die Freude, dann Ist alle Narretei um- 
sonst. Es Ist keinesfalls eine Sache des Geldes, 
fröhlich zu sein, wie es oft angenommen wird. 
Kinder und Narren (echte natürlich) sind eigent- 
lich am glücklichsten dran. Ihnen genügt der An- 
laß zur Freude, auch ohne Sekt und Kaviar. Man 
wird es am Fastnachtsmarkt sehen, wenn die 
Kinderaugen leuchten, wenn die kleinen Indianer, 
Cowboys und Clowns, die kleinen Prinzessinnen, 
Rotkäppchen und was es sonst noch an Wunsch- 
flguren gibt, auf dem Jahnplatz Ihr köstliches 
Vergnügen haben. 

Schade, meint Tobias, daß es dieses Jahr das 
letzte Mal Ist. daß auf dieser traditionsreichen 
Statte ein solcher Markt abgehalten wird. Aus 
dem überlieferten „Juxplatz" ist ein moderner 
Parkplatz geworden, mit erhöhten Parkstreifen 
und geplanten Blumenbeeten, Tüchtig, tüchtig, 
versichert Tobias, kann sich aber nicht verschlie- 
ßen zu bemerken, daß man für weniger Geld si- 
cher eine praktischere Lösung hätte finden kön- 
nen. 

Alles hat seine zwei Seiten, das weiß Tobias 
und nimmt auch an, daß die Verantwortlichen 
Ihre Gründe dafür hatten, warum sie nicht einen 
planebenen Paikplatz als Mehrzweckplatz anleg- 
ten. Das hätte sicher weniger gekostet. Mit Stri- 
chen hätte man die Parkfelder markieren können, 
dann wären wahrscheinlich auch mehr Autos auf 
den Platz gegangen (siehe Drelelch-Kranken- 
haus). Vielleicht wollte man aber niemandem zu- 
muten, auf „den Strich" zu fahren. Unsere Stadt 
soll sauber bleiben. 

Eines jedenfalls ist bedauerlich: Ein Platz nach 
dem anderen, auf dem Feste gefeiert werden 
können, verschwindet. Versucht man es auf einem 
neuen, kommen Proteste aus der Nachbarschaft, 
Hier nutzt der Versuch, es jedem recht zu ma- 
chen, nichts. Das ist eine Kunst, die niemand 
versteht Man sollte sich in solchen Fällen nach 
dem demokratischen Prinzip der Mehrheit halten. 
Die Mehrheit aber will die Möglichkeit zum Ver- 
gnügen haben, zu einem kostenmäßig erträg- 
lichen Vergnügen. Das war schon von jeher der 
Rummelplatz. 

Es ist schon eine „narrische" Welt, In den 
nächsten Tagen aber wollen wir „närrisch" sein. 
Dazu wünscht Ihnen viel Vergnügen und Helau 

Ihr Tobias 

Post Ist am Dienstagnachmittag 
geschlossen 

Die Deutsche Bundespost Langen kann sich 
der allgemeinen Narretei am Fastnachtsdiens- 
tag nicht verschließen. Sie gibt ihren Bedien- 
steten Gelegenheit, närrisch zu sein und hat 
ab 12 Uhr ge.schlos.sen. Dringende Telegramme 
können jedoch am Spätschalter in der Vor- 
halle des Hauptpostamtes Bahn.straße (neben 
den Postfächern) abgegeben werden. Für Tele- 
fongespräche stehen Münzfern.sprecher und 
Geldwechselautomaten zur Verfügung. Im 
Postamt 2 am Wernerplatz ist ein Hinweis vor- 
handen, mit dem auf den Teiegrammdien.st im 
Hauptpo.stamt aufmerksam gemacht wird. 

Club Voltaire geschlossen 
Geschlossen ist der Club Voltaire am Wo- 

chenende des 12. und 13. Februar. Grund ist 
die Fastnachtszeit, der man sich, so eine Mit- 
teilung des Clubs, nicht unterwerfen wolle. 
Am Wochenende nach Fastnacht ist der Club 
wieder wie üblich geöffnet. nh 

Kinderfastnacht Im Club Voltaire 
Eine Kinderfastnacht steht am Ro.senmon- 

tag wieder auf dem Programm des Club Vol- 
taire. Die Veranstaltung hatte bereits im letz- 
ten Jahr starken Anklang gefunden und Ist 
für alle gedacht, die „sich klein fühlen und 
noch nicht im Kommerz untergegangen 
sind". Beginn ist um 14 Uhr, der Eintritt ist 
frei. Zu finden ist der Club Voltaire im Kel- 
lergewöibe der Frankfurter Schule, Frankfur- 
ter Straße 5. nh 

Kine (irollhausti-llr am Rande der Stadt: die neue Kreissondersehule an der verlängerten 
Sehulo. Die Stahlgerüsle sind schon aufgerichtet und moderne neuartige Bauhütten für die 

Am Wochenende ist Fastnachtsmarkt 

Zlininerslralle hinler der .Adolf-Keiehw. .n- 
Bauarheiter sind aufgestellt. LZ-3ild 

^ Während cies Fastnacht Wochenendes werclen 
sich am .lahnplat/. vor der „Langener Narr- 
halla" die Karu.s.sells drehen, wercjcn die Ver- 
gnügungsstäncle zur Unterhaltung einladen, 
werden die Düfte von Bratwürsten und Zuk- 
kerzeug den Appetit anregen. Die kleinen 
Narren (und auch die großen) werden ein Ziel 
habc>n, wo sie sich treffen und tummeln kön- 
nen. Auch der Langener Karneval soll nicht 
nur im Saal stattfinden. Sc) bot sich auch in 
den vergangenen Jahren am Fastnachtsmarkt 
ein reges Treiben. Sicher i.st es in diesem Jahr 
nicht anders. 

Die 1. I.angener Karneval-Ge.sellschaft, die 
diesen Fastnac?hfsmarkt ins Leben gerufen hat, 
wird am Sonntag mit ihrem Aufmarsch der 
Bevölkerung ein fröhliches „Helau" entbieten. 
Um 13.1,5 Uhr wird sich der Zug am Bahniiofs- 

jiiatz formieren und um 13.30 Uhr abmarschie- 
ren. Die Ster/bachhu.saren sind .selbstverständ- 
lich mit von der Partie, denn mit Musik mar- 
seliiert es sich besser. Es wäre schön, wenn 
viele Kinder und Maskierte die Gelegenheit 
wahrnehmen würden, die.sem Zug zum Fast- 
nachtsmarkt zu folgen. 

In der TV-Turnhalle veranstaltet der Turn- 
verein am Nachmittag einen Kindermasken- 
ball, der sich seit Jahrcm großer Beliebtheit 
erfreut. Es ist also dafür gesorgt, daß auch die 
Kleinen auf ihre Kosten kommen und schön 
Fastnacht feiern können. Am Spätnachmittag 
beginnt dann, ebenfalls In der TV-Turnhalle, 
ein Teenager-Maskenball, bei dem heiße Beat- 
rh.vthmen erklingen werden. Üljerali ist für 
Vergnügen ge.sorgt: die Fastnacht kann begin- 
nen. 

Gemeinsame Besprechung der Ortskartelle 
Bei der gemeinsamen Tagung der DGB- 

Ortskartelle südlich des .Mains zu.m Wochen- 
ende l)erkhlete der Ortskartellvorsitzenclc Gg. 
Sec'i, Langen, über die monatlichen Arijeits- 
tagungen der Betriebs- und Personalräte der 
Betriebe und Verwaltungen in Langen. Die,se 
Tagungen, .so führte Herr .Seel aus, mit denen 
vor einigen Jahren der frühere Orlskarteil- 
vorsitzende und jetzige Ortsbranclmeister Hans 
Jäckel begonnen hatte, sind nicht mehr weg- 
zudenken und werden daher bei stetig steigen- 
der Teilnehmer/.ahl weiter fortgeführt. Dazu 
trägt der DGB-Kreis Frankfurt (Main) mit der 
Entsendung ciualifizierter lieferenten wesent- 
lich bei. Da die Tagungen in den größeren 
örtlichen Betrieben und Verwaltungen abge- 
halten werden, können die Tagungsteilnehmer 
neue Anrc>gungen und Erkenntni.sse samme ln. 
In der Aussprache wurde das „Langener Mo- 
dell" als vorbildliche Gewerkschaftsarbeit ge- 
rühmt. Dabei wurde festgestellt, daß die an- 
deren Ortskartelle Betriebsrätetagungen bis- 
her nicht durchgeführt haben. 

Herr Gec.rg Seel und die OK-Vorstandsmit- 
glieder Ferdinand Mayer und Philipp Beck 
konnten für das Langener Ortskartell über die 
Vorbereitungen für die 1. Mai-Feier, die Zu- 
sammenarbeit mit den Schulen und der Volks- 

hochschule und über die Betreuung ausländi- 
scher Arbeitnehmer berichten. Der zuständige 
.Sekretär des DCB-Kreises Frankfurt (Main), 
Herr Hans Michel, welcher die Tagung leitete, 
befürwortete zur Intensivierung der Arbeit der 
Ortskartelle eine neue Organisalionsform. Die 
Ortskartelle, die bisher jeweils für ihre Stadt 
oder Gemeinde als Interessenvertretung der 
Arbeitnehmer fungieren, sollen sich auf Vor- 
schlag des DGB-Kreises zu einer Artx'itsge- 
meinschaft zusammenschließen, um auch grenz- 
überschreitende Anliegen gemeinsam besprc?- 
chen zu können. Eine Entscheidung darüber 
und gegebenenfalls die Konstituierung dieser 
Arbeitsgemeinschaft erfolgt in einer weiteren 
Zusammenkunft. 

CJroßes Intere.s.se zeigten die Teilnehmer an 
Stadt- und Umlanriprcjlilemen und sprachen 
sich allgemein dafür aus, bc."i der Kegional- 
reform alles zu unterstützen, was eine opti- 
male Bedienung der Arbeitnehmer mit Ein- 
richtungen verschiedenster Art sicherstellt. Die 
Vertreter der Ortskartelle haben beschlos.sen, 
Fragen der Regionalreform in der nächsten 
Arbeitstagung am 11. 3. 1972 in Mörfelden zu 
diskutieren und dazu den Leiter der Abteilung 
Wirtschaft beim DGB-Landesbezirk, Kollege 
Horst Hochgreve, einzuladen. 

Generalversammlung von „Blau-Gold" 
Spontane Sammlung für das Hallenbad 

Fast vollzählig waren die Mitglieder des 
Tanzclubs „Blau-Gold" Langen e.V. zur .lah- 
reshauptVersammlung erschienen. Der Vor- 
sitzende. Studiendirektor Kurt Hempel, lobte 
in seinem Rechenschaftsbericht die außer- 
ordentliche sportliche Aktivität der Mitglieder. 

Die Mehrzahl der Mitglieder bereitet sich 
darauf vor, das Tanzsportabz.eichen in Gold 
zu erwerben. Der Clubtrainer, Tanzlehrer 
Frank Glerok. legt strenge sportliche Maß- 
stäbe an, um ein gutes Abschneiden während 
der Prüfung zu gewährleisten. 

Neben dem Sonderklassenpaar Hempel und 
dem A-Klassenpaar Nehmann hat sich eine 
Turniergruppe gebildet. Somit ist für den 
Turnlernachwuchs in diesem Club gesorgt. 
Hier wird der Sport zum Leislungs- u. Hoch- 
leistungssport. Herr Hempel gab seiner 
Freude Ausdruck, daß hier Breiten- und 
Spitzenarbeit geleistet wird. 

Das Ehrenmitglied des Tanzclubs „Blau- 
Gold" Langen e.V., Frau Irene Birken, wurde 
für hervorragende Leistungen für den Club 

mit der Clubnadel in Gold ausgezeichnet. 
Neu gewählt wurden einstimmig: als erster 

stellvertretender Vorsitzender Willi Beck- 
mann, als Schatzmei.ster Steuerrat Ferd. 
Mayer, in Personalunion als Turnierwart Herr 
K. Hempel, ebenso die Beisitzer Frau Hem- 
pel, Frau Kunze, Herr Patzer und Herr 
Schenko. 

Der Veranstaltungskalender bietet wieder 
als Großveran.staltung in diesem Jahr das 
Sonderklassenturnier der .Tuniorenklasse La- 
tein und Seniorenklasse Standard mit For- 
matiionsschau am 11. November im Großen 
Saal des TV 1862. 

Im Zusammenhang mit dem Thema Aus- 
gleichssport findet der Bau des Langener 
Hallenbades großen Anklang. Spontan wurde 
von den Mitgliedern des Tanzclubs „Blau- 
Gold" der Gedanke aufgegriffen, sich an der 
••Bürgeraktion Langener Hallenbad" zu be- 
teiligen, Nach einer Sammlung können dem 
Magistrat 250 Mark zum Hallenbadbau zur 
Verfügung gestellt werden. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Gemeinschafts-Veranstaltung 
Volkshochschute Langen / Ciub Voltaire 

Am heutigen Freitag, 20,30 Uhr, findet, wie 
jchon mitgeteilt, eine gemeinsam von der 
Volkshochschule Langen und dem Club Vol- 
taire Langen veranstaltete Autoreniesung 
statt. Frau Helga M. Novak, Autorin bei Luch- 
terhand, wird vornehmlich über Sozialrepor- 
tage referieren. Bekanntlich ist Frau Novak 
u. a. Autorin von „Ballade von der rei.senden 
Anna", „Colloquium mit 4 Häuten", „Wohn- 
haft Im Westend". Ais neueste Veröffentli- 
chung Ist ihr Buch „Aufenthalt in einem irrem 

u, " "-'"n Im „Spiegel" 1 2, 1972) er- •chlenen. Bei der vorgesehenen Autoreniesung 
^ .lU ..uvuk in.sbesondere über „Auf- 
enthalt in einem irren Haus" diskutieren. Die 
\ eranstaltung findet in den Räumen des Club 
Voltaire, Langen, Frankfurter Str., statt 

Keine Schafe mehr / 

Langen ist längst kein Bauerndorf mehr. Die 
Viehhaltung geht mehr und mehr zurück, 
selbst bei dem als Hobby immer noch belieb- 
ten Federvieh, Das stellte sich bei der Vieh- 
zählung heraus, die am 3, Dezember stattfand 
und deren Ergebnisse in diesen Tagen von der 
Stacltverwaltung veröffentlicht worden sind. 

Viehhzählungen dienen zur Beurteilung der 
Marktlage und der Regelung des Einfuhrhe- 
darfs von Flei.sch, Fleischerzeugni.ssen und 
Futtermitteln im Bundesgebiet, Ehrenamtliche 
Zähler waren de,shalb unterwegs, den Vieh- 
bestand zu ermitteln. Gezählt wurden Schwei- 
ne, Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Federvieh 
und Bienen.stücke sowie die Halter. 

Auffallend in der Statistik: in unserer Siadt 
sind keine Schafe mehr vorhanden. 1970 gab 
es immerhin bei einem Halter noch eins die- 
ser geduldigen Wollespender. Vier Halter ha- 
ben je eine Ziege. Auch hier ist die Tendenz 
rückläufig. Immerhin waren vor vier Jahren 
noc h elf Ziegen gezählt worden. 

Der Rinderbestand geht ebenfalls ständig 

Betrachtungen zur allgemeinen Viehzählung 

zurück, und zwar von 91 im Jahre 1968 mit 
14 Haltern auf neun Halter mit 78 Rindern im 
vergangenen Jahr. Die einzige Zunahme ist 
bei Pferden zu registrieren. Statt 17 Halter 
mit 30 Pferden Im Jahre 1968 wurden 1971 in 
Langen 56 Pferde von 42 Haltern gezählt. Die 
Zahl der Schweinehalter sank dagegen von 20 
im Jahre 19R8 mit 271 Schweinen auf 15 Hal- 
ter mit 195 Borstenviechern im vergangenen 
Jahr. 

Obwohl es Liebhaijer der Hühnerzucht bei 
un.s gibt, die sieh auch In Au.sstellungen der 
Öffentlichkeit mit ihrem Hobby vorstellen, er- 
gab die Zählung auch hier einen beständigen 
Rückgang. Waren noch 19G8 bei 244 Hühner- 
haltern 3(i44 Tiere vorhanden, wurden im 
vergangenen Jahr bei 145 Haltern nur noch 
19(11 Tiere gezahlt. 

Zwei Tierhalter haben vier Gänse, neun 
Halter .30 Enten und ein Halter kümmert sich 
um neun Truthühner. Leicht zugenommen hat 
die Zahl der Bienenstöcke (150 gegenüber 144 
im Vorjahr), 

Eine riesige Kamme steht zum Kinsatz an der 
Baustelle an der Südlichen Kingstrafte bereit. 

Aus dem Polizeibericht 
Kinem SrhUler des I>reieich-liymnasiuniN 

wurden an seinem in der Schule ai)gestelltc ri 
Falirrad Dynamo und Werkzeugta.sche ent- 
wendet. Beschädigungen an der Felgenbremse 
ließen erkennen, daß man diese ebenfalls zu 
stehlen versuchte. 

Ein rot-hraunes Mofa („Mobylett") mit Ver- 
sicherungskennzeichen 442 FCX wurde am 
4. Februar zwischen 12.30 und 13.01) Uhr in 
der Südlichen Ringstraße entwendet. 

Sein gestohlenes Mofa erkannie ein .Mann 
wieder, als er dem Täter begegnete. Er nahm 
dem Dieb das Fahrzeug Wiebeler ab, doch die- 
sem gelang es, zu fliehen. Sofortige Polizei- 
fahndung blieb bisher ergebnislos. 

Auf die Scheinwerfer eines auf dem Ge- 
lände einer Autowerk.statt abge.steilten Perso- 
nenwagens hatten es Unbekannte abgesehen. 
Vor einer Woche sciion stahlen sie diens 
wichtige Zubehör. Die inzwi.schen neu an- 
montierten Scheinwerfer fanden erneut „Lieb- 
haber", die sie heimlieh ausbauten. 

Zwei Nebelscheinwerfer wurden von einem 
in der Berliner Allee abgestellten Personen- 
wagen abmontiert. In der RheinstraiJe wurde 
ein Außenspiegel abgebrochen. 

Ein grünes Herrenfahrrad, Marke „Rixe", 
wurde am Montag zwischen 18 und 20 Uhr auf 
dem Hof der Eric-Schule gestohlen. 

Im Waldstadion wurde am Montag zwischen 
16 und 17 Uhr von einem unbekannten Fahr- 
zeug ein Torflügel des Eingangs umgerissen. 
Dabei wurde eine Elektroiampe zerstört. 

Zusammenstoß beim Überholen 
Unglückliche Umstände führten am Mitt- 

woch gegen 19 Uhr zu einem Unfall auf der 
Bundesstrnße 3 kurz vor dem Langener Ort.s- 
elngang aus Richtung Sprendlingen. Ein Last- 
wajienfahrer wollte nach links in einen Feld- 
weg abbiegen. Ein im gleichen Augenblick 
überholender Persoiienwagenlahrer konnte, 
wie er der Polizei angab, den Blinker des Last- 
wagens wegen eines anderen vor ihm fahren- 
den Alltos nicht erkennen. Es kam zum Zu- 
sammenstoß, bei dem der Per.sonenwagenfah- 
rer leicht verletzt und außerdem Sachseliaclen 
von rund 1300 Mark verursacht wurde. 
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Geld zurück - Einspruch möglich Aus der Welt des Films 

Obwohl r" in rlii -iTn .Jahr moKli'+l Ist, 'Ii«* 
An(r:ii;r nuf Ixihn.slr'urr-.Iahrramsßlpiiti bi.s 
zu'ii 2. M;ii 1072 /u .siclli n, wr-nlcn bf.s()rnl('rs 
Kilii!( rli' Arlx'il sttion zu Jahrrsanfiing or- 
Ip'liKcn. ü.tUI V.rnldi (Ifshalb die ersten An- 
tr.i:;p bcjirbcilft und nus/ahlimmireif sein. 

I'nr eins Kinan/.iml ist di-r Kall mit der Aus- 
zahluni: c-rlciliRt. Hat er auffirund der f int;i-- 
n i'+itrn L'nirrlaucn dorn Antrag des Sleuer- 
I)(li(+itiRen in vollem Umfang stallU'trelien, 
braucht t-, nur d.is fleld /u überwei.sen und 
k< iiien I»' ;'in'' Ten r.rhrifllielu'n Hf*scheifl und 
V vr alli :M ke ne HiThtsmittelbelehrunK boizu- 
li. n. 

,.r ; leiir rpflKlilme muß siih diesen He- 
rc hiuiii -n <les Flnaii/amtes aber nieht unbe- 
dinut ai, .ihlii lJon. Vielleicht hatte er sich eine 
höhere KuekerstattunK ausi;ere<tinet. In die- 
si Mi Kall kann iT sich inne rhalb eines Monats 
n^nh dem f:eliiein;;ann mit .seinem Kinanzamt 
in Verb"idui!!; wi/i-n Innerhalb dieser Krist 
Ist Kinsprurli einzul« t;en, sollen ehe Keehle t;e- 
w.ihrt bl iiien. Die einnumaliKe Kin:;|)rutlr,rri.st 
b' iiinnt also mit dem Zucan« der Zahlung, 
otine da« dies dem S'eufrrifliehli(!en eiKens 
niit^eteilt wird 

Anders Ist es bei einer Ablehnung des An- 
trages auf Lohnsleuer-Jahrcsau.SRleich. S«.'lbst 
wtnn sie nur teilweise erfolgt, muß das Fi- 
nanzamt einen srhrlftlic+ien Be.srheid mit 
Rechtsmittelbelchrung erteilen. In diesem Fall 
beginnt — bei Ubersendung mit einfachem 
Brief — die i'lnmonatige Einspruchsfri.st mit 
Ablauf des dritten Tages nach Aufgabe zur 
J'ost (der dem Datum der Aus.stellung des Bc- 
scheide.s entspricht). 

Wie weit ein Ein.spruch zwedcmäßlg er- 
scheint. läßt sich natürlich nur im Kinzelfall 
beurteilen. Häufig weiß bereits der Lohn- 
buchhalter des Betrie'oes Bescheid. At)er auch 
d.is Finanzamt i.st zur .sachlichen Auskunft ver- 
pfliifitit. 

Ks empfiehlt sit+i übrigens, die Rückzahlung 
vom Finanzamt sofort nach Kingang vom 
I^ihn- oder flehalt.s- auf das Sparkonto zu 
ülKTweisen. iJadunh kann vermieden werden, 
daß dieses „zusätzliche" Geld zu schnell und 
voreilig verbraurti' wird. Auf dem Sparkonto 
ist ilie.ses Celd sicher und zinsbringend an- 
gelegt, bis eine sinnvolle Verwendung gefun- 
flen wurde — wenn man das fleld nicht gleich 
auf dem Konto läßt, wo es sii'h weiter verzinst 
und damit vermehrt. 

»Der Wald ist für alle da« 
llrNsi.Hrhr.s Kiirstanil l.ani(cn weist auf M alderhallung hin 

„Von lillio bis 1!»7i) wurde in Ile.s.sen eine 
■Waldfliiche von 2rM Hektar in Hau- un<l Ver- 
k' hrsf'iiiche sowie anrlerweitige Nutzung um- 
gewandelt", stellt (Jberforstmeister .Joachim 
I.ulkeniann vom He.ssischen Forstamt Langen 
fest, der uns auf die Notwendigkeit der Wald- 
erhallung in <ler Nähe von Siedlungen hin- 
weist: „Der Wald ist für alle da!" Ks gelte, 
fiir Feierabend- und Wochenenderbolung 
Rtadlnalie Waldgebiete sinnvoll als cTholsame 
CJriinflachi'n auszugestalten. 

DiT Forstfachmann stellt fest, daß zwar 
gi cenüber der verlorenen Waldfläche von 2fi3!) 
Hektar in Hessen ri24() Hektar neu aufgeforstet 
worden sind, doc+i könnte die.se Entwicklung 
„trotz positiver Waldbilanz raumordtierisi+i 
nicht befriedigen". Die Waldabnahme sei fast 
aussctiließlich in der näheren Umgebung uer 
Siadte und .Siedlungen erfolgt, wo der Wald 
zu Schulz- unil Krholung.szwecken am nötig- 
sten ist und vielerorts unbedingt erhalten 
werden muH. 

Der Oberforslnieister weist auf eine Sclirilt 
der He.ssjschen I.andisanstalt für Umwelt in 
Wiesbaden mit dem Tilel .Erholung im stadt- 
nahi n Wald" hin. 

Klares Trinkwasser und reine l.uft 
Einige Grundgedanken üijer die Notwendig- 

keit der Walderbaltiuig geraile in un.seren Be- 

Steuererhöhungen über die 
Hinlertreppe 

Sl'l) lußl keitieri '/.ivei/el on Hückzahliing 
lies Konjttnktnr^tischlaqes 

.Mit Uefreniden hat der wirtschaftspoliti- 
sehe Au.s.sehull der Sozialdemokraten des 
Krei.ses Gffenbach auf eini Äußerung des 
CDU-Abgeordneten Albert Ii<'icht reagiert, von 
einer Uuck/alilung des Konjunkturzuschlages 
alizusehen. I.eicht, der als Haushaltsexperte 
über einigen Einlluß in der C'DU,C'SU-Bun- 
(Irslagsfraktion verfügt, hatte in einem Bei- 
trag der Zeilschrift „Dialog" emptohlen, die 
8U'. dem Konjunkturz.u.schlag angesammelten 
Mittel nicht zurückzuzahlen, sondern zur Fi- 
nanzierung öffentlicher Investitionen zu ver- 
wenden. 

Da die Ruckzahlung des Konjunkturzu- 
Bchlages gesetzlich zugesichert ist, komme die- 
se Empfehlung einer Aufforderung zum Ge- 
«etzesbruch gleich, erläuterte der Presserefe- 
rent der SPD, W. Steinmetz, darin wäre ein 
grober Vertrauensbruch gegenüber dem Steu- 
erzahler zu sehen. Gerade die CDU'CSU habe 
bei der Beratung und Verabschiedung des 
Gesetzes über den Konjunkturzuschlag der 
Bundesregierung immer wieder unterstellt, 
sie wolle die Verpflichtung zur Rückzahlung 
später aufheben. Heute sei festzustellen, daß 
Bundesregierung und Koalitionsparteien zu 
Ihrem Wort stehen, während ein einflußreiches 
Mitglied der Unionsfraktion zum Wort- und 
Gesetzesbruch aufruft. Dieses Verhalten wer- 
fe die Frage nach der Ehrlichkeit und Glaub- 
würdigkeit der poliUsdien Aussagen der Op- 
position auf. Die Sozialdemoicraten jedenfalls 
lehnten derartige Steuerhöhungen „über die 
Hintertreppe" entschieden ab. 

reichen werden durch den Forstfachmann 
nahegebracht. Der kostbare Ij-bensraum ver- 
pflichte zu sinnvoer Nutzung. Als Lebetis- 
grundlage i.st der Wald von großer Bedeutung. 
Denn klares, schmackhaftes Trlnkwa.sser und 
reine aromlische I.uft .sind der besondere 
Reichtum einer bewaldeten I.andschaft. Der 
vielschichllge, artenreiche und nalurnahe Wald 
bereichert die Landschaft und sichert eine ge- 
sunde Umwell. 

Die Bewirtschaftung des Waldes .sichert glei- 
chermaßen .seine Holzerzeugung wie auch 
.seine kulturellen Funktionen. Nur gesunder 
Wald erfüllt in weitgehender Weise seine viel- 
fältigen Aufgaben gegenüber Mensch und 
I.andschaft. Das biologische Gleichgewicht der 
Wechselbeziehungen zwi.schen Pflanzen, Tie- 
ren und ihrem Lebensraurn Wald muß ge- 
schützt werden. 

Vcir ungereeiitfertiRten Ansprüchen seliülzen 
Stadtnaher Wald wurde zum selbstverständ- 

lichen Ziel des im .Mllag überforderten und 
in .seinem I.elH'iisrauni beengten Menschen. 
Der Wald muß daher besonders in Stacitnälie vviliii niuii uiiiM'i ucNuiHUTs in oiiuuiutni; h 
drinK^nd vnr nicht «tMvditforlAnsprü- r 
rhiMi Kc»sdiüt/l wrnion. t 

Ks wird betont, daß oinr» sinnvolle Bauli it- 
planunK der Sladto und Gcineinden den stj»dt- 
nahcn KrholnnRswald intoj^riort, indem iie 
Wohn^ebifto unrl \Va!d utilt-r Kinbozichun« 
städtisrtKT (Jrünflnchon miteinander verbindet. 
In den Über/4anK.szonrn erwarten den lUirj» r 
Freizelt- imd Krholungsanlajien. die sieh liar- 
moniseh in die landsdiaflliehon (^»«ebenln den 
einfügen. 

Neun Naturparks in Hessen 
Der Wald bietet als bevor/unter Krholun.t;s- 

raum njben si'inen natürlichen Vor/ü^;en un- 
ter anderem Spiel- und UastpUit/e, We^e, 
Bänke, I.iejiewiesi'n und Ruhezonen. Sein Be- 
such wird somit fiir viele Menschen zum fe- 
sten Bestandteil ihres Allla^js. In Hessen gibt 
OS neun Naturparks, dii- 27 IM'o/ent der I.an- 
desflüche einnehmen. 

Kivalcn untor roter Sonne (UT). Vier Ao n- 
teurer kennen nur ein Ziel: (;«0d und Rat'ie. 
Ein heißer Film mit explosiven Waffen. K n 
japanischer Samurai wird In den Weste n v< r- 
st+jlagen und ßorät In einen fJuldraub. Mit 
df-m Bandenboß, der von seinen Leuten um 
seinen Anteil betrogen wurde, geht er auf die 
Jar^d nadi den Gangstern. A>)entcurrlich i.st 
<ler Weg durch die Wüste, gefährlich ist der 
Kampf mit einer mexikanischen Häuberban'^c. 
Zwielichtig sind die Frauen, die den Weg der 
beiden Racher kreuzen und grau.sam ist ein 
(^•metzel bei einem Indianehiberfüll. Die 
SUjnde der Knt.scheidung naht auf einer 
gelegenen Hazienria. — Der Regisseur des 
Films denkt nidit daran, auf di»» Nerven der 
Zuschauer Rücksicht zu nelmien. 

Der Tod In VenediR (Lichtbur;;). Ein Mei- 
s'i rweik der Filmkunst nach einer Novelle 
von Thomas Mann. Fin alternder Dirigent und 
Komponist sucht in Ven^Tlig Krhoiung und Knt- 
•spannung. In seinem Hotel w.>h il auch ein 
jimger Mann, der den Kontponisten wegen sei- 
ner vollkommenen Schönheit anzieht. In der 
druckenden Schwüle des Sirocco führt er ima- 
ginäre Gespräche mit einem fernen Freund, 
um das aufkommencle Schuldgc fühl wegen der 
I.i« be zu einem Mann zu bekämpfen. Aber da.s 
fiefühl ist stärker. Alles Tim und Trachten 
ist flarauf abgerichtet, den jungen Mann zu 
seilen. Auch eine Choleraepidemie bewegt ihn 
nidit zur Abreise, bis er schließlidi am Strand 
tot aufgefunden wird. 

Rrutal !.st der Western-Randit und stolz der 
Samurai. Kin unglelelics (iespunn auf der Jagd 
nach Rache. (.Aus „Kivalen untor roter Sonne"). 

Klavierabend - Alexander Böttcher 

Mit einem von Mozart bis Ravel umfassen- 
den Programm gestaltete Alexander Böttcher, 
in Odessa gebürtig, seit seinem fünften Le- 
bensjahr klavierspielend und laut Programm- 
heft mit inzwischen vielen Auszeichnungen 
und Preisen geehrt, den Klavierabend der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen. 

Zu hören waren die von Mozart auf ein 
französisches Kinderlied geschriebenen Va- 
riationen, bei uns bekannt geworden unter 
dem Titel „Morgen kommt der Weihnachts- 
mann". In der .^rt und Weise der dynamischen 
Nuancierung und der für Mozartspiel unver- 
wechselbaren Anschlagstechnik erkennt man 
hierbei sofort die pianistischen und interpre- 
tatorischen Fähigkeiten des Vortragenden. 

Mit eingangs pathetlsdi-kraftvollem Zu- 
griff folgte Beethovens e-moll Sonate op. 90. 
Mit großer Leidenschaft schrieb Fr6d4rlc Cho- 

Wleder 750,— Mark für die Bürgeraktic 
Langener Hallenbad 

Am IR. Juli lÖTl 
wurde die erste Spen- 

denliste der Bürger- 
aktion I.angener Hal- 
lenbnd, die mit 1.3.9l!n 
DM abschloß, in der 
l,Z veröftentlicht. Der 
.Spendenzufluß hielt 
.seit dieser Zeit ent- 
gegen einzelnen pes- 
öimistischen Progno- 
sen rege an (alleine 
die letzten 5 .Spen- 

denlisten verzeidineten .'i .Wn Mark) und wird 
auch im Laufe der nächsten Monate sicher 
nicht versiegen. Dieser beachtliche Spenden- 
eingans gibt allen denjenigen Recht, die die 
Ziele der Bürgeraktion von Anfang an un- 
terstützt haben 

Es .sollte auch einmal erwähnt werden, daß 
von den bisher eingegangenen Spenden noch 
kein einziger Pfennig für entstandene Ausla- 
gen abgezweigt wurcäe. Die bisher eingegan- 
genen Spenden sind bei den drei beteiligten 
Kreditinstituten sicher deponiert. 

Die Bürgeraktion bedankt sicJi herzlich bei 
den Spendern dieser Woche, die die Gesamt- 
summe wieder näher an die .'50 000-Mark- 
Grenze gebracht haben. Die Spendenkonten bei 
den drei Langener Kreditinstituten sind aber 
noch sehr aufnahmefähig. 

Hier die Konten: Bezirkssparkasse Langen 
Kto.-Nr 211-50 11 11, I.angener Volksbank 
Kto.-Nr. .3.3 33 und Volk.sbank „Dreieich" 
eCJmbll. Kto.-Nr. 0 22 200. 

29. Spendenliste 
Übertrag 2R. Spendenliste 

2()fi Mitglieder d<\s Tanzclubs 
Blau-Gold e. V. Langen 

207. Ungenannt 

40.928,48 DM 
10,— $ 

250," 
500,- 

DM 
DM 

41.678,48 DM 
+ 10,— $ 

Kreistag tritt zusammen 
Zur zweiten I^sung und Beschlußfassung 

des diesjährigen Haushaltsplans wird sich der 
Offenbacher Kreistag am 8. März im Kreis- 
haus versammeln. Dies teilte heute Vorsitzen- 
der Muntzke mit. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

John Swift (Ncyerbraitun USA) singt am 
20. Februar 1973 

Im Rahmen der Konzertreiiie der Kunsl- 
gemeinde Langen findet am 20. Februar 1972, 
20 Uhr, im Kvangelischen Gemeindehaus Lan- 
gen. Bahnstr. 46. ein Gastspiel des interna- 
tional renommierten Sängers John Swift statt. 

Mit dem Temperament und der klanglichen 
Stimmeigenart seiner Ras.se bringt er allseits 
bekannte Musicals (My Fair Lady, West Side 
Story, Porgy und Bess) und Spirituals zu Ge- 
hör, am Flügel begleitet von Gerhard .lohan- 
nes. 

Diese ge.sangliche Darbietung wird in be- 
sonderem Maße sowohl Jugendliche als audi 
für moderne Musik interessierte Kreise an- 
sprechen. Der Eintrittspreis für Jugendlidie 
wurde aus diesem Grunde reduziert auf DM 
2.50, während für Erwach.sene DM 5.50 er- 
hoben wird. 
• Karten im Vorverkauf bei der Volksbank 
Dreielch, Langen, und, soweit noch vorhanden, 
am Konzertabend an der Abendkasse. 

pin zwei meisterhafte Etüdenzyclen; jeweils 
12 in op. 10 und op. 25. Alexander Böttcher 
versuchte mit der Auswahl von vier Stücken 
den großen Bogen dieser Etüden, die sich 
längst mit Recht in den Konzertsälen der ge- 
samten Welt etabliert haben, aufzureißen und 
die stürmische, ja schwärmerische Expressivi- 
tät des Komponisten transparent zu machen. 
Hieran schloß sich die Polonaise op. 53 in 
As-Dur, ein Stück, welches die Hörer zu Bra- 
vorufen veranlaßte. 

Nach der Pause setzte A. Böttcher das Pro- 
gramm mit der Ungarischen Rhapsodie Nr. 6 
in Es-Dur von Franz Llszt fort und bot zum 
Abschluß Ravels Alborada del Gracioso. 

Das Publikum belohnte den Künstler mit 
Applaus und erhielt als Zugaben noch drei 
Sätze von Sciabin, Bach und Debussy. 

Oskar Schneider 

Am Freitag, dem 25. Februar gastiert das 
Stadttheater Mainz mit der Kriminalkomödle 
von Peter Yeldham „Auf und davon" im gro- 
ßen Saal der TV-Tumhalle, Friedrich-Lud- 
wig-Jahn-Platz. Das Stüde hat eine Spiel- 
dauer von zwei Stunden, wird also kurz nach 
22 Uhr beendet sein. HUnzelkarten zum Preta 
von 4,— DM sind erhältlich bei Herrn Georg 
Nieder, Langen, WestendstraUe 43, Herrn Erldi 
Hamann, Langen, Darmstäditer Str, 61, Buch- 
handlung Politzer, Langen, Kesslerplatz 11, 
Elke Wa^er, Langen, Wemerplatz 8, Volka- 
bank „Dreieich", Frau Rumijold, Langen, Lu- 
therplatz 1—8. 
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OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 12. Fe- 
bruar, kann Frau Dorothea Groh. Bahnhof- 
stnPe 16. ihren 71. lind am Montag, dem 14. 
Februar 1972, Fiau Flisabeth Stai)p. Weiher- 
slraßp 5. ihren 70 neb\irt--tag feiern. Herz- 
lichen Gliiekmtnsrh. 

o Die Miillabfiihr kommt sehnn »m Mnnta«. 
D'e GemPindeverwaltung teilt mit. daß die 
Müllabfuhr in der kommenden Woche aus- 
nahmsweise bereits am Montag kommt. 

o Bei der OcmeinileverwaUnng kann Holz 
bestellt werden. Von Bürgermeister Z.immer 
w.ir zu erfahren daß bis zum 8. März Holz 
bestellt werden kann. 7,u haben sind F.iehen 
zum Preis von 15 Mark. Fichten für 15 Mark 
und Kiefern zu 13 Mark. Auch Buchenholz 
wird fiir 15 Mark pro ]\Teter abgegeben. 

o Närrische Tage in (»ffenthal. An den när- 
rischen Tagen ist auch in Offenthal fast Jeden 
Tag etwas los. TTeutp Abend findet im Sport- 
casino eine Kamevalsvcranstaltung der 
Schwimm'rauen statt, .^m .Samstag hat der 
FCO im Isenbureer Hof und der Geflügel- 
riiehtverein 1953 im „Darmstädter Hof" Ko- 
stümball. Am Montagabend hält die Gesangs- 
abteiUma der Susgo im Sportcasino ihre när- 
risc+ie Singstunde ab. Und am Fastnac^its- 
dienstact hat der AtTisikverein im „Darmstädter 
Hof" .seinen diesjährigen T.umpenball. Zu 
diesen Veranstaltungen wird herzlich einge- 
laden 

o Zweiter KinderRarlen soll am 1. Septem- 
ber eröffnet werden. Für den zweiten Kinder- 
garten in der Friedhofstraße hat die Ge- 
meindevcrtrotung in ihrer letzten Sitzung den 
Bau tmd die Vergabe beschlossen. F.r Ist für 
100 Kinder ausgelegt und wird in Fertigbau- 
weise en-ichtet. Am 1. September soll er in 
Betrieb genommen werden. 

o Stellungnahme der FWV zur Gehietsreform. 
Die Fraktion der Freien Wählervcreinigung in 
der Offenthaler Gemeindevertretung hat jetzt 
Stellung bezogen zu de m Modellvorschlag des 
Hessl.sehen Innenministers über die Gebiets- 
neugliedenmg. Die Stellungnahme, die von 
dem FWV-Gemeindevertreter Uwe Jensen in 
der letzten Gemeindevertretersitzung verlesen 
wurde, hatte u. a. folgenden Inhalt: „In sei- 
nem Modellvorschlag vom 12. November 1971 
hat der Herr Hessische Minister des Innern 
vorge.schlagen, aus der Stadt Dreieichenhain 
und den Gemeinden Götzenhain und Offen- 
thal eine Gemeindegruppe zu bilden. Unseres 
Wissens haben außer einem Gespräch der drei 
Bürgermei.ster am 24. November 1971 noch 
keine weiteren Verhandlungen zwi.schen den 
beteiligten Gemeinden stattgefunden. Die 
Fraktion der FWV ist der Meinung, daß es 
nicht erst durch Zusammenlegung bestehender 
Gemeinden zur Bildung sogenannter lei- 
Etung.sstarker Gemeinden kommer muß. um 
qualifizierte Ei-schließungs- und Versorgungs- 
funktionen erfüllen zu können. Vielmehr ha- 
ben die letzten Jahre bewiesen, daß auch eine 
eigenständige Gemeinde von der Größe und 
Struktur von Offenthal sehr wohl die ihr 
gestellten Aufgaben erfüllen kann. Wir kön- 
nen m't Nachdruck darauf hinweisen, daß 
der große Nachholbedarf an öffentlichen Ein- 
richtungen Zug um Zug abgebaut wurde. An- 
gefangen mit der Errichtung einer Friedhots- 
halle, der Anlegung zweier Kinderspielplätze, 
des Neubaus einer Kläranlage und des da- 
zugehörigen Sammlers, des vollständigen 
Straßenausbaus in den vorher schon bebauten 
und bewohnten Ort.sberelchen, der Versor- 
gung und Entsorgung und kompletten Er- 
schließung des Neubaugebietes Flur 6. dem 
Bau des neuen Feuerwehrhauses und dem 
Umbau des ehemaligen Schulgebäudes Feld- 
straße 23 in einen Kindergarten sind nur die 
wesentlichsten Projekte genannt, die in den 
letzten sieben bis acht Jahren in unserer Ge- 
meinde geschaffen wurden. 

Die Fraktion der FWV hat größte Beden- 
ken, daß bei einem Zusammenschluß der 
Stadt Dreieichenhain mit den Gemeinden 
Cötzenhain und Offenthal der Auftjau In dem 
dann nur notJi existierenden „Ortsteil Offen- 
thal" nicht mehr weiter so betrieben werden 
kann, wie er zuvor von Offenthal als eigen- 
ständiger Gemeinde gefördert wurde. Auch 
der durch die Grundzusammenlegung angeb- 
lich erreichbaren „Bürgemähe der Verwal- 
tung" stehen wir skeptisch gegenüber. Au- 
ßerdem befremdet uns die Formulierung in 
dem Schreiben des Hessischen Innenministers 
'n^fern. als es da heißt, daß in der gegen- 
wärtigen Pha.se der Gebietsreform, die der 
abschließenden Regelung vorausgeht, in Fort- 

führung der bisherigen Vorstellung, die Oe- 
bietsrefomi durch die Initiative der Gemein- 
den erreicht werden soll. Daraus läßt sic+i 
ablesen, daß wenn sich die betroffenen Ge- 
meinden r^irht freiwillig zusammenfinden, 
der Zusammenschluß abschließend ge.setzlich 
verfügt werden soll. Die.se Ankündiguniren 
decken sich nicht mit den Aussagen führender 
I.ande.spolitiker. So hat der Hessi.sche Mi- 
nisterpiäsldent Osswald wiederholt betont, 
daß die Modeiipinnung des Landes keine ab- 
solute Verbindlichkeit für die betroffenen 
Gemeinden habe. Es könne nicht über den 
Kopf der Bürger hinweg entschieden werden, 
•sondern wenn die landesge.setzliche Regelung 
erfolgt, dann würden neben dem Vorsdilag 
des I.andes auch die Vorschläge des Kreise.s 
wie der Gemeinde besprochen. In diesem Zu- 
sammenhang begrüßten wir den Vorschlag 
des Krei.ses Offenbac+i aus der .lahresmitte 71, 
wonach im Kreis Offenbach eine Zusammen- 
legung von Gemeinden nicht erforderlich ist. 
Trotz der mittlerweile vom Innenminister 
eingegangenen Modellvorschläge für unseren 
Bereich wurde vom Kreistag im Dezember 
diese Stellungnahme aus der .lahresmitte 71 
bestätigt. Die Fraktion der Freien Wähler- 
vereinigung schließt sich dieser Meinung für 
den Bereich der Gemeinde Offenthal an und 
wird sich mit aller Entschiedenheit auch ge- 
gen eine gesetzlich — das heißt zwang.swei.se — 
Zu.sammenlegung mit anderen Städten und 
Gemeinden wehren. 

ERZHAUSEN 
ez Zur .Jahreshauptversammlung des SPD- 

ortsvereins begrüßte Vorsitzender Karl Heinz 
im „Erzhäuser Hof" zahlreiche Mitglieder und 
Ro.semarie Wrede vom Unterbezirksvor.stand 
Darmstadt-I.and, die in Vertretung von MdL 
Hch. Baumann gekommen war und ein Kurz- 
referat über die Frauenarbeit hielt. Nach dem 
Gedenken an die verstorbenen Mitglieder Ph. 
I,otz, Heinz Deußer, Jakob Krumb und dem 
Protokoll von Schriftführer Albert Breidert 
erläuterte der Vorsitzende den Geschäftsbe- 
richt.. Er betonte, daß bei der Gebiets- und 
Verwaltungsrcform Erzhausen Eigenständig- 
keit behalte. Interes.se müsse auf die im Jahre 
1972 stattfindenden Kommunalwahlen gelenkt 
werden. Es gelte anstatt 19 nunmehr 31 Ge- 
moindevertreter zu wählen. — Der Ka.ssen- 
bericht des Rechners Hans Berbert ließ eine 
zufriedenstellende Finanzlage erkennen. Un- 
terkassierer Alfred Becker wurde für seine 
aufopfernde Tätigkeit gedankt. Als Revisor 
bescheinigte Helmut Christ dem Rechner ein- 
wandfreie Buch- und Kassenführung. Entla- 
stung des Vorstandes wurde einstimmig erteilt. 
Fraktionsvorsitzender Alijert Müller betonte, 
daß mit dem Kindergarten ein Schmuckstück 
geschaffen wurde, welches über die Orts- 
grenzen hinaus Anerkennung gefunden habe. 
Weiterhin beleuchtete er örtliche Proi)leme 
und begründete, weshalb ein Antrag der ev. 
Kirchengemeinde zur Gewährung eines Zu- 
schusses für die Renovierung des Pfarrhauses 
abgelehnt wurde. Zunächst müsse der Beweis 
zur Baula.stverpflichtung erbradit werden. Der 
Abschluß eines Erdgaskonzessionsvertrags mit 
der Südhe.ss. Gas- und Wasser-AG, Darm- 
stadt sei nidit zuletzt an der Verpflichtung 
gescheitert, bei Kündigung die Versorgungsan- 
lagen käuflich erwerben zu müs.sen. Ferner 
wurden Vorhaben, wie Flächennutzungsplan, 
Errichtung eines 3. Sportfeldes, Errichtung 
eines Kinderspielplatzes auf dem jetzigen 
Kerbplatz und die Ortsgrabenverrohrung iie- 
handelt. Die Erweiterung des Flugplatzes 
Egel.sbach wurde eingehend diskutiert. Dabei 
wurde folgende Resolution einstimmig ange- 
nommen: „Die Versammlung beauftragt iiire 
Mandatsträger in den Gemeindeorganen, alle 
möglichen Mittel einzu.setzen, um eine Aus- 
weitung des Flugplatzes Egelsbac+i in den Ge- 
markungsbereich Erzhausen zu verhindern." — 
Die Vorstandswahl stand unter Leitung von 
Konrad Becker. Besonderer Dank wurde den 
nicht mehr kandidierenden 1. Vors. Karl Heinz 
und 2. Vors. Heiner Keil für die geleistete Ar- 
beit zuteil, verbunden mit dem Wunsch, wei- 
terhin aktiv zur Sache zu stehen. Die geheime 
Wahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzender 
Albert Leyer, 2. Vorsitzender Heinz Weijer, 
Rechner Hans Berbert, Schriftführer Albert 
Breidert, Beisitzer Horst Deusinger, Valentin 
Lötz, Albert Jost, Frank Götz, Heinz Lenz und 
Philipp Werkmann. Kraft Amtes gehören dem 
Vorstand der Gemeindevertretungsvorsitzende 
Franz Grimm, der Fraktionsvorsitzende Albeii: 
Müller und der Ehrenvorsitzende Konrad Bek- 
ker an. 

ez A|if der Jahreshauptversammiunic des 
Obst- u. Gartenbanvereins im Gasthaus „Zur 
Ludwigshalle" begrüßte Vorsitzender Albert 
Lötz niehr als 50 Mitglieder. Nach dem Proto- 

koll von Schriftführer Heinrich I/itz gab Vor- 
sitzender Lötz seinen Jahresbericht. Mehrere 
Vorträge wurden gehalten, insbe.sondere einer 
von Studienrat Hans Schmidt, bei dem mehr 
als lOO Gäste anwe.send waren. Dank galt 
auch Georg Becker fiir seinen Vortrag über 
eine Afrika-Safari. Wilhelm Köhres gab einen 
Beric4it über die ge.schaffenen und not geplan- 
ten Rimdwege, 1972 sollen in der Hardt die 
ersten Bimke aufgestellt werdc>n. Sollte die 
Unterstützung der Nachbargemeinden erfol- 
gen. kann mit der Ubergabe der Hardt-Rund- 
wege in diesem .Tahr gerechnet werden. Vor- 
standsehrenmitglied Karl Klink, wurde für 
regelmäßigen Besuch der Vorstand5isit.''imgen 
Pin kleines Buchgeschenk überreicht. Fiir d'e 
Verwaltimg von Geräten imd Inventar wiihl!o> 
die Versammlung als -Schatzmeister Georg 
Schneider einstimmig. Heinz Deußer kam in 
den Vergnügungsausschuß. Der Kassenbericht 
von Heinz Köhres fand die volle Ztistimmimi; 
der Versammlung, neuer Kassenprüfc-r winde 
Heinrich Steckenreuter. Vorsitzende I.otz gab 
bekannt, daß in diesem Jah>- Ehrenvorsitzen- 
der Johann Köhres auf ein 50i,ihriges Ver- 
Pinsjiibiläum zurücJtblicken knnn, .Außerdem 
können Karl Köhres. Johann Hr.'nz. T.udwig 
Haaß. Friedrich T,otz, Konrad Becker. Knrt 
Kisselbacii. Hc^inrich Mertz imd Friedrich 
Breidert Ihr 25jShrig<N .lubilätim feiern Die 
Ehrungen dieser Jnbilare findet zum Fami- 
lienabend am 11. März im Gasthaus ..Zur 
Linde" statt. Der Kreisverhandstag findet am 
19. März um 9 ITir In Erzhausen G.nsthaus 
,.Zur Ludwigshalle" statt. Für den Vereinsaus- 
flug ist der 24. .luni oder I. .Tuli vorgesehen. 

ez Zum Allsklang der närrischen Saison 
wird die .Sncrtvereinigung Erzhausen noch 
drei karnevalistische Veranstaltimeen durch- 
führen: FiißballenTiaskenball am Samstag (12.) 
um 20.11 Uhr unter dem Motto ..Der Hammer 
unterm Rock .... die Fußballdamen laden 
ein" mit Preisverteilung. Es spielt das ..Poyal- 
Kn.semble". Am .Sonntag fl3.1 kommen die 
Kleinsten zum Kindermaskenball mit f^ber- 
raschungen (Beginn 15 Uhr). Höhepunkt die- 
-ser .Saison wird der allseits beliebte Rosen- 
montagsball. Auch hier mit närrischen Ein- 
lagen. Beginn 20 tt Uhr. SämtlicJie Veranstal- 
tungen .sind im geschmückten Saal des Si«irt- 
heimes. 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

Haarpflege zu Hause 
Wenn Sie gern zu Hause Ihre Haare 
waschen und einlegen, dann sind Sie bei 
uns die richtige Kundin. Bei einem Besuch 
im Lady Haarstudio werden Sie nicht nur 
individuell beraten, sondern bekommen 
auch Tips für Ihre persönliche Haarpflege 
Alles was für Ihre ..selbstgemachte' Frisur 
wichtig ist — der gute Haarschnitt. Und 
den bekommen Sie bei uns Vom Chef. 
Bis bald im 

Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 
übrigens: Wir arbeiten auf Anmeldung: 
Geschäftszelten) 
Df. — Fr. 8.30 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 8.00 — 16.00 Uhr durchgehend 

NachholsDiel der EgcIsbacHer 

Fußballer am Samstag 
Am Ka,«;tnncht.sam«;taR müssen rlip Schwarz- 

weißen ihr vor 14 Tajicn ausgefallenes Spiel 
pcRen den SV Bischofsheim nachholen. Die 
Bischof.sheimpr. sestützt auf ihre Routiniers 
Kleinhöhl und Sieben, beide ehemalige Ver- 
tragsspieler. v/erden sither mit allen Mitteln 
versuchen zumindest einen Punkt am Ber- 
liner Platz 7U erringen. Man sollte sich also 
im Ewl-^baf+ier Team klar darüber sein, daß 
nur mit äußerster Konzentration der Sieg 
mö;»lich ist. Aber die Schwarzweißen werden 
sich sicher nicht die Fasfnachtstnee verder- 
ben la.ssen wollen, imd doment.sprechend ein 
Kutps Spiel liefern. 

Per SpielboEjinn ist bereits iim 14.30 Uhr. 
Die Rc.ser\'e beginnt um 12.45 T'hr. 

Kirchlinbe Nachrichten 
Sonntag, den 13. Tebriiar 1972 (Kstomihi) 
Stadlkirche 
9 "0 Uhr: Gotti .sdienst (Pfr. Kretzer) 

PredigtIext: 1. Kor. 
II 15 Uhr: Kindergottesdien.st 
Gemeindehau.s. Rahnstraßr 4fi 
9.^0 lihr: Gottesdien.st (Pfr Stefani) 
PredigUext: 1. Kor. 1. 18—25 

11 15 Uhr: Kindergoltesdienst 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
.lohanneskapelle, rarl-l'lrich-StraRe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Kor. 1, 18—25 
11.00 Illir: Kindergotte.sdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 13. 2. 1972: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 15. 2. 1972: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapn.stolisrlie Kirche 
Sonntag. 9.,30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Plastikbeutel mit Leichenteilen 
Im Kreis Karlsruhe fand am Mittwoch- 

abend ein .Tagdaufseher in einem Waldstüdl 
einen Plastiksack, der men.schliche Leichen- 
teile enthielt. Zuvor hatte der Jagdaufseher 
einen Mann und eine Frau beobachtet, dia 
sich an der Fundstelle zu .schaffen machten, 
Sie fuhren In einem Auto mit Damistiidter 
Nummer davon. Am Donnerstag fand ein Au- 
tofahrer auf einem Autobahnparkplatz bei 
Viernheim eine Reisetasche, in der sich In 
einem Plastikbeutel der Kopf imd zwei Arme 
eines Mannes befanden. Die Polizei vermutet 
einen Zusammenhang zwischen beiden Fun- 
don. 

Amtliche Bekanntmachung 
BKITRACiSORDNUNC; 

fiir die Benutzung der Kindertagesstätten 
der Stadt I.angen 

§ I 
(1) Für die Benutzung der städtischen Kin- 

dertagesstätten gemiiß der Benutzungsordnung 
vom 17. 12. 1958 erhebt die Stadt Langen einen 
B(*itrag von 35.— DM monatlich. 

(2) Für jedes weitere Kind einer Familie, 
das die städti.schen Kindertage.sstätten be* 
sucht, ermäßigt sich der Beitrag auf die Hälfte, 

(3) .Todes Kind erhält täglich kostenlos ein 
Milch- oder Teegetränk. 

§ 2 
(1) Beitragsschuldner sind die gesetzlichen 

Vertreter bzw. die Krz.iehungsberechtigten. 
(2) Der Beitrag ist bis spätestens 10. dos 

laufenden Monats für den vollen Monat auf 
eines der Überweisungskonlen der Stadtka.sse 
Landen einzuzahlen oder im Abbuchungsver- 
fahren zu entrichten. 

(3) Kinder können nur bis zum 25. eines 
Monjits zum MonatsschluR vom Besuch der 
städtischen Kindertage.sstätten abgemeldert 
werden. Der Beitrag ist auch bei einem Aus- 
scheiden vor dem Monatsende für den ganzen 
Monat zu zahlen. 

Eine Abmeldung zur Hälfte des Betreuungs- 
monats muO bis zum 10. des betreffenden Mo- 
nast vorgenommen werden. 

Bei einem Ausscheiden bis zum 15. eines 
Monats wird der halbe Monatsboitrag erho- 
ben. 

§ 3 
In Härtefällen kann der Magistrat auf 

schriftlichen Antrag Zahlungserleichterungen 
du!'<h Ermäßigung oder Erlaß des Beitrages 
gewähren. 

§ 4 
Diese Beitrafisordnung tritt rückwirkend am 

1. 1. 1972 in Kraft. 
Langen, den 9. Februar 1972 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Bekanntmachung 
Wir machen darauf aufmerksam, daß am 

Dienstag, dem 15. Februar 1972, unser Betrieb 
geschlossoi bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafta- 
dienst der Stadtv/erke Langen GmbH bed 
Störungsfällen sofort zur Verfügung steht. 

Langen, den 9. Februar 1972 
Stsdtwerke Langen GmbH 

Ganz einfach deshalb, weil 

die Sparer von heute 

morgen besser leben, ist Sparen 

das Gegenteil von Geiz. 

Sparen ist das 

Gegenteil 

\on Geiz. 

B E Z I RKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 - mündelticher 
Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - BahnstraBe 122 • Oberlinden Ladenzentrum - Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 

V 
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Geld zurück - Einspruch möglich Aus der Welt des Films 

Obwohl PS in (lii scm Jahr möglich Ist, die 
Anir:'i;;i' ^luf I.f)hiiKtriipr-.IahrrsiiiisRlci(h bis 
7.1111 2. M.II in72 /n stellen, werden besonders 
Kihi:e diese Arbeit sihnn zu .[ahresanfiing er- 
ledii^en. l'ald werden (le-.hfdb die ersten An- 
tr.i:;e be.irheitet »ind an-/.ihliinn.sreif sein, 

i'iir das Kinanziimt ist der Kall mit der Aus- 
zaldun« erlediRt. II.il es aufMnind der einwe- 
reichten l'ntiTlat'.i-n dem Antrag des .Sleuer- 
priichliKen in vnliem Uinfant; slalli?'ceben, 
brauehl es nur das Cleld zu iiheiweiseti und 
keinen lii'son^ieren schriflliclien Tieseheid und 
vor allem ke'ne Heeh'smittell)elehrunK beizu- 
fn n. 

i)er ! UHii rpfliehli'^e muß siih diesen He- 
reitinuii "II dl Finanzamtes al)er niehl unbe- 
(luiKt :lri ;<hllefk'n. Vielleicht hatte er sich eine 
litihi re lliKkerstatturi« auNiterechnet. In die- 
SI Ml Kall kann er sich innerhall) eines Monats 
n^uii dem f;eldeiiu:ani; mit seinem I'inanzantt 
In V'erhindun;; si l/en Innerhalb dieser Krist 
ist Kinsprueh einzidi-^en, sollen die Hechte ge- 
wahrt l)l: it)en. Die einmonatige Kinspruchsfrist 
bi-ninnt also mit dem /uHan« der 7.ahlunK, 
ohne dali dies dem Steuerpflii-htiKen eiKens 
niiti4eteill wird 

Anders ist es bei einer Ablehnunß des An- 
trages auf Lohnsteuer-JahresausRlelch. Sidbst 
wenn sie nur teilweise erfolßt, muß das Fi- 
nanzamt einen schriftlichen Bescheid mit 
llechtsmiitelbelehrunR erteilen. In diesem Fall 
bcKinnt — bei ÜbersendunR mit einfachem 
Brief — die einmonatiRe F.inspruchsfrist mit 
Ablauf des dritten TaRes nach AufRabe zur 
Post (der dem Datum der AusstellunR des Be- 
scheides entspricht). 

Wie weit ein Kinspruch zwedcmäßiR er- 
scheint, läßt sich natürlich nur im Kinzelfall 
beurteilen. IläufiR weiß bereits der Lohn- 
buchhalter des Betriebes Bescheid. Aber auch 
das Finanzamt ist zur sadilichen Auskunft ver- 
pflichtet. 

Ks empfiehlt sich übriRens, die RückzahlunR 
vom Finanzamt .sofort nach ?;int;anR vom 
Ix>hn- odiT (".i'halts- auf das Sparkonto zu 
ülierweisen. Dadurch katm vermieden werden, 
daß die.ses „zusiitztiche" (leid zu schnell imd 
voreiliR verbraudit wird. Auf dem .Sparkonto 
Ist dieses (leid sichir und zinsbrinRend an- 
ReleRt, bis eine sinnvolle Verwendung Refun- 
(len wunle — wenn man das Pield nicht Rieich 
auf <lem Konto läßt, wo es sich weiter verzinst 
und damit vermehrt. 

»Der Waid ist für alle da« 
llrssisrhrs l'orslamt l.uniirn weist auf \\ alderhaltunR hin 

..Von üllil) bis ütTll wurde in IIes.sen eine 
wälflfliiche von 2r>:tri Hektar in Kau- und Ver- 
k' hrsflache sowie anderweitiRi' Nutzung uni- 
ßi wandi lt", stellt Überforstmeister .loachim 
l.ütkeniani. vom He.ssischen Porstamt l.an.Ren 
fest, der uns auf die NotwendiRkeit der Wald- 
crhaltunR in der Nähe von SiedlunRen hin- 
weist: „Der Wald ist für alle di>!" F.s Reite, 
fiir Feierabend- und Wocheiu>nderholunR 
stadtnahe WaldRcbiete sinnvoll als erholsame 
Clrünflachen auszuRe.stallen. 

Der Forstfachmann stellt fest, daß zwar 
g. Renüber der verlorenen Wald flache von 263.') 
Hektar in He.ssen 5241) Hektar neu aufReforstet 
worilen sind, doch könnte dic.se KntwicklunR 
„trotz positiver Waldbilanz raumordneri.sch 
nicht befriediRen". Die Waldabnahme .sei fast 
au.sschließli(.+i in der näheren UmgebunR uer 
Städte und .SiedlunRen erfolgt, wo der Wald 
zu Schutz- und ErholuHRszwecken am notiR- 
sten ist und vielerorts unbetlinRt erhalten 
wi rdeti muß. 

Der Oberforstmeister weist auf eii;e Schrift 
der Ilessi.schen l.andesanstalt für Umwelt in 
Wiesijaden mit dem Titi'l „F.rholunR im stadt- 
nahen Wald" hin. 

Klares Trinkwasser und reine l.uft 
F.inige (JrundRedanki'n über die Notwendig- 

keit der WalderhaltunR gerade in un.seren Be- 

Steuererhöhungen über die 
Hintertreppe 

Sl'l) Itipl keinen '/Aoeifel an Rückzahlung 
des Konjunktnrzusclilaprs 

.Mit Befremden hat der wirtschaftspoliti- 
sche Au.sschuß der Sozialdemokraten des 
Kiel.ses Dffenbach auf eine Äußerung des 
C'DU-AhRoonlneten Albert I.eicht reagiert, von 
einer Huckzahliing des Konjunkturzuschlages 
ai)i;u.sehen. l.eichi, der als llaushalt.sexperte 
ül)er einigen Finfiuß in der CDU CSU-Bun- 
disiagsfraktion verfügt, hatte in einem Bei- 
trag der Zeitschrift „IJialog" empfohlen, die 
aus dem Konjunkturzu.schlag angesammelten 
Mittel nicht zurückzuzahlen, sondern zur Fi- 
nanz-ierung öffentlicher Investitionen zu ver- 
wenden. 

Da die Kückzahlung des Konjunkturzu- 
gchlages gesotzlich zugesichert ist, komme die- 
se Empfehlung einer Aufforderung zum Ge- 
«etzesbruch gleich, erläuterte der Presserefe- 
rent der SPD, W. Steinmetz, darin wäre ein 
grober Vertrauensbruch gegenüber dem Steu- 
erzahler zu sehen. Gerade die CDU CSU habe 
bei der Beratung und Verabschiedung des 
Gesetzes über den Konjunkturzuschlag der 
Bundesregierung immer wieder unterstellt, 
sie wolle die Verpflichtung zur Rückzahlung 
später aufheben. Heute sei festzustellen, daß 
Bundesregierung und Koalitionsparteien zu 
Ihrem Wort stehen, während ein einflußreiches 
Mitglied der Unionsfraktion zum Wort- und 
Gesetzesbruch aufruft. Dieses Verhalten wer- 
fe die Frage nacii der Ehrlichkeit und Glaub- 
würdigkeit der politischen Aussagen der Op- 
position auf. Die Sozialdemokraten jedenfalls 
lehnten derartige Steuerhöhungen „über die 
Hintertreppe" entschieden ab. 

reichen werden durch den Forstfachmann 
nahegebracht. Der kostbare I^ebensraum vi'r- 
pflichte zu sinnvoer Nutzung. Als Lebens- 
grundlaqe ist di-r Wald von großer BedeutunR. 
Denn klares, schmackhaftes Trinkwa.s.ser und 
reine aromtische l.uft sind der besondere 
Heichtum einer bewaldeten f.andschaft. Der 
vielschichtiRe, artenreiche und naturnahe Wald 
bereichert die Landschaft und sichert eine ge- 
sunde Umwelt. 

Die BewirtschaftunR des Waldes sichert glei- 
chermaßen seine llolzerzeugung wie auch 
seine kulturellen Funktionen. Nur gesunder 
Wald erfüllt in weitgehender Wei.se .seine viel- 
fältigen Aufgaben gegenül>er Mensch und 
I.andschafl, Das biologische (ileichgewiclit <ler 
Wechselbezic'hungen zwischen Pflanzen, Tie- 
ren und ihrem Lebensraum Wald muß ge- 
schützt werden, 

Vi)r ungereililfertiRtcn Ansprüchen scliülzcn 
Stadtnaher Wald wurde zum .selbstverständ- 

lichen Ziel des im .Mllag iiberforderten und 
in .seini'ni Lebensraum beengten Menschen. 
Der Wald muß daher be.sonders in Stadtnahe 
dringend vor nicht gerechtfertigten Ansprü- 
chen geschützt wi rilen. 

Es wird betont, daß eine sinnvolle Bauleit- 
planung der Stätite und Gemeinden den stafll- 
nahen F.rholungswald integriert, indem ! ie 
Wohngebiete und Wald unter Einbeziehung 
städti.scher (Irünliiiehen miteinander verbindet. 
In den Übergangszonen erwarten den Bürger 
Freizeit- und Erholungsanlagen. die siili h.ir- 
monisch in ilie land.scliaftliehen (;i'Ri"l)eiiheiten 
einfügen. 

Neun Naliirparks in Hessen 
Der Wald bietet als bevorzugter Krholungs- 

raum neben .seinen natürlichen Vorzügen un- 
ter anderem .Spiel- und Hastplät/e. Wege, 
Bänke, Ijegewiesen und Ruhezonen, Sein Be- 
such wini somit für viele Menschen zum fe- 
sten Bestandteil ihres -Mltags. In He.ssen gibt 
es neun Natuipark.s, die 27 Prozent der Lan- 
desfläche einnehmen. 

Kivaien unter roter Sonne (UT). Vier Ao n- 
teurer kennen nur ein Ziel: fjold und Rae'ie. 
Ein heißer Film mit explosiven Waffen. K n 
japanischer Samurai wird in den West< n ver- 
schlagen und gerät In einen Guldraub. Mit 
dem Bandenboß, der von seinen Leuten um 
seinen Anteil betrogen wurde, geht er auf die 
Jagd nach den Gang.stern. Abenteuerlich ist 
der WeR durcii die Wüste, Refährlich ist der 
Kampf mit einer mexikanischen Räuberbande. 
/.wielichtiR sind die Frauen, die den Weg der 
br'iden Rächer kreuzen und grau.sam ist ein 
Gemetzel bei einem Indianerüberfall. Die 
Stunde der Entsc+ieidung naht auf einer al)- 
Ri'legenen H.izienda. — Der Regi.s.seur des 
Films denkt nictit daran, auf die Nerven der 
Zuschauer Rücksicht zu nehmen. 

Der Tod in Venedig (Lichtburg). Ein Mei- 
sterwerk der Filmkunst nadi einer Novelle 
von Thomas Mann Fin alternder Dirigent und 
Komponist sucht in Venedig Erholung und Ent- 
spannung. In seinem Hotel w.iii it auch ein 
junger Mann, der den Komponisten wegen sei- 
ner vollkommenen Schönheit anzieht. In der 
driickenden .Schwüle des .Sirocco führt er ima- 
ginäre Gespräche mit einem fernen Freund, 
um das aufkommende Schulrigt fühl wegen der 
Lii'be zu einem Mann zu bekämpfen. Aber das 
Gefühl ist .stärker. Alles Ttm und Trachten 
ist darauf abgerichtet, den jungen Mar.n zu 
.sehen. Auch eine Choleraepidemie bewegt ihn 
nicht zur Abreise, bis er schließlich am Strand 
tot aufgefunden wird. 

Klavierabend - Alexander Böttcher 

Mit einem von Mozart bis Ravel umfassen- 
den Programm gestaltete Alexander Böttcher, 
in Odessa gebürtig, seit seinem fünften Le- 
bensjahr klavierspielend und laut Programm- 
heft mit inzwischen vielen Auszeichnungen 
und Preisen geehrt, den Klavierabend der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen. 

Zu hören waren die von Mozart auf ein 
französisches Kinderlied geschriebenen Va- 
riationen, bei uns bekannt geworden unter 
dem Titel „Morgen kommt der Weihnachts- 
mann". In der Art und Weise der dynamisdien 
Nuancierung und der für Mozartspitl unver- 
wechselbaren Anschlagstechnik erkennt man 
hierbei sofort die pianistischen und interpre- 
tatorischen Fähigkeiten des Vortragenden. 

Mit eingangs pathetisch-kraftvollem Zu- 
griff folgte Beethovens e-moll Sonate op. 90. 
Mit großer Leidenschaft schrieb Frid^ric Cho- 

Rrutal ist iler Western-Ranrtit und stolz der 
Saiiiurui. Kin ungleiches (irspunn auf der Jagd 
nach Kache. (Aus ..Kivaien unter roter Sonne"). 

Wieder 750,— Mark für die BUrgeraktic 
Langener Hallenbad 

Am IR, Juli 1971 
wurde die erste Spen- 

denliste der Bürger- 
aktion Langener lial- 
lenbad, die mit 13.9!)0 
DM abschloß, in der 
LZ veröffentlicht. Der 
.Spendenzufluß hielt 
seit dle.ser Zeit ent- 
gegen einzelnen pes- 
simisti.schen Progno- 
sen rege an (alleine 
die letzten 5 Spen- 

denlisten verzeichneten 3 500 Mark) und wird 
auch im I-aufe der nächsten Monate sicher 
nicht versiegen. Dieser beachtliche Spenden- 
einganR gibt allen denjenigen Recht, die die 
Ziele der BürReraktlon von Anfang an un- 
terstützt haben 

Es sollte auch einmal erwähnt werden, daß 
von den bisher eingegangenen Spenden noch 
kein einziger Pfennig für entstandene Ausla- 
Ren abgezweigt wurde. Die bisher eingegan- 
genen Spenden sind bei den drei beteiligten 
Kreditinstituten .sicher deponiert. 

Die Bürgeraktion bedankt sich herzlich bei 
den Spenclern dieser Woche, die die Gesamt- 
summe wieder näher an die 50 000-Mark- 
Grenze gebracht haben. Die Spendenkonten bei 
den drei Langener Kreditinstituten sind aber 
noch sehr aufnahmefähig. 

Iiier die Konten: Bezirkssparkasse Langen 
Kto.-Nr. 211-.50 11 11, Langener Volk.sbank 
Kto.-Nr. 33 33 und Volk.sbank „Dreieich" 
eGmbll. Kto.-Nr, 0 22 200, 

29. Spendenliste 
Übertrag 2B, Spendenliste 

21(1 MltRlieder des Tanzclubs 
Blau-Gold e, V. Langen 

207, Ungenannt 

40,928,48 DM 
10,— $ 

250,— DM 
500,— DM 

41,078.48 DM 
-t- 10,— $ 

Kreistag tritt zusammen 
Zur zweiten Lesung und Besehlußfa.ssung 

des die.sjährigen Ilau.shaltsplans wird sich der 
Offenbacher Kreistag am 8, März im Kreis- 
haus versammeln. Dies teilte heute Vorsitzen- 
der Muntzke mit. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kuiturgemeinde 
Langen 

Jnhn Swift (Neqerbraiton USA) sinqt am 
20. Februar 1972 

Im Rahmen der Konzertreihe der Kunsl- 
gemeinde I.angen findet am 20, Februar 1972, 
20 Uhr, im Evangelischen Gemeindehaus Lan- 
gen, Bahnstr. 46. ein Gastspiel des interna- 
tional renommierten Sängers John Swift statt. 

Mit dem Temperament und der klanglichen 
Stimmeigenart seiner Ras.se bringt er allseits 
bekannte Musicals (My Fair Lady, West Side 
Story, Porgy und Be.ss) und Spirituals zu Ge- 
hör, am Flügel begleitet von Gerhard Johan- 
nes. 

Diese gesangliche Darbietung wird in be- 
sonderem Maße sowohl Jugendliche als auch 
für moderne Musik Interessierte Kreise an- 
sprechen. Der Eintrittspreis für Jugendliche 
wurde aus diesem Grunde reduziert auf DM 
2.50, während für Erwachsene DM 5.50 er- 
hoben wird. 
• Karten im Vorverkauf bei der Volksbank 
Dreieich, Langen, und, soweit noch vorhanden, 
am Konzertabend an der Abendkasse. 

pin zwei meisterhafte Etüdenzyclen; jeweils 
12 in op. 10 und op. 25 Alexander Böttcher 
ver.suchte mit der Auswahl von vier Stücken 
den großen Bogen dieser Etüden, die sich 
längst mit Recht in den Konzertsälen der ge- 
samten Welt etabliert haben, aufzureißen und 
die stürmische, ja schwärmerische Expressivi- 
tät des Komponisten transparent zu machen. 
Hieran schloß sich die Polonaise op. 53 in 
As-Dur, ein Stück, welches die Hörer zu Bra- 
vorufen veranlaßte. 

Nach der Pause setzte A. Böttcher das Pro- 
gramm mit der Ungarisdien Rhapsodie Nr. 6 
in Es-Dur von Franz Liszt fort und bot zum 
Abschluß Havels Alborada del Gracioso. 

Das Publikum belohnte den Künstler mit 
Applaus und erhielt als Zugaben nodi drei 
Sätze von Sciabin, Badi und Debussy. 

Oskar S^neider 

Am Freitag, dem 25. Februar gastiert das 
Stadttneater Mainz mit der Kriminalkomödie 
von Peter Yeldham „Auf und davon" im gro- 
ßen Saal der TV-Tumhalle, Friecirich-Lud- 
wi£-Jahn-Platz. Das Stüde hat eine Spiel- 
dauer von zwei Stimden, wird also kurz nadi 
22 Uhr beendet sein. Einzelkarten zum Preis 
von 4,— DM sind erhältlidi bei Herrn Georg 
Nieder, Langen, Westendstraße 43, Herrn Eri(£ 
Hamann, Langen, Darmstädter Str. 61, Buch- 
handltmg Politzer, Langen, Kesslerplatz 11, 
Elke Wagner, Langen, Wemerplatz 8, Volks- 
bank „Dreieich", Frau Rumbold, Langen, Lu- 
therplatz 1—8. 

an diesem Wochenende 

Kinder- 

Strumpfhosen 

Größe 1-12, Helanca 
normal 5.50 

Rüttgers Club Sekt K R E P P E L 
3gg gefüllt .OC 

• 3 Stück J 
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OFFENTHAL 

o Wir (sratuliercn. Am Stimsl.ig, dem 12, Fe- 
bruar, kann Frau Dorothea Groh. Bahnhof- 
str.nße 16, ihren 7t, und am Montag, dem 14. 
Februar 1972, Flau Flisabeth Stapp. Weiher- 
Straße 5. ihren 70 Oeburtstag feiern. Herz- 
lichen Glilckminsrh. 

o Die IMiillabfiihr kommt schon am Mnnta*. 
D'e Clemeindeverwaltung teilt mit. daß die 
Müllabfuhr in der kommenden Woche aus- 
nahmsweise bereits am Montag kommt. 

o Bei der GemefndevcrwaKnng kann Holz 
bestellt werden. Von Bürgermeister 7,immer 
war zu erfahren, daß bis zum 8. März Holz 
bestellt werden kann. Zu haben sind F.ichen 
zum Preis von 15 ^Tark. Fichten für 15 Mark 
und Kiefern zu 1.1 Mark, Auch Buchenholz 
wiH für IS Mark pro Meter abgegeben. 

o Närrische Tage in Offenthal. An den när- 
rischen Tagen ist ?uch in Offenthal fast .ieden 
Tag etwas los. Tieute Abend findet im Sport- 
casino eine Karnevalsveran«taltung der 
Sch'.vimmfrauen statt. .Am Sam.stag hat der 
FCO im Tsenbin'ger Hof und der Geflügel- 
zucht verein I95S im „Darmstädter Hof" Ko- 
stümball. Am Montagabend hält die Gesangs- 
abteiluns der Susgo Im Sportcasino ihre när- 
rische Singstunde ab. Und am Fastna^ts- 
dienstaü hat der Mtisikverein im „Darmstädter 
Hof" seinen diesi.ährigen T.umpenball, Zu 
diesen Veran.staltungen wird herzlich einge- 
laden 

n Zweiter Kindergarten soll am 1. Septem- 
ber eröffnet werden. Für den zweiten Kinder- 
garten in der Friedhofstraße hat die Ge- 
meindevertretung in ihrer letzten Sitzung den 
Bau und die Vergabe beschlossen. F,r ist für 
100 Kinder ausgelegt und wird in Fertigbau- 
welse erriditet. Am 1, September soll er In 
Betrieb genommen werden, 

o Stellungnahme der FWV zur Gebietsreform. 
Die Fraktion der Freien VVählervereinigung in 
der Offenthaler Gemeindevertretung hat jetzt 
Stellung bezogen zu dem Modellvorschlag des 
Hessischen Innenministers über die Gebiets- 
neu.gliederung. Die Stellungnahme, die von 
dem FWV-Gemeindcwertreter Uwe .Tensen in 
der letzten Gemeindevertretersitzung vcrle.sen 
wurde, hatte u. a. folRenden Inhalt: „In sei- 
nem Modellvor.schlag vom 12. November 1971 
hat der Herr He,s,si.sche Minister des Innern 
vorge,schlaKen, aus der Stadt Dreieichenhain 
und den Gemeinden Götzenhain und Offen- 
thal eine Gemclndegruppe zu bilden. Unseres 
Wissens haben außer einem Gespräch der drei 
Bürgermeister am 24, November 1971 noch 
keine weiteren Verhandlungen zwischen den 
beteiligten Gemeinden stattgefunden. Die 
Fraktion der FWV ist der Meinung, daß es 
nicht erst durch Zusammenlegung bestehender 
Gemeinden zur Bildung sogenannter lei- 
stungsstarker Gemeinden kommen muß, um 
qualifizierte Erschließungs- und Ver.sorgungs- 
funktionen erfüllen zu können. Vielmehr ha- 
ben die letzten Jahre bewie.sen. daß auch eine 
eigenständige Gemeinde von der Größe und 
Struktur von Offc^nthal sehr wohl die ihr 
gestelltc>n Aufgaben erfüllen kann. Wir kön- 
nen mit Nachdruck darauf hinweisen, daß 
der große Nachholbedarf an öffentlichen Ein- 
richtungen Zug um Zug abgebaut wurde. An- 
gefangen mit der Errichtung einer Friedhofs- 
halle. der Anlegung zweier Kinderspielplätze, 
des Neubaus einer Kläranlage und des da- 
7ugehörigen Sammlers, des vollständigen 
Straßenau.sbaus in den vorher schon bebauten 
und bewohnten Ortsbereichen, der Versor- 
gung und Entsorgung und kompletten Er- 
schließung des Neubaugebietes Flur 6. dem 
Bau des neuen Feuerwehrhauses und dem 
Umbau des ehemaligen Schulgebäudes Feld- 
Btraße 2.1 in einen Kindergarten sind nur die 
we.sentlichsten Projekte genannt, die in den 
letzten sieben bis acht Jahren in unserer Ge- 
meinde geschaffen wurden. 

Die Fraktion der FWV hat größte Beden- 
ken, daß bei einem Zusammenschluß der 
Stadt Dreieichenhain mit den Gemeinden 
Götzenhain und Offenthal der Aufbau in dem 
dann nur noch existierenden „Ortsteil Offen- 
thal" nicht mehr weiter so betrieben werden 
kann, wie er zuvor von Offenthal als eigen- 
ständiger Gemeinde gefördert wurde. Auch 
der durch die Grundzusammenlegung angeb- 
lich erreichbaren „Bürgemähe der Verwal- 
tung" stehen wir skeptisch gegenüber. Au- 
ßerdem befremdet uns die Formulierung in 
dem Schreiben des Hessischen Innenministers 
In.sofern. als es da heißt, daß in der gegen- 
wärtigen Phase der Gebietsreform, die der 
abschließenden Regelung vorausgeht, in Fort- 

führung der bisherigen Vorstellung, die Oe- 
liietsreform durch die Initiative der Gemein- 
den erreicht werden soll. Daraus läßt sich 
ablesen, daß wenn sich die betroffenen Ge- 
meinden nicht freiwillig zusammenfinden, 
der Zusammenschluß abschließend gesetzlii+i 
verfügt werden soll. Die.se Ankündiguntien 
decken sich nicht mit den Au.ssagen führender 
I.andespolitiker. So hat der Hessi.sche Mi- 
nisterpräsident O.s.swald wiederholt betont, 
daß die Modellplanung des Landes keine ai)- 
solute Verbindlichkeit für die betroffenen 
Gemeinden habe. Es könne nicht über den 
Kopf der Bürger hinweg entschieden werden, 
.sondern wenn die lande.sge.setzliche Regelung 
erfolgt, dann würden neben dem Vorschlag 
des Landes auch die Vorschläge des Kreises 
wie der Gemeinde besprochen. In die.sem Zu- 
sammenhang begrüßten wir den Vorschlag 
des Kreises Otfenbach aus der Jahre.smitte 71, 
wonach im Kreis Offenbach eine Zusammen- 
legung von Gemeinden nicht erforderlich ist. 
Trotz der mittlerwelle vom Innenminister 
eingegangenen Modellvorschläge für unseren 
Bereich wurde vom Kreistag im Dezember 
die.se Stellungnahme aus der Jahresmitte 71 
bestätigt. Die Fraktion der Freien Wähler- 
vereinigung schließt sich dle.ser Meinung für 
den Bereich der Gemeinde Offenthal an und 
wird sich mit aller Entschiedenheit auch ge- 
gen eine ge.setzlich — das heißt zwangsweise — 
Zusammenlegung mit anderen Städten und 
Gemeinden wehren. 

ERZHAUSEN 
cz Zur Jahreshauptversammlung des SPD- 

ortsvereins begrüßte Vorsitzender Karl Heinz 
im „Erzhäu.ser Hof" zahlreiche Mitglieder und 
Rosemarie Wrede vom Unterbezirksvorstand 
Darmstadt-I.and, die in Vertretung von MdL 
Hch. Bauniann gekommen war und ein Kurz- 
referat über die Frauenarbeit hielt. Nach dem 
Gedenken an die verstorbenen Mitglieder Ph. 
Lötz, Heinz Deußer, Jakob Krumb und dem 
Protokoll von Schriftführer Albert Breidert 
erläuterte der Vorsitzende den Geschäftsbe- 
richt, Er betonte, daß bei der Gebiets- und 
Verwältungsreform Erzhau.sen Eigenstänclig- 
keit behalte, lnteres.se mü.s.se auf die im Jalue 
1972 stattfindenden Kommunalwahlen gelenkt 
werden. Es gelte anstatt 19 nunmehr .11 Ge- 
meindevertreter zu wählen. — Der Kassen- 
bericht des Rechners Hans Berbert ließ eine 
zufriedenstellende Finanzlage erkennen. Un- 
terkassierer Alfred Becker wurde für seine 
aufopfernde Tätigkeit gedankt. Als Revisor 
Ije.scheinigte Helmut Christ dem Rechner ein- 
wandfreie Buch- und Kassenführung. Entla- 
stung des Vorstandes wurde einstimmig erteilt. 
Fraktionsvorsitzender Albert Müller betonte, 
daß mit dem Kindergarten ein Schmuckstück 
geschaffen wurde, welches über die Orts- 
grenzen hinaus Anerkennung gefunden habe. 
Weiterhin beleuchtete er örtliche Probleme 
und begründete, we.shalb ein .Antrag der ev. 
Kircliengemeinde zur Gewährung eines Zu- 
schusses für die Renovierung des Pfarrhauses 
abgelehnt wurde. Zunächst mü.sse der Beweis 
zur Baulastverpfliditung erbracht werden. Der 
Abschluß eines Erdgaskonzession.svertrags mit 
der Südhess. Gas- und Wasser-AG, Darni- 
stadt sei nicht zuletzt an der Verpflichtung 
gescheitert, bei Kündigung die Versorgungsan- 
lagen käuflich erwerben zu müssen. Ferner 
wurden Vorhaben, wie Flächennutzungsplan, 
Errichtung eines 3, Sportfeldes, Errichtung 
eines Kinderspielplatzes auf dem jetzigen 
Kerbplatz und die OrtSRrabenverrohrung be- 
handelt, Die Erweiterung des Flugplatzes 
Egelsbach wurde eingehend diskutiert. Dabei 
wurde folgende Resolution einstimmig ange- 
nommen: „Die Versammlung beauftragt ihre 
Mandatsträger in den Gemeindeorganen, alle 
mögliclien Mittel einzusetzen, um eine Aus- 
weitung des Flugplatzes Egelsbach in den Ge- 
markungsbereich Erzhausen zu verhindern," — 
Die Vorstandswahl stand unter Leitung von 
Konrad Becker. Besonderer Dank wurde den 
nicht mehr kandidierenden 1. Vors. Karl Heinz 
und 2. Vors. Heiner Keil für die gelei.stete Ar- 
beit zuteil, verbunden mit dem Wunsch, wei- 
terhin aktiv zur Sache zu stehen. Die geheime 
Wahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzender 
Albert Leyer, 2, Vorsitzender Heinz Weber, 
Rechner Hans Berbert, Schriftführer Albert 
Breidert, Beisitzer Horst Deu.singer, Valentin 
Lötz, Albert Jost, Frank Götz, Heinz Lenz und 
Philipp Werkmann. Kraft Amtes gehören dem 
Vorstand der Gemeindevertretungsvorsitzende 
Franz Grimm, der Fraktionsvorsitzende Albert 
Müller und der Ehrenvorsitzende Konrad Bek- 
ker an. 

ez A|if der Jahreshauptversammlung des 
Obst- u. Gartenbaovcreina im Gasthaus „Zur 
Ludwigahalle" begrüßte Vorsitzender Albert 
Lötz mehr als 50 Mitglieder. Nach dem Proto- 

koll von Schriftfüh'-er Heinrich T>otz gab Vor- 
sitzender Lötz seinen Jahresbericht. Mehrere 
Vorträge wurden gehalten, insbesondere einer 
von Studienrat Hans Schmidt, bei dem mehr 
Bis 100 Gäste anwesend waren. Dank galt 
auch Georg Becker für seinen Vortrag über 
eine Afrika-Safari, Wilhelm Köhrcv? gab einen 
Bericht über die ge.schaffenen und neu geplan- 
ten Rundwege, 1972 sollen in der Hardt die 
ersten Bänke aufgestellt werden. Sollte die 
Unterstützimg der Nichbargemeinden erfol- 
gen. kann mit der Übergabe der Hardt-Rund- 
w-ege in diesem Jahr gerechnet werden, Vor- 
stand,sehrenmitglied Karl Klink, wurde für 
regelmäßigen Besuch der Vorstandssit^ungen 
ein kleines Buehgeschenk überreicht, Fiir d'e 
Verwaltung von Geräten und Inventar wühlte 
die Versammlung als -Schatzmeister Georg 
Schneider einstimmig. Heinz Deußer kam in 
den Vergnügungsausschuß, Der Kassenbericht 
von Heinz Köhres fand die volle Zustimmuni! 
der Versammlung, neuer Kas.senpriifer wurde 
Heinridi Steckenreuter, Vorsitzende» T.otz gab 
bekannt, ctaß in diesem Jahr Ehrenvorsitzen- 
der .Tohann Köhres auf ein SOj.ljirices Ver- 
ein.sjubiläum zurücicblieken k:tnii .Außerdem 
können Karl Köhres. .Tnhann Hc,inz. I.tidwig 
Haaß, Friedrich I/itz. Konrad Becker, Kurt 
KLsselbach, Heinrich Mertz und Friedrich 
Breidert Ihr 2.53ährigrs .Tubiläum feiern Die 
Ehrungen die.ser Jubilare findet zum Fami- 
lienabend am 11. März im Gasthaus . Zur 
I.inde" statt. Der Krelsverhandstag findet am 
19. März um 9 ^n Erzhausen Gastha\is 
„Zur Ludwi.gshalle" statt. Für den Vereinsaus- 
flug ist der 24. Juni oder 1. .Tuli vorgesehen. 

ez Zum Aiiskl.-ing der nSrrisclien Saison 
wird die .Sportvereinigung Erzhausen noch 
drei karnevalistische Veranstaltungen durch- 
führen: Fiißballermaskenball am Snmsta.g(12 ) 
um 20.11 Uhr unter dem Motto ..Der Hammer 
tinterm Rock .... die Fußballdamen laden 
ein" mit Preisverteilung. Es spielt das ..Royal- 
Ensemble". Am Sonnlag (\3.) kommen die 
Kleinsten zum Kindermaskc>nhn!l mit Üher- 
ra.schungen (Beginn 15 Uhr), Höhepunkt die- 
ser Saison wirf! der allseits beliebte Rosen- 
montagsball. Auch hier mit närrischen Ein- 
lagen, Beginn 20.11 Uhr. .Sämtliche Ver.'mstal- 
tungen sind im geschmückten Saal des Sport- 
helmes. 

Nachho'spiel der Egc!sbacHer 

Fußballer am Samstag 
Am Kastnarhtsamstni; müssen dir Srhwniv.- 

Wfißen ihr vor 14 Tagen ausKofallones Spiel 
RCßen den SV Bisrhofsheim nachholen. Die 
Pischoffiheimer. gestützt auf ihre Routiniers 
Klehibölil und Sieben, beide ehemalice Ver- 
trausspieler, werden sicher mit allen Mitteln 
versuchen zumindest einen Punkt am Ber- 
liner Platz 7U erringen. Man sollte sich also 
im Eielsbacher Team klar darül)er sein, daß 
nur mi^ äußerster Konzentration der Sieg 
möi^lich ist. Aber die Schwarzweißen werden 
sich sicher nicht die Fastnachtsface verder- 
ben lassen wollen, und dementsprechend ein 
qul^s Sj")lel liefern. 

Dnr Spielbeginn ist beroits um 14,30 Uhr. 
Dir» Resen'o br»cinnt um l!^.i5 TMnr. 

KirchHr.he Nachrichten 
Sonnta?. den 13. rebruar 1972 (Fstomibi) 
SlaiUUirclie 
9.:'0 Uhr: Gf»ttf-.sdienst (Pfr. Kretzer) 

Predißllext: 1. Kor. 
11.15 Uhr; Kindergotlesdienst 
Gemeindehaus, Rahnstraße 46 

0 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Stefani) 
PrediRt-text: 1. Kor. 1. 18—25 

11.15 Uhr: Kinderßottesdienst 
Marllji-I.utlier-Kirrhe. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Tröskcn) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, rarl-IMrleh-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; 1. Kor. 1, IR—25 
11.00 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchlidie Zwedce 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 13. 2. 1972: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 15. 2. 1972: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolisrhe Kirche 
Sonntag. 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Das Neueste vom Lady Haarsludio 

Haarpflege zu Hause 
Wenn Sie gern zu Hause Ihre Haare 
waschen und einlegen, dann sind Sie bei 
uns die richtige Kundin. Bei einem Besuch 
Im Lady Haarstudio werden Sie nicht nur 
individuell beraten, sondern bekommen 
auch Tips für Ihre persönliche Haarpflege. 
Alles was für Ihre selbstgemachte" Frisur 
wichtig ist - der gute Haarschnitt. Und 
den bekommen Sie bei uns. Vom Chef. 
Bis oald im 

Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 
Übrigens: Wir arbeiten auf Anmeldung; 
Geschäftszellen] 
DI. — Fr. 8.30 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 8.00 — 16.00 Uhr durchgehend 

Plastikbeutel mit Leichenteilen 
Im Kreis Karlsruhe fand am Mittwoch- 

abend ein .Jagdaufseher in einem Waldstück 
einen Plastlksack, der men.schiiche Leichert- 
tcile enthielt. Zuvor hatte der .Tagdaufseher 
einen Mann und eine Frau beobachtet, dia 
sich an der Fundstelle zu .schaffen machten, 
Sie fuhren In einem Auto mit Darmstädter 
Nummer davon. Am Donnerstag fand ein Au- 
tofahrer auf einem Autobahnparkplatz bei 
Viernheim eine Reisetasche, in der sich In 
einem Plastikbeutel der Kopf und zwei Arme 
eines Mannes befanden. Die Polizei vermutet 
einen Zusammenhang zwi.schen beiden Fun- 
den, 

Amtliche Bekanntmachung 
BKITRAGSORIIM'NG 

fiir die Renut/ung der Kindertagesstätten 
der .Stadt Langen 

§ 1 
(1) Für die Benutzung der städti.sclien Kin- 

derlagesstfitten gemäß cler Benutzungsordnung 
vom 17, 12, UI.'iH erhebt die Stadt Langen einen 
Beitrag von — DM monatlich. 

(2) Für .jedes weitere Kind einer Familie, 
das die .städti.schen Kindertage.sstälten be< 
sucht, ermälligt .sich der Beitrag auf dicHälfta, 

(3) .Tedes Kind erhält t.lglich kostenlos ein 
Milch- oder Teegetränk. 

8 2 
(1) Beitragsscluildner sind die gesetzlichen 

Vertreter bzw. die F.rziehung.sberechtigten, 
(2) Der Beitrag ist bis spätestens 10, dos 

laufenden Monats für den vollen Monat auf 
eines der Überweisungskont,en der Stadtka.ssa 
T.angen einzuzahlen oder im Abbuchungsvor- 
fahren zu entrichten. 

(3) Kinder können nur bis zum 25. eines 
Monats zum MonatsschluR vom Besuch der 
städtischen Kindcrtagc.s,stätten abgemeldet 
werden. Der Beitrag i.st auch bei einem Aus- 
scheiden vor dem Monatsende für den ganzen 
Monat zu zahlen. 

Kine Abmeldung zur Hälfte de.^ Betreuungs- 
monats muß bis zum 10. des betreffenden Mo- 
nast vorgenommen werden. 

Bei einem Ausscheiden bis zum 15, eines 
Monats wird der halbe Monatsbeitrag erho- 
ben, 

§ 
In Härtefällen kann der Magistrat auf 

schriftlichen Antrag Zahlungserleichtenmgen 
durch Ermäßigung oder Erlaß des Beitrages 
gewähren. 

9 4 
Diese Beitragsordnung tritt rückwirkend am 

1. 1, 1972 in Kraft. 
Langen, den 9. Februar 1972 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Bekanntmaefauns 
Wir machen darauf aufmerksam, daß am 

Dienstag, dem 15. Februar 1972, unser Betrieb 
geschlossen bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dierist der Stadtwerke Langen GmbH bei 
Störungsfällen sofort zur Verfügung steht. 

Langen, den 9. Februar 1972 
Stadtwerke Langen GmbH 

Ganz einfach deshalb, weil 

die Sparer von heute 

morgen besser leben, ist Sparen 

das Gegenteil von Geiz. 

Sparen ist das 

Gegenteil ^ 

von Geiz. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 - mündelaicher 
Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - BahnstraBe 122 - Oberiinden Ladenzentrum - Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 

  2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



Guterhallene 
Fernsehlruhe 

mit Radio und Zehn- 
Platten-Wochslcr zu 
verkaufen. 

Telefon 4125 

Guterhiilteni-r, trans- 
portatiler 

Waschkessel 
l)illiK ab/.URehen, 

Vieihiiu.serBas.se IS 

Allgasherd 
aflamtn, zu verkaufen; 

Brennholz 
ko.stenios at)/.uget)en. 

Crimm, Lausen 
Kahrßasse Iti 

Sehr Kul erhalli-nc 
Ladentheke 

mit Kühlfach prois- 
günsliß nbzuKeben. 

IIimKalow-Hauplatz. 
610 qm, 100 0(10,- OM. 
Auskunft über 

.?ahnki'-lmm(ibiiion 
Tel. 218(jl od. 24302 

Um/.uß.shalber ßün.stlR 
abzuKeben; 

Gasherd für Allgas 
Couch 
Spülschrank 
Wei.s, f'Bel.sbat'h 
Nlddastralie 23 

Gasherd u. 
Kohlebeistellherd 

prei.swert abzugeben. 
Ilartmann 
Taunu.sstralle2 

AIII.M.'VNN- 
Kachelofen 

V'i iiit» nebrauehl, billig 
nbzuKebeii. 

Telefon «21 21 

PKW-Anhänger 
700 kf! (Jo.sanilKewicht, 
sowie 

Gasdurchlauf- 
erhitzer 

zu verkaufen. 
Telefon 2;)838 

Propangasofen 
zu vprkavifen. 

Teli-fon 21.i,'i4 

Guterhallener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Gerhard Sallwey, 
LanKen, Nördliche 
Rintistraßc G 

Sehr Kut erhaltener 
Stubenwagen 

für 45,- DM zu verk. 
Wolfsgartenstr. 48 

Suche 
Wickelkommode 

(evtl. mit groß. Schub- 
kästen). 

Telefon 2 35 2.'> 

4 Gürtelreifen 
155 KR 13 für 124-Fiat 
mit Felgen (neu) für 
200,- DM zu verkaufen. 

Telefon 47 79 

Ford 12 M P4 
Bauj. 65, 40 PS, Radio, 
Halogen-Scheinwerfer, 
Kell-Bezüge, in gutem 
Zustand, zu verkaufen, 
Prei.s 800,- DM. 

Heberor 
I.uisenstraße 23 
Telefon 23340 

Ford Caprl 
1700 (;t (I.) nauj. (üt, 

.33 000 km, CJÜrtelreifen, 
llalogenscheinwerfer, 
Nebel-Schlußl., TÜ bis 
7/73, zu verkaufen. 

Kgelsbach 
Auf der Trift 13 
Telefon 40423 

4 Gürtelreifen 
mit P'elgen, 105 x 13. 
4 Loch, zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Hans-Fleißner-Str. 6 

DAF 
Vollautomat, 1100 ccm. 
3 .lahre, 1. Hand, 38 »00 
km, prei.sw. abzugeb. 

Telefon 24522 

Simca 1100 GLS 
nj. on. 37 000 km. zu 
verkaufen. 

Tel. Lg. 7 20!)0 

Opel-Blitz 330-6 H 
in .sehr gutem Zustand, 
Rj. Dez. (!!(, TÜV ab- 
genommen, (iO OOÜ km, 
für 8000,- DM zu ver- 
kaufen. 

Telefon 4 77 «2 

VW 1300 
Krstzula.ssung Aug. (ü), 
TÜV August 73, 29 000 
km, mit Radio und be- 
hrizti'r Heckscheibe u. 
Rüekfahr-.Scheinwerf., 
zu verkaufen. 

Telefon 7 94 10 

Fiat 850 Spezial 
47 PS, TÜV 2/74, div. 
Extras, VR 3500,- DM 
/u verkaufen. 

Tel. (00103) 2 48 80 
.samstags ab Iii Uhr 

/u verkaufen: 
Fiat 1500 

neu bereift, fahrbereit, 
Speckle jun., 
Raiffeisen.str. 18 
oder Off.-Nr. 170 

Fiat Neckar 1100 
Rj. 04, 50 000 km, neu 
bereift, mit geringem 
Motorschaden, DM 150, 
zu verkaufen. 

Rrinkmann 
Feldstr. 20, b. Ililbig 

NSU-Prinz 4 
Bj. 8 0.3, TÜV 1/74, in 
sehr gut. Zustand, viele 
Neuteile, f. 1050,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 7 10 32 

Kadett B 
Bj. 09, TÜV 73, 38 OÜO 
km, Garagenwagen, m. 
Radio und Kxtras. zu 
verkaufen. 

Erzhausen, 
Fr.-El)ert-Slr. 73 
Tel. (00150) 07 22 

Werk-sangehörig. vork. 
Kadett LS Coup« 

55 PS, granitgrau, rote 
Polster, 8000 km, sehr 
preisgünstig. 

Urberach 
Aug.-Bebel-Str. 57 

Kodensloch 

Colormatic 
htl r i .riun^ bei normalem I i'.ht dunUe Tönung bei Sonnenlicf.t 

U:r|,i G!« fT.l RoJcnitock'Coloffrjtic 

Brillengläser mit automatischer 
Anpassung an die Lichtverhältnisse 

Fragen Sie Ihren Augenoptilrr 

^ iii I (|ii I ii/i:v^.v.v-friFirr^ 

Bahnslraße 6 (Lutherplatz), Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u Oberlinden-Ladenzentrum (Fatnweg 85) 

Zu verkaufen 
Opel Kadett BL 

45 PS, Hj. 00. Ül 001) km, 
zusätzl. .Spikv'S, Sich - 
Gurte, DM 1800,- ge- 
pflegter Zustand. 

Fichtner, I.angen 
Sehretstraße 21 

Kadett LS Coupä 
Bj.08, 45 PS, 00 000 km, 
prei.sgünstig zu verk. 

Telefon 23420 

Kadett LS Coup6 
Bj. 08, 45 PS, 00000 km, 
prei.sgünstig zu verkf. 

Telefon 2 34 20 

Rekord A Coup6 
Riiuj. 1901, TÜV 1971. 
zu verkaufen. 

Wolfsgarteiislr. 48 

R 4 
Bauj. 70, 28 000 km, zu 
verkaufen, Verhandl.- 
Basis 3000,- DM, mor- 
gen Samstag ah 9 Uhr. 

Krct.srhmer, Egelsb. 
Bahnstraßi* 84 

BMW 1800 
Bj. 04, Sportau.sstattß.. 
zweifarl).. Schiebedach, 
neuer Motor, 15000 kni, 
TÜV 1/74, zu verkauf. 

Telefon 0 85 00 

BMW 2800 
Bj 71, 30 000 km, für 
11800 DM zu verkauf. 

Spedition Weiß 
Telefon 2 30 91 

Renault 16 
Bj. 5 09, 38 400 km, für 
DM 4.500,- zu verkauf. 

Telefon 29834 

(^efipichfltiesen alle Farben 

Sonderposlen ab DM 10,50 je qm. 

H + H HEIL KG. ABT. FUSSBODENBAU [||| 
61 0 ARMSTADT air 
Adelungslr. 18, Tel. 2U02 BH' 

6079 SPRENDLINGEN 
Maybachstr. 22, Tel. 61031 

Vetkaul auch Samstag von 8 bis 12 Uhr 

NACHRUF 
Nach schwerer Krankeit verschied unsere liebe Schulkameradin 

Alice Bartholomä 
geb. VInson 

Mit ihr haben wir eine gute. Immer lebensfrohe Kameradin ver- 
loren. Wir werden oft an sie denken. 

Die Schulkameradinnen u. -kameraden 
des Jahrgangs 1916/17 

Langen, im Februar 1972 

Nach längerem Leiden entschlief am 9. Februar 1972 meine liebe Frau, 
unsere Mutter und Oma 

Juliane Fürst 

im Alter von 61 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Gustav Fürst 
TraudI Ardelt und Familie 
WoKgang Fürst und Familie 
Monika Loh und Familie 

Langen, Annastraße 65 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. Februar 1972 um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Trauerdrucksacfaen T 
Buchdruckerei KGIin 

Noch ist die Gelegenheit da! 

15,90 

22.- 

95,- 

Nylon-Teppichboden 
mit Waffelrücken P- pm nur 

Nylon-Teppichboden 
gemustert, mit Schaumrücken . qm nur 

Restposten Strukturteppiche 
250 X 340, nur 129,—, 200 x 300 . . . nur 

Restposten Veloursteppiche 
100"/o Wolle, durchgewebt, 250 x 350 nur 
Persermuster  

Echte Orientbrücken 
ca. 90 x 190   

Restposten Diolen Stores 
verschied. Breiten u. Höhen, bedeutend herabgesetzt I 

Restposten Dekorative Stoffe 
in vielen Farben und Mustern, bis zu 50 Vn billiger I 

Jeder Weg lohnt sich zu uns, wie bieten das Beste 
für wenig Geld I 

395,- 

190,- 

Fahrgasse 17 

G R A B ST E I N E 
and Gruhotiifässungen In allen Farben (Grolilager) 
su»lll seihst her und versetzt 
UnverblndlUiie Beratung. 

KeiL 

L. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
f>143 Lorsrh (Kreis BerKstraDo) Nühe Autohahn 
Tfirroii ((Mi25l) 54 58 

— Dlreklvcrkauf — Günstij^e F*rp!se (fx 

BESTATTU NGEN 

»Pietät« 

Mörtelder La"' dsuaße 27 

Ruf 71116 
Sarglager - Sterbewäsche - Aufbahrungen - Zierurnen 

Formalitäten 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise und die Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Adam Sallwey V. 
sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn unseren herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Wilhelm Umbach Bürgermeister a. D., 
der SSG Langen, dem Obst- und Gartenbauverein, der IG Bau - 
Steine - Erden, dem TTC Langen, den Schulkameradinnen und 
-kameraden 189C 91 für den ehrenden Nachruf sowie Herrn 
Pfarrer Kretzer für seine tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Sallwey geb. Herth 
Familie Heinz Ernsthaus 
Heinz Sallwey 

Langen, Rheinstraße 14 

DANKSAGUNG 

Allen, die beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Friedrich Wilhelm Werner II 

in so liebevoller Weise ihre Anteilnahme in Kranz- und Blumenspenden bekundet 
haben, sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken 
für ihre tröstenden Worte, den Schulkameraden des Jahrgangs 1898 99 sowie der 
Firma O Hergl und Belegschaft für die Kranzniederlegungen und all denen, die 
unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Februar 19 
Wolfsgartenstraße 37 

In stiller Trauer; 
Pauline Werner 
und alle Angehörigen 

■P 

UT-FILMBÜHNE TEL.2913I 
Freitag - Montag 20.30 Uhr, Samttag 18.00 u. 20.30 Uhr, Sonnlag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
MAMm INItUU TOtMIRO ALAN 
BRONSON ANDRESS MIFUfie DELQN^ 

Siipitliii 

R1 VALEN[//jf^/* /</jfg/>SONNE 

....TERENCEYOUNQ.c«m.F _ 
Brutal ist der Western-Bandit, stolz der Samurai und kühn der Indianer - drei Welten 
drei Weltslars in einem mörderischen Spiel um Liebe und Tod 

LICHTBURG TEL. 2 22 09;;";V.'"äi:„ 1.00, 20.30 
r, .m/'« )• 

RIRKBOrilRBE 

OCatTOD 
IW VeiVEDI« ■Min IM iMt«. 

•m MARK tmflS wvfUTHAua BKMtN ANDKCSCN 

mmmiTai'o 
Die meisterliche Verfilmung der 
berühmten Novelle von Thomas 
Mann. 

Sonntag 16.00 Uhr 
DICK UND DOOF 
SCHRECKEN DER SPIONE 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isetiburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
 Mollig wBfm durch unaer« Spezialheizlüfter I 

Wir zeigen taglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Ein» quai«fide Viaton vom Untergang der Mentchheili 
Charlfon Heston und Rosalind Cash In Boris Sagal s 

DER OMEOA-MANN 
Breitwand-Farbfilm 

Er war der einzige, der klar überlebte - und mußte kämpfen! 
Spätvorst.Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Mutan —■ Bestien gegen Roboter" 
Familienvorst. So. 18.00 Uhr: „Supermaua und Spießgesellen" 

Ab Dienstag tSglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Ein Siltengemäide von Aberglauben und dunkler Gierl 

Oliver Reed, Vanesse Redgrave in 
DIE TEUFEL 

 Breitwand-Farbfilm 
Neue Verlosung am 24. März, Hauptgewinn ein „Renault 16 TL" 
- Bilte alle Kartenabschnilte. die als Lose gellen, aufheben! - 
• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 -15 Uhr! • 

lubel - Trubel - Heiterkeit 
und nette Preise für die schönsten Faschinskostüme 
erwarten Sie Samstag, Sonntag. Montag u. Dienstag im 

Tanzcafe »Goldener Ring« 
Langen, GartenstraSe 5 

Platzreservierungen unter Aelefon 0 61 03 2 93 52 

Am Rosenmontag sind unsere 

FRISEUR- SALONS 

ab 13.00 Uhr geöffnet 

Salon Herfurth, Bahnslraße 86 
Modefriseur Müller, Goathestraße 18 
Salon Müller, Carl-Schurz-Straße 14 
Salon Tengler, Bahnstraße 75 
Lady Haarsludio, Fahrgasse 21 

Fastnachtdienstag geschlossen 

Meinen verehrten Gästen gebe ich zur 
Kenntnis, daß die 

TV - Gaststätte 
am Jahnplatz 

ab Mittwoch, dem 16. bis einschlleBlich 
Montag, dem 21. Februar 

geschlossen 
ist. 

Nach dar Wiedereröffnung am Dienstag, 
dem 22. Februar, ist montags Ruhetag. 

WERNER GRUBER UND FRAU 

Wer führt aus: 
Hand-Erdaushub und 
Abfuhr? Betonwanne 
IC) * 5 X 2.9. Angeb. an 

Rehan, Buchschlag 
Tel. 06103 67862 

Wer verlegt 
Gphwog^Ialtpn, ca. 
120 qtn;" Garagencin- 
fahrtplatt., ca. 60 qm? 
Angebote an 

Ri'han, Buch.schlag 
Tel. 0R103'B7Rfl2 

Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 18B9 

e. V. Langen 

Dienstag, den 15. Februar 1972, 14.11 Uhr 
Im „Lämmchen" 

Klndermaskenball 
Eintritt 1,- DM 

20.11 Uhr 
Faschingsausklang 

Eintritt 2.50 DM 
Jubel • Trubel • Heiterkeit 

Kommen auch Sie I 

großer ^asthimjstrubel 

am Freitag, dem 11. 2., um 20 Uhr; 
Treffpuni<l der Stammgäste bei 

Hähnchen Erich 
Waldrestaurant Schützenhaus 

Telefon 716 08 

Kerbborsche 72 
Welche Jugendliche (Jahrgang 1952/53'54) 
sind interessiert, die Langener Kerb 1972 
mitzugestalen ? 

Treffpunkt: Freitag, d. 18. Februar, 20 Uhr, 
Gastätte „Zur Wiihelmsruhe" 

Wilhelmslraße 2 

Trachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. K E I L - Langen, BahnstraOe 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Preisschlager 

Zum Endspurt im Winter-Schluß- 
Verkauf haben wir nochmals die 
Preise gesenkt. 

Elegante, gediegene und schicke 
Oamenoberbekleidung aus pflege- 
leichter Ware zu Ihrem Vorteil vom 

Modehaus Liese 

Bahnstraße 45 

Turnverein 1862 Langen eV. 

Fastnachtsamstag „Eine ichialloie Nadtl beim TVL" 

Großer Turnverein-Maskenball 
Saalöffnung 19.00 Uhr - Beginn 20.00 Uhr - Eintritt 5,- DM 

Fastnachtsonntag und Fastnachtdienstag 

Kinder-Maskenball 
Beginn Jeweils 14.00 Uhr - Eintritt 1,- DM 

—   -it:^ 

Fastnachtsonntag 

Teenager-Maskenball 
mit der Beat-Band „Smaugh + Cold Turkey" 

Beginn 18.00 Uhr - Eintritt 4,- DM 

Fastnachtdienstag 

Faschings-Ausklang 
mit dem Richter-Sextett 

Beginn 20.00 Uhr - Eintritt 3,- DM 

Alle Veranstaltungen in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 

FaStnAchTs-maRkt 

der LKG am Jahnplatz ^ 

während der yfi 

»tollen Tage« großer 

Vergnügungspark ^ 

n 

Freude u. Unterhaltung für Jung und Alt 

Rosenmontagsbail | 

in der TV-Turnhalle | 

Es ladet ein BVD 1 



Ilinnarehov 
UEDERKRANZ 

Houto FrritaK beginnt 
cllo Singstunde bereits 
lim 19 Uhr. 

SamstiiK. in. Februar, 
20 Uhr Jahrcshaupt- 
vrrsammliinK im Ver- 
einslol^al 

Turnverein 
1862 e.V. 

Alle C)liunK*islunilrn in 
df-r TV-Turnhallc fal- 
len in (lor Woche vom 
14. bis in. Kehr. 1972 
wrßcn der Rrinigungs- 
Rb( it<.*n Jia(h dem Kar- 
nrvnl hus. 

Dr r Vorstand 

Kfm. Angestellte 
22 Jahre, Steno, Dlkta- 
fc.i, Schreibmaschine, 
sucht Heimarbeit. 

Telefon 06150 GfiOB 

JunRc 
kftn. Angestellte 

sucht baidmöRlichst für 
halbe TaRC neuen Wir- 
i^ungskreis. 
Off.-Nr. 187 an die LZ 

Maschinenbau-Teclinl- 
ker sucht 

Neben- 
beschäftigung 

auch zrictin. Tätigkeit. 
Off.-Nr. 1B5 an die LZ 

Moderner 
Kombi-Wohn- 
zimmerschrank 

2,50, preisw. abzuRcIj. 
Telefon 21891 

Betr.: .lahroshaupl- 
vprsuninilunK 

Anträge zu unserer am 
2(>. Februar 1972 .statt- 
findend. .Jahreshaupt- 
ver.summlung sind Iiis 
spätestens Donnerstag, 
17. 2. beim 1. Vorsitzd. 
H. Hunkel, Lerch- 
ßasse 33, einzureiclien. 

Der Voi.sti-md 

L. K.G. 
Freitag, 20.00 Uhr, im 
Clubhaus des FC im 
Waldsladion 

Kosliimfrst 
Sonntag, 13.15 Uhr, 
üahnhofspidtz 

Marsch zum 
l''aslnach(sniarkt 

Montag, 10.45 Uhr am 
Bahnhof u. 10.50 Uhr 
bei Wilü Ileuß Ab- 
fahrt zum 

RnsnimonlaRszug 
in KcliKciibladl 

Tennis-Klub 06 
Langen 

Kinladung zur 
•lahrcshaupt- 
vrrsanimlung 

am Freitag, 25. 2. 72, 
20 Uhr im Clubiiaus d. 
TKI,. 

Tagesordnung: 
1. Reclienschaftsbericht 

des Vorstandes 
Bi'riclit der Kassen- 
prüfer 

2. Entlastung des 
Vorstandes 

3. Wahlvorbereitung u. 
evtl. Satzung.sände- 
rung § 10—13 

4. Neuwahl des Vor- 
standes und der 
Kassenprüfer 

B. Genehmigung des 
Voranschlags für das 
neue Geschäftsjahr 
einschl. der Festset- 
zung der Mitglieder- 
beiträge 

6. Verschiedenes 
Der Vorstand 

PHILICORDA 
fabrikneu, statt DM 
1080,- DM 1200,- 

ORGELIUIARKT 
Tel. OKI I (i31fi31 

Guterhaltenc 
Couch-Garnitur u. 
div. Kieinmöbel 

prei.sgüstig abzugeben. 
Bewer, Steubenstr. 50 
Telefon 71433 

Wohnzinimer- 
einrichtung 

(C^>uch. 2 Sessel, Tisch 
und .Side-board) billig 
abzugeben. Zu erfrag. 

Telefon 2 19 42 

Wegen Umzug abzu- 
geben : 
1 Kinb.-Srhlafziminrr 
2 Iloppel-Beltslellcn 
I antik. Srkrolür 
1 ltürnsclireil)tis<'li 
I mod. W'z.-Srhrank 
1 Allgashrrd 
I Kristellhrrd 
1 ;\nlhrazit-()fen und 

Kohlen 
ösll. Ringstraße 3 pari. 

Wegen Umzugs günstig 
zu verkaufen: 

Schlafzimmer 
sehr gut erhalt., 150,-, 

Wohnzi.-Schrank 
DM 15ü,-, 

Klckiro-Kohlc- 
Kombiherd 

DM 120,-. 
Holz-Eckbank 

DM 30,-. 
Elisabethenstr. 45a 11 

Kombiniertor 
Wohnzi.-Schrank 

Mahagoni, 2 m. preisw. 
zu verkaufen. 

Telefon 2 48 24 

Zu verkaufen: 
Moderner 

EBzimmertisch 
(Rüster) 
ausziehbar, 30,- DM 
Dielenschränkchen 
10,- DM. 

Nordend.straße 29 
Telefon 2 93 49 

Jahrgang 1920/21 
Treffpunkt am 18. 2. 
20 Uhr im Rebenstodc. 
Es erfolgt die Au.sgabe 
der Bilder d. 50-Jahr- 
feier. 

Verkaufe 
2 M t S-Reifen 

auf Felge 5.90x13, 70,-, 
Luftbefeuchter 

(Standgerät) DM 50,-, 
und einen alten 

Ausziehtisch 
DM 10,-. 

Telefon 2942t> 

Kommunionkleid 
mit Mantel, Gr. 128, 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Zander, Langen, 
Uhlandstraße 22 

Waschbecken 
beiderseitige Ablage, 
In blau, zu verkaufen. 

Telefon 22134 

2 Regulatuhren 
und 

1 Gasherd 
2-flammig, zu verkauf. 

Annastraße 6 

Schlafzimmer 
fast neu, für DM 160, 
zu verkaufen. 

Telefon 24475 

10 qm 
Teppichboden 
rinthrazit 
KUchentisch u. 
Küchenanrichte 
billig abzugeben. 

Annastr. 27 part. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%[e6ig ♦ itudotf oCaHijer 

Sofienstraße 17 Langen Annastraße 62 64a 

Die kirchliche Trauung findet am 11. Februar 1972 um 14 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen statt 

Zu verkaufen: 
Kinderzimmer 

komplett oder einzeln, 
Fernsehstuhl 
Teppich 
Lampen 

unter Telefon 7853 

r' 

WIR 
HEIRATEN 

Annastraße 42 

i^i-rthntd ^isete 

-4mmo ßfisete 

Langen 

geb. Heller 

Im Ginsterbusch 7 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12. Februar 1972, 
um 14.30 Uhr in der Kirche Hl Thomas von Aquin statt. 

Suche 
1-2-Fam.-Haus 

Im Laufe des nächsten 
.lahres beziehbar; biete 
40 000,- bis 80 000,- DM 
bar u. gute Leibrente 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 179 an die LZ 

Suche 1. Umkreis Lan- 
gen liebe Familie, die 
bereit ist, vorübergehd. 
meinen 3.jährigen Sohn 
(aRsührr v. 7.30—17.30 
l'lir zu betreuen, da 
beide ?;itern berufs- 
tätig sind. 
Interessenten bitte ich, 
unt. Tel. 9 2.50031, Ap- 
parat 230 Frau Kumar 
anzurufen oder schrift- 
lich Lg., Bahn.str. 101. 

r' 

Ich heiße OlivCr 

Meine Eltern Sabine und Hans-Jürgen Frank 
haben sich sehr gefreut, als ich am 5. Februar 1972 
das Licht der Well erblickte. 

Oliver Frank. 607 Langen, Bahnstraße 120 

Reihenhaus 
in Oberlinden zu kauf, 
ge.-'ucht. 

Tel. Lange n 70101 

Suche 
Mehrfamilienhaus 

j bis 9 Wohnungen im 
Raum Li;ngen Sprend- 
lingen. 
Off.-Nr. 167 an die I.Z 

V. .J 

WIR DANKEN HERZLICH 
für die zahlreichen Aufmerksamkeiten und Glückwunsche anläß- 
lich unserer Vermählung. 

Gerhard und Marlies Seiter 
geb. Paasche 

Mainz, im Februar 1972 
Mörikestraße 6 

Putzhilfe 
1—2mal wöchentlich 
gesucht. 

Telefon 76 94 

Student, 27 .Iuhre, er- 
teilt 

Nachhilfe 
in Englisch, Mathema- 
tik und Latein. 

Telefon 2 18 52 

Für die mir anläßlich meines 85. Geburts- 
tages übersandten Glückwünsche und 
Geschenke sage ich auf diesem Wege 
meinen herzlichsten Dank. 

Heinrich Werner 

Gartenstraße 71 

Praxis Dr. med. Rainer Block 
Facharzt lür innere Medizin 

GESCHLOSSEN 
vom 12. bis 26. Februar 1972 

Vertretung: 
Dr. Lembke, Gartenstraße 5, Telefon 2 33 31 
Frau Dr. Mentzel, Hagebuttenweg 7, Tel. 74 15 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstr. 2, Tel 2 27 75 
Dr. Wilkens, Elisabethenstraße 7, Tel. 2 28 28 

Praxis wieder geöffnet 

WOLFGANG STRECK 

607 Langen, Bahnstraße 69, Telefon 2 2616 

Erste Sprechstunde am 17. 2. 72 

Putzhilfe gesucht 
für samstags 3 Stund. 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 86 
Telefon 23709 

Haarteil 
in Plastiktüte, von 
Singes bis Obergasse 
veriorrn. Der ehrlidie 
Finder wird gebet., es 
abzugeben bei 

Salon Johann 
Obergasse 

Wegen Umzugs preisw. 
zu verkaufen: 

Couch-Garnitur 
01-Belsteltherd 
Dl-Ofen 
Telefon 71342 

Zweimal wöchentlich 
Hilfe Im Haushalt 

gesucht. 
Telefon 23961 

Junge Frau sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

gleich welclier Art. 
Off.-Nr. 168 an die LZ 

Wir suchen einen 

Jungen Mann 
intelligent, ehrlich und 
etwas Temperament, d. 
sich in seiner Freizeit 
Geld verdienen möchte. 

Getränke-Fuß 
807 Langen 
Taunusstraße 4 
Telefon 2 92 88 

Verkäuferin 
gesucht f. halbe Tage. 

Telefon 49717 

Dr. Saehrendt 
Zahnarzt - Bahnstraße 81 

keine Praxis 

Vertretung In dringenden Fälleni 
Zahnarzt Dr. Block, Darmstädter Str. 44 
Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 
Zahnarzt Vietor, Uhlandstraße 4 

Ab Montag, 28. Febr., wieder Sprechitunde 

Reinemachefrau 
für vormittags 2—3mal 
wödientlich gesucht. 

Gerhard Sallwey, 
Langen, Nördliclie 
Ringstraße 6 

Putzhilfe 
1—2mal wöchentlich 
gesudit. 

Familie Betz 
Oberlinden, 
Forstring 180 
Telefon 7 14 63 

50—100 qm 
Büroraum 

Kähe Bahnhof, gesucht' 
Ing.-Ges. Masuch- 
Olbridi-Vahlkampf, 
Mierendorffslr. 22, 
Telefon 7 11 01 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

gesucht. Wir bezahlen 
•sofort. 
Olf.-Nr. lB(i an die LZ 

Langen, Gartenstr. 8 
in gepflegter Stadt- 
wohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1-, 2-, 3- u.4-Zi.- 
Komf.-Wohnungen 
er.';lklassige Gesamt- 
au.sstattung, u. a. große 
Südbalkons, Ol-Zen 
tralheizung, Warmwas 
ser, gute Raumauftei 
lung, Kachel-Wannen- 
biider etc., Miete DM 
300,- u. 480,-. Kaution, 
Bezug März April. Be- 
sichtigung Sonnt.ag von 
11.30-13 Uhr (Hinweis- 
schild) — oder nach 
telefon. Vereinbarung. 
Keinath-Immobilirn 
PTm.. Holzhausenstr. 58 
Tel. 9/552832 u. 552843 

1 Zimmer | Elegante 
(Souterrain) mit w. W. 2-Zi.-Wohnung 
und WC in Egelsbadi Küdie, Bad, Femhzg., 
zu vermieten. i in sehr guter Wohn- 
Off.-Nr. 184 an die LZ läge in I.angen, voll- 

oder teilmöbliert, evtl, 
auch leer, an allein- 
stehende Dame oder 

Damen (Stewardes- 
,en) sofort abzugeben. 

Mietvereinbarung und 
Umlage nach Besichti- 
gung. Makler nicht er- 
wünscht. 
Off.-Nr. 190 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach zu ver- 
mieten; w. u. k. Was- 
ser, Heizung. 

Telefon 48 09 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, m. 
Heizung u. Warmwas- 
serversorgung ab 1. 3. 
zu vermieten. 

Telefon 2 32 98 
Suche kleine 

2-Zimmer-Wohnung 
Telefon 7 14 99 

Möbl. Zimmer 
mit ZH und warm. W. 
In ruhiger Lage zum 
1. 3, zu vermieten. 

Telefon 2 35 64 

3-Zi.-\Vohnung 375,- 
Offenthal, ca. 77 qm. 
Neubau, ZH, Bad und 
Dusche, sof. beziehbar; 
2-/i.-Knmf.-Wohnung, 
Langen, Nähe Bahn- 
st r., sehr ruhige Lage 
im Grünen, NB, einger. 
Kü., Teppichb., Süd- 
balkon, ab Sep., 390,- 
2-Zi.-Wohnungen 
ab 59 qm, mit Küche, 
Bad'WC, Loggia, Tep- 
)ichb.. Einbauschränke, 
NB, sofort ab .360.- 
G. Schwaab, Immob. 
Langen, Danziger Str. 3 

Telefon 71586 

Suche 
2'/s-3-Zi.-Wohng. 

ab März'April. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 104 an die I.Z 

l'/i Zimmer 
möbliert, an allein- 
stehenden Herrn ab 
1. 3. zu vermieten. 
Miete 180,- DM einschl. 
Heizung und I.icht und 
300,- DM Kaution. 

Gartenstraße 16 

Apothekerin sucht 
1-Zi.-Appartement 

leer oder teilmöbliert. 
Kinhorn-Apotheke 
Langen 
BahnstralJe 69 
Telefon 2 26 37 

Möbl. Zimmer 
Bahnhofsnähe, m. ZH, 
Bad u. Küchenbenut- 
zung zu vermieten. 

Telefon 2 44 36 

Garage 
für 40,- DM in der 
Rheinstr. 31 ab sofort 
zu vermieten. 

Telefon 2 97 07 

Gerichtsreferendar 
sucht 

möbl. Zimmer 
möglichst mit Dusch- 
bcnutzung ab sofort od 
1. 3. im Raum Langen. 
Off.-Nr. 174 an die LZ 

Ackerland o.Wiese 
im Loh zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 173 an die LZ 

Für 
Einfamilienhaus Ende 
März 

Verputzer 
gesucht. Gute Bezahlg. 

Tel. (06103) 8 25 32 

Wer versetzt 
einige Solitär-Zicr- 
bäume, Höhe ca. 3 m? 
Angebote an 

Rehan, Budischlag 
Tel. 06103/67862 

Wer liefert uns 
ca. 50 m Grundstück 
Einzäunung? Solide u. 
individuelle Ausfüh- 
rung erwünscht. 
Angebote an 

Rehan, Buchschlag 
Tel. 08103/67862 

Ehemalige Buchhalte 
rin übernimmt 

Buchhaltungs- 
arbeiten 

von Steuerbevollmädi- 
tigten od. Einzelhan- 
delsunternehmen. 
Off.-Nr. 188 an die LZ 

Nehme zu meiner ein 
jährigen Tochter halb 
tags 

Kind In Pflege 
Off.-Nr, 172 an die LZ 

Wer bohrt 
Brunnnen 

für Gartenpumpe? 
Telefon 49529 

Maurerkolonne 
gesucht 14 CK)0 Kubik 
umbauten Raumes. 

Tel. Ffm. 6 05 24 82 
bis 16 Uhr 

Schreiner gesuchtl 
Sonnabend für Aufbau 
einer ,Wohnlandschaft' 
im Hobbyraum. 

Telefon 66716 

Englisili-, Deutsch- 
Französisch- 

Nachhilfe 
erteilt Lehrkraft 

Kleine 
Neubauwohnung 
Zimmer, Küche, ZH, 

Badmitbenutzung an 
berufstätig. Frau (F.he- 
paar) zu vermieten. 
Miete 250,- D.M. 
Off.-Nr. 177 an die LZ 

1—4-7.immer-Wohnun- 
gen in Langen u. Um- 
geh. sofort oder später 
zu vermieten. 
1 ZW, 21 qm 240,-| 
Langen: 2 ZW 60 qm, 
Blk.353,-; 3 ZW,70 qm, 
Balkon 300,-; V/i ZW, 
Bfi qm, 375,-; 3 ZW, 
82 qm, Balkon, 451,-| 

ZW. 95 qm, Blk.580,-) 
l-Fam.-Haus Sprendg., 
126 qm, Garten, 750,-, 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. US 
Telefon 2 32 48 

Vermiete im oberen 
Stadtteil 

Wohnung 
mit Heiz.. 55 <|m, 2 Zi., 
Küche, Dusche, WC 

Balkon ab April, 
Balkon Südseite, ge- 
eignet für eine Person 
od. Ehep. ohne Kinder. 
Off.-Nr. 180 an die I.Z 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 7 22 33 

Ladenlokal 
(70 qm, für 350,- DM z, 
vermiet., sehr günstige 
Lage (7 Gehminuten v. 
Bahnhof). 
G. Schwaab, Immob. 
Langen, Tel. 71586 

Für einen unserer Mit- 
arbeiter suchen wir In 
Langen 

möbl. Zimmer 
mögl. mit Dusche oder 
Bad, zum 1. 3. 1972. 

Metrix GmbH 
Langen 
Mörfelder Ldstr. 24 
Telefon 78 78 

Zimmer u. Küche 
(Dusche), ca. 50 qm, 
sofort an Frau oder äl- 
teres Ehepaar zu ver- 
mieten. Günstig wäre 
es, wenn die Frau ei- 
nige Stunden täglich 1, 
Haushalt leichte Arbel- 
ten (kochen) überneh- 
men könnte. 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Suche Lagerraum 
20 - 30 qm. In Langen 
(Zentrum), LKW-Zu- 
fahrt Bedingungen. 
G. Schwaab, Immob 
Langen, Tel. 71586 

Wohnhaus 
mit Garten auf Ren 
tcnbasis zu kaufen ges 
Off.-Nr. 171 an die LZ 

Modernes 
! Einfamilienhaus 
' I,angen, zu vermieten 

Angebote erbeten unt. 8Ö0,- (auch gewerblict») 
Off.-Nr. 181 an die LZ Telefon 76 54 

Ruhiges italienisches 
Ehepaar mit 4-jährig. 
Kind sucht ab .sofort 
oder später 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgebg. 
Off.-Nr. 182 an die LZ 

Hübsche 
1—1 '/a-Zi.-Wohnung 

mit Dusche oder Bad 
von ruhiger jg. Dame 
baldmöglichst gesucht. 
Nähe Bahnhof Langen, 
Egelsbach, Buchschlag. 
Ang. u. Telefon 2 33 88. 

Schöne 
2-Zimmer-Wohnung 

Küche, Bad, im Dach- 
geschoß, Gasetagenhei- 
zung, Teppichfliesen, 
Miete 250,- DM plus 
Umlagen ab 1. 3. 72 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 176 an die LZ 

Sudie 
2~3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad und 
Zri in Langen. 
Ang. u. Telefon 7 93 20 

Große 
3-Zimmer-Wohnung 

ab 1. März zu vermie- 
ten (an Deutsche). 

Telefon 2 17 43 

Junges nettes Fräulein 
sucht ab sofort 

1-Zi.-Appartement 
od. I-Zl.-Wohng. 

mit Küchen- und Bad- 
benutzg. (nicht möbl.). 
Gewünschter Mietpreis 
bis DM 250,-. 
Zuschriften erbeten an 

Sabine Seidler 
Lutherstraße 23 
bei Frau Fiedberger 

Möbl. Zimmer 
ZH, Dusche, per 1. 
zu vermieten. 

Telefon 7 19 04 

Für einen Mitarbeitet 
suchen wir in Langen 

1 Zimmer 
möbliert oder unmöbL 

Getränke-Fuß 
607 Langen 
Taunusstraße 4 
Telefon 2 92 88 

LAN GEN ER ZEITUNO  Freitag, den 11. Februar 1972 Nr, la 

Wieviel verdient ein Abgeordneter? 
Bei vier Sitzungen rund 2 400 Mark im Monat / Diäten sind steuerfrei 

(hs)   Ein voller Ganzzeit-Job ist die Tä- 
tigkeit eines Landtagsabgeordneten heute ge- 
worden. Vorbei sind die Zeiten, da ein Man- 
datsträger noch neben seinem eigentlidien 
Beruf die Abgeordnetenpflichten wahrnehmen 
konnte, wie Teilnahme an langen Plenar- 
sitzungen, Sitzungen der Ausschüsse, der 
Fraktion und der Arbeitskreise an Hearings, 
Informationsreisen, Betreuung der Wahlkrei- 
se und nicht zuletzt auch an der politischen 
Öffentlichkeitsarbeit der Partei. Dies Ist vor 
allem in der gegenwärtigen Legislaturperiode 
zutage getreten. Zwar gibt es keine statisti- 
schen Unterlagen über die eigentliche wo- 
chentlit+ie Arbeitszeit der Landtagsabgeordne- 
ten, doch steht fest, daß die meisten der 110 
hessischen Landtagsabgecrdneten In der Regel 
fast das Doppelte der gesetzlichen Arbeits- 
zeit leisten müssen. Dafür müssen sie auch 
ent.sprechend bezahlt werden. 

In Ile.ssen hat man sich bisher mit der 
Hälfte der Bundestags-Gnmddiät begnügt. 
Sie beträgt zur Zeit im Monat 1 490 Mark. 
Hinzu kommt eine unveränderliche Unkosten- 
pauschale von 600 Mark für erhöhte Reise- 
auslagen im Gebiet seines Wahlkreises, Bü- 
ro- und andere Ausgaben sowie eine Frel- 
fahrtkarte für Bundesbahn und Bundespost 
innerhalb der Landesgrenzen. Außerdem 
kommt noch eine .sogenannte Grundfahrtko- 
stenent.schädigung von monatlich 150 Mark 
dazu für zwei Fahrten vom Wohnsitz zum 
Landtag Im eigenen Pkw, den die meisten 
Landtagsabgeordneten wegen der Zelterspar- 
nis benutzen. Dieser Betrag kann sich nodi 
um Kilometergeld in Höhe von dreißig Pfen- 
nig und durdi Sitzungsgeld von jeweils 30 
Mark pro Sitzung (ohne Rücksicht auf die 
Dauer) erhöhen Setzt man vier Sitzungen 
voraus, ergibt sich der Betrag von rund 
t 400 Mark. 

Diäten sind steuerfrei 
Zwar zahlen die I.andtagsabgeordnelen da- 

von keine Steuern, da es sich um Diäten han- 
delt, doch wird ihnen monatlich die Summe 
von 439,10 Mark für das sogenannte Abge- 
ordneten-Ruhegeld abgezogen. Eine Pensions- 
berechtigung entsteht nach dem 55. Lebens- 
jahr, wenn der Parlamentarier mindestens 
acht Jahre, also zwei Legislaturperioden, Mit- 
glied des Landtags war. Das niedrigste Ru- 
hegeld beträgt knapp 700 Ifiark, der Höchst- 
betrag ist mit 1 386,72 Mark festgesetzt. 

•1.5 Millionen für Aufwnndseiilschädipunpen 
4,1 Millionen Mark betrug der Haushalts- 

ansatz 1971 für die Aufwandsent.schädigungen 
der he.ssischen Parlamentarier. Diese Summe 
soll sich in die.sem Jahr auf rund 4,5 Millio- 
nen Mark erhöhen. Dies erscheint für 110 Ab- 
geordnete auf den ersten Blick viel Geld. Doch 
zieht man einen Vergleich mit den Parlamen- 
tariern anderer Bundesländer, muß man fest- 
stellen, daß Hessen noch verhältnismäßig 
sparsam ist. Bayern, Niedersachsen, Hamburg 
und Rheinland-Pfalz setzten jeweils die Ab- 
geordneten-Diäten per Landtag.sbeschluß fest. 
Nordrhein-Westfalen zahlt seinen Landtagsab- 
geordneten als Grundpauschale 55 Prozent 
der Aufwand.sentschädlgungen eines Bundes- 
tagsabgeordneten. In Baden-Württemberg be- 
kommen die Mandatsträger eine Grundent- 
schädigung, die 26 Prozent eines Monatsge- 
halts eines Landesministers beträgt. 

Der Landtagspräsident erhält eine dreifache 
Grunddiät. Insgesamt sind dies also keine 
überwältigenden Summen, die jemanden nei- 
disch machen könnten. Nur bei den 49 Abge- 
ordneten, die vor ihrer Wahl im öffentlidien 
Dienst tätig waren, muß der Steuerzahler et- 
was mehr „drauflegen". Beamte sind kraft 
Gesetzes während ihrer Abgeornetentätigkeit 

beurlaubt und beziehen zwei Drittel ihres 
Gehalts. Die effektiv nicht geleistete Dienst- 
zeit wird darüber hinaus angerechnet. Doch 
das Ist der Preis der parlamentarischen De- 
mokratie. Jedenfalls ist er um ein vieles nie- 
driger als der Preis für die Erhaltung eines 
allgegenwärtigen und alles kontrollierenden 
Polizeiapparates in einer Diktatur. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat Dezember 

Geburten: 

1. 12. Thorsten Woitke, I.angen, Vierhüuser- 
gasse 8 

1. 12. Isabel Sehring, Langen, Feldstraße 13 
1. 12. Olaf Dotter, Langen, Gerhart-Haupt- 

mann-Straße 13 
1. 12. Cemil Yüksekse,'!. Götzenhain. Rhein- 

straße 23 
3. 12. Rafaele Cliiucchiu. Drcioichenhnin, 

Erbsengasse 21 
3. 12. Nebojsa Dobric, Langen, Egel.sbachw 

Straße 17 
4.12. Orhan Allinok. Erzhau.sen, I.udwigstr. 13 
5. 12. Midiael Wulfert. EgeLsbadi, Ernst- 

Ludwig-Slraße 79 
5. 12. Bernd Gerhard Lede, Langen I..eipziger 

Straße 12 
7. 12. Stefanie Dracker, Götzenhain, Fruli- 

llngs.straße 2 
8. 12. Raphael Just, I«nngen, Lerchgasse 35 

10. 12. Selma Bozkus, Erzhausen, Bahn.itr. 31 
10. 12. Dieter Schlerf. Egelsbach, Emst- 

Ludwig-StraBe 21 
11. 12. Karin Doleschal, Egel.sbach, Feldstr. 6 
12. 12. Julian Garcia y Garcia, Langen, 

Zimmerstraße 34 
12. 12. Jan Knippel, Egelsbach, Wolfsgarten- 

straße 38 
12. 12. Lucia Gurciullo, Sprendlingen, Freiherr- 

von-Stein-Straße 55 
13. 12. Holger Thyme, Langen, Südliche 

Ringstraße 226 
13. 12. Dorothea Doll, Langen, Dorotheenstr. 1 
13. 12. Markus Rafflenbeul, Egel.sbach, 

Frankfurter Straße 14 
13. 12. Pietro de Rentids, Egelsbach, Rhein- 

straße 39 
15. 12. ,Takov Mandjeralo, Langen, Berliner 

Allee 51 
18. 12. Hermann Stahl, Egelsbach, Offenthaler 

Straße 9 
16. 12. Necmiye Türk. Erzhausen, Weiher- 

Straße 14 
16. 12. Oliver Walter, Langen, Im Ginstcr- 

busdi 39 
16.12. Heinrich Gerhard, Dreieichenhain, 

Waldstraße 41 
17.12. Michael Hampel, Dreieichenhain, 

Zei.sigweg 44 
17. 12. Tanja Schweinhardt. Egel.sbach. 

Mainzer Straße 10 
17. 12. Ilona Günther, Langen, Berliner 

Allee 45 
19. 12. Athana.sios Gro.sas, Gotzx^nhain, In den 

Rohwiesen 33 
19. 12. Kirsten Büchi, Laugen. Wolf.sgarten- 

straße 42 
20. 12. .Sabine Vetter, I.angen, Dieburger 

Straße 34 
20. 12. Ur.sula Ambrassat, langen. Potsdamei' 

Straße 15 
21. 12. Simone Kusch, Langen, Wilhelmstr. 67 
26. 12. Anja Rill, Götzenhain, Schießgarten- 

straße 6 

29. 12. Nicole Jacob. Dreieichenhain, lüng 
Straße 24 

E h e s c Ii 1 i e ß u n g e n : 

3. 12. Artur Frick mit Beate Preding. geb. 
Schuchardt, Langen, Danmstiidter 
SUaüe 63 

3. 12. Wolfgang Leroudier mit Ursula Heil, 
Langen, Limgestraße 23 

3. 12. Thomas Eilcnberger mit Karin Voigt, 
Langen, Carl-Sdiurz-Straße 62 

3. 12. Gerhard Hosemann mit Brigitte 
Jochimski, Langen, Außerhalb 11 

10. 12. Klaus Franke mit Herta Kumpf, Langen, 
Woogstraße 20 

10. 12. Karl-Heinz Hechler mit Ute Kamrath, 
Langen. Turmga.sse 13 

10. 12. Franz Glende mit Katharina Schmelzer, 
geb. Kroner, Limgen. Frankfurter Str. 34 

17. 12. Jürgen Herth mit Pierrette Tramzal, 
Langen, Taunus-straße 7 

17. 12. Wilfried Ingendorf mit Helga Küster, 
Langen, Wolf.sgartenstraße 11 

17. 12. Harry Elger mit Anneliese Stellmacher, 
I«ingen. Forslring 5 

17. 12. Mirko Cmic mit Dragica Kordic, 
Idingen. Stresemannring 7 

17. 12. Franz Gruntkowski mit Brigitte Wal- 
mann. Langen, Goethestraße 11 

23. 12. Kurt Koch mit Irene Hofm.^nn, 
Langen, Westend.straße 44 

23. 12. Heinz Werner mit Elke Egginger, 
Langen, ö.stliche Ringstraße 4 

30. 12. Manh-ed Sieker mit Dagmar Vetter, 
Langen, Im Singes 5 

80. 12. Egbert Richter mit Sonja Kroner, 
Langen Sofienstraße 35 

Sterbefälle: 

1. 12. Sophie Schäfer, geb. Sallwey. I.angen, 
Annastraße 6 

3. 12. Heinrich Workmann, Langen, Oden- 
wald.straße 25 

3. 12. G<?org Eberf, I.angen, Sofienstraße 36 
4. 12. Walter Blech, Langen. Obergasse 1 
4. 12. Friedrich Bätz., Dreieichenhain, Bahn- 

hofstraße 13 
5. 12. Georg Kiefer, Dreieichenhain. Weimar- 

straße 9 
7. 12. Heinrich Sallwey, Langen. Gartenstr. 20 
8. 12. Marie Fürstenborger, geh. Walter, 

Langen, .Schillerstraße 17 
9. 12. Anna Gärtner, geb. Baumgartl, 

Offenthal, Bahnhofstraße 28 
11. 12. Karl Krah, Langen, Marlonstraße 5 
12. 12. Paul Kabierschke, Langen, Annastr. 88 
15. 12. Hermann Stahl. Egelsbadi, Offenthaler 

.Straße 9 
16. 12. Heinrich Oerhardt, Dreieichenhain, 

Waldstraße 41 
19. 12. Katharina Wannemacher. geb. Christ, 

Egelsbach. Niddastraße 29 
19. 12 Friedi-icb Fehrmann, I.angen, Südliche 

Ringstraße 129 
21. 12. Helene Pet.sdi, Dreieichenhain, 

Am Weingarten 3 
25.12. .Tosef Stowa.sser, Langen. Soflenstr. 18 
25. 12. Petronela Blaß. geb. Mielczarek, 

I.angen, Südliche Ringstraße 15: 
26. 12. Katharina Graf, geb. Schramm, 

Langen, Blumenstraße 4 
28. 12. Arthur Brühl, Langen, Iteichcnberger 

Straße 5 
29. 12. Elisabeth Wystemp. geb. Thomalla 

Langen, Straße der deut.schen Ein- 
heit 3/35 c 

30.12. Anna Herth, Langen, Leukertsweg 90 

I>ie provisori.sche Schaltanlag? für die Ampeln an der Darmstädter Straße / .SUdl. Ring- 
straße i.st durch Leitlinien und Pfosten besonders geschützt worden, damit sie nicht wieder 
demoliert werden kann. 

Eine Lanze für 

„Reden — fallen wie Unkrautsamen auf 
den bestellten Acker," — ein Aphorismus, 
den sein Verfasser zumindest als War- 
nungstafel neben jedes Rednerpult hat ge- 
stellt wissen wollen. 

Ein „Pfiänzchen" besonderer .^rt. so we- 
nig angebracht wie Hederich oder Horn- 
kraut auf dem Rübenacker, ging unlängst 
in den Mauern unserer Stadt auf, als 
nämlich der Vorredner einer Veranstaltung 
In seinen Begrüßungsworten sich Gedan- 
ken machte über die Wechselbeziehungen 
zwischen Bürger und Gemeinde, um vor 
dem Auditorium schließlich mit dem eben- 
so ungestümen wie unorthodoxen Einfall 
(und Ausfall) aufzuwarten: 

„Nur wenige Menschen sind es, die heute 
bereit sind, für die Allgemeinheit frei- 
willige Dienste zu leisten!" 

Es kommt nidit von ungefähr, daß diese 
züditerir;die Leistung jedem in bewährten, 
„klassischen" Kategorien denkenden Be- 
traditer „Bestimmungs"-Schwierigkeiten 
bereitet. Nehmen wir den Klageruf bei- 
spielsweise ganz wörtlich (was ist nahelie- 
gender!), so stoßen wir bereits auf eine 
Ungereimtheit der Extraklasse. Der Red- 
ner sprach von Menschen, die nicht „be- 
reit" sind, dies oder jenes zutun. Die Frage 
sei erlaubt: Wie ist es ihm gelungen, Ein- 
blick zu nehmen In das Innerste all dieser 
Leute, und wie hat er es fertiggebracht, 
ihre Bereitschaft zu erkennen, zu messen 
und zu klassifizieren? Woher will er et- 
was darüber wissen, wozu der einzelne 
und die vielen anderen (mit denen er nicht 
einmal verwandt oder verschwägert ist) 
bereit sind? Selbst die Passivität eines 
Mensdien sagt noch nichts Endgültiges 
über seine Innere Bereltschaft aus! 

die Lan^ener 

Nun läßt sich die.ser gedankliche Hinke- 
fuß freilich leicht verschmerzen, — wenn 
wir andersherum interpretieren: wenn wir 
das hier bemühte nivellierte Faktum un- 
serer Bereitschaft ausklammern. Dann prä- 
sentiert sich uns die Anklage nämlich in 
dieser Gestalt: „Nur wenige Menschen 
sind es, die . . . freiwillige Dienste für die 
Allgemeinheit leisten." Und genau das hat 
der Redner mit seiner tönenden Erklärung 
sagen wollen — sein gespreiztes Agieren 
mit unserer Bereitschaft umschreibt ledig- 
lich diesen Tatbestand! 

Damit läßt sich die zu untersuchende 
Frage schon klarer formulieren: Wieviele 
von uns leisten wirklich „(freiwillige) Dien- 
ste für die Allgemeinheit"? Und auf uns 
Einheimische bezogen: Was ist an dem 
geschmähten Langener Gemeinsinn wirk- 
lich dran? 

Nun, dem Redner sei zuallererst eine 
adäquate Informationsreise durch die LZ 
gewünscht, mit dem Blick über den „Zaun" 
seines persönlichen Metiers, jenes so häu- 
fig anzutreffenden fatalen „Bretterzauns", 
der auch ihm bestimmte „Einsichten" ver- 
nagelt zu haben scheint. Wie er in der LZ 
nachlesen kann, regen sich in unserer 
Stadt ein Dutzend renommierter Vereine 
mit mehreren tausend Aktiven und Mit- 
gliedern, mehrere Tausend, die sich die 
Pflege Ihrer ganz spezifischen Tugenden 
und Ziele angelegen sein lassen, „lebende 
Zellen", wie einmal treffend gesagt wurde, 
„Zellen" und „Zellenverbände", die einem 
Gemeinwesen erst Leben einhauchen. Die- 
selbe Funktion erfüllen auch andere Grup- 
pen, Verbindungen und Treffpunkte dieser 
Stadt; erfüllen ebenso wie die Helfer des 
DRK, die Mitglieder des Club Voltaire und 
die Männer der Freiwilligen Feuerwehr; 

und die Absolventen der Volkshochschule 
nicht minder als die Mitwirkenden bei den 
Rentner- und Altentilmnachmittagen oder 
bei den ADAC-Wolfsgartenfahrten; und 
Im gleichen Maße die Naturpfleger der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, die 
Idealisten des Fördererkreises und die 
Glieder konfessioneller Zirkel wie die 
Christlichen Pfadfinder, — um damit nur 
einige Richtungspfeile zu setzenl 

Keine geringere Bedeutung kommt Je- 
nen Formen des praktizierten Gemeinsinns 
zu, die nicht organisatlonsgebunden auJC- 
treten. Wer kennt und nennt jene „Indi- 
vidualisten" und „Hobbyisten" deren „frei- 
williges", außerberuflidies Schaffen schon 
nidit mehr Selbstzweck ist und letztlidi, 
in welcher („materiellen" oder „ideellen") 
Form auch immer, der „Allgemeinheit" 
zugute kommt? Wer kennt all Jene, die 
Spendenkonten, Sammellisten oder Kollek» 
ten zum Anlaß nehmen, mit ihrem Obulua 
ihre Aufgeschlossenheit gegenüber kari- 
tativen oder gemeinnützigen Bestrebun- 
gen zu bekunden? Wer nennt jene gar, die 
über Ihren häuslichen Wirkungskreis hin- 
aus Kranken, Behinderten oder hilflosen 
Alten zugetan sind und (mit den meist un- 
zureichenden Mitteln des Einzelnen) Stüt- 
ze zu sein versuchen? (Auch diese Art 
Dienste lassen sich nachweisen!) Kurz: die 
Spielarten in diesem ganzen Bereich der 
„freiwilligen Dienste für die Allgemein- 
heit", des sozialen, gesellschaftlichen und 
nachbarlichen Für- und Miteinanders; all 
dies schließt diese begriffliche Wendung 
nämlich ein — diese Spielarten treten so 
vielgestaltig auf, daß sie schwerlich in 
Schablonen zu zwängen sind. Und wer 
wollte in Zweifel ziehen, daß zu diesen 
„Diensten" auch die Bemühungen jener 
zu zählen sind, die der Kreatur, die uns zur 
Seite gestellt ist, Sdiutz und Hilfe ange- 
deihen lassen? Ein Beweis dafür, wie 
komplex der Begriff Ist und welch be- 
achtlichen Katalog er füllen dürfte. 

Unternehmen wir, auch um unserer Se- 
rlösltUt willen, noch einen Abstecher In 
die Verhaltensforschung, wo zum Gegen- 
stand Gemelnverantwortlichkeit, und hier- 
zu zum Teilaspekt Einzel- und Bürger- 
Initiative unter andeiem sinngemäß auch 
•wie folgt argumentiert wird: Den offen- 
kundigen Anstrengungen des Einzelnen, 
sein eigenes Haus, sein „Nest" zu bestellen 
(ein eingegebener, dem Selbsterhaltungs- 
trieb verwandter Instinkt im Menschen — 
nicht mit der Konsum- und Profitgier ei- 
ner Minderheit identisch und zu verwedi- 
seln!), diesen auf das Ich bezogenen Hand- 
lungen stand von jeher ein beträditllches 
Solidaritätspotential gegenüber, wie es ge- 
rade in Zelten äußerer Bedrohung immer 
■wirksam wurde. Dieser Geist ist naturge- 
mäß weniger gefordert in einer Ordnung 
wie der unseren, in der die „Eigen"-Ver- 
antwortllchkeit und Selbständigkeit der 
Einzelperson als erklärtes Ziel gilt, und 
er ist weniger dringend und darum im 
Endeffekt weniger sichtbar in einer Ära 
der äußeren Wohlhabenheit und der rela- 
tiven Sicherheit wie der gegenwärtigen. — 

Das Thema ist hiermit nicht annähernd 
erschöpfend behandelt, im Gegenteil, al- 
lenfalls bruchstückhaft vorgezeichnet. Und 
trotzdem: Überrascht es den hier zitierten 
Sprecher jetzt noch, daß wir ihm den tri- 
sten Haufen von Egozentrikem, für den er 
seine Mitbürger augensdieinlldi hält, nidit 
ganz abzukaufen vermögen? So einfach 
und in dieser vernebelnden Weise wie 
durch unseren verehrten Festredner las- 
sen sich die Dinge nldit darstellen! 

Viertelwahrheiten — man kennt dies» 
Spezies menschlldien Erkenntnisdranges 
zur Genüge! Aber audi auf dem „Humus" 
offizieller Hege bleiben sie das, was sie 
sind: „Unkraut". Rudolf Hees« 
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Kinder spielen Manciger 

Amerikaner losscn Spielzeug testen / Produktion entscheidet sich' in der Kinderkrippe I 
Jeden Morgen läßt sich Jeffrey Hogue In 

»Pin Büro im New Yorker Stadtteil East Au- 
ror:i fahren. Bei Fruchtsaft und Knabbcr- 
fjobrirk erledigt er einige Telefonate, liest ein 
V'i'nig und spielt, wann Immer Ihm danach 
ist. 

Tugend - amllich bescheinigt 
Vor dem SherifT von Vallcjo (Kalitornien) 

erschien unlänKst die Junge, hübsche Kllen 
Hrook. deren Mann auUcrRewöhnllch rtfer- 
sUchtiR ist und deshalb seiner Gattin das Le- 
ben zur nnile macht. Rllrn Brook bat den 
SherifT, daß man an Ihr die PrOfunR mit dem 
Serum gegen dir Migr vornehme. Der Bitte 
wurde stattKeffebrn. Jetzt Ist der Khemann im 
Besitz eines Papierrs. durch das Ihm amtlich 
bescheiniitt wird, dafi seine Frau tugendsam 
ist und es in Dingen Moral sehr ernst nimmt. 

Ein delikates Streikniittel 
DaU zur Durclifcotzung von LohncrhühungL-n 

oder sonstiger Forderungen gestreikt wird, Ist 
In demokratischen I,ändern etwas Sclbstver- 
ständlirfies. Dennodi gibt es auch hier bei der 
Durchführung der Streiks Unterschiede. Dies 
zeigte sich unlängst in Rom [lier hatten die 
weiblichen Modelle der Akademie der schönen 
Künste 7ur ArbeilsriednrloRunß und zu einem 
Protestmarsch aufgerufen Man verlangte 
höheren Lohn, bezahlten Urlaub imd eine Ver- 
br.sserjng der sozialen Einrichtungen. Um 
diese Forderungen durchzusetzen, benutzten 
die .Streikenden die schwersten weiblichen 
W.iHen Die Modolle gingen auf die Straße, 
und zwar In einem Aufzug, der Ihre Nacktheit 
nur mit dem Allernotwendigsten bedeckte. Aut 
mitgeführten Transparenten war zu losen: 
„H'win' üftücrr Forderungen nicht erfüllt wer- 
dcn;- luMRi wir auch noA die allerletzte win- 
zige Hülle fallen 1" 

Der beneidenswerte „Arbeitnehmer" Ist 
ganze vier Jahre alt. Er gehört zu Amerikas 
jüngsten Berufstätigen. Zusammen mit fünf 
Altersgenossen bildet er im Unternehmen 
oi«os der größten US-Spielzeughersteller eine 
Sonrlerabteilung, die Testspielecke. 

Ji'lTroy Hogue und seine KinderkoUegen tre- 
ten jeden Morgen pünktlich zum Dienst in 
einem Mini-Kindergarten der Firma an, der 
der Entwicklungs- und Forschungsabteilung 
angegliedert ist. Die Jungen und Mädchen - 
sämtlich Jünger als sechs Jahre - dürfen sich 
mit all Jenen Spielsachen beschäftigen, die ihre 
Altersgenossen vielleicht erst in einigen Jah- 
ren in die Hände bekommen - oder auch nie. 

Denn vom Urteil der Probespieler hängt es 
sb, ob die Neuentwicklungen der Splelzeug- 
teihniker überhaupt auf den Markt gebracht 
wer<len. Allerdings treffen die Manager im 
Kindergartenalter diese Entsdieidung nicht 
allein. Die Firma, die als der größte Splel- 
warenhcrslcller für Kinder im Vorschulalter 
gilt, läßt P.<:ychologen und Soziologen ein 

Wort mitreden. Sie beijbachten die Spielzeug- 
tesler In Jeder Phase ihrer „Untersudiungs- 
arlieil" und ziehen daraus ihre Schlüsse. 

Mit seinem ungewöhnlichen Testprogramm 
sdieint das Spielzeugunternehmen auf dem 
rechten Weg zu sein. Der Umsatz konnte seit 
der Einführung der kindlichen Testabteilung 
innerhalb eines Jahres von rund 300 auf 350 
Millionen Mark gesteigert werden. Ein Fir- 
mensprecher: „Ohne unsere kleinen Test- 
ingenieure würden wir an den wahren Be- 
dürfnissen der Kinder vorbeiprodurieren." 

Die Freude von Jeffrey Hogue und seiner 
fünf Mitarbeiter ist allerdings befristet. Wie 
seine zahlreichen Vorgänger hat auch er nacli 
sechs Wochen ausgespielt. Dann warten sclion 
die Ersatzspieler auf die t>egehrte Stellung. 
Denn die Herstellerfirma will das Risiko ver- 
meiden, den Spielgeschmadc einiger weniger 
Jungen und Mädchen einem Millionen-Kun- 
denkreis aufzuzwingen. Deshalb wird in der 
Te.stabteilung mit ständig wechselnder Beset- 
zung gespielt. 

Der ^,graue Star 
// 

Unter „grauer Star" oder „Katarakt" ver- 
sieht man Linsentrübungen. Solche Trübungen 
treten in den mannigfachsten Formen auf. Sie 
können angeboren oder vererbt sein. Es gibt 
richtige „Starfamilien", deren Mitglieder 
schon in der Jugend, manchmal aber auch in 
einem i/tnu bestimmten späteren Lebensalter 
an einer Trübung der Linse erkranken. Andere 
Stare treten als Folge einer Allgemeinkrank- 
heit auf, z. B. bei einer Zuckerkrankheit, einer 
Tetanie oder nach Vergiftungen. Auch Ver- 
letzungen des Auges können, wenn sie die 
Linse treffen, zu einer Tnibiing /lifireti. 

Doneben sieht man aber auch in höheren 
hebcnsaltem ein Triibteerden der L,inse, ohne 
daß man so recht weiß, welche spezielle Vr- 
fn<-/ic die Störung ausgelöst hat. Man hat alles 
mögliche angeschuldigt und auf Grund solcher 
Theorien auch Behandlungen mit be.stimmten 
Medikamenten durchgeführt. So wurde zur 
Tiehandlung dieses soöcnannlen Altersstars 
Jod gegeben, tvohl ausgehend von dem Ge- 
danken, daß Jod bei Arleriosklerose manch- 
mal Krfolg bringt. 

Die Annahme, daß Störungen im Hormon- 
hnushalt des Körpers vorliegen könnten, ver- 
anlaflte dazu, daß man Drüsenpräparate gab. 
Auch Vitamine, besonders Vitamin C wurden 
als Heilmittel gegen Altersstar ver.sucht. 

Und alle diese Präparate haben - tcenioslens 
1» der Statistik der Rehandler - deutliche 
Erfolge ergchen. Da werden AupteHiinpcn ge- 
meldet, andere Augen ver*cfilrchtern .licfc 
nicht bei jahrelanger Beobachtung und nur b«i 

einem Teil schreitet lrot7 aller Medikamente 
das Leiden fort. 

Kritische Kachprüfer haben allerdings in 
diese „Erfolge" einen bitteren Tropfen fallen 
lassen. Gerade beim /llfer.istar gibt es For- 
men, die ohne jede Behandlung erst nach 
Jahren allmählich schlechter werden. Ja, man 
hat schon - wenn auch äußenit selten - eine 
Aufhellung eines Stars ohne Behandlung ge- 
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sehen. Nach der Ansicht der Zweifler sind die 
scheinbaren „Besserungen" zustande gekom- 
men durch gewisse Fehler in der Prüfung 
(verschiedene Pupillenweite, bessere Übung 
des Patienten durch zahlreiche Prüfungen, 
hoffnungsvollere Einstellung des Patienten, 
die zu besseren Leseleistungen führt usw.). 

So schön eine Behandlung des Stars ohne 
Operation wäre, muß der Arzt auch heute 
noch zur Operation raten, sobald die Lituen- 
trübunp erhebliche Störungen macht. Dabei 
'j)lra die tindurchsic/iflg gewordene Lfnte ent« 
fernt und durch die enf.ipred'tend« Brille er« 

Dr. tnml iVcfk 

Die Kurzgeschichte: 

Rhythmus 
Das Schlagerstemchen halle gerade bei ir- 

gendeinem Schlagerfestival irgendeinen Preis 
errungen. Der Schlager hieß „Trallala" und 
war so schlicht gehalten, daß ihn ein prä.seni- 
1er Papagei auf Anhieb mitsingen konnte. So- 
zusagen eine Einfachstweise 

Selbstverständlich wurde das Sternchen an- 
schließend im Fernsehen interviewt. „Liebe 
Bella", jubelte der Fernsehreporter. „Es ist 
mir ein optimales Anliegen, Ihnen zu Ihrem 
sensationellen Erfolg echt zu gratulieren. Der 
Charme, das Tempo, der Sex und vor allem 
der Rhythmus, mit dem Sie dem Titel ,.Tra!- 
lala" zum Sieg verholfen haben, war einfach 
umwerfend." 

„Thank you, man", sagte Bella. 
Denn sie war aus Frankfurt. 
„Nun zu etwas anderem", erinnerte sich der 

Fernsehreporter. „Es geht In gewis.sen Kreisen 
das üble Ondit um, daß .Schlagersänger oft 
Halbintelligenzler seien. Sie hätten keinerlei 
Intellektuelle Vorkenntni.sse. Weder In musi- 
kalischer noch literarisdier Hinsidit. Ja, sie 
könnten kaum lesen und schreiben." 

„Den Typ möchte Ich mal sehen, der das 
sagt!" gurrte Bella und sah anmutig in die 
erste Kamera links. 

„Eben!" freute sich der Fernsehreporter. 
„Und deshalb möclite ich nun mit Ihrer Hilfa 
diesen penetranten Rufmord beseitigen, Heb« 
Bella. Sie sollen mir nun mit Ihrer lässigen 
Antwort öffentlich beweisen, daß auch Sdila- 
fersänger Intelligente Wesen sind. Darf Ich 

le also fragen: Wie schreibt man Rhythmus?" 
„Rhythmus?" 
„Rhythmus." 
Bella sah lieblich ins Leere. 
Der Fernsehreporter brach plakativ In 

Schweiß aus. „Aber... das dürfte Ihnen doch 
keinerlei Schwierigkeiten machen! Qerade Ih- 
nen, die Sie Ihren flotten Song mit soviel 
fihythmus vorgetragen haben. Rhythmus! Ich 
bitte Siel Sie mtissen dodi wissen, wie man 
Rhythmus schreibt. Nun...?" 

Bella überlegte. Intensiv. Optlsdi gekonnt. 
Bexy. 

Dann sagte sie: 
.Rhythmuj schreibt man : B - • - a - t * 

Mia Jertz 

Die Stunde vor Mitternacht 

.ROMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright bv Dorncr. Düs.si ldort. durch VerlJij v Graberg & Gflrg. Frankfurt/Mai) 

3;). Fortsetzung (Sdiiull) 
„Mubs". rief der liispeKiur mii raunui 

Stimme. 
„.la. Sir." 
Die lieidr^n Miinner fiinRcn entschlossen auf 

das Bell zu Mit einem Satz sprang Ken auf, 
schoß zwi.sdien den Männern üurdi und rannte 
aus dem 7.immer. bevor sie Ihn halten konn- 
ten. 

Der Inspektor, groß und breitbeinig, sah auf 
den leeren Türrahmen. 

„Er kommt nidit weit Meine Männer war- 
ten schon auf ihn." 

Vom Bett her kam ein Stöhnen Der Inspek- 
tor wandte sich um Sein Ton war unerwartet 
behutsam 

„Es tut mir leid Mrs. Wilson - es sclieint 
er hat Sie sogar Jetzt noch angeführt." 

„Tdi hoffte, et hätte ijenug Mut." Ihre Stim- 
me war so leise riaü man sie kaum verstand. 
„Es wäre ciei beste Ausweg gewesen. Aber er 
hatte zuviel Selbstvertrauen - und er war 
sdiwnch Und das ist eine gefährliche Kombi- 
nation 

„Oh MiU Lisa - oh, Sir -" 
„Es ist alles vorbei. Mundy", r..lsas Stimme 

klang glllcklich. „Wir sind zu Hause. Du kannst 
den Kpi;«el auf den Herd stellenl" 

«t"'!!' Ich Ihnen sagen sou, Mr. Bedington , würgte Mandy heraus. „Keine 
Worte " 
- Di«. Sonne warf rötliche Strahlen durch 

aas Fenster 
„Versuch os Rar nicht, Mandy.- Er klopfte 

iiir auf die Schulter und ging ins Haus. .O Gott 
' j EfidUcb wieder zu Hause." MtWidy sdiloß die Tür hinter Ihnen und wat- 
sielte sesc^üftlg in die Kürfie. Mit einem 
SchürzenripfeJ wisdite sie «icii die Augen Es 

S dÄe""®"' 
i^'" " seinen Mantel über 

I h. auf der Helm- fahrt nicht viel gesprochen, aber Jetzt über- 
schlugen sich ihre Worte. 

küssen mögen, als er Mgte. üer Fall ist abgesdilossen.' Er sah aus 
wie eine Puppe, mit der großen Perücke." 

„Du hast aber McAndrew geküßt. " 
, ® "Jä. das habe Ich. Der Ärmst« ^ er sah so verlegen drein." 

„U.is wundert mich gai nicni." 
Et ging Ins Wohnzimmer Sie tanzte fast 

so gliiiklich war sie Er hielt seine Hände ans 
Feuer und fragte 

„Was war mit Ken?" 
„Du hast es doch gehört - Im Geridit." 
„Ich habe es gat nicht richtig begrilTen. Es 

wa> »o ein Schock Was ist geschehen?" 

Sie erzählte ihm von dem Anruf, dem 
Sdilüssel, dem Ring, dem Brief auf dem Kens 
Fingerabdrücke waren, und daß ,Jim' mit 
einer anderen Tinte später geschrieben war, 
wie sidi bei der genauen Untersuchung her- 
ausgestellt hatte Er hörte reglos zu Das Feuer 
^Irnmerte rot und warm In seinen Händen. 
Das Zimmer wurde schon d&mmrlg, nur eine 
tiefe Nachraittagssonne warf ein paar rötlidie 
Strahlen durdi das Fenster. Sein Gesicht war 
ruhig, wie Bronze Im Wldersdieln der Flam- 
men. 

Sie wollte Ihn anfassen - Ihn spüren, seine 
lebendige Haut Aber sie wagte es nicht Er 
war noch nicht l>el ihr Sie mußte warten, bis 
er zurückgefunden hatte. 

„Und Ken?" fragte er nodimals. 
„Mary erzählte, daß sie Ihm einige Tablet- 

ten gelassen hatte Sie hatte sie Ins Bad ge- 
stellt. Niemand weiß, wie sie es gemacht hat 
- sie hat ihr Bett seit Wochen nicht verlassen. 
Wahrscheinlidi. als die Schwester uns gestern 
anrief. Der Inspektor fand ein starkes Sdilaf- 
mlttel und einen Zettel von Mai?: ,Dle sind 
ftlr dich, well Ich dich liebe.' Aber Ken war zu 
feige. Fr nahm an, er könnte dem Inspektor 
wrmadien, daO er tie genommen hStte, und 
dann fliehen. Armer Ken - er Igt nicht weit 
gekommen. Der Inspektor hatte zwei Leute 
unten an der Tür postiert." 

Er vergrub sein Gesidit In den Händen. ,Oh 
- was für ein grauenvolles Durcheinander!" 

„Ja", sagte sie. „AiiP»*r Mary. Sie war wun- 
derbar. Vielleicht, w <le weiß, daß sie bald 
sterben wird. Ihre Lie,;e galt uns allen." 

aJim - Liebster - Liebster -" 
.Lisa - bitte, mach nie wieder den Fehler, 

nur etwas zu verschweigen." 
.Es wird nidjts meiir geben, was ich ver- 

sdiweigen muß." 
Er hielt sie auf Armeslänge von sich ab 

und forsdite in Ihrem Gesidit. 
„Was es aud> »ein mag - immer du muOt 

e£ mir sagen.' 

„Bis jetzt hattest du immer die Ueneim- 
nisse". sagte sie mit einem Versuch, zu sdier- 
zen 

„Das müssen wir uns versprechen - beide", 
bestand er darauf .Wenn Ken Mary von Ca- 
milla erzählt hätte ■ dann hätte sie ihn ver- 
standen Und alles wäre nidit geschehen. Sie 
liebten einander - aber sie hatten nicht genug 
Vertrauen zu dieser Liebe Liebe allein reldit 
nicht, wenn man nicht ganz vertraut." 

„Ich vertraue dir", sagte sie schlicht „Und 
Ich liebe dich so sehr, daß Idi didi gehen ließe, 
wenn du es wirklich wünschst Und ich -" Ihr 
Lächeln wurde breit, strahlend durch Ihre neue 
Stärke und Würde und Reife. „Idi werde keine 
Zeit haben - In ein paar Monaten wird mich 
unser Jüngstes ans Haus fesseln! Und später 
- seine Sttiwester Für mich gibt es niemals 
lemand anderen - als dich'" 

Et küßte sie. langsam, sanft, ohne Leiden- 
sdiaft Er war zu Hause Geborgen. Frei. 

LIdit überflutete das Zimmer. Lisa wandte 
sich um. aber er ließ sie nicht aus seinen Ar- 
men. Mandy stand auf der Sdiwelle mit einem 
Tablett. 

.Oh sagte sie. „Verzeihen Sie." 
„Kommen Sie nur rein, Mandy", lacäite Jim. 

..Nicht sdiüchtem seinl Holen Sie noch eine 
Tasse, und trinken Sie mit uns Tee." 

ENDE 

Ab Dienstag neuer Roman: 

Die ungleichen Brüder 
 ROMAN VON HANS ERNST 

Jahrelang ist die Ehe zwischen Ferdinand 
,und Notburga Saehenpadier kinderlos geblie- 
ben. Soll es das Schicksal des stolzen Hofe* 
auf dem Roßkogl sein, dermaleinst in fremde 
Hände zu kommen? Als sie ein Findelkind 
annehmen und es Martin heißen, geschieht das 
Unerwartete und so lang Erholfte: es wird ein 
eigenes Kind geboren, ein Sohn, Andreas, der 
bald darauf noch eine Sdiwester bekommt. 
Die giflckliclien Eltern müssen aber dann er- 
fahren, daß der Sohn aus eigenem Fleisdi und 
Blut aus der Art zu schlagen droht, während 
Martin auch dann noch. Ja gerade dann erst 
recht, nachdem er erfahren hat, daß er eio 
angenommenes Kind ist, den Zieheltern alia 
Mühe und Sorge mit doppelter Liebe vergilt. 
Andreas aber muß no^ manchen Umwef 
machen, ehe er erkennt, daß man wahre* 
Glück nnr in sich selber und in den Grenzea 
seiner eigenen Möglidikelten findet. 

Der Erfolgsschriftsteller Hans Ernst schuf 
auch mit diesem Roman wieder eine lebens- 
nahe Heimatdichtung, die von Herzen kommt 
und zu Herzen geht. Lassen Sie sich den Ge- 
nuß der stimmungsvollen Lektüre nicht ent- 
gehen! 
••••••••••••• •••••• ««M«) 

Bauer Raschkin aus Masuren 
Man hatte den Kleinbauern Ruschkin in 

Masuren schon lange im Verdacht, ein Wild- 
dieb zu sein, es ihm aber nie beweisen köruien. 
Aber nun hatte man in seiner Kate ein frisch 
abgezogenes Hasenfell gefunden und ihn vor 
den Richter gebracht. Als dieser ihn auffor- 
derte, zu erzählen, wie es zu dem Wild'frevel 
gekommen sei, sagte er mit treuherzigem 
Augenaufschlag: 

„Es war kein Wildfrevel, ganz gewiß nicht, 
Herr Richter. Ich saß auf der Bank vor mei- 
nem Haus, als ein Ha.se durch eine Zaunlüdte 
in den Garten kam. Idi glaubte nichts ande- 
res, Herr Richter, als daß er mich besudien 
wollte, erhob mich also, ging ihm höflich ent- 
gegen und streichelte ihm zur Begrüßung das 
Fell. Sie dürfen's mir glauben, hoher Gerichts- 
hof, hätt' Ich geahnt, daß er von meinem 
sanften Streicheln einen Schlagunfall bekäme, 
hätV ich's natürlich unterlassen. Tja — nun 
lag er da auf der kalten Erde! Sagen Sie 
selbst, Herr Richter, konnte Ich ihn da liegen 
lassen? Nein, das konnte ich nidit! Als warm- 
herzicer Mensch, der ich nun einmal bin, 

brachte ich ihn in die warme Küche. Da idi 
aber audi ein höflicher Mensdi bin, nahm id» 
ihm den Pelz ab. Und da er sidi schmutzig 
gemacht hatte, was ja auch bei einem Hasen 
vorkommen kann, bereitete ich ihm ein fri- 
sches Bad und wusch ihn gründlidi. Damit er 
sich nach dem kühlen Bad erwärmen sollte, 
legte Ich ihn In die Pfanne und stellte dieso 
auf den Herd. Er sollte sich nur erwärmen, 
Herr Richter, nidits weiter als erwärmen. 
Aber rein aus Versehen wurde er dann ge- 
braten und von mir verspeist..." 

Kirche eingeäschert 
Die über zweihundertjährige Kirche in Neu 

Anspach, Kreis Friedeberg (Neumark), ist 
durdi einen Brand völlig zerstört worden. Der 
Schaden wird auf etwa 3 Millionen Zloty ge- 
schätzt. Wie „Glos Szczecinski" mitteilt, wird 
als Brandursadie eine fehlerhafte elektrisch« 
Installation vermutet. Aus diesem Grund sei 
schon einmal vor vier Jahren in der Kirch« 
ein Brand ausgebrochen. 

Nr. It LANOENER ZEITVNQ 

Über 326 Millionen für soziale Einrichtungen 
Da.8 Förderungsprogamm des Hessischen Sozialminl.sters 

Von der Landesregierung wurde das Rogie- 
rungsprogramm für soziale Gemeinschaftsein- 
richtungen bekanntgegeben, das von Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt aufgestellt worden 
ist. Es sieht für 1972 an Investitionsmittcln im 
Hau.shalt 152,7 Millionen Mark und an Ver- 
pflichtungsermächtigungcn für 1973 insgesamt 
174 Millionen Mark vor. Damit können heuer 
im Investitionsförderungsprogranim 320,7 Mil- 
lionen Mark zugesagt werden. Eine Reihe von 
Förderungsmaßnahmen betreffen Projekte in 
Langen, Egol.sbach, Dreieichhain, Götzenhain 
und anderen Städten und Gemeinden des 
Kreises, 

Mit diesem Programm, so stellte Dr. Sdimidt 
fest, werde eine weitere Verbesserung der 
sozialen Infrastruktur zum Wohl der Bürger 
erreicht. Die stärkste Förderung erfahren wie- 
derum Einrichtungen des Gesundheit.swesens 
und Einrichtungen für alte Menschen sowie 
Erholungs-, Spiel- und Sportanlagen. 

In dem umfassenden Katalog sind In der 
Rubrik Gemeinschaftshäuser die Bürgerhäuser 
von Mühlheim und Sprendlingen genannt, für 
die in diesem Jahr 400 000 bzw. 200 000 Mark 
beigesteuert werden. Die Gesamtzuwendungen 
belaufen sich auf 1,5 Millionen Mark. 

Kindertagesstätten werden in Sprendlingen 
und Götzenhain gefördert. Die Gemeinde Zep- 
pelinheim erhält für einen Spielplatz einen 
Lande.szuschuß. Die Stadt Offenbach kann in 
diesem Jahr für das Theresien-Kinderheim 
einen Zusc+iuß von ROO 000 Mark verbuchen. 
Das Projekt wird mit insgesamt l,7ß Millionen 
Mark gefördert. Einer neuen Erziehungsbera- 
tung.sstclle der Stadt Offenbach fließen aus 
Wiesbaden in diesem Jahr 100 000 Mark zu. 

Im Katalog für kommunale Sport- und Frei- 
zeitanlagen im Kreis Offenbach werden vier 
Millionen Mark als CSe.samtsumme genannt, 
von der allein in diesem Jahr 2,22 Millionen 
Mark zugeteilt werden. 

Die Stadt Langen erhält von den insge.samt 
1,5 Millionen Mark Zuschußbetrag für das 
neue Hallenbad in diesem Jahr 2.S0 000 und 
1973 750 000 Mark. Für die Gemeinde Egels- 
bach werden von den zusammen 900 000 Mark 
für das neue Freibad 1972 immerhin 650 000 
Mark „locker gemacht"; der Rest soll im näch- 
sten Jahr ausgezahlt werden. 

Kür den Dreieichenhainer Sportplatz sind 
noch in diesem Jahr 100 000 Mark fällig. In 
Neu-Isenburg wird die Sporthalle jetzt mit 
970 000 Mark gefördert. Dudenhofen erhält für 
seinen neuen Sportplatz 250 000 Mark. 

Der Bau verein.seigener .Sportstätten wird 
in Langen, Mühlhcim und Seligenstadt unter- 
stützt, Dem 1. Fußball-Club Langen fließen 
für sein neues Sportfeld in die.sem Jahr 20 000 
Mark und im kommenden Jahr 15 000 Mark 
vom Land zu. Mühlheims Kleinsport fe'd wird 
mit 5000 Mark, die Seligenstädter Reitsport- 
anlage mit 22 200 Mark gefördert. 

Für Neubauten von Heimen für alte Leute 
werden erhebliche Beträge bereitgestellt. So 
erhält das Alten- und Pflegeheim des DKK- 
Kreisverhandes in Langen allein in diesem 
Jahr einen Zuschuß von 1.4 Millionen Mark. 
Im Vorjahr waren bereits 900 000 Mark über- 
wie.sen worden. Für ein neues Altenwohnheim 
in Sprendlingen werden in die.sem Jahr 200 000 
Mark, und für den ersten Bauabschnitt eines 
Sozialzentnims des Bezirksverbandes Hessen- 
Süd der Arbeiterwohlfahrt in Heusenstamm 
106 000 Mark zur Verfügung gestellt. Einer 
Altentage.sstätte der Evangelischen Kirchenge- 
meinde in Neu-Isenburg kommen 20 000 Mark 
zugute. 

4000 Mark erhält der Verein zur Förderung 
und Betreuung .spastisch Gelähmter zur F'in- 
richtung einer Sonderkindertagesstätte in Of- 
fenbach. Die I.ebenshilfe für geistig Behinderte 
in Offenbach erhält für eine Sonderkinder- 
tagesstätte in Seligenstadt 21 500 Mark. 

In Offenbach-Stadt werden 1972 noch der 
Neubau einer Schwesternschule des Stadt- 

krankenhnu.ses mit einer Million Mark, die Er- 
weiterung des Behandlungsbereic . s und der 
Hau des Beltentraktes des Stadtki,i ikcnhauses 
mit 10 Millionen Mark, die Krwc rung des 
Ke.s.selhau.ses im Stadlkrankenhaus iiiit 500 000 
Mark unil die Errichtung von zwei S-. :uvestern- 
wohnheinien des Stailtkrankenh:ii mit 1,55 
Millionen Mark gofönlert. 

Addiert man die einzelnen /.l. lü.sse, so 
kommen auf den Kreis Offenli.Kii mehr als 
4,8 Millionen Mark allein in di< s( ni ,Iahr. von 
denen 1.67 Millionen Mark nach I 'jen flie- 
ßen. Davon stehen allerding.-; I J Millionen 
Mark dem Kreisverband Offrnh:' i für das 
neue Altenwohn- und Pfiegeheii.i zu. Der 
Stadt Offenbaih werden mehr als n.7 Millio- 
nen Mark zur Verfügung gestellt. 

Der praktische Tip; 
Vergaserdüse nicht ausMa^^cn 

•Auch bei vollem Tank kann tli-r Motor 
manchmal durch Benzinmangcl aussetzen — 
dann nämlich, wenn eine Vergaserdü.se vor- 
stopft ist. Erfahrungen der ADAC-Slradcn- 
wacht haben gezeigt, daß man verslopfte Dü- 
•sen nicht mit dem Mund ausblasen sollte, wcal 
der Spoidiel die Düse sonst nur weiter ver- 
stopft. Wirkungsvoller ist es, .sie an das Vetitil 
am Reserverad zu drücken. Die herausströ- 
mende Druckluft bläst die Düse weder frei. 

ZeistungsVreise 

Ware gut - Geld gespart 

Gordons Dry Gin 
berühmter englischer Gin. Von den 
besten Mixern der Welt als Basis für 
Cocktails empfohlen. 
43 Vol. %, 1/1 Flasche 
Leistungspreis  

Haig 
Gold Label, Blended 
Scolch Whisky 
43 Vol. %, 1/1 Flasche 
Leislungspreis  

Black & White 
Orig. Scotch Whisky 
43 Vol. %, 1/1 Flascha 
Leislungspreis ..... 

Cointreau 
Orig. frz. Liqueur 
extra dry 
40 Vol. %, 1/1 Flasche 
Leistungspreis .....•> 

Hennessy 
Orig. frz. Cognoc 
40Vol.»/», 1/1 Flasche 10 0"^ 
Leiflungspreit .... • 1 

13.25 

11.95 

13.25 

11.95 

ITAL. WILLIAMS-CHRIST- 
BIRNEN 

ANANAS IN SCHEIBEN 
Jede 1/1 Dose zuin Leitfungipreii 

Kartoffelsalat 
;,Dr. Hammer", 650-g-Eimer . . • 

RUTTGER'S CLUB 
dtsch. Sekf, 1/1 Flasche incl. St 
Leistungspreis ? 

Latscha Mei.stertoast-Brot 
500-g-Packung, geschnitten Leistungspreis. . ^Opf 

...1,28 

1.48 Ital. Blumenkohl 

89„ 

1.18 

GRIECH. PFIRSICHE 
GRIECH. APRIKOSEN 
Jede 1/1 Dose zum Leislungspreis 

98 Pf 

12er Sort. Kl. I, weiße Köpfe 
Stück Leistungspreis  

Westf. 
Landrauch-Schinken 
100 g Leistungspreis  

Mortadella 
tnsch aus eigener Produktion, n JJ 
100 g Leistungspreis OOPf 

1 Blumenstrauß 
4 Osterglocken, 1 OQ 
3Tulpen   I.70 

7 Tulpen 
„Apeldoorn" . 1.98 

7 Osterglocken 
ca. 
60 cm lang 1.98 

Lindavia-Obstsäfte 
Sauerkirsch-Süßmost, 
0,7-Ur.-P. 
Johannisbeer-Süßmost, 
schwarz. 0,7-Ltr.-P. 
Apfelsaft, 0,7 Llr.-P. 

Latscha 
Johannisbeer- 
Süßmost 
rot, 1/1 Flasche 
Leistungspreit  

1.92 

1.63 
76Pf 

88 Pf 

Feinkostsalate 
frisch aus eigener Produktion, 
frei von ehem. Konservierungs' 

Stoffen. Schmecken besser, 
sind bekömmlicher» 

Eier-Salat 
100 g Leislungspreis . . , 

Rohkost-Salat 
100 g Leislungspreis . . • 

65 Pf 

65pf 

©Schweizer Schnitten qb 
500-g-Packung Leistungspreis . . . W S?t 

„Go"-Gemüsesäfte 
1/2 Dosen 
GemOse-Cocktoil 
Tomatensaft 
Karottensaft « QA 
ie 3 Dosen Leislungspreis . 1.07 

Deo-Spray 
herbfrisch oder 
sportlich-frisch, 

300-g-Familiendose, 
empfohlener Preis^^.^ 

Leistungspreit 

2.98 

Haarspray 
„Naloly", 

375-g-Dose, 
empfohlener Preis_^;95 

Leistungspreit 

1.68 

wrr^ 

Abgabt nur in Hautholltmengtn, solange Vorrof. 

s 



K rcuzwortrntsel 
W H e r f c h t : l. Ansteckung, 8. Mahl, 

9. fit»'<^lrrl /..»hlwort, 11. Geblr«3einsrhnitt, 13, 
Stddt }iuf S-il, If) S(^iwoi/.(»r Nntlonulhold, 10. 

l?» hJniml VVrson, 21 Fluß zum 
Rlu in 2:^ '»ibl K'-nt^, 25 »i< hf fcui^l, 20. /..i- 
n^n^rlah 2' Mu^krl/urkrn 20 it;jl Zahlwort, 
30 P' kM }' flrssfn 33 Rüheständk-r. 35 Ge- 
tn'ulc.irt KiMfidvIortcl/a d Knpl.. 3R U.id 
Im ■ 40 t^ibl Fraiionqc'sJalt, 41 I'.in- 
br Fnj'hton 11 kur? hoMirhon 

Kriiarhaufeahc Nr. 7 

S u n k I i- (.• h I l Inboklenlresser, 2. Glas 
von l.lditoffnimKen/Mz.. 3. persönl. Fürwort, 
4. südHeulsnher KuUbHilverein'Ahk.. 5. Zeichen 
für Tellui, 6 Vcrstancicsmensch. 7 Spiel beim 
Skat, 10 Oefrorones, 12 engl Biersorte, 14. 
aktiv sein, l.'i enß! Artikel, 17. dt. Komponl.st, 
IB. Rand. 20 geplleßte Grünfläche, 22. Raub- 
fl.M-h 24. Gilibonaffe, 28 dt Vorsilbe, 31 Vor- 
ort von Lüttlrh 32 Tonbezeichnung, 33. selten, 
34. frz.: Straße, 35 Hafendamm, 37 Fluß zum 
Rhein. 39 Fluß In Peru, 42. Abk. für Rotes 
Kreuz. 43 .^bk für Trrhnlsche Hoch.stJiuIe. 

Konsoiiuntenverliuii 
chwsnissmnttvnbsnkndr 

nhrndrisii 
An den rii-htinen Stollen mit Si'lb.st- luw. 

Umlauten ausßefülll, erßlbt sidi der Anfang 
•Inor Bilderqe.srhirhte von Wilhelm Busch 
(D = SS). 

iiuT darf Kcstuiili-n werden 
.ledtni der nachstehenden Worter Ist ein 

Ruchstabe zu entwenden, damit die „be.^'loh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spnii-h von Picasso ergeben. 
Adl - F^gk - Kunst - List Wein - Kli - Iluge 
Dia - Heu - uns - Od ■ Kiew - Mahr - Ehe 
mit - der - kennt ein - Ol - laßt 

Kiitselgicichung 
((■esudit wird x) 

(ab) 1 (c-d) t (e-f) + (g-h) = x 
F.s bedeuten a) Nadelbaume, b) arab.: Sohn, 

c) Stoßwaffe, d) Erbfaktor, e) Wildkatze, f) 
german. Wurfspieß, g) frostig, kühl, h) antik. 
X " Vorge.stelltes nnscha<illch wiedergeben. 

Silhenrätsci 
Aus den Silben: u a be - bre - eha - 

cluT - da - de - de - de - de - eis - ex - 
ge - heit - I - In la • len ■ 11 - Hellt - ma 
- mar - me - mi mls - mon - na - nach 
- nand ■ ne - ne - ne - nen - nlst - on - 
qua - ra ■ re - rln - sa - sieht - so - son - 
ta ter - un - var - wa - wan - sind 15 
Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1 Brotaufstricli, 2. Spezlalschlff, 3. span. 
Provinz, 4. Salzwerk, 5 dt Dichter, 6. Leicht- 
fertigkeit, 7 Langmut, 8 techn Abbau, 9. Ger- 
manenvolk. 10. Facharzt, II mod. Beleuch- 
tung, 12. hlndust. Gottheit. 13. Edelstein, 14. 
Prüfling, 15 Tochter des Nereus. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - ab- 
wärts gelesen - nennen ein Sprichwort (di — 
1 Buchstabe). 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben, Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen eine 
Tragödie von Strau.ss. 
Kreis - Oma - Keil - Opa - rar - Ranke - Eid 

Bcsuchskartenrätsel 
Welche Operette sieht sich dieser Herr an? 

Edl Somer 
Fulda 

Wortfragmente 
ande ande relä tten nder resl 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Sprudi über Sitten und 
Gebräuche ergeben. 

l'UstiKOS Siiheiiriitsel 
Aus den Silben: ah aus bäum - be - be 

her - eile - chl - de fe ga he ■ he - kn 
la - me ■ mi - mu ne no o - raf rc i 
se - stang stei • ster stock teil ter xe 
sind 11 Worter folgender doppelsinniger Be- 
deuttmgen zu bilden 1 In e Felsnische leben- 
des hochentw Säugetier, 2 Belastungsstnb, 
3. Ge.ochenk für e Begriff bei Ballspielen 4. 
Bergwerk e span Flusses, ü chem Verbin- 
dung e. bibl Stammvaters. 6 engl Käsetorte 
e. griech Buchstabens 7 e griech Grittin ge- 
weihtes Hnizgewächs. fl breiartige Meeres- 
pllanze, !) Stück e. dt Spielkartenf)gur, 10. 
Nahrungsmittel für Zauberer. 11 Ausruf eines 
Jap Bühnenstfickes. 

Die Anfangsbudistabcn von oijun nach 
unten gelesen nennen einen „schwatzhaften 
Opiumlieferanlen" 

Silhcntiomiiio 
be - dun - dl - mel nar ■ nis - rum - schlag 
Schluß - se - stein ■ trug ver zeug 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eme 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt, 
deren Endsilben jeweils die Anfangs-silben des 
folgenden Wortes bilden Die letzte und die 
erste Silbe ergeben zusammen einen anderen 
Ausdruck für Jahrmarkt 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a e e e I sind den Mitlauten 
1 p n v I c h n so beizuordnen, daß ein Pri- 
melgewächs entsteht. 

Weiß zieht und setzt in 3 Zü^en matt. 
Knntrollstellung Weiß: Kr5, Tg3, Le2, Le5, 

Sgl Srh«ar7: Kf2 

iVilxrHtscl 
PEST I- ROT — Widerspruch 
AFi-AL + SF.N Waffenlager 
GERIM + IST — Zierstrauch 
MIRA . KEA - Erdteil 
K.MN + AGA ■» russ. Lederpeitsche 
MIST + HUS = Landenge 
SENN + NOS — Unsinn 
RI.ST ■ NIF = Halbinsel in der Adria 

Vorstehende Wortpaare sind .so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen ent.stehen Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen in gegebener Reihen- 
folge einen Italienischen Virtuosen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
Großc.s Kreuzworträtsel: Waagerecht: 

2. Tara, 5. Olive, 9. Unna, 13. Efeu, 15, Spee, 
17. Oder, 19. Unke. 21. Ire, 23. Flügel. 26 Aus, 
27. Elke, 29. nie, 30. Ohre, 32 Gna, 34 Klima, 
36. Lager. 38. Ast. 40 Otto. 42. Ala, 44 Rel.. 
4.5. Este, 46. oliv, 47. Cello, 48 Irls, 49 Elle. 
61. Ith, 53. Sek„ 55. deka, 57. Nil, 58 Seher, 
60. Salon, 62 Los, 63 Ware, 64 Uri, 66 Ines, 
67. Ade, 69. Kornett, 72. Alb, 74. Lena, 76. 
Perl, 77. Leer, 79. Kino. 80. Giro. 81. Akten, 
82. Elan. - Senkrecht' 1 Lei, 2. Tee, 3 Au. 
4. As, 5. 01, 6. Leuna, 7. Vogel, 8 Ede, 9 Ur, 
10. Nu. 11. Ana. 12. Fes. 14 Front, 16. Pfeil, 
18, Eloge, 20 Kunst, 22 Alk, 24 Ei, 25 Err, 
28. Klavier. 31 Hellkon, 32 Goten, 33 Atoll. 
35. Mache, 37 Arosa. 38. Assel, 39. Texas. 
41. Ole, 43. Alt, 45 Eid. 50. Linde, 52. Theke. 
54. Elite. 56 Köln, 58 San, 59. Rurlk, 60. Siele. 
61. Ner. 65. Rn, 67. Alm. 68. eng. 70. Ora, 
71. ten, 72. Ain, 73, Box, 75. AI, 76 Po. 78 Re, 
79. KA. 

Hier dar) gestohlen werden: Geduld, Ge- 
duld, Wenn s Herz auch bricht. 

Schüttelrätsel: Palme Edam Karst 
In.sel Nebel Garn =■ Peking. 

Rälselglrichung; a) Fernsprecher, b) Spre- 
cher, c) Sehstörung, d) Störung, e) Emphase, 
f) Ha.se. g) Fänge h) Ra. Da x = Fernseh- 
empfänger 

Ki)mtiina(ion»riit!>el: Buchenpilz. 
Besurhskartrnrätsel: Schauspielerin 
Kon-«>n»n(pnverhau; Alter schützt vor Tor- 

heit nicht 
Wortfragmente: Geteilter Schmerz Ist hal- 

ber Schmerz. 
Schachaufgabe: Nr. 6: 1. Se4 g5: Sh3-g5: 

2. Tgl-hl matt! 1.. Se6 g5 2 Ta-i aS 
matt! 1. Sh3 gl 2. Sg5 e6: matt! 

Silbenrätsel: 1 Chefredakteur, 2. Oberhaus, 
3. Niloten, 4 Rinderbremse. 5. Arena, 6. De- 
meter, 7 Verzierung, 8 Oratorium, 9. Nigeria, 
10. Hobokon Conrad von Hötzendorf 

Fortschritt 
Herr nabcrmnnn. ein guter VierziRor. 

entschloß sit'h etwas für seine Linie zu 
lun I>en Anfanjj wollte er mit einem Tanz- 
kurs machen So meldete er sidi hei einer 
Tnn/sdiule an 

Die Ehefrau des Tanzlehrers nahm sich 
Herrn Hahermann persönlirfi vor, denn es 
stellte sich hei dei ersten Stunde heraus, 
daß fieri Habcrmann zum Tanzen so un- 
gefähr das Talent eines Nilpferdes hatte 

Nach zehn Unterrlditsstunden sagte der 
Tanzlehrer „Heute ^ing es schon etwas 
besser Herr Üabermnnn! In der vorigen 
Stunde haben Sie Ihrer Dame ständift auf 
die Füße Ketr elen ** 

„Und letzt?" fragte Habermann gespannt, 
„.letzt treten Sie schon mal daneben." 

Tieifeves Allerlei 

Schlaftabletten für den sanffen Bill 
Kurzgeschifhte von Amadeus Zahn 

In Greenhill im Mittelwesten gab es audi 
eine Apotheke In diese trat der sanfte Bill. 

Mr. Collins. der Apotheker, erkundigte sich 
nadi den Wünschen des Kunden. ^Was darf's 
denn sein?** 

Der Kunde wün.sdite dassell)c, was er in 
letzter Zeit dauernd wünschte, nämlich Schlaf- 
tabletten. 

„Schlaftabletten.. .7** brummte Dr. Col- 
lins. 

„Gewiß!" sagte der sanfte Bill. 

Der Pantoffelheld / Von Edith Ruppe 
Herr Meier war das, was man einen Pan- 

toffelhelden nennt. Bei Ihm zu Hause galt der 
Au.sspruch Ich bin der Herr im Haus, was 
meine Frau will, wird gemachtl Bisher hatte 
er sidi auch nodi nie dagegen aufgelehnt, aber 
nun wurd** es ihm dodi zuviel. Seinen ganzen 
männlichen Mut nahm er zusammen, stellte 
sich vor seine Frau hind und sagte: „Hermine, 

— • • and für die Zusdiauer, die sldi Jetit 
scfaoo ein wenig hiDgelegt haben, ceo- 

dea wir nun ein Speiialprogramm.* 

bisher habe ich docli Immer alles getan was 
du willst?" 

„Selbstverständl icli!" 
„Ich habe die Fenster geputzt, die Fuütiö- 

den sauber gemaclit und die Teppiche gesaugt." 
„Stimmt!" 
„Ich habe deine Freundinnen und dich bei 

eurem Kaffeekränzchen bewirtet und das 
schmutzige Geschirr weggespült." 

„Natürlich!" 
„Und nun wasdie ich auch nocli die Windeln 

unseres Babys und lege es trocken!" 
„Ganz redit, aber weshalb zählst du das al- 

les auf?" 
„Nun", sagte Herr Meier und holte tief Luft, 

„Ich will damit nur sagen, daß Idi das alles ja 
gerne für dich tue. aber gegen eines muß ich 
mich ent.schleden verwahren!" 

„Und wogegen?" 
„Dagegen, daß Ich jetzt auch noch nachts 

deine Nachthemden tragen und falsdie Zöpfe 
umbinden soll, um unser Baby zu tausilien, 
nur weil du zu bequem bist, selber aufzuste- 
hen, wenn es schreit!" 

„Aber Sie holen ziemlich oft Schlaftablet- 
ten!" 

„E^ sind rezeptfreie Tabletten!" bemerkte 
der sanfte Bill. 

„Sie holen sie aber ohne Unterlaß!" 
„Ich bezahle sie )a!" 
„Sie holen sie seit drei Wochen!" 
„Ist es verboten? Außerdem haben Sie mir 

ausdrücklich versichert, daß die Tabletten un- 
schädlich seien!" 

Nun wurde Mr Collins nervös. 
„Natürlich habe ich das!" zisclite er. „Wenn 

Sie das Zeug aber in rauhen Mengen vertilgen, 
kann von Unschädllclikeit keine Rede meiy- 
sein. Entweder Sie bringen mir eine Beschei- 
nigung vom Doktor, oder Sie bekommen kei- 
ne Tabletten mehr!" 

.letzt wurde auch dei sanfte Bill nervös. 
„Aber das dauert zu lange'" protestierte er 

„Ris ich beim Doktor war und wieder zurück 
bin. da vergeht über eine Stunde!" 

„Na und?" sagte Dr Collins. „Jetzt Ist hel- 
ler Vormittag und die Tabletten brauchen Sie 
doch erst heule abend'" 

„Heute abend'" sriiüttelte der sanfte Bill 
den Kopf. „Etien nicht' Vielmehr brauche ich 
sie sofort ■ spätestens in einer halben Stunde'" 

„In einer halben Stunde .?" 
„Ja Da nämlich wird meine Frau wieder 

aufwachen, und Ich mochte doch so gern nodi 
ein paar Tage länger die herrliche Ruhe ha- 
ben, die ich nun seit drei Wochen genieße!" 

Erwartet 
„Ich muß jetzt nach Hause, meine Frau war- 

tet mit dem E.ssen auf mich!" 
..Ach was, da kommt es doch auf eine halbe 

Stunde früher oder später nicht an!" 
„Was heißt hier eine halbe Stunde? Sie war- 

tet schon seit gestern!" 

Närrische Tage 

„Du konntest die Maske Ja nicht echt 
genug kriegen!" 

Jubel, Trubel, Heiterkeit 

Kompliment 
„Zldiefett hat sich auf dem Maskenball eine 

Schöne aufgegabelt. 
„Sie erinnern midi an den Himmel!" flüstert 

•ie Ihm Ins Ohr. 
.Wieso? Bin ich so schön?" fragt Zickcfett 
.Das nicht - aber so blaul* 

Nervensache 
Der flotte Gustav hatte sich beim Faschlngs- 

bali die hübsche Susanne geangelt In der 
Tanzpause fragt« er: .Haben Sie nodi nie 
•inen Maua getroffen, Frfiulein Susanne, bei 

dessen Berührung jeder Nerv In fhnen er- 
bebte?" 

„Doch", nickte Fräulein Susanne 
„Und wer war das?" erkundigte sich der 

flotte Gustav Interessiert. 
„Der Zahnarzt!" 

Wichtige Frage 
.Sind Sie am Apparat, Fräulein Brigitte?" 
„Ja." 
„Ich mödite Sie etwas Wichtiges fragen: 

Wollen Sie mit mir zum Faschingsbali ge- 
hen?" 

.Gern! Wer ist denn am Apparat?" 

Thomas, der Schlauberger 
Thomas spielt in seinem Zimmer und singt, 

daß die Wände wackeln. .Bitte nicht so laut, 
Thomas" ruft die Mutti aus der KQche. .Aber 
ich spiele doch Transistorradio", schreit Tho- 
mas zurück. „Deswegen brauchst du doch 
nicht so laut zu sein." - „Aber meine Batte- 
rien sind noch gaiu frisch, und außerdem 
habe ich keinen Knopf zum Leisedrehen I" 

* 
Thomas ist bei Tante Alma auf Besuch. Im 

Wohnzimmer sieht er ein Fell auf dem Boden 
liegen. Nachdenklich betrachtet er es. »Wir 
haben zu Hause auch einen Htmd*, sagt 
.aber den haben wir nicht so platt getreten.* 
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Es geht um ihr Geld 
Kredite mit doppeltem Boden 

Immer wenn sich die wirtschaftliche Ent- 
wicklung beruhigt, wittern die privaten Geld- 
vermittler Morgenluft. Überstunden fallen 
weg. liier und da wird Kurzarbeit eingefühlt. 
Die Möglichkeiten eines Ncbenverdienste.s, an 
die sich der Ein/.elne schon gewöhnt hatte, 
werden seltener. Die Folge: Das Kinkommen 
sinkt. .. 

Die Au.-Jgaben werden aber häufig .so ge- 
plant, als wären auch die zusätzlichen Ein- 
künfte auf die Dauer sicher. Danach richten 
sich in aller Regel dann auch die Verpflich- 
tungen für Ratenzahlungen, Wenn die Raten 
nun aus dem geringer gewordenen Einkom- 
men nicht mehr voll bestritten werden kön- 
nen, scheint sich als einziger Ausweg ein 
neuer Kredit anzubieten. Er soll dazu dienen, 
die alte Schuld zu decken. 

In Zeitungsanzeigen und sogar auf Hand- 
zetteln preisen private Kreditvermittler jetzt 
lautstärker denn je „Sofort Bargeld gegen 

Verdienstbescheinigung" an. Schnell werden 
den Kreditnehmern die Mittel zur Verfügung 
gestellt, um die alten Schulden zu tilgen. Lei- 
der rechnen sich viele nicht dabei aus, um 
wieviel die neuen Verbindlichkeiten teurer 
sein können als die alten. Hohe F.ffektlvzin- 
sen, hohe Spesen für die Geldbeschaffung 
iuid andere, oft mehr oder minder ver.si+iiüs- 
sclte Kosten machen die.se Kredite vielfach 
zu Krediten mit doppeltem Boden. 

Der einzelne kann sich sehr einfach davor 
schützen, „Kredithaien", wie unseriöse Geld- 
vermittler wegen ihrer unerbittlichen Go- 
schäftsmethoden auch genannt werden, in den 
Hachen zu fallen. Er braucht ihre Angebote 
nur unbeaditet zu lassen. Sicher ist nämlich, 
daß Im Vergleich dazu 

— ein Kredit von einer Sparkas.se oder Bank 
in der Regel viel günstiger als ein Kredit 
von einem Privatvermittler ist, 

— Sparkas.sen und Banken ihre Kunden durch 
Kreditverträge nicht übervorteilen, 

— ein ordeniliches ("Teldinslitut Kredite eben- 
falls unbürokrnti.<ih und s<hncll ausreichi, 

— Celdinslitute in vertretbaren Källon Ver- 
ständnis zeigen, wenn Kredite wegen uii- 
erwarleter Miniiereinnahmen verlängert 
werden müssen. 

Für SIntIt iitiil Kreis O/leiihnc/i." 

Sozialminister plant einheitliche 
Notrufzentrale 

Der Ile.sslsche Sozialminister Dr. luirst 
Schmidt plant, für das Gebiet von Stadt und 
Kreis Offenbai+i eine einheitliche Notrufzen- 
trale als eines von drei Modellen für das 
Land Hes.sen zu schaffen. An diese Zentrale 
mit einheitlicher Rufnummer .sollen nicht nur 
die Kranken- und Unfalltransporte, sondern 
auch die Feuerwehren und möglicherweise 
auch die arztlichen Notdien.ste angeschlossen 
werden. 

Dies erklärte Staatsminister Dr. Schmidt 

ntn Wochenende vor <l<'r SPD-Kreistagsfrak- 
li >i\ Hilf ilii'-r Tilgung in l.in<lenfe!s. 

■ Ml- .Sl")-Kralctiiin appellierte in diesem 
/'.usammenh:in!: an die TriiqiT der Unfall- 
uikI Iti'tiuniislülfe in Stadt und Kreis Offen- 
tviih. die Aiisiehlen des So/ialministers tat- 
kräftig /u uiiterslüt/en und auch intern die 
eni.sprechi'nden Vorbereitungen schnellstens 
zu treffen, um dle.se Absicht zu verwirklichen. 

(ileichzeitig ist die Deutsche Bunde.spost ;;e- 
beien worden, die fernmeldeti-chni.schen Vor- 
aus.set.ungen zu .schaffen, damit die geplante 
Nolnifzentrale von allen Städten und Ge- 
nieinden des Kreises üffenbach aus über eini) 
einheitlich eRufnummer erreii-hl werden kann. 

Slaat.sminister Dr. Schmidt erläuterte den 
Kreislagsabgeordneten der SPD auch seine 
I'läne, das gesamte Rettungs- und Unfallhilfs- 
wesen im r^ande He.ssen zu modernisieren 
und zu verbe.ssern. So sollen bereits bis z- n 
März d. J. alle Rettungsfahrzeuge im La. .'n 
mit Funkgeräten au.sgestattet werden, die über 
eine gemeinsame Funkfrequenz verfügen. 

^ r ■ >. • _ i'» ••• -f. rXtf, ■ 
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Fleischgroßmarkt für alle 

Schnitzelfleisch 
am Stück, 500g 

Schweine-Leber 
frisch  

Bratwurst 
Hausm. Art.... 500g 1,95 

Kartoffelsalat „Franz. Art" 
aus eigener Produktion, ohne chem. 
Konservierungsstoffe 
  500g 

Suppenfleisch 
wie gewachsen, 500g 

Rüttger's Club ^ ^ 
 1/1 Fl. incl. St. Iod 

Span. Navel-Orongen 
süß, saftig, ^ 
Kl. II 4 kg 

Chiquita-Bananen 
Kl. I lOOOq 

Schweine-Braten 
ohne Beilage, 500g 

Die Spezialität 
Oldenburger 
Londrauchschinken 
cm Stück  500g Cp 

Pott Rum 
40 Vol. % 1/1 Fl. 

Bayr. Bier 20 Fl. 
ä 0,5 Ltr. Kasten o. Pf. 

1000 tolle Preise im Winter-Schluß-Verkauf 

Damen-Pullover 
100% Acryl, 
pflegeleicht  

Mädchen-Jersey-Hosen 
waschbar  6,95 

Mädchen-Strumpfhosen 
Helanco  2,45 

Damen-Strumpfhosen 
1. Wahl  -,89 

Herren-Slip 
Baumwolle . 1,2S 

Tagesdecken 
2-bettig  

An dar kauf-parkTankst«ll« 

SUPER 

9 

Herren-Berufs-Jacken 
strapazierfähige 
Baumwoll-Qualität  

Herren-Berufs-Hosen 
strapazierfähige 
Baumwoll-Qualität.. • • 

Burschen- und Herrenschuhe 
echt Leder  

Herren-Unterhemden h i 
Baumwolle . 

Steppdecken 
Farben sortiert, 
150x200 cm  

BENZIN 

Unser Küchenchef empfiehlt! 
Jägerschnitzel, 
Pommes frites, Salat.. 

Auch sonntags geöffnet Autowaschen und wachsen 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 

Und weiter« Service-Leistungen 

Schailplatten-Börse Gartencenter 
Dresdner-Bank Möbeicily Wesner 
Foto-Fachgeschäft Express-Reinigung 
Friseur-Salon Schmuck- und Kosmetik- 
Boutique 
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Heimtückische Gefahren 

Vrrordnunft Ubrr (ef&hrliche Arbrltsstoffe 
Der hessische Sozialminister Dr. Horst 

Schmidt wies darauf hin, daß die Verordnung 
über Refährlichc Arbeitsstoffe mit BcRinn 
dieses Jahres in Kraft getreten ist. Diese Ver- 
ordnunK, die vom Bunde-sminisler für Arbeit 
und Sozialordnung erlas.sen worden Ist, soll 
die Oefahren abded<en, die durch Einwirkung 
gosimdheits.'ichtidlicher Arbeitsstoffe für den 
Menschen entstehen können. 

Durch den raschen Fortschritt der Natur- 
wissenschaften und der Technik hat sich gera- 
de die chemische Industrie In den letzten .Iah- 
ten lebhaft entwickelt. Den Slcherheit.'iman- 
nahmen auf diesem Gebiet kommt de.shalb 
eine besondere Bedeutvmg zu. Die Arboits- 
stoffverordnunn, wie sie meist kurz genannt 
wird, ersetzt die Verordnung aus dem Jahre 
19S4, jedoch Ist Ihr neltung.sberelch wesent- 
lich umfas-sender: Sie erfaßt alle gefahrlichen 
Stoffe, soweit sie als Arbeltsstoffe verwendet 
werden, und darüber hinaus auch Zuherel- 
tiingen, das heißt gemischte gefährliche .Stof- 
fe, T,(jsunsen etc. 

Der Minister hob hervor, daß nach den 
neuen Be.stlmmungen die Verpackungen ge- 
fährlicher Arbeitsstoffe einschließlich der Be- 
hältnisse und Versdilü.sse aus geeigneten und 
einwandfreien Werkstoffen hergestellt sein, 
die Stoffe dicht umschließen, sowie den zu 
erwartenden Beanspruchungen sicher wider- 
stehen müssen. Die Verpackung muß in be- 
stimmter Welse gekennzeichnet sein. Insbe- 
sondere leicht verständliche CJefahrensymbole 
tragen. Wer gefährliche Arbeltsstoffe anderen 
Oberlüßt, muß entsprechende Kicheiheitsrat- 
Bchliige mitliefern. 

Arbeltgeber, die mit gefährlichen Arbeits- 
■toffen umgehen, haben die zum Schulze der 
Gesundheit der bei ihnen be.schaftigten Ar- 
beitnehmer erf(>r(lerlichen technischen und 
hygienischen Maßnahmen zu treffen. Zusätz- 
liche Schnizmaßnahmen sind beim Umgang 
mit besonders gefährliclien Arbeilsstoffen 
vorgesehen wie Benzol, 'I'elrachlorkohlenstoff, 
Tetracliloriithan und Pentachlorälhan. Dadurch 
soll erreicht werden, daß die Verwendung 
die.ser Stoffe weitgehend eingeschrünkl wird. 
Der Kr.satz durch andere ungefährliche Stoffe 
wird angestrebt. Zur Bekämpfung der Sili- 
kose sind Vorschriften über SIrahlmiltel ent- 
halten. Sie sollen Ge.sundheit.s.schäden durch 
den bei Sirahlarbeiten entstehenden siliko- 
genen Staub vermeiden. Quarzsand, der bis- 
her in großem Umfang als Slrahlmillel ver- 
wendet wurde, darf in Zukunft nur verwendet 
werden, wenn er aus betriebstechnischen 
Gründen nicht durch andere Sfrahlmittel, die 
weniger schädlich sind, ersetzt werilen k^ nn. 
Ar/tliche Vorsorgeuntersuchungen vor Beginn 
der Beschäftigung und regelmäßig wieder- 
kehrende Untersuchungen durch staatlich er- 
mächttgte Arzte smvle Heschäfligungsverbote 
für besonders gefährdete Personengruppen 
und Arbeitszeltheschränkungen .sollen ergän- 
zend gewährleisten, daß die Be.schiiftigten 
durch die Einwirkungen gelährlidier Arbeils- 
stoffe ge.sundheitllch nit+it geschädigt werden. 

Dr. Schmidt appellierte an die Hersteller 
gefährlicher Arbeltsstoffe und die Arbeitge- 
ber, In deren Betrieben mit die.sen Stoffen 
umgegangen wird, die Bestimmungen der Ar- 
beitsstoff-Verordnung sorgfältig zu beachten. 
Gerade Gefahren, die durch die Einwirkungen 
chemischer Stoffe für den Menschen entstehen 
können, .seien be.sonders heimtückisch, da sie 
für den I.aien oft nicht erkennbar sind. 
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Mit Masken 

gegen böse Geister 

Germanische und römische Friihlings- 
feste waren die Vorläufer der Fastnacht 

(hs) Vorläufer von Fastnacht und Karneval 
sind sowohl die römischen Saturnalien als 
auch die keltisch-germanischen Frühlingsfe- 
ste, jedenfalls was die äußeren Formen der 
Fröhlichkeit im Februar betrifft. „Fastnacht- 
Ilclies" Treiben mit Mummenschanz und Um- 
zügen, mit Ausgela.s.senheit und Trinkelei gab 
es hierzulande lange vor den ersten Christen. 

Die Römer, die am Rhein nmd 400 Jahre 
zu Hause waren, feierten Frühlingsfeste zu 
Ehren ihres Gottes Saturn. Dabei gab es 
üppige Schmausereien und Trinkgelage, man 
beschenkte sich gegen.seitig und hob sogar für 
die Dauer des Festes die Standesunterschiede 
auf. Man darf als sicher unterstellen, daß es 
üi den ersten drei Jahrhunderten nach Chri- 
stus keine römisdie Niederrheln-Colonia gab, 
die nicht ihre „Saturnalien" gefeiert hätte. 

In den nichtrönu.schen Teilen unseres Lan- 
des, also im Rechtsrheinischen, feierte man 
zur gleichen Zeit ganz ähnliclie Frühlingsfe- 
ste. Sie wurden veranstaltet aus Anlaß der 
Wiedergeburt des Lichtes nach dem langen 
Winter. Mit Lärm wurden die Winterdämonen 
ausgetrieben, zur Abwehr böser Geister legte 
man Masken und Kostüme an. Daß man da- 
bei besonders fröhlich und ausgelas.sen war, 
bedarf keiner Frage. 
'(■ 

Das Volk feierte tveiler 
Die alten Bräuche verschwanden nicht ein- 

fach. als die Römer die Provinz Niederger- 
manien aufgaben und die heidnischen Ger- 
manen zum Christentum bekehrt worden wa- 
ren. Im Gegenteil: Die Leute links und rechts 
vom Rhein feierten weiter, wie sie es gewohnt 
waren. Das erregte begreiflicherweise den 
Unwillen der neuen kirchlichen Obrigkeit. Die 
naturhaften Festessitten der Germanenstäm- 
me erschienen den puritanischen ersten Chri- 
sten ebenso unsittlich wie das gottlose Treiben 
der Römer. Kein Wunder, daß es zu zahlrei- 
chen Verboten des hcidnisdien Brauditums 

durd. kirchliche Synoden und staatliche Or- 
gane kam. 

So veröffentlichte 742 eine Reform.synode, 
die Bischof Winfried Bonifatius einberufen 
hatte, einen Katalog heidnischer und aber- 
gläubischer Meinungen und Bräudie. Darin 
wurden auch die Verkleidungen und Umzüge 
Im Februar genannt. Erneut verbot man Im 
8. Jahrhundert das Winteraustreiben als 
„heldnl.sch". Um 900 schließlich wurde den 
Geistlichen streng untersagt, „sich schändlich 
lustige Szenen anzusehen noch anderes Teu- 
felswerk wie das Tragen dämonischer Mas- 
ken sich vorführen zu la.ssen." 

Die Kirche freilich zog den Kürzeren; Ver- 
bote konnten das fröhliche Treiben Im Vor- 
frühling nicht unterbinden. Die Kirche sah sich 
schließlich veranlaßt, dem ursprünglich heid- 

nischen Braudi einen neuen Sinngehalt zu 
geben. Bevor das strenge 40lägige Fasten 
begann, sollte das Volk sich nodi einmal er- 
höhtem Lebensgenuß hingeben dürfen — so 
ungefähr die neue Begründung. 

So feierte das Volk nunmehr unter neuen 
Vorzeichen, Man nannte das Fest „Fastnacht", 
die Nacht oder den Vorabend vor der Fasten- 
zelt, und man meinte den Absdiied vom gu- 
ten Leben, ein letztes SIch-Aufbäumen vor 
kirdilich verordneter Enthaltsamkeit und As- 
kese. 

173S der erste Kostümball 
Von Karneval war um diese Zelt noch kei- 

ne Rede. Dieser Begriff kam erst nach Re- 
formation und Dreißigjährigem Krieg auf, 
als sich zu den alten Fastnachtsbräuchen 

neue gesellten, z. B. die „Redouten", ausge- 
la.ssene Masken- und Kostümbälle, die aus 
dem höfischen Kulturkreis stammten. 1736 
wurde die erste Redoute in Köln registriert, 
zwölf Jahre später machte man eine ähnliche 
Veranstaltung in Aachen aktenkundig. 

Woher der Name Karneval stammt, Ist bis 
heute umstritten. Von „carnevale" sagen die 
einen, von „carrus navalls" die anderen. Bei- 
de Bedeutungen klingen plausibel: Carne vale 
heißt mittellatelnlsch „Fleisch lebe wohl"; In 
dieser Form knüpft der Name an die christ- 
liche Fastnacht an. Carrus navalls hingegen 
meint den „Schiffswagen", das Narrenschiff; 
ein solches Vehikel hatte nachweislich bereits 
im Jahre 1133 in Aachen Aufsehen erregt — 
angeblich der „erste Rosrnmontag.szug". 

Terminsache 

von Anfang an dabei sein # 

Der 15. Februar 

ist eine günstige Gelegenheit, Ihren 

Kündigungstermin 

wahrzunehmen. 

Hier erwartet Sie: Der zukunftsichere Arbeitsplatz 

direkt vor Ihrer Tür. 

Wir benötigen: 

VERKÄUFER(INNEN) 

Für den Bereich Textil: 

S'o"® Frottee- und Weißwaren Damen- und Herrenstrickwaren 
Trikotagen und Strümpfe Kinderkonfektion und Babyartikel 

Damenwäsche Röcke und Blusen Miederwaren und Badewäsche 
Sportkleidung Herrenoberbekieidung Mäntel, Kostüme und Pelze 
Damenkleider Herrenartikel Mode- und Kurzwaren 
Handarbeiten Teppiche, Gardinen und Betten 

Für den Bereich Hartwaren: 

Schuhe Möbel Gias und Porzellan 
Lederwaren Parfümerie Elektro und Lampen 
Spielwaren Radio und Fernsehen Uhren und Schmuck 
Geschenkartikel Schreibwaren und Bücher Haushaltwaren und Werkzeuge 

Für den Bereich Nahrung- und Genußmittel: 

Süßwaren Lebensmittel Frischfleisch 

Branchenfremde Mltarbelter(lnnen) werden elgearbeltet. Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen 
Warenhausunternehmens (z. B. Personal-Rabatt, JahresabschluBvergütung In der Höhe bis zu einem Mo- 

natsgehalt, Weihnachtsgeld, Stägige Arbeitswoche usw.). 
Vorstellungen erbeten Im Einstellungsbüro Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 184, Telefon 0 61 02) 3 72 72. 

(Geöffnet Montag bis Freitag von 9-20 Uhr, Samstag von 9-14 Uhr) 

Wir informieren Sie gern in einem persönlichen Gespräch. 

HPla I Ir -Nei-Iseibyrg, 

■1 Bi H li^^H 

zu Möbel-Schwlhd 

.wenn Sie orientiert sein wollen, wie man heute wohnt.* 

Hier finden Sie einfach alles, was die Weltproduk- 
tion an aktuellen und interessanten Neuschöpfun- 
gen bringt, weil führende Hersteller einfach nicht 
därauf verzichten wollen in einer so großen, pro- 
filierten Ausstellung dabei zu sein und deshalb 
haben wir auch die Möglichkeit abzuwägen was 
formvollendet, praktisch, gut und preiswert ist. 
Sehen Sie selbst gelegentlich Ihres Besuches wie 
prelögünstig unsere Möbel sind - trotz soviel Chic 
und Qualität! . 

möbelschWind 

ASCHAFFENBURG 

' Ladeneingano und Parkhol nur Bodol»chwlngh»lraOe ^ nichl In der HelnsestraDo 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorothcenstr. 8-10 

Umzüge 

Q. WAGNER 
Telefon 2 31 19 
auch samstags 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 2 13 23 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrcslaurant 
„SchUtzenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Transporte und 
ümzUge 

tagl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 83 80 

-4—H 

SR 

Holl. 

Salat 
Kl. i, «chwere Köpf« Stück 

Holl. 

Champignons . 00 
Kl. I  250 g 

Suche in Langen 

_LADEN  
mit 3-Zimmer-Wohnung 

Telefon 9 / 45 56 71 

Span. 

Navel- 

Orangen 189 
n. I 

Franz. 

2-kg-N«lz 

„HIcoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20. 
Nur in Apotheken. 

Golden 

^ Delicius . flO 
Kl. II  1000 9 » 

Im Kalten sitzen &i» ni« . . . 
... mit einer JOrgens-Dlfeuerungl 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
können Sie uns immer erreichen. 
Mit „JÜRGENS" kein Risikol 

W. Winkel jr. 
Oibrennerfabrikation 
Dreieichenhain, Weimarstr. 7, Ruf 81194 

Durch 12 

geteilt 

spart es sich 

Idchter! 

1 Gutschein 
j Idi will genau wissen, 
S was ich beim Bauspaten 
* pioruietcn kann, und bitte 
; daher um den kostenlosen 
! Prämienrechner. 
• 
: Ich bin bereit» Bausparer □ 
: l)ei Wüstenrot □ 

• Nun« M 
• Wohnort ■ 
I KieU - 
• StraSd . 

Bitte an das VVüstcnrot-Haus 7li ludwigsburg senden, wenn Sie sich 
ien Piämicnredinct nidit bei der niidistcn Wüstenrot Boratuniisstelle 
besorgen wollen. (ZutreHendes bitte ankreujcn) 

Bausparern gibt der Staat eine Menge Geld dazu. Als 
hohe Ptämie odöc als Steuernachlaß. Acbeitnchmcc 
haben darüber hinaus noch besondere Vorteile. Wer 
jedoch sämtlidie Vergünstigungen voll aussdiöpfen will, 
muß jährlich entsprediende Bausparbeiträge aufbringen. 
Deshalb sollte man schon früh im Jahr mit dem Sparen 
beginnen. Am besten gleich im Januar. Denn durcii 
zwölf Monate geteilt spart es sich leichter. 
Wieviel Sie spaten müssen, um alle Ihnen zustehenden 
VergOnstigungeg voll auszunutzen, erfahren Sie durch 
den „Wüstenrot-Ptämienrechner". Sie erhalten ihn ko- 
stenlos gegen Einsendung obenstehenden Gutscheins 
oder bei der nädisten Wüstenrot-Bcratungsstelle. 

Bezirksleiter F. R. Keller 

Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden: Langener Volksbanic, Ecke 

Bahn-ZFriedrlchstr. |ed. DonnerstagnachmIHag 

wustenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Drucksachen ? Ruf 27 45 

K 70 L, 75 PS - VW 1302, 44 PS 
Vorführwagen, mit Preisnachlaß abzugeben. 

Alfons Straub 
VW-Händler - Langen 
Darmstädter Straße 47-51, Tel. 23787 

ACHTUNG HAUSBESITZER I 
Jetzt noch zu äußerst günstigen Winterpreisen 
bei Alt- und Neubauten: 

Hot- und Garageneinfahrten, Plätze, Eingänge und 
Terrassen; Einbau sämtlicher Beläge, Doppelverbund- 
steine. Asphalt, Waschbetonplatten. 

Aushub und Rollierung inbegriffen, führt prompt und 
fachmännisch aus I 

Näheres unter Offert.-Nr. 170 an die Langener Zeitung «spar! 
Mainz- 

Kleinanzeigen 

in der LZ 

bringen Erfolg und 
werden beachtet. 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Heizöl - Lagerprobleme? 

Wir bieten Ihnen die sichere und unkomplizierte 
Lösung. 

Kellergeschweißte Heizöltanks 
mit Gütezeichen RAL-RQ 616 maBgefertigt 
fdr jede Kellergröße.S Jahre Carantiel 
Demontage von defekten Heizölbehältern 
durch erfahrene Kolonnen. 
Herrichten der öllagerräume entsprechend 
den Vorschritten. 
Bei ölalarm schnelle Hilfe durch 
eigene Tankfahrzeuge. 

Beseitigen der ölschäden durch erfahrene Fachleute. 

ALLES AUI 

Niemals 

H^zol- 

tcmks. 
Superdicht. 
Keine Korrosion. Keine 
Grundwasserschäden. 
Wartungsfrei. 
Der KellergröBe ange- 
paßt. 
10 Jahre Garantiel 
Aluminium-Batterietanks auf Lager 

EINER HAND  

VAW Systemtanksaus 
Aluminium im Keller 
geschweißt 

aluminium 

WERNER BALD • Stahl- u. Tankbau - 6Ü56 Heusenstamm b. Offenbach Tel°To61Mf2670 



r ' CARL WEISS 
T' Umzüge 
_ mit Fachpersonal 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03)2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Aus eigener Zucht 

Nerzhüte - Krawatten 
Jacken - Mäntel und Sonstiges 
kaufen Slo preiswert bei 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 
Konfektion wird maBangefertIgt I 

LIES DEINE ilEIMATZEITUNGI 

iamunfteljunäHtel 

Außen Leder, innen 
doi gewachsene Fell. 
Herrlich welch, leidif 
und bequem. Nicht 
mol teuer, natürlich 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
Ffm., Hotiplwoch« und Kaltartlr. 1t 

firaviaranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im linjustnigtblil, Ohmslr. 12 ■ Til. 7138 

Gürtelreifen 

4 Türen 

Liegesitze, 

Drehstromiichtmasciiine, 

Servo-Bremsverstärker 

»gratis«! 

Vergleichen Sie die Fiat 
124 Modelle In Technik, 
Leistungen, Sicherheit, 
Komfort in der Mittelklasse f 
Bereits ohne teures Zubehör 
wären sie sehr preisgünstig. 
Aber nicht genug damit; 
die nebenstehenden 
"Extras" sind ebenfalls 
in der Serienausstattung 
noch drin — und manches 
mehr, was Fahren 
komfortabler und sicherer 

macht Alles ohne einen 
Pfennig "Aufpreis", 
Rechnen Sie mel zusam' 
men, wieviele Hunderter 
das unter dem Strich 
macht. Und: Probefahren 
nicht vergessen I 
1241124 Kombi: 1197 ccm, 
60 PS, 145 Spitze. 
124 Specfaf: 1438 ccm, 
70 PS, 150 Spitze. 
124Special"T":1438ccm, 
80 PS, 160 Spitze. 

Ihr FIAT'Handler 

Emil Mueller, Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

jede Größe - Leistung 1 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillcrstraßc 10 
Telefon 2 28 03 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
WKGWAREMKREOrrBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredll-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstraße III (Drogerie Eäiste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit; Mo. — Fr. von 10 —12 und 16 —18 Uhr 

Wer kann? 
Innenausbau - Sichtklinker • Trenn- 
wände - Wand- und Bodenplatten 
verlegen, Verblendungen, Stahltür- 
zargen einbauen ? 
Sorgfältige, gediegene Arbeit er- 
wünscht. 

Rehahn 
Buchschlag, Telefon 6 78 62 

für Jedermann 

Ausz. am selben Tag 
' NAGLER-FINANZ 

AbL KrcdiK'crmUUung 
Offenbadi, Frankf. Str. 56-62 

Im Europa-Haus-Telefon 882909 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

Ein gutes Zeichen 
für moderne 

Einbauküchen 
Vetkaufohne 

Zwisdienliandel: 

Enbauküdien drekt 

vom Henteler! 
Schaffitiel macht es Ihnen einfach; denn Schaffitzel Ist 

Hersteller sehr hochwertiger (»/tarken-Einbauküchen und 
Iwmmert sich selbst urn alles: angefangen bei der fachlichen 
Beratung, über die individuelle, funktionsrichtige Planung bis 
zur Montage Ihrer neuen Einbauküche... bei Schaffitzel liegt 
alles in einw Hand. Bei Schaffitzel sind Sie in guten Händen. 

Und Sie beziehen Ihre Wunschküche ohne Zwischenhandels- 
Umwege direkt vom Hersteller. 

Und jetzt uberlegen Sie einmal, wer Ihnen noch mehr bieten 
könnte als Schaffitzel! 

Schaffitzel Möb«lw«rk KG, Eintiauküchenzentrum Dannstadt: 
 Parmatadt. ZaughauaatraB« 7, Tatefon 08151/20660 

liir Teppich braucht den 

Teppichmeister 

4,40 
' Ia ni je qm 

Jetzt gründliche Teppichpflege ^ 
zum Sonderpreis von DM 

Nur kurze ZeitI 
Abholung und Auslieferung 
kostenlos. 
Rufen Sie Ihn einfach a" — , „ 
den Teppichmelsler Tel. 21307 
oder fragen Sie 
In der nächsten 
Röver-Flllale oder 
-Annahmestelle. 

r ""wERTiciiick I 

I 
I 
I 
I 
I 
I Ort 

WERTSCHECK 
fiir alle Einbauküchen-Interessenten, die einen 
gesunden Sinn für spezielle Vorteile haben. 
Wenn Sie uns besuchen und diesen Wert- 
scheck ausgefüllt mitt>rinoen, machen wir 
Ihnen ein besonders günstiges Angebot. 

Name    

Beruf 

StraBe. . TeL. 

Sofortige Lieferung 

ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im April oder 

bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Trotzc'em alle Radio-Hauptwache Vorteile: 
• Bis zu 32 Monaten Vollgarantie • Motorisierter Blitz- 
Heim-Kundendiensl mit über 80 Fahrzeugen • Meister 
Zentral Werl(statt • Großauswatil, allein 234 Colorfern- 
seher in unseren 15 Läden vorführbereit • Besonders 
günstige Colortinanzierung • Höchstpreise für Ihr Alt- 
gerät,z,Bbiszu500.-DM beim Kauf eines Farbfernsehers • 

Vergleichen Sie unsere Sonderangebote, 

ab unserem riesigen Zentrallager: 
■firtfiniMlwr 

Celtr 
68 tu UM 

Pridlcta <1 LMi 
11.368,-M.63r 

NitltnlTPSl 
|348rÄ15,. 

«KAI. 1720 W. 
J Nwluiprtliisr' 
|^.-£38,- 

FirWiniilMr 

biir 
iMMiBIIJj 
'lir^rtllT4Z6" 

1.698,-:^68; 
Wyilttnilin 

Ciiitllt Bit 
lo-nittM-WMiuiii 
293,. Ä15, 
CuMdMriMrkr 

MltialtiritiiW 
NtbUU 
89,50 

TlwMinuilMr 

sgta 
BUd 

Sllverfgiik SB 
384.-Ä;16,- 

8tin«-Aila|M 

Arial alt Slim-' 
Dtudir+ZBoxM 
398,-Ä16.- 

HilariliM 

BligfMM.UKWBlt 
BDUMIIWIM 

118,. 

Tlidrttnmiwf 

El 
iMpirKIMwUlltZ I 
478,-Ä18,- 
WilClWIlClllllM 

'löiMltLiixoi, 
SlqVlIllltlOMt 

483,. Ä18,- 
UhmMu 

MMä«, UKW+MW 
■HIMillH 

89,. 

Preise wie noch nie 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 12 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 8. Februar 1972 

Das Tolle Wochenende 
Auch jene, die es soiisf nicht zugeben woll- 

ten, daß der närrische Prinz seine tolle Macht 
auszuüben versteht, müssen es jetzt gestehen: 
Die Narretei regiert! Überall setzt man sich 
die Narrenkappe aufs Ohr, zieht das bunte 
Kleid an und huldigt dem Übermut. Es ist 
nicht jedermanns Sache, närrisch zu sein, xind 
nicht alle Menschen können die Nacht :.um 
Tage machen. Freilich, die Antinarrcn sind in 
der Minderzahl, der Spaß an der Freud hat 
viele in .leinen Bann gezogen, und so ver- 
spricht auch in unserer Gemeinde das Tolle 
Wochenende recht turbulent zu wreden. Alle, 
die damit zu tun haben, sind gut darauf vor- 
bereitet: Die Bäcker und die Metzger, die 
Brauereien und die Spirituosengroßhändler, 
die Kapellen, die Gastwirte, die Kellner, die 
Carderobenfrauen und . . . auch die Polizei, 
Wir iciStScn, daß die Hüter der Ordnung groß- 
zügig genug sind, während der närrischen 
Zeit beide Augen zuzudrücken. Sie haben nur 
eine Bitte: Keinen Alkohol für den, der sich 
ans Steuer seines Kraftwagens setzt! Das wä- 
re zuviel der Narretei! Steigen wir also mit 
dem guten Vorsatz, diese Mahnung der Po- 
lizei in unserem eigenen und im Interesse 
unserer Mitbürger zu beherzigen, in das aus- 
gelassene Schunkeln, Singen und Tanzen, das 
•seinem Höhepunkt zustrebt und für viele erst 
am Aschermittwochmorgen su Ende .sein mird. 
Recht viel Vergnügen! 

(•i'undsätzlirhe AiiüfUhruneen zur Sdiulrrfnrm im Kreis Offrnbarh marhlr Krrissrliiilrat Erich Franit (im Bild mitten) hri der Eiiifiili- 
rung des Rektors der Wilhelni-Leuschner-Srhule vor Pädagogen. Links vom Schulrat; Kreisrefiitsrat Knittel: rectits Rektor Hesse von der 
Ernst-Reuter-Seliule. EN-Dild 

. . . Frau Susanne Müller, Woedstraße 11. 7.um 
87. und Frau Frieda Hage, Thüringer Str. 8, 
zum 79. Geburtstag am 12. Februar. 
. . . Frau .Julie Lenhart. Am Berliner Platz 21, 
zum 82. und Herrn Ferdinand Künzel, Wolfs- 
gartenstraße 43. zum 79. Geburtstag am 13. 
Februar. 
, . . Frau Anna Klein. Am Haselbusch 11. zum 
hi. Geburtstag am 14. Februar. 
. . . Fi'au Margarete Lohr, Rheinstraße 73. zum 
74. Geburtstag am 15. Februar, 

Mag Ihnen allen auch im neuen .lahr viel 
Gesundheit und Freude beschieden sein. 

Druckschwankungen im Wassernetz 
e Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, 

daß zusammen mit dem Zweckveiband Was- 
serversorgung Stadt und Kreis Offonbach am 
kommenden Mittwoch und Donner.stag. 18.'17. 
Februar, ab 8 Uhr jeweils Di-uckmes.sungen 
im gesamten Ortsbereich durchgeführt wer- 
den. 

Die Haupt Versorgung wird an diesen beiden 
Tagen vom Werk Egelsbach erfolgen, so daß 
einige Druckschwankungen im gesamten Orts- 
netz auftreten können, die Jedoch keine grö- 
ßere Bedeutung haben. Möglich Ist auch eine 
gewisse Verfärbung des Wassers, die jedoch 
vollkommen ungefährlich Ist. Die Gemeinde 
bittet um Verständni.«!, weil eine Überprüfung 
des Ortsnetze.« unbedingt erforderlich ist. 

Kindergarten am Fastnacht-Dienstag 
geschlossen 

e Es wird darauf hingewiesen, daß die t>el- 
den Kindergärten an Fastnacht-Dienstag ge- 
"'•'ilossen bleiben. 

Steuertermine 
e Die Gemeindekas.se weist darauf hin, daß 

am 15. Februar die erste Rate Grund- und 
Gewerbesteuer fällig ist. In diesem Zusam- 
menhang wird nodimals auf die Vorteile des 
Abbudiungsverfahrens hingewiesen. Hierzu 
ist es erforderlich, daß der Gemeindekasse ein 
Abbuchungsauftrag erteilt wird. Danach wer- 
den die einzelnen Raten zum jeweiligen Fäl- 
ligkeitstermin ko.stenloä abgebucht. Somit ver- 
säumt man keine Steuertermine und spart 
obendrein noch Geld 

Gemeindeverwaltung sucht Lehrlinge 
e Viele, deren Sdiulzeit zu Ende geht, haben 

sidi bereits jetzt schon für einen bestimmten 
Beruf entschieden. Die Gemeindeverwaltung 
weist auf die guten Chancen im öffentlidien 
Dienst hin und stellt zum nädistmöglichen 
Zeitpunkt zwei Verwaltungslehrlinge oder 
Anlernlinge ein. Das wäre doch ein Grund, 
sidi über die Leistungen, die die Gemeinde 
Egel.sbach gewährt, zu erkundigen meint man 
im Rathaus .Bereits im ersten Ausbildungs- 
jahr wird eine gute Ausbildungsvergütung 
und nach erfolgreidier Beendigung der Aus- 
bildu^ eine leistungsgerechte Angestellten- 
Vergütung gezahlt. Unter diesen Vorausset- 
zungen sollte sich der eine oder andere einmal 
überlegen, ob er nicht gerne an einem moder- 
nen Arbeitsplatz in einem neuerrichteten Ge- 
bäude mit großen hellen Hallen arbeiten 
modite. 

^ Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
sind an den Gemeindevorstand der Gemeinde 
KgeUbach. Rathaus, zu richten. Man kann aber 
auch anrufen oder vorsprechen, um persönlich 
zu erfahren, daß sich eine Bewerbung lohnt. 

Walter Striebeck als Rektor eingeführt 

Feierstunde mit Kreisschulrat Erich Frank in der Wilhelm-Leuschner-Schule 

e .Am Mittunch wurde von Kreisschulrat Erich Frank der neue Rektor und Leiter der 
Wilhelm-Leuschner-Sehule, Walter Striebeck, in sein Amt eingeführt, das er bereits seit 
Beginn des neuen Schuljahres versehen hatte. Damit Ist die Grundschule Egelsbaeh selb- 
ständig geworden. An der Feier nahmen auch Kreisrecfitsdirektor Franz Lorenz Knittel, die 
Kolleginnen der Leuschner-Schule, Vertreter der Ernst-Reuter-Schule, der Gewerkschaft, 
des Personalrates, der Elternschaft und der Kirdiengemeinden teil. Frank sagte, mit der 
Verselbständigung der Leusdiner-Schule sei ein Prozeß in der Gliederung und Neuorgani- 
sation der Grundschulen In seinem Aufsichtsbezirk zu einem gewissen Abschluß gekom- 
men. Am gleichen Tage hatte Fräulein Schwarzlen als Konrektorin dieser Schule bestätigt 
werden sollen. Sie war bedauerlicherweise durch Krankheit verhindert. Der Schulrat 
wUnsehte ihr baldige Genesung. 

Rektor Hesse halte es noch einmal über- 
nommen, für die Egelsbacher Lehrersdiaft 
alle Gäste dieser Feier zu begrüßen, IjCider 
werde mit dieser Ernennung von Rektor 
Striebeck nur ein Teil der Egelsbacher 
Grundschule verselbständigt, ein anderer Teil 
befinde sich noch bei Konrektor Knebel in 
der Ernst-Reuter-.Schulp. Man hoffe jedoch 
auf eine baldige Vereinigung in einem ein- 
zigen Hause. 

Schon immer schul- und reformfreudig 
Der Kreisschulrat betonte in seiner An- 

sprache, Egelsbach habe „schon immer zu den 
schul- und refoi-mfieudrlgsten Gemeinden im 
Kreis Offenbach" gehört. Er erinnerte an die 
Umwandlung der einstigen Volksschulober- 
Btufe durch Einführung des neunten Schul- 
jahres zur Hauptschule, die eine Schule wei- 
terführender Bildung sein soll, und die Ein- 
führung der Förderstufe im Jahre 1967, „ganz 
zu schweigen von den vorbildlichen Leistun- 
gen durch den Bau der Ernst-Reuter-Schule". 

Die Verselbständigung der Wilhelm-Leusch- 
ner-Schule als Grundschule falle In die Phase 
der Verwirklichung des Kreis-Schulentwick- 
lungsplanes. Die inhaltliche und strukturelle 
Reform der Grundschule finde im Bau von 
sechs neuen Grundschulen in den letzten bei- 
den Jahren im Kreis Offenbach ihren sicht- 
baren Ausdruck. 

Wissenschaftlichen Cliarakter betonen 
Die seit .Tahren schon permanente Schul- 

reform im Kreis, mit der — wie im Kreis- 
schulentwicklungsplan niedergelegt — ein ge- 
samtschulartiger Aufbau im Sekundarstufen- 
bereidi angestrebt werde, habe ihre Grund- 
lage schon in der fortschrittlichen Grund- 
sdiulkonzeption seit 1919 in der Weimarer 
Republik, Man habe die Tradition der volks- 
tümlichen Bildung der Zwanziger Jahre auf- 
genommen. Heute müsse man darüber hinaus 
den Wissenschaftlidien Charakter schon des 
Grundschulunterrichts betonen. 

Für die einzelnen Lembereiche der Grund- 
schule habe das Konsequenzen. An die Stelle 
des Gesamtunterrichtes und der emotional 

bestimmten Heimatkunde trete ein rational 
t)estimmter Sadiunterricht, der über alle 
Sdiuljahre der Grundschule reiche. Dazu ge- 
hören historische Aspekte, volk.skundliche, 
wirtschafts-wissensdiaftliche, neuerdings audi 
sexualkundliche, sozialkundliche, biologische, 
t)esonders aber auch technische, physikalische, 
chemi.sche Sachverhalte sowie wetterkund- 
liche und verkehr.serzieherische. Dieser Sach- 
unterriclit umfasse also ein breites Spektrum. 

Gute Katschläge für den Schulleiter 
Striebeck sei zusammen mit Konrektorin 

Schwarzien vor die Aufgabe gestellt, Kon- 
turen. die ."iich in der Grundschule schon ab- 
zeichnen, an dieser .Schule in Egelsbach wei- 
terzuentwickeln. Der Schulrat gab dem neuen 
Schulleiter ein paar gute Ratschläge mit auf 
den Weg: „Seien Sie immer aufgeschlossen 
gegenüber neuen Inhalten und Strukturen 
der Grundschule. Nehmen Sie lebhaften Anteil 
am pädagogischen und politischen Ge.schehen 
der Gegenwart und informieren Sie sich über 
die neuen FadiUteraturen. Zeigen Sie Ihre 
Bereitschaft, von anderen Lehrern und Schu- 
len zu lernen, und vergessen Sie nicht, daß 
Sie nicht nur nach dem Ge.setz ein Glied ihres 
Lehrerkollegiums sind, sondern auch nach 
ihrem eigentlichen Auftrag in erster Linie 
Lehrer und Pädagoge. Im Umgang mit Leh- 
rern. Eltern und Schülern bedenken Sie bitte, 
daß die Schule kein Amt ist, in dem ange- 
ordnet und ausgeführt wird, die Schule ist ein 
lebendiger Organismus, In dem kein Glied 
fehlen darf. Alle mü.s.sen an einem Strang 
ziehen .alle müssen sich an einen Tisch set- 
zen und gemeinsam nach guten Wegen 
suchen." 

Das soziale Klima an allen Egelsbacher 
Schulen sei immer ausgezeichnet gewesen. Be- 
sonderer Dank gelte Rektor Hesse, daß er es 
stets verstanden hat. im Kreis der Kollegen 
einen guten Geist zu pflegen. 

Der Name Wilhelm Leuschner verpflichtet 
Es sei selten im Kreis Offenbach, daß zu- 

erst eine Schule da war, die sogar sdion einen 
Namen hatte, und daß der Rektor erst später 

Herxlicbe Glttckwünsche fflr d«n nenen Bciiuileitcr überbrachte Kreisschulrat Frank (links). 

hinzukomme, sagte Knittel als Vertreter de» 
Schulträgers. Striebeck sei Leiter einer Schule 
geworden, deren Name Verpflichte. Wilhelrrt 
Leuschner sei einen niciit brqumen Weg go« 
Rangen, der sogar ein großes Riiiko in sich 
barg. Ihm gelte es nachzueifern. 

Für die schulreformeri.sche Arbeit haije 
Egelsbaeh einen „fündigen Boden". In der Ge- 
meinde sei dennodi manches zu tun, wenn sich 
er.st die Konturen des neuen Wohngebietes 
Bayerseich abzeichnen und weitere Bauge- 
biete erschlossen würden. Die Aufgeschlos- 
senheit der Gemoindevertreter der tragenden 
politischen Gruppe gewährleiste, daß sich alle 
Probleme leichter lösen lassen als nndr-rswo. 

Goldene Regeln für Schulleitci 
Der Schuldezernent des Kreises gab zum 

Schluß seiner Rede dem neuen Rektor ein 
paar „goldene Regeln für Sdiulleiter über den 
Umgang mit dem Schulträger" als Ratsdilag 
mit auf den Weg, die er nadi 13jährigor Fiaxls 
mit Schulleitern und vierjähriger Arbeit alj 
Schuldezement aufgestellt habe. In allen Or« 
ganen des Kreises seien Leute tätijj, die eben- 
falls Eltern schulpflichtiger Kinder sind. Man 
könne davon ausgehen, daß der .SchuItriiSer 
guten Willens ist. 

Kleine Geschenke und Glückwünsche über- 
brachten die Kolleginnen des neuen Rektors, 
der Personalrat und die Gewerkschaft Erzie- 
hung und Wissenschaft, die Pfarrer sowie 
Rektor Hesse und der Sprecher der Eltern- 
schaft der Leuschner-Schule, Werner Scholz. 
In seinen Dankesworten betonte Striebeck. er 
halte sidi stets an ein Wort von .lean Paul bei 
seiner Arbeit: ..Heiterkeit ist der Himmel, 
unter dem alles gedeiht." Er versprach, .«eine 
ganze Kraft in den Dienst der Fortenwickiung 
unseres demokratischen Schulwesens zu stel- 
len. 

Im Verlauf der Feier kam Bürgermeister 
Wilhelm Thomin trotz .starker dienstlicher In- 
anspruchnahme noch zur Wilhelm-Leuschner- 
Schule. um dem neuen Schulleiter die Grüße 
und Glückwünsche der Gemeinde zu über- 
bringen. Er betonte dabei die ausgezeichnete 
Zusammenarbeit des Gemeindevorstandes mit 
den Egelsbacher Schulen. Sie werde sicher 
auch auf den neuen Rektor übertragen. 

18 Klassen in nur elf llänmen 
Das näch.ste Schuljahr werde sicherlich 

noch Sorgen bereiten, da eine Diskrepanz 
zwi.schen Möglichkelten und Erfordernissen 
bestehe. 18 (ärundschulklassen sollen dann 
in nur elf Räumen untergebracht werden, da- 
zu nodi in zwei Schulgebäuden. Er hoffe je- 
doch auf die gute Unterstützung durch den 
Kreis Offenbach, dem er für die schnelle Hilfe 
bei Einrichtung der Schulverwaltung, bei der 
Sdiaffung neuer Lichtanlagen u. hygienisdier 
Verhältnisse danke. Rektor Hesse .sei für die 
Uneigennützigkeit Dank zu sagen, mit der er 
bisher für die Belange der Gnindschule ein- 
getreten sei. Er versprach, eine fruchtbare 
Zusammenarbeit mit Kollegen, Eltern und der 
Öffentlichkeit pflegen zu wollen. 

Zur Person Walter Striebeck 
Zur Einführung von RektorWalter Striebedc 

als Sdiulleiter in Egelsbach ein paar Daten 
aus seinem persönlichen und beruflichen I.e- 
ben: er wurde 1920 in Völklingen an der Saar 
geboren und verlebte seine Schul- und Ju- 
gendzeit In Darmstadt. Im Zweiten Weltkrieg 
wurde er eingezogen. 1944 in Darmstadl aus- 
gebombt. fand er nach Kriegsende mit Frau 
und Kind wieder In Thüringen zusammen, wo 
er im Spätherbst 1945 in den Sdiuldienst auf- 
genommen wurde. 1946 unterrichtete er an 
einer einklassigen Landschule, wo er zusätz- 
lich eine Reihe von Aufgaben zu erfüllen 
hatte, darunter als Kantor. 1949 ging er nach 
Dresden an eine Schule mit 38 Klassen. An 
der Pädagogischen Hochschule Potsdam legt« 
er 1955 seine Prüfungen und sein Saatsexamen 
für Mittelschule ab. Dann war er Direktor 
einer Polytechnischen Obersdiule. 1961 wurde 
er in den hessischen Schuldienst übernommen. 
Zu seinem Bedauern kam er nidit nach Darm- 
stadt. tJber die Liidwig-Erk-Schule in Lan- 
gen. wo er einige Zeit tat ig gewesen war und 
zuletzt auch den Schulleiter vertreten hatte, 
kam er nun an die Egel.sbacher Wilhelm- 
Leuschner-Schule. 



EGELSBACHER 

Ute und Hans-Peter sind die Schulbesten 

Winterbundesjugendspiele der Ernst-Reuter-Schule 

f In dirsrn Taiton habrii sich die Märtdirn und lunKrn der Ernst-Kouter-Schulf wiedrr 
In spor(li<-hrm Wctlslrrit mitrinandiT Komessrn. Ks (inK um «ertvollf Punktf bei den 
WinterjuKendspielen. die im (eHamten Bundenitebiet ausurtraRen wurden. Für hervorragende 
Keistuniten wurden an dieser Sehule 59 Khrenurkundrn und für die KrfiillunK der Re- 
stecklen Ziele 129 Sieijerurkunden verneben. Keklor Hesse überreichte am FreitaxmittaK 
der besten Klasse eine Fhrenplakette. Mit 72.4;i Punkten hatte die Klasse 8 II 1 die Spitze 
errei<-ht. Die Bestenliste der einzelnen Wettkämpfer führt hei den Mädchen l'te Werner 
aus der Klasse tib mit 106 Punkten, hei den .lunxen ll:ins-Peter Schelian aus der Klasse R a 
mit 9.5 Punkten an. 
/um dor WinUMspii'l" wurde in 

dt-r Sdiulsi«)! Ihalle ein Handballlurnier /.wi- 
schen den Klas.spn-Mann.schaften 9 R 2, 9 R 1 
lind 8 H 1 ausRetragen. Eine große Zuschauer- 
fichar von Schülern und Ijehrern feiierle die 
Mann.schaften an. Sogar Filmaufnahmen 
wurden gemacht. 

Jubel und VerdruB dicht breinandT 
Die Organisation lief vorzüglicli: über I.iiut- 

spredior wurden die einzelnen Spielt- der 
Vuront Scheidung aufgerufen und erläutert. 
Jedes Tor wurde samt Torschützen angesagt, 
was Jubel bei den einen und Verdruß bei den 
anderen hervorrief. Dennoch gab keiner auf. 
Auf einer Anzcigentafel waren die einzelnen 
Spielergebnis-Se vermerkt. Im ersten Spiel 
gewann die Kla.sse 9 R2 mit 9:2 Toren geBi?n 
d;e 8 H 1. Auch die Klasse 9 R 1 zeigte sich mit 
7:6 Toren der 8 H 1 überlegen. Die beiden 
Neuner-KIa.sscn trennten sicii mit einem R:4- 
Krfolg der 9 R 2 imd audi das Kndspiel zwi- 
schen dliiscn beiden Mannsd)aflen endete mit 
einem übeilegenen ll :2-KrfiilR der H H 2 Die 
lysten Torschützen erhielten Snnderpvei.se 
lind die Spieler der SieHeniiimnschafI Urkun- 
d' 'i. Kür die beste Turnkla.s.so naliin Ina Mul- 
1( von Rektor ^e^se die Khrenpiakelle ent- 
gc-en. 

e Das Wahljahr 1972 wirft seine Schalten 
voraus; mit „scharfen Klingen" golieit die 
Kontrahenten der kommenden Kommunal- 
Wiihl in Egelsbach, CDU und SPD, aufeinan- 
der zu. Jeder glaubt, sidi zur Wehr setzen zu 
müssen. Beide Seiten gaben in letzter Zeit im- 
mer Wieder Erklärungen ab, die es dem un- 
voreingenontmenen Beobachter nidit loidit 
machten, aus aller Polemik den saclilidien 
Kern herauszufinden. Polemikeji führen zu 
weiterer Verschäifung der Auseinanderset- 
zung und .sdiiießlich zu einer Atmosphäre, die 
niemandem nützt. Wir sind bemüht, aus den 
jüngsten Erklärungen lediglich die Kernsätze 
wiederzugeben. 

In einer Mitgliederversammlung des CDU- 
Ortsverbanrtes nahm Vorsitzender Kirsdiniok 
Stellung zu Äußerungen des SPD-Vorsitzen- 
den. Bürgermeister Wilhelm Thomin. Kirsdi- 
niok Ijetonte: „Wir von der CDU lehnen Pole- 
miken dieser Art ab . . . Wir finden, daß zum 
Wahlkampf, geschweige zu den Zielen der 
SPD in Esclsbacli, nichts gesagt wurde. In 
einem Punkt müssen wir Herrn Bürgermei- 
ster Tliomin redit geben: der CDU-Ortsver- 
band ist in der Tat sehr siiSt gegründet wor- 
den. Dennoch ist in der Politik ni^ts zu spät." 

An anderer Stelle sagte der CDU-Vorsit- 
zende: „Wir können uns vorstellen, daß die 
Griindung eines CDU-Ortsverbandes getade 

Hier weitere Ergebnisse der Winterspiele: 
nach Hans-Peter Schelian (95 Punkte) folgten 
Gerd von Dreesen (6 c) mi! 91 Punkten. Hans- 
Jürgen Schönig (8 R) mit 88 Punkten. Harald 
Brück (8 H I) mit 87 Punkton. Manfred Geiß 
(7 H I) mit 86 Punkten. Jürgen Frisch (5 a) mit 
84 Punkten. Rolf Bender (6 a) mit 82 Punkten. 
Berthold Markl (8 R) mit 82 Punkten und Uwe 
Werse (5 b) mit 81 Punkten. 

Bestenliste der Mädchen 
Der Besten auf der Liste der Mädchen, Ute 

Werner mit 106 Punkten, folgten Martina 
Krahne (5 c) mit KM Punkten. Ina Müller 
(8 H 1) mit 103 Punkten, Heike Thomin (5 b) 
mit 100 Punkten, SlgrM Keil (8 R) mit 96 
Punkten. Sonja Graf (7 II 1) mit 96 Punkten, 
Petra Albert (8 R) mit 94 Punkten. Silvia 
Fischer (8 II 1) mit 92 Punkten und Petra 
Seifried (9 R 2) mit 91 Punkten. 

Beste Schulklasse war die 8 II I mit 72.43 
I'wnkten. es folgten die 6 a mit 71 82 Punkten, 
die 5 b mit 69 13 Punkten, 6 c mit 68.71 Punk- 
teti. a mit 68.44 Punkten. 8 H mit 68.06 
Punkten fib mit 66.00 Pnnk'en. 9 R 2 mit 
O.'i 45 Punkten. 5r mit 63 92 Punkten. 7 R mit 
61.33 Punkten 8 II 2 mit 61.29 Punkten 7 H 2 
mit 59 OK Punkten. 7 II 1 mjt 56 46 Punkten. 
Klasse 9 H mit 49.60 Punkten und 9 II ?nit 
48.82 Punkten. 

in Egelsbach auf keine Gegenliebe der SPD 
stößt." Es mangele, so die CDU. an einer gro- 
ßen parlamentarischen Kontrolle. Die CDU 
werde deshalb ihre Arbeit in Egelsbach fort- 
setzen, bis die Mehrheit der SPD gebrochen 
wird. 

Auf die Stellungsnahme der CDU-Egels- 
bach gin^ nun in einer Erklärung der stell- 
vertretende Vorsitzende der SPD in Egels- 
bach, Dieter Wölk, ein. Daß die CDU im 
Egelsbacher Parlament keinen Sitz habe, 
könne nicht der SPD aiigelastet werden. 
Außerparlamentarisdie Opposition aber sei 
imnver leicht, weil soldie Opposition keine 
Verantwortung zu tragen hat^. Welk wies 
darauf hin, daß das Gemeindeparlament nicht 
nur aus einer Fiktion bestehe. In langen 
Auf bau jähren habe dieses Parlament Eigen- 
initiative u. seine Kontrollfunktion bewiesen. 

Weiter wurde betont: „Die Sozialdemokra- 
ten haben In ELgelsbach bis heute moderne 
und fortschrittliche Arbeit geleistet. Die CDU 
sollte so fair sein, diese Leistungen anzuerken- 
nen. Diese Fairneß ist sie bisher jedodt schul- 
dig geblieben." Wölk geht weiter auf die Ab- 
sicht der CDU ein, einen fairen Wahlkampf 
zu führen und erinnert daran, daß dazu Sach- 
lichkeit gehöi-e. Bei unqualifizierten Äußerun- 
gen müsse man mit eitver harten Reaktion 
rechnen. 

NACHRICHTEN 

Lustiges Faschingstreiben 
p Der Verein der Hundefreunde wiederholt 

am morgigen Samstiig, dem 12 Februar, ab 
20.11 Uhr in seinem Clubhaus das bunte lu- 

ij{e Fa.schingstreiben. das bei der ersten Ver- 
unstaltung bereits Ix-i Mitgliedern und Freun- 
den großen Anklang gefunden hatte Für gute 
Küciip und Getränke ist ebenso gesorgt wie 
für musikalische Unterhaltung. 

Fastnachtstreiben in der Reuter-Schuie 
e Mädchen und Jungen der Ernst-Reuter- 

Schule fanden sich am Mittwodi-Nadimittag 
in einigen Räumen der Sdiule zu einem bun- 
ten Fastnachtstreiben zusammen. Eine Disko- 
thek. lustige Dekorationen mit künstlerischen 
Lichteffekten trugen zum Vergnügen bei. Na- 
türlich gab «s auch Erfrischungen. Die mei.sten 
Besucher der Party waren kostümiert, wobei 
der lebhaften Phantasie kaum Grenzen ge- 
setzt waren. Als die ..Egelsbacher Nachrid^- 
teii" für kurze Zeit einmal zuschauten, warnte 
der Disk-Joekey: „Vorsicht, die Pre.sse ist an- 
wesend!" Wir freuten uns über die Munter- 
keit imd Ausgelassenheit und stellten fest: 
Auch die „Elschbächer Jugend" versteht zünf- 
tig Fastnacht zu feiern. 

Den tollsten Tagen entgegen 
e Bei der KGE wird „gerüstet": man kommt 

den tollsten der tollen Tage dieser Karnevals- 
Saison mit schnellen Sdiritten näher. Dazu 
gehören am Samstag, dem 12. Februar, um 
20.11 Uhr der KGE-Maskenball im Eigenheim, 
am Sonntai?. dem 13. Februar, um 15.11 Uhr 
der große Kindermaskenball im Eigenheim, 
am Montag, dem 14. Februar, um 20.11 Uhr 
der Rosenmontagshall im Eigenheim und — 
der Höhepunkt der ..F.hchbiirtier Fassnacht", 
der Große Fastnachtszug am Fastnachtsdiens- 
tag. Er wird wieder von der KGE zusammen 
mit Egelsbacher Vereinen und Ge.schiiftsleu- 
ten veranstaltet und setzt sidi um 14.11 Uhr 
vom Berliner Platz aus in Bewegung. Sein 
die.sjiihriges Motto: „Sei keine Wutz — üb' 
T'mweltsehulz!". Man kann auf die einzelnen 
Zugnummern gespannt sein. Sicherlich wer- 
den viele F.gelsbachcr. aber auch Auswärtige, 
die Strafien säumen, um den Zug anzusehen 
und kräftig mitzu.schunkeln. Am Dien.stag- 
abend findet ah 20.11 Uhr im Eigenheim der 
Maskenrummel der KGE zum Fastnachtsaus- 
klang statt, und dann wird es — für die 
Freunde der Fastnadit — wieder heißen: „Am 
Aschermittwoch ist alles vorbei". Bald aber 
werden sie sich wieder an die Arbeit begeben, 
utr die niiclistc Karnevalsaison vorzubereiten. 

Wo rtilll der Fitstnachtszug ? 
e Ministerpräsident Klaus-Dieter Berck von 

der Karneval-Gesellschaft Egelsbach (KGE) 
teilt der Bcvölkenmg den Weg mit, den am 
kommenden Dienstag der große Fastnaditszug 
nimmt. Ab 13 Uhr wird er am Berliner Platz 
aufgestellt und setzt sich gegen 14.11 Uhr in 
Bewegung. 

Es wird dringend darum gebeten, die Stra- 
ßen. durch die der Zug führt, von parkenden 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir auf diesem Wege, auch im 
Namen unserer Eltern, allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn rectit 
tierzlich. 

Gerhard Knöß 
Gudrun-Ell(e Knöß 

geb. Melchior 
Egelsbach. Niddastraße 15 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka. 
SchilierstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

Elektromechanikei 
21 J., sucht Samstags- 
beschäftigung (auch be- 
rufsfremde Tätigkeit), , 
Führersch. 3 Vorhand, j 
Off.-Nr. 152 an die LZ 

Freilag, den 11. Februar 1972 

Autos freizuhalten. Vom Berliner Platz aus 
geht der Weg durch die Goethestraße. Aug.- 
Bcbel-Str.. Ostendstraße. Weedstraße, Schul- 
straße. Bahnstraße. Weserstraße, Niddastraße. 
Taunusstraße. Schillerstraße, Heidelberger 
Straße. Ernst-I.udwig-Straße. Woogstraße. 
Rheinstraße. Heidelberger Straße. Heinestraße 
bis zum Berliner Platz. Dort gibt es anschlie- 
ßend Erbsensuppe aus der Gulaschkanone der 
KGE. — Der Elferrat i.st übrigens selbst dar- 
um bemüht, daß die Suppe gut und kräftig 
wird. Er wird sich deswegen am Rosenmontag 
um 17 Uhr im Feuerwehrhaus zum traditio- 
nellen Kartoffel.schälen einfinden. 

Anträge auf Lohnsteuer-Jahresausgleich 
vorrätig 

e Bei der Gemeindeverwaltung können die 
Anträge auf Lohnsteuer-.Iahresjiusgleidi für 
das Jahr 1971 abgeholt werden. Die Anträge 
mü.s.sen bis spätestens 30. April 1972 bei dem 
Finanzamt I.,angen gestellt werden. 

Fahrraddiebe unterwegs 
e Ein rotes Damenfahrrad (Marke Viktoria) 

wurde — wie der Polizei erst jetzt gemeldet 
worden ist — am 22. Januar auf dem Berliner 
Platz von unbekannten Dieben gestohlen. Die 
Polizei bittet um Hinweise. 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, den 13. Februar 1972 
9..30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11.00 Uhr: Kinderfest 

Arztlicher Dienst 
Plrztlidier Notfalldienst: Samstag ab 12 Ubr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

12.'13. Februar u. Mittwodi, den 1(J. Februar, 
von 12.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Telefon 4926S 

Zahnärztlldier Notralldien.st s. unter Langen 
Apothehen-Notfallbereltsdiaft: Sonntags- imd 
Nachtbereltsdiaft beginnend Samstagnadi- 
mittag 13 Uhr; 

Vom 12. bis 19. Februar 8.00 Uhri 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Slr. 48, 
Telefon 19677 

Dreiekh-Krankenhaua Langen, Telefon 20 01 
Krankenhausiransport, Telefon Langen 2 37 II 

Wichtige TelefonansdilUsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der fUr Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Cafe Weber 

Unser Gesctiäft ist am 

Fastnachtsdienstag durchgehend 
ab 9.30 Uhr geöffnet 

Krebbel bitte vorbestellen 

Eine groBe Zuschauer-Kulisse vrrfolKle das Ilallenhandball-Tumier in der Sporthalle der 
Reuter-Schule. EN-Bild 

Uas Kndspiel im iiallenhandball-Turnicr der Krnst-Keuter-Srhule gewann die Mannschatt 
der Klasse 9 K 2 mit 11:2 Toren gegen die Klasse SRI. EN-Bild 

»Scharfe Klingen« schon vor dem Wahlkampf 

CDU und SPD setzen sldi auseinander 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die zahl- 
reidien Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters und Großvaters 

Adam Scherer 
sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Günes für seine ärztlichen Bemühun- 
gen, Herrn Pfarrer Maar für die lieben Worte am Grabe, der 
Belegschaft und Geschäftsleitung der Firma Pittler AG, Langen, 
für die Kranzniederlegungen, sowie allen, die unserem Heben 
Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Margaretha Scherar geb. Seibert 
KIndar, Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 11. Februar 1972 
Nonnenwiesenweg 8 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unserer liet>en Entschlafenen 

Frau Erna Heimeringer 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer und Herrn 
Pfarrer Maar. 

In stiller Trauer: 
Albert Heimeringer 
Elisabeth Hahn 

Egeisbach, SchillerstraBe 24 

Tberzeugender Sieg der TV-Junlorinnen 
in .\srhaffenburg 

Am vergangenen Samstag trat die 1. Junio- 
rinnen-Mannschaft der TV-Basketballer gegen 
die Damen der DJK Asehaffenburg (Landes- 
liga) an. Das Spiel begann anfangs auf beiden 
Seiten recht nervös. Wiederum fanden die 
Langener Damen zunädist nicht die richtige 
Einstellung in der engen Halle, wo die go- 
fürditeten Steildurchbrüciie kaum möglich 
waren. So endete die erste Halbzelt fast aus- 
geglii+ien 16:14 für Langen. 

Nach der Pause war man sich einig, das 
Spiel — wie schon in Wiesbaden am Wochen- 
ende davor — durch Femschüsse aufzureißen 
und die gegnerisi+ie Deckung herauszulocken. 
Wieder war es Gabi UllriÄ, die die ersten 
Weitschüsse treffsidier im Korb unterbrachte, 
aber auch Ute Wienke und Heike Titze hatten 
damit Erfolg. Gabi Marx setzte sich bei den 
Rebounds tatkräftig ein und konnte auf diese 
Wei.se allein 12 Punkte buchen. Das Zusam- 
menspiel klappte nun in der gesamten Mann- 
schaft vorzüglich, und da die TV-Juniorinnen 
keine Konditionsschwierlgkeiten hatten und 
das Spiel in unverminderter Schnelligkeit ver- 
lief, gelang es, die A.schaffenburger Damen 
regelrecht auszuspielen und in der zweiten 
Halbzeit noch hoch zu gewinnen. Endstand: 
57:28 für Langen. 

Die Spielerinnen: Sigrid Helfmann, Gabi 
Marx (14), Mechthild Eckstein (10), Gabi Ull- 
rich (8), Margit Kam (7), Heike Titze (4), Sil- 
via Kneifel (4), M.-L. Richnow (4), Liliane 
llempel (2), Ute Wienke (2), Inge Riedl (2). 

G. J. 
B-.lunioreii — SV Ilarmstadt 98 II 

Zu zwei wichtigen Punkten kamen die B- 
Junioren in Darmstadt. Die Langener traten 
nur mit 5 Spielern an (es stand nur ein Auto 
zur Verfügung) und hatten keinen Coach! 
Trotz dieser Handicaps spielten die Langener 
ihr gewohntes Spiel. Dank einer großartigen 
Abwehrleistung konnten die Darmstädter 
erst in der 15. Minute Ihren ersten Punkt zum 
1R:2 erzielen. Diesen Vorsprung hielten die 
l.angener bis zur Halbzeit. In der zweiten 
Hälfte übernahmen die Langener .sofort das 
Kommando. Sie vergrößerten ihren Vorsprung 
bis zur 9. Minute auf 17 Punkte. In den letz- 
ten drei Minuten schalteten die I^-ingener so- 

gar noch auf Manndeckung um und erzielten 
noch 13 Punkte. Das Endergebnis lautete 
56:29 für die TV-Mannschaft. Es spielten: Kl. 
Sucker (15). U. Krippner (10). J. Barth (29), 
Kl. Raab (2), Th. Schwarze. 
Sieben l.angener Spieler in der Hessenauswahl 

Von den acht Langener Spielern, die am 
vergangenen Sonntag auf Lehrgängen waren, 
konnten sidi sieben für die Hes.senauswahl 
qualifizieren. Die Schüler Kl Raab, Th. Schwar- 
ze, J. Butchek, J. Geiger und U. Ehrenberg 
gehören der Schülerhessenauswahl an. Bei den 
B-Jugendllchen konnten sidi Kl. Sucker und 
J. Barth für die Hessenauswahl qualifizieren. 

ITC Langen II bleibt ungeschlagen 
Tabellenführer 

Am vergangenen Freitag standen sidi in 
Rüsselsheim der Tabellendritte der Bezirks- 
klasse Nord. Eintracht Rüsselsheim, und die 
2. Mannschaft des Langener Tischtenni.sclubs 
gegenüber. Die I.Kingener Mannschaft, allein 
no^ ohne Niederlage und damit Tabellen- 
führer. fuhr mit gemischten Gefühlen zu ihrem 
Gegner, den man in der Vornmde nur unter 
Aufbietung aller Kräfte bezwingen konnte. 
Die Gastgeber redineten sidi noch Chancen 
auf den 2. Tabellenplatz a\is, der eventuell 
auch zum Aufstieg bercditigt. 

Bereits In den Eröffnungsdoppeln bekamen 
die Langener den Siegeswillen ihrer Gegner 
zu spüren, die verbissen um jeden Ball 
kämpften. Daß die I«ingener Doppcl Sehring ' 
Tron und Knothe'Armer dennoch siegreich 
bleiben konnten, war schon zu die.sem Zeit- 
punkt eine gewi.sse Vorentscheidung. Aller- 
dings glich Rüssel.sheim nach Niederlagen von 
H. W. Reidl und II. Scheit zum 2:2 aus. Über- 
raschend gewannen die beiden Spitzenspieler 
der 2. Mannschaft des TTC. H. Sehring und 
G. Armer, jeweils ijeide F.inzel und erzielten 
damit 4 Punkte, obwohl ihre Gecner zu den 
stärksten in dic.ser Klasse zählen Hier ist he- 
.sonders H. Sehring zu erwähnen, der in den 
vergangenen 14 Begegnungen nndi nicht ite- 
schlagen wurde. Klare Siege von J Knothe. 
W. Tron und H W, Reidl bei einer Niederlage 
von H. Scheit brachten einen nicht erv.'artel 
deutlichen 9:3-Erfolg für Langen. 

In dieser Form brauchen die Einheimischen 
auch den Tabellenzweiten Ginsheim im über- 
nächsten Spiel nicht zu fürchten. Auch dürfte 
dieser Mannschaft jetzt die Meisterschaft nicht 
mehr zu nehmen sein, denn sie besitzt gegen- 
über Gin.sheim das bessere Spielverhältnis. 
das bei Punktgleichheit entscheiden würde 

Fahren Sie ihn! 
T4» 

Dor Karate-Trainer demonstriert eine 
Grundstellung. 

v^^ll©y boll 

Mit Uarmstadts Hilfe zum Kla.ssenerhalt 
Mit zwei U:3-Niederlagen kehrte die Lan- 

gener Volleyballmannschaft von ihrem letzten 
Punkttumier aus Frankfurt zurück. Dabei 
hatte sie es selbst in der Schmetterhand, durch 
einen Sieg gegen den Tabellenvorletzten, Or- 
plid Frankfurt, sich von allen Abstiegssorgen 
zu befreien. Doch die SSG-Sechs, in der Vor- 
runde noch mit Aufstiegschancen sympathi- 
sierend, setzte ihrem Leistungsabfall die Kro- 
ne auf und verlor, ohne einen Satz gewonnen 
zu haben. 

Als einziger ragte aus dem Troß der ziem- 
lich willenlo.sen Spieler K. Baldner hervor, 
der nicht nur durch gelungene Schmetterbälle 
auffiel — Trainer Schrönghammer beschei- 
nigte ihm sein bestes Spiel der Saison — .son- 
dern auch nicht in die Resignation seiner 
Mitspieler verfiel. 

Das vorangegangene Spiel gegen FHS 
Darmstadt wurde ebenfalls mit 0:3 verloren, 
doch konnte man hier wenigstens beschwich- 
tigend einwenden, einem der Aufstiegskan- 
didaten die Punkte überlas.sen zu haben. 

Da Orplids Sieg die Frankfurter in der Ta- 
belle bis auf zwei Punkte an Langen heran- 
geführt hatte, war man auf Langener Seite 
auf die Hilfeleistung der Darmstädter ange- 
wiesen. um am Ende aufgrund eines schlech- 
teren Satzverhältnis.ses nicht noch absteiiU'n 
zu müssen. Doch FHS ließ sich seine .'Auf- 
stiegschance nicht nehmen und gewann klar 
mit 3:0 

Für die Volleyballer beginnt bereits jetzt 
die lange Spielpau.se In Langen wird man 
sie duri-h intensives Training und aufschluß- 
reiche Turniere hoffentlich zu nützen wissen. 

Es spielten: Baldner, Rühl, Schwanebeck, 
Till, Staab, Breidert und Kunte. 

Die Kunst der leeren Hand: 
Karate 

Der 1. Judoverein Langen hat eine neue 
Abteilung ins Leben gerufen. Ab sofort kann 
man nun audi die „Kunst der leeren Hand" 
erlemen, die unter dem Namen Karate besser 
bekannt ist. Das Intercs.se an dieser Form der 
Selbstverteidigung ist groß, wie der Besuch 
der ersten Trainingsstunden zeigte. Der Ver- 
einsvorsitzende Sterk wünchte den Anwesen- 
den viel Spaß in der neuen Wettkampfait, 
zu der jedoch, will man einen Erfolg sehen, 
viel Ausdauer und ernsthafte Arbelt notwen- 
dig ist. Der Trainer, er kommt aus Rüssels- 
heim, zeigte sich ebenfalls erfreut über die 
Beteiligung und war der Meinung, daß mit 
dieser Trupe durchaus berechtigte Chancen 
bestehen, bei Wettkämpfen gut abzusc+inci- 
den. Viele der Teilnehmer haben schon Erfah- 
rung im Judo, was ihnen konditionell zugute 
kommt. Auch das sogenannte schwache Ge- 
sdiledit ist vertreten. Warum sollte nidit eine 
„F;mma Peef'-Nachfolgerin aus Langen kom- 
men? 

Voraussetzung zur Teilnahme am Karate- 
Training ist ein polizeiliches Führungszeug- 
nis. Man will mit Recht verhindern, daß mit 
der Ausübung der Karate-Kenntnisse Miß- 
brauiti getrieben wird. Wenn es auch im Ver- 
ein auf sportliche Art betrieben wird, so darf 
man nicht verkennen, daß Karate im Ernst- 
fall eine beachtliche Verteidigungswaffe dar- 
stellt. 

Neue Teilnehmer sind gerne gesehen. Es 
lohnt sich schon, einmal den Weg ins Karate- 
Training zu finden. 

Opel Rekord H. Die neue Generation. 

Tabelle der 2. I.ica Südwest 
KflStel 98 51 211 Heusenstamm 6? 76 10 12 
TTC Langen I 89 70 15 7 TQ Russeish 70 70 9 11 
Oarmstadt 69 60 14 10 Lohfelden 67.63 8 12 
Ockjrshausen 83 67 13 9 Rödelheim 57 61 6 14 
ScMuchtern 73 67 1?8 Wixhausen 38 99 0 22 

Tabelle der Bezirksklassr Nord 
TTC Langen M 125 40 27 1 
Qlnsheim 123 59 25 3 
TQ RüflS II 114 64 19 9 
Walldorf 107 70 19 9 
E Rüsselsh. 102 71 16 6 
Nauheim 86 93 

Wixhausen II 65 96 14 14 
Raunheim 74 105 8 20 
Ober-Roden 74 109 6 20 
SV98Darmst 67 114 6 20 
Munster 52 122 \ 25 

' 13 Messel 

JUGENDHANDl>ALL 
TV LANGEN 

C-.Iugend: T.SV Pfungstadt — TV Langen 1:6 
Im Ent.scheidungsspiel um den (Iruppensieg 

standen sich am Mittwodi der TV I-ip -en 
und TSV Pfungstadt gegenüber. Die Langener 
gingen durch zwei Tore von Horst Werwit/ke 
in Führung. Bis zur Halbzeit glichen die 
Pfungstädter aus. Gleich nai+i dem Wichscl 
gelangen II. Werwitzke erneut zwei Tore. 
Das war bereits die Entscheidung. Beide 
Mannschaften gelangten nur noch zu ein-m 
Tor. Es spielten: Chr. Hardt, R. f'ireunke, II. 
Werwitzke (fi), II. Reinhardt. B. Iloffmaim, 
O. Vontz, .St Gruler. M. .Str-inbrud!. J. Barth. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

Fordern Sie den neuen Rekord II heraus. 
\Cenn Sie wissen wollen, was unter seiner attrak- 
tiven Karosserie steckt. 

Neu! Das Tri-Stabil-Fahrwerk 
Das Tri-Stabil-Fahrwerk nimmt diese Heraus- 
forderung an. Es gewährleistet: l. optimale Gerade- 
ausstabilität, 2. vorbildlidie Brenisstabiiität und 
3. neutrales Kurvenverhalten. Dafür sorgen vor allem; 

Drehstab-Stabilisatoren vorn und hinten, 
progressive Sdiraubcnfedern, langer 
Qucrienker, breite Spur, negativer 
Radsturz und senkrecht stehende StotSdämpfer 

Stärkere Motoren 
Zur Auswahl stehen drei kraftvolle 
Motoren: 66, 83 oder 97 PS. Modem, abgas« 

entgiftet mit obenliegender Nockenwelle und Sfadi 
gelagerter Kurbelwelle — typische Opel-Motoren; 
robust, langlebig, wirtsdiaftlich und zuverlässig. 

Der sprichwörtlidie Rekord-Komfort wurde 
zum Rekord n-Komfort gesteigert. 

Dazu gehören breite, weit zu öffnende Türen, 
hochwertige Polsterausstattung und neugestaltete 
Instrumententafel. 

Trotzdem ist der Rekord II ein wirtsdiafl- 
iiches Auto. 

Nicht zuletzt sorgt dafür der 
Opcl-EUROSERVICE mit über 6.500 

Kundendienstbetri eben. 
Einen Rekord II gibt es schon für 

DM 9.285.— a.W. 

Die für das vergangene Wochenende ange- 
setzten Jugendspiele wurden wegen Unlie- 
spielbarkeit der Plätzx» abgesetzt. Sie werden 
zu einem späteren Zeitpunkt nachgeholt. Vor- 
schau für das kommende Wochenende: 

A-Jugend: Das für den 13. 2. gegen VfB 
Orlenbach angesel/te .Spie I wurdi' l)ereits im 
Januar au.sgetragen. 

B-Jugend: 13. 2. gegen Ileu.senstanim II in 
Heusenstamm. Abfahrt Ii.HO Uhr. 

n-Jugend: 12. 2. gegen TGm. .Sprendlingen 
in Sprendlingen. Abfahrt 14 .'10 Uhr. 

C-Jugend: Als einzige .lugendmannschaft 
hat sie Platzvorteil und empfängt am 12. 2. 
den unge.schlagenen Taliellenführer Götzen- 
hain. Spielbeginn 14.1)0 Uhr. Es dürfte ein 
spannendes Spiel werden, denn beide Teams 
erzielten die meisten Tore in den vorange- 
gangenen Spielen. Mit Unterstützung zahl- 
reicher Zuschauer dürfte ein I^angener Sieg 
möglich sein. 

E-Jugend: Training am .Samstag in der Al- 
bert-Schweitzer-Schullurnhalle. 
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Jeder achte Arbeitnehmer ist Ausländer 

Zahl der (iustürhoitpr hat in lirssrn Rrkordhöhr eririrlit 

Mauern, schlossern, rechnen, schreiben, 
läßt man gern auch einmal bleiben. 
Ganz besonders, wie bekannt, 
v/enn Prinz Karneval im Land. 

Schunkeln, tanzen, trinken, singen 
soll Sie gut in Stimmung bringen. 
Ganz besonders, wenn charmant 
Karneval regiert im Land. 

Schaffen, leisten, messen, zählen 
soll jetzt, wenn es geht, nicht quälen. 
Aschermittwoch fang'n wir dann 
wieder mit dem Sparen an! 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Dii- 7:>ht der nii.sländisrticn Arlieiinnhmer 
in Uns' on h:it im VPiKiinfirnon Jahr pincr Ho- 
kor'lhöho orn-icht. Mit rund 2fi'i 000 Gastar- 
bnitorn wiir invi jeder nrhlc ArbPilnrhmcr 
in llosspn rin Ausliinflor. Dalx-i stunden prsl- 
nials nirht die Ilaliincr. sontlern dir .luKo- 
Blawpn zahlrnmäßiR an der Spitze-, 

Im lot/ten .lahr erhöhte sich die Zahl der 
nlchlrteutseiien Arbeitnehmer In Hessen um 
üb'"- 40 000 i>-ler kna|)p achtzehn I'rozent. Im 
.Iah zuvor hatte die '/.unahme fast 50 000 
oder 2B T'ri)/ent betraRen. Die stärkste Zu- 
nahme war Im letzten .lahr hol den Türken 
fti verz''iehnen. Ihre Zahl erhöhlc sich um 
über IR Prozent, so daß sie mit einem Anteil 
von ailitzehn Pn>7ent in Hessen an dritter 
SI.'Me vor Hon Snaniorn mit vicr/ohn Pro/ont 
Btrhon. An der Spit/e stehen mit 22 Prozent 
dir .Iu^c).sln'*'on vnr Italienf»m mit /wan- 
zlj? Pro/cnl 

pojm nn»nUf'n(ion Zustrom üu.sländi.srhor 
ArhcItnohtTifT nnch Hessen zclßten sich or- 
hphliche tTntcrschlede 55o war die Zunahme 
bei <ion Fnuien mit über 13 Prozent we.sent- 
lidi schwächer als b<'i den Männern mit über 
Hl F»n>/ent. Wie <ias statistische I.andesnmt 
weiter ermittelte, hat sich relativ am stärk- 
sten die Zahl der beschäftlßten Ausländer !m 
Handel mit einer Zunahme um 34 Prozent 
erhöht. Drei Viertel aller ausländischen Ar- 
beitnehmer sind In Hessen im produzierenden 
Wirtschaftsberelrh beschäftißt. 

Im rjastland Hessen sollen ausländische Ar- 
beitnehmer nicht nur al.s Arbeitskräfte will- 
kommen sein sondern sif+i auch als Menschen 

Lehrerberuf wieder sehr gefragt 
Jeder dritte hessische Abiturient 

möchte Pndaqoqe werden 
Kin gutes Drittel der studienwllllKcn hes- 

sischen Abiturienten möchte den Beruf eines 
Lehrers ausüben. Während von den männli- 
chen Abiturienten jeder vierte sein Studien- 
r.iel mit „Lehrer" anj^ibt, besteht bei .jeder 
zweiten Abltuiientln die NeiRunß. sich einem 
pädagORisclien Beruf zuzuwenden. 

Wie die Auswertung einer BefraRung der 
Abiturienten des Schuljahres 1970 71 durch 
das Statistische Landesnmt in Wiesbaden er- 
geben hat. Raben von Insgesamt 7 709 studien- 
willlgen Abiturient< n in Hessen 2 01(1 ihr Stu- 
dienziel mit „Lehrer" an. Davon strf»ben M8 
Prozent ein I.ehrnml an (Jvmnasien. 2H Pro- 
zent an Realschulen und Prozent an (Irund- 
und Hauplschtiien an. Jeweils vier Prozent 
wollen an Sorulerschulen oder an benif;^))il' 
den'len Schn'en unlerricliten. 

Vf)n den männlithen Abit\uienten. die l.eh- 
rer werden wollen, niüchten rund sechs Zehn- 
tel nn (Jymnasien unrerrichten, aber nur etwa 
elfi Zehnlei xn (^nmd- inid Ilauntschulen. Bei 
den weiblichen Abiftirienten steht hinRerten 
dn> angestrebte I.ehramt an (inind- und 
Hauntschulen an dt*r SpH/e. Von den Abitu- 
l ientinnen wollen Prozent einmal an Orund- 
und ilatipl :i+!ulen. 32 ]*rf)/ent .in Real.'JchuU n 
und 'l?. p!fizent an (Jvmnnsien unlerrlchten. 

.An <ler Snil/e der Sluilienfächer, die von 
Abilurienlen niil Stud'enwunsch genannt 

wurden, lii'gl die A^lgemeinmedi/in Mi! 5H0 
AI 'uric^nlen wollen insgesamt sieben Prozent 
cii'v's Kach studieren Bereits an /W(»lter 
Ste"rj. und sxanz duht hinter dem Wunsihfach 
M lizin sieht die Mathematik. Dieses Fach 
w de von 5ü4 Abiturienten in Hessen ango- 
geS'Mi. Krst an dniter Stelle steht die Heclits- 
wissenschaft vor rtermanlstik. der B(Mrleb.s- 
wi t.schaft und Biologie. 

Hemerkenswert ist, daß mit 43 Prozent ein 
hoher Anteil der Studienwilligen für das Fach 
Mathematik von den Abiturientinnen RestelU 
wir«l. Und mit 6.') Prozent haben rund zwei 
Drittel aller Abiturienten mit dem ausge- 
wählten Studienfach Mathematik die AbslÄt, 
IVlathematiklehrer zu werden. 

Zwischen allen Zahlen und Tabellen der 
Statistik spiegelt sich die gewiß erfreuliche 
Talsache wider, daß Arzt und Tiehrer als Be- 
nif gefragt sind. Und wir brauchen Ärzte 
und T,ehrer. auch In Hessen, wo durch eine 

wohlfühlen. Im ersten Ab.schnitt des Landes- 
entwicklungsplans wurden deshalb für den 
Bau von W<jhnungen und die Beseitigung von 
Mißständen bei der Unterbringung auslän- 
discher Arbeitnehmer 56 Millionen Mark be- 
reitgestellt. Weitere 1.9 Millionen Mark sind 
im Landesentwicklungsplan für die soziale 
und berufliche Förderung der Oastarbelter 
vorgesehen. Mit einem Gesamtbetrag von 
rund 1,7 Millionen Mark wird außerrlem die 
schulische Betreuung der Kinder ausländi- 
scher Arbeitnehmer finanziell unterstützt. 

Darüberhinaus hat die hessls(^ic Landesre- 
gierung zur sozialen Eingliederung ausländd- 
Sf+ier Arbeitnehmer ein fnlUativprogramm 
entwlcJ<elt, um wirksame Sofortmaßnahmen 
ergreifen zu können Mit den zwanzig Millio- 
nen Mark, die durch das hessische ..Sofort- 
programm für Maßnahmen zur sozialen 
Integration ausländischer Arbeitnehmer" 1971 
bereitgestellt wurden, konnten bereits 650 So- 
zialwohnungen gebaut und weitere 403 be- 
willigt werden. 

Wie Sozialminister Horst Schmidt feststellt, 
Ist Hessen das ersti» Bundesland, das sich um 
soziale F.lngliedenmg der Oastarbeitj^r be- 
miiht. Dazu gehört auch die srfiuHsche Be- 
treuung der über 17 000 Oastarbeiterklnder. 
Sprat+ilabors zur Erlernung der deutschen 
Sprache sind Im letzten Jahre In Frankfurt 
und Offenbach eingerichtet worden, denn al- 
lein im Rhein-Maln-Oeblet arbeiten achtzig 
Prozent aller Ausländischen Arbeitnehmer in 
größten Abiturientendichte ist. -HD« 

Demokratisienmg des Schulwe.sens immer 
mehr Schüler die Möglichkeit haben, fort- 
bildende Schulen zu be.suchen. Das hat be- 
reits heute zu der erfreulichen Tatsache ge- 
führt, daß. wie Hessens Kultusminister Pro- 
fessor Dr. I.udwlg von Friedeburg jüngst 
bestälijjen konnte, Hessen das Land mit der 

30 562 Verkehrssünder zur Kasse 
gebeten 

Von der Bußgeldst<»lle de« Regierungs- 
präsidenten In Darmstadl sind im vergange- 
nen Jahr 30 562 Verkehrs.sünder. die auf den 
Autobahnen im PegierunRsbezirk Darmstadt 
gegen Verkehrsvors(hriften verstoßen haben, 
zur Kasse gebeten worden. Oeßen 34fi Kraft- 
fahrer mußte außerdem ein befristetes Fahr- 
vcibot ausgesprochen werden. 

Nach Miiteilung der Pre.s.«!estelle dos Regie- 
runcspräslditims hat sich .*^elt der „Entkrimi- 
n disierung des Verkehr.«strafrechts" die Zahl 
der eingeleiteten Bußgeldverfnhren sprung- 
haft erhöht. Waren es im Jahr 196JJ noch 
2!? 7'i4 stieg die Zahl 1^70 «iif ?4 240 und 
.«schließlich im Ji»hr 1^71 auf 3:> 206 Verfahren. 
Dazu muß gesagt werden, daß es sich dabeil 
nur um Verfahren Regen Verkehrssünder auf 
den 450 Kilometer langen Aulobahnnbschnit- 
ten im Regierunushezirk Darmstadt handelt, 
während für die .Ahndung von Verkehrsdelik- 
ten auf anderen Straßen die kreisfreien Städte 
und T andkrelse zuständig sind 

Fs f-illt auf, daß Widersnrüche gegen Buß- 
noldbescheide und damit die gerichtliche 
t^bernrü^unr» sciletier geworden sind. T>egten 

und 1070 noch etwa U Prozent der mit 
fle'rll)ußen beleaten Verkehrssünder Wider- 
spruche ein. so qing die Zahl 1971 auf unter 
10 Prozeit ziuMick. wobei Widersprüche vor- 
wiegend bei höheren Geldbußen und bei 
ein'^m FMhn*"**hot erhöhen w«"»*d'^»'' rp 

TV Langen bei den Süddeutschen 
Meisterschaften 

Nachdem die Turnerinnen des TV I-angon 
in Fulda die Hessenmcistersdiaften Rewonnen 
hatten, konnten sie bei den Süddeutschen 
Meisterschaften In Schorndorf bei Stuttgart 
teilnehmen. Gabriele Schäfer, Karola Fischer, 
Christine Winkler und Ute Fahrn waren zu 
diesem Wettkampf angetreten. Trotz guter 
I..elstungen konnten sie sich jedoch diesmal 
nicht in die Reihe der Sieger plazieren. Mit 
54,Y,"; Punkten belegten sie den 9. Platz. Sieger 

wurde die Mannsrfiaft aus Berghausen mit 
82 Punkten. Im Vergleidi zu den anderen 
Mannschaften fehlte es der Riege des TV noch 
an originellen Teilen mit hohem Schwierig- 
keitsgrad, besonders am Schwebebalken und 
am Boden. 

LANGENER ZEITUNO 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten 
Friedrich Schädlich; fttr Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, T.angen, Dammtlidter Straße 2fl. Ruf 2745. 

Propnose für das Sommerwetter: 

Was der Februar prophezeit. . . 

Bauernregeln deuten die Witterv.ng dieses Monats für das ganze Jahr 

Mag man auch über die alten Wet- 
terregeln denken, wie man will — im- 
mer wieder erweist sich mitten im Zeit- 
alter modemer meteorologischer For- 
schung ihre Richtigkeit. Und gerade im 
Februar sollten wir uns einige von Ih- 
nen Ins fledächtnis zurückrufen, um 
Schlüsse auf die Witterung der nächsten 
Monate /u ziehen. 

So sehr sich der .Städter in diesen 
Wochen schon den Frühling ersehnt 
und am liebsten schon den Krokus blü- 
hen sehen würde, umso zufriedener ist 
man draußen atif dem Land über echtes 
Winterwetter im F'ebruar. Denn „hat 
der Februar Schnee und Eis, verdient 
der nächste Mai den Preis" hieß es, und 
ein anderer Spruch meint: „Alle Mona- 
te im ganzen .Tahr verwünschen den 
schonen Februar." Man sagt aber auch, 
daß ein weißer Fel>ruar die Felder 
stärkt, und daß der Fladis umso länger 
geraten würde, je länger die Eiszapfen 
am Scheunendach hän.genbleiben. \Venn 
der V(ilk.smund meint, daß auf grüne 
Weihnachten oft weiße Ostern folgen, 
so macht die Wetterregel dabei doch 
die Einschränkung, dafJ eine schöne 
Karwoche und grüne Osterfeiertage 
folgen, wenn sich der Februar recht 
frostig zeigt. 

So um.stritten die alten Bauemweis- 
heiien auch sind, und so unterschiedlich 
diese Prophezeiungen auch zutreffen — 
eines hat sich eigentlich immer als 
ziemlidi zuverlä.ssig erwiesen: 

Ist der Februar kalt, 
wird der Winter nicht alt. 

Das Korn soll besonders gut geraten, 
wenn im Februar die Brunnen einfrie- 
ren, und das Jahr wird umso frucht- 
barer sein, je stärker der Nordwind vor 
dem Schalttag bläst. Es soll stürmen, so 
heißt es, daß dem Stier die Homer auf 
dem Kopf wackeln. 

Zwei Lostage sind es besonders, auf 
die der Bauer auch heute nodi aditet. 
Das ist zunächst der Peterstag (22. 2.), 
von dessen Nacht man sagt: „Hat's zu 
Petri gefroren, bleibt der Frühling lange 
ungeschoren —" Damit ist gemeint, daß 
später keine Fröste mehr das Blühen 
draußen stören werden. Eine andere 
Regel meint, daß die Eisblumen am 
Fenster ein gutes Vorzeichen wären für 

jdie Blüte. Aber wo kann man heute 
schon noch Eisblumen sehen?! Ein wei- 
terer prophetischer Tag fällt auf den 
25. Febraar, auf St. Matthias. Wenn wir 
kein Schaltjahr haben, liegt er einen 
Tag früher. Der Matthiastag sollte nicht 
winterlich sein, das wäre ein schlechtes 
Zeichen, denn „ist St. Matthias kalt, 
die Kälte noch vierzig Tage anhalt'!" 
Und zum Schluß noch ein Hinweis für 
die Bäuerin, am Abend des Fastnachts- 
dienstags einen Blick zum Himmel zu 
werfen, denn die alten Bauern waren 
der Meinung: „Leuchten in der Fast- 
nacht viel Sterne, legen die Hühner 
viel und gerne." Wie das Wetter al.so 
in den nächsten Monaten wird, kann 
man schon mehr oder weniger genau 
an diesen Februartagen ablesen: war- 
ten wir ab, ob er uns die entsprediende 
kalte Witterung bringt. 

lohnt 5ick an der Zebra-Tankstelle zu tanken! 

Deutsche Qualitätskraftstoffe: 

Benzin 49,9 pfg. 

Super 55,9 pfg. 

7pDDA_Ts|||#ctAllA Flachsbachstr. 38 
1 V I ■ Wir sind telefonisch unterneuer Nummer 71412 ZU erreichen. 

Unser Reifenangebot bietet ihnen eine günstige Einkaufsmöglichkeit. Mon- 

tage und elektronisciies Auswuchten Ist in unserer Werkstatt eine Selbst- 

verständlichkeit. 

Einige Preisangebote: 5,60X15 VW DM39,50 

5,90X13 Ford DiVI41,50 6X15 VW DIVI44,50 

Ebenso preisgünstig führen wir auch alle Gürtelreifen. 

GEMEINDE EGELSBACH 

Wir stellen ein 

2 Verwaltungslehrlinge / 

Anlernlinge 
(männlich oder weiblich) 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt. 

Neben einer guten Ausbildungsvergütung wird nach erfolgreicher Beendigung der 
Ausbildungszeit eine leistungsgerechte Angestellten-Vergütung gezahlt. Deshalb 
sollten Sie sich einmal über die Möglichkeiten und Chancen bei der Gemeinde 
Egelsbach informieren. 

Außerdem stellen wir mehrere 

Gemeindearbeiter 
ein, wobei Facharbeiter von Hoch- und Tiefbau bevorzugt werden. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an den 
Gemelndevorstand der Gemeinde Egelsbach, 6073 Egelsbach, Rathaus. 

Sia können aber auch anrufen oder vorsprechen, um zu erfahren, daB sich eine 
Bewerbung lohnt. 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG Langen, Ruf 2745 

Zum Eintritt Herbst 1972 gesucht 

Kraftfahrzeugmechaniker-Lehrlinge 

Kfz-Reparaturwerkstätte 

Kfz-Elektrik 

KARLHEINZ HOTZ 

Kfz-Mechanikermeister 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 1, Fernruf 86 70 

^tadtWerke Lang^ GmbH 

Strom - Gas ■ Wasser - V^kehr , 

Wer ist es leid, bei Wind und Wetter mit der Bahn auswärts 
fahren zu müssen ? 

Wer will seine Freizeit verlängern ? 

Wenn Sie einen krisenfesten Arbeitsplatz suchen, kommen Sie 
zu uns. 

Wir stellen ein: 

1 kaufmännische 

Angestellte 

für halbe Tage (7.00 bis 12.00 Uhr) 

Unser Angebot: 

• Kinder- und Sozialzuschläge ab 1. Kind 
• 13. Monatsgehalt nach zweijähriger Betriebs- 

zugehörigkeit 
• Arbeitgeberzuschuß zur Vermögensbildung 
• Urlaub bei 5-Tage-Woche je nach Alter 21 bis 38 

Arbeitstage 
• Vergünstigung bei Strom- und Gasbezug, 

kostenlose Schutzkleidung 
• Beihilfen In bestimmten Krankheitsfällen 
9 verbilligter Mittagstisch 
• zusätzliche Altersversorgung 

Sie können uns telefonisch unter der Rufnummer 27 71 
erreichen. 

Zukunft bei 

DUPOKI 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. 

Unsere Eriolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative 
und den besonderen Fähigkeilen unserer Mitarbeiter. 

Wir suchen für unsere Abteilungen in Neu-Isenburg und 
Dreieichenhain 

Fremdsprachensekretärinnen 

Nachwuchssekretärinnen 

fremdsprachliche Angestellte 

mit englischen Sprach- und guten Schreibmaschinenkenntnissen 

Ihr Gehalt, das wir Jährlich überprüfen, wird Ihrer Position und Leistung 
entsprechen und über dem branchenüblichen Durchschnitt liegen. 

Unsere Pensionsordnung sowie unsere übrigen großzügigen Soziallelstungen 
bieten Ihnen und Ihrer Familie Sicherheit. 

Wie bieten vermögenswirksame Leistungen, Kantinenverpflegung 
und ärztliche Betreuung. 

Sind Sie an einer dieser Positionen Interessiert 7 
Dann rufen Sie uns bitte in Frankfurt unter der Nummer 2 19 55 15 

an oder reichen Sie Ihre schriftliche Bewerbung ein. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 

]> V 

Wir suchen zum 1. April 1972 

eine technische Zeichnerin 

Wir bieten eine abwechslungsreiche Tätigkeit in 
einem Team junger Mitarbeiter. 

Wir sind ein führender Teilelieferant der Kfz- 
Zubehörindustrie. 

Überzeugen Sie sich durch eine persönliche Vor- 
stellung von den Möglichkeiten zur Verbesserung 
Ihrer bisherigen Arbeitsbedingungen. 

Telefonische Terminvereinbarung unter -Sammel- 
Nummer Neu-Isenburg (06102) 451 / App. 262 bezw. 
Durchwahl 45262. 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraBe 

ULBA-MARKT GMBH 

Dreieichenhain, Dornbusch 14 

Metzgermeister 

(Verkauf) und 

Metzgergesellen 

(Verkauf) Gehalt auBergewöhnllch hoch 

Metzgerei- 

(auch Teilzeitbeschäftlgung) Gehalt bis DM 1200,—. 

Bewerbungen an oben genannte Adresse oder Telefon 06103/81936 



Zukunft bei 

mpm 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern 
von fotochemischen Erzeugnissen für die Märkte in aller Welt. 

Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 
Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Du Pont wächst. Auf der Südseite unseres Werkes in Neu-Isenburg 
entstehen modernste Produktionsanlagen mit neuen und 

ansprechenden Arbeitsplätzen. 

Wir suchen 

Filmarbeiter 

die in unserem Filmkonfektionierungsbetrieb eingesetzt werden sollen. 
Die notwendigen Kenntnisse werden am Arbeitsplatz vermittelt. 

Wir bieten: Spitzenlöhne, sichere Arbeitsplätze, freundliche 
Betriebsatmosphäre, zusätzlictie Altersversorgung, ärztliche 
Betreuung und Kantinenverpflegung. 

Wir stellen und reinigen die Arbeitskleidung. 

Bitte senden Sie Ihre Beworbung an unsere Personalabteilung 
In Neu-Isenburg, oder sprechen Sie am besten gleich 
persönlich bei uns vor. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DRESSLER 

Zur Terminüberwachung und Disposition suchen wir für unsere Arbeits- 
vorbereitung 

FACHKRÄFTE 

Techniker, techn. Zeichner, Bauhandwerker sollten es möglichst sein. Aber 
auch wenn Sie In keinem der drei Berufe tätig sind, können wir Sie 
gebrauchen. Wir arbeiten Sie ein. Alter bis 65 Jahre. Sie erwartet eine 
selbständige Tätigkeit, überdurchschnittliche Bezahlung, Essensgeldzuschuß. 
Fahrgeld und 5-Tage-Woche. Rufen Sie uns an. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

In besonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn für die 
Herstellung mehr Zeil 
zur Verfügung steht. 

I Bestellen Sie daher 
I immer rechtzeitig. 

Buclidruckerei 

KÜHN I 
Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für Neu-Isenburg 

erfahrene Sekretärin 

mit guter Allgemeinbildung, perfekten Kenntnissen in Stenografie 
und Schreibmaschine, Englischkenntnisse erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung, im Alter ab 25 Jahre. • 
Wir bieten DM 1600,- Monatsgehalt, 13 Monatsgehalt, Fahrgeld- 
erstattung. vielseitiges, interessantes Arbeitsgebiet, angenehmes 
Betriebsklima, 41-Stunden-Woche, Arbeitszeit von 8-17 Uhr. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte a. d. Chiffre-Nr. 151 dieser Zeitg. 

Wir suchen für ca. 5 bis 6 Monate eine 

weibliche Büro-Aushilfskraft 
die gern mit Zahlen arbeitet. 
Außerdem suchen wir für unser Ersatzteil-Lager eine(n) zuver- 
lässige(n) Lagerarbeiter (in) 

Wir bieten neben einem angemessenen Gehalt noch Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgratifikation, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes 
Mittagessen in eigener Kantine, firmeneigenen Parkplatz mit 
Betriebstankstelle. Arbeitszeit von 7.45 bis 1630 Uhr und ange- 
nehme Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
^22^ Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03/6011 

LKW-Fahrer 

mit Führerschein Kl. 2, bei guter 
Bezahlung in Dauerstellung ge- 
sucht. 

Bewerbungen erbeten an 

Wilhelm ledosch GmbH 

Bauunternehmen 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3 
Tel. 8 11 40 o. 81170 

Wurstverkäuferin 
auch zum Anlernen für unsere Filiale In 
Langen-Oberlinden sofort oder später 
gesucht. 
Gehalt: 1000,- DM. 
Eine Beschäftigung halbtags oder zwei bis 
drei Tage In der Woche Ist möglich. 

HEINZ WILLE 
Flelschwarendlialbetrieb 
6072 Dreieichenhain. Industriestraße 9 
Telefon (06103) 83 91 

DRESSLER SPANNBETON GMBH S CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN/HESSEN 

LANGEN, TELEFON Nr. 06103/8313-14 

,,,iu 
uaiü£. 

Befriedigt 

Sie llir 

Beruf? 

Bausparen nimmt In unserer Wirtschaft einen Spit- 
zenplatz ein und hat auf lange Sicht starke Entwick- 
lungs-Chancen. Die BAUSPARKASSE MAINZ (Iso- 
span-Typenhaus-Pfogramm, 4VaO/o Oarlehenszins) Ist 
an diesen Erfolgen maßgeblich botelllgt. Die Aufga- 
ben und Möglichkeiten In unserer Außenorganisation 
sind deshalb genau richtig für eine aktive, vorwärts- 
strebende Persönlicltkeit zynischen 25 und 45 Jahren. 
Das Einkommen ist sehr interessant. 

Wir bieten außerdem: # Gründliche Einarbeitung 
# Belieferung mit Interessenten'Antchrifttn 
# Zusätzliche Altersversorgung 

Mit dem Ausbau unseres Außendienstes haben wir eine 
neue Position 

ZU vergeben. Wir wünsctien uns einen Mann, der das Ziel hat. sich eine 
dauerhafte Existenz aufzubauen. 
Die bisherige Berufserfahrung ist uns nicht so wichtig wie Initiative und 
Verhanrilungsneschick. 

65 Mainz 
Kantstraße 1 

Bausparkasse 

MAINZ 
Aktiengesellschaft 

Abt.W40 

Wir suchen für unsere Expedition 

SCHREIBKRÄFTE 
(männlich oder weiblich) 

zum Ausfüllen von Lieferscheinen 
(keine Vorkenntnisse erforderlich.) 
Arbeltsbeginn: 
5.00 Uhr, Arbeitsdauer nach Vereinbarung 
Wir bieten: Leistungsgerechte Bezahlung, Frühstück 
und Mittagessen in unserer Kantine, Einkaufsvorteile, 
Auf Wunsch Neubauwohnung ca. 2 Minuten vom 
Betrieb entfernt. 
Bewerbungen oder Anruf erbeten an: 
HEINZ WILLE — Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 9, Telefon 8391 

Flughafen 

Frankfurt IVIain AG 

Ihr Arbeitsplatz- 

Telefonistin 

Engiisciie Sprachkenntnisse erforderiich 

6 Frankfurt ann Main 75, Flughafen 
Personalabteilunjg 

Telefon 6 90 - 5080 oder 2731 

LAGERIST 
(bis 40 Jahre), Führerschein Kl. 3, für selb- 
ständige Arbeit in krisenfeste Dauerstelilung 
in Langen gesucht. Gehalt DM 1400,- (An- 
fang): 

HALBTAGSBÜROKRAFT 
(weiblich), für leichte Arbeiten (Schreib- 
maschinen-Kenntnisse nötig); 

RAUMPFLEGERIN 
für Büro (2 x halbtags wöchentlich). 
Anfragen unter Telefon 06103/7534 

Jüngere Frauen 

oder Mädchen 
für leictite Kontrollarbeiten gesucht. 
Saubere, sitzende Beschäftigung. Guter 
Lohn, Arbeitszeit von Montag bis Freitag 
7.15-16 Uhr, nur Ganztagsbeschäftigung 
Fahrgelderstattung. Bitte rufen Sie uns an 
unter (06102) 7589. 

Metall-Plastik GmbH & Co. 
Neu-Isenburg, Beethovenstraße 72 

Wir sind eine Fensterfabrik mittlerer Größe. 
Zum »ofortigen Eintritt oder auch später suchen wir einen qualifizierten 

ZUSCHNEIDER 

sowie mehrere 

SCHREINER und GLASER 

wir blelcfl: 
Sicheren und dauerhaften Arbeltsplatz, ütiertarifliche Bezahlung, Prämie. 4'j-Tage- 
Woche und preiswerte Wohnung oder Fahrtkostenersatz. 

Personalbüro auch sam'stags von 9-12 Uhr geöffnet, rufen Sie uns an! 

QEBR. MÖLLER 

6103 Grieshelm bei Oarmstadt, Am Bahnhof 25—29 
Telefon (0615$) 23 74 

Aufstrebendes Unternehmen auf dein 
Druckmaschinensektor mit internationalem 
Betätigungsfeld sucht zum 1. 4 oder früher 
jüngere 

Stenokontoristin 

mit Englischkenntnissen. Ein angenetimer 
Arbeitsplatz in einem in Kürze bezugsfer- 
tigen Neubau und ein junges Team freut 
sich auf die Mitarbeit der neuen Kollegin. 
Ihr Gehalt wird Sie zufriedensteilen. Haben 
Sie Lust, in unserem Kreis mitzuarbeiten? 
Dann rufen Sie uns bitte an. 

OXY-DRY 
6079 Sprendlingen 
Maybachstraße 24 
Tel. (06103) 616 71 ' 6 17 66 

Obtl-Import-Unternehmer sucht für sofort 
oder zum 1. 4. 72 jungen 

kaufm. Angestellten 

Tel 9 439122 23 (Montag 10 bis 14 Uhr) 

Suche möglichst sofort erstklassige 

Fachkraft 
bei Höchstiohn. 

FRISIERSALON 
Franz Tengler 
Langen, Bahnstraße 75 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes In 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Bleilöter 

Mechaniker 

Rohrschlosser 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 260 

Junger Mann sudit 
ab 18 Uhr 

Beschäftigung 
bevorz. Installations- 
arbeiton. 
Off.-Nr. 16f) an die LZ 

Für unser Werk Neu 
zum baldmöglichsten 

Hilfskräfte 
fOr unseren Versand 

-Isenburg suchen wir 
Eintritt 

Wir tiieten gute Bezahlung sowie Teil- 
nahme an unseren sozialen Leistungen. 
Bewerber bitten wir um persönlicte Vor- 
stellung. 

Jtvane/Suck 
„AvK"-Generaloren- 
u.Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

Zuvorlässige 
Stenotypistin 

evtl. auch halbtags gesucht. 

Barth und Bein 
Rechtsanwälte und Notare 
Langen, Bahnstraße 80, Tel. 23766 

© 

AchtungI 

Kfz.-Junggesellen und 

Kfz. - Spezialisten 
Wir suchen noch einige Mitarbeiter. 
Ein Gespräch n^it uns lohnt sich. 

ALFONS STRAUB 
Volkswagenhändler 
607 Langen,'H., Darmstädter Str. 47, Tel. 2 37 87 

Tüchtige Friseuse 
gesucht. 

Salon Gaussmann 
Taunusplatz 8, Telefon 2 44 12 

Angestellter 

Im Außendienst 
Wir suchen: HERREN (21 bis 35 Jahre) für eine krisenfeste 

Existenz 
Wir bieten: Gehalt, Spesen, Fahrtkosten, Erfolgsbeteiiigung und 

Altersversorgung. Durch gründliche Einarbeitung und Betreu- 
ung durch unsere Organisation sind besondere Kenntnisse 
nicht erforderlich. 

Wir erwarten: Fleiß. Selbständigkeit, guten Leumund und Führer- 
schein Klasse III. 

Bitte bewerben Sie sich unter 11 '2805 an diese Zeitung. 

Wir suchen 

1 Glaser od. Schreiner 
Auch zum Anlernen stellen wir 
geschickte Leute ein. 
Beste Bezahlung. 
(Wird mit PKW abgeholt und nach 
Hause gebracht) 

KURT PFEFFER 
GLASERMEISTER 
Frankfurt, Heimatring 15 
Telefon 9 / 63 41 45 

Privat: Lg., Am Steinberg 12, Tel. 215 03 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

BÜGLERINNEN 

Ganz- oder Halbtagskräfte. 
Ideale Nebenbeschäftigung für Hausfrauen. 

Vorstellung erbeten in der 

30I 

Langen, Stresemannring 7 

Infolge Betriebserweiterung suchen wir für unser Lebensmittel- 
Zentrallager in Urberach 

Warensammler 

Lagerarbeiter 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifika- 
tion und Einkaufsrabatt. 

Wir haben die 40-Stunden-Woche. Ein langes Wochenende ist bei 
uns selbstverständlich; daher Ist unser Betrieb freitags ab 
11.30 Uhr geschlossen. 

Bewerbungen erbeten an: 

VEMA-VERBRAUCHERMARKT 
— Zentrale — 
6074 Urberach, Rudolf-Diaeei-Straße 3, Telefon 06074'6087 

Für unsere mechanische Fertigung 
stellen wir ein: 

Dreher 

Bohrwerks- 

d reher 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbeiter, die an einer Dauerstellung in- 
teressiert sind. Bitte setzen Sie sich mit 
uns In Verbindung: von montags bis 
freitags von 7.15 — 16 Uhr, samstags 
von 8 — 12 Uhr. 

WILHELM SIMON KG 
WerkzeuKmascbinenfabrik 
6078 Neu-Isenburc, Siemensstr. 7 
Telefon (06102) 23484 

Wir suchen 

SEKRETÄRIN 
mit Englischkenntnissen 

METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 
607 Langen, MoselstraBe 3, Telefon 2 20 27 

^STRA 
Schuhmaschinen- 
fabriken 

Leistungs- 
lohn 

E. Q. Henkel 
6078 Neu-Isenburg, DornhofstraBe 40 
Für unsere Fertigung In modernsten Räumen benötigen wir 

FRASER 

IVIASCHINENSCHLOSSER 

SPITZENDREHER 

ELEKTRIKER Stundenlohn 
In unserem Unternehmen sind Zuschüsse für ein Mittagessen 
eine Selbstverständlichkeit. Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind 
tariflich festgelegt. 
Wenn Sie sich bewerben wollen, kommen Sie zu uns oder rufen 
Sie uns an. 

Telefon (06102) 8778 oder 8342 
Verlangen Sie unseren Herrn Koschinskl 



> 
100 Harren-Cordhoten   , . A 18,— 
110 HcrrenhoMn   i • • ^ 20,— 
20 Harrentakkoi . , i • t > • • • • ^ 20,— 
20 Harrentakkot . i . •   ^ S9,— 

100 HarrenanzOga   Ä 98,— u- 119,— 

Raitpottan Ladarröcka 
100 Damanmllntel . 

60 Damanklaldar . 
200 Damanröcka . 

ä 70,- u. 98.- 
. . i 98,- 
. . ä 29,- 
. . A 10.- 

Darmstadl. Riedeselstr. 60 nahezu das gesamt« Warenlager jetzt im Preis reduziert III 

Berufe, die man ohne besondere 

Kenntnisse ausüben icann, 

wird es immer weniger geben. 

Deshalb 

lernen wir Sie an, 

schulen Sie um, 

bilden Sie aus und 

arbeiten Sie ein. 

Hier bei uns können Sie etwas für 

Ihre berufliche Zukunft tun. 

Ailes was sonst nocti dazu gehört, damit die Arbeit auch 
Spaß macht, Ist bei uns längst schon selbsiverständllchi 
Gleitende Arbeitszeit, Zuschuß zum Mittagessen, Weih- 
nachtsgeld und nach 12 Monaten Betriebszugehörigkeit 
4 Wochen Urlaub und Urlaubsgeld. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an, wenn Sie 
bei uns beruflich weiterkommen wollen. 

Zahntechnisches Laboratorium 

Wolfgang Cremer 

6079 Sprendlingen, Fichtestr. 65, 

Telefon 06103/66860 

Für unsere Telefon-Zentrale und zur Be- 

dienung der Kunden suchen wir recht bald 

eine gewandte und zuverlässige 

DAME 

mit Steno- u. Schreibmaschinenkenntnissen, 
5-Tage-Woche. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Wir sind ein aufstrebendes Unternehmen der metallverarbeitenden 
Industrie und suchen zum 1. 4, 1972 eine 

KONTORISTIN 

Die Bewerberinnen sollten über gute Kenntnisse im l^aschinen- 
schreiben verfügen und an selbständiges Arbeiten gewöhnt sein. 
Wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz und gute Verdienst- 
möglichkelten. 

Bewerbungen mit Angaben der Gehallswünsche erbeten an 
Metallwarenfabrik 

Riegelhof & Gärtner 

6070 Langen, RaiffeisenstraBe 8, Telefon 0 61 03 / 76 03 

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen 

LAGERISTEN 

mit Führerschein 

Neben einem gutem Einkommen bie- 
ten wir soziale Leistungen und ein 
angenehmes Betriebsklima. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie 
uns an. 

Rosendahls International 
GmbH 

(073 Eoelsbach • IndutliieilraOg 3 • Ttleton (Otl 03) 

(ßoat ötin. mflUtwolleni 
inbtB ölten. 

JbtUli422 
)flrfitu(*tiihninTri:(l6lfl5 B1858 

Jetzt an Urlaub denken. 
Lassen aucti Sie sich den Platz an der 
Sonne bescheinen. Unsere Zimmer haben 
Kall- und Warmwasser. Teppichböden und 
wirkliche Gemütlichkeit. 
Ihr Urlaubsziel sollte EBBS In Tirol sein. 
Mittelpunkt vieler Ausflugsziele; viele Seen 
und Wälder im Umkreis sowie geheiztes 
Schwimmbad. 
Wir haben noch Zimmer frei im Mai, Juni, 
September und Oktober. 
Pro Person mit Frühstück 6,— DM. 

Näheres bei Anneliese ThielKe, 
Südliche Ringstraße 121 od. Telefon 2 29 95 

•Vorführwagen 
CHRYSLER 180 

■ 97 PS - 1800 r <- n- ■ • u 
qe'ahren. ■ WfiK gnianti" 
■ ' a-Zustnrjd. ■ woil untc 

Neupreis abzugeben 

Auto-Kuhrfeidt KG 
Langen, Ohmstraße 15 
Telefon 77 68 ' 

Kamdii' 

sorgen 
DurchfMdiluniKn. Varaolhingan, 

Infolg« Ot- oder QuIwIaingT Wir hallwi mK diMT VotHKlioning. 
airinlt* M lu 15 JihrM - nach voilitilgor 
kotttnIOMr PrOfung llifM SdiomtMInt. 
Auch S<hamMtlnkoplr*paraturenI 

(wM KAMINO MJNOOUBHtCOK« 
\^/ SchonMialirtMhnik 

6071 GUzmlialn^"^ 
RhelnstraBe 18a 

(06103)82102 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1- bis 4-Zimmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- bis 3-Faniillen-Häuser 
Mehrtamlllen-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM 
Telefon (06103) 2 22 20, jederzeit 

Für eine unserer Vorstandssekretärinnen 
suchen wir ein 

1-Zimmer-Appartement 
bezw. eine 1 'a-Zimmer-Wohnung oder eine 
2-Zimmer-Wohnung in Langen. 
Angebote richten Sie bitte telefonisch oder 
schriftlich an unsere Personalabteilung 
(Telefon 70 05 62). 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

2-ZL-Komfort-Elgentumswohnung 
Küche Bad, Balkon (58 qm, Neubau) 
Torre del Mar (Malaga), Südspanien, 

DM 18 500,- 
Schwimmbad im Garten, 200 m vom Meer, 
Ausführliche Information anfordern. 

Telefon 2 47 30 

Geschäftsführer sucht 

kleines Einfamilienhaus 
oder 3-Zimmer-Komfort-Wohnung 
in Langen oder näh. Umgebg. in ruh. Lage. 

Zuschriften erbeten unter Nr. 175 a. d. LZ 

Rüttgers Q98 

Club Vi Flasche lO 

Nescafe 

Gold 200-9-6105 

Fleischwurst _ QQ 
200 g nur aww 

I Ital. 

Blumenkohl 
I große Köpfe, Klasse II 

Stock 

DEKA 

# iMMlmviis mn bei Molg # 
g«m. vnt. dttch^fltbcdlno. 

AuifrflMn von Rohr« outfi Konol- 

Abflußsorgen??? 
■•••ItlgvM VON V^rtlopfviigMi Art Auifrfli 
oniQtzon (Urin-, Woitortttm In AbfluftloHungon), 

Hochdrudcipülwogon. 

10 KemdrBolintlniBnBO» Dliart ] 

OBI#*ilTCI Xoiitralo I <141/ M U. Z«r«igtUltMi • riwnm rro«kf«rt Hlltl. imt^, WlMb«dM 
• MM. fr«nRtt«4i r II n 

Für den Raum Hessen. Rheinland-Pfalz suchen wir 

1 Kundendienstmonteur 

Wir sind ein führendes Unternehmen im Bau von SIerilisatoren, 
techn.-med. Apparaten und Krankenhauseinrichtungen. 
Wir bieten interessierten Fachkräften nach gründlicher Einarbei- 
tung die Möglichkeit, sich eine aufbaufahige und einträgliche 
Dauerstellung zu schaffen. 

Ihre ausführliche Bewerbung, die vertraulich behandelt wird, 
erbitten wir unter Off.-Nr. 183 an die Langener Zeitung. 

LOCHERIN 
Für unsere Abteilung Datenverarbeitung suchen wir 
eine Dame, die Erfahrung hat im Bedienen des IBM- 
Lochers 029 und des -Püfers 059. 

KONTORISTIN 

Arzthelferin 
mit Kenntnissen im mittleren Labor zum 
1. April 1972 gesucht. 
Angebote unter Off.-Nr. 178 an die LZ 

Für unsere Rechnungsabteilung und Preisabteiiung 
suchen wir eine Dame für ein interessantes selbstän- 
diges Aufgabengebiet, das Verständnis für Zahlen 
erfordert. 

STENOSEKRETÄRIN 
Für eine abwechslungsreiche und ausbaufähige Tätig- 
keit in unserer Verkaufsabteilung suchen wir eine 
jüngere Sekretärin mit guten Schreibmaschinenkennt- 
nissen, Stenografie nicht unbedingt erforderlich. 

MITARBEITER f. d. Produktion 
Zur Erweiterung unserer Produktionsabteilung suchen 
wir für die Bedienung von Plastikspritzgußmaschinen 
einen jüngeren Mitarbeiter. 
Es handelt sich um außerordentlich vielseitige Auf- 
gabengebiete Iii einem Team junger aufgeschlossener 
Mitarbeiter. Neben guten Arbeitsbedingungen und allen 
sozialen Vergünstigungen eines fortschrittlichen Unter- 
nehmens — wie Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Alters- 
versorgung, Mittagstisch und Fahrgelderstattung — 
bieten wir Ihnen einen interessanten Dauerarbeitsplatz. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines oder richten Sie Ihre Bewerbung an 
unsere Personalabteilung. 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraBa 7 — 11 
Telefon; Langen 70 91 
bei Durchwahl 709 
App. 270 

DEUTSCHLAND 
GmbH fOr lotfrei« AntchluBtechnIk 

ALLC.L-MEINÜR ANZLKiER • HEIMATBLATT FUfi DIE STADT L.VNQEN .UND DEN DREIEICHGAL 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 
Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,40 DM für die adhtgespaltene 
MillimeterzeUe, im Teittel] 0,95 DM für die viergespaltenc 
Millimeterzeile + 11 "/o MwSL — Prelsnadilässe nadi Anzeigen- 
preisliste 9. Anzelgenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amllirhrn RrkanntmarhimKon 

Bezugspreis: mon.itl. S.JO DM + 0,60 DM Trägcilolin (In diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSl enthalten). Im Postbezug 3,.50 DM 
monatlid) + Zu.stellRehülii (incl. 5,5 % MwSt) E:inzrlpiei«l 
dienstags 30 l'(g.. frcit-ig» .50 Plg. - Druck u. Verlag Kühn KO, 
H070 Langen bpi Ffm., Darmstiidtpi Stiaße Cd. Trirlon 27 -1.5. 

Nr. 13 Dienstag, den 15. Februar 1972 76. Jahrgang 

In langer aufgelockerter Reihe zogen Mini- und Maxigardistinnen der 1. Langener Karnevals-Gesellschaft vom Bahnhof Ober die 
Bahnsti-aSe zum Faslnachtsma»' *. 

Hlllilllillllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllll»^    

Langens Entwicklung im Blickpunkt der 

Obere Bahnstraße als Fußgängerzone - Bessere Information der Bürger 

In oiiHMn 14 KchreibmasrhinenscUon unifassendon ..(irunclKalzpapipr zur Koitimtinalpolitik" 
stellten l.angens Jungsozialisten einen KatalüR von Anregungen und Vorschlägen zusammen, 
wie man unsere Stadt verändern könne. Hie in einem kommunalpolitlsi'hen Seminar erar- 
beiteten Vorstellungen reichen von der „nemokratisierung der kommunalen Institutionen" 
über kommunale Bodenpfditik. Stadtplanung und -Entwicklung, rmwrltschutz. (Gesund- 
heits- und Sozialwesen bis zur konmiunalen Finanzpolitik. 

Unter falscher Flagge 
Immer mehr deutsche Handelsschiffe dam- 

pfen unter falscher Flagge über die Weltmee- 
re. Es ist für die dout.schen Reeder billiger, 
Ihre Schiffe zum Beispiel an eine griechische 
Reederei zu verkaufen und dann vom grie- 
cliischen Reeder zu chartern, als sie unter 
deutscher Flagge selbst zu unterhalten. In 
einer Dokumentation, die der Verband deut- 
scher Reeder Bundesverkehrsminiater Leber 
übergab, machte er auf die sdiwierige fi- 
nanzielle Lage der deutschen Seescliiffahrt 
aufmerksam und schlug gleidizeltig eine Rei- 
he von Hilfsmaßnahmen vor, damit deut.srhe 
Schiffe nicht völlig von den Weltmeeren ver- 
drängt werden und ein Wirtschaftszweig, der 
immerhin eine Sdilüsselstellung im Bereich 
des Im- und Exportes einnimmt, seine Lei- 
stungen nicht mehr zur Verfügung stellen 
kann. Ohne eine eigene HandelstomCage, das 
unterstrichen die Reeder wohl zu Recht, kann 
die deutsche Wirtschaft keinen Einfluß mehr 
auf den Seeverkehr, die internationale Schif- 
fahrtspolltlk und das Seefrachtenniveau aus- 
üben und gerät daher in gefährliche — auch 
was die Preisgestaltung angeht, gefährliche — 
Abhängigkeit. 

Freilich, die Bundesregierung, die seit lan- 
gem durdt Zuschüsse und Steuerhilfen Bürg- 
schaften und Darlehen der Sdiiffahrt dient, 
kann für die negative Entwicklung der deut- 
schen Seeschiffahrt kaum verantwortlich ge- 
madit werden. Seit Jahren ist ein Stagnieren 
oder sogar Absinken der internationalen 
Frachtraten zu verzeichnen. Gleldizeitig stie- 
gen für die deutschen Reeder die Personal- 
kosten überproportional, well man durch be- 
trächtliche Anhebung der Heuern den See- 
fahrtsberuf — nicht ohne Erfolg übrigens — 
wieder attraktiver machen wollte. Allenfalls 
die zweimalige Veränderung des D-Mark- 
Wechselkurses 1969 und 1971 mag man der Re- 
gierung anlasten, doch ihre Folgen bekam ja 
nicht nur die deutsche Seesdiiffahrt zu spü- 
ren. Allerdings gehört der Ausgleich der 
Währungsverluste neben einem ganzen Ka- 
talog finanz- und steuerpolitisdier Maßnah- 
men zu den Anliegen, die die Reeder an 
Vater Staat haben. 

Wieweit diese Wünsche erfüllbar sein wer- 
den, ist noch die Frage. Manche anderen Pro- 
bleme allerdings ließen sldi bei gutem Wil- 
len aller Beteiligten sicher ohne große Kosten 
für die öffentlidie Hand lösen. Rationalisie- 
rung in der Seeschiffahrt setzt zum Beispiel 
auch vernünftige und den internationalen Ge- 
pflogenheiten angepaßte Vorschriften für die 
Besetzung der Schiffe sowie eine Harmonisie- 
rung der vielfach sogar nach Bundesländern 
unterschiedlichen Anforderungen an die 
Schiffssicherheit und die damit verbundenen 
Aufsichtsmaßnahmen voraus. Das „Schiff der 
Zukunft", von dem die Reeder sprechen, wird 
nur dann Zukunft haben, wenn es auf den 
Weltmeeren mit den Flotten der anderen 
großen SchiffahrUsmächte konkurrieren kann. 
Solange auch in diesen anderen Ländern 
staatliche Unterstützung finanzieller und ma- 
terieller Art — etwa durch Bevorzugung der 
eigenen Flagge in Handelsverträgen — üb- 
lich ist, wird auch die Bundesregierung den 
Reedern entsprechende Hilfe kaum versagen 
können. Denn sonst findet nach und nach 
ein Ausverkauf der deutschen Handelsflotte 
statt. Allerdings dürfen auf der anderen Sei- 
te nicht die Heeder zu staatlich angehaltenen 
Privatiers werden. Cyrill von Radzibor 

Rowdies hausten im 
Selbstbedienungsladen 

In der Nacht zum Sonntag drangen in einen 
Selbstbedienungsladen in der Rheinstraße un- 
bekannte Täter und richteten dort unbeschreib- 
liche Verwüstungen an. Der Gesamt-sehaden 
wird auf mehr als 2000 Mark geschätzt. Wie 
die Polizei mitteilt, handelt es sich vermutlidi 
um Männer, die in angetrunkenem Zustand 
durch ein Fenster in das Geschäft .stiegen. 
Dort wurden gröUere .Mengen von frischen 
Kiern gegen die Wände geworfen. Viele Fla- 
schen mit Getränken wurden geöffnet und im 
llaum vergossen. Auch Marmeladegläser wur- 
t^en zerschmissen. Ein Selbstbedienungswagen 
**'urde durch eine Scheibe ins Freie geworfen. 

„Die früher dominierende Ordnungsverwal- 
tung tritt zunehmend gegenüber der Leistungs- 
verwaltung zurück. Im Rahmen der Daseins- 
vorsorge sind nunmehr Probleme von wesent- 
lich erweiterter Qualität und Quantität zu 
bewältigen" heißt es zur Demokratisierung 
der kommunalen Institutionen. Der Umfang 
der heute anfallenden Aufgaben erforderten, 
so die Jusos, neu entwickelte technisclie Hilfs- 
mittel wie elektronische Datenverarbeitung. 
Personell und finanziell müsse die Verwaltung 
in der Lage sein, die ihnen gestellten Aufgaben 
optimal zu erfüllen. Hierarchist+ie Arbelts- und 
Verwaltungsorganisationen müßten abgebaut 
und durch Formen kollektiver Kooperation 
der Bediensteten ersetzt werden. Dazu wird 
betont, daß sich dies keineswegs gegen die 
Verwaltungsangehörigen richte, deren gewerk- 
schaftliche, soziale und organisatorisÄe For- 
derungen man voll unterstütze. Aus dem un- 
kritisdien, Verantwortung abschiebenden Steh- 
pultbediensteten in formalistischer Unterord- 
nung solle ein freier Mitarbeiter werden. 

Elf-Punkte-Programm 
In einem elf Punkte umfas.senden Programm 

wird auch eine Überarbeitung der Geschäfts- 
ordnung der Stadtverordnetenversammlung 
gefordert. Ausschuß- und Kommissions- 
sitzungen sollten öffentlich sein, Hearings und 
Bürgerversammlungen .seien anzustreben, ein 
mehrjähriger Investitions- und Finanzplan 
notwendig und die Forderung selb.ständiger 
Teamarbeit und kollegialer Verwaltungs- 
führung unerläßlic+i. 

Angesichts der ungerechten Verhältnisse — 
privater Reichtum und öffentliche .^rmuf — 
mü.sse eine soziale Bodenpolitik eine Änderung 
der durch das kapitalistische Wirtsdiafts- 
system hervorgerufenen Schwierigkeiten brin- 
gen. Genügend Bauflächen müßten der Stadt 
zur Verfügung stehen ur.d Grund und Boden 
in Zukunft nur noch mit längeren Nutzungs- 
rechten vergeben werden. 

Nach dem Punkteprogramm für Stadt- 
planung und -Entwicklung soll der obere Teil 
der Bahnstraße (vom Lutherplatz bis zur 
Goethestraße) zur Fußgängerzone umge.staltet 
werden. Ein Fußgängerdurchgang über den 
Schulhof der Erk-Schule zum Bürgerhaus- 
Hallenbadkomplex müßte gesdiaffen werden, 
da die Zimmerstraße Hauptverkehrsstraße 
werde. Vor allem soll die Bevölkerung in alle 
Planungsvorhaben einbezogen und rechtzeitig 
darüber informiert werden. 

Vorschlag: Wohnungsvermittlungsstelle 
Wenn jemand, so jedenfalls stellen es sich 

die Jusos vor, in Zukunft eine Wohnung mie- 
ten will, kann er sitli an die städtisdie Woh- 
nungsvermittlungsstelle wenden, die ihm eine 
günstige Bleibe nachweist (sofern vorhanden). 
Die Bevölkerung soll darüber hinaus verstärkt 

auf die Mieterberatungssteile hingewiesen 
werden. Alle Rasenflächen im Wohnbereich 
sollen als Strapazierrasen angelegt werden, um 
als Spielraum für Kinder und Erwachsene zur 
Verfügung zu stehen. Für alle Bevölkerungs- 
teile günstige Verkehrsverbindungen zum Ar- 
beitsplatz, zu Kommunikationszeniren und zur 
Erholung zu schaffen, ist eine weitere Forde- 
rung. Der Wirtschaft i.st ausreichende Trans- 
portkapazität zu sic+iern. Die künftige Stadt- 
planung müsse einer Zersiedlung und Funk- 
tionstrennung entgegentreten. Der Nahverkehr 
.soll prei.sattraktiv ge.staltet werden. Die Fahr- 
preise sollen beim heutigen Stand eingefroren 
werden und bei Besserung der kommunalen 
Finanzsituation stufenweise bis zum Nulltarif 
gesenkt werden. Auch das Freizeitzentrum 
Kiesgrube soll an den Nahverkehr angebunden 
werden. 

Abgase und Abwä.s.ser ständig kontrollieren 
Zum Umweltschutz wird unter anderem 

erklärt: „In Langen darf nur immissionsfreie 
Industrie angesiedelt werden. Abgase und Ab- 
wässer aller Produktionsbereiche sind einer 
ständigen Kontrolle zu unterwerfen. Die 
Kanalisierung ist in ihrer Kapazität der Stadt- 
entwicklung anzupassen." 

Umfangreich ist der Katalog der Vorschläge 
zu Fragen des Gesundheits- und Sozialwesens. 
Auf diesen Gebieten vollziehe sich die Ver- 
sorgung der Bevölkerung bisher „mehr will- 
kürlich und zufällig nach dem Druck der Ver- 
hältnisse und Ereignisse." Ausführlich wird 
die Situation im Krankenhauswesen, bei am- 
bulanter medizinischer Versorgung, in den 
Kindergärten, bei Hilfen für körperlich und 
gei.stig Behinderte und bei der Altenhilfe auf- 
gezeigt. Dazu gehört auch der Gedanke an 
eine Reform der Sozialverwaltung, an die ver- 
stärkte Schaffung von Plätzen in Alten- und 
PfU'geheimen sowie die Einrichtung eines heil- 
pii'lagogisclien Kindergartens. Für Langen 
sollte ein Sozialplan aufge.stellt werden, nach 
dein soziale Einrichtungen und Hilfen voll- 
zogen werden können. 

.Ausreichend Kinderspielplatze anlegen 
Freizeiteinrichtungen sollten zugleich unab- 

hängig von der „Freizeit- und Bewußtseins- 
industrie" gestaltet werden können und aus- 
reichend zur Verfügung gestellt werden. So 
sollen für Langen ausreichend Kinderspiel- 
plätze angelegt werden. Die Erholungsgebiete 
dürfen nicht in kommerzielle Vergnügungs- 
betriebe umgewandelt werden. Die Natur solle 
nicht durch Bauten verschandelt werden. Für 
die Jugend sollen dezentralisiert Jugend- 
be.'.;egnungsstätten errichtet werden. 

Eine kommunale Wirtschaftsförderung habe 
in erster Linie der Mehrheit der Bevölkerung 
zu dienen. Die Wirtschaftsförderung sei am 
besten innerhalb der Region vorzunehmen. 

Jusos 

- Finanzpolitik 

Das Kommunalparlunient habe bei Grund- 
stücksverkauf, Investitionshilfen, Infrastruktur 
und F,inzolinve.stitIonen in jedem Fall .seine 
/.ustimmung zu geben 

VorranR für vorschulische Erziehung 
Kür die vorschulisdie Erziehung seien aus- 

reichend Räume zu sdiaffen. Ihr müsse auch 
Vorrang gegeben werden gegenüber allge- 
meinen Kindergärten. Modelle nichtautoritärer 
Erziehung sollten geschaffen werden. Die Er- 
wadisenenbildung müsse reformiert werden 
und mehr noch der beruflichen Fortiilldung 
und der politi.sdien Bildung dienen. 

Absddießend wird zur Finanzpolitik erklärt, 
es sei eine Steurereform mit dem Ziel anzu- 
streben, „privaten Investoren Mittel für eine 
stärkere Ausdehnung der öffentlichen Aus- 
gaben zugunsten aller Bürger zu entziehen 
und die Steuerverteilung zugunsten der Ge- 
meinden neu zu ordnen, da diese überwiegend 
die öffentlichen Investitionen bestreiten." 

Das Grundsatzpapier, so wird dargelegt, sei 
als Entwurf gedacht und .soll in der Mitglie- 
derversammlung am 25. Februar diskutiert, 
beraten und beschlossen werden. 

Schmucke Gardfsttn der 1. LKG knipst Er- 
innerungsfotos. Vielleicht war es gar „er". 

LZ-Bilder 
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AUS UNSERER STADT 

Fastnachtsdienstag 
Ivimer närrischer t.sf es in unserer Stadt 

pcwnrdcn, seit mit dem letzten Sonntaff d«* 
Tolle Wnrhpvende bepnnn, schlauen die Wel- 
len hoher und höher. Und heute, am Fa- 
Ächinfj.vriipn.s'fflp, hnhen Foschintj und Karneval 
ihren Höhepunkt erreicht. Bis zum mitler- 
viirhtHrhen Clockensrhlag wird man lanren 
und lachen und schunkeln — dann bricht {/rau 
der Aschermittwoch an, und alles rerpeht uve 
ein bunter, titiwirklicher Traum 

y\brr iiorh retiiert die Tnllrlht. ntwh Iriiueii 
die 'hre Kfippeii, und iihcrall in un- 
serer Stadt bittet man zu Frohsinn und Tanz. 
Der Kaslnachtsdiensluö niuJ3 nach altem Hrauch 
pc/eicrt u'erden, da nehmen sich selbst jene 
nicht aus, die .son.sl dem närrichen Treiben 
fernbleiben. Es muß auch kein lautes und 
Ifirmendes Fest sein, das m«n bepeht. Es ge- 
nügen Fastnachlskrapfen oder Pfannkuchen, 
und mancher t)cr.sfeh( es. auch allein ru lä- 
cheln   bei einer Masche Wein, Das isl aber 
auch gar nicht nötif;. denn überall tuird man 
jeden, der mitfeiern uJill, herzlich empfan- 
gen Es tut uns allen gut, einmal die Hast 
und Hetze des Alltags abzutun, fiir Stunden 
d l' .Sorpen zu vergessen und närrisch mit den 
A'anen zu sein . . Die ganze Welt steht nach 
einem solchen Kopfsprung in die Narretei 
ganz ander.s aus. Der /Ischermittuioch aber 
läßt sich viel leichter ertragen, ujcnn man 
auf ihn den letzten Pokal leert. Noch ist Fa- 
schingsdienstag, noch ist Karneval! Versäumen 
mir nicht die letzten Stunden eines heiteren, 
kicinrn Glücks/ ' 

Für Sicherheit und Sauberkeit verantwortlich 

Stadt äußert sich zu Kritiken über [\Aaßnahmen am Badestrand 

Nartidem In der Stiidtvcrordnelrnsitiuns am 27. 2. cliirih dir Mitslirder de» Sliidtparlamrn- 
(es ..die vorläufige BetriebtkoslenrrniittlunK und die (irstallun); des Kintritlsiceldes" für 
den Badestrand im Erholunus- und Freiheit park KebilliKt worden waren. Rah e» teilweise 
heftige Kritik In der Stadt und bei der F.inwohnerurtiafl. Sie betrafen sowohl die vor*e- 
srhlasenen läntrlttsprelse und I'arkgrbflhren als aiirh die Malinahmen fiir Sitlirrhell und 
Sauberkelt Innerhalb de« Badeueländes. Da/u wurde von zuständlxer Stelle im Kathaus 
darüeleKt: Hie vnrlSuflRen Eintrittspreise und Gebühren sind reine Vorsehläqe und kelnes- 
weus endKÜltiR besehlnssen. 

Von verschiedener Seiitc war kritisiert wor- 
den. daß die Eintrittspreise, nehme man eine 
Familie mit Kindern, zu hueh seien. Hei cnnem 
Preis von 1.50 Mark je Krwachscner sei von« 
den Ellern schon ein F.intritt von drei Mark 
zu zahlen. Kämen drei Kinder hinzu, würden 
weitere drei Mark zu entrichten sein, in'ige- 
samt also .sechs Mark. Bedenke man. daß eine 
Familie hiiiifiRer den Radestrand aiifsudie — 
vielleicht soßar anstelle einer TTrlaub<irei?e — 
dann sei dle.ses Frcizeitverßniißen recht teuer, 
zumal auch Ko.sten für F.rfrisehunMsuetränke 
und einen Imbiß entstehen. 

Die Absicht, Wachhunde nachts auf den» 
Gelände einzusetzen, hat heftige Kritik aus- 
gelöst. Mancher könnte sich plötzlich, so wurde 
argumentiert, angriffslustigen Hunden gegen- 
übersehen. wenn man sich zu näditlidier 
Stunde Im Bad erfrischen mödite und dort 
ein romantisches I.<agerfeuer entzünde. 

Von der Stadtverwaltung wird geltend ge- 
macht. sie habe schließlich dafür einzuste- 
hen. daß im Bad keine Gefahren verschiedener 
Art entstehen, für die sie haftbar gemacht 
werden könne. Schon deswegen sei es ange- 
bracht. dafür zu sorgen, daß keine Flaschen 
und Bledibüchsen herumliegen, wie es leider 
In der Vergangenheit vielfach geschehen war. 

„Hunde nur zum Schutz der Wächter" 
Wenn Hunde angeschafft werden, dann 

lediglich zum Schutz der Milnner, die sich der 
unangenehmen Aufgabe unterziehen. Sauber- 
keit und Sicherheit zu gewBhrlelsten. Die Er- 
fahrung lehrt, daß Wüchter Immer wieder tät- 
lich angegriffen werden. Die Hunde würden 
also keineswegs „auf die Menschen losgelas- 
sen". 

7-u den Prel.sen wurde Im Rathaus darge- 
legt: Habe man Au-sgaoen In einer bestimmten 

Größe, müsse man sich zuniic+ist einmal dar- 
über Gedanken machen, v/le man durcli Ein- 
nahmen diese Ausgaben sidiern kann. Grund- 
lage dafür waren zunächst einmal die Ein- 
trittspreise und Parkgebühren sowie in gewis- 
sem Umfange auch Einnahmen aus Lizenzen 
und Vermietungen. Eine Preisgestaltung, die 
aus sozialen Gründen anders aussieht, wird 
stets auf irgendeine Weise ausgeglichen wer- 
den müssen. Es steht auf einem anderen Blatt, 
inwieweit die Stadt durch andere Maßnahmen 
die Mittel zur Sicherung für den geregelten 
Betrieb im Strandbnd beschafft. Hier haben 
die .Stadtverordneten das letzte Wort noch 
nicht gesprochen. 

Wilhelm Kttmpel: die meisten Menschen 
vernünftig 

Im Rathaus hat man sich natürlich auch G«'- 
danken darum gemacht, was bei „wildem Ba- 
den" außerhalb des Strandbades geschehen 
soll. „Wir gehen davon aus", sagte der zustän- 
dige Amtsleiter Wilhelm Kömpel. „daß die 
allermeisten Bürger vernünftig sind und für 
einen normalen Badebetrieb eintreten. Diesen 
Besuchern gilt un.ser Bemühen, geeignete 
Garderoben, gute Erfrischungen und einen 
schönen Badestrand zu bieten." 

Allgemein rechnet man damit, daß sidn vier 
Fünftel der Mensdien so verhalten, daß sie 
andere nicht belästigen und beeinträchtigen. 
Mit dem einen Fünftel werde man sicherlich 
„fertig werden". Käme es zu größeren Aus- 
wüchsen. könne man immer noch schärfere 
Maßnahmen ergreifen, etwa durch Unterstüt- 
zung von PoHzeikräften. Die Erfahrungen 
müßten zeigen, in welchem Maße die Stadl 
alles „unter Kontrolle" bekomme. Das gelte 
auch für die Parkräume innerhalb und außer- 
halb des Badestrandbereiches. 

Großl<undgehung gegen die Ostverträge 
in Bonn 

Im Zusammenhang mit der Großkundgebung 
gegen die Ostverträge am Sonntag, 20. Februar 
In Bonn fordert der Verein Ostvertriebener 
Deutscher e, V. alle heimattreuen Ostdeutschen 
auf, sich an dic.ser Kundgebung zu beteiligen. 
Die Anreise nath Bonn wird mit Bus.sen, ab 
Langen, ermöglicht. Anmeldungen erbittet bl» 
spätestens Donnerstag, den 17. Februar Herr 
N. Gawlytta, l.angen, Goethestraße 21. Tele- 
fon nfiins 2315». Die Veran.staltung beginnt um 
12 Uhr in der Bonner Bee!hovenhalle und en- 
det mit einem Fackelzug zum Marktplatz (Geh- 
behinderten stehen dorthin Basse zur Verfü- 
gung). Als .^bschlu^ wird das Niederländische 
Dankgebet „Wir treten zum Beten vor Gott 
den Gerechten . . gesungen. Die Kundgebung 
gilt als eine geschlossene Veranstaltung und 
muß vor Störimgen bewahrt werden. Deshalb 
sollte Jeder Teilnehmer eine Heimaturkunde 
bei sich führen oder sic+i «.lurch Bekannte aus- 
weisen lassen. 

pl'hlij^rnJidienni^ Langen zweitgrößte Stadt im Kreis 

Herrn Otto Schäfer, Wilhclm-Burk-Str. 11, 
zum 75. Geburtstag am 15. Februar. 
. . . Frau Minna Koppelin. Südliche Kingstr. 9!t, 
z'."n 82.: Frau Anna Kiene, Südl. Rüigstr. 47, 
zvun »Ii.; Frau Katharlne Herth, Wllh.-Busch- 
Siiiii'c 12, zutn 77. und Frau Maria Gräbel, 
Fricdrich-Ebert-Straße 10, zum 84. Geburt.stag 
am III. Februar. 

Krau Anna Burger, Darmstädter Str. 18, 
zum 80. und Herrn Heinrich Leiser, Karlstr, 15, 
zum 70. und Frau Eleonore Ziemer, Uhland- 
straße 1, zum 75. Geburtstag am 17. Februar. 

. . Frau Emma Vetter, Dieburger Straße fl, 
zum 7H : Frau Katharina Werner, Neckarstr. 9, 
zum 7(i.; Frau .'Vnna Dieling, Langestraße 33, 
zum 78.; Herrn Wilhelm Derscheid, Garten- 
slraße 40, zum 82.; Ffau .lohanna Gronemeyer, 
Walter-Rietig-Straße 8, zum 80. und Frau 
Emilie Strohfeldt, FriedrichEbert-Straße 82, 
zum 7ß. Geburtstag am 18. Febniar. 

Mag Ihnen allen auch im neuen Lebensjahr 
reihte Gesundheit und viel Freude beschieden 
sein 

• »er Jahrgang 1911/12 trifft sich am Sams- 
tag, 1!' Februar, in der Gaststätte zum „Ke- 
bi'nstiick". 

OGB-Betriebsräte tagen 
.>.c .M-beitsgemeinschaft der Betriebsräte im 

DCH-Urlskarlell kommt am 23, Februar um 
i;i.:iO Uiir in den Stadtwerken Lungen zusani- 
nun, um Fragen der Betriebsverl'a.ssunK .-.u 
bLsprixhen. .'\lle Uetriebsrüto und Jugendvi r- 
troler ind zur Teilnahme eingeladen. Wie 
Georg Sei l, der Erste Vorsitzende des DliB- 
Orl.skaitolls erläuterte, geht es darun», i as 
neue Hi iriebsverfassungsgesetz und die dazu- 
gehörige Wahlordnung zu erörtern. Als Refe- 
rent v/urde Günter Scliwarz gewonnen, Sekre- 
tär der Industriegewerkschaft Metall bei der 
Ortsverwaltung Frankfurt. 

Kandidatinnen werden benannt 
Die Fraueiigruppe der SPD Langen halt am 

kommenden Samstag um 15 Uhr im Natur- 
freundehaus am Steinberg eine Mitgliederver- 
sammlung ab, in der unter anderem auch die 
Kandidatinnen für die Stadtverordnetenliste 
der Konimunalwahlen 1972 benannt werden 
sollen. Dabei wird auch über „Grundsatzfra- 
gen der Frauenarbeit in der Partei" gespro- 
che>' 

AuBerordentllche Juso-Versammlung 
Die Langener Jungsozialisten treffen sich 

am Freitag, dem 25, Februar um 20.15 Uhr im 
Naturfreundehaus zu einer außerordentlichen 
Mitgliederversammlung. Auf der Tagesord- 
nung steht ein von den Jusos erarbeitetes 
Grundsatzpapiere zur Kommunalpolitik (siehe 
besonderen Artikel In dieser Ausgabe). Femer 
sollen Kandidaten der Jungsozialisten für dia 
Stadtverordneten benannt werden. Bis zum 
18. Februar können nodi Vorsdiläge und An- 
träge eingereicht werden. 

Gartenhutten helmgesucht 
Mit Kaffee stärkten sidi zwei Eindringlinge, 

die zwischen dem 6. und 10. Februar eine 
Gartenhütte an der Egelsbacher Straße auf- 
gebrochen hatten. Noch steht nicht fest, ob sia 
aus der Hütte etwas gestohlen haben. Auch 
am Albanusberg wurde zwisdien dem 8. und 
12. Februar eine Gartenhütte heimgesucht. 
Sämtliche vorgefundenen Gegenstände wurden 
wahllos in der Hütte verstreut. Auch hier war 
zunächst nicht festzustellen, ob etwas fehlt. 

Die neueste Bevöllterungsslatistik des Landratsamtes 

über die Entwicklung der Gesamtbevölke- 
rung im Kreise Offonbach wurde im Februar 
vom Landratsamt ein statl.stischer Bericht her- 
ausgegeben, der d'o Einwohnc^rzahlcn zwisdien 
dem 27. Mai 1970 und 30. Juni 1971 berück- 
sichtigt. Wäre eine Medaille zu vergeben — 
der Vergleich sei im Olymp. Jahr einmal an- 
gebradit —, würde Langen unter den Städten 
und Gemeinden des Kreises die Silbermedaille 
erringen. Nach Neu-Isenburg ist unsere Stadt 
mit 30 577 (statistiscl» nachgewiesenen) Ein- 
wohnern zweitgrößte Stadt des Kreises. Es 
folgen Sprendlingen, Mühlhelm, Dietzenbach, 
Heusenstamm und Seligenstadt. Egelsbach liegt 
mit 8046 Einwohnern an 12. Stelle, Dreieichen- 
hain nimmt mit 7089 Bürgern den 14. Platz ein. 

Die Kreisstalistik gibt Aufschluß darüber, 
daß die Wohnbevölkerung am 27. Mai 1970 in 
un.serer .Stadt 29 929 Ehiwohner betragen hat. 
Bis zum 31. Dezember 1970 ging die Langener 
Bevölkerung auf 29 891 zurück. Erst im ersten 

Halbjahr 1971 ging es in Langen wieder auf- 
wärts. 

In der Kreis.statlstik, die sich auf genaue 
Angaben aus der Stadt stützt, werden zwi- 
schen dem 1. Januar vergangenen Jahres und 
dem 30. Juni 1971 159 Neugeborene, darunter 
85 Mädchen, aufgeführt. Dieser Zahl stehen 
131 Sterbefälle gegenüber. Als Wanderungs- 
gewinn werden außerdem 658 Personen ge- 
nannt. Gegenüber dem 31. Dezember 1970 wird 
für unsere Stadt eine echte Bevölkerungszu- 
nahme von 086 Einwohnern (plus 2,3 Prozent) 
verzeichnet. 

Langen hat damit auch in der Statistik, die 
stets ein wenig hinter der Entwicklung her- 
hinkt, seine Anerkennung als Stadt von über 
30 000 Einwohnern erlangt. F«s ist kaum anzu- 
nehmen, daß sich bei der raschen Weiterent- 
wicklung nunmehr wieder eine Bevölkerungs- 
abiujhnie ergibt, die un.sere Bevölkerungszahl 
wieder unter diese neue Grenze sinken läßt. 

Familienanzeigen 

Kleinanzeigen* 

gehören in die 

»Langener Zeitung« 

weil sie von der ganzen Familie 
gelesen werden. 

Die Langener Zeitung — Ihre 
Heimatzeitung — hat in ihrem Ver- 
breitungsgebiet die meisten 
Abonnenten. Sie ist aamit die 
meistgelesene Zeitung in Langen I 

* Dafür gibt es bekanntlich bei der 
Langener Zeitung einen besonde- 
ren günstigen Anzeigentarif. 

Insgesamt 12 000 Mark Schaden gab es bei einem Zusammenstoß zweier Personen- 
wagen am Sonntag gegen 18.15 Uhr auf der Kreuzung Nördliche Ririgsir. ; Elisabethen- 
straße. Durch die Wucht des Anpralles wurde ein Wagen gegen einen Gartenzaun ge- 
schleudert, der ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen wurde. Unsere Fotos zeigen die 
Unfallstelle und die beiden beteiligten Fahrzeuge, die Totalschaden aufwiesen. 

LZ-Bilder; Wenninger 

Streit zwischen Fahrer und Fußgänger 
In der Fahrgasse kam es zu einem Streit 

zwischen einem Lastwagenfahrer und einem 
Fußgänger — Anlieger der Fahrgasse —, als 
vom Lastwagen Gegenstände ausgeladen wur- 
den. Durcii die geöffnete Wagentüre war der 
gesamte Gehsteig versperrt. Auf diesen Um- 
stand machte der Anlieger den Fahrer auf- 
merksam. Es kam zu einem Wortwechsel, 
worauf — wie der Polizeibericht feststellte — 
der Fahrre mit einem Eisenhebel auf den An- 
lieger einschlug, der ohnmächtig wurde und 
Ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo 
er nach ambulanter Behandlung wieder ent- 
lassen werden konnte. 

Wo wurde Zigarettenautomat gestohlen? 
Im Gebiet Am Belzborn wurde am Freitag 

ein aufgebrochener Zigarettenautomat gefun- 
den. Noch weiß die Polizei zwar nicht, wo er 
gestohlen worden ist, do(4i ist der vermutliche 
Täter bereits bekannt. In Frankfurt nämlich 
wurde von der Kriminalpolizei ein junger 
Mann ohne festen Wohnsitz festgenommen, 
der zugab, in I.angen in der Nacht zum 
11. Februar einen Automatondiebstahl began- 
gen zu haben. 

Wieder Verletzte an der Ecke B 3 ' 
Südliche Ringstraße 

Am Samstag gegen 8.15 Uhr stießen auf der 
berüchtigten Kreuzung B 3/Südl. Ringstr. zwei 
Personenwagen zusammen. Dabei wurde eines 
der beteiligten Autos herumgeschleudert und 
prallte gegen einen dritten Wagen. Zwei Per- 
sonen wurden leicht verletzt. Der Schaden 
wird auf 5 500 Mark geschätzt. Am gleichen 
Tage gegen 14.55 Uhr wurden beim Über- 
queren der Fahrbahn zwei Kinder von einem 
Pkw erfaßt und verletzt. Audi die Fahrerin des 
Autos erlitt Verletzungen, die sich jedoch — 
auch bei den Kindern — als nicht erheblich 
erwiesen. Der Schaden am Auto war gering. 
Zur Zelt beider Unfälle war nur das gelbe 
Blinklicht der Ampel in Betrieb. 

- Aus der Poüzeimappe - 
Warnbaken gerammt 

Auf der Bundesstraße 44 (Frankfurt nach 
Groß-Gerau) kam ein Personenwagen in der 
Nähe der Zufahrt Zeppelinheim von der Fahr- 
spur ab und rammte auf dem Mittelstreifen 
eine Warnbake. Danach kam es noch zu einem 
Zusammenstoß mit einem anderen Personen- 
wagen, wobei zwei Insassen leicht verletzt 
wurden. An Bake und Autos wurden Schäden 
von 4000 Mark festgestellt. 

Vermutlich mit einem Nachschlüssel öffnete 
ein unbekannter Täter In der Naciit zum 
10, Februar im Anemonenweg einen Personen- 
wagen, durchwühlte ihn und stahl aus dem 
Kofferraum einen Reifen. 

•R- 
Die beiden Hinterreifen eines im Farnweg 

abgestellten Personenwagens montierten Un- 
bekannte in der Nacht zum 10. Februar ab. 
Sie ließen dafür erheblich abgefahrene Reifen 
zurück. 

Eine braune Lederbrieftasche nüt Kraftfahr- 
zeugscäiein OF — NH 294, Führersdiein und 
Personalausweis wurde am 10. Februar zwi- 
sdien 18.30 und 19 Uhr aus einer Jacke im 
Flur der Albert-Einstein-Schule gestohlen. 

Nr. 18 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 15. Februar 1972 

Strahlend sonniger LKG-Fastnachtsmarkt 

Auftakt für die drei tollen Tage 

Nicht gerade unter einem günstigen Stern 
hatte in diesem Jahr der Fastnachlsmarkt der 
1. Langener Karnevals Gesellschaft (LKG) ge- 
standen. Denn kurz vor Beginn stand nicht 
fost. ob dieses traditionelle Ereignis zum Auf- 
takt der drei tollen Tage überhaupt stattfin- 
den konnte. Die Platzfrage war schwierig ge- 
worden, seit vor der Turnhallen-Narrhalla 
des TV am Jahnplatz moderne Parkplätze an- 
gelegt worden sind. Im wahrsten Sinne des 
Wortes hellte sich jedoch kurz zuvor noch alles 
auf — wie das Wetter —, als die närrischen 
Heerscharen schon zum Marsch durch Langen 
rüsteten, den Fastnachtsmarkt für sich und 
alle anderen Närrinnen und Nari hailesen zu 
erobem. 

Bald nach Mittag belebte sich der Bahnhofs- 
vorplatz, erschienen dort die „bunten Riesen" 
der l.,ange-Latten-Gardo und die dreispitz- 
behüteten Kommandeure. Es kamen die Mäd- 
chen der Mini- und Midigarde. Herbei zogen 
die Trommler, die Bannerträger der 1. LKG. 
die Musiker der SterzbacSi-Hu-saren und die 
Mitglieder des Spielmanns- und Musikzuges 
des TV Langen. Mit fröhlichen „Helau-Rufen" 

wurden auch die Elfer begrüßt, die im Schmuck 
ihrer Narrenkappen ein Bild würdevoller 
Karnevalstradilion darboten. Böllerschüsse 
kündeten an, daß nunmehr das Narrentreihen 
seinem Höhepunkt entgegen geht. Mit klin- 
gendem Spiel setzte man sich in Bewegung, 
dem Fastnachtsmarkt am Jahnplatz entgegen. 

Viele Bürger beobachteten air Sonntagnach- 
mittag den fröhlichen Zug. Mancher schloß sich 
ihm an. Auf dem Fastnachtsmarkt war mitt- 
lerweile schon Betrieb. Manch junger oder 
jung gebliebener Narr ließ es sich nicht neh- 
men die Karussells, Autoscooter, Losbuden 
und Verkaufsstände zu Inspizieren. Im Voll- 
gefühl ihrer absoluten Herrschaft zogen die 
Mitglieder des Elferrates ein mit Hans llof- 
fart, dem Ministerpräsidenten, mit Willi Heuss, 
dem Herrscher über alle Garden, mit Kurt 
Werner, dem Meister des Protokolls. Del 
Spielmanns- und Musikzug intonierte noch ein 
paar flotte Märsche und Lieder. Dann ström- 
ten die Garden und Elfer aus, sich selbst zu 
vergnügen. Väter in der Narrenkappe sam- 
melten die Jüngsten um sich. Der Fastnachts- 
markt nahm alle „gefangen". 

Arbeitskreis »Schülerfragen« tagte in Langen 

Junge Union befaßte sich mit Problem Rauschgift in Schulen 

Auf der letzten Arbeitskreissitzung des Ar- 
beitskreises „Schülerfragen" des Kreisverban- 
des Offenbach'Land der Jungen Union, die in 
Langen stattfand, beschäftigten sich die Teil- 
nehmer mit dem Problem des Rauschgiftkon- 
sums in Schulen. 

Als Referent hatte man sich den Diplom- 
Psychologen Hans-Jörg Schäflein eingeladen. 
Schäflein umriß als erstes die Gründe, warum 
Jugendliche zu Rauschgift greifen würden. Er 
hob besonders hervor, claß das bisher liebevoll 
gepflegte Kind, das von der Mutter von Ju- 
gend aus sehr verwöhnt worden sei, bei der 
Konfrontation mit den Realitäten der Umwelt 
Reibereien und Zerwürfnissen mit seinen Er- 
ziehern ausgesetzt sei. 

Durch den eintretenden Liebesentzug des 
Erziehers erfahre das Kind Frustrationen. Ge- 
fühle der Unsicherheit treten ein, Selbstbe- 
wußtsein und Selbständigkeit würden nicht 
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mehr gefunden. Der Jugendliche entwickele, so 
Schäflein, bald Aggressionen, die sich nicht 
mehr auf die Familie beschränkten — Aggres- 
saonen, die der Jugendliche dann vensuche ab- 
zutöten und zwar durch den Griff zu irgend- 
einer Droge. 

Um den Rauschgiftkonsum einzudämmen, 
sollte man, wie Schäflein betonte, dieses Pro- 
blem nicht in den Publikationsorganen hoch- 
•spielen, sondern eine präventive Aufklärung 
(und zwar bereits in den Klassen 5 und 6) 
durchführen, die wiederum eine noch stärkere 
Wirkung hervorrufen würde, wenn sie vor 
allem von Jugendlichen durchgeführt werden 
würde. 

Abschließend legte der Arbeitskreis seine 
Aufklärungsaktionen, die in Kürze im Kreis 
Ottenbach anlaufen sollen, in folgenden 

Punkten fest: Informationsvcrmittlung durch 
Prospekte von Jugendämtern und Polizei, des 
weiteren Informationen durch Filmvorfüh- 
rungen des Rauschgiftdezernats Frankfurts 
und Informationen über wissen.schaftliche Un- 
tersuchungsergebnisse, 

Des weiteren fordert der Arbeitskreis, daß 
die im Haushaltsplan des Landes zur Verfü- 
gung gestellten Gelder — im Sozialetat — 
primär zur Forschung auf dem Gebiet der 
Rau.schgittsucht und erst in zweiter I.inie zur 
Behandlung verwendet werden sollten. 

Außerdem sei es untragbar, daß im gesam- 
ten Kreis Ottenbach nur zwei Schulpsycholo- 
gcn vorhanden seien. Die Zahl der Schul- 
psychologen müsse gerade in der heutigen 
Zeit, in der Jugendliche außerordentlich viele 
Probleme zu bewältigen haben, unbedingt 
angehoben werden. 

In die Vollen 
Das Wochenende war sozusagen die närrische 

Ouvertüre für die Narretei, die ihrem Höhepunkt 
zustrebte. Man kann sic^ dem Schwung dieser 
Tage nicht entziehen, selbst jene Menschen, die 
sich mit Mummenschanz nicht recht befreunden 
können, gaben sich dem Frohsinn hin, hörten 
Rundfunk oder saßen vor dem Fernsehschirm 
mehr oder weniger begeistert. 

Herzerfrischend auf alle Fälle waren die Ver- 
anstaltungen des Wochenendes in unserer Stadt, 
wo in verschiedenen Lokalen - ganz groß In 
der Turnhalle - die Narren und solche, die sich 
närrisch fühlten, auf ihre eigene Art lustig und 
vergnügt waren. Am Sonntag erlebte das när- 
rische Treiben einen ersten Höhepunkt: den 
Zug der Karnevalisten vom Bahnhof zum Fast- 
nachtsmarkt, dem sich eine große Anzahl mas- 
kierter Kinder angeschlossen hatten und dem 
auch zahlreiche Erwachsene folgten, teils sogar 
mit Attributen der närrischen Zeit. Man darf dabei 
feststellen, daß der Wunsch In Langen nach 
Festen und Feiern durchaus vorhanden ist. Dazu 
kam natürlich, daß man sich das Wetter nicht 
besser hätte wünschen können. Auf dem Juxplatz 
vor der Turnhalle, neu gepflastert und dadurch 
schön sauber und trocken, spielte sich ein reges 
Treiben ab. Die Kinder hatten ihre Freude und 
waren dankbar, daß sie einen Platz hatten, wo 
sie sich — abseits vom Verkehr - nach Herzens- 
lust tummeln konnten. Der Kindermaskenball in 
der Turnhalle tat ein übriges dazu. Langen hat 
»einen Karneval, nach glanzvollen Veranstaltun- 
gen in den Sälen, nun auch auf der Straße. Wir 
wollen der Tollität den Triumph gönnen, nur 
Stunden noch währt ihr Regiment, denn auf den 
Faschingsdienstag folgt des Aschermittwochs 
graues Erwachen. Wir wollen auf die Freude 
trinken I 

Lebensnah 
Spielzeug soll erstens pädagogisch 

wertvoll und zweitens lebensnah sein. 
Drittens sollen sich die lieben Kleinen 
daran weder die Augen ausstoßen noch 
die Zähne einschlagen können. Und weil 
schon die Eltern früher so gern damit 
gespielt hatten, schenkten sie dem 
Sprößling zum Geburtstag einen Karton 
„Kinderpost". 

Inzwischen ist der Reiz der Neuheit 
dahin. Die Kinder haben alles durch- 
probiert. Eine Zeitlang brachte die Va- 
riante „Gebührenerhöhung" noch Leben 
in das Spiel, aber das machte nur dem 
Posthalter Spaß, Die anderen fanden 
„Gebührenerhöhung" doof und spielten 
nicht mehr mit. 

Neuerdings erfreut sich die „Kinder- 
post" wieder großer Beliebtheit. Sie 
bildet mit ihrem Schalter den Mittel- 
punkt einer turbulenten Szenerie, in 
der mit Pistolen herumgefuchtelt wird, 
laut gebrüllt wird, in der die Mitspieler 
schwarze Masken oder Strümpfe über 
den Kopf ziehen und überhaupt viel 
Spektakel machen. Sie spielen „Bank- 
überfall". 

Wie gesagt. Spielzeug soll erstens 
pädagogisch wertvoll und zweitens le- 
bensnah sein. Der Vater soll dem Ver- 
nehmen nach gegen diese Variante der 
„Kinderpost" Einspruch erhoben haben. 
Wieder einmal ein Beispiel übelsten 
autoritären Verhaltens. 

Reges Treiben auf dem Fastnachtsmarkt. Die Schausteller konnten sich nicht über 
mangelndes Geschäft beklagen. 

Verletzt weitergefahren 
Von der B 3 kommend, fuhr ein Personen- 

wagentahrer am Freitag gegen 22.05 Uhr in 
die Kirchgasse, wo er von der Fahrbahn ab- 
kam und gegen eine Mauer stieß. Obwohl der 
Wagen erheblich beschädigt wurde und der 
Fahrer Schnittverletzungen im Gesicht erlitt, 
fuhr er weiter. In der Wingertstraße stellte er 
sein Auto ab, ging nach Hause und verstän- 
digte die Polizei. Eine Blutprobe wurde ver- 
anlaßt, der Führerschein sicliergestellt. 

Aufgefahren: 4500 Mark Schaden 
Zu spät bemerkte der Fahrer eines Personen- 
wagens am Freitag gegen 22.15 Uhr auf der 
Mörtelder Landstraße kurz vor der Abzwei- 
gung nach Egelsbach einen Fahrzeugstau. Er 
prallte deswegen auf den letzten haltenden 
Wagen auf und schob ihn gegen ein drittes 
Auto. Es gab Schaden von 4 500 Mark. Der 
Fahrer mußte sich einer Blutprobe unterzie- 
hen, sein Führerschein wurde sieherge.slellt. 

Leiche auf dem Bahndamm 
Zwischen Langen und Egelsbaeh wurde 

am Sonntagmorgen gegen 7.30 Uhr vom Lok- 
führer eines Zuges auf dem Bahndamm eine 
Leiche entdeckt. Die Polizei wurde verständigt. 
Bei dem Toten handelt es sich um einen 
80jährigen Mann aus Egelsbarh, der vermut- 
lich schon am Samstag den Freitod gesucht 
hatte. 

Ministerpräsident Hans Hoffart mit seinen Elfern hielt für die Kinder Freifahrtkarten 
bereit. 

Puppenmütterchen oder Brüderchen und Schwesterlein ? — Kleiner SchnappschuB vom 
Langener Fastnachtsmarkt. 

Die Autoscooter waren viel gefragt von der fröhi'chen Narrensc^ar auf dem Fasfnachta- 
markt. 



Ein Maskenspiel 

Ein« FastnachUgeschichte von Josef Behrmann 

Toll / Von Fabian Lith 

ZU CLOWNERIEN AUFGELEGT 

Es kunn durchaus möglich sein, 
daß die folgenden Satze nur die 
Angewohnheit sehr weniger Men- 
schen wiedergeben, dann mögen die 
Niditbclroffcnen solange zur Seite 
sehen. Es kann aber auch sein, daß 
sich das Wörlchen „toll" gegen- 
wärtig wie eine Sonrhe in unserer 
Sprache austobt 

Was schön ist und groß, erhaben 
und bemerkenswert, anbetungs- 
würdig und meisterhaft, was ganz 
dazu angetan ist. leden gutwilligen 
Menschen zu begeistern es wird 
im Überschwang der Gefühle und 
mit ausgrbreitelon Armen; „einfach 
tollgenannt 

Nun hat es sich kurzlidi zugetra- 
gen. daß ein Men^^ch das Meister- 
werk eines anderen Mensdien als 
toll bezeichnete und dieses so oft 
wiederholte, bis dem auf diese ein- 

tönige Weise mit Lob Bedachten 
der Verstand stehen blieb Er wurde 
toll, packte den Menschen und warf 
ihn zum Fenster hinaus 

Das Fenster befand sich Im Erd- 
geschoß, Es konnte nicht viel ge- 
schehen. lind der Mensdi, etwas 
von „Undankbarkeit'" vor sich hin- 
knirschend. verließ die ungastliche 
Statte. 

Nun hat aber das Wörtchen „toll" 
folgende Bedeutungen verrückt, 
närrisch. durchgedreht, über- 
geschnappt. nicht ganz beisammen, 
eine Scliraube los. nidit richtig im 
Oberstübchen, gestört, aus dem 
Häuschen, kopflos, geistesgestürt, 
wahnsinnig, irrsinnig, verblödet, 
blöde, irr, wahnwitzig, hirnver- 
brannt, besessen, imzurechnungs- 
fahig. Und wer läßt sein Meister- 
werk ohne aufzumucken mit der- 
artigen Attributen belegen? 

Foto: roebild 

Die Weltreise 
Von Dorit Jannautch 

sie startete von Lissabon und flog 
in die Sahara. 

Nach einer langen Wanderung 
kiim sie zu den Kanarischen Inseln 
und cntschltiß sich, den Seeweg zu 
nehmen 

Sie durchquerte den Atlanttsdien 
Ozean bis nadi New York. Dort 
biieb sie eine Weil«, um sid) aus- 
zuruhen ehe sie die Vereinigten 
Staaten zu erforschen begann. 

Dodi die Unrast trieb sie weiter 
bis an das andere Ende der Welt. 
Japan halte es ihi angetan. Es war 
zwar nui ein l<Ielnes Land, aber 
seine I.atte war äußerst günstig. Dl- 
reitt an dei Außenfläche, von wo 
man im glatten Flug - das Fenster 
erreichen konnte. 

Von dort war es nicht mehr weit 

•Tedes Jahr im Februar, wenn alle 
Menschen närrisch werden, er- 
inniTo ich mich des TaRe», da auch 
idi nik+i zum er;;tenmal in einer 
J te versuchte. 

I;h ging damals Jenem jugend- 
lichen Alter entgegen, das sich 
heute in den Grenzen der Halb- 
starken bewegt. Es kraflmelerte 
und gärte gewaltig in mir. Dabei 
glaubten aber die Eltern, mich im- 
mer noch am Gängelband halten zu 
müssen. Mir schien das nidit recht. 
Mein mannbares Reifen verlangte 
nadi Freiheit, ^s drängte auf Bie- 
gen und Brechen danach, gewisse 
F< ;seln zu sprengen. 

Die Gelegenheit in jenem Jahr 
bot sich dazu, als die dörfliche Fast- 
nacht anhub. Da begann ich bei 
meinen Eltern zu experimentieren. 
Ich impfte ihnen ein, das brave Ge- 
tue sei für mich nun vorbei. Ja. für 
midi sei Jetzt zur Fastnadit der 
Zeitpunkt gekommen, als voll- 
wertiger Narr in Erscheinung zu 
treten. 

Die Eltern zeigten sich meinen 
Andeutungen gegenüber verstodct, 
und als idi lästiger wurde, meinte 
endlich der Vater: ..Adi, Junge - 
nun schweig! Eine Kinderfastnadit 
kennt man in unseren Gegenden 
nicht!" 

„Ich bin doch kein Kind mehr!" 
gab idi giftig zurüd<. 

,.At)er auch nodi kein Mann!" 
wurde vom Vater behauptet. 

Da gab Ich es auf. 
Das heißt, idi gab es nicht auf! 

Vielmehr suchte Ich mich der elter- 
lichen Gewalt zu entziehen, sudite 
heimlich und widersetzlidi zum 
Ziele zu kommen. 

Es gab da im Dorfe so allerhand 
Freunde. Sie waren ält?r als Ich, sie 
feierten die Fastnacht seit Jahren 
schon mit. Von ihnen mußte Idi 
hören: „Mensdi, sei doch auf Zad<t 
Was einer nldit weiß, madit einen 
nicht heiß! Wir kennen deinen 
Alten! Bei dem fragt man nidit 
lange! Einmal flng's bei uns und 
fungt's bei Jedem so an! Widerstand 
Im Anfang hat es Immer gegeben! 
Aber er läßt sich umgehen!" 

Und Ihrem Zureden folgend, war 
ich zum Handeln entsdilossen. 

Beruflich war idi damals In einem 
Nachbarort tätig. Für die Bekösti- 
gung des Tages machte dia Mutter 
mir allmorgendlidi die Stullen 
zuredit, dann verließ idi das Haus, 
und per Bahn kehrte Ich abends 
zurück. 

Und jener Tag, der in den Städten 
als Rosenmontag erscheint, rückte 
endlich heran. Audi bei uns war es 
Braudi, an diesem Tag eine Maske- 
rade mit Umzug zu halten. 

Nidit anders als sonst verließ Ich 
an diesem Morgen zur gewohnten 
Stunde das Haus. Idi verließ es In 
unehrlicher Scheinheiligkeit, da die 

zur Imkerei, wo sich das Haus be- 
fand. 

Der Globus Im Zimmer stand ver- 
lassen da. nadidem Ihn die kleine 
Biene so wißbegierig In Augen- 
schein genommen hatte 

Eltern doch glaubten. Ich gehe 
wacker zum Dienst. 

Ich täuschte sie frech, und damit 
fing es dann an. Wie mit den Freun- 
den vereinbart, überschlug Ich den 
Bahnhof. Dafür landete Ich unter 
dem Festsaal in einem Keller- 
gewölbe. 

Keine Stunde verging, da er- 
kannte ich midi selber im Spiegel 
nicht wieder. Ich kam mir In mei- 
ner Rolle doch unheimlich vor 
Mein Inneres entsetzte sich voi 
meinem äußeren Menschen. Ich 
machte auch meine Bedenken zu 
meinem Aufzug noch geltend. Doch 
man lachte dazu, man fand es ein- 
fach nur lustig, und keiner würde 
mich auch erkennen, versichert» 
man mir. Und dann hielt mir nod' 
ein Pierrot einen Kelch an dei 
Mund. „Komm" drängte er. „Das 
trink mal, dann vergehen dir di> 
IIIIHIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIUI 

Manches deutet darauf hin, da/ 
die Welt der Bluffer und Schorla 
tone in der Literatur, Malerei und 
Musik zu Ende geht. An die Stell» 
der KünsfHrhIcrtf triff toteder dii 
Kunst. Georges Duhame' 
MllllniMIIIMIMIIilMIIIIMMIIIIIIIIIillllllMIIIIIIIIUIIimil 
Skrupel!" Zum erstenmal In mei 
nem Leben bekam Ich Sekt an die 
Lippen, und das leere Gefüh 
machte einem pridtelnden Platz. 

Dann sah ich mich im Fastnachts 
zug In den Morgen geschoben. Ich 
erinnere midi nodi genau, es fiel 
mehlfeiner Schnee. Auf einem 
Hausdadi ^m Markt stand eir 
Kaminfeger und kehrte. Aus dem 
Schornstein stieg ein Rauchsäul 
chen steil in die Luft. 

Wir setzten uns In Beweguni. 
durdi Gassen und Straßen. Kamer 
sdilieBlich aucji zu meinem Eltern- 
haus und kehrten dort ein, da mein 
Vater einen bäuerlichen Gasthol 
betrieb. 

Plötzlldi wurde ich meiner Mut- 
ter ins Blid<feld gerüdct. In anony- 
mer Ge.stalt - In Verkleidung des 
Todes! Meine nachtschwarze Kutte 
zeigte ein bleiches Gerippe, das Ge- 
häuse eines Totenschädels umsdiloO 
meinen Kopf. Meine Mutter sah 
mich vor Augen In der Maskerade 
des Todes, 

Sie stieß einen Schrei aus, grill 
sich ans Herz und starrte midi an 
Nodi nie hatte meine Mutter mld 
fo angeblickt, so hilflos entsetzt 

Mir wurde schwadi In den Knien 
Und plötzlich sprang Idi zur Tüi 
hinaus und hetzte davon, als sei 
der wirklldie Tod klappernd hlntei 
mir her. Idi suchte vor meinem 
eigenen Zynismus zu fliehen, Idi 
erkannte meines Handelns ver- 
messenen Frevel. Die Frauen und 
Mädchen, denen ich In den Wep 
lief, widien aufschreiend zurück. 

So erreichte Ich keuchend wieder 
das Kellergewölbe, riß mir das Zeug 
vom Leibe und eilte nach Haus. 

Es drängte mich, der Mutter alles 
zu beichten, und nie mehr habe Ich 
später mit dem Tode gespielt. 

Das prämiierte Abendkleid 

Kurzgeschichte von Lilo Haase 
Man konnte nidit behaupten, daß 

Carola eine ausgesprochene Sdiön- 
heit war, aber heute sah sie ganz 
bezaubernd aus. Das helle Lila des 
Abendkleides, weldies sie sidi mit 
viel Mühe selbst geschneidert hatte, 
paßte ausgezeiclinet zu ihren 
schwarzen Locken und stand in 
reizvollem Kontrast zu Ihrem 
braunlichen Hautton. 

„Nun komm endlidi", sagte iiire 
Freundin Dagmar, die schon im 
Takt mit den Füßen wippte zu den 
zündenden Tanzrhythmen, die aus 
dem hellerleuditeten Ballsaal er- 
klangen. „Meinst du, daß idi den 
ersten Preis mit diesem Kleid er- 
ringe?" flüsterte Carola ihrer 
Freundin zu. „Das ist sdiwer zu 
sagen", meinte diese skeptisdi und 
&ah sich im Saal um. „Idi habe 
zwar noch nicht viel Aufregendes 
an Kleidern hier gesehen, aber Im- 
merhin sind ein paar Mädchen dar- 
unter, die sehr gut aussehen Sieh 
mal die da drüben. In dem nil- 
grünen Tüllkleid, die sieht ganz 
phantastisch aus, die könnte dir 
gcführlidi werden." Und sie deutete 
unauffällig auf ein Junges, zier- 
liches Mädchen, das mit seinen 
Eltern ein paar Tisdie weiter saß. 
Carola seufzte „Ja, du hast recht - 
und dabei braucht sie das Geld be- 
stimmt nicht so nötig wie idi. Aber 
f:i() auf, die wird be.ctimmt den 

Preis gewinnen." 
„Ach, Unsinn, mach' dir darüber 

keine Sorgen", sagte Dagmar 
frcuiidsdiaftlidi, „dein Kleid ist 
todsdiick, und außerdem haben wir 
die 7ehn Mark Eintritt ja nidit 

umsonst bezahlt. Meinst du, idi 
wäre mit dir in dieses teure Hotel 
gegangen, wenn ich dir keine 
Chance geben würde?" 

„Dein Optimismus in allen Ehren, 
aber ..." Carola konnte den Satz 
nicht mehr vollenden, denn schon 
wurden sie zum Tanz aufgefordert. 
Ausgelassen warten die beiden mit 
Konfetti und Papierschlangen um 
sich, und Musik, Wein und Tanz 
taten ein übriges dazu, um sie in 
denselben übermütigen Stim- 
mungszauber zu versetzen, der be- 
reits alle Menschen In diesem fest- 
lich geschmüd<ten Saal erfaßt hatte. 
Doch kurz vor 12 Uhr, als die Fröh- 
lichkeit und die gute Laune fast 
ihren Höhepunkt erreidit hatten, 
da passierte es. In dem Trubel stieß 
versehentlich ein Gast, der schon 
allzu reidilidi dem Alkohol zuge- 
sprochen hatte, Carola an und Rot- 
wein ergoß sich über ihr duftiges 
Ballkleid. 

„Jetzt kann ich nach Hause 
gehen", schluchzte Carola, „dieser 
Trottel hat mir alles verdorben." 
Dagmar, die wie immer die Ruhe 
behielt, zog ihr bereits das Kleid 
ütier den Kopf und bemerkte trok- 
ken- „Das Ist hin, der hat ganze 
Arbeit geleistet," Doch plötzlich 
kniff sie die Augen zusammen. 
„Weißt du, daß du In diesem raffi- 
nierten Taftunterkleid nodi besser 
aussiehst als in dem weiten Abend- 
kleid?" Und triumphierend griff sie 
nach dem kleinen goldenen Gürtel 
und befestigte ihn an Carolas Taille, 

„Du bist Ja vollkommen be- 
schwipst, du glaubst doch nicht im 

Ernst, daß ich im Unterkleid in den 
Balisaal zurückgehe?" 

„Warum denn nicht? Die dünnen 
Träger madien sich großartig - 
warte hier, idi komme gleich wie- 
der", und sdion war sie fort. 

Carola glaubte ihren Augen nidit 
zu trauen, als Dagmar mit einer 
wunderbaren, frischen Orchidee 
wiederkam, die sie mit einer Nadel 
am Ausschnitt befestigte. „Na, wie 
gefällst du dir?" fragte sie. 

„Bist du verrückt geworden, so 
eine teure Orchidee zu kaufen", er- 
widerte Carola außer sich. - „Rede 
nicht soviel und komm, sie sind 
gerade bei der Prämiierung." 

Carola wußte später nicht mehr, 
wie sie auf die Bühne gekommen 
war. Sie wußte nur noch, daß sie 
von Dagmar irgendwohin gesdioben 
wurde. Und als der Preisrichter Ihr 
den großen Blumenstrauß und den 
Geldpreis überreichte, da glaubt« 

sie zu träumen Selig fiel sie ihrer 
Freundin um den Hals und wollte 
Ihr die Hälfte des Geldes schenken 
„Kommt nicht in Frage" erwiderte 
diese, „aber das Geld für die Ordil- 
dee darfst du mir wiedergeben, es 
war nämlich mein letztes - und 
eine Flasche Sekt kannst du spen- 
dieren, damit wir deinen Triumph 
begießen können!" 

Kleine Kirche 
Von Elfie Maier 

Es gibt berühmte Kirchen, solche, 
die man einfadi besuchen muß, 
wenn man In einen Ort kommt, 
solche, die im Baedeker ein Stern- 
dien cider audi mehr aufweisen und 
deren Kunstschätze weitum be- 
kannt sind. 

Ich will Ihnen heute von einet 
anderen Kirdie erzählen, von der 
kleinen Kirche In 'jnserem Dorf 
Einfach, Ja das ist das rlditlge Wort 
dafür. Da lächelt keine gotische 
Madonna vom Altar, flattern keine 
Barocjcengel die Wände empor. Da 
Ist aber auch keine aufwühlende 
modernistisdie Ardiitektur, die den 
vorüberfahrenden Autofahrer auf 
die Bremse steigen läßt 

Aber vielleldit ist es gerade das 
was sie so liebenswert macht. Wer 
In dieses Haus Gottes geht, gehl 
nicht des Kreuzes über dem Altar- 
tisdi wegen, nidit wegen der be- 
malten Fenster und nicht wegen 
des Tabernakelsdiranks hinein, ob- 
wohl diese schön und ihrer Aul- 
gabe würdig gestaltet sind. Nein, 
wer In diese Kirche geht, der geht 
wirklich deshalb hinein, um darin 
Gott zu suchen. Und weil ihn keine 
vergoldeten Heiligen und auch kein 
progressiv gestalteter Kreuzweg 
ablenken, kann er ihn vielleicht 
sogar finden. 
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/Ptaskutie /Lanbsekafl 
Von Georg Schneider 

Die weißen Blumen haben Frost getrunken 
Und Glut, wie ich einst deine Liebe trank. 
Nun isf ein Rof In ihren Kelch gesunken. 
Und ihre Lippen sind vom Fieber krank. 
He, Colombine, Wachs in weißer Seide, 
Mondschein wie Puder, der au] Wangen liegt, 
Schneelicht, Meerschaum auf kahler Inselkreide, 
Darauf sich Nachf im SchlummeriDlnde wiegt. 
Wir wollen noch durch unsre Träume huscheln; 
Korallensee, gefrorenes Atoll. 
Uns in den seidnen Mondenschein zu kuscheln - 
Tief atmet rings die Nacht und ruheuoll - 
Schließ deine Lider! Träume, Träume, Träume, - 
Und alle Scheiben sind «on Blumen weiß. 
Nur ein Skelett das Schattenspiel der Bäume 
An unsrem Pfad, den Schlummer säumt und Eis, 
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SCHADE 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

Eifeler Schweinskopf 

300 g Glas 
Mischobst, Trockenpflaumen 

jeder 250 g Beutel 0.98 

JO-Eierteigwaren 

Hörnchen u. Wellen, 500 g 0.78 

Schweineschnitzel 

500 Gramm 

5 Wurstsorten 

(prakt. Aufreißdose) je 125 g 0.98 

Belgischer Chicoree 

Klasse 1,500 g 

vipf tir^el 

Rollmojis Oder ^ Deiikateß 
Bismardkheringe^ Gurken 

Famllten-^^ Ift 1 i 
Glas >ii> X« 11 w Glas Iii 

icriit - 

h/mpr 

^ - Hier eine 
^ ■ kleine Auswahl 
viel, tir^ehr in jedem SCHADE-Markt 

Tomaten- 
Paprika 

2.18 ä.. 1.Q8 i;.'. 0.98 

MERCK 

Ein Arbeitsplatz in der Chemie — 
ein Arbeitsplatz mit Zukunft. 

Für unsere chemischen und pharmazeutischen Pro- i 
duktionsbetriebe suchen wir zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige, an einer Dauerstellung 
interessierte deutsche 

Mitarbeiter 

im Lohnverhältnis. Sie finden Beschäftigung sowohl 
in Normal- als auch in 2- oder 3-Schicht-Betrieben. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen oder 
sich schriftlich zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Frankfurter Straße 250 

Thunflsch-Salat 

0°«' 0iQ8 

l»icn.stiig, dfii lö. Kcbruai 197:' 

Mnrd bei Babenhausen 
Von einem noch unbekannten Täter wurde 

nm Wochenende auf einem Waldweg in der 
Nähe der hessisch-bayerischen Grenze hol 
Rnl enhausen der .14jährige Hans S(hieRler nu.i 
Asihaffenburg durcli vier Kopfschüs.se ermor- 
det. Kr wurde von einem Pärchen angehalten 
und gebeten, ihren angeblich auf einem Wald- 
wo;; steckengebliebenen Wagen flott /.u 
machen. Plötzlich schoß der Unbekannte auf 
Sihießler, der sich zur Hilfe bereit erklärt 
hatte, ein, der sofort tot gewesen sein muß. 
Seine nel>en ihm sitzende Frau Erika erlitt 
einen schweren Schock. Sie konnte jedoch noch 
Hilfe holen, nachdem der Täter verschwunden 
war. Die Polizei stellte fest, daß das Pärchen 
überhaupt keinen Wagen bei sich hatte, 

Amerikaner erschoß Kameraden 
Ein 24jähriKer amerikanischer Soldat ersdioß 

in seinem Auto seinen gleichaltrigen Kamera- 
den im Verlauf eines Streites. Am Samstag- 
vormittag wurde die Leiche des Amerikaners 
an einer Straße zwischen Espa im Kreis Fried- 
berg und Weipersfelden im Kreis Usingen 
entdeckt. 

Ingehnre llallstrin in Frankfurt 
.\m Freitag, dem 18. Februar, 20 Uhr gibt 

die durch Bühne. Funk und Fernsellen be- 
rühmte und beliebte Kammersängerin Inge- 
borg Hallstein im Rahmen der Pro Musica- 
Konzerte einen Liederabend im Saal der 
Deutschen Bank. Das Konzert mit dieser gro- 
ßen Künstlerin dürfte den Höhepunkt der 
diesjährigen Saison darstellen. Am Flügel be- 
gleitet von Erik Werba, singt Ingeborg Hall- 
stein Lieder von Mozart, Ha.vdn, Mussorgsky, 
Schumann, Schubert und Wolf, 

GÖTZENHAIN 
g Bunüesbahnpräsident in Götzenhain. In 

der vergangenen Woche besprach Bürgermei- 
ster Tieimann mit Bundesbahnp''äsident.Iakob 
Schaus noch einmal, wie die Verhältnisse um 
den Schrottplatz net>en dem Bahnhof gebes- 
sert werden könnten. Außerdem gab der Bür- 
germeister die Meinung der Gemoindevertre- 
ter weiter, daß das Dahnhofsgebäude einer 
Renovierung bedürftig soi„ Schließlich wurde 
darüber verhandelt, wie die Busverbindungen, 
insbesondere in den Abendstunden, nach 
Frankfurt und Ober-Roden verbessert werden 
könnten. 

g Erfreulidie Entwicklung. Bürgermeister 
Tieimann erläuterte am Donnerstagabend In 
einer öffentlichen Sitzung der Gemeindever- 
tretung den Haushaltsplan 1972. Einleitend 
stellte er fest, daß es sich um einen „Rekord- 
plan" handele. Noch niemals wurde die stolze 
Höhe von über dred Millionen erreicht. Genau 
3 337 000 DM weist der Entwurf auf. Dieser 
hohe Ansatz wurde besonders dadurch mög- 
li<Jr, daß die Schlüsselzahl für die Landeszu- 
weisung Im Verhältnis zum Vorjahr fast um 
das Doppelte stieg und dadurch in diesem 
,Iahre 900 000 DM Landeszuweisung zu erwar- 
ten sind. Dazu kommt, daß das einheimische 
Gewerbe eine gesunde Entwicklung aufweist 
und auch für 1972 wieder mit etwa dem glei- 
dien AufkommPii an Gewerbesteuer für die 

Gemeinde gerechnet werden kann wie im 
Vorjahr, Auf dieser Grundlage können im 
neuen Haushaltsjahr eine Anzahl größerer 
Vorhaben ausgeführt werden, ohne daß dafür 
Fremdmittel aufgenommen werden müssen. 
Zweiter Kindergarten mit einem Gemeinde- 
anteil von 240 000 DM und Altenwohnheim 
sind den Ortsbürgem bereits bekannt. Die Er- 
weiterung des Feuerwehrhauses wird bald 
sichtbar werden. Daß jedoch 500 000 DM allein 
für den Straßenbau eingesetzt werden kön- 
nen, ist einmalig und wird sich im Ortsbild 
sehr bald bemerkbar madien. Im einzelnen 
Ist hierbei an Bauarbeiten gedadit: An der 
Langener Straße mit Stützmauer, Verlänge- 
rung der Industriestraße, Ausbau der Aibei-t- 
Schweitzer-Straße, Fasanenweg, Grenzweg 
und Gehwegplalten im Bereidi des Baugebie- 
tes „Goldgrube" und in der Nähe des Fried- 
hofes. Wie neben so unbedingt notwendigen 
und zweckmäßigen Vorhaben aber auch der 
Freizcdt und der Erholung dienende Einrich- 
tungen geschaffen werden sollen, mag daraus 
hervorgehen, daß für die Erweiterung des 
Sportgeländes 15 000 DM und für „Grünanla- 
gen" um das Ringwäldchen herum 45 000 DM 
eingeplant wurden. „Ein Haushaltsplan der 
Rekorde", von dem hier nur einige wenige 
Planungen aufgezeigt werden können, der Je- 
doch in seiner Gesamtheit, wie Bürgermeister 

Tieimann ausführte, „bei sparsamen Personal- 
ausgaben (knapp 15 Prozent) das maximal 
Mögliche für die Bürger leisten wird." 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwodi, dem 16, Fe- 

bruar, kann Frau Anna Schwanzer, Taunus- 
straße 21, ihren 75. und am selben Tag Frau 
Luise Knecht, Bahnhofstraße 36, Ihren 70, Ge- 
burtstag begehen. Herzlichen Glückwunsch. 

o Lumpenball des Musikvereins. Der Musik- 
verein 1919 Offenthal hält heute abend im 
„Darmstädter Hof" seinen traditionellen 
Lumpenball ab. Die besten Kostüme werden 
prämlllert. Die Veranstaltung, zu der alle 
Freunde und Gönner des Vereins herzlich ein- 
geladen werden, beginnt um 19.11 Uhr. 

o Am Sonntag werden die Konflrmandea 
vorgestellt. Von Dekan Pfarrer Vetter wird 
mitgeteilt, daß die Konfirmanden für 1973 am 
Samstag, dem 20. Februar, 1972, während des 
Gottesdienstes um 10 Uhr vorgestellt werden. 

Zwölf Tote bei Unwetter in Frankreich 
Zwölf Menschen haben den Tod durch or- 

kanartige Stürme gefunden, die am Wochen- 
ende Westfrankreich vom Baskenland bis zur 
Bretagne heimsuchten. 

Brathähnchen „Gut Neuburg" 
Handelsklasse A, gefroren, n JlO 
bratfertig, 1,100 g statt 4.48 Jetzt O.^O 

Meraner Kurtraubensaft 

1/1 Flasche o. Glas nur 0.98 

Fleischangebote sind nur 
in SCHADE-Märkten mit 
Frischfleisch-Abteilung 
ertiältiich. 

„Pfanni'-Semmelknödel 

175 g Packung 1.48 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Überfall auf Verbraurhormarkt 

Eine Angestellte eines Offenbachcr Ver- 
braudiermarktes wurde Freitagabend von zwei 
H-'iubern überfallen und der Kasse mit über 
12 000 Mark Bargeld beraubt. Die Angestellte 
war mit einer Geldbombe durch einen llinter- 
ausgang gegangen und plötzlich von den Tätern 
mit der Waffe bedroht worden. Nach der Tat 
flüchteten sie mit einem hellen Wagen. 

J 
Mit der Tragfläche gegen Kluggast-IJrücke 
Ein .Jumbo-Jet der Lufthansa hat beim Ein- 

weisen nach der Landung am Samstag auf 
dem Frankfurter Rhein-Main-Flughafen mit 
der Tragfläche eine Fluggastbriicke gerammt 
und beschädigt. Verletzt wurde niemand. 

Vierlinge geboren 
Im Krankenhaus von Rottweil brachte eine 

Sljahriga Frau aus Hausen bei Rottweil Vier- 
linge, drei Mädchen und einen .lungen, zur 
Welt. Nach Ansicht der Arzte werden alle vier 
am Leben bleiben. 

Sadistisch niillhandelt 
Von der Fünften Darmstädter Strafkammer 

wurde ein 28jährigcr aus Darmstadt wegen 
sadistischer Mißhandlung zu einer Gesamt- 
strafe von zwei .lahren und vier Monaten 
verurteilt. Er hatte im August eine 22jährige 
In angetrunkenem Zu.stand auf sein Zimmer 
genommen, wo er die Frau unter Drohungen 
und Schlägen auf sadistische Wei.se mißbraucht 
hatte. Der im Nachbar/immer wohnenden 
Pflegemutter hatte er gedroht, er würde sie 
zusammen.schlagen, wenn sie ihn .störe. 

Frau lag tot im liett — Mann nahm 
Srhlaftablrtten 

Unter dem Verdacht, seine 51jährige Frau 
erscliiagen zu haben, steht ein ,59jähriger 
Frührentner in Offenbach-Bürgcl, Der Mann 
wurde Samstagvormiltag von Verwandten in 
seiner Wohnung Schönbornstraße 29 aufge- 
funden. Er hatte sich eine Tablettenvergiftung 
zu:?ezogen. Seine Frau lag tot im Bett. Der 
R^-ntner wurde nach einer Behandlung im 
K-ankenhaus in Polizeigewahrsam genommen. 
N uh ist nicht bekannt, welche Umstände zum 
T )d der Krau geführt haben. 

.Mord an einem Türken 
Ein türkisches Ehepaar wurde am Samstag 

In Untersuchungshaft genommen, das in der 
Nacht zum Mittwoch in Darmstadt den 32jäh- 
ri.i'.en Landsmann Ismail U.sta getütet und zer- 
stückelt hat. Als Motiv wird Eifersucht ver- 
mutet. * 

Flllallelter erschossen 
Bei einem Raubüberfall auf eine Lebens- 

mittelfiliale in einem Herborner Kaufhaus 
(Dillkreis) wurde der 48jährige Filialleiler 
Freilagaliend von zwei maskierten Räubern 
durdi drei Sdiüsse in Kopf und Herz getötet, 
al.s er sich weigerte, das Geld herauszugeben. 

Schweinebraten 

500 Gramm 
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Hfdlj Claus Demke: 

Gesetze und Verordnungen EDV-gerecht abfassen 
Den Bürgern Wege 

große Anfrage 
und Zeit ersparen 

Eine große Anfrage zur aulomatlonsKO- 
rechten Gestallung von Gesetzen und Ver- 
OrdnuHRcn hat flle CUU-Landtagsfraktion an 
die Landesregierung gerichlet. Der Vorsitzen- 
de des Facharbeiterkreises „Elektronische Oa- 
tenverarbeitung" der CDU-Fraktion, der I,!m- 
eener Abgeordnete Claus Demke, wies in 
Wiesbaden auf flle elektronische Datenver- 
arbeitung (EDV) als Mittel zur nationallsie- 
rung der Verwaltung hin. Ein sinnvoller Ein- 
Batz der EDV In der Verwaltung sei aber nur 
möglich, wenn die Gesetze und Verwnltungs- 
Vorschriften den Anforderungen der EDV 
entsprächen. 

Demke erklärte, es gehe der CDU darum, 
daß Hes.sen mit dem Erfahrung.sstand anderer 
Öundesländcr gleichziehe. Wie In Hayern und 
Niedersachsen müßten auch in Hessen Griuid- 
Bfitze formuliert wenlen. Der Experte der 
Oppositionsfraktion für Vei-wnltungsrallonali- 
sienmg und f^DV-Eln.satz betonte femer, die 
l.andesreglerung .solle eine Kommission ein- 
setzen, die alle schon bestehenden Oeselze 
tind Verordnungen Im Blick auf ihre auto- 
mntlonsgerechte Gestaltung überprüft. 

Bis zum 27. April »Mitfahren - mitsparen« 
Vcrgihisligiingpn für Frauen ob 60 und Männer ab 65 Jahren 

Wer ein Rel.sezlel von über R1 Kilometern 
nennen kann, dazu noch über 00 .lahre als 
Trau und B5 .lahre als Mann zahlt, dem bie- 
tet die Deutsche Bundesbahn Fahrkarten zu 
erheblichen Vergünsligungen. Sie können bis 
«um 27. April (ausgenommen Im Osterverkehr 
vom 24. Marz bis zum 11. April) genutzt wer- 
den. Bahnhofsvorsteher Gerhard Jlerter vom 
Bahnhof Langen hat hierzu Erläuterungen 
gegeben. 

„Dieses Sonderangel>ot der Bundesbahn", 
sagte er, „bringt Rabalte auf die ohnehin 
schon ermäßigten Preise für Rückfahrkarten, 
und zwar je nach Entfernung, im allgemei- 
nen zwischen HO und 43 Prozent, .le ein Be- 
gleiter über zehn .lahren darf zu diesem Spar- 
tarif mitfahren, der unter dem Motto läuft: 
„Mitfahren — mll.sparen!" 

Diese günstige Gelegenheit im einzelnen: 
Kinder von vier bis zehn .laliren, zum Bi'l- 
spiel Enkelkinder, in Begleitung der Berech- 
tigten. zahlen nur die Hälfte des Spartarifs. 
Ein Hund kostet nur den halben Spartarif 
Zweiter Kla.s.se. Die Deutsche Schlaf- und 
Spel.sewagenge.sellschaft (DSG) bletel in den 
von ihr betreulen Zügen jedem die.sbe/.ügli- 
chen Kunden eine Portion Kaffee oder Tee 
zum Vorzugspreis von einer Mark an. in den 
Spartarif Ist eine Reiseversicherung von ISOO 
Mark eingeschlossen. Sie erstreckt sich nicht 
nur auf Gepäck, sondern zum Beispiel auch 
auf Anzug. Kleid, Mantel. Hut Handtasdie, 
Brille und Schirm, nicht nur die Fahrt. 

Wer iion Kilometer fährt, spart In der Zwei- 
ten Klasse bereits 24 Mark, fährt die Seniorin 
mit, werden daraus bereits 41! Mark. Ein Be- 
gleiter steigert die Sparsumme auf 72 Mark. 
Ist auch noch ein Kind dabei, wach.st sie auf 
84 Mark an, ist ein Vierbeiner mit von der 
Partie, erhöht sie sich schließlich auf 9(i Mark. 
Der Spartarif gilt unter der Bedingung, daß 

über 

Schwedische Basketball 

Landesmeister in Langen 

Am kumnieiiden »onnerstaK (17.2.) 
bestreiten zwei Basketliall-Maiin- 
srhaften aus Schweden ab Iß l'hr in 
der l.anBener Keichwelnhalle Kreiind- 
scliaftsspiele «CKen den TV I.anKen 

Es handelt .sich um die weibliche und 
männliche Jugend des Idraetts Frida 
Förenlng Solna, Stockholm, die seit vor- 
gestern in I.udwigsburg Gäste der 
Spvgg. 07 Ludwigsburg sind und auf 
Ihrer Fahrt nach Gießen in Langen 
Station machen. Beide Mannschaften 
sind schwedische Landesmeister, so daß 
sich die Basketball-.Jugend des TV sehr 
strecken muß. wenn .sie bestehen will. 
Für den TV Langen ist es eine große 
Ehre, daß die schwedischen Meister ihn 
als Gegner ausgewählt haben. Man darf 
gespannt sein, wie die hiesigen Mädchen 
und Jungen die vor ihnen stehende Auf- 
gabe meistern werden. 

Jedenfalls hat sich der gute Ruf des 
I^mgener Basketballs mit dieser Wahl 
bestätigt. Ludwigsburg hat sich sicher 
an das Qualifikationsspiel zur Deutschen 
Meisterschaft der B-Mädchen im vori- 
gen Jahr erinnert. Bekanntlich kamen 
die Langenerinnen durcli einen 108:2.1- 
Sleg über Ludwigsbure ins Endturnier 
und wurden Deutscher Vizemeister. 

Leider bleiben die Gäste nur zehn 
Stunden in unserer Stadt, eine zu kurze 
Zelt, um rechte Freundschaften zu 
schließen. Doch soll das die Freude über 
diese Gelegenheit, einmal international 
zu spielen, nidit trüben. 

Das erste Spiel findet um 16,00 Uhr 
zwischen den Mädchen-Mannschaften 
statt, an.schließend findet das Spiel der 
Jungen um etwa 17,30 Uhr statt. Bis 
'.ur Abfahrt der Gäste werden die Mann- 
schaften in der TV-Turnhalle beisam- 
men bleiben. Der Eintritt zu dieser Ver- 
anstaltung Ist frei. Es wird besonders 
an die Sdiülerlnnen imd Schüler der 
Langener Schulen appelliert, recht zahl- 
reidi zu kommen. 

bei Antritt der Reise Rückfahrkarten 
mindestens 51 Kilometer gelöst werden. 

Die ermäßigten Fahrausweise gelten an al- 
len Wochentagen In allen Zügen, au.sgenom- 
men Inter-Clty, TEE und Sonderzüge. Das 
Verfahren ist einfach: die Berechtigten er- 
halten die ermäßigten Sonderrückfahrkarten 
gegen Vorlage ihres Per.sonalauswei.ses oder 
Rei.sepas.ses. Sie können sich ihre Reise be- 
liebig auswählen, können mehrfach unter- 
brechen und auch kreuz- und querfahren. 
Weitere Einzelheiten sind bei den Fahrkar- 
tenausgaben und Heisebüros zu erfahren. 

Der 
Prelsbewusste 

BoonckAmp 3.,Pd.,, ■■yJIO 

Friedrlchs- 
dorfer 7Q 
Zwieback " _ ■ 300-fl Pckfl. f ■ 

rhiimbler 
SUSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEf 

Ihr preiswert«» Fachgeschäft 

Geschältstührer sucht 

kleines Einfannilienhaus 
oder 3-2immer-Koinfort-Wohnung 
in Langen od, näherer Umgebung in ruhig, 
Lage zu mieten. 

Zuschriften erbeten unter Nr. 175 a, d, LZ 

iamtnfieijmäHtel 

Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leictit 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederlcleidung 
Ffm., Hauplwoche und Kalserctr. II 

Ein Papst verschenkte zehn Tage 

Das trnpi.iche Jahr machte den Kalenderniachern Sorgen / Korrekturen schon im Altertum 
Die CDU verfolgt nach den Worten Dem- 

kes folgende Ziele: 
Durch eine Standardisierung von Begriffen 

und Sachverhalten würde eine größere Über- 
s»Jit und Klarheit im Netz der Rechts- und 
Verwaltungsvorschriften eintreten. 

Eine größere Zahl von Verwallungsarbelten 
als bisher könnte mit Hilfe der EDV bewäl- 
tigt werden. 

Die Hationalisierung würde Kostenerspar- 
nisse bringen. 

Es wünien sich we.seniliche Erleichterungen 
für die Bürger Im Verkehr mit den einzelnen 
Verwaltungen ergeben, zumal dann auch we- 
gen der vorhandenen Datenbestände vom 
Bürger nicht ständig neue Unterlagen für die 
verschiedensten Zwecke herangeschafft wi-r- 
den müßten. 

Demke sagte, die CDU-f.andtagsfraktion 
werde eine Beratergnippe bilden, der Pro- 
grammierer, Operators und wissenschaftliehe 
Assistenten verschiedener Universitäten an- 
gehören .sollen. Diese Gruppe r.oll die Abge- 
ordneten über die in der Praxis anstehenden 
Fathprohleme im Bereich der EDV ständig 
informieren. 

(hs) — Das .lahr 1972 ist ein Schaltjahr, 
hat ."iGG Tage und ist um einen Tag länger als 
das normale Jahr. Etwa alle vier Jahre wird 
ein solcher zusätzlicher Tag als 29. Februar 
eingeschoben, um den Kalender in Ordnung 
zu halten, „In Ordnung" bedeutet in diesem 
Zusammenhang, den Kalender .so einzurichten, 
daß der Frühlingsanfang mit dem Zeitpunkt 
der Tag- und Nachtgleiche immer auf das 
glv'iche Datum fällt und damit auch alle ande- 
ren Jahre,szelten an einem bestimmten Tage 
beginnen. 

Der Zeitabschnitt zwischen zwei Tag- und 
Nachtgleichen, das .sogenannte tropische Jahr, 
hat eine f.änge von .3(i5.2422 Tagen, Wenn wir 
jedes Jahr mit 365 Tagen rechnete, wür- 
den sich deshalb die Jahreszeiten allmäh- 
lich auf ein immer späteres Datum schieben, 
und irgendwann würde der Frühling im Juni, 
der Sommer im September usw, beginnen. 
Schon Im Altertum hat man immer wieder 
versucht, den Kalender nach den tatsächlichen 
Verhältnissen zu korrigieren. 

Die bedeutendste Kalenderreform wurde 
von Julius Cäsar angeordnet, der sich dabei 
nach den Berechnungen des Astronomen So- 
sigenes aus Alexandria richtete. Nach dem 
Julianischen Kalender betrug die durch- 
schnittliche Jahre.slänge 365,2.'i Tage. Man er- 
reichte dies durch Einschieben eines zusätz- 
lichen Tages genau alle vier Jahre. Die klei- 
ne Differenz zur tatsächlichen Länge des tro- 
pischen Jahres fiel zunächst nicht ins Gewicht. 

Im Laufe von 16 Jahrhunderten führte sie 
aber doch zu einem Fehler von etwa zehn 

Tagen, so daß Papst Gregor XHI, im Jahre 
1582 eine weitere Reform durchführte. Dabei 
wurden zunächst im Datum zehn Tage über- 
sprungen, so daß auf den 4. Oktober der 15. 
Oktober 1582 folgte. Ferner wurde bestimmt, 
daß alle nicht durch 400 teilbaren Jahrhun- 
derte keine Schaltjahre sein .sollten. Dadurch 
erreichte man, daß die durchschnittliche Län- 
ge des Gregorianischen Kalenderjahrs 365.2425 
Tage beträgt und sich nur nocii unerheblich 
von dem tropischen Jahr unterscheidet. Per 
trotzdem noch entstehende Fehler beträgt 
nach Ablauf eines volständlgen Kalenderzyk- 
lus von 400 Jahren nur einige Stunden. 

Bundeswehr beurlaubt Studienbewerber 
(h.s) — Soldaten, die im Oktober 1970 zum 

Wehrdienst einberufen worden sind und ein 
Studium an einer Fachhochschule aufnehmen 
wollen, können auf Antrag zum Vorlesungs- 
beginn des Sommersemesters 1972 bis zu ei- 
nem Monat vor Ablauf ihrer regulären Dienst- 
zeit (das Ist der 31. März 1972) beurlaubt 
werden. Die Studienbewerber müssen durch 
eine Bescheinigung nachweisen, daß sie fü* 
ein Studium im Sommersemester 1972 zu dem 
in ihrem Antrag genannten Termin des Vor- 
lesungsbeginns zugelassen sind. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für PollUk und Lokalnnchrlcliteni 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. AnzelKt-nl 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: BuchdrucJ<erel 
Kühn KG, Langen, Darmstödter Straße 2ft, Ruf 2749. 

Putzhilfe 
1—2mal wöchentlich 
gesucht. 

Telefon 76 94 

Kfm. Angestellte 
22 Jahre, Steno, Dikta- 
f. 1, Schreibmaschine, 
sucht Helmarbeit. 

Telefon 06150 6508 

Elegante 
Polstergarnitur 

Sc'fa, dreisitzig 
2 Sessel 

Kücheneckbanl< 
2 Stühle, neuwertig, 
umzugshalber verkauft 
preiswert 

Egelsbach, 
Bacliweg 4, Tel. 46 62 

In besonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn für die 
Herstellung mehr Zeit 
zur Verfügung steht. 

Bestellen Sie daher 
immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN 
Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

Stockmeyer kg 
V ehlz/if/f/rt 

Für unsere Niederlassung in Egelsbach suchen wir 
noch mehrere tüchtige 

VERKAUFS- 

FAHRER 

Übertarifliche Bezahlung und weitere soziale Leistun- 
gen sind gewährleistet. Richten Sie Ihre Bewerbung an 

Versmolder Flelsctiwarenfabrik Stockmeyer KG 
Verkaufsleitung Süd 1 
6073 Egelsbach, Mühlstr. 11. Tel. 06103 49148 u. 49166 

Vollwaschmittel 

Sprint 

3-kg- 

Tragepackung 

Albi 

Apfelsaft 

1/1 Flasche 
ohne Glas 

3J9: 

Werbepreis 

SPAR 
röttfrisch 

-Mokka 

250-g-Beulel 3.48 

m 

# 

Domino 

Kondensmilch 1 Ift 
10 '/o, 3 Dosen ä 170 g " iT 

1 

^ junge Brechbohneni 

-.79 

fadenfrei 

1/1 Dose 

d Brathähnchenteile 
zum Braten, gefroren gfl 

500-g-PackB. It"" 

GEMEINDE EGELSBACH 

Wir steilen ein; 

2 Verwaltungslehrlinge / 

Anlernlinge 
(männlich oder weiblich) 
zum nächstmögllchen Zeitpunkt. 

Neben einer guten Ausbildungsvergütung wird nach erfolgreicher Beendigung der 
Ausbildungszelt eine leistungsgerechte Angestellten-Vergütung gezahlt. Deshalb 
sollten Sie sich einmal über die Möglichkeiten und Chancen bei der Gemeinde 
Egelsbach informieren. 

Außerdem stellen wir mehrere 

Gemeindearbeiter 
ein. wobei Facharbeiter von Hoch- und Tiefbau bevorzugt werden. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an den 
Gemeindevorsland der Gemeinde Egelsbach, 6073 Egelsbach, Rathaus. 

Sie können aber auch anrufen oder vorsprechen, um zu erfahren, daß sich eine 
Bewerbung lohnt. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für Neu-Isenburg 

erfahrene Sekretärin 

mit guter Allgemeinbildung, perfekten Kenntnissen In Stenografie 
und Schreibmaschine, Englischkenntnisse erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung, im Alter ab 25 Jahre. 
Wir bieten DIvI 1600,- Monatsgehalt, 13. Monatsgehalt. Fahrgeld- 
erstattung, vielseitiges, interessantes Arbeitsgebiet, angenehmes 
Betriebsi<limaMl-Stunden-Woche, Arbeitszeit von 8-17 Uhr. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte a. d. Chiffre-Nr. 151 dieser Zeitg. 

Ackerland o.Wiese 
Im Loh zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 173 an die LZ 

MERCK 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Bleilöter 

Mechaniker 

Rohrschlosser 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250 

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief am 13. Februar 1972 
moln lieber guter Vater, Schwiegervater und unser Großvater 

Johann Emrich 

Im Alter von 94 Jahren, 

In stiller Trauer: 
' Katharina Bfihm geb. Emrich 

Michael Böhm und 
Enkelkinder Katharina, 
Michael und Gisela 

Langen, Magdeburger Straße 9 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Februar 1972, um 
10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

kü 

Jüngere Frauen 

oder Mädchen 
für leichte Kontrollarbeiten gesucht. 
Saubere, sitzende Beschäftigung. Guter 
Lohn, Arbeitszeit von Montag bis Freitag 
7.15 — 16 Uhr, nur Ganztagsbeschäftigung 
Fahrgelderstattung. Bitte rufen Sie uns an 
unter (06102) 7569. 

Metall-Plastilc GmbH & Co. 
Neu-Isenburg, Beethovenstraße 72 

Wer hat Interesse, 
sich für halbe Tage im Labor un- 
serer Offsetabteilung anlernen zu 
lassen ? 

Druckerei Dietzold 
Langen, Friedrichstraße 15 
Telefon 221 65 

Ameril<anische Dienststelle in Frankfurl'Maln 
sucht zum baldigen Fintritt 

Maurer 
IMaier Scfiiosser 
Schreiner Heizungsmonteure 
Elektriker Gas- u. Wasserinstaliateure 

Wir bieten Ihnen: 
Einen sicheren Arbeltsplatz, übertarifliche Bezahlung, Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgeld, FahrtkostenzuschuO, kostenlose Lebensversiche- 
rung, eine günstige Verkehrslage und ein gutes Betriebsklima. 
Ihre persönliche Vorstellung erwartet gerne das 

Amerikanische Personaibüro 
6 Frdnkfurt/Main 
Hansa-Allee 24, Zimmer 102, Telefon 151-5014 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 12. Februar 1972 mein lieber 
Vater. Schwiegervater, Opa, Bruder und Cousin 

Wilhelm Liederbach 

Im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Hellmuth Liederbach 
und Angehörige 

Langen, In den Tannen 16 
Sprendlingen. Auf der Schulwiese 49 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Februar 1972, um 
14.15 Uhr auf dem Sprendlinger Friedhof statt. 

Führendes Unternehmen im Spezial- 
maschinenbau sucht für interessante 
Konstruktionsaufgaben 

Technische Zeichner 

FLEISSNER 
O^o 

Fielssner GmbH 
u. Co. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach 
Woifsgartenstraße 6 
Telefon 06103/4141 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb mein 
lieber Mann und guter Onkel 

Georg Schäfer 
• 9. 2,1900 t 13. 2.1972 

In stiller Trauer: 

Anna Schäfer und Angehörige 

Langen, den 13. Februar 1972 
Leukertsweg 64 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dorn 17. Februar 1972, 
um 14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Trauer- 

drucksachen 
liefert 

BUCUDRUCKEREl 

Kühn KG 
607 Langec 

Nach einem langen und arbeitsreichen Leben hat Gott der Herr unseren lieben Vater, 
Großvater, Bruder und Onkel, Herrn 

Franz Richter 
Fleischermeister und Landwirt 

geb. 31. 12. 1884 gest. 10. 2. 1972 

aus dieser Welt abgerufen. 

Langen, den 13. Februar 1972 
Dresdener Straße 1 

In tiefer Trauer: 
Ernst Richter 
Elisabeth Smoia 
Christa Kendziur 
und Angehörige 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgat>g unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Ossot 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren herzlichen Dank. 

Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für die trostroichen Worte, der Firma 
Philipp Holzmann AG, seinen Arbeitskameraden der Abteilung Ziegelei .Gehespitz", 
der Siedlergemeinschaft, der Firma Herdt-Stahlbau Urberach, der IG Bau - Steine • 
Erden, sowie allen, die unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, den 15. Februar 1972 
Florian-Geyer-Straße 8 

In stiller Trauer: 
Katharina Ossot geb. flath 
Kinder, Enkelkinder 
und alle Angehörigen 



UT-FILMBOHNE 
ChartM Bronton, Ursula AndrtM, 

Toihiro MKun», Alain D»lon 

Dienstag, Mittwoch u. 
Donnerstag 20.30 Uhr 

(verlängert) 
RIVAIiBHiiiifgrnrterSONNE 

.Tahrrshaupt- 
vrrsammliinK 

nm III. 2. 72 um 20.30 
Uhr 1. Gasthaus „Zum 
Golcli-nen Löwen". Mit- 
glioflpr u. Kriiuen sind 
hpr/.luhsl pinKoladcn. 

Ixt Vor.sland 

Rentnerin 
(if) .lahrc, 
sucht Partner 

für ^'r<•i/.cil(^^"^taltlinR, 
evil. WohnKomrin- 
Rchafl. 
Off.-Nr. l!ll an di«: LZ 

Jetzt wo's kalt ist 

Im Krone-Hochhaus 

Darmstädter Straße 1 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 ■ Telelon ? 34 50 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 

' Südl. Ringstraße 118 

Rinderbraten, wie gew., Hochrippe 500 g 2,98 DM 
Rinderbraten ohne Beilage . . . 500 g 3,98 DM 
Suppenfleisch, wie gewachsen . . 500 g 2,98 DM 
Zigeunerbraten  500 g 4,98 DM 
Krakauer 500 g 1,98 DM 
Plockwurst, einfach 100 g 0,68 DM 

Dr. Oetker Eisbecher, Kirsch u. Nuß 500 g 
Stück nur 1,48 DM 

Abfluftsorgen??? 
# ■•radiMuiig mir M Metg # 

0«m. um. 0«i(httftib«dlng. 
Nt^Migwia VOM V«rtl«ph»iig«R Art. Auifrflstn von Kohr- 
dnitttitn O^rln-, Wotttrtttin In AbfluOI«itung«n). euch Konol* HodidruckipUlwog«n. 

^ gamd-HohiwInlOUBg» Dimrt ) 
SttiilroU Hochli«tM • 41 /14 24. Zw«lg»t«H«nt • nWniBli rranlifurt IIIIII, Main 4 4114, WlMbod«n 
• HU. Dormtladl 7«In 

Wir empfehlen diese Woche! 
Hackdelach, gemischt 600 g 2,98 DM 
Kalbirollbraten 500 g 9,78 DM 
Gekochter Stich, 
mager und gekochte Haspel ohne Knochen ■ , 500 g 3,95 DM 
Rindswürstctien 100 g 0,88 DM 
Aulachnltl, S Sorten   100 g 0,86 DM 

Jeden Montag und Donnerstag frischet Mladibrot 
1000-g-Laib nur 0,98 DM 

Frische Brötchen 10 Stück nur 0i68 DM 

REWE-MARKTS„;?.S:i51 

LICHTBURG TEL. 22209 Dl. u. MI. 20.30 Uhr 
Eine bewegende Geschichte — seit Monaten das Kinoereignis kl Frankreich! 

Ror^y Schneider In ihrem preisgekrönten Film; DIE DINGE DES LEBENS 

Do. 20.30 Uhr: Ein Psycho-Reißer, der unter die Haut geht! 
PENTHOUSE Diel)flsteDTjline^srVelt 

Das Technische Überwachungsamt Frankfurt am Main 
sucht zum baldigen Eintritt in den hessischen Staatsdienst 

Ingenieure und Dipl.-Ingenieure 
Fachrichtung Starkstromtechnik 

zur Prüfung von elelstrischen Anlagen, Aufzügen und Kranen. 
Ingenieur-Praxis ist erwünscht. 
Außerdem werden Schreibkräfte u. Verwaltungsangestellte gesucht. 
Geboten werden: Selbständige Tätigkeit. Vergütung nach VergGr. 
IV b bzw II a BAT. "Jach einem Jahr Höhergruppierung der In- 
genieure nach BAT IV a, mit Zulage, zusätzlicher Altersversorgung, 
Trennungsgeld. Mithilfe bei Wohnungsbeschaffung und weitere 
Sozialleistungen. Bei Bewährung ist Übernahme als Beamter des 
gehobenen bzw. höheren technischen Dienstes ohne Vorberei- 
tongsdienst bzw. zweite Staatsprüfung möglich. 

Bewerbungen werden erboten an 

Technisches Überwachungsamt 
6000 Frankfurt am Main 8, Postfach 119068 

Europas größter 

Einkaufsverband 

für Eisenwaren, Hausrat, 
Glas Porzellan. Heiz-, Koch- und 
Elektrogroßgeräte 

Wir suchen für sofort oder später 

Gabelstapler - Fahrer 

und eine 

tüchtige Frau 

für die 

Haussäuberung 

Vorstellung erbitten wir Mittwoch, 16. 2. oder 
Donnerstag, 17. 2. In der Zeit von 14 bis 18 Uhr. 

NORDSÜD - NÜRNBERGER BUND 
Großeinkaufsverband eGmbH 

6082 Mörfelden, Hessenring (Industriegelände) 

^ l^laxtglM 
ÜBERDACHUNGEN 

für TarraiM • lalkM • HaintOr 
WMtrgdrttn • TrcMwBnds «K. 

KUPFERVORDXCHER 
'{i Erstklassig In Gestaltung, Material u. 

Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwa« Beaonderee nach MeBl 
Kostenloi« Information vom 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Cari-Ulrlch-Str. 18, Tel. 06103/21186 

Kleiner Junge sucht 
seinen am 10. 2. 72 
entflogenen blauen 

WeMensittIch 
Abzugeben: 
Horst Lorel, 
Im Singes 2 
Telefon 2 47 .14 

Zu verkaufen: 
Mercedes 230 S 

Bauj. 67, 105 000 km, 
Automallk, Schiebe- 
dach, Radio, neu be- 
reift, 4-Spikes-neifen 
auf Felgen, Farbe orig. 
dunkelblau, Garagen- 
fahrzeug, bestens ge- 
pflegt, in hervorragen- 
dem Zustand. 

Toi. (0fil03) 7 10B6 

Haushaltshilfe 
für gepflegten 2-Pcr.- 
Haushalt, auch Aus- 
liinderin, gesucht. 
Keine schwere Arbeit. 
Ab.solute Zuvcrläs.sig- 
keit erforderlich. Tag- 
lich 3—4 Stunden vor- 
mittag. - Vorzustellen 
bitte vormittags zwi- 
schen 10—12 Uhr. 

Frau E. Schäfer 
Lg.-Obcrlindon 
Am Forstring 156 
Telefon 7 12 57 

Wer sucht 
möbl. Zimtner 

zum 1. 3. mit ZH und 
Warmwas.ser? 
Off.-Nr. 195 an die l.Z 

In Egelsbach zu ver- 
mieten: 

1 möbl. Zimmer 
(an alleinstehende 
Dame) 
1 möl)l. Zimmer 
mit Küche. 

Telefon (06155) 29 40 

Bauplatz 
(emgecch.) im Raum 
zw. Ffm. und Darm- 
stadt V. Priv. gesucht. 

Ingeborg Glese 
3588 Homberg 
Bez. Kassel 
Eiclienweg 2 
Telefon (05681) 42 17 

Gebrauchtes 
Stromotherm-100-l- 
Hängespelcher 

zu verkaufen. 
Rolf Bötiger, 
Mühl.straÜe 6 

GASTSTÄTTE 
Xof« Feldbero 
I Pächter: 

Enno Baumann 
Gutbürgerliches 

Mittagessen 
IVIUtuoiliH gesi'hl. 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
Extras stellt ein: 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

K 70 L, 75 PS - VW 1302, 44 PS 
Vorführwagen, mit Preisnachlaß abzugeben. 

Alfons Straub 
VW-Härtdler - Langen 
Darmstädler Straße 47-51, Tel. 23787 

BETTEN-REISER 

Gesund u. besser schlafen in einem neuen 
Karo-Step-Flachbett 

mollig, leicht und warm, ein Naturprodukt 
mit dem Bettfedersiegei. 

Füllung: Original 3/4 Daunen 
130/200 cm nur 135,- DM 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

Bargeld 
— för jedermann 

SOO,-bis 10000.-DM 
Aus& am selben Tag 

NAGLER-FINANZ 
Abt. KreditvermUtlung 

Offenbadi, Frankf. Str. S6-62 
Im Europa-Haus'Telefon 882909 

Schnell zum HL I 
(Weil's cTort auf breiter Ebene billig ist.! 

IHlABICr 

Sunil 
3-kg-Tragetasche 

5,78 

Kuschelweich 
2,0-Liter-Flasche 
empf. Richtpreis 3,69 

HL-Preis 2,75 

Abgabe nur in haushaltsQbllchen 
I Mengen, aolanga Vorrat ralcht 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 13 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 15. Februar 1972 

Kalter Valentin — früher Lenzbeginn I 
Der Hosennumtag, an dem gestern der Karneval 

ivinvti Höhepunkt errvUhte, trUf^t den Kalender' 
namcn Valentin. Xadi alfer Vherlieferung uurdo 
St. Valentin um Hilfe bei Gidit, Fallsuiht und ver- 
scitiedenen Kopfleiden angerufen. Die Legende hC' 
riditet, daß er allen jungen liursihen und Mäddien, 
die an seinem Klostergarten vorüherkamen, Wumcn 
mit auf den Weg gab. Vnd daher leitet siih die vor 
allem in Frankreidi^ England und den Vereinigten 
Staaten ühlietw Sitte ah, dafi man sidi gegenseitig 
am Valentin.stag Blumen schenkt. Dieser s^iwn im 
Mittelalter geübte Braucii fand aucii bei uns immer 
viehr Anhänger, denen es Freude inaiht, liehen 
hfensdwn am 14. Februar kleine duftende Ange- 
binde zu senden. Audi ah Lostag kommt dem 
14. Februar Getvidit zu. Der Hauer wünsdit sidi 
diesen Tag redit winterUdi, denn „isi St, Valentin 
tveifK blüiit an Ostern .sdion das lieis", oder audi 
^Kalter Valentin — früher Lenzheginn". Regnet es 
allerdings, dann m«/i man mit der alten Wetter- 
regel fürditen: „Trinkt St. Valentin viel Wasser, 
wird der Frühling umso na.sser." Ob freilidi die 
andere Behauptung eintrifft: „Am Tage von St. 
Valentin gehen F.is und Sdinee dahin" sei ange^ 
sidits des bisher so unorlhodoxen W iMfcrs dahin" 
gestellt. M0glidierwei.se aber könnte sidt eine an- 
dere Weisheit bewahrheiten: Tage von Sankt 

friert's Bad mitsamt der Mühle ein." 
Dieser Sprttch weist auf eine immer wieder beob- 
adilete Ersdwinung hin, namlidt den häufig zwi- 
sdien dem 10. und 15. Februar einsetzenden Källc- 
rü<kfall. Sun, gestern merkten wir nodi nidits da- 
von. Im CMegenteil, es herrsdite fast frühling.'iluiftes 
Wetter. 

REA-Turnstunde — leicht verrückt 
e Zur Fastnarht wird die Tuinstiindo der 

Roll- und Ei.ssport-Abtoilung der SixirtRcnicin- 
schaft Egelsbach (SCJE) leicht verrückt. M.nn 
trifft sich in der Sporthalle, um hol flotter 
Musik den Schwingfußboden zu strapazieren, 
selbstverständlich nur in Turn.schuhen, und 
mit Ko.stümi-n phantasievoll .lusstaffiert. 

Frau Ritter, die Abtcilungsleiteriii, verwan- 
delte sich diesmal in eine Pippi Langstrumpf 
mit seillich abstehenden Zöpfchen imd Som- 
mersprossen im Gesicht. Die Turnlehrerinnen 
Frau Schumann und Frau Walter hatten nicht 
nur mit ihrer Kleidung dem Fastnacht.streiben 
Rechnung getragen, sondern luden auch zu 
Spiel und Tanz ein, was gleichermaßen zur 
Stimmung wie zimi turnerisch-gymnaslisi+ien 
Training ijeitrug 

Mütter der Aktiven, allen voran Frau 
Rasche, halfen ebenfalls tatkrüftig mit, da.s 
Fest -SO munter wie möglich zu gestallen. Es 
ist in diesem .lahr schon zum vlcrlenmal ver- 
anstaltet worden. 

Zum .Auftakt führte die Kinderballettschide 
Egelsbach einen wirbelnden Russentanz vor, 
de.ssen Schwung kaum noch überboten wer- 
den konnte. Das fand lebhafte Anerkennung. 
Diese Tanzdarbietung sdiuf die rechte Stim- 
mung für ein Turnen in der Fastnachtszeit. 
Muntere Wettspiele folgten. Da ließ sich ein 
Indianerhüuptling bereitwillig von einer Zi- 
geunerin in Toilettenpapiere einwickeln, bis 
gerade noch die Augen aus der Umhüllung 
hervorschauten. Edle Rittersleuit. nahmen es 

Pippi I.angstriimpf im Tor, die Ballartisteii in bunten Kostümen; 
naehtsstunde der Rull- und lOissport-Aliteiliin k der SGK 

Aiissehnift aus der Fasl- 

hin, daß der Teufel im Kampf um den Ball 
die Oberhand behielt. Und ohne mit der Wim- 
per zu zucken legten llarem.sdanie und Cow- 
boy eine ke.sse Soinle auf den Parkettfußboden. 

Durstig und hungrig geworden, holte man 

sich aus einem Nebenraiun, in dem die „Wurst- 
küclie und Theke eingi^richtet waren, Erfri- 
schungen, um sie — ganz nach Vorschrift — 
außerhalb der Halle im Wandelgang oder in 
di'n Garderobenräumen zu verkonsumieren. 

Über Nacht kann nicht geholfen werden 

. . . Herrn Heinrich Balß. Rheinstraße 48. /um 
78. und Herrn Konrad Wurm. Oslendstr. 8. 
zum 73. Geburtstag am 16. Februar. 
, . , Herrn Leopold Bonz. Woedstrnße 0 7.um 
71., Frau Anna Schweitzer Wecdstraße 31, 
zum 72.. Frau Elisabeth Kohl. Rheinstraße GO, 
zum 71., Frau Susanne Brahm, Rheinslraßo 23, 
zum 71.. Herrn Karl Heck, Ernst-Ludwig- 
Straße 25. zum 74. und Herrn Bürßermcistf^r 
a. D. Adam Keil, In den Obergärten 5. /.um 
72. Geburtstag am 18. Februar. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Ge5undheit. 

* Der .lahrganR 1927/28 trifft sich am Mitt- 
woch. dem 16. Februar, um 13.30 Uhr am 
Bahnhof Egelsbach zur Teilnahme an der Be- 
erdigung seines Schulkameraden Richard 
Friedrich. 

Freitag SPD-Jahresversammlung 
e Der Orlsvercin der SPD kommt am kom- 

menden F'-eitag, dem 18, Februar, um 20 Uhr 
im .Sa.Tl des Feuerwehrhauses zu seiner .Tah- 
rpshauplversammiung zusammen. Es liegt u. a. 
ein Antrag auf Beihilfe für Tclefongebühren 
körperlich behinderter Kleinrentner vor. Der 
Enste Vorsitzende Wilhelm Thomin wird für 
den Vorstand über die Tätigkeit berichten. Für 
die einzelnen Arbeitsausschüsse berichten für 
politische Arbeit der stellvertretende Vorsit- 
zende Dieter Wölk, für öifentlichkc.itsaibeit 
Rüdiger Weiz und für die Organisation Peter 
Friedrichs. Die Mitglieder werden gebeten, 
wegen der Bedeutung der .^rbeil in diesem 
.lahre vollzählig zu erscheinen. 

Am 19. Februar Hauptversammlung 
e Die Roll- und Ei.sspor1-Abteilung der 

Sportgemeinschaft (SGE) hält am Samstag, 
dem 13. Februar um 15 Uhr im Bürgerhaus 
auf der Empore ihre Jahreshauptversamm- 
lung ab. Die Eltern der Aktiven und Jugend- 
liclien sind herzlich eingeladen. Frau Ritter, 
die Leiterin der Abteilung, erwartet einen 
regen Besuch, da über eine Reihe wichtiger 
Termine und Maßnahmen zu entscheiden i.st. 

Der Saisonbeginn ist — wie immer — mit 
einem „Anrollen" verijunden. Es soll am Sams- 
tag. dem 8. April, stattfinden. 

Jahresversammlung der Tennlsabteilung 
e Die Tennisal>teilung der Sportgemein- 

Ecliaft Egelsbach (.SGE) hält am Montag, dem 
21. Februar, um 20.Ü1) Uhr in der Gaststätte 
„Ei-zhäuser Hof" (Theiß) ihre .lahreshaupt- 
versammiung ab. Der Abteilungsvorstand bit- 
tet alle Mitglieder, die Versammlung wegen 
ihrer Wichtigkeit zu besuclien. 

Monatsversammlung 
des Vogeschutz- und Zuchtvereins 

e Für die am Freitag (18. 2.) stattfindende 
Monatsversammlung im „Egelsbacher Hof'' 
(Ludwig Hickier) lädt der Verein alle Inter- 
essenten und Mitglieder ein. Beginn 20.15 Uhr. 

Egelsbach an 12. Steile im Kreis 
e Die Gemeinde Egelsbach hält auf Grund 

ihrer Einwohnerentwicklung der letzten Zeit 
im Statistischen Bericht des Kreises Off.'n- 
bach über die Bevölkerungszahlen aus der 
7eit vom 27. Mai 1970 bis zum 30. .Tuni 1'I71 
mit 8 016 Einwohnern den zwölften Platz 
unter den in.sgesamt 29 Städten und Gemein- 
''pn. Von den am 30. Juni 1971 gezählten 8 046 
Einwohnern sind 4 070 weiblidien Geschlechts. 

Aussprache zvyischen Gemeinde und Aktionsgemeinschaft „AFFE" 

„M ir erkennen voll und Ranz an. daß es auch hier Ihm uns — wie überall — ein rriilileni 
Juc;end gibt. Die Diskrepanz besteht allerdings darin, daß die Aktionsgemeinschaft sagt: 
das Problem muH morgen gelöst sein, während wir sagen: es ßeht erst übermorgen!" So 
sagte Bürgermeister IVilhelm Thomin im Verlauf eines Ciespräehes, zu dem er die „Aktions- 
gemeinschaft für Freizeit Kgelsbach", kurz .'VFFK", in das Kaihaus eingeladen hatte. Mitglie- 
der von (iemeindevorsland und (iemeindevertretung, darunter der Erste Beigeordnete 
Friedl Welz und der Vorsitzende der fiemeindevertretung, Waller Avemaria, nahmen dar- 
an teil. Die Leitung hatte Pfarrer .Maar von der Evangelisr^en Kirc4ie übernommen. Die 
Arlieilsgemeinseliaft übergab eine Unterschriftensammlung zUKunsten eines eigenen .lugend- 
raumes für die .\ktinnsgemeinsrhafl. in der rund inOO Namen verzeichnet sind. 
Zunächst nahm Bürgermeister Thomin als 

Gastgeber die Gelegenheit wahr, zu öffent- 
lichen Erklärungen der Arbeit.sgemeinschaft in 
der Pre.sse oder auf Flugblättern Stellung zu 
nehmen. „Nornialerwei.sc stehen Proteste, 
Re.solutionen und andere Maßnahmen am Ende 
einer Verhandlung, wenn sie niclit den Wün- 
schen der Beteiligten entsprachen. Hier aber 
war es genau umgekehrt. Das i.st ein unge- 
wöhnlicher Weg." Der Bürgermei.ster betonte, 
daß die Gemeinde als vorteilhaft und notwen- 
dig ansehe, was sich die Aktion.sgemeinschaft 
zum Ziel gesetzt hat. Gemeindevor.stand und 
Gemeindevertretung begrüßen uneinge-sciiränkt 
die Betätigung dieser Jugendgruppe. Man habe 
deswegen auch für alle Veranstaltungen 
Raumwünsche erfüllt ur.d sowohl das Bürger- 
haus für Tanzveranstaltungen als auch Schul- 
räiime für andere Zusammenkünfte und Nach- 
hilfe-Kurse zur Verfügung gestellt. 

25 000 Mark für „.Vsservatenkammer" 
Im Haushalt der Gemeinde stünden seit dem 

Vorjahr bereits 251)00 Mark bereit, um Ver- 
einsrequisiten in einer Art As.servatenkammer 
aufbewahren zu können, die geschaffen wer- 
den soll. Neben Bürgerhaus und Waldhütte 
können teilweise auch Räume im Rathaus nach 
Bedarf der Jugend von Fall zu Fall überlas- 

sen werden. Bei der Gesamt planung im 
Schwimmbad und Freizeitpark habe man 
außerdem vorgesehen, besondere Räume für 
die Jugend anzulegen. 

Das alles werde die Gemeinde im Interesse 
des Jugendlebens tun. Es könne jedoch von 
„AFFE" nicht erwartet werden, daß schon 
nach zwei Monaten ihres Bestehens ein Raum 
vorhanden sein kann, der ihr allein dient und 
in dem sie sich nach Belieben einrichten kann. 
Ein solcher Raum könne erst im Rahmen der 
finanziellen Möglichkeiten geschaffen werden. 
Nachdenklich meinte der Sprecher der Ge- 
meinde: „Der Widerspruch zwischen Freiheit 
und Gleichheit ist nur durcii Erkennen der 
Grenzen der eigenen Freiheit — die nicht auf 
Kosten anderer Menschen geht, die gleiche 
Rechte haben — aufzuheben." 

Die Jugend braucht eine Stätte der Begegnung 
Friedrich Uürks, einer der Sprecher von 

„AFFE", sagte: „Wir gehen davon aus, daß wir 
einen Raum brauchen, zu dem Jugendliche 
ständig nach Belieben Zugang haben, wo sie 
sich so einrichten können, wie sie es möchten." 
Im Keller der Leuschner-Schule stehe zwar 
der Raum der Juso's zur Verfügung, wenn die 
Gastgeber ihn nicht benötigen. Das aber ent- 
spräche nicht den Erfordernissen von „AFFE". 

RICHARD FRIEDRICH 

gestoiben 

Am Freitag verstarb nach schwerem I.eiden 
Im Alter von 44 Jahren Herr Richard Friedrich, 
in seiner Heimatgemeinde auf vielen Gebieten 
ein verdienter Bürger. Er wird am morgigen 
Mittwoch, dem 16. Februar, um 14 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof feierlich zur letzten 
Ruhe geleitet. 

Lange Jahre war Richard Friedrich als Mit- 
glied des Vorstandes des Ortsvereins der SPD 
im Gemeinderat und Gemeindevorstand un- 
eigennützig tätig. Als Erster Vorsitzender des 
l>eutschen Roten Kreuzes und Nachfolger von 
Johannes Werkmann hat er immer wieder 
bewiesen, daß ihm der Dienst am Nächsten 
ein besonderes Anliegen ist. Uber seinen hie- 
siegen Wirkungskreis hinaus war er als DRK- 
Gruppenleiter für einen Bereich bis nach Neu- 
Isenburg zuständig. Innerhalb der Gemeinde 
war er zusätzlich mit dem örtlichen Kata- 
strophenschutz beauftragt. 

Ein feiner Humor war ihm besonders eigen, 
und so war es für ihn fast selbstverständlich, 
sich innerhalb der Karnevals-Ge.sellschaft 
Egelsbach zu betätigen. Er stand sowohl als 
aktiver Büttenredner und als Elferratsmitglied 
noch bis zuletzt zur Verfügung. Als Minister- 
präsident der KGE bewährte er sich ebenfalls 
ausgezeichnet, bis er es wegen seiner Krank- 
heit aufgeben mußte. Innerhalb der Sport- 
gemeinschaft war er einst aktiv im Handijail- 
sport, aber auch als Schiedsrichter, tätig ge- 
wesen. Nun kam die plötzliche Nacliricht von 
seinem Tode im Krankenhaus, wohin er am 
Mittwoch gebracht worden war. 

Der Jugend eine echte Stätte der Begegnung 
zu schaffen, sei nur dadurch möglich, dafJ man 
ihr Gelegenheit gebe, diese Räume ganz nach 
ihren Belangen zu nutzen. FIr halle es für 
angebracht, in der Leuschner-Schule Räume 
für die Aklionsgemeinschaft freizumaclien. 

Der Bürgermeisler ging auf den Vorschlag 
der Jugend ein und meinte, es sei unfair, je- 
mandem etwas abzunehmen, was er sich bis- 
her mit Aufwand an Zeit, Mühe und Geld 
hergerichtet hat. Konkret ge.sagl: die Gemeinde 
könne nicht den Karnevalisten die Räume auf- 
kündigen, in denen sie ihre Requisiten, Ko- 
stüme und Dekorationen aufbewahren. Im üb- 
rigen seien ja im Haushalt Gelder für neue 
Räume dieser Art vorgesehen, nach deren Bau 
die Keller in der Leu.schner-Schule frei wür- 
den. 

JuRrndzentruni vorgcsciu.. 
Der Vorsitzende der Gemeindevertictung 

wies darauf hin, daß der Bau eines Jugend- 
zentrums in F:gelsl)ach vorgesehen ist; dieser 
Plan las.se sicli aber niciit sofort verwirklichen. 

AFFE-Sprechcr Beieriein meinte, die Prob- 
leme der jungen Mitliürger seien niciit mit 
dem Bereitstellen von Tischtennisplatten und 
Räumen für Veranstaltungen gelöst. Der .lu- 
gend müßten stärkere Bemühungen der Ge- 
sellschaft gelten. Dafür seien lOOi) Unterschrif- 
ten kennzeichnenfl, eine Zahl, die einem Achtel 
der Bevölkerung von Egelsbacii entspricht. 
Man könne hier nicht von rein privaten Inter- 
essen sprechen wie bei den Karnevaiisten, 
.sondern von einer öffentlichen Aufgabe der 
Gemeinde. „AFFE" habe nichts gegen Karne- 
vaiisten, sondern in die.scm Fall lediglich ent- 
gegengesetzte Interessen zu vertreten, 

Kim- Mutler griff ein 
Der Bürgermeister riet, niciit gleich auf 

„Konfrontation" zu gehen, wenn man ctw:is 
erreichen will. In das Gespräch griff eine Mut- 
ter von drei Kindern ein, die über die Aktivi- 
tät der Aktionsgemeinschaft sehr erfreut ist. 
Probleme wie Rauschgift stellen auch in Egels- 
bach große Gefahren für die Jugend dar. Der 
Jugend eine sinnvolle Freizeit und ein sinn- 
volles Leben zu ermöglichen, sei zu begrüßen. 
Sie sei betroffen, daß die Gemeinde nicht 
schneller bereit sei, mehr zu tun. 

Der Bürgermeister erwiderte, er könne niciit 
selb.ständig entscheiden, sondern sei als Erster 
unter Gleichen Mitglied des Gemeindevor- 
standes, der zu entscheiden habe, woljei bei 
vielen Angelegenheiten auch die gesamte Ge- 
meindevertretung zu hören sei. Daher ließen 
sich Projekte nicht von heute auf morgen 
verwirklichen. 

Großer Zuspruch bei Nadihilfekursen 
Von „AFFE" wurde nun auf Erfolge der Ar- 

beit in der Jugend hingewiesen. Über das 
„Versuchsstadium" sei man bereits hinaus, 
sagte Friedrich Bürks. So habe man bei den 
Nachhilfekursen für Rechtschreibung und 
Mathematik einen stärkeren Zuspruch als er- 
wartet. Es sei unbestritten, daß die Karnevaii- 
sten viel Zeit und Geld aufgewendet haben, 
ihre Requisitenräume auszustatten. Aber in 
dem benachbarten Raum drängten .sich 30 Ju- 
gendliche. Man habe deshalb schon mit ^der 
Karnevals-Gesellschaft gesprochen. Die KCE 
habe betont, die Räume würden zum i n 
des Materials dringend benötigt. Nochmals 
unterstrich Beierle für die Jugend, die Ak- 
tionsgemeinschaft sei weit und breit die erste 
Grunpe dieser Art, die in größerem Rahmen 
Sciiülern Nachhilfe bietet. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Über Nacht kann nicht geholfen werden 
( F () r t .s 0 t z II n R von der 1. S c i t e ) 

.1.1!^ will Ri'inriiisani (liskutit-rcn 
K.n :i .ili ii r „AKI'K -Sim ihcr, MilKlifd der 

•Ir.-.ii . v.Ms aiil' lii^Diidci iH'ilfii des .luKcnd- 
pioblciii'. hin; di r Mriililr Teil der .luKcnd sei 
in Hclricbcn liitiR. Nach der Arbi'it kamrii sie 
n:iih llau.sc, wo ihnen drr Klick auf die Matt- 
scheibe im Kainilienkrei» oder der r.anR in 
die Wirlsdiaf l>hcbe. «ehe aber darum, drT 
Jm;end zu hellen, über I.iteralur und amlerc 
Fr.men /u (Ii?kulleren, unye/wunuen zu.";am- 
nii iizuk'.mmc n und gemeinsam auch polili.sdie 
ri'obleme zu erörtern. Dazu sei ein eigener 
Kaum drinfiend erforderlich. 

Der .!uso-Ilaum Im Keller der Leusiliner- 
S(hule, so stellte der RürKermei.ster nochmals 
fest, sei damals mit der UedlnRunf! den Juso's 
überlas.sen worden, daß er nudi anderen Ju- 
geiiduruppen zur VerfüBung stehen .soll, wenn 
das erforderlich ist. nies sei geschehen. Kr 
kiinne nur weiterhin darum bitten, «eduldig 
zu warten, bis die UaumfraRe vi-rbessert 
wrde. Indem für die Vereine eine Art A.sser- 

vatenkammer Rebaut wird. Das .soll sehni'II rp- 
schehen. 

Ort.s.juRendrini; Riiii; auseinander 
Kinem Vorwurf, weshalb denn nicht schon 

früher lur die .luRend mehr Räume geschaf- 
fen worden sind, begegnete der Bürgermeister 
mit (Um Hinwels, da(J früher ein Ort.sjugend- 
ring entstanden war, der möRlichc-rweise solche 
Räume halte erhalten können. Kr .sei jedoch 
nach kurzer /eil wieder auselnandergcKangen. 
Auf die reine Vermutung hin, es könnten In 
einigen Jahren wieder einmal JuRendliehe be- 
müht .sein, sidi ein Zontrum zu schaffen, habe 
die Gemeinde kein Geld Investieren können. 

Eine klare Alteniative, wie das Raumpro- 
blem sofort zu lö.sen sei, konnte AKFK auch 
nicht nennen. 

Der nürRermeister dankte CJespräciislelter 
Pfarrer Maar für die objektive Leitung und 
allen Teilnehmern für die sachliche Aus- 
sprache. 

f.N KO.MMKNTAK: 

Brücken b.iiicn 
stau Grüben ausheben 

Miiminnal fivlrn tuxii hurte Wor^c, khwR hei 
JutifiullUhrti (Icr AklümsfirmrinsHiafi für Freizeit 
•n Verhittenint^ Hurdi als vuin im Hot- 
hiussodl mit über die Arbeit voti 
diskutierte. Verhittrrunf* (hriifwr, daß nitht fie- 
tiu(*rnd (iiwrkannt u ird, tras (be\e (Iruppe junger 
E^rlshaHirr freitt illif> find utwif^rntiiitzi^ tut, (.>- 
fahrt'u :u ht'firfiurti, dtiuu heute Sftidtiwu und 
Junt^en im direr hreizeit ausi^esctzt sind. Ihnh die 
Juf*i'nd „sdiiefU über das '/Jet hinaus", ueun sie 
iiriihen auslwht, statt ßnii-ken zu hauen, die tu- 
€inander und zum \fiteinauder fahren. 

I'.itif ilenieinde hat vieh' Heibte zu Ifeitibtru 
und mandierhi Pfli<bten zu erfidh'u, niibt nur 
f^e'^enidter der Ju^^end. Sie mufi mit einer bestimm- 
ten Summe (.ield auskomnwn. !.'>entokratis(he.s Mit- 
dinken, u ie die vorhandenen Mittel am ti irk^am- 
sti-n für dw (»emeinsthaft aller t'.inu itlmer aus}^e- 
geben u erden können, ist erforderli<ii. Vber <lie 
Er^t bnisse f^ibt es sü^terlitb Meinuuffst erstbivth ii- 
Jn'iten. Ist detut die Jufieml viel zu kurz gekaut- 
tuen? Hat sw tiitht auf mandierlei profitiert}' 

Eiir die Freizeit der }uf*end u^urde — auth vor 
Crütulunti der ..AFfi:" - viel geleistet, denken 
tt'tr an die .Mi'r^litbkeiten sportliihen otler 
rnusikalisdh'r Hetäti^un^. F.s sefieint. daß CU'fah- 
frn, t on th'neti die liede ist, ledi'^lidi einem Teil 
der Ju'f^cnd, nitht ihrer Ge'^amtheit. drohen. A'h*- 
tnaiul unterstbatzi diese iielahri'u. I^oib sollte be- 
da(bt uerden, daß Hilfen vielseitig:, sein können 
Vnd nicht aussibließlidi r«)» einem Ju^endratim ab- 
haniien, der einem ei^enständifit n Lebt n der Ju- 

iid dient. 
Sinti niiht die Kindergarten ebenfalls erfüllte 

rjlitbten ^e^enidter der Jugend? Sind niibt alle 
hehulen fileidterueise Fürsorfie ttnd Vorsorge für 
die luvend? F.in StbwimmbatI mit Freizeitpark 
dient siiberlidi nitht ntir F.ruadisenen. L'nd selbst 
ein „Haus der Jugend ' würde nitht aussiidiefUiiit 
einer cinzif^en Ju^endtiruppe zur Verfii^unfi stehen. 
J\i(htig ist: wo vuin sciinell helfen kann, auch mit 
Prtwisorien, sollte dies fiesdtehen. Z» bedenken ist 
jedtHb, was der Hürf^ermeister darlegte: die CleiJi- 
heit in der Freiheit besteht nun einmal darin, die 
frri}wil rhirs aiulen n niiiil zu hn'itilrikhti^rn. Wo 
tiih die Diage vt'rluilli'ft, gi7( es, 
durji f^cinciusdDws Verlumdeln zur Eiuifiunfi zu 
ktiinnu-n. Mit ürm Or.iprmh im Hathaux scftciut der 
Vrcg i/cr lU'mrimainkcil zwisiiii ii eiiii tii Teil der 
tuf^rnit und den Vertrcli'rn drr (U'mciinte be- 
tilmitcu worden z[i .» in. Man sollte ihn mulig 
wmlarf;e/irn! 

Rowdies in Fernsprechhäuschen 
Kostspielige Reparaturen 

Große Sorgen bereiten der Post mutwillige 
Beschädigungen von Fern.sprechhäuschen und 
öffentllc+ien Münzfernsprechern. Immer wie- 
der werden die Entstörer der Bimdesposl ge- 
rufen, weil Telefon-Rowdie.s „nkllv" waren. 
Die Hörer liegen abgerissen am Boden, die 
Vorriditung zum Kin- und Aushängen des 
n()rers ist zerstört oder die Wahlscheibe mut- 
willig zerbrochen worden. Auch die Glasschei- 
ben, hinter denen die Münzen sichtbar sind, 
werden beschädigt. Die Münzlaufbahn wird 
durch ausländische Münzen blodiiert, so daß 
man nicht mehr telefonieren kann. Die Fern- 
sprechbüdier niü.s.sen laufend ersetzt werden, 
weil ganze Selten den „Besitzer" wechseln oder 
wegen Beschmutzung unbrauchbar wurden. 

Die Bundespost zahlt für die Feststellung 
eines Täters eine hohe Belohnung. Auch für 
Hlnwel.sc auf Be.schädigungen ist sie dankbar, 
um schnell die Schäden beseitigen zu können. 

Im Bezirk der Oberpostdlrektion Frankfurt 
sind derzeit 5707 Münzfernspredihäuschen vor- 
hanilen. Fast jeder zweite Münzfernsprecher 
wurde im Jahr 1971 beschädigt. Der entstan- 
dene Schaden belief sich im letzten Jahr auf 
453 549 Mark. 

n 

Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, den Tod des 

stellvertretenden Vorsitzenden der Gemeindevertretung 

Herrn Richard Friedrich 
geb. 14. 8.1927 gest. 11. 2. 1972 

anzuzeigen. 

Der Verstorbene war viele Jahre ehrenamtlich als Beigeordneter und 
Gemeindevertreter der Gemeinde Egelsbach tätig. 

Der Gemeindevorstand 
Thomin, Bürgermeister 

Egelsbach, 14. Februar 1972 

Die Gemeindevertretung 
Avemarla, Vorsitzender 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 16. Februar 1972, um 14 Uhr 
In der Trauerhalle auf dem Gemeindefriedhof statt. 

Kin^:ewirlirlt hat die ZlRcunerin diesen Tn- 
diiinerhäuptlini; mit einer Rolle Klo-l>apier. 

Teufelrhen vom Ritter gut bewacht. 
Aus einem Welthewerb zur Klnderfastnarht 

AUS OEM POLIZEiBERICHT 
e In der Kirehslrafie fuhr am Sonntag gegen 

2.50 Uhr ein Personenwagen gegen die Türe 
eines anderen PKWs, die von einem Beifahrer 
gerade in diesem Moment geöffnet wurde. 
Der Sachschaden wird von der Polizt'f mit 
1000 Mark angegeben. 

e Von einem Personenwagen, der in der 
Mainzer Straße abgestellt worden war, demon- 
tierten in der Nacht zum Sonntag Unbekannte 
einen Außenspiegel und nahmen ihn mit. 

.'Vutu übrrsdiluK .sieh 
e Zu einem folgensciiweren Unfall kam es 

am Sonntag gegen 17.20 Uhr in Höhe von 
Sdiloß Wolf.sgarten auf der Kreisstraße nach 
Egelsbach. Ein Fahrer wollte nach links in die 
Schneise zum Schützenhaus abbiegen. Ein 
nadifolgender dritter Fahrer überholte gerade 
einen vor Ihm fahrenden Wagen und erkannte 
plötzlidi das Blinkzeichen des ersten. Auch 
eine Vollbremsung verhinderte nicht den Zu- 
sammenstoß mit dem abbiegenden Wagen, der 
durch die Wucht des Aufpralles weggeschleu- 
dort wurde und sich über.schluß. Der Wagen 
blieb auf dem Dach liegen. Drei Insassen 
wurden glücklicherweise nur leidit verletzt. 
Mit 3000 Mark wird der Schaden bewertet. 

Fastnacht in Bauernregel 
und Wetterspruch 

Wenn die Mücken am Fastiiacht.s.sonntlag 
geigen, müs.sen .sie in den ganzen Fasten 
schweigen. 

Wie die drei Faschingstage schalten, .so wer- 
den si<h die drei Ostortage halten. 

Fällt am Rosenmontug Schnee, rufen die 
Apfelbäume Juchhe! 

Gehl am Faslnaelit-sdienstag die Sonne früh 
auf, so gerät die Frühsaat, merk' wohl darauf! 

Ist die Fastnacht klar und hell, führt man 
den Pflug auf den Acker schnell. 

Gibfs in der Fastnadit viele Sterne, dann 
logen die Hühner gerne. 

Fastnadit schön — Blümlein werden baU 
ersteh'n. 

Wenn's am Aschermittwoch schneit, schneit': 
In demselben Jahr noch vierzigmal. 

Mit!fasten taut die Erde von unten auf. 

Fahrer 
Führerschein Kl. 3, bei guter Bezahlung in 
Dauerstellung gesucht. 
Handwerkliche Kenntnisse erwünscht. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstr. 65'66, Tel. 49376 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

IHerr Karl Wodiczita, 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

Elegante 
Polstergarnitur 

Sc'ta, dreisitzig 
2 Sessel 

Kücheneckbank 
2 Stühle, neuwertig, 
umzugshalber verkauft 
preiswert 

Egelsbach, 
Bachweg 4, Tel. 46 62 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer silbernen Hochzeit sagen wir allen herzlichen Dank. 

Oslcar Lihi und Frau 

Egelsbach, im Februar 1972 
Niddastraße 55 

Unerwartet verstarb am 11. Februar 1972 unser aktives Mitglied 
und Erster Vorsitzender 

Richard Friedrich 
im Alter von 44 Jahren. Er war für uns stets ein verantwortungs- 
voller und pflichtbewußter Kamerad, der uns mit seinem freund- 
lichen und hilfsbereiten Wesen immer als Vorbild in Erinnerung 
bleiben wird. 

Die Kameradinnen und Kameraden 
des DRK-Ortsvereins Egelsbach 

Egelsbach, den 15 Februar 1972 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden und für das ehrende letzte Geleit 
beim Heimgang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Frau Margarete Fink 
geb. Lötz 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Maar 
für die trostreichen Worte, Herrn Dr. Krämer für seine ärztliche Betreuung 
und den Schulkameraden für die Niederlegung des Kranzes. 

Frankfurt, New York, 
Egelsbach, Im Februar 1972 

In stiller Trauer; 
Familie Heinrich Fink 
Ernst Finic 
Enkel und Urenkel 
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Überraschungen in der Bezirkskiasse 
Bei den vier Nachhol.spielen, die am Wnclien- 

ende in der Bezirksklasse Darmstadt ausge- 
tragen wurden, gab es dicke Überraschungen. 
Meisterschaftsfavorit 46 Darmstadt ließ sich 
auf eigenem Platz von Pfungstadt mit einem 
0;1 beide Punkte entführen und auch Hassia 
Dieburg, ebenfalls emsthafter Anwärter auf 
die Meisterschaft, mußte sich in Schaafheim 
mit 0:1 geschlagen geben. Eine weitere Über- 
raschung gab es am Berliner Platz in Egels- 
badi, wo Bischofsheim mit 2:1 Sieger blieb. 
Schließlich holte KSV Urberudi in Epperts- 
hausen zwei Punkte durch ein 3:0, mit dem in 
dieser Höhe niemand gerechnet hatte. 

F.s spielten: 
Schaafheim — Hassia Dieburg 
46 Darmstadt — Pfungstadt 
SG Egelsbach — Bischofsheim 
FV Eppertshausen — KSV Urberach 
Traisa — TG Ober-Roden 

1. l.unipertheim 22 51:28 
2. 46 Darmstadt 21 44:30 
3. Dieburg 21 36:24 
4. Griosheim 21 49:33 
5. Germ. Ober-Roden 21 40:28 
G. TG Ober-Roden 20 22:19 
7. S(; Egelsbach 22 37:29 
8. Heppenheim 22 31:32 
9. Bischofsheim 21 40:30 

10. Pfungstadt 22 40:32 
11. KSV Urberadi 22 2B:.32 
12. Olympia I.or.sdi 22 34:32 
13. Viktoria Urberach 21 25:.37 
14. FC Langen 22 32:44 
15. SV Beiisheim 21 37:51 
16. Schaafheim 21 26:52 
17. Eppertshausen 21 36:50 
1.9. SV Traisa 21 37:57 

Gemeindeverwaltung oder gar ins Kreishaus 
nach Offenbach pilgern mü.ssen, um sich den 
Fi.scherelscheln Regen Gebühren von 5,70 Mark 
verlängern zu la.s.sen. Manchmal sind die 
Fahrtkosten, die dabei entstehen, höher als 
diese Gebühr. 

l andrat Schmitt meint, daß ein solches Ver- 
fahren alles andere als „bürgernah" sei. Er hat 
ticfihalb den Mlni.ster gebeten, die Vorsdiriften 
zu andern und zu ermöglichen, daß die Flscbe- 
reischeine künftig für einen lünReren Zeitraum 
(bis zu 10 Jahren) ausgestellt werden dürfen. 

1:0 
0:1 
1:2 
0:3 

ausgef. 
29:15 
28:14 
27:15 
26:16 
26:16 
24:16 
24:20 
22:22 
21:21 
21:23 
20:24 
19:25 
18:24 
13:26 
17:25 
17:25 
16:26 
11:31 

Die näilisten Spiele: Lorsch — Heppenheim, 
Schaafheim — FC Langen, 46 Darmstadt gegen 
Bensheim, SG Egelsbach — Hassia Dieburg, 
Viktoria Urberach — Pfungstadt, Germania 
Ober-Roden — Bisahofsheim, Traisa — Ep- 
pertshausen, Griesheim — KSV Urberach, 
Lampertheim — TG Ober-Roden. 

Landrat bricht Lanze für Sportfischer 
Die zahlreichen Sportfischer im Kreis Offen- 

bach dürfen hoffen: Landrat Walter Schmitt 
hat jetzt für sie beim Hessischen Minister für 
Landwirtschaft und Umwelt eine Lanze ge- 
brochen. Worum es geht? Den gegenwärtig in 
Hessen geltenden Be.stimmungen zufolge dür- 
fen Fischereischeine von der ausstellenden 
Behörde, in unserem Falle ist dies die Staat- 
liche Abteilung beim T.andrat des Kreises Of- 
fenbach. nur für zwölf Monate ausgestellt 
werden. 

Für die Fi.scher hierzulande bedeutet das, 
daß sie alle Jahre wieder zu ihrer Stadt- oder 

Egelsbacher Schwarzweiße unterliegen 

im Nachholspiel SG Egelsliach — SV Biichofsheim 1;'2 

F-ine völlig unnötige Niederlage leisteten sich 
die Si+iwarzweiOen am Fastnachtssamstag ge- 
gen den SV Bischofshelm. Es trat genau das 
ein, was man auf Egelsbacher Seite befürchtet 
hatte. Man traf auf einen völlig defensiv ein- 
gestellten Gegner, der nach der Devise spielte, 
hinten dicht imd vorne hilft die Vorsehung. 
Die Giiste hatten Glück mit dieser Einstellung, 
denn die Egelsbacher boten nicht nur ihr 
schwächstea, sondei'n zweifellos auch ihr tak- 
tisch unklügstes Saisonspiel. Anstatt die Ab- 
wehr der Bischofsheimer über die Außen in 
Verlegenheit zu bringen, verlor man sieh in 
nutzlosem Ballgeschiebe in der Mitte. Steil- 
pässe kamen in der ersten Hälfte kaum an. 
Der Hauptfehler lag jedoch darin, daß zuwenig 
Bewegung im Spiel der Gasigeber war, und 
man die zahlreich vorhandenen Möglichkeiten 
kläglich vergab. Am Samstag wurde über- 
deutlich, wie sehr Schmidt der Mannschaft 
fehlt, denn er hätte bei diesen Chancen das 
Spiel wahrscheinlich ganz allein entschieden. 
Zu allem Unglück mußte auch noch Anthes zu- 
sehen, der sich In Pfungstadt verletz* hatte. 
Hierbei ist jedoch zu bemerken, daß sein Ver- 
treter E. Fischer keineswegs enttauschte, wie 
es überhaupt an den Einzellelslungen der 
Spieler nicht allzuviel zu bekritteln gab, was 
fehlte, war die mannschaftliche Geschlossen- 
heit. Alles in allem bleibt festzustellen, daß 
man bei ähnlich schwachen Leistungen in Zu- 
kunft noch in arge Schwierigkeiten kommen 
kann. 

Die Mannschaft trat diesmal in der Aufstel- 
lung E. Hausmann, A. Fischer, Jäkel, Basler, 
Leonhardt, E. Fisdier, Kaden, Bialon, Graf, 
Werner und Blöcher an. Von Anfang an stand 
für die etwa 400 Zuschauer fest, daß dieses 
Spiel nur eine Formsache sei, denn die Spie- 
ler um Kapitän Basler legten ein tolles Tempo 
vor. Doch der Schein trog. Nadidem Blödier, 
Bialon und Werner jeweils nur knapp das Ziel 
verfehlt hatten, verlor man sich allzusehr In 
Einzelaktionen, und die hart deckenden Bi- 
schofsheimer konnten immer wieder dazwi- 
schenfahren. Dazu karri, daß Dietmar Werner, 
der sehr gut begann, nadi einem groben Foul 
eines Bischofsheimer Verteidigers einiges von 
seinem Elan verlor. Der erste Angriff der 
Gäste kam nach sage und sdireibe 20 Minu- 
ten auf Hausmanns Gehäuse, der Egelsbacher 

Keeper ging jedoch energisch mit der Faust 
dazwischen und klärte. Die Chancen zum 
Führungstreffer der Egelsbacher waren in der 
Folge weiterhin vorhanden. Die beste hatte 
dabei Blöeher, als er eine Graf-Flanke mit 
dem Kopf nicht richtig traf und dadurch den 
Ball vorbeizog. Auch Werner hatte noch eine 
dicke Möglichkeit, aber es wollte einfach nicht 
klappen. So ging es mit einem, für die Gäste 
sehr schmeichelhaften 0:0 in die Pau.se. 

Nach dem Wechsel versuchten die Bischofs- 
heimer durch gelegentliche Konter das eintö- 
nige Spielgesdiehen wenlgens etwas auf/.ulok- 
kern. und Ijei solchen Gegenstößen zeigte auch 
die Abwehr der Schwarzweißen Ri.s.se, denn 
zweimsü kamen die Gästestürmer in aussichts- 
reiche Positionen, vergaben jedoch genau so 
kläglich wie ihre Kontrahenten auf der ande- 
ren Seite. Doch Egelsbachs Chancen blieben 
wesentlich klarer. Einmal hatte sich Werner 
mit einem tollen Solo durchgespielt, ließ da- 
bei .sogar den Torwart auf der Strecke, und 
hob dann über das leere Gehäuse. Dann war 
es Graf, der völlig frei vor dem Bischofshei- 
mer Tor stand und den Ball am langen Eck 
vorbeizog. Solche Chancen müssen einfach ver- 
wertet werden, denn gleich darauf zeigte sich, 
wie eine Situation den gesamten Spielverlauf 
auf den Kopf stellen kann. Jäkel hatte in der 
73. Minute 25 Meter vor dem Tor Hand ge- 
macht, und die Nummer 10 der Gä.ste, Debo- 
ben, jagte den Freistoß ins Netz. Der Ball war 
für Hausmann nur schwer zu halten, da er 
kurz vorher noch einmal aufsprang. Aber wo 
war hier die Mauer? Das tollste Stück leistete 
sich die Abwehr jedodi in der 81. Minute. 
Bischofsheims Rechtsaußen lief mit dem Ball 
am Fuß auf rechts durch und fabrizierte, als 
er sich von drei Gegnern umgeben sah, vor 
lauter Schwäche einen harmlosen Roller in 
Richtung Tor, der zum Erstaunen der Zu- 
schauer auf einmal Im Netz lag. War dies die 
endgültige Entscheidung? Die Schwarzweißen 
bäumten sich nodi einmal auf, nahmen die 
frischen Spieler Jost und Gaußmann aufs Feld, 
und jetzt spielten sie sogar so, wie sie es 81 
Minuten versäumt hatten. Tatsädilich gelang 
Werner auch in der 87. Minute der Anschluß- 
treffer, als er zwei Gegner leerlaufen ließ und 
ins Eck knallte, aber zu mehr reichte es nicht 
mehr. Zwar hatte Basler Sekunden vor Schluß 

die Möglichkeit, einen Punkt zu retten, als 
er eine Rlöcher-Flanke aufs Tor beförderte, 
dod> Blschofshelms Schlußmann .stand genau 
richtig und rettete. 

Tröstlidi zu wi.ssen, daß die SchwarzweiHen 
wesentlich mehr können, als sie diesmal zeig- 
ten, und daß es auch große Mannschaften gibt, 
die ab und zu eine schwache Leistung bieten. 
Egelsbachs Anhang jedenfalls wini seine Klf 
am kommenden Sonntag gegen Dieburg sicher 
wieder bes.ser unterstützen, als es diesmal der 
Fall war. 

Das Spiel der Reserve mußte diesmal aus- 
fallen, da der Gegner nicht antrat. —1 — 

Olympische Winterspiele 
in Sapporo beendet 

Am Sanntagabend wurden in Sapporo die 
XI. Olympisdien Winterspiele beendet: u i 
19.42 Uhr Ortszeit erlosch die olympische 
Flamme. In einem Telegramm dankte Bundes- 
innenminister Genscher den deutschen Teil- 
nehmern für Ihren sportlichen Einsatz. Die 
deutsche Mannschaft wird am Freitag auf dem 
Flugplatz München-Riem zurückerwartet. Mit 
der sportlichen Bilanz ist man im deutschen 
Lager zufrieden. Die Bundesrepublik errang 
drei Gold-, eine Silber- und eine Bronze- 
medaille. 

Gold erhielten: Erhard Keller (500-m-Eis- 
schnellauf), Zimmerer/Ulz..schneider (Zweier- 
bob), Monika Pflug (1000-m-Eisschnellauf); 

Silber: Floth Bader (Zweierbob); 
Bronze: Zimmerer ' Steinbauer / Galsreiter/ 

Ut.schneider (Viererbob). 

Medaillen-Spiegel 
Bei den am Sonntag beendeten XI. Olympi- 

schen Winterspielen vorteilten sich die Medail- 
len in den 35 Konkurrenzen wie folgt: 

Gold Silber Bronza 
1. UdSSR 8 5 3 
2. DDR 4 3 7 
3. Schweiz 4 3 3 
4. Holland 4 3 2 
5 USA 3 2 3 
6. Bundesrepublik 3 11 
7. Norwegen 2 5 5 
8. Italien 2 2 1 
9. Österreich 12 2 

10. Schweden 112 
11. Japan III 
12. CSSR 1 — 2 
13. Polen 1 — — 
14. Spanien 1 — — 
15. Finnland — 4 1 
16. Frankreich — 12 
17. Kanada — 1 — 
• Im Rennrodel-Doppelsitzer wurden zwei 

Goldmedaillen und keine Silbermedaille ver- 
geben. 

... ein RIESEHMARKT 

„Sonderangebote" 

Schweinebraten n QQ 
zart und mager  600 

Schweinerollbraten n ßP 
zart und mager 500 g"|"" 

Fieischkäse 200 g 0,98 

Suppenhuhn a 70 
Handelsklasse A, gefr. ,,,,,, 3 500 g I V 

Glühbirnen a oq 
25 W, 40 W, 60 W J« StückW|VW 

I Orangensaft c  
^ Karton mit 6 Literflaschen 

Speisequark a 4A 
mager   > tiOO-fl-Becher ' V 

WäscheweicK 
oder Fkhlennadoi-Schaumbad Je S-Ltr.-Kanister 

Gek. Hinterschinken .... 100 g 1,15 

Grobe IMettwurst 250 g 1,78 

Schweinebrustspitze m qq 
frisch und gesalzen  500 g JjOO 

I 

Vorder-Haspel i iR 
frijch und gesalzen  500 g 'f l** 

Grobe Bratwurst  500 g 2,48 

Eier 
Gütekl. A, Gew.-Kl. 6 

empf. Richt- 
preis 

30-Stück-Packung 

„Dr. Oetker" Schlemmerfilet 
gefroren Packung 3,25 

Briekäse 
45 •/« F. 1. T., lOO-g-Ecke , 2 Stück 

Geschirrtücher q a|> 
Halbleinen, saugfähig, farbecht, 3er-Packg. £,99 

„SUdmilch" Milchspeiseeis 
500-g-Becher 1,40 

Salat-Mayonnaise 
500-g-Glas   

Tret-Abfallelmer 
12 Liter, mit Plastikeinsatz . 

„Tempo"-KQchentücher 
2er-Packung  

. . 5,95 

3.35 1,85 

„Bess" Tissue Toilettenpapier a qc 
8 X 300 Blatt-Packung 4,85 t,ww 

Arktis Mineralwasser 
Kiste mit 12 Fl, ä 0,7 Liter, ohne Pfand . 1,98 

Maggl-WUrze 
lOOO-g-Vorratsflasche 5.84 

Maggl-KartoffelpUree 
Packung 1,10 

Perwoll 
950-g-Packung .   5,45 

Glänzer Bodenpflege 
1-Llter-Kanister   • 7,68 

Holl. Speisezwiebeln 
Klasse 2, 5-kg-Beutel 

Abgabe aller Artikel nur In haushaltsQblicher Menge solange Vorrat reicht. 

3,65 

toom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darmstadt 
Flughafenstraße 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach 
direkt an der Bunde^iraße ndch 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
9.00 — 16.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
ß 00 — 14.00 Uhr durchgehend 
1 Samstag im Monat 
bis 16.00 Uhr 
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Die Zugvögel kommen wieder 

Warum machen die Tiere jedes Jahr diese weite Reise und wer zeigt ihnen den richtigen Weg? 
Jetzt kommen sie bald wieder, die Zugv ögel. 

Es kann gar nicht mehr lange dauern, dann 
fingt die erste I^rche über dem Feld. Als den 
Tag, da sie z. B. nadi SüdnorwcRcn zurUck- 
keiirt, hat die Wissenschaft den 24. Februar 
errechnet, während dort das erste Schnee- 
glockdien einen Tag vorh« seine Blüte öffnet. 

Aber schon Anfang Februar sieht man häu- 
fig bei uns die ersten Lerchen. Mitte Februar 
liehen die Wildgänse und Dohlen gen Norden 
und Mitte März schon kann der erst^ Storch 
vom Kirchturm klappern. 

Selten kommt eine Vogelart gemeinsam wie- 
der zu uns zurück. Meistens haben es die 

Notizen für Briefmarkenfreunde 
Si-iprn 85. Ilallonllug absolvierte M. J. 

Bchecl". Ks ist zugleich der 3Ü. zugunsten des 
Kinderdorfes Wahlwies am Bodensoe. Die 
Kartenbelegc sind numeriert und mit den bei- 
den Weihnachtsmarkcn freigemacht. Zusätzlich 
Eordstcmpel und Vignette. 

Da» Mondauto des amerikanischen Unter- 
nehmens Apollo 15 ist auf einem ungarischen 
Block abgebildet. Mehrfarbenraster-Tiefdruck 

saMMtlh 

mit Auliagun von ;)t)U ÜUO gezähnten und 12 00(' 
unperforierten Gedenkblüttern. 

Fünf Dorfkirchrn bietet das Vereinigte Kö- 
pigreidi am 21. Juni. Es handelt sich um 3 1' 
Greensledt-Juxta-Ongar in Essex, um 4 P 
tarl's Barton in Northants, 5 P Letheringseti 
In Norfolk, 7'/i P mit Helpringham in Lines 
und n P mit der Iluish F.pisropi in Somerset 

WIIIIIIIIIH 

Männchen besonders «iiig, sie sondern sich 
beim Rückfiug ab und ziehen den Weibchen 
um acht bis vierzehn Tage voraus. Sie begut- 
achten das altvertraute Nest, in das viele Vö- 
gel jahrelang zurückfinden und treuen sich 
der ersten warmen Tage. 

Der Stordi macht es anders. Er haust hier 
bei uns in Familien. Mit seiner Frau kehrt er 
auch zurück und hält treu am alten Platz fest. 
In Südafrika aber, wo er den Winter ver- 
bringt, kennen Storcliens kein Familienleben, 
tn großen Sctiaren leben sie dort in dem rei- 
chen Futtergcbiet und erst Im Frühjahr kehrt 
das Paar gemeinsam wiedrr heim. Dann eilt 
es ihnen sogar mäditig. Während sich die 
Störche im Herbst Zeit lassen für den weiten 
Flugweg über Spanien und Gibraltar, oder 
über Syrien und Ägypten bis hinunter ins 
Kapland und für den Flug oft drei Monate 
l)rauchen, sind sie im Frühjahr nur 45 Tage 
unterwegs. 

Warum aber kommen die unendlichen Vo- 
gelscharen zu uns zurück? Vielfach sind sie 
im Winter ja in so reichen Futtergebieten, 
daß sie es dort viel besser hätten als bei uns. 
Nicht alle diese Gebiete sind im Sommer fut- 
terarm, so daß die Vögel dadurdi heimgetrie- 
ben werden. 

Mit viel Lieb« hat sidi die Wissensabaft des 
Vogelzuges angenommen. Millionen von Vö- 
geln wurden in den Vogelwarten beringt, und 
so konnte der Weg der einzelnen Vogelarten 
genau verfolgt werden. Aber warum fliegen 
sie diesen Weg, der selten der kürzeste ist? 
Weshalb kehren sie jedes Jahr so treu zu uns 
zurück? Man hat gefunden, daß zur Zelt des 
Vogelzuges besondere Hormone im Körper des 
Tieres wirksam sind. Man hat bei gefangenen 
Vögeln durch Einspritzungen diese Hormon» 
unwirksam gemacht, und die Unruhe war ver- 
loren. Aber i.st dies der einzige Anlaß, Millio- 
nen und Abermillionen von Vögeln auf solch 

Wir sägen ein Kästchen für Filtertüten 
Wer gern mit der Laubsäge hantiert, der 

kann einmal für Mutter ein Filtertütenkäst- 
ihen ba.steln. Als Material braucht ihr ."i mm 
starkes .Sperrholz. Für das Kastdien müßt ihr 
fünf Teile mit folgenden Maßen aussägen. 

1. Eine Rückwand von 20 cm Höhe und 
20 cm Breite. Auf der Zeichnung seht Ihr die 
Form der Rüchwand. Zeichnet euch auf das 
Quadrat eine senkrechte und eine waage- 
redite Linie. Der untere Bodenrand Ist 7 cm 
breit. Von beiden Endpunkten aus zieht ihr 
l)is zu den Endpunkten der waagerechten Linie 
jo eine schräge Linie. So erhaltet Ihr die Form 
des Kästdiens. Nun braucht ihr nur noch der 
Zeichnung entsprechend die obere Form der 
Iliickwand einzuzeichnen. 

2. Eine Vorderwand von 10 cm Höhe und 
7 cm untere Breite und 10 cm obere Breite. 

3. Einen Boden von 7 cm Breite und 3 cm 
Höhe. 

4. Zwei Seitenteile von O'.'i X 3 cm. 
Alle Teile werden sauber ausgesägt und 

mit Sandpapier abgerieben. Danach wird 
das Kastdien mit Holzleim zusammengeklebt. 

Tierschutzmotive 
werben für Jugendliche 

Sie berücksichtigen 1972 in Bonn Enten- 
nutter auf Überweg, Unruhestifter im 
>Vald, Katze am Vogelnest und Burschen, 
ler Schwäne neckt. In Berlin (unser Bild 
inks) geht es um Gelege mit Vogeleiern, 
■Cinder mit Kalzcnjungen, verprügelten 
Hettenhund und Gefährdung des Wildwech- 
sels im Licht der Pkw-Sdicinwerfer. Hol- 
ter Börnsen zeichnete die Entwürfe für 
lien mehrfarbigen Kupferliefdruck bzw. die 
Herstellung im OlTsetverfahren. Während 
'ier Viermonaligen VerkaufsfrisI richtet sidi 
die Auflage nndi dem Bedarf. Der Erlös 
aus den ■'■';'L*pn kommt der 1965 ins 
Leben germ .i - tiHung Deutsdie Jugeud- 
marke e. V. zugute. 

Zuerst kelbt ihr den Boden auf die Rückwand. 
Daun klebt die beiden Seitenteile an Boden 
und Rückwand fest. Zum Sdiluß klebt ihr die 
Vorderwand darauf. Damit das Kästchen bes- 
ser hält, könnt ihr außerdem noch ein paai 
kleine Nägel zur Befestigung eiii.schlagen. 
Zum .Aufhängen bohrt ihr oben in die Rück- 
wand ein Loch. Mit bunter F'arbe wird das 
ganze Kästchen angemalt und wer besonders 
geschickt ist, der kann es außerdem nodi mit 
einem schönen Muster verzieren. 

weite, gefahrvolle Reise zu sdiidten. 1. e 
Polarseesdiwalbe zieht Jährlich aus dem hi - 
hen Norden bis in die Antarktis hinunter und 
lurück, ein Weg von 16 500 Kilometer. Wer 
wei.st den Vögeln diesen Weg? Sie müssen so 
feinfühlige Organe in sich haben, daß selbst 
unsere heutigen Meßinstrumente nicht hinter 
ihre Geheimnisse kommen. Die Beobachtun- 
gen aber, daß ein Vogelschwarm, der zufällig 
in den Bereich eines UKW-Senders gerät, sich 
sofort zerstreut und sich erst außerhalb dieses 
Strahlenbereiches wieder sammelt, gibt wenig- 
stens Hinweise. Ein Sdiwarm, der öfter in 
solchen Strahlenbereich kommt, verliert di« 
Orientierung überhaupt und findet nicht wei- 
ter. 

Kindermaslicnball 

Von links nach redits: 1. Fluß ni Über- 
Italien, 3. große gärtnerische .^nlage, 5. Teil- 
zahlung, 6. deutsche Stadt, 8. Spielkarte. 9. 
Straußenart, 10. deutscher Fluß, 12. Himmels- 
richtung, abgekürzt, 13. Turngerät, 14. Zeid on 
für die Leistungsstarke eines Motors. - \'im 
oben nach unten: 1 Mengenangabe, 2, Berg in 
Südtirol, 3. Gerät zur Gewinnung von Obst- 
und Gemüsesäften, 4. Entwicklungsstadium 
einer Pilanze, 6. Raubtier, 7. Baumfrucht, Ii. 
Gegner Martin Luthers (ck — 1 BudistnlieV 

Aiifliisung 
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Die ungleichen Brüder 

 ROMAN VON HANS ERNST 

Copyright: Alfrod BcdUhold, Fußbcrß; durdi Verlaß v. Grabcrg & Görg, Frankfurt a M. 

Sie koiunu'U von Hirkenslcin, zwei Mon« 
die von dor Not ihrer Herzen getrieben 

worden sind, dorthin zu ^»ehen. Die Muller- 
gottes von Birkenstein hnt schon so vielen 
gi'holfen. Die Tafeln und sinnigen Gemälde an 
der Außenwand der Kapelle zeugen davon. 
Kun sind sie auch hinße>:anßen und haben 
Ihre Not ^ckla^t 

Sie sind nicht krank, nidU breslhaft. Nein, 
es sind gesunde Menschen, die zwei Bauers- 
leute aus der Jadienau. Aber sie haben eine 
große Not in ihren Herzen. Darum haben sie 
die w«Mle Reise unternommen. 

Notburga heißt sie und Ferdinand er. 
Ferdinand Sachenpacher ist ein großer, 

•ehlanker Mensch mit auffallend hellem 
Blondhaar, etwa zweiundvierzig Jahre alt. In 
«einem schmalen tiefgebraunten Gesicht sind 
die stahlblauen Augen das Auffallendste. In 
seinem Gang liegt federnde Kraft, und neben 
seiner hohen Gestalt wirkt die Frau an seiner 
Seite fast kindhaft schmal, obwohl auch sie 
nicht klein ist Notburga Sadienpacher. ge- 
borene Rüsch. ist im Mai dieses Jahres fünf- 
unddreißig geworden. Sie steht in der vollen 
Blüte ihres Weibtums Das kastanienbraune 
Haar hat sie in einer hohen Krone über der 
Stirn aufgesteckt. In Ihrem ebenmäßig schö- 
»en Gesidit ist noch kein Faltdien zu sehen 
Nur um den Mund Ist ein ganz feiner Zug 
♦ingegraben, der von geheimem Leid zeugt, 
dessen Schmerzhafti^krit nur ihr allein be- 
wußt isl 

Sie haben soeben Lenggries hintei sich ge- 
lassen und beünden sicli bereits auf der Straße, 
die über gute vior WeR^tundon in die Jarhon- 
•u führt 

Geht's nodi?" Iiugt dei Mann und faßt, 
da jetzt keine Häuser und Menschen mehr 
sichtbar sind, wieder einmal nach ihrer Hand. 

„Ja. ja, Ferdl, es geht schon noch. Bloß der 
Unke Schuh drückt mitii ein bil'i^. meint sie. 

nZieh halt die Sc+nih ans imr? lauf barftiß" 
sdilagt er voi 

„Ja, wenn wir Wegsdieid hinlei uns haben, 
»ieh iiM die Schuh aus und lauf barfuß.** 

Wahrhaftig, die beiden hätten es nicht noiig 
gehabt, den weiten Weg zu Fuß zu madien. 
Bis Tölz sind sie mit der Bahn gefahren, und 
von dorther gehen sie jetzt sdion. Sie hätten 
Vierspännig und. wenn es hätte sein müssen, 
sogar sechsspännig nach Birkenstein fahren 
kennen, denn der große Hof auf dem Roßkogl 
unterhalb des Meßnerberges ist ihr Eigentum. 
Aber dann wäre es ja kein Bittgang gewesen. 
Und sie hatten doch etwas erbitten sollen an 
der Gnadenstätte. Etwas erbitten, das anderen 
so reichlich und oft ungewollt in den Schoß 
fiel. 

Acht Jahre sind es jetzt her, daß sie im 
Gasthof zur Post in der Jadienau ihre große 
Hochzeit gehalten haben. Und von Jahr zu 
Jahr haben sie gehofft, daß man die alte blau- 
bemalte Wiege vom Dadiboden herunterholen 
könne. Aber die Jahre sind hingegangen, und 
Gott hat ihr sehnliches Wünschen nicht er- 
fülU. 

Ks ist ein sdiöner Tag im September, als die 
beiden so Hand in Hand auf der staubigen 
Straße dahinwandern. Die junge Bäuerin hat 
ihre Schuhe nun ausgezogen und trägt sie In 
der Hand. Das leise Wellengeplätsdier der 
munter tließenden Jadien begleit«t sie. Um 
die Wipfel der Fiditenbäume, die die Straße 
säumen, flutet golden das Sonnenlicht, und 
manchmal geht ein Windhauch wie tiefes 
Atemholen durch die Zweige. 

„Hält es gar net glaubt, Burgl, daß du so gut 
marschieren kannst", sagt nach einer Weile 
der Bauer anerkennend. 

„Soll idi weniger tapfer sein als du?" fragt 
sie mit einem Lächeln zurück. Und dieses 
Lächeln ist wie Sonnenleuchten um ihren 
Mund „Aber vielleicht kehren wir in Tan- 
nern nodi ein bißl zu. Von dort weg haben 
wir dann noch zwei Stunden zum Roßkogl. 
Wieviel Stund sind wir denn heut schon ge- 
gangen"" 

„Sieben Stund, mein idi Aber das macht 
nix", sagt er und fügt noch hinzu. «HofTent- 
lieh war es net umsonst " Kaum aber hat er 
den letzten Satz heraußen. bereut er es sdion, 
denn er sieht, wie sich ihr Gesicht versteinert 
und ein bitterer Zug des Leides wieder um 
ihren Mimd ist. wie mit einem Griffel einge- 
zeichnet 

„Ich kann dodi nix dafür", sagt sie bitter. 
„Weiß ich schon. Burgl. Ich hab's auch net 

so gemeint Werd nur net ungeduldig letzt. 
Wir sind la nodi jung " 

Da kann auch sie wieder ein wenig lachen. 
»Miteinander sind wir letzt genau sieben- 

undsiebzig Jahre'" 
„Aber unser Herz ist jung, und das ist d' 

Hauptsadi" 
Fuß vor Fuß setzen sie, Staub quirlt hinter 

ihren Schritten auf, und damit es nicht gar 
so langweilig wird, beginnt Notburga Sadien- 
pacher mit sdiöner Altstimme ein f.ied 
singen, wie sie es noch in ihrem Bewuüi. v m 
trägt von der Kindheit her, die sie jenseits der 
Benediktenwand, in Gschwend, verlebt hat. 
Sieben Oesdiwister sind sie gewesen, fünf 
SAwestem und awei Brüder. Beim achten 
Kind war die Mutter gestorben. Vielleicht 
würde audi sie sterben, wenn sie ein Kind be- 
käme. Aber wenn das Kind leben würde, 
könnte sie selbst wenigstens die Augen schlie- 

ßen mit dem ruhigen Bewußtsein, ihre Ptlicht 
erfüllt und dem Geschledit der Roßkogler das 
gegeben zu haben, was man von Anfang an 
von ihr erwartete. 

Oh. sie weiß genau, wie der Mann unter der 
Kinderlosigkeit leidet. Sie weiß, wie oft ihn 
die Peitsche des Spottes trifft, und wie er sidi 
innerlich grämt, wenn die anderen spöttisch 
fragen, wann auf dem Roßkogl endlidi ein 
Stammhalter käme. Er läßt sich ihr gegen- 
über nur nichts anmerken. Er hat sich in der 
Gewalt und kann ihr nicht weh tun. Aber sie 
sieht ihn oft grübelnd vor sidi hinstarren, 
sieht ihn zusammenzucken, wenn sie ihn dann 
anspridit, und hört so manchesmal einen liefen 
Seufzer von ihm. von dem sie weiß, was er zu 
bedeuten hat. Ach ja, es gibt so manche An- 
zeidien. Bedäditig und sorgfältig hat er früher 
am Hof die Arbeit geleistet. Jetzt stürzt er sich 
oft blindlings in sie hinein so als habe ein 
dunkler Zorn ihn angefallen, den er an nie- 
mandem auslassen kann. 

Jetzt nähern sie sich der Schemer-Alm und 
setzen sich dort ein wenig auf die Bank. Der 
Nachmittag hat bereits Gold in seinem Feuer, 
und der nahe Fiditenwald wirft seine Schat- 
ten schon weit her. Audi die Jadien rausdit 
etwas lauter Mit bimmelnden Glocken wan- 
dern die Kühe über das Almfeld und stauen 
sich dann vor der geschlossenen Stalltür Der 
Roßkogler steht auf und betrachtet mit kriti- 
schem Blidc Stüde für Stüdt Er Ist zu sehr 
Bauer, um nldit sofort festzustellen, daß dieses 
Vieh nicht sehr gut gehalten ist. Und als die 
Sennerin Jetzt über eine Hügelwelle her- 
kommt und den Tieren die Stalltür öffnet, 
sagt der Roßkogler mit trockener Bissigkeit. 

„Du. recht viel brauchst dir grad net einzu- 
bilden auf die Beinerhaufen. Da die drei 
krummhörnigcn. die schaun ]a hautig aus" 

Die Sennerin, weder lung nodi schön, son- 
dern schon ein älteres Frauenzimmer wirft 
einen giftigen Blick auf den Bauern und 
mochte am liebsten sagen, was geht's denn 
didi an. Roßkogler Deine Küh sind s ja net. 
sondern dem Mrnhart seine Aber sie getraut 
sidi nicht, hat viel zuviel Respekt vor diesem 
Mannsbild, von dem sie weiß, daß er einer der 
reichsten Bauern in der Jachenau ist So sagt 
sie lieber 

„Ja mei, bei uns ist auch das Weideland net 
so gut wie bei dir " 

„Das mag sdion sein und ich mach dir audi 
keinen Vorwurf Aber der Manhart ist nie ein 
guter Wirtschafter gewesen Und wenn Ich 
ganz ehrlich sein soll, nimm mirs net übel 
Mariann. aber du bist halt doch ein hiß. 
tu alt zum Almgehn " 

Das ist selbst für die Mariann zuviel. Das 
Allwerden läßt sich keine vorwerfen, und d e 
Marianne sagt sich, auf einen groben Klo.z 
gehöre ein grober Keil. Ak>ei sie setzt d n 
KeU nicht offen an. sondern etwas hinterlist g. 

„Du kannst sdion redit haben. Roßkoel r. 
Wirtschafter ist er kein so guter wie du. V ^n 
dir weiß man's bis naus nai'h Urfeld und 
Köthel. Dafür hat er dir aber was anderes 
voraus, nämlich ein halbes Dutzend Kinder." 

Ferdinand Sachenpacher läuft rot an. Er 

spurt selber, wie es ihm hitzig über die biirn 
fliegt, und er ballt die Fäuste. Seine Lippe» 
pressen sidi hart zusammen. Er kann ni^ts 
mehr sagen. Zu wem hätte er auch noch etwas 
sagen sollen? Die Sennerin ist nach ihrer Be- 
merkung g!eidi in den Stall verschwunden, 
und die Kühe drängen eilig hinter ihr hinein, 
denn sie wollen gemolken werden. So steht er 
nodi eine Weile und starrt in das Abendrot, 
das feierlich über dem Hohen Zwiesler und 
dem daneben liegenden Achselkopf brennt. 
Solange sdiaut er hin, bis seine Augen ihn 
schmerzen und er fühlt, daß seine Erregung 
sich zu legen beginnt Dann nrcf geht er vor 
die Hütte 

Dort sitzt die Notbui jia. hüi den Kopl an die 
Holzwand gelegt und ist eingeschlafen. Ein 
heftiges Erbarmen will ihn überkommen, aber 
dann denkt er, daß ja sie es gewesen ist, die 
zu diesem Gewaltmarsdi gedrängt hat, seit 
Monaten. Immer, wenn er sie so still betrach- 
tet. spürt er die tiefe Freude, daß sie sein 
Weib ist. Er weiß, daß ihn viele um diese 
schöne Notburga beneiden, deren Tüchtigkeit 
als Bäuerin bekannt ist bis weit hinter Leng- 
gries hinaus Noch keine Minute hat er es 
bereut, sie genommen zu haben, obwohl sie 
aus einem kleinen Anwesen stammt und die 
Mitgift kaum ins Gewicht gefallen ist. Mit 
ihrem Eifer mit ihrer Arbeitskraft mit ihrer 
restlosen Hingabc an den herrfichen Besitz 
auf dem Roßkogl hat sie das längst wett- 
gemadit. 

Behutsam tippt er ihr auf die Schulter. 
,.Burgl..." Er muß sie erst noch rütteln, bis 
sie ganz zu sich kommt. 

„Gehn müss'n wir jetzt, Burgl." 
„Ach 30, ja." Sie steht auf und hängt die 

Schuhe wieder über die Schulter. „Ich glaub, 
ich hab riditig geträumt." Sie faßt nach seiner 
Hand. „Packen wir's'" 

Die Straße nimmt sie wieder auf. Lauter 
wird das Rauschen der Jachen, je tiefer der 
Abend fällt. Schweigend gehen sie nun dahin. 
Erst dort, wo der Reichenaubach in den 
Jachen fließt, fragt Ferdinand Sachenpadier: 

„Warum redest denn nix mehr. Burgl? Was 
denkst denn allweil?" 

Sie sdiluc4ct ein paarmal und drüvkt seine 
Hand fester. „Ja, manchmal ist man weit weg 
mit den Gedanken und denkt redit dummes 
Zeug." 

„Ja. das kommt schon vor", antwortet er. 
„Das heißt", spricht sie. eifrig werdend, wel- 

ter, . gar so dumm war das gar net, was itli 
gerade gedaciit hab Nein, nein, durdiaus net 
dumm war das." 

„Du machst mich neugierig. Was hast denn 
gecincht?" 

.Daß meine Schwester, die Barbara, heuer 
schon ihr zweites Kind gekriegt hat." 

PiUrgl, grübel doch net allweil das gleidie. 
Du mr.chst es dir ja selber nur schwerer da- 
dur -. 

N in. aber wenn ich dran denk, daß die 
r.-irbara dir vor mir begegnet ist, und daß sie 
dir i. nr net so sdilecht gefallen hat.. 

Er lächelt, wie in Erinnerung versunken, 
still für sich hin 

Fort.sotzung folgt 
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THEMA DES TAGES: 

1,2 Millionen Bauernhöfe 

werden durchleuchtet 
(h.s) — Die I.andwirtsehaftszühluiiB nach 

Richtlinien der Europäischen Gemeinschaft ist 
zur Zelt In der Bundesrepublik in vollem 
Oange. 1 200noo Betriebe von mindestens ei- 
nem Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche, 
bzw. einer jährlichen Mindostproduktion von 
4 000 DM, werden erfaßt und durchleuchtet. 
Die Fragebogen machen selbst vor der Sam- 
melheizung und dem Badezimmer in Biiuern- 
höfen nicht halt. Das „grüne Striptease" als 
gesetzliehe Pflichtübung ist vollkommen: Bo- 
dennutzung, Viehhaltung, Reclttsform der Be- 
triebe, Familienangehörige mit Geschlecht und 
Alter, Arbeitskräfte, Zahl der Schlepper, Mäh- 
drescher, Sammelroder, Feldhäcksler usw., 
Ausbildung, Erzeugergemeinschaften und ver- 
tragliche Bindungen, Betrieb.selnkommen und 
Nebenerwerb (letzteres durch Repräsentativ- 
erhebungen bei .jedem fünften Landwirt) las- 
sen keine Lücken für das volkswirtschaftliche 
Röntgenbild. Die in den Gemeinden und Bun- 
desländern gewonnenen Daten werden mit 
Hilfe der elektroni.schen Datenverarbeitung 
aufbereitet und vom Statistischen Bundesamt 
zusammengefaßt. 

Kein anderer Zweig der deutschen Wirt- 
schaft kennt eine solche Offenlegung seiner 
betrieblichen Intimsphäre. Die Bereitschaft 
der Bauern, sich für die,se Aktion ohne flem- 
tflungen zur Verfügung zu stellen, ist durch 
tlie Hoffnung gestützt, auf diese Wei.so sach- 
gerechte Entscheidungen der Agrarpolitiker 
zu erleichtern. Der fast hektische Struktur- 
wandel in der europäischen Landwirt.schaft 
hat in den letzten Jahren gerade auf EWG- 
Basis zu .spürbaren Informationislücken ge- 
führt, die zu Fehlentscheidungen führten und 
die Kri.se der Landwirt.schaft eher verschärf- 
ten. Das Ergebnis die.ser Zählung soll also 
helfen, die Lösung des Ab.satz- und Struktur- 
problems und damit auch des Rentabilitäts- 
problems zu erleichtern. 

Die letzte Landwirtschaftszählung fand im 
•lahre 1!)60 statt. Seitdem sind bis Ende 1970 
in der Bundesrepublik fast !50 Prozent aller 
in der Landwirtschaft vollbeschäftigten Ar- 
beitskräfte abgewandert. Ihre Zahl hat sidi 
von 3,4 Millionen (i960) auf weniger als 1,8 
Millionen (1970) vermindert. Vor elf Jahren 
verfügten wir noch über I 600 000 landwirt- 
schaftliche Betriebe, heute sind es runde 
400 000 weniger. Eine nicht nur für den Be- 
rufsstand, sondern für die gesamte Volkswirt- 
schaft ernst£ Entwicklung, die zur Antwort 
auf die Frage zwingt; „Soll oder muß es so 
weitergehen?" 

Von nichtlandwirtschaftlichen Beobachtern 
wird vielfach der Einwand erhoben, daß die 
Misere der deutschen Landwirtschaft in er- 
ster Linie auf die Überproduktion von Agrar- 
produkten zurückzuführen sei. Es werde eben 
mehr produziert, als die Märkte aufzunehmen 
in der Lage seien. Dagegen wird von Ex- 
perten, belegt durch statistische Vergleiche, 
nachgewiesen, daß zwar innerhalb der EWG 
bei wichtigen Produkten eine Überproduktion 
vorhanden ist, nicht aber in der Bundesrepu- 
blik. Die Ergebnis.se der Zählung werden hier 
hieb- und stichfeste Informationen liefern 
und so auch für die Struktur- und Preispo- 
litik wichtige Hinweise geben können. 

Da die Weitergabe der Zählungsergebnisse 
nur an die zuständigen Bundes- und Länder- 
behörden erfolgen darf und der Name des 
Auskunftspflichtigen nicht genannt wird, ist 
— .so das Statistische Bundesamt in Wiesba- 
den — auch die Weiterleitung von Einzeler- 
gebnissen zu steuerlichen Zwecken ausge- 
schlossen. 

Bund der Steuerzahler 
will Kirchensteuersenkung 

Der Bund der Steuerzahler in Hessen 
wandte sich gestern an alle Landeskirchen, 
die noch zehn Prozent Kirchensteuer erheben, 
niit der Forderung, auf den Satz der süd- 
deutschen Länder von 8 Prozent zurückzu- 
gehen. 

9 

In voller Breite Ist .jetzt die Rriirke über die Main-Nerkar-Bahn zu sehen, narhdem am früheren BahnülirrKanR das alte Stellwerk ab- 
gerissen worden ist. Am Kullgängertunnel haben sieh Schulkinder zu einem Stelldiehein versammelt. LZ-Bild 

Wiederwahl von Bürgermeister Hans Kreiling vorgesehen 

Wahlausschuß berichtet über Beschlüsse zur Bürgermeisterwahl 

Kurt (iohr, Fraktinnsvorsitzender der .SPO und Vorsitzender des U'ahluussehus.ses für die 
Kürgcrnieisterwahl in Langen, hat einen ausführlichen Bericht über die Zusammenkünfte 
und Be.scJiIüs.se des Aus.schusses gegeben. Als Ergebnis der Beratungen wird vorgeschlagen, 
den amtierenden sozialdemokratischen Bürgermeister Hans Kreiling für weitere 12 ,lalire 
Hiederzuwählen, Kine .Ausschreibung findet nicht statt. 

Die Anil.sziit von Küru<'rmeister Kreiling 
läuft am .'tO. Juni l'J72 ab. Kine Wiederwahl isl 
frühestens .sechs Monate vor Ablaut der Amis- 
zeil zulässig, muß jedoch spätestens drei Mo- 
nate vor Ablauf der Amiszeit vorgenommen 
werden. .Ms Wahltermin wurde mittlerweile 
Donnerstag, der 24. Februar, festgesetzt. 

Ausschult einstimmig: Keine .Au.sschreibung 
Die Amtszeit beträgt im allgemeinen sechs 

Jahre. Im Falle der Wiederwahl können jedoch 
hauptamtliche Bürgermei.ster für eine längere 
Amtszeit, allerdings nicht für länger als zwölf 
Jahre gewählt werden. Die Hessische Ge- 
meindeordnung schreibt vor, daß diese Wahl 
durch einen Ausschuß vorbereitet werden muß. 
Dieser Ausschuß wurde bereits am 9. Dezem- 
ber 1971 von der Stadtverordnetenversamm- 
lung gewählt und besteht aus fünf Mitgliedern. 
Auf der ersten Arbeitssitzung am 6. Januar 
gab die Fraktion der SPD ihre Absicht kund, 
die Wiederwahl des jetzigen Bürgermeisters 
Hans Kreiling auf 12 Jahre vorzuschlagen. Der 
Ausschuß beschloß ein.stimmig, auf eine Aus- 
schreibung zu verziditen und schlug in einer 
weiteren Sitzung am 27. Januar mit einer 
Gegenstimme vor, Hans Kreiling auf zwölf 
Jahre wiederzuwählen. 

Sechs Jahre licini Hessischen (icmeindetag 
Der 'llijährige Diplom-Volkswirt llans Krei- 

ling isl seil dem 1. Juli 19(!fi Mürgermeisler von 
Langen. Seinerzeil wurde er mit einer Gegen- 
stimme gewählt. Nach dem Abitur und Stu- 
dium der Volkswirtschaft war er drei Jahre 
lang in einem Industriebetrieb in Obcrhe.ssen 
tätig, .sechs Jahre arbeitete er beim Hessischen 
Gemeindetag und bei der Deutschen Sektion 
im Rat der Gemeinden Europas. Für zweiein- 
halb Jahre war er persönlicher Referent de.s 
Oberbürgermeisters von Offenbach, Georg 
Dietrich, sowie Leiter dor Organi.salions- 
abteilung der Stadt Offenbach. 

Vom Wahlausschuß wurde festgestellt, daß 
die persönlichen Voraussetzungen nach der 
Hessischen Gemeindeordnung bei Bürgermei- 
ster Kreiling bestehen. Einer vorgeschlagenen 
Wiederwahl auf 12 Jahre stehe daher nichts 
entgegen. Die neue Wahlzeit beträgt zwölf 
Jahre und beginnt am I. Juli 1972. 

Innenminister erteilte Genehmigung 
Der Wahlausschuß hatte auch das Gesetz 

zur Vorbereitung einer Gemeinde- und Kreis- 
reform zu beachten, nach dem zunächst die 
Wahl oder Wiederwahl eines hauplamllichen 
Wahlbeamlen nur für eine Amtszeil ei'folgen 

Bürgermeister Hans KrcllinK (links) wurde zur Wirderwahl auf 12 Jahre vorRFsehlagen. 
l'nser Bild leigt ihn mit seinem britischen \m(skollegen Taylor aus Long Katon. wo im 
Mai die Rückverschwisterungsfeiem mit Langen stattfinden. IJZ Bild 

darf, die spätestens am 31. März 197.3 endetj 
Die oberste Aufsichtsbehörde — das ist füf 
die Stadl Langen das Hessische InnenministeJ 
rium — hat jedoch bereits am 16. Dezembef 
die Genehmigung erteilt, den Bürgermeistel 
von Langen für eine Amtszeit von 12 Jahicn 
zu wählen. 

Schriftliche und geheime Wa». 
.^usschußvorsitzender Kurt Göhr benchtele 

über das Wahlverfahren, das schriftlich und 
geheim nach Stimmenmehrheit zu erfolgen hat. 
Eine Ausnahmeregelung — daß auch durcli 
Zuruf oder Ilandaufheben abgestimmt werder) 
kann, wenn niemand widerspricht — gilt fü» 
die Wahl des Bürgermeisters ausdrücklich 
nicht. Gewählt ist der vorgeschlagene Bewer» 
her dann, wenn mehr als die Hälfte der gülti- 
gen Stimmen für ihn abgegeben sind. 

Der Ausschuß erstattet In der nunmehr vor- 
ge.sehenen Sitzung der Stadtverordneten am 
Donnerstag, dem 24. Februar, seinen Bericht 
und beendet damit seine Tätigkeit. 

Am 24. Februar ixt Bürgermeistern ahl 
Sladlverordnelenvorsteher Friedrich Jensc n 

hat die Mitglieder des Stadtparlamentes lür 
Donnerstag, den 24. Februar, um 20.IS Uhr zu 
einer Sitzung in den Saal des Evangellsi'hcn 
Gemeindehauses der Sladtkirchengemeinde 
eingeladen. Auf der Tagesordnung steht dii 
Wiederwahl von Bürgermeister Hans Kreiling. 

Amtsgerichte 

sollen verschwinden 
Justizminister beraten in Wiesbaden / 

Rechtsanwälte dagegen 
Wiesbaden (hs) — Die Justizminister der 

Bundesrepublik beraten darüber, ob die Amts- 
gerichte fortfallen sollen oder nicht. Das „Ge- 
setz zur Neugliederung der ordentlichen Ge- 
richtsbarkeit" soll dann noch vor der Sommer« 
pause dem Bundestag vorgelegt werden. Dio 
Befürworter de.s Gesetzes glauben, daß die 
doppelte Zuständigkeit in der ersten Instanz, 
d. h. das Nebeneinander der Amt.s- und Land- 
gerichte seit langem überholt ist. Nun -solleri 
beide Geridite zu einem erstinstanzlichen Go- 
richt, dem I.andgericht, zusammengelegt wer- 
den. Es soll nur noch ein Eiinzelrichter ent- 
scheiden, und nur in Ausnahmefällen soll die 
Sache einer für diesen Fall zusammengestell- 
ten Kammer überwiesen werden. Durch die 
Snczialisierung der Richter erhofft man sidi 
eine wesentliche Beschleunigung der Verfah- 
ren. 

Das Ergebnis solKn größere und leistungs- 
fähigere Geriditsednheiten sein. Ein I.imd- 
grrichtsbezirk soll grundsätzlicti mindestens 
100 000 oder — in Ausnahmefällen — 70 000 
F'nwohner umfassen. Dies würde eine Ver- 
r-neerung der Zahl der I..andgeridite und eine 
Verdoppelung der Oberlandgenchle zur Folge 
haben. Ernste Bedenken halien Vertreter der 
Anwaltschaft angemeldet, da sie keineswegs 
eine größere Übersdiaubarkeit erwarten. 
F.inige Vertreter unter den Richten! und .Tu- 
stizverwaltungen anderer Bundesländer be- 
fürchten. daß die Reform im Endergebnis za 
einer größeren Bürokratisierung der Justiz 
ausarten könnte. Die Neuregelung i&t nur für 
die zivile Gerichtsbarkeit g^acht. 
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ISürgcrwiiiiMlii'; 

»Einkaufslücken im Zentrum schließen!« 

Anregungen Uber BUrgertelefon: Fischgeschäft und Imbißstube 

AUS UNSERER STADT 
I.nnui'ii, (Ifn 18 Kcbriiar 1!I72 

Der „Unverstand der Vorfahren" 
ht diiriiitnin hrgrülh'mictrl unit muh vlilhit 

<ir ihr Ortlnuni^, (hiß mim .vinn au der 
rir^ Vorf^änfipr^ tniflt, daß rrutn xith hrmüht, ntrt»- 
'diei anders, d. h. ruiUirlidi het$er zu madwn. Und 
tnrm hat der Jugend zu allen Zeiten zugestände», 
daß sie mit viekm, was ist, niJit einverstanden sein 
u ill urul neue Maßstäbe tetzen möihte. Wer heule 
oiiponiert und gruniUeffend^ Am/erunnrn einfüli- 
n II tn/ldile, denkt allerdings kaum daran, diiß er 
(n wenigen Jahrzehnten selbst zu denen nehören 
u ird, deren Handluni>su:else die wiederum Jünge- 
ren kritisieren. „Der heutige Mensdi liuht Uber den 
Vnrerstand der Vorfahren und beginnt mit stolzem 
Selbstvertrauen eine Heihe von neuen Verirrungen, 
aber die dann wieder die Naihkommen ladten 
u erden." Das ist dodi gut formuliert und klingt 
geradezu zeitgemäß. Vnd dabei wurde es vor fast 
anderthalb Jahrhunderlen gesdirieben. Nikolai Go- 
gol, der berühmte russisdte Erzähler, sdtrieb die- 
.len Satz einmal euf — er lebte von JS09 /i(.» J«52 
— und seine Worte klären uns darüber auf, dtiß 
slih im Widerspiel der C.eneratlonen dodi eigent- 
hth nichts so besonders Neues ergehen hat. Viel- 
leuht sollte nmn hoffen, daß im iMufe der Zell ein 
uenig mehr Toleranz hätte eintreten können, doß 
die Alten den Jungen und die Jungen den Alten 
nidit von vornherein „Unverstand" besdieinigen 
würden. Aber bis es soweit i.tt, werden i< «hl nodi 
II eitere Jahrhunderte verf;ehen 

Dii.s WachsUim der Stadt hull nicht immer 
Schritt mit di'n F.rfordi rnlssen der Bevölkr- 
runu. unfl rrrcirhfn den Mnßislrat über dn.s 
Hürui'rtclcffjn mior auch schriftlich mancherlei 
Vor.schluK«' und AnreKunRen. Auf emiKC IJinRe 
kann man /war viim Hathau'; her keinen Kin- 
fluß nehmen, aber an die Offentlichkeil Ke- 
bracht, konnten manche Ideen vielleicht doch 
po.sitiv auKKewertet werden. 

I.rmRen, dafl leinen Namen ni(+it zu nnre(ht 
tiagt, min denke nur an flie Kntfernun^ von 
der östliciien z>ir wi.itlichen StadtBren/.e oder 
/ H. vom Knde der Uiebur«er StralJo bis zur 
SteiibenstrafJe oder dem Kotkchl(henw<t, 
ma(ht es be/,iiKlich spe/.ii'ller Kinkaufsmü;;lich- 
kellen seinen lUirneni nidil Kau/, leicht Die zu 

bi wiiltiKenden Kntfernungen sind mitunter 
betriii+itlich. 

•So l.st der VorsehlaR einer BilrRerin zu ver- 
stehen, der In diesen Taßen den Magislrat der 
Stadt erreichte. Ihrer Bitte, auf die Vermieter 
der neu pnt.stehcnden Geschäftshäuser In der 
Bahnstraße einzuwirken, dort vielleicht ein 
Spp/.ial-FischKe.'sehBft mit Fischbraterei und 
Imbißstube vorzusehen, das ihrer Meinung 
nach sicher rcRen Zuspruch finden würde, 
kann der Maßistrat zwar nicht ent.sprechen — 
al)er auch Vermieter lesen Zeitungen und so- 
mit sei ihnen diese AnrcgunK /.ur Kenntnis 
(;el)racht. 

Es ulbt In unserer Heimatstadt überhaupt 
noch einige recht interessante Marktlürki n. 
Sie wollen nur ent(ieckt Wiarden. 

Wilhelm Neubecker und Kari Zängerle gehen in den Ruhestand 
Personalversammlung der Stadtverwaltung — Uber 25 Jahre Personalräte 

. Herrn Wilhelm Kiihler Dieburijer Str. 35, 
zum 77., Frau KU^abi tli üünier, Steuben- 
straße 152, zum 79. und Herrn Johannes Ueu- 
ther. Im Ginsl.erbu.seh 47, zum 77. Geburls- 
laß am 20. Februar. 
. . . Herrn Karl Dövfel, Rheinstraüe 30, zum 
77.. Frau Hilda Schonfeld, Friedrichslraße 1. 
zum 76. und Frau Barbara Frank, Bahnstr. 78, 
zum RO. Geburtstaß am 21. Februar. 
. . Frau Maria Egelmann. Wilhelm.straße 11, 
zum 7fl. und Frau Anna Wagenknecht, Leu- 
kc^rtswog !)0, zum 7.'5. Geburtstag am 22. Fe- 
bruar. 

Die Langener Zeitung wün.scht den betag- 
ten Geburtstagskindern Glück und Gesundheit. 

40]8hriges Dienst|ubiiaum 
Ihr 40jahriges Uienstjubilaum konnte am 

\'ergungenen Sonntag Krau Mina Werner 
aus Langen, Galx-labergerslralle 33. feiern. 

Frau Werner ist vor nunmehr 40 Jahren als 
Nüherln in die Dienste des Kreise» Offenbaili 
getreten und war bis zur Fertig.sletlung des 
Dreieii+i-Krankenhause» im alten Kreiskran- 
kenhaus in Langen beschäftigt. Frau Werner 
i)it .seitdem im Dreieldi-Krankenhaus täti); 
und übt dort iliren Beruf aus. 

I.andrat Walter Sdimitf ließ der Jubilarin 
ein F.hrengeschenk überreidien und gratulierte 
ihr sehr hertllch. Gleichzeitig bedankte er sich 
für die Jahrzehntelange Treue, die sie dem 
KreLs Offenbach und lnsl)e.sonderr dem Kreis- 
kranlfonhaus in langen gehalfen hat. 

Jahreshauptversammlung des DRK 
Das Deutsch«* Rote Kreuz. OrtsK^uppe Laiw 

ßt.'n, weist diiiaiif hin, daß am 25. Februar im 
„HafrrkaMen" seine Jabreshaiiptversammlun^i 
stattfindet. Um zahhxMches Erscheinen wird 
Ke!x»tcn. 

Rentner der SSG treffen sich 
Die Rentner der „SSG" halten ihr gemiit- 

liches Beisammensein wegen des Fasdiings 
verlogt. Rs findet nun am Dienstag, dem 
22. Februar, statt. Treffpunkt ab 15 l'hr im 
Clubhaus. 

Abendsprechstunden für Berufstätige 
Die Stadtverwaltung Langen führt seit üb<'r 

einem Jahr Abendsprechstunden bei pubii- 
kumsintenslven Dienststellen durch. Rs sind 
dies die Steuerabteilung, F.inwohnermelde- 
ahtellung und das Sozialamt. Die Abend- 
spreohstunden finden dienstags von 17 bi.s 
Iii Uhr statt. Es wnirde an dieser Stelle auf 
diesen Service der Stadtverwaltung sdion 
n^'hrfnch hingewiesen. Der Einführung der 
Abendsprechstunden lag die Überlegung zu- 
grunde, auch den berufstätigen Bürgern, die 
an den üblichen Sprechzeiten die städtiSL-hen 
Dienststellen nicht aufsuchen können, die 
Möglichkeit zu geben, auf dem Rathaus vorzu- 
sprechen. 

In letzter Zeit kommt es jedoch nicht selten 
vor, daß die Al)end3prech.itunden bei der 
Stadtverwaltung von Bürgern In Anspruch 
genommen werden, die ebenso Im Laufe des 
Tages zu den üblichen Sprechzeiten hätten 
kommen kennen. Diese Bürger handeln nicht 
gerade fair, denn derjenige, der wirklich auf 
die Abendsprechstunden angewiesen Ist, muß 
unter Umständen für die Bearbeitung seiner 
Angelegenheit länger warten. Zum anderen ist 
diese Verhaltensweise nicht geracie rücksichts- 
voll gegenüber den städtischen Bediensteten, 
r"-? Im Interesse der Bürger auch noch In den 
A bonrlsprechstunden tätig sind, die aber an* 
d-r?r-->it3 eberjso einen Anspruch auf Ihren 
FeiL'iubtnd haber- 

Wilhelm Neubecker und Karl Zängerle, die 
beiden „dienstältesten" Personalratsmitglieder 
der Stadtverwaltung Langen, werden in den 
näc+isten Wochen Ihre Amtsstuben räumen und 
in den wohlverdienten Kuhestand treten. 

In einer Personalversammlung am vergan- 
genen Donnerstag gab Wilhelm Neubecker 
einen Bericht über die Arbeit des Personal- 
rates seit der letzten Wahl am S. Mal 1970. Die 
breite Palette von Aufgaben, die im Bericht.s- 
zeitraum in 24 Sitzungen der Interes.iensver- 
tretung von 24H ArbeiU'rn, Angestellten und 
Beamten der Stadl Verwaltung und des .\b- 
was.serverliandes Langen'Kgelsbach sowie in 
einer Vielzahl von Gesprächen mit der Ver- 
waltungsfijhrung und Mitarbeitern einzelner 
Verwaltungszweige behandelt wurden, machte 
deutlich, welche F,insatzbereits(haft und Sacii- 
kenntnis erforderlich sind, um über 25 Jahre 
In einer Funktion zu wirken, die im Span- 
nungsfeld der Interes.sensgegensätze zwischen 
Dienstherr und Bediensteten, oft auch der Be- 
diensteten iintr'reinandi r liegt. 

Namens der stiiflllschen Mitarbeiter dankte 
Stadtamimnnn Willi Frieilriili den scheiden- 
den l'er.soiialratsinitgiiedern für ilir stets eiiga- 
giertos Kintreten für die Belange ihrer Kol ■ 
l( t;i'M „.III voKicrster Front". Krstir St.iiMrat 

Karl-Heinz Liebe, der für den erkrankten 
Bürgermeister einen Kupferstich mit einem 
Motiv der Langener Altstadt überreichte, hob 
besonders die ausgleichende und immer »adi- 
bezogene Zusammenarbeit mit Wilhelm Neu- 
becker, der seit 1947 ununterbrodien den Vor- 
sitz Im Personalrat führte, und mit Karl Zän- 
gerle, der als .sein Stellvertreter bereits seit 
I!I45 als Personalvertreter fungierte, hervor. 

Der Magistrat habe dem Antrag auf Ver- 
setzung in den Ruhestand mit einem „lachen- 
den und einem weinenden Auge" cnt.sprochen, 
einerseits weil die Scheidenden sit+i Ihren Ru- 
hestand redlich verdient hätten, andererseits 
weil nicht nur der Personalrat, sondern auch die 
Verwaltung zwei Mitarbeiter verliert, die als 
Leiter des Rechnungsprüfung.samtes und als 
Leiter des Sozialamtes an hervorragender 
Stelle gewirkt hätten 

Für die Gewerkschaft ÖTV überbrachten 
die Kollegen Guenon und Felk Glückwünsche 
und sprachen den Dank und die Anerkennung 
fiir die iangjiihrige Mitarbeit in den Fachaus- 
schüssen dieser Organisation aus. Der Beifall, 
den die Anw( senden ihren scheidenden Kol- 
legen /.ollten, war ein letzter, aber eindrucks- 
voller Beweis des Vertrauens, das sie über ein 
Vierteljahrhundert erwarben 

Vielseitige Freundschaftsbegegnungen 
Neues Programm für verschwlsterte Städte Langen und Romorantin 

Zwisdirn l.angen und seiner fran/.üsiHdien Partnerstadt Komorantin-l.anthena.v konnte 
für 1972 »irdor ein vielselllge* und umfangrridies Austauschprogramm verai>redet wer- 
den. In den Frogrammhesprediungen vom 2. bis 5. Februar in Komorantin wurden eine 
Reihe von Veranstaltungen beraten, die im Verlauf der nädisten Monate stattfinden sol- 
len. Frau Förster, die für den Fördererkrein die Verhandlungen führte, berichtete im einxel- 
nen über die bevorstellenden Ereignisse. 

Im .\pril werden 24 .Sdiuler des Dreieidi- 
Gymn.isiums für drei Wochen nach Romoran- 
tin rei.sen. 41 Schüler und vier Lehrer der 
Berufsfachsdiule Romorantin werden für vier 
Tage zu einem Studiumprogramm in Langen 
weilen. Am Sonntag nach Ostern werden wie- 
der Junge Kinhenniusiker aus Romorantin zu 
Kii chenkon/erlen in Langen erwartet. 

Uai'ockmiisik Im SchlnR Blnis 
Im .luiii kommt iMiie Gruppe Kunstradfahrer 

zu Vorführungen nach Langen. Das Langener 
M:iiuioliiienorche.sler wird Barockmusik in 
Roinorantin und im l)erühmten Schloß Blois 
spielen. Zum Nationalen Reiterfest wurden 
drei I.iin«eiuM Keiler-Ehepaare nach Romoran- 
tiii eingeladen. 

Im Juli Livsudit die „Union Musicale" aus 
Romorantin mit etwa 110 Motiikcrn Langen. 
Fs ist die bishi>r größte Gruppe, die seit der 
Verschwisterung nach Langen auf Besudi 
kommt. Turnusgemäß werden dann auch Lnn- 
gens Tennissportler wieder in Romorantin er- 
wartet. 

(irmeinsaines Schwimmlraining 
Ober diese bereits festgelegten Veranstal- 

tii ■•;en hinaus sind einige widitige Programni- 
pu.ilcte beraten worden, lür die zur Zeit noch 
d.e genauen Termine vereinbart werden. Es 
geht um einen Besuch der Langener Feuer- 
wehr in Romorantin. Femer haben die 
Schwimmer unserer französisdien Partner- 
stadt eine Gruppe junger Langener nach dort 

/um 19, Februar: 

Fünfzig Tage sind herum . . . 
Heute zählt auf den Kalendern 
un.ser Jahr schon fünfzig Tage. 
Könnte man's doch einmal ändern, 
daß die Woche nicht so jage 
und die Stunden, kaum gi boren, 
ehe .sie sich nodi entfalten, 
s<hon an Hätz und Hast verloren! 
Laßt sich denn die Zeit nicht halten? 

Fordert keiner die Minuten, 
audi die schönen nicht, zu weilen? 
Muß man sich denn immer .sputen; 
heißt zu leben nur, zu eilen? 
Laufen unsres Daseins Uhren 
unentwegt wie die Ma.sdiinen 
immer nur auf höchsten Touren — 
müssen wir dem Tempo dienen? 

Laßt uns unser Rößlein lenken, 
wenn wir durch den .'\lltag traben, 
und zuweilen audi dran denken: 
Gutes Ding will Weile haben! 
Nehmt eu^ Zeit, auch mal zu schlendern, 
und das Leben nicht als Plage: 
Heute zählt auf den Kalendern 
un.ser Jahr schon fünfzig Tage! 

Carlheinz Walter 

Kriminalinspektor gibt Tips 
Nicht für Kriminelle, sondern möglichst für 

Jene, die nicht deren Opfer werden möchten, 
gibt Kriminalin.spektor Seifert aus Darmstadt 
wichtige Tips und Hinweise. Der Fachmann 
hält Im Rahmen des Vorbeugung.sprogramm3 
„Die Kriminalpolizei rät" am Dienstag, dem 
7. März, um 20 Uhr In der Ludwig-Erk-Schule 
vor der SPD-Frauengruppe und Gästen sowie 
allen Interessierten einen Vortrag 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Sonntag, dem 20. Februar, 

19 Uhr, findet unser nSdister Oemelndenadi- 
mittag im Gemeindehaus (Eingang Frank- 
furter Straße) statt. 

Er wird Im Zeichen der Mission stehen. 
Unter dem Thema: Junge Kirche im Lande 

der Hottentotten und Herero" berichtet Pfar- 
rer Kretzer anhand von farljigen Llehtblldem 
und einem Farbfilm (Hakahana) aus seiner 
früheren Arbeit in Südwustafrika. 

Die musikalische Umrahmung hat der Po- 
saunendior unter Leitung von Herrn Helnridi 
Herbert. 

Kaffee und Kuchen werden gereicht. 
Zu dieser Veranstaltung wird die Gemeinde 

sehr herzlich eingeladen. 

zu einem zweiwöchigen Training eingeladen. 
Von besonderer Bedeutung ist auch ein neu 

ins Gespräch gekommener Besudisau.stausch. 
In Romorantin, wo eine große Schwe.sternschule 
besteht, wurde iler Wunsch geäußert, mit der 
.^chwesiernschule des l^angener Dreieidi- 
Kreiskrankenhau.ses in Verbindung zu treten, 
um Schwesternaustausch mit gegenseitigen 
Besuchen vorzunehmen. 

Ausstellungen der Künstler 
Die Künstler beider Städte möchten eine 

Reihe ihrer Werke in gegenseitigen Ausstel- 
lungskollektionen zeigen. Der Gewerbeverein 
Romorantin Ist darum bemüht, mit unserem 
Langener Gewerbovereln enge Kontakte zu 
l>ekommen. Außer den Gewerbetreibenden 
hal>en auch die organisierten Arbeitnehmer In 
Romorantin den Wunsch geäußert, sich mit 
Arbeitnehmern In Langen — Arbeltern und 
Angestellten In den einzelnen Gewerkschaften 
— zusammenzufinden und Kontakte aufzu- 
nehmen. 

Höhrpunkt; Treffen in I.,ong Katon 
Eine Heihe von Austauschprojekten wird 

außerdem not+i vorbereitet, die um die Jahres- 
wende 11)72/73 und im Februar 1973 verwirk- 
licht werden sollen. Zu einem besonderen 
Höhepunkt wird das TrelXen zu Pfingsten 1972 
in lyong Eaton werden, wo die Rückverschwi- 
sterung von Long Eaton mit Langen statt- 
findet. An diesem Treffen nimmt auch eine 
größere Alxirdnung aus Romorantin teil. 

NicM hiNiMr bringen Scherben GIQck: 
In dieaem Falle I>e4entetcn mie l'nglück. dazu no«ti am AKhermittwach. Am VvmdUag kam 
in der Rathauskurve ein Biertransportfahrzeug ins Schwanken und über 70 Kästen de» 
Oerstensalteü kippten auf diut PfU-ster. Olücklichcrwciac Murden keine Futtgänger von den 
herabfallenden Kästen getraffen uder durch UlavipUtter verletzt. Mancher der Passant«ci 
Itedaaerte. daB das leckere Gebräu so fweckentfremdet über die StraOe floB. Die Polixel 
leitete den Fahrverkehr um und Männer der SIraBenrcinigung räumten die Sdiertien weg. 

Xrztlicfaer Nottalldienat: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar; 

19./20. Februar — Dr. Kropf, Walter-Rietig- 
StraBe 16, Telefon 22524 

Notapredutunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

ZahnSrztlidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hatiszahnarzt nicht erreichbar: 

1S./20. Febmar — Dr. Kummer, Eüsabethen- 
atrsOe 12 

Notspredutunde Samstag und Sonntag von 
11 Iiis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallliereltadiaft: Soniitags- und 
Nadtttiereltschaft. liegltmend Samstag um 
14 Dtir: 

vom 19. bis 20. Februar um 8.30 Uhr: 
Oberlinden-Apotheke, Anemonenweg 113 

Öffnungszeiten der lf..angener Apotiiefcent 
Montags bis freitags 8.30 —1250 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30—14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nammeni 
Dreleidi-KraBkenhalu Langen: Telefon 2001 
Krankenhauatransport: Telefon Langen 2 3711 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—B 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wllh.-Leusdiner- Pl. 3—5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtvenvaltmig Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—S (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BUrgertelefon: 2 20 08 (automat. Gespradis- 
aufzelciinung Tag und Nacht möglldi) 

Bereltschaftsdiensl der Stadlwerke 
Vom 18. Februar, 16.00 Uhr. bis 2S. Februar, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter Lan- 
gen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Roberl Müller. Lan- 
gen. .Annastraße 59. 

Für Strom: Walter Jost, Egclsbach, Rhein- 
straße 67. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestem 
Am 19..20. Februar hat Sladtschwester Resl 

Wurm, Langen, Neckarstrafle 6, Telefon 29400, 
Sonntagsdienat. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden. 
Ot>erllnden, SteubenstraBe, Neurott) werden 
aussdüleflUch von der Gemetndeschweater der 
Evang. Martln-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31 (Telefon 71210) tietrwit. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Licht und Schatten 
In seiner Freude über das ungetrübte Ver- 

gnügen der Kinder auf dem Fastnachtsmarkt am 
Jahnplatz scheint Tobias in das berühmte Näpf- 
chen getreten zu sein. So jedenfalls muß er den 
Briet eines Bewohners der Flachsbachstraße auf- 
fassen, der sich bitter über die Enthemmtheit 
mancher Besucher beschwert. Selbst wenn es 
nicht ganz so schlimm war, wie unser Leser es 
aus einer verständlichen Verärgerung heraus 
darstellt, muß ihm Tobias in einem recht geben, 
daß nämlich die sanitären Verhältnisse auf Rum- 
melplätzen oft zu wünschen übrig lassen. Es ist 
»icher keine Erbauung lür den Besitzer eines An- 
wesens, wenn er feststellen muß, daß man sein 
Gelände als Toilette benutzt hat. Menschen gibt 
es immer wieder, die vielleicht gar bewußt und 
ungeniert die Gegend verschmutzen. Anwohner 
von manchen Gastwirtschaften können hier eben- 
falls ein Lied singen. Tobias versteht schon den 
Unmut der ..Rummelgesdiädigten". 

Da alles aber seine zwei Seiten hat und die 
Menschen seit jeher eine Möglichkeit zum Ver- 
gnügen für sich beanspruchen, wozu auch der 
Rummelplatz, die Kerb usw. gehören, läßt sich 
eine derartige Einrichtung nicht einlach weg- 
wischen. Daß damit Musik und Geräusch verbun- 
den sind, liegt auf der Hand. Und irgendwo müssen 
ja solche Feste gefeiert werden. Zentral sollten 
solche Plätze ebenfalls liegen. Und der Jahn- 
patz ist nun einmal seit vielen Jahren der „Jux- 
platz" in Langen. Vielleicht findet sich eine an- 
dere Möglichkeit. Dann werden andere Bewohner 
unserer Stadt sich gestört fühlen. Es jedem recht 
zu machen, das sagte Tobias bereits in seiner 
letzten Betrachtung, ist aber eine Kunst, die nie- 
mand kann, 

Tobias ist sehr für das Schöne in unserer 
Stadt. Er ist aber ebenso sehr für das Zweck- 
mäßige. Daß sich viele Menschen über die Blu- 
menbeete auf dem neuen Parkplatz freuen kön- 
nen, daß diese Blumen nicht gestohlen, zerstört 
oder von Autos überrollt werden, daß die Stadt 
Immer genug Geld hat, um neue anzupflanzen 
und sie zu pflegen, das hofft Ihr Tobias 

Wieder Einbruch Im Zuchtgelände 
der Vogelliebhaber 

Unbekannte Täter brachen in der Nacht zum 
Donnerstag in das Sittichhaus des Vereins der 
Vogelliebhaher im Erlen ein. Sie zertrümmer- 
ten die Scheibe des Futterganges und stahlen 
ein paar kleine Alexandersittiche. Bei den 
entwendeten Tieren handelt es sich um grüne 
Langschweifsittidie mit einem Hal.sband. Dia 
Tiere haben nur noch halbe Zehen, woran sie 
leicht wieder zu erkennen sind. Vor dem An- 
kauf dieser gestohlenen Vögel wird gewarnt. 

Wer diese Vögel gesehen hat oder wem sie 
zum Verkauf angeboten wurden, wird gebeten, 
sich mit dem Verein der Vogelliebhaber. Leu- 
kertsweg 14, oder mit der Polizei in Verbin- 
dung zu .setzen. 

Nichtbeachtete Vorfahrt 
An der Kreuzung B 3 und Südliche Ring- 

straße stießen ein PKW und ein Kleinkraftrad 
zusammen, well der PKW-Fahrer nicht auf die 
Vorfahrt geachtet hatte. Der Sachschaden be- 
trug etwa 400 Mark, der Mopedfahrer mußte 
zur ambulanter^ Behandlung ins Krankenhaus. 

Das hat mit Diebstahl nichts mehr £u tun 
Langener Postamt l<lagt über Verwüstungen und Diebstahl in Fernsprechzellen 
Die Deutsche Bundespost, die in un.serer 

Stadt neulich wieder zehn Telefonhäuschen In 
Betrieb ge.setzt hat, führt bittere Klage. Die 
Finriditungen einiger die.ser öffentlichen Fern- 
sprechstell«'n wurden dermaßen beschiidigt, 
daß sie nicht zu benutzen sind. Hörer wurden 
■>om Apparat mitsamt dem Münzgeld-Auto- 
niaten von der Wand gerissen und mitgenom- 
men. Irgendwo wird dann das (Jeld herau.sge- 
holt. 

Die Post erhielt in letzter Zeit manches der- 
artige „P'ernsprechwrack" zuriick, das in der 
Umgebung gefunden wurde. Zu gelirauchen 
war es allerdings nicht mehr. In Langen, 
Kgel-sbach, Götzenhain und Offenthal sind der- 
artige Fälle vorgekommen. Selbst vor dem 
Hauptpostamt in der Bahn.straße und am 
Werneri)latz wurden die Telefonzellen nachts 
von den Rowdies heimgesucht. 

Don .Schaden hat niciit allein die HuiiJcs- 
posl. Er ist vielfach hoher als die „Beute" der 

Diebe. Kiti Münzfernsprecher-Automat kostet 
immerhin einige tau.send Mark. Den Sdiaden 
hallen auch die Benutzer, denn beim besten 
Willen lassen sich die G( l äte nicht innerhalb 
von wenigen Stunden enu'uern. Das gilt auch 
für Störungen, die durch den Kinwurf von 
falschen Münzen entstehen, die dann den ge- 
samten Apparat blockieren. 

Die F.ntstörer sind zwar unermüdlich tätig, 
die Schäden der Iteihe nach zu t)eheben, aber 
überall gleichzeitig können sie nicht sein. Die 
I'ost bittet daher um Verständnis für Ver- 
zögerungen. Sie bittet auch nach Möglichkeit 
um .Mithilfe, den .seltsamen „Kunden" der 
DunkiOheit das Handwerk zu legen. 

In einigen Fällen wurden auch In letzter 
Zeit wieder S(+i(-iben von Fernsprechzellen 
eingeschlagen. Da Gefahren durch Glassiher- 
lien entstehen, nv'IJten vorübergehend auch 
(li' se Zc''' n sliH•■:.;t werden, bis neue Glas- 
wände eingesetzt waren. 

»I 

lt.» t«''' 

Siilehe Schilder in den Frrnspreehhäusehen sind «ifteis zu sehen, weil Rowdies Teile der F.in- 
ri(hliing zer-.tiirt haben. 

Einbrüche und Diebstähle 
Arn Albanusberg wurde ein WcKhenentlhaus 

aufgebrochen und eine Propangaslampe sowie 
zwei Sätze Sleekschlüs.sel mitgenommen. Die 
Täler hatten zwei Vorhängeschlösser aufge- 
brochen und drückten eine Türfüllung ein. 

In der Kgelsbacher Straße wurde eine 
Gartenhütte aufgebrochen. Hier wollten sich 
die Täter offensichtlich häuslich niederlassen, 
denn sie halten 19 Packungen Zigaretten im 
Ofen versleckt sowie Brot- Kaffee und Be- 
stecke zurückgelassen. 

Aus einer Gartenhülte am Beizborn nahmen 
unbekannte Täler einen Spaten und zwei 
Äxte mit. die in der Nähe wiedergefunden 
wurden. Ein ebenfalls aufgefundener Herren- 
hut gehört vermutlich einem der Täler. 

F.inem Schüler wurde in der Ludwig-Erk- 
Schule während des Unlerrit+ils der in der 
Garderobe aufgehängte braun-grüne Parker 
mit ausknöpfbarem Wolltutter entwendet. 

Am Aschermittwoch zwischen 1 und 6 Uhr 

wurde in der Wilhelmslraße ein Moped der 
Marke .Staiger mit dem Kennzeichen 741 TNU 
gestohlen. Das Fahrzeug war wegen eines 
Defektes nicht fahrbereit. 

An einem in der Sehretstraße abgestellten 
LKW haben sich unbekannte Täter In der 
Nacht zum Dienstag zu .schaffen gemacht. Sie 
bogen die Antenne um, beschädigten das Tür- 
■schloß und brannten die Spannseile der Plane 
durch. Obwohl sie auch eine Bordwand ge- 
öffnet halten, nahmen sie von der Ladung, in 
Kartons verpackle Flaschen mit Wein, nichts 
mit. 

Radfahrer wurde verletzt 
Nicht richtig verslaute Ladung eines I.KW- 

Anliängers war die Ursache eines Unfalls, bei 
dem ein Radfahrer schwer verletzt wurde und 
ins Frankfurter Krankenhaus gebradit werden 
mußte. Auf der B 44 in Höhe der Kiesgrube 
verrutsdite die Ladung, .sodaß der Anhänger 
ins Schleudern geriet und den Radfahrer 
erfaßte. 

Jetzt wo's kalt ist 

Im Krone-Hochhaus 

Darmstädter Straße 1 

Hochtaunusstraße genehmigt 
Oio SI'n-Fraklion der UoKionalon PJaiuui^ 

fit-meiiischüft Uiitormiun hcuriißl die Kiitsdu i- 
d'in« (los iMinistiT.s für Wirtstluifl uikI Tech- 
nik, die» ll«»chlJUJiiuss1raf3o /\i 
Die H(Hht.'UMiiisstra(5c wird — l)t'Kinnond ;ni 
der Autoi)ahnal)f:ihrt Iia(i Homburg — dr n 
Nordlc'il der He^inn dem Autowandcrer a.if 
einer landschaftlich rei/vollor. Strecke «er- 
schließen. Die Strecke führt über Ht)hem:trk 
auf den Feldherr. vt)n <lt»rt nach Heifenhi . 
\nid Schmitlen. in das Weillal und über die 
Tenne /ur Aulubahnauffahrt Camber^. 

Ihr Artikel in der LanKenor Zeitunj? kann 
nicht unwidersprochen bleibt n. cJottseidank 
hat die Stadtverwaltunji den Anwolinern des 
.Jahnplat/.cs einen Parkplatz mit HliMneh.-ti 
beschert. Wenn man Ihre ZeiltMi liest, konnte 
man allerdinKs mtM'nen. Tohi.fj Haus- 
mann heißen. 

Seid 20 Jahren lindt l aui ticm .lalinplatz 
der Hummel statt; in den verKangenen .lahim 
oft bis zu 3mal jiihrlieh. Seid Mi Jaiiren wer- 
den die anKren7.endon Grundstücke als I^atrino 
benutzt. Man führt Karussell, ißt sein Würst- 
chen und dann verschwind(»t man hinter den 
Ständen und verrichtet sein kleines und gro- 
ßes Geschäft. Die Anwohner dürfen dann diese 
Schweinereien entfernen und müssen sidi von 
den Schaustellern noch eine dumme Sau, 
Naclitwächter, alte Meckerer usw. heißen las- 
sen. Ich kann Ihnen nodi mit ganz ander« n 
Tatsachen aufwarten. 

Wenn Sie so für den Rummel sind, dann 
stellen Sie doch Ihr Grundstück zur Verfüßun;^ 
und lassen sich einmal 20 Jahre einpink(»ln, 
vielleicht ändern Sie dnn« IhrA, 
Wenn man natürlich weil vom Sduiß wnhnt, 
sieht das alles ganz anders aus. 

Das ganze Jahr werden die ZeitunMen voll- 
geschrieben von Lärmbekämpfung und Um- 
weltschutz. Wo ist denn die Lärmbekämpfung 
und der Umweltschulz am Jahnplatz? Uns 
reicht sdion die Turnhalle mit ihrem Lärm 
und ihrer Verschmutzung, wenn die getrunke- 
nen sich an tmseren Grundstücken entleeren. 

Sorgen Sie doch dafür, daß der Parkplatz 
am Finanzamt zu einem ..Strichplatz" ausge- 
baut wird. M. E. will man ihn dort aber auch 
nicht haben. 

Mit meinem Protest stehe ich nicht allein 
da; die Anwohner des Jahnplatzes werden 
ihren „Blümchen-Parkplatz" zu verteidigen 
wissen. 

Hoffentlich haben Sie den Mut und ver- 
öffentlichen mein Schreiben. 

J. Becker, Flachsbadi.strußc IS 

Es werde Lidit... 

Ha.sl du dich sc+ion entschieden? fragte 
meine Frau, und Ich entgegnete ihr, daß 
ich das ja schon vor 13 Jahren In der hie- 
sigen Stadlkirche getan habe. Doch sie quit- 
tierte die Bemerkung mit jenem mir wohl- 
verlrauten Blick, unter dessen „verzaubern- 
dem" Eindruck ich stets schneller schaltete 
als ein Elektrizitätswerk. Ich war ganz Ohr. 

Also, sie sei für Tarif H 10, sämtliche 
Preise wie Bereitstellungspreis, Verrech- 
nungspreis und Arbeilspreis inbegriffen. 
H 10 wie auch Jas Zweite, H 7, seien zwar 
einesteils teurer, dafür aber auf anderem 
Gebiet wieder billiger, doch jeweils in 
einem anderen Maße, aber auf jeden Fall 
niedriger als der Grundpreis vorher, der, 
wie sie von Frau Linke gehört habe, 10,5 
Pfennig pro Kubikmeter betragen habe — 
„Kilowaltstunde, abgekürzt kWh, und nicht 
Kubikmeter", verbesserte ich sie. 

„Das ist doch wohl egal, ob Kilowatt- 
stunde, kWK oder Kubikmeter", winkle sie 
ab. „Jedenfalls ist da etwas drin in H 10, 
eine schöne Einsparung, selbst wenn man 
dein Zimmer mit den atiit Quadratmetern 
hinzurechnet, sieh hier in der Tabelle, also 
Raum 4, wo du deine komischen Geschidi- 
ten schreibst, über die niemand lacht. Für 
diesen Raum müßten wir dann unbedingt 
mal eine GL 7 oder GK 10 beantragen. Und 
den N 5.2 könnten wir auch noch nehmen. 
Stell dir vor, 5,2 auf den Kubik. Aber auf 
jeden Fall möchte ich schon jetzt den H 10. 
Hier liegt für uns der günstigste Schnitt- 
punkt der Grenzverbräuche —" 
„Der was?" 

Bei Gott, es werde Licht, dachte ich bei 
mir. Wenig später zog ich mich unauffällig 
in Raum 4 zurück; es war mir, als ob alles 
doch weniger eine Frage des Prei.ses als 
eine Preisfrage sei, die konzentrierter 
Durchdringung bedurfte. Nicht lange, und 
ich stolperte beim Studium der „Wichtigen 
Mitteilung" des städtischen Ab.5cnders üiier 
das merkwürdige Phänomen, daß II 7 mit 
dem niedrigeren Arbeitspreis die Ehe mit 
einem höheren Bereitstellungspreis einge- 
gangen war und umgekehrt H 10 mit dem 
niedrigeren Bei-eitslellungspreis sich mit 
einem höheren Arbeitspreis verbündet 
hatte. Das alles war ganz offensichtlich ein 
mathematisches Problem. Nach einiger Zeit 
dämmerte mir, daß es letzten Endes — 
welch phantasiebegabte Frau meine F'rau 
— tatsächlich um so etwas wie die Abstim- 
mung mit den Schnittpunkten der „Grenz- 
verbräuche" ging. Dazu waren wiederum 
die alt€!n Rechnungen mit dem Jahresver- 
brauch heranzuziehen — wo waren sie? Sie 
waren unauffindbar. 

Ich mußte mein Gedächtnis und meine 
Bankauszüge zu Hilfe nehmen. Und der alte 
Rechenschieber kam zu neuen Ehren, Ich 
fütterte ihn mit Bereitstellungs-, Verrech- 
nungs- und Arbeitspreisen: Bogen füllten 
sich mit Zahlen. Die ersten Ergebnisse be- 
schämten mich tief; doch dann gab es An- 
näherungswerte, dergestalt schließlich, daß 
sich H 7 und H 10 gleich „verbrauchsgün- 
slig" darstellten. Und dann wurde es zur 
Gewißheit: es war nic+its „drin", nichts 
sprang dabei heraus, weder bei H 7 nodi 

bei H 10, und schon gar kein Pelzmantel 
oder was sonst im Köpfchen der lieben Gal- 
tin gespukt haben mociite — die armen Ver- 
braucher — meine arme Frau — 

Du hast völlig recht", sagte ich, als ich in 
die Küche zurückkehrte. „Nehmen wir 
Ii 10." 

„11 10?" sagte sie erstaunt. „Ich wollte 
doch II 7." 

Ich hätte schwören mögen, daß sie an- 
fangs für ein kompromißlo.fes H 10 einge- 
treten war. 

„Natürlich", lenkte ich ein eingedenk der 
gesalzenen Rechnung, die so oder so kom- 
men würde und sie schmerzlich treffen 
mußte — ich selbst wollte es auf keinen 
Fall ausbaden. „Mit H 7 hast du wirklich 
eine ganz vorzügliche Wahl getroffen." 

Und doch hatte das Schicksal anderes vor 
und machte uns von der einen Sekunde 
auf die andere doch noch zu H-lO-Verbrau- 
chern. Meine Frau warf noch einen Blick 
auf den rosa Mitteilungsbogen, glücklich 
über die vollzogene Entscheidung — dann 
zerknüllte sie ihn und steckte ihn samt dem 
au.szufüllenden rückseitigen Abriß für die 
lI-7-Beantragung in den Ofen. 

Nac+idem ich sie schonend auf ihre Unbe- 
dachtheit hingewiesen hatte, begann sie 
herzerweichend zu schluchzen. 

Ich tröstete sie natürlich, und am Abend, 
als wir uns in un.serem gemeinsamen 
„Schnittpunkt" unserer „Grenzverbräuche" 
trafen, war alles wieder im Lot. 

Möglicherweise müssen wir jetzt Raum 4 
sogar in ein Kinderzimmer umfunktionie- 
ren. 

Ja, es ist schon erstaunlich, was Stadl- 
Werke so alles anrichten können. R. II. 

Ole Post kommt! — ScIinappschuB an der 
Bahn' IimRiv LZ-Bild 
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Trotz Fasching 
560 Mark gespendet 

nie nürRpraktion 
T.rjMUf^ncr llan('nb;id 
licIS sith au(h trotz 
der tiiirrisdicn K.r t- 
iia(1itsz<it KUt un. 
5i)(l M.irk wurricn iti 
fii(*s<T Woche von 12 
Spondorn uiif diiTnü'- 
Icrwciio wohl üllcn 

b'kannti-n Spcndcnkonte n der liurKcrak'.iUji 
I/iMHciirr Hallfribad oin^c/.ahlt. Di»* Iluirj-r- 
jiktifjn l-anpf^nnr HalloriWad sanl allen t'in 
Ir i /lieh' - „l)ankfS(+i()n". 

ihr Ktinni'n 
Welt b<-dr>u!,-n, /U 

»0. Spi-mlciilislc <t<T HürKorakliiin 
l.anR^'inT llalU-nbad » 

tII)i rtraL; 2?l. Spendcnlistr': 41fi7B4R DM 
11),— s- 

2i)R. fli'br. Sclincl<l< r. Holladcnfabrik, 
1 aiici n. Außerhalb 10 l'iO,— DM 
Klaii'i Srhncidi r, KlJolsbach 50,— DM 

271). Marie Wolf, l.eukertswi'K «4 10, - DM 
271. Wilhelm Ni ubt<-ker, 

Sprendlinpen, Miihlslralir 1 50,— DM 
272. Uncenannt 20,— DM 
273. .Johannes Häusler, 

Klisabethenstraßp 70 HO,— DM 
274. I.ipperl CJmbH u Co KO, 

Ohm.slraße 17 ""),— DM 
275. Krich IJppert, Im Ruc+ienhain 39 50,— DM 
270. Maria I.ipperl, Im BuHienhain 39 20,— DM 
277. Alex. Mpperl, Im Uuc+ienhain 39 10,— DM 
27S Hüd. I.ippert, Im Huchenhain 39 10,— DM 
279. Marc. I.ipjXTt. Im Hudionhain 39 10,— DM 

42 2.38,4« DM 
10,— $ 

Die Kprndpnkonten der liürRpraktion I.an- 
gener llallpiibad lauten: Be/.lrks.^arknsse I.an- 
t!i>n, Kto.-Nr. 211-50 1111; l.anRener Volks- 
Icink, Kto.-Nr. 33 33 (übrinens 4 mal dtp 3, 
bc-im Hallenbad dabei); Volk.sbank „Dreieic+i" 
otiinbll. Kto.-Nr. 0 22 200. 

Hessentag 1972 in Marburg 
Der (liesjahriBe He.ssentaf; wird vom 1». bis 

2.1. .luni in Marburg/Lahn stattfiiiden, Hühe- 
p inkt de.s Hessentau'i bildet, wie in jedem 
J ihr, der Kest/.UU, der diesmal unter dem 
Motto .steht „Hessen im Spiewl der Ge- 
Siliiehti-'. Den llessisilien Stadien und (Je- 
nieinden bietet siili somit die Möt?liehkeit, 
iiiterrss::nte historische oder zeitnahe lieilrase 
7:1 leisten Die .Miordnunain tür den Fest/UK 
.s illeh aus uu':sa(!ekr;iftit;en Motivwatjen, lei- 
s'uriRsfaliij^en Spielmanns- und Fanfarenzünen, 
K i|>ellen, TrailitenyrüpiH ii sowie sonstigen 
d irstellenden Cruppen bestehen. 

Den Teilni'lmieni werden Quartier«- unii Ver- 
pfleguim von der I ,aiidesre(;ieninu kostenlos 
bcreitKestelll. Außerdi-m erhiill jetler Mit- 
\virk**nd)* ein /u.sät/.liches /ehrgeld für die 
I'Hi-.«wi 4ii Hohe V(«i 5.— DM. Die 
T'ansportmitlel für die Hm- und Hückfahrt 
WTden für die Teilnehmer ans dem Kn is 
Offenliaiii vom I.aiidratsüml zur VerfüKunt! 
Bcslelll. 

Vereine und sonstige Oi'Kanisalionpn aus 
I.anyen, die sieh an dem Kest/UK beteiliBen 
Wollen, werden RelxHen, sidi bis spätestens 
25 Fehru.ir mit der Stadtverwaltunt; l.an;;en 
ti lefonisch in \ erbindun;; /.u set/( n (Tel. 2 2(1 01, 
Ai>!). 2^:') 

Gelungener Abend in der „IHalfischbar" 
„tlnti'r der roti-n l.iterne von St. Pauli' 

liiell da-; Motto eines Abends im Cafe MarweR 
nm Fa-itnachtsamstan. der sieh würdic an die 
lieihe früherer Weinfeste und Nikolausfei<'rn 
iiiischloß. Die Cast räume und auch die Kel- 
lerbar waren stilvoll dekoriert und die Gaste, 
die ilas ("afo bis auf den letzten Platz füllten, 
w.iren schon bald in bester Stimmung. Dazu 
IruR nalürlidi Florian mit seinpr Musik bei, 
längst schon ein beliehti-r AnziehunKspunkt 
<les Hauses. Was wäre eine Haifisdibar ohne 
yünftißen Seemann? Daß die „St. Pauli-At- 
mosphäre" gewahrt blieb, dafür sorgte Willi 
Marweg, der Chef des Hauses, der mit seinen 
gekonnt vorgetragi-nen Seemannsliedern viel 
Ik'ifall ernten konnte. Trotz der Fülle blieb 
noch genügend Platz, um ausgiebig schunkeln 
und tanzen zu können, wovon die Besucher 
HUch reidilid'. Gehrauch maditen. 

Geräudierter Aul und echter Lachs wurden 
Bcrviert und fanden den ungeteilten Beifall. 
Das war echte Werbung um den Ga.st und ließ 
die Veranstaltung zu einem großen Erfolg 
werden. Die letzten Gäste, die erst beim Mor- 
gengrauen den Helmweg antraten, wurden 
von „Käi)tn Mai-weg" mit einem fetten Aal 
verab.sohiedet, I>r „Hamburger Abend" -war 
ohne Zweifel eine Bereidierung des Veran- 
staltungsrepertoires im Caf6 Marweg, 

Slarftjupendrififl 

Langener Jugend spielt Theater 
Der Stadtjugendting T.ancen gibt mit einem 

Theaterwettbewerb L.ingener .lugend- und 
SchuUrgruppen die Gelegenheit, 
auf den Hretti-m, die die 
zeigen. 

Die erste Veranstaltung ist am Sonntag den 
27. Februar um 15 fhr in der Turnhalle di-s 
Dri-Ii'ich-Gymnasiums, ii, der Cioethestrali'-. 
Der Wandervogel. Deut .iher Hund, zeigt ein 
von ihm selbst'erart)eiietes Theaterstück „1 lie 
Sihone und da' Tier" nach Motiven 1 ines 
fr;in/osischen Märchens „La belle et la bete" 
Text. Kulissen. K'i'lümi', Masken. Musik, 
Taii/ff>rmen uitd Sporteinlagen wurden seMj t 
gemacht. Gut .30 Mitwirkende sind an dem 
ütier zwei Stunden (lauernden Stiick bf'leilif.t. 

Am Samstag, den 4. Marz um 10 Uhr 
sdilii ßt .sich dii zweite Veranstaltung im gro- 
ßen Saal der Martin-Luther-Ciemeinde an. 
Die l.,aienspielgruppe der Martin-L'jther-r,e- 
meinde zeigt ihr im vere.angenen .Sommer mit 
großem Krfolg aufgelührtf'H Märchenstück 
,.l)t*r Gnomenprin/ ' mit über 40 Kindern in 
teilweise neuer Besetzung. Auch zu diesem 
Stü(J<, das Krau Charlotte Hothe einstudierte, 
wurden Tän/f, farbige Kostüme und Kulissen 
SPlbstgemadit. Mit Schwung werden die Kin- 
der zwei Stunden lang die Zusdiauer in eine 
liebgewonnene Märchenwelt zurüdcversetzen. 

Den Ab.schluß bildet am Sonntag, den 12. 
März, ein bunter Nachmittag ab 16 Uhr wieder 
im Dreieidi-Gymnasium Sketsdie z«igen die 
„Arbeitsgemeinschaft szenisches Spiel" der 
Dreieichschule. die Chrijtlidie Pfadfindersdiaft, 
die evangelische Jugend der Pfarrkirchenge- 
meiiide und eine Gruppe des Wandervogel, 
D. B., volkstümliche Welsen spielt die Instru- 
mentalgruppe der Albert-Einstein-Sdiule. die 
katholi.sdie Mädthengruppe St. Thomas bringt 
einen lustigen „Wellpnsalat" und „Flohzir- 
kus". Tänz.e zeigen gleich drei Gruppen, näm- 
lich die Mädchengruppe der Tanz.s^ule Senk- 
bell unter Leitung von Frau Jonen und die 
beiden Tanzkreise der Dreieichschule, und 
Lieder haben der Wanderv<ifiel u. die Christ- 
lidie Pfadfinder.sdiaft angekündigt. Zusätzlich 
zeigen einige Jugendgruppen Ausstellungen 
aus ihrer Gnippenarbeit, Weitere interessierte 
Jugend- und Siwrtgruppen können sidi noch 
mit kleinen F.inlagen beteiligen 

Der F.intritt beträgt für alle drei Veran- 
staltungen jeweils fiir Kinder und Jugend- 
liche —.50 DM. für F.rwa<'h.sene 1.— DM. 

Wir sind die richtige 
Bankverbindung für Sie 

In Ihrer Nahe und dadurch leicht 
erreichbar, ortsverbunden und zugleich 
im Verbund einer großen Banken- 
organisation, unbürokratisch und 
aufgeschlossen Wir pflegen noch den 
persönlichen Kontakt, schätzen das 
vertrauliche Beratungsgespräch und 
haben Verständnis für die Anliegen 
unserer Kunden Deshalb sollten auch 
Sie bei uns Kunde sein. 

LÄNGERER VOLKSBANK 

Theaterring Langen 
Wie bereits mitgeteilt, gastiert am Freitag, 

dem 25. Februar um 20 Uhr das Stadttheater 
Mainz mit der Kriminalkomödie von Peter 
■yeldham „Auf und davon" im großen Saal der 
TV-Turnhalle. 

Einzelkarten zum Preis von 4 Mark sind 
noch erhältlidi bei Herrn Georg Nieder, West- 
endstraße 43, Herrn Erich Hamann, Darmstäd- 
ter Straße 61, Buchhandlung Politzer, Keßler- 
platz 11, Elke Wagner, Wernerplatz 5 und 
Volksbank „Dreieidi", Frau Rumbold, Luther- 
platz 1—3. 

Gemeinschaftsveranstaltung 
Volkshochschule / Club Voltaire 

Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr findet, 
wie schon mitgeteilt, wieder eine gemeinsam 
von der Volkshochsthule Langen und dem 
Club Voltaire veranstaltete Autorenlesung 
statt. Frau Helga M. Novak, Autorin bei 
Luditerhand, hat sich vornehmlich der Sozial- 
reportage angenommen. Die Veranstaltung 
findet in den Räumen des Club Voltaire, Lan- 
gen, Frankfurter Straße, statt. 

Frühlingswetter bei Hessischen Alpinen 

Jugendskimeisterschaften 

Vom 4 bis R. Februar traf sich die He.ssische 
■Mpine Skijugend in Rolsterhnng im Allgäu 
zur Austragung iiirer Landesmeisterschaft. 
Wegen Schneemangels mußte der Abfahrtslauf 
ver.sdioben worden, aber für einen Slalom 
und Riesenslalom reichte der Schnee am 
1700 m hohen Weiherskopf aus. Am Samstag 
wurde in zwei Durchgängen auf eini r her- 
vorragend präpariei ten Strecke in zwei Durch- 
gängen der Spezialslalom gefahren. Erwar- 
tungsgemäß gewannen das Rennen bei den 
Mädchen Fdda Mally aus Höchst im (Oden- 
wald und bei den Buben der hochfavorisierte 
Joachim Kling vom SC Taunus Krankfurt. 

Vim lier .Skigilde Langen waren drei Läufer 
dalx'i. Chri.-itiane Kollenberg belegte den gu- 
ten H Platz b<M den Mädchen; Ulrich Kollen- 
berg (noch Schülerklas.se) wurde bei der Ju- 
gend 24 und Peter Tutsch mußte leider im 
2 Durchgang infolge eines Sturzes aufgeben. 
So ging es vielen der 120 I.,äufer, denn dit^es 
Rennen war gleidizeitig als Jugendtestrennen 
des Deutschen Skiverbandes ausgeschrieben 
und dementsprechend hohe Anforderungen an 
die Strecke gestellt worden. Viele hochciuali- 
fizierte bayerische und schwäbisdte Jugend- 
Inufer waren mit am Start, um Punkte für die 
Ju.'jendrangliete zu sammeln. 

Audi am folgenden Tag waren es nidit we- 
niger Läufer, die sidt bei herrlichem Friih- 
lingswetter am Start versammelten, um eine 
der wenigen guten Rennpisten dieses schnee- 
armen Jahres zu f.'.hren. In einem Riesen- 
torlauf mit 45 Toren wurden die Hessisdien 
.Tugcndmeister in dieser Disziplin ermittelt, 
Atidi hier hießen sie erwartungsgemäß bei 
den Mädchen Edda Mally und bei den Buben 
Joachim Kling. Letzterer ist nach dem Abtre- 
ten von J. Hanke der mit Abstand beste Ju- 
gendläufer in Hessen. Sehr gut war auch in 
diesem Rennen Chri.stiane Kollenberg von der 
Skigilde T.angen mit Ihrem 6. Platz. Ihr Bru- 
der Ulridi belegte den 19. Platz und Peter 

Tutsch wurde mit einer der letzten Start- 
nummern noch 41. 

Am gleichen Ort fanden auch die .Sdiwabi- 
schen Landesmeisterschaften st.itt. Von der 
Skigilde I.angen nahm Jürgen Hanke daran 
teil. Boi diesem Mammuta'ennen von 148 I.äu- 
fem belegte pr den sehr guten 5. Platz 'm 
Spezialslalom und war damit Bester unter den 
Gästen. 

immer noth wart^'l die Skigilde vpr- 
gpblidt auf Schiioe im Hessisdien Berglaiid, 
damit die S(4iiilpr-, .TiiKend-, Stadl- und Cliib- 
meistprsdiaftcn endlich nachgeholt werden 
können. 

Es sei hier nodi darauf hingewiesen, daß 
der Hessisohp Skiverband In den O.sterforien 
Jugendfreizeitcn In Zuoz und Melchsee'Friitt 
in der Schweiz zu günstigen Preisen durch- 
führt, an denen alle .lugendlichen ab 12 Jah- 
ren von der Skigilde I.angen teilnehmen dür- 
fen. Ebenfalls werde n solche für Envadisene 
durdigeführt. Anmeldungen nimmt die Fahr- 
tonzentrale des HSV, 6 Frankfurt am Main, 
Hochstraße IG. entgegen. 

Wochenende im Club Voltaire 
Wieder offen nacii dem Fasdiinf/swochen- 

ende ist der Club Voltaire Langen. Das Pro- 
gramm beginnt am Freitag mit einer .\utoren- 
lesung. AI) 20.30 Uhr liest Helga M. Novak 
a.is ihrem Rudi „.\ufenthall in einem irren 
TTaus". Die Luchterhand-Autorin hat sich vor- 
nehmlidi der .Sozialreportage angenommen, 
wie auth ihr Buch „Wohnhaft im Westend" 
zeigt, das si<h mit der Bodenspekulation im 
Frankfurter Westend Ijefaßt. — Am Samstag 
spielt im Clubkeller unter der Frankfurter 
Straße "^oni Mourt/is griechische Folklore und 
I.ieder \ on Mikis Theodorakis. Ab 20 30 Uhr 
ist er im CV zu hören. — .^m Sonntag ist wie- 
der zwischen 16 Und 22 Uhr der Club für das 
kritische Programm der Musik-AG geöffnet. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

John Swift (Negerbariton aus den USA) 
singt am 20. Februar um 20 Uhr im Evangeli- 
schen Gemeindehaus Langen, Bahnstraße 46. 

Dieses Konzert ist als ein besonders künst- 
lerisches Ereignis anzusprechen. Swift ist ein 
international renommierter Sänger und hat 
nicht nur auf der Opembühne, sondern auch 
als Interpret des Liedgutes seines Volksstam- 
mes große Erfolge erzielt. Bei Fernseh- und 
Rundfunkanstalten hat er vielseitige Ver- 
pflichtungen. 

Das Programm umfaßt sowohl Songs aus be- 
kannten Musicals wie My Fair Lady, West 
Sid<> Story, Porgy and Bess) als audi Spiri- 
tuals, Die wohlklingende Stimme des Künst- 
lers mit dem ernsten Empfinden eines Negers 
für derartige Gesänge und der Originalität in 
der .Melodik wird cliescm Konzert besondere 
Ge.stalt verleihen. 

DiPS?r Musikabend genießt die tiesondere 
Unterstützung der Stadtverwaltung Langen 
und will Musikfreunde und im besonderen Ju- 
gendliche mit dem Liedgut anderer Länder 
und Rassen vertraut machen Die aus diesem 
Grunde reduzierten Eintrittskarten kosten für 
Jugendliche (Schüler, Studenten) und Schwer- 
kriegsbeschädigte DM 2,50, für Erwachsene 
DM 5,50; Mitglieder haben freien Eintritt. 

Vor\'erkauf für Eintrittskarten bis Freitag, 
IH. 2., 18 Uhr, bei der Volksbank Dreieich, 
l.angen, Restverkauf, soweit noch vorhanden, 
an der Abendkasse. 

John Swift, der namhafte Bariton, 
der Kunst- und KuUurgemeinde. 

diesem Wochenende 

Feinstes 

Hollandgebäck xc 

29 Sorten 200 g  

Holland 

Schokolade 

100 g Tafel "/50 

Holland 

Käse-Gouda 

frisch vom Rad 4 

200g If 

' W 
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OFFENTHAL 

o Wir Rratulieren. Am Sonntag, di'm 20. Fe- 
bruar, kann Frau Katharina Gormann, Phi- 
li' -Bitsch-Straß« 10, Uii^ 1f<.. am Montag, 
d n 21, Februar, Herr Karl Klein, Taunus- 
s'vuße 20, seinen 72.. Frau Anna Groh, Schul- 
s'raße 39, Ihren 70. und Frau Elise Haller, 
Schul.straße 45, ebenfall,* ihren 70. Geburlstag 
feiern. Herzlichen Glüdcwunsch. 

o IlPute .Tahreshauptvrrsammliing der Ilunde- 
freunde. Der Verein deir Hundefreunde hält 
am heutigen Freitag, dem 18. Februar, tim 
20 TIhr im Saal des „Isenburger Hofes" seine 
Jahreshauptversammlung ob. Die Mitglieder 
werden zu dieser 'Versammlung pingeladen. 

o Frste-Hilfe-Kurs. Demnächst beginnt ■wie- 
der ein Kursus in ..Erster Hilfe" bei der Orts- 
gruppe des Roten Krpuz.ps. Anmeldungen 
nimmt Frau Else Pinpig, Taunusstraße 17, 
entgegen 

o .Am Donnrrstag Kinanzamt-Spredistunde. 
Am Donnerstag, dem 24. Februar, findet 

von 17 bis 19 Uhr im Sitzungszimmer des Rat- 
hauses eine Spredisturide des Finanzamtes 
I.nnßen statt. In der Sprechstunde können 
Anträge auf Ijohnsteuerlahre.sausgleich und 
auch auf I.ohnsteuerennäßigung gestellt wer- 
den. 

o Bürgermei.ster Zimmer macht sich .Sorgen 
um die Finanzlage der Gemeinde. Bürgermei- 
ster Albert Zimmer ist be.sorgt um die Finanz- 
lage der Gemeinde. Anlaß dafür ist die Fest- 
setzung der Schlüsselzahl, die den Anteil der 
Oemeinde am Lohn- und Einkommensteuer- 
aufkommen im Land Hessen festlegt. Wenn es 
nach der bisher feststehenden Zahl geht, müßte 
die Gemeinde gegenüber dem Vorjahr eine 
empfindliche Einbuße von etwas mehr als 
35 Prozent des Steueranteils hinnehmen. In 
Zahlen ausgedrückt, erwartet Bürgermeister 
Zimmer etwa 1.38 000 Mark weniger als Zu- 
weisung als im vergangenen Jahr, Diese feh- 
lende Summe wird den Haushalt sehr bela- 
sten, es bleiben kaum noch freie Mittel übrig. 
Die Festsetzung der Schlüsselzahl solle eigent- 
lich den Gemeinden mit ungünstiger Struktur 
keine Nachteile bringen, so jedenfalls sei 
allgemein verlautet, meinte der Bürger- 
meister. Im Gegenteil, gerade die Gemeinden 
sollten durth eine Neuregplung dpr Bemes- 
sung.szahlen etwas besser fahren. Bi.sher sei es 
üblich gewesen, daß für die Berpchnung der 
Schlüsselzahlen nur die Bürger herangezogen 
würden, die als Einzelverdiener bis zu 8000 
und als Doppelverdiener bis zu 16 000 Mark 
verdienen würden. 

GÖTZENHAIN 
Zum elften Glaubensgespräch für erwach- 

sene Christen 1971/72 kommen die Angehöri- 
gen der katholischen Pfarrgemeinde am Mitt- 
woch, dem 23. Februar um 20 Uhr in der 
Kirche in C:ötzenhain zusammpn. Als Referent 
wird Oberstudienrat Hans Ohl (Kallstadt) zum 
Thema sprechen: „Die Freiheit des Christen". 
Dabei wird im einzelnen darüber gesprochen: 
„Zur Freiheit hat uns Christus freigemacht — 
Autorität und Freiheit in der Kirche". 

Aus der Welt des Films 

„Schüler-Report — Junge, Junge, was die 
Mädchen alles von uns wollen" (Lichtburg), 
dokumentiert an Hand authentischer Umfragen 
die erotischen Gepflogenheiten junger Leute 
von 12 — 20: die gesteigerte Freude an der 
Liebe, den Spaß an der Erotik und vor allem 
die? .Aktivität der Madehon im Vergleich zur 
früiieren, traditionellen Rolle der „passiven 
Einstellung ' zur Sexualität. In sieben Episoden 
wird gezeigt, wie selbstverständlich sich junge 
Menschen von heute der neugewonnenen 
se.\uellen Freiheit bedienen. 

Rudi, benimm dich (UT). Rudi Carrcll, weit- 
hin beliebter TV-Showmaster, hat sich auch 
als gutgelaunter Held turbulenter Fiimlust- 
spiele schon viele Freunde gemacht. Jetzt 
kommt er wieder auf die Leinwand in dem 
fröhlichen Farbfilm, Er spielt einen Erfinder 
aus Leidenschaft, der sein liebstes Kind, einen 
Hoiioter mit den Fähigkeiten eines Universal- 
genies, an den Mann bringen will. Leider wird 
sein Musterkoffer aber im entscheidenden 
Augenblick mit dem eines Babywäsche-Ver- 
treters verwechselt. Ein wahrer Wirbelsturm 
vertrackt-komischer Zwischenfälle, bis sich 
alles in einem ebenso rasanten wie lustigen 
Happyend auflöst. 

0 

Die Bundesbahn fährt durch die Stadt. Ein SpezialtranRporter drr Bundesbahn hrin^t auf 
einem Tieflader einen riesigen KessehvuKen an seinen BeKtimmungKort „von Haus zu Haus". 
Unser Foto entstand In der Frledrlchstraße. LZ-Bild 

ausoUefL 

WELT 

Nixon fliegt nach Peking 
Am Donnerstag startete US-Präsident 

Rich.nrd Nixon zu einer Reise nach Peking, wo 
er in Gesprächen mit der chinesischen Regie- 
rung versuchen will, „eine gemeinsame 
Grundlage zu finden, die diese Welt viel siche- 
rer machen wird". Vor .seinem Abflug sagte 
der Präsident weiter, diese Reise für den 
Frieden könne nidit zwanzig Jahre der Feind- 
seligkeit hinwegfegen. Nach Zwischenaufent- 
halten in Hawaii und Guam wird Nixon am 
Montag auf dem Flughafen in Peking landen. 
Er wird bis zum 25. Februar Gast der chinesi- 
schen Regierung sein und dann noch drei 
Tage durch die Volksrepublik reisen. 

Stromnot in England dauert an 
Noch einschneidendere Rationalisierungs- 

maßnahmen in Englands Stromversorgung 
wurden gestern angekündigt. Die Zahl der 
durch die Krise arbeitslos gewordenen nähert 
sich der Zweimillionengrenze. Voraussichtlich 
wird heuto der Bericht der Untersuchungs- 
kommission der Bergarbeitergewerkschaft zu- 
geleitet, die dann darüber beraten muß. Im 
günstigsten Falle wird mit einer Wiederauf- 
nahme der Arbeit in den Gruben In zehn 
Tagen gerechnet. 

Russischer Bankräuber wird erschossen 
In der Sowjetunion wurde ein ISjähriger 

Mann wegen bewaffneten Raubübprfalls auf 
eine Bank zum Tode durch Erschießen ver- 
urteilt. Seine beiden Komplizen erhielten 
Freiheitsstrafen von 8 und 10 Jahren. 

Wettbewerb „(«esanitsehule Sprendlingen" 
beendet 

Im Offenbacher Kreishaus ist vor wenigen 
Tagen in Anwesenheit von Landrat Walter 
Schmitt der Bauwcttbewerb für die in Sprend- 
lingen geplante Gesamtschule beendet wor- 
den, die dort unter Anbindung der Heinrich- 
Heine-Schule (Haupt- und Realschule) ent- 
stehen soll. Durch die Au.sschreibung eines 
Bauwettbewerbs sollte erreicht werden, daß 
für den geplanten Neubau unter Anbindung 
und Einljeziehung der bereits bestehenden 
Schulgebäude qualifizierte Entwürfe geliefert 
werden. 

Den 1. Preis vergab das Preisgericht an die 
Architektonpartner Frankfurt (Blechen, Ei- 
lingsfeld. Janisch, Utzmann, Wissenbach und 
Zuck). 

Die preisgekrönten Entwürfe können ab so- 
fort in der Aula der Heinrich-Heine-Sdiule 
(auch am kommenden Wochenende) besichtigt 
werden. Der Eintritt ist frei. 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

Der Frisurensdinitt 
Wenn Sie mit Ihrer Frisur nicht mehr zu- 
frieden sind, so muß das nicht an Ihrem 
Haar liegen. Ihr Haar braucht einen guten 
Schnitt Es gibt einen Haarschnitt, der Ihre 
Frisur (ormt, der Ihrem Haar Fülle und 
Halt gibt, auch ohne viel Toupieren. 
Den Frisurenschnitt. 
Und den bekommen Sie bei uns. 
Vom Chef. 
Bis bald im 

Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 
übrigens: Auch Perücken brauchen einen 
Frisurenschnitt. Erst dann sind es „unsicht- 
bare" Zweilfrisuren, 

(ieschäftliches 
Möbelcity Wesner präsentiert ab sofort die 

aktuellsten Exklusiv-Modelle aus eigener 
Herstellung und die neuesten Messemodelle 
International führender Marken. Im Kauf- 
Park Sprendlingen jeden Sonntag, vom 20. 2. 
bis 26. 3. 72, durdigehend von 10 — 18 Uhr 
geöffnet (kein Verkauf, nur Besichtigung). 

Am kommenden Sonntag veranstaltet Möbel- 
city Wesner im Kauf-Park .Sprendlingen eine 
große Polslermöbel-Sonderschau mit vielen 
neuen Modellen, 

Selbstverständlich halt Möbelcity Wesner 
auch die passenden Beimöbel wie Ecktische, 
Couchtisdie u.sw. bereit. (Siehe auch die dies- 
bezügliche Anzeige In der heutigen Ausgabe). 

Die Knoll International Möbel- und Sloff- 
Kollektien, die auch Im Gessmann-Einrich- 
tungshaus In Neu-Isenburg geführt wird, i.st 
bis zum 12. März im Louvre Museum in Paris 
zu sehen. Bei den strengen Maßstäben der 
Ausstellungsleitung kommen nur Designer 
zum Zuge, die sich eine internationale Aner- 
kennung erworben haben. 

v^^icchlicbc llüj}lxru( 
Sonntag, den 20. Februar 1972 (Invokavlt) 
Stadtkirihe 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Mose 3, 1-19 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
(iemeindehauN, Ilahnstralte 46 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitw. des Kirchen- 

cliors und des Instrumentalkreisps 
(Pfr. Stefani) 

Predigt,',l>xt: 1. Mose 3, 1-19 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirclie, Berliner Alice 31 
9..30 Uhr Famiiien-Gottpsdienst (Pfr, Lauber) 

Predigttext: 2, Mose 20, 2 u, 3 
anschl. Konfirmaiiden-Eltcrn-Besprechung 
Kein Kindergottesdienst 
Juhanneskapelle, Carl-Ulrieh-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Ffr. Kretzer) 

Predigttext: 1. Kor. 13 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Arbeit des Evangelischen 

Bundes und das Konfe.ssionskundliche In- 
stitut in Bonsheim 

Mittwodi, den 23. Februar 
Studtkirche 
20 Uhr 1. Passionsandacht (Pfr. Kretzer) 
Freitag, den 2.=>. Februar 
Gemeindehaus 
17 Uhr 1. Passionsandacht Im Rahmen der Bi- 

beistunde mit der Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Stefani) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 20. 2. 1972: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 22. 2. 1972: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapustolisnhe Kirche 
Sonntag, 9,30 u. 16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch, 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Richtfest im Biotest-Institut 
Im Biotest-Serum-Institut von Dr. Schleuß- 

ner in Drei.pidienhain wird am kommenden 
Montag, den 21. Februar um 18 Uhr Richt- 
fest für das Gebäude einer neuen tierexperl- 
mentellen Abteilung gefeiert. Das Institut 
widmet sich weitgehenden wi.ssenschaftlichen 
Forschungen im Dienjte der C.e.sundheit der 
Menschen. Mit der neuen Abteilung ist ein 
weltei-er Schritt für die Ausdehnung dpr Tä- 
tlgkplt gpgeben. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 36. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 24. Februar 1972, um 

20.15 Uhr findet die 3fl. Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung Im Sitzungssaal des 
Gemeindehauses der Ev. Stadtkirchengemeinde, 
Langen, Wiihelm-Leuschner-Platz, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
Einziger Punkt der Tage.sordnung: 
Wahl des Bürgermeisters. 
Langen, den 16. Februar 1972 

Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. Jensen 

öffentliche Ausschreibung 
Die Fahrbahnverstärkung mittels eines 

Bitumenüberzuges einschließlich Vorprofilie- 
rung auf nachfolgenden Straßen werden öf- 
fentlich ausgeschrieben: 
1. Sandweg/Frledriehstralle 

Leistungsumfang: 
ca. 1500 qm Bituinendecke, 
ca. 450 qm BUrgerstcig, 
Ausschreibungsgebühr: 20,— DM; 

2. Wallstraite 
Leistungsumfang: 
ca. 2600 qm Bituniendecke, 
Ausschreibungsgebühr: 20,— DM; 

S. Pittlerstraße, von Triftstraße bis Fa. Monza, 
Leistungsumfang: 
ca. 3200 qm Bitumendecke, 
Ausschreibungsgebühr: 20,— DM. 
Angebotsunterlagen können ab sofort beim 

Stadtijauamt Lungen, Haus C, Zimmer 1, ge- 
gen Vorlage des Einzahlungsbeleges auf das 
Konto der Stadtkasse Langen mit Vermerk: 

„Angebotsunterlagcn 
Maßnahme für 1, 2 bzw. 3" 

abgeholt oder angefordert werden. 
Die Angebote sind bis zum Submissionster- 

min am 29. 2. 1972, 10 Uhr, in einem ver- 
schlossenen Umsdilag mit der Aufschrift 

Angebot für Fahrbahnverstärkung 
1. Sandwcg/Friedrichstraße 
2. Wallstraße 
3. Pittlerstraße 

beim Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3-5, einzureidien. 
Langen, den 9. Februar 1972 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Ganz einfach deshalb, weil 

die Sparer von heute 

morgen besser leben, ist Sparen 

das Gegenteil von Geiz. 

Sparen ist das 

Gegenteil ^ 

wn Geiz. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 • mündelsicher 
Wilhelm-Leuschner-Ptatz 8 - BahnstraBe 122 - Oberlinden Ladenzentrum - Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 

  2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



Wohin mit dem Abfall? 
Wir stellen Absetz-Mulden von 6 bli 10 cbm und 
lorgen für geregelte Abfuhr. 

Heinrich Sehring 8. & Sohn 
Raupen-, Bagger-, Abbruch- und 
Absetzmuldenbetrieb 
607 Langen, Rheinstraße 8-10, Teiefon 2 35 45 

Iii i/c denn ? 

Rodenstoch 

Colormatic 
helle 1 üiiung bei normalem Licht dunkle Tönung bet Sofinenln-li: 

Ujchi G'm n. i Rodcr.jtock CoIorrrwtic 

Brillengläser mit automatischer 
Anpassung an die Lichtverhältnisse 

Fragen Sie Ihren Aiigenoptiker 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz), Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

2 DKW fun. 
gutcrhallrn, davon 1 
zugelassen, f. DM 450,- 
Gesamtpreis abzuRct). 

Langen 
Goethestraße 100 a 

Guterhaltenes 
Mofa (Moby) 

technisch und optisch 
einwandfrei, für 150,- 
abzugeben. 

Telefon 2 01 02 
(Sa. 14 — 15 Uhr) 

GASTSTÄTTE 

7u»^ Peldberg 
Pachter 

Enno Baumann 
Gutbürgerliches 

Mittagessen 
Mittwochs Roschl. 

. . . fragt der Vater, der objektiv ijber die Kommunal- 
politik unterrichtet sein will, 

. . . will die Mutter wissen, weil sie die günstige Ein- 
kaufsmöglichkeit sucht, 

. . . fragt ungeduldig die Oma, die eine Schwäche für 
Romane hat u. sich auch gern in die Familienanzeigen 
vertieft, 

. . . sucht eifrig der Opa, der wissen will, was sonst 
noch Interessantes passiert ist, 

. . . ereifert sich der Sohn, dessen Hobby Sport ist, 

. . . klagt ungeduldig die Tochter, die noch nicht weiß, 
welche Veranstaltung sie am Wochenende besuchen 
soll, 

2 Spikes mit Felgen 
5.90 X 13, für DM fiO,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 4« 18 

Da ist sie 91 
Das Nesthäkchen hat sie. Es kann auch schon lesen, lacht über die 
Witze und wartet immer auf die Kinderseite. 

Natürlich! Die ganze Familie liest sie, die 

LANGENER ZEITUNG 

(fi'k'Rrnhcil ! 
DKW F 11 

antikwL'ifi, aus 1. Hund, 
in bestem /usland für Jagsi 
DM 500,- zu verkauf, für DM 300,- zu ver- kaufen. Tel. Langen 2 42 (i!) Telefon 7 92 85 

GRABSTEINE 
"ui^<}ia>rfnfaa3Uhgen" tn allen Farben (Oro(3lager) 

stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Kea SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Xafiifn^eijniähtei 

Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm.. Hauptwacha und Kaltarttr, II 

BESTATTU NGEN 

»Pietät« 

marleldef LBnd«««»" 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbewäsche - Aulbahrungen - Zierurnen 

FormalltSten 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Franz Richter 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn und Freunden unseren herz- 
lichsten Dank. Besonders danken wir auch Herrn Pfarrer Heidingsfeld für seine trost- 
reichen Worte und der Siedlergemeinschaft Oberllnden. 

Langen, den 17. Februar 1972 
Dresdener Straße 1 

In stiller Trauer: 
Ernst Richter 
und Angehörige 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Wilhelm Koib 

hat uns plötzlich für immer verlassen. 
In stiller Trauer: 
Marie KoIb 
und Familie Franz Hohnel 

Langen, Dieburger Straße 19 
Die Beerdigung fand bereits am Mittwoch, dem 16. Februar 1972, statt. 

Durch ein Versehen wurde diese Anzeige in unserer Dienstagausgabe nicht verölfentUeht, 
wofür wir um EnLsc+iuldiguns bitten. Verlag 

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Kränze, 
Blumen, Karten und tröstende Worte beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Christoph Heim 

zuteil wurden, möchten wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
von ganzem Herzen danken. 

Zu besonderem Dank verpflichtet sind wir Stadlschwester Gisela Müller für ihre 
liebevolle Pflege, dem Prediger der freireligiösen Gemeinde Hessen für die trost- 
reiche Ansprache, seinen Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1893/94, die 
ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten. 

In stillem Leid: 
Margarethe Heim geb. Baumelster 
Eugen und Hannelore Winkel geb. Heim 

Langen, im Februar 1972 Enwln und Hildegard Griebel geb. Heim 
Nördliche Ringstraße 87 Enkelkind Heldl 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Sophie Wiederhold 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Ley für die menschlichen 
Trostworte, den Alterskameradinnen und -kameraden Jahrgang 19(X)/01 für dl« 
Kranzniederlegung sowie allen Verwandten. Nachbarn, Freunden und Bekannten für 
die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Familie Fritz Hohllald 
Familie Georg Ki«(«r 
Famlll* Fritz WladtrhoM 
Familie Philipp Wiaderhotd 
Famlll* Ursula WMarhold 

Langen, Riedstraße 2 Famlll« Kath. 8l««fl 

UT-FILMBÜHNE tel2913I 
FreHag — IMontag 20.30 Uhr, Samtlag 18.00 u. 20.30 Uhr, Sonntag 16.00, 16.00 und 20.30 Uhr 

So lustig war Rudi Carrall noch nie I 

Lachen Sl« mit über Rudi Carrell« urkomische Abenteuer 

LICHTBURG TEL. 22209 
Was Mütter ahnen und Väter nicht glauben wollen ! 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr, 
So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Wenn Jungen» 
merken, wie das 

-• mit den 
' Mädchen Ist — 
j beginnt das 

große Staunen 
für alle. 

So. 14 II. 18 Uhr: Jubel - Trubel - HeiterkeitI „DAS HAUT DEN STÄRKSTEN ZWILLING UM" 

Jetzt sparen durch preisgünstige Kurzwaren! 

Gummilitze 
10 m Haushaltkarte  

Maschinengarn 
40er u. 50er, schwarz u. weiß, 

200 m 
Handgarn 
reine Baumwolle, 100-m-Rolle . . 

Perlonstopfgarn 
für Strümpfe und Wäsche . > < 
Schuhsenkel 
Baumwolle, 60 cm, schwarz und 
braun 5 Paar 
Stretch-T rägerband 
für BH Paar 

-,95 

-,50 

.,60 

-,25 

-,35 

-,50 

Gisskopfstecknadeln 
bunt   Dose 

Stahlstecknadeln 
extra fein, mit Kissen , Dose 

-.50 

-,95 

Nadelmappe 
19 Stopf- u. Nähnadeln u Einfädler -,35 

Reißverschlüsse 
18-22 cm, in vielen Farl>en -,50 

Modische Knttpfe . 
In vielen Fart)en u. Formen, Karte —,20 

Maßband 
doppelseitig, 2 Farben, 150 cm -.45 

Kaufhaus 
HILL 

Lutherplatz 

Fußboden- 
verlegung 
PVC u. Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

SRAR 

Osterglocken O Oft 
langstielig 10 StOck A^ 

JAFFA 

Orangen 
90«r, KL I . . 7 Stück im Netz 159 

B«tg. 

Chicoree 
Kl. I  500 g -,69 

Hon. 

Salat 
KL I, groB«, schw«r« Köpf« Stck. -^9 

t 

Bulg. 

Treibhaus- 

Gurken 
Kl. I Stück 

Umzüge 
auch samstags 
G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Gepflegte 
Oastitchkelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Scliützenliaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab IG Uhr geöffnet 

Fernsehservice 
und Verkaut 
Fernsehtechnlker- 
mcister 

LEO OECHSNER 
Darmstädter Strafte 3G 
Telefon 2 1158 

Achtung Hausbesitzer! 
übernehme ab sofort 

DACHARBEITEN 
aller Art, Papp- und Ziegeldächer sowie 
Kaminkopfreparaturen, Kamineinfassungen 
(Zink/Blei). 

T«l«lon 0ei02/t22S 

utrjiMm 
fl'JSttnfe 

-,99 

Fruchtjoghurt 
Erdbear, Heldelbeer, Kirsch 

500-g-Famlll«nb«cher -,89, 

PAR 
Mainz 

URLAUB 
vom 19. Feiiruiir bis 5. März 1972 

Dr. med. H. J. Mann 
Sprendlingen, Hauptstraße 54—56 
Vertietung in dringenden Fällen: 
Dr. med. Momsen, Sprendlingen, 

Frankfurter Straße 131 

B 

Schweißgeräte 
fOr 220 u. 380 V, 2,5 mm Eloktr. ISO,-, 
3,25 mm 230,- DM. Geräte bis 6,0 mm 
Elektr. 
TischkrelssSgen 
AEG-Motor, schon ab 180,— DM, mit 
2,3 PS-Motor bis 5,3 PS. Winkelschi, 
schon für 170,- DM. Doppelschl.-Bohr- 
maschlnen zu Tiefstpreisen. 
BME-Maschlnan, Inh. H.-J. Bastian 
607 Langen, Peter-Müller-Straße 3-5 
Preisw. Vorführ- u. gebr. Maschinen 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfter I 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Sie kamen jedem Feind zuvor und nahmen alles mit Humort 

Frank SInatra - Dean Marlin • Peter Lawford In 
DIE SIEGREICHEN DREI 

Scope-Farbfilm — Der wildeste Western, den es je gabt 

Spätvorst. F. u. Sa. 23.15 Uhr: Kreuz und quer — hin und her 
Familienvorst. So. 18.00 Uhr: Donald Duck, der Sonntagtliger 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag: 
Gefährliche Abenteuer Im wilden Pakistan! — Tony Kendall in 

KOMMISSAR X JAGT DIE ROTEN TIGER 
Breitwand-Farbfilm 

Neu« Verlosung am 24. März, Hauptgewinn ein „Renault 16 TL" 
— Bitte alle Kartanabschnitte, die als Lose gelten, aufhebenl — 
9 Privater Gebrauctitwagenmarkt Jeden Samstag 10 —15 Uhrl C 

NEU! 

Radio Hauptwache 

TESTSIEGEL 
Zur Worksgarantie unri unserem 

Kui.;dendicnst unterziehen wir jeden 
Feinsetier einer 24-Stunden-PrufLing. 
Die Gewähr für einwandfreie Fernseher 

Ihrtzdem Niedrigstpreise: 
Brandig 110" 
Fait)fems«l)«r mit 66 cm Bildflädtt. 
Elektronische Programmwahl, nachbahnregler. 
Modultechnik, also nur halbt Stromaufnahm«. 
Volltranslstoflsitrt. 
odtrmtl.fM.- Nur2.098.- 

Aile weiteren SonderanoelHite 
aus umeieni rietigen Zentrailager 

genau so prewnstlo 
90«Color: 
Pridfcta 
Impetial 42t 
Tetofunkm 

od. mtl. 
I.1M.-* U.. 

n.. 
1.N1.-* M,- 

tlO« colori 
Tilifimkni 
millpt 
iMvn 

^.mtl. 
t.m^ iir.- 
MMijt iir<- 
t.tfiü'* 117^ 

KottortBmseliari od.mu. 
NatloMl 2M.-* IB.* 
Sony »f.-T |7.. 
QnMdlf «M.-* ir* 

TltohtemHlien 
eilytrfunk m* 17^ 
Impwlal 471^ IliP 
Sdiub-lcnw mJ' tt, 

feraakAaiebalH (d.mti. 
UMlIoelitink* a6 M.- IM 
StMW-Anlagen >b tH.- I7,- 
CaiMUtnnoKihr ab M.< 
Htlmradlot ib III.« 

VtrMii.ibi|afe«lti «.UM. 
IMtmadlN * M.- 
TMbaiMgiiM tb m.< II.- 
tkgWaMnuidilMiilt MS.r II.- 
10 PlattmipWir ib 141^ 

Dazu unsere bekannten Vorteile; 
Bis-7U 32 Monaten Voliyarantie • Mietkauf • Motori- 
sierter Heimkundendienst • Meister-Zentralwerkstatt • 
Großauswahl • Besonders yuiistigo Colorfinan/^ieriinn • 

Hochstpicise für Ihr Altgerät • 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung • 
Ihre erste Zahlung im Mai • oder bei 

Barzahlung höchstzulässiger Rabatt • 
^0 Werke: Farbfernsahhsuf ist Vertrauenssache.deshalb 

 wmltTestsiegell 

R A b I O H A U P T W AC H E 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

Achtung Kraftfahrerl Vom 18. Februar bis 4. März 1972 

Nutzen Sie unsere weit herabgesetzten 

Nettopreise für deutsche IVIarkenreifen 

Umberelfung 
Moderner Wuchtservice REIFEN-QUARI ™ (500 Meter vom Bahnhof) 



Ulflnarehor 
LIEDERKRANZ 

>iBia V 

20.15 Heute, FrcitiiR, 
SinKstiinde 

Im Vrreinslokal. 
Morsen, SamstiiH, 20.00 

•fahro.s- 
hauptvrrsainmluni; 

Im Vorcinslokal. 

Zu der nm Sonntag, 
dem 20. 2. 1972, um 
17.00 Uhr im Vcreins- 
lokal „Hotel WeinRold" 
stattfindenden 

•lahrcs- 
liauplverNammlunK 

laden wir un.sere Mit- 
glieder recht herzlich 
ein und bitten um 
pünktliches Erscheinen. 

Or r Vorstand 

Am Froitaß, dem 24. 3. 
1!I72 findet die dies- 
jährige 

•lahrcs- 
hauplvrrsanimiunK 

des 1. FC Langen statt. 
Beginn: 
20.00 Uhr im Clubhaus. 
Im Hinblick der Wich- 
tigkeit dieser Veran- 
staltung bitten wir alle 
Mitglieder, vollzählig 
7U erscheinen. Anträge 
sind bis spätest. Frei- 
tag, den 3. 3. 1072 an 
die Geschäftsstelle ein- 
zureichen. 

Bayernverein 

Alpenrose 
Langen - Gegr. 1921 

Zur 
Mitgliodor- 
vrrsanimluMg 

am Sonntag, 20. 2. 72, 
15.30 Uhr im Vereins- 
lokal „Zum Reben- 
Stock" laden wir hier- 
mit alle Mitglieder 
recht herz.1. ein. Zahl- 
reiche Beteiligung er- 
wartet Der Vorstand 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mittwodi, 
23. 2. 72, nachmittags 
15.30 Uhr im Caf6 UT, 
Rheinstraße. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich kommenden 
Donnerstag. 24. Febr., 
17 Uhr in der Gastst. 
„Zimi Rebenstock". 

1. A, Kolb 

Jahrgang 1906/07 
Dienstag, 22. Februar, 
ab 17 Uhr 

Zusainnicnkuiift 
Gastst. TV-Turnhalle, 
Langen, Jahnplatz. 

Jahrgang 1911/12 
Morgen, Sam.stag, 20.30 

i^u>ainmfnkunrt 
in der Gaststätte ..Zum 
Ri l)enslock". Thema; 
(iO-,);\hr-Feier. Wir er- 
hoffen vahlreichen* Be- 
such. 

Jahrgang 1902 03 
Wir treffen uns am 

Donnerstag, 24. 2. 72 
um 15.30 Ulir in der 
Turnhalle am Jahnpl. 

AlleinsteluMide 
Frau mittt. Alters 

ist d. Alleinsein müde, 
sehnt sich naih einem 
netten, liebevollen 
Partner. 
Zuschr. wenn möglich 
mit Bild. 
Off -Nr. 212 an die LZ 

Gold. Ehering 
am 14. 2. In Langen 
verloren. Gravierung 
900, In. MK 3. fl. 20, 
EW 11. !». 55. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

Helmut Wieczorek 
I.angen 
Nordendstraße 71 

Wegen F.inberufung 
verkaufe Ich sehr preis- 
günstig 

Mini 8/70 
mit vielen Extras. 

,Sowa 
Außerhalb SW »0 
Telefon 7 21 91 

Verkaufe siebenjähri- 
gen braunen 

Wallach 
großrahmig, sehr enor- 
mes Springvermögen, 
Zuverlässig im Gelände 
und straßensicher. 

Telefon 2 42 79 

Gelegenheit ! 
Ford Taunus 1600 
GT Coupö 

flO PS, Bj. 10/71, 12 000 
km.Gürtelreifen 1B5/70, 
heizbare Heckscheibe, 
Kun.stlederausstattung, 
f. DM 8500,- ab/.ugeb. 

Telefon 7 14 19 

VW Käfer 
Bauj. 1903, TÜV 1973, 
neue Bereifung, neue 
Batterie, für 350,- DM 
zu verkaufen. 

Bönitz, Egel.sbach 
Sofienstraße 1 
Tel. 0 ni 03 / 4 9I> 90 

VW 1200 
Bauj. 11/G9, II! 000 km, 
bester Zustand, z. verk. 

Langen 
Frankfurter Str. 41) 

VW 1300 
Bauj. (i 07, Sicherhcits- 
gurle, (Jürtelreifen, VB 
DM 2200,-, zu verkauf. 

Telefon 2 19 05 

VW 1200 
TÜV 2. 74, t. 300,- DM 
zu verkaufen. 

Südliche Ring.str. 31 

VW 1302 L Export 
iberischrot, Bauj. 0. 70., 
22 000 km, Garagen- 
wagen, TÜV bis 1. 74, 
zu verkaufen. 

Rü.ssel.sheim 
Karlstraße 17 
Tel. 0 61 42/fi.59 14 

VW 
Bauj. 1965, TÜV 1974, 
Nebelscheinwerfer und 
Schlußleuchten. Gürtel- 
reifen zu verkaufen. 

Telefon 44 47 

VW 1500 S 
Bj. 1965, TÜV fi./7. 73, 
in sehr gutem Zustand, 
für DM 2200,- z. verk. 

Telefon 7 16 32 

Karmann Ghla Cabr. 
Bauj. 1965, 90 000 km. 
neu bereift, neues 
Dacli, TÜV 4/73, für 
DM 2000,- zu verkauf. 

Telefon 2 14 B5 

VW 1200 
Bauj. 1961, TÜV 8 73. 
guterh., Zweitwagen, 
gute Bereifung, VB. 
800,- DM, zu verkauf. 

Tel. 0 61 03/2 44 00 

Opel Olympia 
Bj. 1U68, sehr gut erh., 
Motor u. Getriebe neu 
überholt, für DM 3000,- 
abzugeben. 
Off.-Nr. 206 an die I.Z 
od. Tel. 0 61 03 6 71 06 

Peugeot 204 GL 
55 000 km, Bauj. 19fiH, 
Garagenwagen, 1. Hd., 
DM 3500,-, zu verkauf. 

Telefon 47 22 

Ro 80 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. Bj. Sept. 1969, 
47 000 km (mit Garan- 
tie), silbermetalliktar- 
ben. Alufelgen etc. 

Tel. 06 11 / 23 76 94 

Manta 1,6 S 
80 PS, 13 700 km, zie- 
gelrot, Vinyldach, Ra- 
dio, 185 13 Reifen, heiz- 
bare Hecksch., preis- 
wert zu verkaufen. 

Günther 
Hüsselsheim 
Ivenbaclistraße 67 
Samstag u. Sonntag 

Opel-Blitz 330-6 H 
in sehr gutem Zustand, 
Bj. Dez. 69, TÜV ab- 
genommen, 60 000 km, 
für 8000," DM zu ver- 
kaufen. 

Telefon 47 79 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Ottutin * l^nriuHHe £,MfjeC 
geb. Drescher 

Gölzenhain Langen 
Rheinstraße 57 Walter-Rietig-Straße 4 
Die kirchliche Trauung findet am 19. Februar 1972 um 14.30 Uhr 

in der evangelischen Kirche in Götzenhain statt. 

r' 
WIR 
HEIRATEN 

&teleHe Smß geb. Teubl 

6075 Offenthal, Bahnhofstraße 48 

Die kirchliche Trauung findet am 19. Februar 1972 um 15.00 Uhr 
In der SchloBI<apelle Kranichstein statt. 

r~ 

WIR 
HEIRATEN 

Shieß 

Uscfii %Mieß geb. Fiedler 

Darmstadt-Eberstadt, Schwanstraße Langen, Sofierstraße 33 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 19. Februar 1972, 
um 14.15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR VERLOBEN UNS 

l^i'HUte e^em * THattkias Jiupp 

Langen, den 19. Februar 1972 

Dieburger Straße 20 Wolfsgartenstraße 76 

Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und 
Freunden, die uns anläßlich unserer Hochzeit mit Blumen, Glück- 
wünschen und Geschenken erfreuten. 

Langen, Ginsterbusch 7 

Berthold Elsele und Frau Anna 
geb. Heller 

Für die vielen Aufmerksamkeiten. Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

Gerhard Schelble und Frau Waltraud 
geb. Hildebrandl 

Langen, Darmstädter Straße 34 

Putzfrau 
gesuclit. 
Montag, Mittwoch 
u. Freitag ab 15.30 
ca. 3 Stunden. 
Off.-Nr. 207 an die 
Langener Zeitung 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
E.\lras stellt ein: 

Manfred Hahn 
Malcrmelster 
Telefon 8 25 34 

Reisender 
im Angestelltenver- 
hältnis mit festen Be- 
zügen von DM 1600,- 
gesucht. 
Off.-Nr. 5 un die LZ 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und 
Freunden, die uns anläßlich unserer 
silbernen Hochzeit mit Blumen, Glück- 
wünschen und Geschenken erfreuten. 

Werner und Josefine Molata 

Langen, Im SInges 3 

Kaufm. Angestellte m. 
Buchhaltungskenntnis- 
sen, sucht 

Helmarbeit 
Sdireibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 199 an die LZ 

Zu verkaufen: 
2 CV 4 

Baujahr Herbst 1970. 
Mittscherlich 
Röntgenstraßc 8 
(Krankenhaus) 

Mofa 
billig zu verkaufen. 

Tel. 2 16 33 ab 19 Uhr 

Verkaufe 
Mofa u. St. Tonband 
Telefon 76 38 

Audi 60 L 
ca. 8000 km gelaufen, 
von WA ab 15. 3. 72 
zu verkaufen. 

Kämpfer, Egelsbach 
Thüringer Straße 62 
(samstags) 

Suche sofort 
Kinderschwester 

für unseren 6 Monate 
alten Sohn in Buch- 
sclilag. Arbeitszeit 
ganztägig 8—17.30 Uhr. 
Wochenende frei. 

Tel. 9/68 79 45 
ab 18 Uhr 

2 kaufm. Angestellte 
(Herren) suchen 

Ncbenlieschäflisung. 
PKW vorhanden. 
Ofl.-Nr. 218 an die LZ 

Hochbautechniker 
sucht zum 15. 7- 1972 
verantwortungsvolle u. 
ausbaufähige Stellung. 
Off.-Nr. 208 an die LZ 

Perfekte Sekretärin 
Engl.-Kennln., sucht 
Nebenbesc+iäftigung f. 
ca. drei Abende pro 
Woche etv.?a von 17.30 
bis 20 Uhr In Langen. 
Off.-Nr. 219 an die LZ 

Putzhilfe 
1—2mal wöchentlich 
gesucht. 

Telefon 76 94 

Für unseren gut ge- 
pflegten 2-Pers.-Haus- 
halt suchen wir sau- 
bere, zuverlässige 

Putzhilfe 
donnerstags o. freitags 
insgesamt 7 — 8 Std. 

K. Schnell 
Sterzbaclistraße 9 
Telefon 2 93 64 

Haushaltshilfe 
für gepflegten 2-Per.- 
Ilaushalt, auch Aus- 
länderin, gesucht. 
Keine schwere Arbeit. 
Absolute Zuverlässig- 
keit erforderlich. Täg- 
lich 3—4 Stunden vor- 
mittag. - Vorzustellen 
bitte vormittags zwi- 
sdien 10—12 Uhr. 

Frau E. Schäfer 
Lg.-Oberlinden 
Am Forstring 156 
Telefon 7 12 57 

Kfm. Angestellte 
22 Jahre, Steno, Dikta- 
fl I, Sdireibmaschine, 
sudit Heimarbelt. 

Telefon 06150 6508 

Wegen Umzug abzu- 
geben : 
Dac'hziriieln, Frankfur- 
ter Pfannenschw. und 
Gebälk 
2 Darhfrnstcr 
Olymplatreppe 
Bristrllhcrd 
Kohloofen 
Öltank. 1200 Liter 
Spind, 4türig 
K-Motor, 4,5 PS mit 
Schutzschalter 
<;artcnfräse .\gria 
Handrasrnmiiher 
Käfige, Nester u. sonst. 
Cloräte für Legehühner 

Schweitzer 
6073 Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 42 
Tel. 43 41 Langen 

Altes Möbel 
(2 Betten mit Matrat- 
zen und Büfett) zu 
verschenken. 

Bahnstraße 90 

Elektron. Orgel 
SOLINA „D" 2-man., 
fabrikneu, statt DM 
1,572,- DM 998,-. 

ORGELMARKT 
Tel. 06 11 /63 16 31 

Alleres 
Klavier 

billig abzugeijen. 
Telefon 2 91 07 

Guterhaltenen 
Bücherschrank 

2,.50 X 1,60 m und fast 
neuen 

Kohlebeistellherd 
günstig abzugeben. 

Tel. Langen 78 29 

Elektrische 
Betonmaschine 

in einwandfreiem Zu- 
stand für DM 200,- zu 
verkaufen. 

Telefon 2 15 74 

Dunkelblauen 
Kommunion-Anzug 

Gr. 134, 2X getragen, 
Neupreis DM 135,-, für 
DM 90,- zu verkaufen. 

Telefon 2 15 74 

Dunkeltjlauen 
Anzug 

Gr. 140, Diolen-Schur- 
wolle, 2 X getragen, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 7 Ifi 15 

Elegantes 
Kommunionkleid 

mit Mantel (Trevira 
2000) und Zubehör zu 
verkaufen. Neupreis 
150,- DM, für 90,- DM. 

Göbel 
Südl. Ringstraße 92 

Baubude oder 
GartenhUtte 

zu kaufen gesudiU 
Off.-Nr. 201 an die LZ 

Guterhaltene 
Gartenhütte 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 210 an die LZ 

Suche für meine Frau 
zuverlässige, freundl. 

Haushaltshilfe 
(auch Ausländerin an- 
genehm) einmal wö- 
chentlich. 

Lothar Mann 
Längen-Neurott 
Carl-Sdiurz-Str. 19 
Telefon 7 11 96 

Suche Stelle als 
Putzhilfe oder 
Küchenhilfe 

4—5 Stunden ab 14 Uhr 
montags bis freitags. 

Telefon 2 45 84 

Putzhilfe 
für täglich 3 — 4 Std. 
vormittags gesucht. 

Dr. med. H. Hancke 
Gartenstraße 72 

Putzhilfe 
1 — 2 X wöchentlich 
gesucht. 

Winkler 
Beethovenstraße 7 
Telefon 7 92 14 

Kfm. Angestellte sucht 
zum 1. April 1972 

Beschäftigung 
für '/f Tage in Langen. 
Off.-Nr. 200 an die LZ 

Großes 
möbi. Zimmer 

in Langen, Bahnhofs- 
nähe, zu vermieten, 
mtl. 150,- Incl. 

Telefon 4 94 46 

Apothekerin sucht 
1-Zi.-Appartement 

leer oder teilmöbliert. 
Kinhorn-Apotheke 
Zwangen 
Bahnstraße 69 
Telefon 2 26 37 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 1 an die LZ 

750 qm Gelände 
(angeschl.) in Egels- 
bach m. guterhaltenem 
Haus, Anbaupläne vor- 
handen, aus priv. Hand 
zu verkaufen. 

Telefon 4 93 3R 

Von Privat ! 
736 qm Bau- 
erwartungsland 

in Flur 20 zu verkau- 
fen. Nur Angebote mit 
Preis finden Berück- 
sichtigung. 
Off.-Nr. 197 an die LZ 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

gesucht. Wir bezahlen 
sofort. 
Off.-Nr. 186 an die I.Z 

Zu verpaditen: 
Grundstück 

600 qm Grünland für 
Garten oder Freizeit a. 
Südrand v. Egelsbach. 
Off.-Nr. 215 an die LZ 

900 qm Bau- 
erwartungsland 

im Egelsbacher Wog 
(Flur 4), qm DM 70,-, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 198 an die LZ 

Ackerland o.Wlese 
Im Loh zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 173 an die f.Z 

Garage 
zu vermieten, 

40,— DM 
Langen 

„Unter den Eichen" 
Off.-Nr. 196 an die LZ 

Cirka 40 qm 
Lagerrraum 

im oberen Stadtteil zu 
vermieten. 

Telefon 2 23 92 

Lagerraum 
ca. 80 qm, in Langen 
oder Umgebung ges. 

Telefon 47 60 

Wohnzi.-Schrank 
mit Kleiderfach und 

Tisch 
ausziehbar, preiswert 
abzugeben. 

Westendstraße 44 
I. Stock rechts 

Schlafzimmer 
neuwertig, kompl. mit 
Sprungrahmen f. 250,- 
zu verkaufen. 

Telefon 6 83 56 

Couch und 
2 Sessel 

billigst abzugeben. 
Telefon 7 10 24 

Fabrikneue 
Polstergarnitur 

prelsgünst, abzugeben. 
Telefon 2 32 57 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Küche 
Diofen 

m. Tank zu verkaufen. 
Erzhausen 
Wixhäuser Straße 19 

Wi.ssenschaftlicher An- 
gc.steliter sucht 

3-3'A-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung für sofort oder 
später. 
Off.-Nr. 211 an die L2 

Schöne 
3-4-Zi.-Wohnung 

eventuell auch kleine.s 
Häuschen, zu mieten 
gesucht. 

Telefon 2 16 66 

2-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung von Dame ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 209 an die f.Z 

Suche 
2-Zlmmer-Wohnung 

Küche u. Bad in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Off.-Nr. 193 an die LZ 

Große 
4—5-ZI.-Wohnung 

In Langen u. Umgebg, 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
per Mitte 1972 oder 
später 

2'/:-Zi.-Wohnung 
ca. 60 qm. mit ZH, BacJ 
u. Balkon in ruhiger 
Lage. mögl. in Ober- 
linden. Angeb. bitte an 

Ilse Wender, Langen 
Telefon 2 20 12 

Ruhiges, italienisches 
Ehepaar mit 4jährigem 
Kind sudit ab sofort 
oder später 

2—3-Zi.-Wohnung 
in Langen. Egelsbuch 
oder Erzhausen. 
Off.Nr. 213 an die 1.3 

Suche dringend 
4-ZI.-Wohnung 

evtl. mit Mansarden u. 
Nebenräumen (auch 
Altbau angenehm). 
Telefon 2 39 96 oder 
Off.-Nr. 214 an die LZ 

Suche 
2'/i-3-Zi.-Wohng. 

ab März'.^priI. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 104 an die LZ 

Suche 
1-2-Familien-Haus 

im Läufe des nächsten 
.Jahres beziehbar; biete 
40 000,- bis 80 000,- DM 
bar u. gute Leibrente 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 179 an die LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen zu vermied 
ten. Miete 500,- und 
40,- Heizung. Erford. 
Kaution 1500,-. 
Off.-Nr. 217 an die LZ 

2 Zimmer 
davon 1 Zimmer mit 
Balkon, möbliert ode# 
leer, an 2 junge Damen 
zu vermieten. 

Telefon 2 42 88 

Wir suchen für einen 
unserer Mitarbeiter 
(Gastarbeiter) ein 

möbl. Zimmer 
evtl. mit Kochgelegen- 
heit. 

Knöß u. Aiithes 
Städtereinigung 
Egelsbach 
Woogstraße 38 
Telefon 4 91 61 / 71 

2 Zimmer, Küche 
Bad, möbliert, zu ver- 
mieten. 

Telefon 7 20 70 

In Egelsbach zu ver- 
mieten; 

1 möbl. Zimmer 
(an alleinstehende 
Dame) 
1 möbl. Zimmer 
mit Küche. 

Telefon (06155) 29 40 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Telefon 06103/22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder • Stempel - Buchstaben 

Bereit für das Glück 

Bi"tnu'liU:i.!? von A. .T. Cronin 

'Öffentliche und private Flora 

, Bekanntlich unterscheidet man Glacial- und 
'■»teppenflora, arktische, pontische, mediter- 

rane, suptropische Sumpfflora und manclier- 
ui andere, und das teils nach dem Ursprung, 

■feils nach dem Orte, wo sie sich zeigt und 
fcedeiht. 

Nun, wenn ihr euch einigermaßen für das 
Pflanzenreich interessiert, nehmt ihr wahr, 
daß eine andere Vegetation in den Kaffee- 
häusern üppig wädisi und eine andere sagen 
wir. bei den Metzgern, daß besondere Arten 
und Familien besonders auf Bahnhöfen und 
andere bei den Streckenwächtern gedeihen; 
vielleicht könnte in einer ähnlichen verglei- 
chenden Studie nachgewiesen werden, daß hin- 
ter den Fenstern der Katholiken eine andere 
Flora gedeiht, als hinter den Fenstern der 
Ungläubigen und Fortschritt lern, v,;ährend in 
den Schaufenstern mit Galanteriewaren tat- 
sächlidi nur Kunstblumen üppig wachsen, und 
so weiter. Aber weil die botanische Topografle 
bisher, wie man so sagt, noch in den Kinder- 
schuhen steckt halten wir uns an etliche 
streng begrenzte und bezeichnende botanische 
Gruppen 

1. Die Bahnhofsflora hat zwei Unterklassen 
die Vegetation auf dem Bahnsteig und den 
Garten des Herrn Vorstandes. Am Bahnsteig 
gedeihen, gewöhnlich in Körbchen aufgehängt, 
aber manchmal auch auf den Gesimsen oder 
In den Fenstern des Bahnhofs, besonders 
Wucherblumen, weiter Lobelien, Pelargonien, 
Petunien, Begonien, auf Bahnhöfen höherer 
Kategorie manchmal auch Goldlack Die Bahn- 
hofsflora zeichnet sich durch ungewöhnlich 
reichliche und farbenfrohe Blumen aus Der 
Garten des Herrn Vorstandes ist botanisdi 
weniger ausdrucksvoll; es zeigen sich in ihm 
auch Rosen, Vergißmeinnicht. Stiefmütterchen, 
Lobelien, Geißblatt und andere soziologisch 
sich wenig unterscheidende Arten. 

2, Die Ei.senbahnflora wächst in den Gärt- 
chen der Streckenwächter Zu ihr gehört na- 
mentlich der Eibisch, zu dem man Malve sagt, 
und die Sonnenblume, ferner Tropaeolum, 
Kletterrosen, Georginen und manchmal auch 
Astern; wie man sieht, sind das größtenteils 
über den Zaun emporragende Pflanzen; viel- 

Ein botanischer Exkurs / Von Kurel Capck 
leicht deshalb, damit sie den vorbeifahrenden 
Lokomotivführer erfreuen. Die wilde Eisen- 
bahnßora wächst auf dem Bahndamm; sie be- 
steht besonders aus Sonnenröschen, Löwen- 
maul, Königskerze. Hundskamille, Natterkopf, 
Quendel und mancherlei anderer Ei.senbahn- 
arten, 

3. Die Metzgersflora wädist in den Schau- 
fenstern der Metzger, zwischen angeschnitte- 
nen Rückenteilen. Schinken. Ljimmern und 
Salami. Sie besteht aus einer nicht großen 
Anzahl von Arten besonders aber auch aus 
Aspidistren, Aucubus, Asparagus Sprenger!, 
aus den Kakteen Cereus und Echinopsis; 
manchmal zeigen sich in Blumentöpfchen auch 
Araucarien und im Frühling Schlüsselblumen. 

4. Die GasthausHora zählt zwei Oleander 
vor dem Tore und in den Fenstern Aspidi- 
stren, die den sogenannten bürgerlidien Mit- 
tagstisch führenden Gasthäuser pflegen in den 
Fenstern auch Cinerarien zu haben, in den 
Restaurants wachsen schließlich auch Gold- 
lack Philodendren die großblättrige Begonie, 
bunte Coleus, l.atanien. Feigen und überhaupt 
lenes Pflanzenreich welches die Ballreferen- 
ten manchmal mit den begreiflichen Worten 
schildern, daß .die Estrade im üppigen Grün 
tropischer Vegetation versank" In den Kaffee- 
häusern gedeihen nur Aspidistren. dafür 
wachsen auf den Kaffeehausterrassen reich- 
lich Lobelien. Petunien. Tradeskantien, ja auch 
Lorbeer und Efeu. 

Ferner weiß ich. daß bei Bäckern, Büdisen- 
machern, in Geschäften mit Autos und land- 
wirtschaftlichen Maschinen, bei Eisenhändlern, 
Kürschnern. Papierhändlern Hutmachern und 
vielen anderen Gewerbetreibenden keine 
Pflanzen gedeihen Amtsfenster haben ent- 
weder gar nichts oder rote und weiße Pelar- 
gonien. das amtliche Pflanzenreidi ist ülier- 
haupt von dem Willen und der Bereitwillig- 
keit entweder des .Amtsdieners oder Amts- 
vorstandes abhängig .^ußerdem entscheidet 
da ein gewisse Tradition, während im Bereich 
der Ei.senbahnen eine bunte Vegetation üppig 
wächst, wächst in Post- und Telegrafenämtern 
absolut nichts; Selbstverwaltungsämter sind 
in vegetativer Hinsicht produktiver als die 

Engländer / Von Margaret Lew 
Die englischen Umgangsformen haben die 

Politur alten Holzes. Man frage eine Sekre- 
tärin, ob Mr. Jones zu sprechen sei. und sie 
wird sagen „Oh, tut mir so leid' Er kommt 
heute nicht mehr" - in einem Ton, als würde 
sie sich am liebsten umbringen vor Kummer 
darüber, daß sie nicht mit Mr. Jones ver- 
binden kann Oder man telefoniere an einem 
Regenabend nach einem Taxi, und die Dame 
wird mit einer Stimme, als bräche ihr das 
Herz, erwidern: „Oh. ich fürchte, im Augen- 
blick ist keines frei . .." 

Sogar verhaftet wird man in England mit 
äußerster Höflichkeit. Und auf der gebühren- 
pflichtigen Verwarnung wegen falschen Par- 
kens steht „Wir haben Grund anzunehmen, 
daß Sie sich einer Übertretung schuldig ge- 
macht haben." 

Diese bewundernswürdigen Umgangsformen 
färben auch auf den Beschuldigten ab. Jüngst 
verhafteten Kriminalbeamte im Zusammen- 
hang mit dem großen Eisenbahnraub einen 
Seemann der Handelsmarine. „Ihr kommt ge- 
rade noch zurecht", sagte der Mann, „zehn 
Minuten spater wäre ich schon wieder unter- 
wegs gewesen." 

Schreitet die Polizei einmal ernsthaft ein. so 
tut sie es mit Zartgefühl Der Reporter Alistair 
Cooke erzählt, wie er sich an einem heißen 
Tag auf Lord's Kricketplatz in London ein 
Wettspiel angesehen habe. Einige Zuschauer 
entledigten sich ihrer Jacketts, und einer zog 
sich sogar das Hemd aus. Ein Polizist kam 
herübergeschlendert und blickte dem Mann 
gerade ins Auge „Hai - lo!" sagte er Der 
Mann zog daraufhin sein Hemd wieder an. 

staatlichen Amter, unter denen namentlich die 
Steuerämter fertige Wüsten sind. 

Eine botanische Klasse für sich ist natürlich 
die Friedhofsflora und dann selbstverständlich 
die Festflora, die die Gipsbüste des Gefeierten 
umgibt; dazu gehören Oleander, Lorbeer, Pal- 
men und im allerschlimmsten Falle Aspidi- 
stren. 

In.sofern es sich um die Zimmerfensterflora 
handelt, gibt es da zwei Arten; eine arme und 
eine reichlichere Die bei den ärmeren Leuten 
ist gewöhnlich besser; außerdem geht sie den 
reicheren Leuten regelmäßig zugrunde, wäh- 
rend diese In der Sommerfrische sind 

Damit ist auch nicht im entferntesten die 
botanische Fülle der versdiiedenen Fundorte 
ausgeschöpft; manchmal würde ich gern fest- 
stellen. welche Art von Menschen Fuchsien 
und Passionsblumen züchtet, welchen Beruf 
die Kakteenzüchter ausüben und so weiter . 

Groß ist der Blumenreichtum der Welt; je- 
des Gewerbe, ja. was sage ich. Jede politische 
Partei könnte ihre eigene Flora haben. 

vom tropfenden Kirschengeäst 
fernher und irgendivn 
des erste Adagio 
ev',er Avisel im Ahendlicht. 

Kricmhild Klie-Riedel 
*♦«»«♦»<««»«»«««««♦♦♦»«»>»»«>»»«♦♦«»»««♦♦«♦«♦ 
angebundenen Richter zu vertreten der die 
verwickelte Angelegenheit nicht ganz erfaßte 
und daher entschied Wellman habe keine zur 
Klage ausreichenden Gründe Niedergeschla- 
gen setzte sich Wellman vielmehr er wollte 
sich setzen Denn während er gesprodien 
hatte, war sein Stuhl weggerückt worden - 
und er fiel glatt zu Boden Alles brüllte Mir 
Lachen, selbst der Richter Wellman erhob 
sich, lachte mit, und dann nutzte er die Unter- 
brechung zu seinen Gunsten „Hohes Gericht", 
sagte er, „ich haben diesen Fall soeben unter 
einem neuen Gesichtswinkel betrachtet F.r- 
lauben Sie mir, ihn vorzutragen'" 

Amüsiert und von Wellmans Schlagfertig- 
keit beeindrudct, ließ der Richer ihn sprechen. 
Schließlich änderte er seine Ansicht, der Pro- 
zeß fand statt, und Wellman gewann ihn. 

Wie heißt es doch? „Lerne nur das Glück 
ergreifen, denn das Glück ist immer da." 

Von oben nsLch unten 
Von Jean Cocteau 

Von oben gesehen ist ein Haus eine Wohn- 
stätte, die mir ohne Hilfe der Gewohnheit 
zugänglich wäre. Von noch höher gesehen ist 
es ein Punkt. Aus noch größerer Höhe wird es 
unsichtbar. Vom Flugzeug aus verschwindet 
das Menschenleben eher als seine Wohnstätten 
und Felder Schnell verschwinden Leben. 
Häuser. Äcker. 

Von höher und höher wird nur die Bewe- 
gung des Globus noch sichtbar. Von noch 
höher verschwindet sie. wie auch die Bewe- 
gung dessen, der ihn bewohnt, verschwunden 
ist. Dann würde eine dichte, unbewegliche, aus 
jenem nicht wahrnehmbaren und schwindel- 
erregenden Gewimmel bestehende Materie 
erscheinen. 

Bes.ser noch ist das Beispiel umgekehrt. 
Stellen wir uns ein Mikroskop vor, dessen 
Vergrößerungsvermögen stärker und stärker 
wird Erst werden wir den Gegenstand sehen, 
dann seine Bestandteile, dann die kreisenden 
Atome, dann einige Atome dann ein Atom, 
das sich spaltet dann eine Spaltung, die sich 
beruhigt, dann Gestirne und ihre Bahnen, 
dann einen Planeten, dann einen Teil dieses 
Planeten, der uns unbeweglich zu sein scheint. 
Dann wird das Schauspiel dessen beginnen, 
was diesen Planeten bevölkert. Dann die Häu- 
ser, dann diejenigen, die in ihnen wohnen, 
leben und sterben. 

Von nahem existieren also ein Haus und 
seine Bewohner Von weitem existieren weder 
das Haus noch seine Bewohner Von noch wei- 
ter verkleinert sich die Zeit wie der Raum, bis 
sie nur noch eine Geschwindigkeit ist, die sich 
schließlich so besdileunigt daß sie für den 
idealen Beobachter erstarrt, dessen Augen sie 
unglaublich erscheint Die Jahrhunderte fol- 
gen so schnell aufeinandei daß nach dem 
ersten Schauspiel der Kontinente, die ihre 
Formen ändern, der Meere, die das Land 
überschwenrunen, der Berge, die auftaudien. 

der Inseln, die untergehen und von näher, 
der Tempel, der Gebäude die erbaut werden 
und einstürzen, der Autos die auf der Straße 
verkehren, von etwas weitei nur noch das Bild 
einer toten Welt übriebleibi n wird die immer 
dagewesen ist und immer da sein wird, und 
von noch etwas weitei verschwuidet nudi 
diese Welt, und es ersdieinl nur das Sysi' m, 
in dem es kreist, und von noch etwas wcüer 
verschwindet dieses System alle .Svsteme ver- 
schwinden und wirken leblos 

Der stille NTaclibar 
Von Viftor Aiihertin 

Amerikanisdie A-siroiioinen haben den Pla- 
neten Mars durd, einet Funkspruch .jn- 
gerufen, es ist von drüben aoer keine Antwort 
gekommen Und darau.« <chließei diese Astro- 
nomen nun daß auf dem Mar.« entweder gar 
keine lebendigen Wesen vorhander sind oder 
daß diese lebenden Wesen nicht mtelligent 
sein können 

Also wer keinen Funkspruchan.schluß hat, 
der ist kein Intelligenfes Wesen? Das wird la 
immer feierlicher 

Nehmen wii an. ungefähr Im Jahre 1780 
hätten die Bewohner des Saturns uns an- 
gerufen Damalf lebten auf der Erde u a. 
Goethe Sitiillei Lessing ganz zu schweigen 
von Franklin Washington Voltaire und der- 
gleichen Keine von diesen Zelebritäten hatte 
einen RadioanschluB. deshalb hat keiner ge- 
antwortet und am näi^sten Morget hat dann 
im „Saturian Daib Mirror' gestanden Aul 
der Erde können keine oder doch keine intelli- 
genten Wesen leben 

Kinder, wii sollten von anderen Planeten 
nullt schlecfit denken weil diese Planeten uni 
nidii antworten sondern stumm weitergehen« 
Es ist vielleicht das Schweigen der Verachtung. 

Wer möchte nicht auch zu den Men.^d,en 
geluiren, denen jenes ungreifbare Etwas, das 
wir Glück nennen, anscheinend so leicht „zu- 
fällt"? Wohl beruht dio.ses Glück, das wir zu 
fassen suchen, zum Teil auf Zufall, auf der 
„unbekannten oder ungeklärten Ursache von 
Ereignissen, die sich menschlidier Berechnung 
entzieht" - aber nur zum Teil! Ein anderer 
Faktor liegt in uns selbst das Echo, das der 
Zufall bei uns weckt. Jawohl, wir können dem 
Glück etwas nachhelfen, wenn wir bereit sind 
für die günstigen Zufälle, die das Leben täg- 
lich bringt. 

Betrachten wir einmal folgenden Glücks- 
zufall, von dem ein Bauer erzählte „Letzten 
Winter kam im Januar ein Mann auf meinen 
Hof und sagte, sein Wagen sei im Schnee 
steckengeblieben. Mein Sohn und ich gingen 
mit und legten Hand an. Im Gespräch stellte 
sich heraus, daß er der Geschäftsführer eines 
neuen Ladens in der nächsten Stadt war und 
dort auch eine Abteilung für landwirtschaft- 
liche Geräte eröffnen wollte Zufällig suchte 
mein Sohn damals eine Stellung, und das war 
gerade sein Gebiet. Die Sache klappte - als 
Verkäufer fing er an. und heute leitet er die 
Abteilung " 

Eine Alltagsgeschichte? Mag sein, aber ge- 
wiß eine mit viel Gluck darin! Eine alltäglidie 
Bemerkung, zufällig dahingesagt trilTt mitten 
In das Anliegen eines anderen Mensdien - 
und es ergibt sich eine günstige Gelegenheit. 

Un.ser Beispiel zeigt den ersten Schritt auf 
dem Weg zum Glück zuerst muß man sich 
dem Glück aussetzen; mit anderen Worten - 
sich seinen Mitmen.schen aussetzen Zwischen 
uns und denen, die unsere Wege kreuzen, 
spinnt der Zufall einen unsichtbaren Faden 
des Gewahrwordens. einen „Glücksfaden" .fe 
mehr Glücksfäden ein Mensch auswirft, desto 
mehr Glück wird er wohl finden. 

Es gibt eine Eigen.schaft, die uns wie durch 
magi.sche Gewalt mit anderen Menschen in 
Kontakt bringt lebensfrohe Aiifge.schlossen- 
heit. Bertrand Russell nannte diese Eigen- 
schaft „das auffallendste Merkmal aller glück- 
lichen Menschen auf der ganzen Welt" Damit 
meint er nicht nur. daß sie glücklit+i sind, son- 
dern daß sie auch Glück haben 

Winston Churchill, eine der aufgeschlossen- 
sten Persönlichkeiten unserer Zeil, zeichnete 
sich schon in jungen Jahren als Zeitungs- 
korrespondent im Burenkrieg aus. Die meisten 
seiner Kollegen waren älter als er und hatten 
mehr Erfahrung. Wenn er ihnen immer wie- 

der die besten journali.-;tisdien Leckerb -en 
wegschnappte, nannten sie ihn einen „vir- 
tcufellen Glückspilz" Gluck hatte er ohne 
Zweifel; aber hin/u kam seine Aufge.-ililos- 
senheit, die das Gluck buchstäblich anzog. 

Eines Tages, als Churchill mit anderen Kor- 
respondenten an einer Kolonne mürrischer 
kriegsgcfangener Buren vorbeiritt, beob.iih- 
tete er. wie einer der Gefangenen einen Ver- 
band geschickt mit der rechten Hand um den 
linken Arm knüpfte. Impulsiv fragte ihn 
Churchill, wo er das gelernt habe Es stellt« 
sich heraus, daß der Verwundete Taschen- 
spieler von Beruf war Voller Intere.sse stieg 
Churchill ab ging neben dem Mann her und 
ließ sich dessen Lebensgeschichte erzählen. 

Bald darauf hörte er den britischen Kom- 
mandeur übet die Langeweile und schlechte 
Laune seiner Truppen klagen. Sofort war 
Churchill mit einem Vorschlag zur Hand wie 
wäre es mit Tridtvorführungen eines begabten 
Berufskünstlers? Schön und gut. aber woher 
sollte man den nehmen an solch einem ver- 
las.senen Ort? Nun. Churchill wußte Rat, und 
die Vorstellung fand statt Die Truppe war 
begeistert, und der General zeigte seine Dank- 
barkeit. indem er Churchill als einzigem Be- 
richterstatter eine wichtiee Mitteilung Olier 
die Kriegslage machte 

Daraufhin tusdielten Churchills Kollegen 
natürlich von Günstlingswirtschaft Doch «ns 
dahintersteckte, war nur ein typischer Bewi ii?, 
daß Churchill auf dem Quivive war und iiiis 
einer rein ziifälllcen Begel-ienheit etwas /u 
machen wußte 

In unserem Leben hängen die günstigen 
Gelegenheiten in der Luft es gilt sie zu er- 
greifen, denn jede kann der Wendepunkt 
zum Glück sein. Schon mancher hat sein Glück 
gemacht, nur weil er geistesgegenwärtig war 

Ebenso geistesgegenwärtig und schnell von 
Begriff war Francis L Wellman, ein bekann- 
ter amerikani.schei Rechtsanwalt Er hatte 
einen komplizierten Fall vor einem kiirz- 

;; Trostlos verwa.sche}iv Tage 
mit dem lästigen Rest I 

; üiis morastipeTn Sdinpe 
und ertrinkender Klage 1 

;; aber dann und jäh - ; Foto: Joide Das Weinstädtehen Klingenberg am Main. 



Jugendverkehrsschulen 

für das behinderte Kind 

HamlmrKi r ICxpcrinicnt / Mehr SpIlistsirhcrhiMt - mehr Vcrkohrssuhcrlicit 

Von Jühr /.u Jnhr wird der Slr;»f;< nvt rkL'hr 
dithter und unühorsichtUcher. von J;ihr zu 
J.'ihr .sl(M«on nach den bisher vorliegenden 
Statistiker., die Znhlen der im Straßenverkehr 
vcrunjih'icktcn Kin^U-r. Ohne systemntii^che 
Vrrkchirziehunjj wiirde die ohnehin alar- 
nii<Tcnde Hilnnz nofh s-<'hr vir) l)edenklirhcr 
Ru • '^hr>n 

An der sdiulisdn-n Vf rk<'hr.';erziehuni» neh- 
men ab{'t in dei nur normnl entwickelte 
Kinder Ii-il I);i.s »ieisti« hchindi-rte Kind bleibt 
dJiviin ;HJ.-.iJcsrhloss(Mi. Diese Kinder aber, die 
h< ili)iid;iKf»t4isehe Schulen besuchen, sind im 
Sti «tfienvcrkehr besonders j^efährdet. Davon 
R.in/lid) atisj'csdilossen bleibt |a nur ein klei- 
ner Teil, selb.'^t wenn die Füllern das Kind In 
di<' oft weit entfernte Schule begleiten und es 
wieder abholen 

Kurz und amüsant 
/wfi Tage 

vor der Iloilizrit saRtc rin 77JiihriKor 
KräiitiKam die Training; ah. Oriind: 
Srinp /iikiinrilRn habe ihn hrtroRcn. Kr 
haho nach pinrr reifen Trau nicht unter 
70 Besticht nnd sie hahe ständig betont, 
keinesfiills lOnRer zu sein. Nun habe er 
erfahren daft sie erst B7 fahre alt Ist. 

Kin juiiKi'r IVIaiin 
wuidc in einem Appiiitenicnlliiius in 
Uiim erwischt, als er von Tür zu Tür 
uin.ii un(i (Iiir<'h (iic Srhh'ipsellörher sah. 
Seine KntS('hulfliHunK ,,Al.s ich auf der 
Slrntie i'orübertjinR, liichrltc mir ein 
M.iiictii'n aus einem l^'r-nslnr 7.u. Nun 
niufl idi iier.'nisbf'l^nrnmt^n. Wd sie 
wohn» " 

Im Nix'lilalS 
seines Onltels fand der Schwede Snnd- 
ströni ein finch, das Jener vor S« .fahren 
aus der Stadthihiiothek seliehen hatte, 
lohrlich, nie er war. Iru« er es hin. I>er 
itihliiithekar verlanKle :?«n Kronen I.eih- 
Kehiihreu. meinte dann »her „Ich kenne 
dieses l.iui;u eilige lliich und so neinnen 
wir eint.irh .in. s;ip hätten so lanve Ke- 
liraticht. es lu lesen" l'nd so kam der 
ehrliche Finder mit /wri Kronen d-ivon. 

«••••••••••••• 

Vor drei .lalircn Ijef-unii man darum In Ilum- 
burti mit einem lieachlcnswi rten Kxpcrimcnt. 
Um auch die Kinder in den heilpiidanogischen 
TaRpsschulon durch gozleltcn Verkehrsunter- 
richt 7,u fördern, halten sich die Schulbehörde 
Hamburß und die Polizei an das Jußendwerk 
der Deutschen Shell Rewandt, die bereit.« im 
.Tahre lO.'iO die erste Fahrschule der .luRend 
mit Trctomobilpn, F.ihrriidern, Verkehrszei- 
chen, Spuren.streuern und sonstiRern Zubehör 
In enßer VerbindunR mit den Schulen, der 
Polizei und den Verkchrswarhtcn der f.Snder 
elnBprlchtet hatte und heute im ßnnzen Hiin- 
desReblet rund 300 ort.sfeste und etw.i 150 mo- 
bile AnlaRen unterhiilt. 

Die Polizeibehörde IlamburK erklärte sich 
sofort bereit, auch In den hellpädagogi.sdien 
Tages.schulen den Unterricht zu.sammen mit 
I..chrern und Erziehern zu übernehmen, und 
zwar durdi besonders ge.sehulte I>>hrpr. F'.in 
Verkehrsunterricht Im herkömmlichen Sinne 
hiitte wohl auch keinerlei Frfolß Rebradit. 

Die F.inrIchtun)? der ersten vier Verkehrs- 
schulen, die noch Im gleichen Jahr erfolgte - 
vier weitere Einheiten wurden Im folgenden 
Jahr bereitgestellt war ganz speziell auf 

IIIIIMMIIIMIIMMMMnilllllKIMIIIIIIIIinilMIIIIIMMIIMMIIinMIMIMIIMnMIi 

Merkwürdiger Besrhhiß 
Tn einer süditalicnischen Kleln.stadt beschloß 

der Oemelnderat: 
I. Ein neues Rathaus wird erriditet. 2. Die 

Steine des alten Rathauses werden beim Rau 
des neuen verwendet ,3. Das alte Rathaus darf 
erst abgerissen werflen, wenn das neue fertig 
Ist. 

IIIIIIIIIIIMMMIMIINIIIMHIIIIIIMIMMMMIIIIMMIIIIIIMMIMMMIMIIIIMINIIMI 
das geistig behinderte Kind zugesdinitten, das 
einer stündigen individuellen Betreuung be- 
darf. dem jeglidie Selbstsiiiierheit fehlt, des- 
st'n Reaktionsfähigkeit äußerst begrenzt, des- 
sen Vorstellungswelt unterentwickelt ist. Hier 
gilt es in erster Linie Restbegabungen zu 
aktivieren, auch in der V'erkehrserziehung. 

Wenn jetzt nach drei Jahren die erste Bi- 
lanz gezogen wurde, so sind vor allem zwei 
pagen von Intere.sse War es möglich, das 
behinderte Kind mit den Gefahren des Stra- 
ßenverkehrs vertraut zu machen und auf wel- 
Hie Wei.se' 

In eln.r .lugende« rk( hrssdiule Fiir das behinderte Kind muß die Verkehri,er7lehung natürlich 
speziell auf seine Fähigkeiten zugeschnitten sein. 

2jUnächst zur Methode. Je^lidic Theorie ist 
sinnlos, das Kind begreift nur, was es mit- 
machen, selbst probieren kann. Besonders 
stark ausgeprägt ist der Spieltrieb, den es zu 
nutzen gilt. Geduld und nochmals Geduld muß 
der Erzieher aufbringen, um die Kinder durch 
standiges, oft monotones Spiel mit den wich- 
tigsten Grundbegriffen vertraut zu madicn. 
Zum Beispiel mit der Verkehrsampel. .Schon 
die Phasen-schaltung und das Wechseln der 
Farben ist für diese Kinder sdiwer zu begrei- 
fen. Sie verstehen nicht den Unterschied zwi- 
schen rot und grün. Nur tägliches Üben, im 
Klas.senzlmmer wie auf dem Schulhof, kann 
hier zum Erfolj? führen. Außerordentlidi 
schwierig ist es für die Kinder audi, den Un- 
terschied zwischen einer I.ichtzeiehenanlage 
für normalen und einer für Fußgängerverkehr 
zu begreifen. Allein durch beständiges, be- 
harrliches Wiederholen kann es auch nur ge- 
lingen, die Kinder mit den wichtigsten Ver- 
kehrszeichen vertraut zu machen, daß sie nicht 
nur ihre Bedeutung erkennen, sondern sich 
auch entsprechend verhalten. 

Das geistig behinderte Kind ist nidit in der 
Lage, sich auf etwas zu konzentrieren, sobald 
es abgelenkt wird. Alle störenden Einflüsse 
der Umwelt müssen darum auch beim Ver- 
kehrsunterricht auf dem .Sdiulhof weitgehend 
ausgeschaltet werden. Schulhöfe inmitten von 
Straßenlarm .sind ungeeignet, schon Pa.ssanten 
lenken ab und unterbreclien den Lernvorgang. 

C'.i:i,l>A\I.A(ii:; 

Da sich diese Kinder in der Regel als Fußgän- 
ger im Straßenverkehr bewegen, stehen dia 
Voraussetzungen dafür im Mittelpunkt des 
Unterrichts. Aber den Fahrzeugen der „Ver- 
kehrsschulen der .Tugend*', den Gocarts und 
Fahrrädern, die auch hier nicht fehlen, kommt 
trotzdem eine eminente Bedeutung zu. 

Ein besonderes Hilfsmittel sind gerade die 
Gocarts. Hat das Kind unter Anleitung des 
Lehrers die Tretbewegungen gelernt, wird der 
Erzieher versuchen, dem Kind auch die Lenk- 
bewoßungen zu überlassen. Durdi ständiges 
Üben wird es schließlich möglich sein, ihm 
rechts und links begreiflich zu machen. Wenn 
es schließlich das Fahrzeug beherr.scht, ge- 
winnt das Kind zunehmend an Selbstsicher- 
heit, was ihm im Straßenverkehr auch als 
Fußgänger zugute kommt. 

Mehr Solbstsicherheit, mehr Verkehrssicher- 
heit, das ist, auf den kürzesten Nenner ge- 
bradit, die Bilanz der Verkehrserziehung an 
heilpädagogisdien Tagesschulen mit Hilfe der 
Jugendverkehrs.schulen. Die Bilanz Ist also 
duniiaus positiv, auch wenn sie sich noch nicht 
in Zahlen fassen läßt. Das gute Ergebnis ver- 
anlaßte das Jugend werk der Deutschen Shell, 
inzwischen auch in Hanno\*er, Hessen, Bayern, 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen in 
Sonderschulen Jugend Verkehrsschulen einzu- 
setzen und damit Kindern zu helfen, die dieser 
Hilfe besonders bedürfen. A. Reichert 

public relotions/anzeigen 

Vermögensbildung — leicht gemacht 
Von Fred Schmitz-Ohlstedt 

Verm»Ken,hjldun«; I)..s ist eines der großen gesens,.haflspolitisd,en Ziele unserer Zeit Kin 

« i' h ■" Vermögen gibt dem Bundesbürger mehr Wirtschattli,^e «'n.bhangigkeit und versetz. Ihn In die Lage, sein l^ben freier und angeneh- 
nic ,11 Kcstalten s.-badc darum, da» dieses wichtige Thema so oft zerredet wird Daß bei 
vielen de, hindruck ontst.^,t. Verm«Kensbildung sei eine <5esrf,enkaktion des Staates. Da, 
f.ilM^i Vermögen bildet sich niclil von selbst. VermogensbildunR verlangt persönliche Initiative 
und Mitarbeit: Sparen und die Wahl der .richtigen' Sparform! P«->-«'niiene initlatUe 

Sp.ucii Das tut Jeder eüiigermaßen be- 
sonnene Bundesbürger. Tatsächlich gibt es in 
kemein anderen Lande der Welt so viele 
Sp.irbüdier wie bei uns, und die Guthaben 
auf die.sen Sparbüchern wachsen von Jahr zu 
Jahr an 

Aber Geld auf ein Sparkonto legen und es 
dort bis in alle Ewigkeit schmoren lassen.,, 
das Ist noch keine VermögensbUdung. Dazu 
geliört mehr. Die gezielte, die bewußte Geld- 
anlage nämlich Und das wiederum bedeutet: 
9 eine Sparform zu wählen, die ein Höchst- 

maß an Sidierhelt mit guten, langfristigen 
Ertragschancen verbindet. 

Genau dies Ist auch der Grundgedanke des 
Investment-Sparens. 

Gewiß Ist dieser Gedanke durch die zwie- 
lichtigen Methoden einiger dubioser Gescll- 
•diaften vorübergehend In Mißkredit geraten. 
Doch nach Inkrafttreten des neuen deutsdien 
Investmentgesetzes Ist das vorbei. Heute Ist 
das Investment-Sparen In Deutsdiland wieder 
so solide und seriös wie In seinen Ursprüngen; 
• Es erschließt auch kleinen und mittleren 

Sparern die Geldanlage In Wertpapieren 

und beteiligt sie so an den laufenden Er- 
trägen und am langfristigen Wadistum 
der Wirtsdiaft. 

• Es mindert durch eine breite Streuung auf 
zahlreiche Wertpapiere das Risiko der 
Geldanlage. 

9 Es nimmt dem unkundigen Sparer die 
Mühe der Auswahl, Verwaltung und Ver- 
wahrung von Wertpapieren ab und be- 
traut mit diesen Aufgaben erfahrene Wert- 
papler-Spezlallsten. 

Beteiligung am Produktivvermögen . . . 
dieses oft zitierte Merkmal der modernen 
Vermögensbildung hat das Investment-Sparen 
also vorweggenommen, längst bevor die heu- 
tigen Vermögensbildner ihre manchmal recht 
krausen Pläne präsentierten. 

Der DWS-Sparplan 
Sdiauen wir uns am Beispiel einer der füh- 

renden deutschen Investmentgesellschaften - 
der Deutsdien Gesellschaft für Wertpapier- 
sparen (DWS) - an, wie einfach die Vermö- 
gensbUdung In Investments Ist. Die Invest- 
ment-Tochter der Deutschen Bank hat einen 
DWS-SPARPLAN entwickelt, der 

!•; Owitsch« ÜMstoda» ntH lOW« HoBnw^ 

• dem Sparer die Möglichkeit gibt, durch 
regelmäßige Ratenzahlungen in fester Höhe 
ein Wortpapier-Vermögen anzusammeln. 

Was so manchen Interessenten vom Wert- 
papier-Kauf abhält - die schwankenden Kurse 
nämlich - Ist hier gewissermaßen ,außer Kurs" 
gesetzt: 
• Der Sparer schließt mit der DWS einen 

Sparvt-.-trag ab. Darin setzt er das anvi- 
sierte Sparziel sowie die Laufzeit des Ver- 
trages selbst fest (zum Beispiel 12 000 Mark, 
10 Jahre). 

• Je nadi dieser Zielprojektion zahlt er 
monatlich einen bestimmten Betrag auf 
seinen Sparplan ein (in unserem vorheri- 
gen Beispiel sind das 100 Mark pro Monat). 

• Die DWS wandelt diese Einzahlungen je- 
weils In Investmentanteile um. So erwirbt 
der Sparer quasi ..automatisch" ein Wert- 
papier-Vermögen, ohne sich Im geringsten 
um das Wertpapiergeschäft kümmern zu 
müssen. 

• Ebenso wandelt die DWS die laufenden 
Erträge aus dem Investment-Guthaben des 
Sparers In zusätzliche Investment-Anteile 
um imd schlägt sie seinem Vermögen zu. 
Hierdurch - und durch mögliche Kurs- 
steigerungen - wächst sein Wertpapierver- 
möger. über die eigenen Sparleistungen 
hinaus. 

Wie sich durch einen DWS-Sparplan im 
Laufe der Zelt ein ansehnliches Vermögen 
bildet, zeigt die eingeklinkte grafische Dar- 
stellung (sie umfaßt den Zeitraum seit Auf- 
legung des Fonds INVESTA am 17. 12. 1956 
und büslert auf monatlichen Einzahlungen in 
Höhe von 100 Mark). 

INVESTA freilich Ist nur ein Fonds der 
DWS. Der Sparer hat die Wahl zwUdien drei 
Aktienfonds (INVESTA, INTERVEST, AKKU- 
MULA) sowie zwei Rentenfonds (INRENTA 
und INTER-RENTA). 

Diese fünf Investmentfonds bieten eine breit 
gestreute Anlage... eben jene gezielte und be- 
wußte Geldanlage, die ein Merkmal der mo- 
dernen Vermögensbildung Ist. 

(Wer nähere Auskünfte wfinsdit, wende ildi 
direkt an die Deutsche Gesellschaft für Wert- 
paplersparea mbH., • Frankfurt 1, Ro8- 
markt lt.) 

Lebensmittelingenieure 
für Entwicklungsländer 

In einer neuen Fachrichtung an der Zürl- 
dier Technlsdien Hoch.schule. Abtlg. Landwirt- 
schaft, werden Lebensmittelingenieure (DipL 
Lm. Ing. ETH) ausgebildet. Das Studium ist 
auf die Fächer Milchtechnologie, Mikrobiologie 
und allgemeine Lebensmitteltedmologie aus- 
pnchtet. Vergleichbare Ausblldungsmöglich- 
keiten bestehen In der BRD an der Techni- 
schen Hochschule Karlsruhe und In den USA 
(Food Engineer). Die Absolventen dieses Stu- 
dienzweiges sind in der Nahrungsmittelindu- 
strie und besonders auch In Reglerungsstellen 
der Entwicklungsländer gefragt. 

Tanz mal wieder 
So heißt eine neue Langspielplatte, die vom 

Deutschen Sportbund und vom Deutschen 
Tanzsportverband herausgebradit wurde. Ein 
ganzes Bündel bekannter Namen hat sich dar- 
auf eingefunden, um Im Rahmen der Aktion 
„Trimm dich" zum Tanzen zu verlocken. Wie 

zum Beispiel Max Greger und Erwin Lehn, 
Hugo Strasser iind Rolf Hans Muller, aber 
auch die Les Humphrles Singers und Lester 
Wilson, Nlnl Rosso, das Jochen-Brauer-Sextett 
und nodi etliche mehr. 

Beat und Boogie, Langsamer Walzer und 
Rumba, Cha-Cha und Wiener Walzer, für 
jedes Temperament Ist etwas dabei, „Rodt My 
Soul" ebenso wie „Champs Elys^es", „Yellow 
River" ebenso wie „Na Na Hey Hey". Sogar 
der „schöne Westerwald" fehlt nicht, wenn 
auch im flotten Dixieland-Rhythmus. Es ist 
also gar nicht so sdiwer, der Aufforderung 
»Tanz mal wieder" zu folgen. 

Übrigens gehen von den zehn Mark, dia 
Jede Platte kostet. Jeweils zwei Mark an dia 
Aktion „Trimm dich durdi Sport". Und noch 
ein „übrigens": Die LP, die von der BASF 
unter der Nr. 10 21069-3 vertrieben wird, gibt 
es mit der Nr. 12 31069-3 auch als Muslk- 
Cassette. 

l Kreilag, den 18. Februar J972 

Wie Fastnacht in Pommern gefeiert wurde 

„Tg ja woll nich zu glauben! Da könnt ihr 
doi'.i nicht hingchenl" Und doch ging man hin 
- zum Fa-iidiingsball des eingetragenen Ver- 
ein.'.. Denn zum fröhlichen Unsinn mit Papp- 
nasen, Ringelhemden und Seidenmasken hatte 
man sich längst gerüstet. Kinderrassel, I.ätz- 
dien und Großmutters Betthäubchcn zu art- 
fremden Zwed^cn bereitgelegt. Selbst die 
Hausfrau war vorbereitet für die legitimen 
Feiern vom Ich. Aufreizend steckte sie sich 
einen fal.^chen Brillanten in den Dutt 

Das gotische Backsteinportal der Marienkirche Fotos: i,öliridi In Stargard. 

Die Verwandlung in Piraten oder Harems- 
damen, Zigeuner oder Pußtamädchen lag den 
Pommern nicht im Blut. Man war lustig und 
RiirR.-'lassrn, aber immer in ilbersehhnren 
Grenzen. Trotzdom entwickelte man nach an- 
fänglichi r Skepsis oft erstaunliche Talente bei 
PolUa und Mazurka, Walzer und Rheinländer. 
Und wenn die Jungen ihren eigenen Firlefanz 
trieben, fand audi Mutter nichts mehr dabei, 
wenn Vater seinen Hut verkehrt aufsetzte. Es 
war ja Karneval, die närrische Zeit... 

Auch ohne Prinz und Bütt, Umzüge und 
groteske Masken waren die pommersdien 
Fastnachtsbräuche vielfältig. Wie von den 
rheinischen Karneval-Metropolen allgemein 
unterschieden sich die bäuerlichen Gewohn- 
heiten von den sr.,idtischen mit ihrem Mum- 
menschanz der Heiterkeit und der I.ebens- 
freude: Harlekin und Columbine. Sie beweg- 
ten sich in geschlossener Gesellsdiaft hinter 
Saaltüren. Man wollte einmal richtig über- 
mütig sein. Nur - merken sollte es keiner. 

Unter sich blieb man am Fastelabend auch 
in den eigenen vier Wänden. Zu steifem Grog 
wurden Brezel, Helwccken oder Sdinialz- 
kudien aufgetisdit. Dodi dabei schmolz uft 
Muddings Innenleben, und sie rückte die 
Sdilüssel zur Vorratskammer heraus. Zu Gu- 
lasch und Schweinebraten entkorkte Vadding 
dann die sorgsam gehütete Flasche editen 
Rheingauer. Und wenn Sohnemann noch auf 
seine Jahrmarkts-Papptrompete tutete, war 
der Gipfel der Faschingsfröhlichkeit erreii+it. 

Am nächsten Morgen sah die Welt wieder 
anders aus. Der „liebe Augustin" oder „Ma- 
dame Butterily" hatten daran nicht denken 
wollen. Sie hatten sich „amüsiert wie Bell- 
mann". Doch nun war der Aschermittwoch da. 
Schäkernde Narren waren nicht mehr gefragt. 

Und der Hausherr, der mit schwerem Konf 
melatidiolisch summte: „Schön waren die Tage 
der Rosen", wurde von Muttern wieder zu- 
reditgewiesen: „llab' dich nich so narrsch, was 
sollen die Leute von uns denken." P. K. 

Lustige Zeit in der Spinnstube 

} In der altwhlesischen Spinnstube, deren lu- 
•i te Zeit »«weil die Fastnachtabende waren, 
hl. e die Croßmutter eine beherrsdiende 
S .! ilung. Sie verstand es, ihre Zuhörer wahr- 
haft zu bezaubern, wenn wir einem alten 
gpinnstubenbericht des Schriftstellers und 
f.iundarlpoeicnPhilo vom Walde glauben wol- 
en. Er erzählt in Kürze, was die Großmutter 
m Laute eines einzigen Abends ihren atem- 

los lauschenden Zuhörern zu erzählen wußte; 
„Da war das Graumännel, das sich um die 

Dunkelstunde sehen läßt und die Menschen 
Irreführt. Vielleicht ist's audi der Mann ohne 
tCopf gewesen, der drunten Im alten Schlosse 
umgeht. Er hat gewöhnlidi einen dreibeinigen 
ll.ifen bei sich. Ich sage euch, wenn ihr den 
sein - (tüs ist der Böse! In der Nacht muß 
man Ja schon sehr auf der Hut sein, da treiben 
p!Ie bösen Geister ihr böses Spiel. Hinter dem 
Garten ai'f der Wiese hüpfen die Irrlichter. 
Auf der Grenze liei den drei Steinen, wo man 
die Selbstmörder begräbt, tanzen die Feuer- 
münner. Das sind arme Seelen, die erlöst wer- 
den wollen. Auf dem Galgenberge wirft der 
Vogel-Hannes mit Steinen. Im Busche hocken 
auf abgeschlagenen Baumstämmen die Moos- 
wc blcin. klagen und weinen. Die Fudis- 
hühlen draußen im Walde kennt ihr doch? 
Dort hatten die Fenixmännel und Fenixweibel 
Ihre Wohnungen. Ach, nun sind sie leider fort 
In ein fremdes Land, tausend Meilen und noch 
weiter! Ich könnte euch viel Wunderhaftiges 
von ihrem Wegzuge erzählen: aber es steckt 
mir heute im Halse, ich muß mir den Adams- 
apfel erlc'iltet haben. 

Freilich ist's auch ganz gut, daß sie fort 
sind. Denn ging man im Sommer aufs Feld 
und setzte sein Kind auf den Rain - gleich 
kamen die Fenixweibel herangeschlichen und 
tauschten es mit ihrem h'ißlichen Zwergkinde 
ein Da hatte man dann einen Wechselbalg 
daheim in der Wiege liegen' 

Ich sags euch auch, ihr Kinder: Geht mir 
nicht zum Rohrteiche hinter Hahn-Frieden 
Gottliebs Scheune! Dort ruft euch der ver- 
sunkene Fuhrmann, daß ihr verloren seid für 
Immer. Nur nicht ans Wasser! Am Wasser ist's 
(iberall gefährlich. Unten im Grunde wohnt 
der Wassermann. Der taucht in die Höhe, daß 
ihr ihn i'ieht sehen könnt. Er hat ein unr.icht- 
bares Seil und zieht alle Kinder hinab in sein 
Wasserschloß zu seiner Frau, der Wassernixe. 
Im Wasser kommen nicht nur die Kinder um 

- auch ganze Dörfer und Städte sind darin 
versunken. Kennt ihr nicht das Graupcn- 
brünnlein im Erlcnbusdie? Das ist so tief, daß 
man bis Jetzt noch keinen Grund gefunden 
hat. Doch zu gewissen Zeiten kann man noch 
die Turmspitze darin funkeln sehen und die 
Glocken läuten hören, wenn man nur an dor 
richtigen Stelle als Glüd<skind nahe dabei- 
steht." 

Aber nicht nur Gruselgeschiditen wurden 
erzählt; es gab auch viel zu Indien und zu 
singen. Die derben Späße, die Burschen und 
Mägde trieben, gaben manchen Anlaß zu be- 
hördlichen Verboten der bäuerlichen Rocken- 
gänge. Aber es nutzte damals nidit viel. Die 
Spinnabende hielten sich, so lange hausge- 
machtes schlesisches Leinen, das ja ebenso be- 
liebt wie berühmt war, auf den Markt kam. 
Auch in unseren heutigen Faschingsvergnügen 
mit ihrem gemeinschaftlichen Spleleji, Singen 
und Brauchtum leuchtet noch gelegentlich der 
Faschingszauber aus Großmutlers Spinnstube 
in sdialkhafter Ileimeligkelt auf. A. H. 

IMIIIIIIIiNlinilllllllllMIIMIIIMIIIIIIMIIMinlllllMMMIIIMIIIIII1llltMIIIIIII| 

I /HuMHtenschanz j 
I Von Alfons Hayduk = 
£ Aus dem Nebel dröhnen Hufe, s 
I Wilde Jagd durchkämmt den Wald, 1 
1 Hussassa und Hetzo-Rufe: S 
E Wie das durchs Gebirge hallt! = 
E I 
I Aus dem Nebel, dicht und dichter, | 
f Drängt das Dorf im Dunst heraus, | 
I Drängen Larven, drängen Lichter = 
P Mit Gelärm aus jedem Haus. 1 
f S c Geißen schrillen, Bässe brummen, | 
1 Masken nahen mit Gestampf, = 
i Aufgeregte Stimmen summen, | 
E Kreischen durch den Nebeldampf. e 
1 = I Dunkle Welt: auf einmal heiter - i 
1 Dunkle Welt, sie dreht im Tanz, | 
I Flitterglanz und bunte Kleider, | 
E Alles wird zum Mummenschanz. | 
i 1 lllltMIIIHIIIIIIIilllllllllllHMIIIIlllMIIMIIIIIIIllllllilllliniHllfllllllllMMIII 

Dämmerstiindr am T.anuener B:ihnliof. — Das neue 711 1'^Hor TiiRrs- und 
Nachtzeit in vollem Uctrifli. Hild 

Keine Lohnfortziahlung bei Trunkenheit 
(hs) — F.in Urtotl, d.is nicht nur für den 

Betroffenen von erheblicher Bedeutung ist, 
fällte kürzlich das Arbeitsgericht Heide. Em 
wies die Klage eines Arbeitnehmers gegen 
.seinen Betrieb ab, in dem es um Lohnfort- 
zahlung für sechs Wochen Arbeitsunfähigkeit 
ging, die ilim sein Hetriebsinhaber nicht zah- 
len wollte. 

Nun hatte die ganze CJesdiichte einen Ha- 
ken. Unser Mann aus Heide hatte zusammen 
mit einem Arbeitskollegen einen „Zug durch 
die (iemeincle" gemacht und dabei nicht un- 
erhebliciie Mengen Bier und Wein zu sich 
gen immen. Der Alkoholspiegel beim Freund 
und Fahrer des Wagens hatte dabei einen 
Stand von 2,4 1 erreicht. Das war immerhin 
so viel, daß bei ihm das Erinnerungsvermögen 
ausset/.te. Der Alkoholisierte .setzte den Wa- 
gen auf eine Verkehrsinsel und rammte ein 
1 liiiweis.schild. Fahrer und Kläger .sausten mit 
dem Kopl gegen die Wind.schutzscheibe. Da- 
durch sei letzterer — .so meinte er jedenfalls 
in der Verhandlung — wieder richtig zu sieh 
gekommen. Ein zusätzlicher Schrecli schoß 
ihm in die Glieder, als er Polizeibeamte am 
Straßenrand sah, und er bat den wackeren 
Fahrer, doch .sofort anzuhalten. Doch dieser, 
nun einmal am Steuer, fuhr weiter. 

Nach eineinhalb Kilometern war die Fahrt 
dann endgültig zu Ende. In einer leichten 
Kurve wurde der Wagen von der Straße 
getragen, landete im Graben, und der Mit- 

fahrer wurde erheblich am Ko|)f verletzt. 
Während die beiden tüchtigen Kraftfahrer 
sich noch zu.sammenrappelten, war die Polizei 
zur Steile. Der Fahrer, vor dem Amtsgericht 
dazu gehört, meinte lakonisch: „An die Fahrt 
kann ich mich nicht erinnern. Ich bin erst 
nach dem Unfall zu mir gekommen. Ich weiß 
de.shalb auch nicht, ob der Kläger mich un- 
terwegs geboten hat, ihn. aussteigen zu las.sen." 

Angesichts die.ser Sachlage wies das Amts- 
gericht die Forderung des Klägers an seinen 
Betrieb auf Fortzahlung des Lohns im Krank- 
heitsfall ab. In der Begründung zu dem Ur- 
teil heißt es: „Nach Paragraph 1 des Ge.setzes 
über die Fortzahlung des Arbeit.sentgelts im 
Krankheitsfall hat ein Arbeiter nur dann 
Anspruch auf Arbeit.sentgelt, wenn ihn kein 
Verschulden daran trifft, daß er durch Ar- 
beitsunfähigkeit infolge Krankheit an seiner 
Arbeitsleistung verhindert ist. Ein Ver.sdiul- 
.1en in die.sem Sinne liegt vor, wenn der Ar- 
beitnehmer gröblich gegen das Verhallen ver- 
stoßen hat, das man von einem verständigen 
Mensdien im allgemeinen Interesse erwartet. 
Ein soldies Verschulden liegt hier vor. Wer 
sich unter .solchen Umständen, wie hier an- 
gegeben, einem betrunkenen Fahrer anver- 
traut, verstößt gröblich gegen das im eige- 
nen Interesse gebotene Verhalten und hat 
seine Arbeitsunfähigkeit selbst verschuldet." 
(Geschäftszeichen: 1 Ca 113 70) 

Public-iielation 

Neckermann-Preise bremsen Teuerungswelle 

Wran da* Sptonrad lurric und daa Holt Im Ofen praaselte, dann war aa am gemiUUoluleB iia 
'' MMeogebirBsatflbclicit. 

Angesichts der allgemeinen Teuerungswelle 
fiel die Preisgestaltung des neuen Necker- 
mann-Kataloges auf, der in diesen Tagen an 
5 Millionen Haushaltungen in der Bundesre- 
publik verschickt wird. Etwa die Hälfte aller 
Preise blieben gegenüber dem vorherigen Ka- 
talog unverändert. Darüber hinaus wurden 
sogar bemerkenswerte Preissenkungen vor- 
genommen. Unterstrichen wird diese Leistung 
durch die halbjährige Preisgarantie, die für 
di - Laufzeit des Kataloges gewährleistet wird. 

?%in 140-Liter-Kühlschrank kostet nach wie 
vor nur 169,— DM; der niedrigste Preis für 
ein Marken-Farbfernsehgerät liegt weiterhin 
bei 1.298,— DM; ein Klapprad wird für 99,— 
DM angeboten. Seit zwei Jahren unverändert 
im Preis ist das Angebot einer Herrenho.se 
In der Doppelpackung (wash'n wear, perma- 
nent press) zu 34,50 DM. 

Tntere.ssante Preissenkungen: Reifen bis 
üb;?r 10 Prozent, Tonfilmprojektoren jetzt ab 
490,— DM (bisher ab 599,— DM); Elektronen- 
rechner bis fast 40 Prozent gesenkt; Kaneka- 
lon-Perücken von 19,50 DM auf 17,90 DM zu- 
rüdtgesetzt. Ungewöhnlich niedrig ist z. B. 
auch der Preis von 9,95 DM für eine Hemd- 
b'use aus bügelfreiem Batist, die wahlweise 
In fünf aktuellen Farben angeboten wird. 

In letzter Minute vor Drucklegung des neu- 
en Kataloges wurde als „Olympia-Sonderiei- 
stimg" ein neues Farbfernseher-Modell um 
150,— DM im Preis gesenkt (Sonderpreis: 
l.!)48,— DM). Alle Farbfernsehgeräte des 
Frankfurter Versandhauses werden bereits 
seit einiger Zelt in der modernen Supercolor- 
Technlk gebaut. Die Geräte sind transistori- 
siert, was ihnen bei der Unempfindllchkelt 
dieser Bauelemente eine längere Lebensdauer 

verleiht. Darüber hinaus verfügen sie über 
eine ausgereifte Modultechnik. 

Das Angebot an motorisierten Zweirädern 
Im neuen Neckermann-Katalog wurde um- 
gestellt und ausgebaut. Eine Reihe von Mo- 
dellen erhielt wesentliche technische Verbes- 
serungen. Neue Fahrzeug-Typen kamen in 
der Klasse bis 50 ccm und bis 40 km'h Höchst- 
geschwindigkeit hinzu. Hier wird sich voraus- 
sichtlich in der kommenden Saison ein Nach- 
frage-Sdiwerpunkt bilden, nachdem die Ver- 
sicherungsprämien für Kleinkrafträder mit 
zulässigen Geschwindigkeiten über 40 km'h 
drastisch erhöht wurden. 

Das wahrscheinlidi günstigste Angebot sei- 
ner Klasse in Deutschland ist das neue Nek- 
kermann-City-Bike zu 498,— DM. Als Mofa 
25 ist es führersdielnfrei und darf bereits 
mit 15 Jahren gefahren werden. Die Kom- 
paktbauweise mit kleinen B-Zoll-Rädern er- 
laubt es, dieses handliche Fahrzeug im Au- 
tokofferraum mitzunehmen. 

Der beigelegte Spezialkatalog für Foto'Kl- 
no Optik wurde von 40 auf 48 Seiten erwei- 
tert. Bis zum 15. April gelten für Kodak- 
Farb-Negatlvfilme Vorsaisonpreise (z. ^ 
Kleinbildfilm, 20 Aufnahmen, 4,95 statt 5,50 
DM). Eine Automatik-Filmkamera für Super- 
8-Filme gibt es bereits für 89,50 DM. 

Die Sdiwerpunkte des diesjährigen Mode- 
angebots des Frankfurter Versandhauses wer- 
den in der „Neckermann-Kollektion '72" zu- 
sammengefaßt. Es werden 13 verschieden« 
Modethemen präsentiert, ausgerichtet nach 

entsprechenden Nachfragegruppen. Dabei wer- 
den u. a. Marine-Look, Tupfen-Look, „Chic 
in großen Größen" und Freizeitmode vorge- 
stellt 



Besuchen Sie 
unsere Musterwohnung 

In der Bahnstraße 51-53, 
geöffnet Sa. und So. 
von 13-17 Uhr oder 

rufen Sie uns an: 
0611/28 05 76-2840 32 

13 

Grün sind die Wälder rund um Langen. „Grün" haben Sie 
zu Ihrem Einkauf, direkt vor Ihrer Tür. „Grün" haben Sie auf 
drei großen Straßen nach Frankfurt, zwei führen nach 
Offenbach, zwei nach Darmstadt. 
Die Wohnungen sind großzügig; 2 und 3 Zimmer (54 bis 
88 qm Wfl.). Jede hat ihren Balkon, jede hat Küchengrund- 
ausstattung. Es gibt einen Lift. Ihr Parkplatz Ist gleich hinter 
dem Haus. 
* Die Festpreise (ab DM 79.200.—) werden Ihnen notariell 
beurkundet. Eingeschlossen sind: Komfort-Ausstattung 
(Teppichboden im Wohnraum, Isolierverglasung) und Kfz.- 
Abstellplatz. 
Lassen Sie sich unverbindlich beraten: Unsere Erfahrung mit 
über 900 Millionen DM Bauvolumen wird Ihnen nützlich sein. 

HEIMFiNANZ GmbH 
6 Frankfurt/Main, Schillerstraße 31, Tel.: 0611/28 05 76-28 4032 

Großes Levi's Preisausschreiben 

Holen Sie skdh heute not^ die Teilnaltmescheine im 

JEANS SHOP im WESTERN STORE 

< zu gewinnen aind 
10 tolle Helsen In alle Welt und 
Jmde Menge Levi's Jeans. 

Levi's, dann Western Store - 
der Riesenauswahl im ganzen 

, WESTERN STOEE 
^   ~ J^nxißhen passtl Ihr Fachgeschati, das größte und allosle im Kreis Offenb^ • ' ' 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 40 (BushaltmmtäUm) Tel.*iB2e ' 
Western Storp auch 'n Augstjurg - f^crlm - München 

1 möbl. Zi., Du.sdip, WC 
I.angpn IT.'i,- 

1 7.\V Lim«., Kü., Bad 
38 qm 2fi5,- 

4 ZW Lr., N1), 107 qm, 
1. 3. ,530,- 

4 ZW Drciriclicnhain 
HO qm 400,- 

4 ZW Erzhausen, 
110 qm 530,- 

4 ZW Krzhau.son, 
125 qm 650,- 

l-Fam.-Haus Krzhaus., 
« Zi, 2.35 qm Wohn- 
fläche 12B5,- 

Roihonhau.s LanKen, 
fi Zt., Kü., Bad, 
160 qm Wfl. 205 000,- 

Komf. Bungalow.s, 
LariKcn u. Umgrbung 
ab 250 000,- 

Komf. Bungalow, NB, 
Odenwald, 7 Zi., 210 
qm WohnH., 900 qm 
Grund 2.50 000,- 

Kompl. Fam.-H.s., NB, 
bei Oberramstadt- 
üarm.stadt, 264 qm 
Wfl., 627 qm Grund, 
260 000,- 
Fam.-Haus, NB, bei 
Hofheim Ts., 300 qm 
Wfl., 700 qm Grund 
400 000,- 

Weitere Objekte 1. An- 
gebot: Bauplätze, Häu- 
ser, Abbruchgrund- 
stücke, Bauerw.-Land, 
Läden, Büroräume, 
Wohnungen. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
slUcke, Häuser 
aller Art f. Barzahler. 

PROFELD 
Immobilirn 
6071.angen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

WO? WO? LADEN- 
RAUM 

in guter Geschäftslage 
von Langen gegen be- 
ste Mietzahlung von 
renommierter Spezial- 
firma zu mieten ge- 
sucht, ca. 60 — 250 qm. 
Off.-Nr. 216 an die LZ 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Zimm, möbl. ab 135, 
I /W I.ang., 24, 240,. 
I /\V Lang., 36, 290,. 
1 /.\V Kgelsbach, 

möbliert 210,- 
1 /« »rh., 36 263,- 
2 /W Sprdlg., 82, .360,- 
2 /,\V Drh., 50 250,- 
2 ZIV Neu-Isenb. 335,- 
2 ZW Götzh., 67 402,- 

ZW Lang., 66, 480,- 
3 ZW Lang., «6, 375,- 
3 ZW Urber., 78, 398,- 
3 ZW Offenthal 450,- 
4 ZW Dietzb. 112, 560,- 
IVnth., Sprdl, 106 qm. 

Aug. 72 690,- 
I-Famil.-IIaus Sprdlg., 

126qm, Nb., Mai 7.50,- 
.jeweils plus Kaution 
plus L'mlagrn 

Büros, Laden, l^ager 
auf .Anfrage. 

SACHS Immobilien 
RDM, Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 48 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

Langen, Garten- 
str. 8 In gepflegter 
Stadlwohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1-, 2- und 
3-Zi.-Koml.-Woh- 
nungen 
erstklass. Gesamt- 
ausstattung, u. a. 
große Südbalkons, 
Öl-Zentralheizung., 
Warmwa.sser, gute" 
Riiumaufteilung, 
Kachel-Wannen- 
bäder etc., Miete 
300,- 420,- u. 480,-, 
Kaution, Bez. März 
—April. Besichtig. 
Sonntag von 14— 
16 Uhr (Hinweis- 
.schild) — oder n. 
tel. Vereinl)arung. 
Keinath-Immobil., 
Ffm., Holzhausen- 
straße 58, 
Tel. 9/552832 und 
552843 

Welche junge Frau hat Interesse, 

sich für halbe Tage im Labor un- 
serer Offsetabteilung anlernen zu 
lassen ? 

Druckerei Dietzold 
Langen, Friedrichstraße 15 
Telefon 2 21 65 

Aus meinem Angebot: 
1 Zi., möbl,, Erzhausen 180,- DM 
1 Zi.-App.. Langen, m. Balkon 220,- DM 
1 Zi.-App, m, einger, Kochn,, 

Balkon, etc,, f, Dame ab 230,- DM 
1 Zi.-App,, Langen. NB , m. einger. 

Kochn., Balkon, Teppichboden 
elc, zum 1. 7. 260,- DM 

1 21.-App., Langen, m, einger. 
Kochn,, Vollbad. Balk., Tel, elc. 290,- DM 

2 Zi.-Whg,, Langen, m. Teppich- 
boden elc, 390,- DM 

2 Zi,-Whg,, Langen, NB 420,- DM 
4 Zi,-Whg, Langen, m. Balkon 480,- DM 
4 Zi.-Whg., Egelsb,, NB, 100 qm 550,- DM 
4 Zi,-Whg., Langen, NB 600,- DM 
I-Fam.-Whs,, Sprdl.. 3 Zi., Kü . Bad. 

600 qm Gelände etc. 100 000,- DM 
t-Fam.-Whs,, Sprdl,, 550 qm Gel,. 

2 Zi., Küche. Bad, Nebenr. 80 000.- DM 
Weitere Häuser im Angebot: 
Bungalow Gräfenhausen, Erzhausen und 

Sprendlingen 
1-Fam.-Wohnhaus, Langen 
2-Fam,-Wohnhaus, Egelsbach etc, 
1 Bungalow-Bauplatz, Langen. 

600 qm 100 000,- DM 
Bauerwartungsland Langen-Steinberg 
Induslriegelände Sprendlingen 

Jahnke-Immobilien 
607 Langen, Lutherpl. 2, Tel. 21861 u. 24302 

Münster bei Dieburg 
2-Zlmtner-Wohnungen ab DM 220,- • NK, 
3-Zimmer-Wohnungen ab DM 270,—I- NK, 
komfortable Ausstattung, ZH. Warmwasser- 
Versorgung, sofort u. März/April beziehbar, 

Immobilien-Büro Kuck, 6115 Münster 
Walterstraße 6, Tel, 0 60 71 3 16 48 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1- bis 4-Zlnimer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- bis 3-Familien-Häuser 
Mehrfamilien-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, Jederzeit 

Wir suchen für unseren Betrieb in Sprend- 
lingen zum 1, 4. 1972 

1 Sekretärin 
für selbständige und interessante Arbeilen 
(Steno nicht erforderlich) sowie 

1 techn. Zeichner (in) 
(auch Halbtagsarbeit möglich). 

HARALD WENDER KG 
Langen. Gartenslraße 102 
Telefon 2 20 12, 2 2318 

3-Zi.-Wohnung 375,- 
Offenthal, ca. 77 qm, 
Neubau, ZH, Bad und 
Dusche, sof. beziehbar) 
2-ZL-Komf.-Wohnung, 
Langen, Nähe Bahn- 
str., sehr ruhige Lag« 
im Grünen, NB, einger. 
Kü., Teppichb., Süd- 
balkon, ab Sep., 390,- 
2-Zi.-Wohnungen 
ab 59 qm, mit Küche, 
Bad WC, Loggia, Tep- 
>ichb.. Einbauschränke 
NB. sofort ab 360.- 
G. Schwaab, Immob. 
Langen, Danziger Str. 3 
Sie können jederzeit 
anrufen; 

Telefon 7 15 86 

Klaviere und Orgeln 
.'\usslellung u. VerkauJ 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Roden 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

Suche f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, Langen 
NordendstraiSe S'i 
TeL 0 2 34 48 

Im Kalten sitzen Sie nie . . . 
. . . mit einer JUrgens-Olfeuerung! 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
können Sie uns Immer erreichen, 
Mit .JORGENS" kein Risikol 

W. Winkel jr. 
ölbrennerfabrlkation 
Dreieichenhain. Welmarstr. 7. Ruf 8 1194 

Urberach 
Erstsklaisige 3-ZI.-Wohg., DM 375,- t NK, 
rd, 80 qm, Loggia, sofort beziehbar. 
Vermieter 06071 32031 

Ein französisches Großunternehmen auf 
dem Gebiet der Elektro- und Flugzeug- 
lechnik sucht für das neue Büro in 
Sprendlingen eine 

SEKRETÄRIN 
Die Position erfordert selbständiges Arbel- 
ten und setzt Kenntnisse der französischen 
Sprache voraus, bei entsprechender Do- 
twrung. Gegebenenfalls geben wir auch 
einer Anfängerin eine Chance, 
Zwecks Kontaklaufnahme senden Sie bitte 
eine Kurzbewerbung an: 

CROUZET GmbH 
4006 Erkrath-Unterbach, Postfach 10 
Telefon 0211 23021 

in 

„Grün" 

bis zur Zeil 

Mitten in Langen, Bdhnstrdße; 

Eigentumswohnungen ab DM 79.20Q- 

yr. 14 I, AN GENER ZEITUNG Freiing, den IR. Kebrunr 1972 

Die Qual der Wahl 

.■^nisoii hpi der Bcruhberatunp / Nur ein Duticnd Berater niif Hochschiihliidiitm für II Oiin 
Abiturienten 

(hs) — Rund 11 ODO O.vmnasiasten. so schätzt 
das Landesarbeitsamt in Frankfurt, bereiten 
sich gegenwärtig in Hes.sen auf Ihr Abitur 
vor: Etwa 90 Prozent der Jungen und fiO Pro- 
rent der Mädchen werden später sludiei-en. 
Ein Drittel der Abiturienten hat .iedoch kei- 
nerlei Beruf.svorstellung. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Neue EDV-I.ehrgänge 
Am Donnerstag fand im Gemeinschaflssaal 

der Adolf-Reichwein-Schule ein Informa- 
tionsabend über die von der Volkshochschule 
Langen im ersten Halbiahr vorgesehenen EDV- 
Kurse statt. Die Dozenten gaben in Kurzrefe- 
raten einen Übei-blick über Aufbau und Kon- 
zeption der EDV-Einführung-s und Program- 
mierlehrgange. Außerdem standen die Refe- 
renten für Fragen zur Verfügung. Die Volks- 
hochschule glaubt, mit Informationsabenden 
dieser Art wesentliche Hinweise für vlle Aus- 
wahl der Kurse zu geben und zugleich im 
Interesse der Kursteilnehmer eine Ergänzung 
Ihrer Erwachsenenbildung anzubieten. 

Die Volkshochschale will folgende Kurse 
veranstalten, sofern eine Mindestteilnehmer- 
znhl von 10 Personen erreicht wird: 

Einführung in die eleklronisi-he Datenverar- 
beitung (Kurs Nr. .18) 

In diesem Kurs sollen den Teilnehmein 
grundlegende Kenntnisse der EDV näherge- 
bracht werden. Es werden u. a. behandelt: 
Manuelle Datenverarbeitung. Konventionelle 
Datenveiarbeitung mit Lochkartenmuschinen, 
Elektronische Dalenverarbeitung. Aufbau eines 
Sy.stems, Zentraleinheit imd periphere Ge- 
riite. Progrnmmerstellung. Blockdiagramm, 
Symbolische Programmschreibung. L'nnvand- 
lung mit Assembler, Compiler. Echte Pio- 
gramme, Zahlen.sysleme. ninärsystein. Stcllen- 
maschine — Wortmascliine. Magnelb;indverar- 
beitung — Randomverarbeitung. Der Einfüh- 
rungslehrgang umfaßt 48 Unterrichls-stunden 
sn zwölf Sainstagen, Beginn: 2R, Februar, um 
8,00 Uhr, Die Kur.sgebühr. in der sämtliches 
Lehr- und Llnterrichlsmaterial enthalten ist. 
beträ.gt 80 Mnr'f 

ProRrammieruni! des IB.M Systems — 
STAR und RI'G (Kurs-Nr. 39): 

STAR (Standard-Routinen). COL.^T, FINDR, 
PLACE. Listprogramm und Dopplerfunktion, 
RPG (Report-Programm-Generatoi-), Verschie- 
denartige Listenbilder im Einzel- oder Sam- 
melgang. Stanzen in gleichen Karten, einfache 
und mehrfache Gruppentrennung. P'ormular- 
steuerung mit und ohne doppelten Lochliand- 
vorsehub. Rechen-. Vergleichs- und ül)Prtra- 
gungsoperationen, Vernibeitung einer oder 
mehrerer Eingabedateien. Fehlerprüfmöglich- 
keiten. Einfügen eigener Unterprogramme, 
Tabellenverarbeitung bei Bandversion. Hand- 
habung des RPG, Der Programmierkuis STAR 
und RPG umfaßt 48 Unterrichtsstunden an 12 
Samstagen, beginnend am 26, Februar um 9,00 
Uhr. Auc+i hier beträgt die Kursgebühr, samt- 
lidies Lehr- und Unterrichtsmatei'ia! inbegrif- 
fnn. Rfl Mark, 

,\SSEMRI,ER (EinführunKslehrRang) (Kurs 
Nr. 40) 

Speicherung. Verschlüsselung und Adressie- 
rung von Daten im Hauptspeicher; die Instruk- 
tionsformate des IBM-S,vstems'360; A.ssemb- 
ler-Anweisungen (symbolisches Prograinm und 
Umwandlung); Instruktionen (Datenbehand- 
lung. Programmsteuerung); Programmierung 
von Ein- 'Ausgabeeinneiten, Der Assembler- 
Kurs umfaßt 60 Unletrichtsstunden und wird 
an 20 Freitagabenden mit jeweils 3 Unter- 
richtsstunden durchgeführt; Beginn 25. Fe- 
bruar, 19,00 Uhr. Die Kursgebühr, in der be- 
reits sämtliches Lehr- und Unterrichtsmaterial 
enthalten Ist, beträgt 100 Mark. 

Programmierspradie „COBOL" (COMMON 
BUSINESS ORIENTED LANGUAGE) (Kurs 
Nr. 41) 

Daten- u. Dateidefinitionen. Datenbehand- 
lungs- und Rechenbefehle. Programmsteuer- 
befehle. Ein- und Ausgabebefehle für Dateien, 
die Umwandlung eines CobolProgramms in ein 
echtes Maschinenprogramm, Probleme des Te- 
stens und Testhilfen. Erörterung des Betriebs- 
systems DOS. Sequentielle Dateien auf Mag- 
netband und Platte. Indexsequentielle Dateien 
auf Platte für die wahlfreie Veraibeitung, 
Möglichkeiten der Fehlerbehandlung bei der 
Arbeit mit Plattendateien. Dieser Program- 
mierkurs umfaßt 60 Unterrichtsstunden an 
l.'i Samstagen, beginnend am 26. Februar um 
9,00 Uhr. In der Kursgebühr von 100 Mark ist 
sämtliches Lehr- und Unterriditsmaterial ent- 
halten. 

Programmiersprache ..PL'l" (PROGRAM- 
MING LANGUAGE/ONE) (Kurs 42): 

Aufbau eines PL/1 Programms, Daten (Kon- 
stanten, Variablen), Datenübertragungen, Pro- 
grammsteuerbefehl, Ein-'Ausgabe, Anhand 
von Übungen wird die Erstellung von ein- 
fachen PI,/1 Programmen erlernt. Der Pro- 
grammierkurs „PL/1" umfaßt 60 Unterriäits- 
stunden an 15 Samstagen, beginnend am 
28. Februar um 9.00 Uhr. Die Kursgebühr, in 
der bereits sämtliches Lehr- und Unterrichts- 
material enthalten ist, beträgt 100 Mark. 

Die Volkshochschule Langen teilte mit, daß 
zu allen obengenannten Lehrgängen noch An- 
rneldungen möglich sind. Interessenten wollen 
sich bitte umgehend mit der Geschäftsstelle 
fter Volkshochschule Langen (Rathaus, Zim- 
mer 9, Telefon 2 20 01, App. 221) in Verbindung 
setzen. 

Um den .Uigfndlichen die Qual der Wühl 
zu erleichtern, führen die Berufsberater des 
hessischen Landesarbeitsamtes auch unter den 
Abiturienten regelmäßige Beratungen durch: 
In den vergangenen .Jahren konnte in Hessen 
allerdings nur jeweils etwas mehr als die 
Hälfte der Abiturienten beraten werden, da es 
an entsprechend qualifiziertem Personal fehlt. 
Laut Statistik stehen nur ein Dutzend He- 
nif.sl)erater mit abgeschlossenem Hoch.scluil- 
studium für die 11 000 he.ssi.^chen .Abiturien- 
ten zur Verfügung. 

Da die Zahl der Unschlüssigen .sehr groß i-t, 
wird von den Benifsberatein des I.nndes.ir- 
beil.samtes bei etwa jedem zehnten Abilu- 
rienten eine besondere psychologische IMg- 
nungsprüfung durchgeführt, die sich über ei- 
nen halben Tag erstreckt. Finanziert wenien 
die Berufsberatungen durch die Beiträge der 
Arbeitnehmer zur Arbeiislo,'ienversiihe!unK. 
Für die ,Tugendliehen selbst (Interessenten, 
die noch nicht von den Berufsberatern auf- 
gesucht wurden, können sich an die örtlichen 
Arbeitsämter wenden) sind die Beratungen 
völlig kostenlos. Dr. Franz Schäfer, der zu- 
ständige Leiter der Berufsl)eratung in Hi-s- 
sen: „Wir haben den absoluten Null-Tarif." 

.\n der Ecke Balinhofsplalz.'Weslendstraße-'LlebigstraHc wird der Bau der Wohntürme 
durch die .Alplia-Iiau vorbereitet. 

Jugendmarken 1972 mit Tierschutzmotiven 

Vom 4. Februar an 
gibt es auf den Post- 
ämtern wieder neue 
Jugendmarken. Die 
Bundespost hat 1972 
die elfte Zuschlags- 
marken.serie zugun- 
.slen der Jugend in 
ununterbrochener 
Jahresfolge herausge- 
bracht, wie Bundes- 
minister Georg Leber 
mitteilt. Die zelin er- 
sten Serien haben 
den Gesamtzuschlags- 
erlös von über 47 Mil- 
lionen Mark erbracht. 
Zahlreiche Stätten 
der Jugendpflege und 
ßlaßnahmen der Ju- 
gendförderung wur- 
den mit die.sen Gel- 
dc-rn bedacht. Sie 
wurden von der Stif- 
tung DeutsiJie Ju- 
gendmarke e.V. ver- 
teilt. Die neuen Ju- 
gendmarken 72 wer- 
den bis zum 31. Mai verkauft. -Sie enthalten 
Darstellungen über den Tierschutz, Die Mai- 
ken sind sowohl mit der Beschriftung „Deut- 
sche Bundespost Berlin" als auch ..Deutsche 
Bundespost" erhältlidi. Dabei sind Werte von 
10. 25. 30 und 60 Pfennigen mit Zusclilägen 
von 5, 10, 15, 30 Pfennigen zu haben. Die ein- 
zelnen Marken haben als Motive in schöner 
Darstellung und farbiger Ausführung: Nest 
mit Vogeleiern, Junge Katzen, Keltenhund, 

Wildwechsel. Enten überqueren Straße. Un- 
ruhestifU'r stört Rehe im Wakl. Kind schützt 
Vögel vor Kat/e und Junge ärgert Schwäne. 
Die Auflagen der Jugendmarlten 1972 werden 
nicht begrenzt. Sie werden während der Ver- 
kaufszeit bis Ende Mai nach Bedarf nachge- 
druckt, Restbe.stände weiden im Juni.'Juli noch 
bei den Versandstellen der Bundespost aijge- 
geben. 
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bedacht und klargemacht 

Herr Herbert Lohr, unser Versicherungsfach- 
mann, erzählt Ihnen aus seiner Erfahrung; 

»Ein Sportler stieß mit seinen Schiern aus 
Unachtsamkeit einem Straßenbahn-Schaffner 
in das Auge. Der Sportler mußte 12000,- DM 
Schadenersatz bezahlen. Hätte er für wenige 
Mark im Jahr eine Privat-Haftpflicht- 
Versicherung abgeschlossen, wären ihm 
diese Kosten erspart geblieben«. Wenn Ihr 
Hund einem Radfahrer ins Rad läuft.., wenn 
Sie bei Glatteis nicht gestreut haben und 
es bricht jemand ein Bein .., wenn, wenn... 

Herr Lohr empfiehlt Ihnen darum einen 
lückenlosen Haftpflicht-Schutz der Raiffeisen- 
und Volksbanken-Versicherung, denn 
Vorsorgen und versichern gehört zu unserem 
Dienst am Kunden. 

VOLKSBANK GELD-VOLK 
VOLKSBANK <D< Omo f- r-r- 

(O • (A 
2<2 
zRS 
• Oi t 
Sg2 mcm iSi □3^3) 
« 
QjjO 
r->r- 0r"0 7W7 <o< Omo 

S<5 

< Oi * 
SgS 

>^> 
W jc/> 
O33O m^m 
I ^ • 
OmO r-r-f- 
(A . O) (s^oy >o> 
. </> • 
mim 

0^0 m r->r- 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

OuJ O >o> 
VOLKSBANK • MEHR ALS GELD > VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - 
GELD • VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD •VOLKSBANK-MEHR ALS VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR AI S GELD • VOLKSBANK • MEHR ALS GELD • 

r.-. m 

VOLKSBANK 
GELD • VOLH 
VOLKSBANK 

Ein geheilter Süchtiger 

kostet 100 000 DM 

Kai an die Arzte; Sprecht mit ihnen. Iielft und 
schweigt — Oefährliehe Angst 

(BKV) — Sprecht mit ihnen, helft ihnen und 
schweigt! Das empfiehlt das nheini.>:ciie Ai-zte- 
biatt in seiner jüngsten Ausgabe allen Midi- 
zinern, die mit rauschgiftsüchligen Jugend- 
lichen zu tun haben. Die Fadizeitschvift 
.schätzt, daß .'JOO 000 .iunge Menschen allein in 
Nordrhein-Wcslfalen Kontakt mit n:'nsch:'ift 
hatten oder ,ietzt noch haben. Die Zahl der 
Drogenabhängigen wird mit IfiOno :in're'^( b"n. 

Auf keinen Fall dürfe der Palicnl di^- Pi;" :is 
mit der Angst verlassen, mm auch vom A vt 
verfolgt, den Behörden ausgeliefert zu wen'; n, 
•SO unterstreicht das Blatt die ernste F.vin ie- 
rung an die Schweigepflicht, Angst sei in vie- 
len Fällen das Motiv für eine panisohe Flucht 
in den Drogenkonsum. Nur V'"rlr.'"ien z'im 
Arzt helfe den Patienten weile'- 

Fragen <md Antworten 
Das Ärzteblatt gibt den Medizinein eiie 

praktische Anleitung für das OesDr.'lch riit 
dem „Hascher". Hier einige Beisniele aus ein' m 
Muslerdialog: 

Palicnl: Ich nehme Ha.sch. weil ich dazu- 
gehören will, ich bin doch kein Angsthase ! 

.'Vrzt: Ist es Angst das Risiko zu sehen, das 
die anderen unler.schätzen. nur weil sie un- 
reifer. unkritischer .sind ? 

Patient; Ich finde während der Wirkung viel 
be.sser zu mir selbst, sehe alles klarer, 

Arzt: Haschisch bringt das Gehirn zu .schnel- 
lerer Arbeit, das stimmt, aber der Gedanken- 
ablauf wird durch Abschwächung der Konzen- 
tration und Ausschaltung der Kontrolle un- 
auswertbar. Statt Selbstfindung gibt es nur 
Sei bstzuf riedenheit. 

Patient: Ich nehme Hasch, weil ich so ein- 
sam bin. 

Arzt: Rauschmittel ermöglidien die Flucht 
aus der Wirklichkeit, sie verfestigen die 
Traumwelt, die Einsamkeit wird danadi noch 
schlimmer. Nur so sind die Selbstmorde von 
Süchtigen zu erklären, die auch in ihrer Clique 
keine echte Gemeinsdiaft fanden, sondern nur 
die Gesellschaft von anderen Einsamen. 

Patient; Wäre Ich Alkoholiker, dann würdet 
ihr euch nicht alle so aufregen 1 

Arzt: Eine Hasdi-Zlgarette entspricht einem 
Alkoholrausch. Niemand kann aber den täg- 
lichen Rausch überstehen. Der gesunde Körper 
baut den Alkohol in sechs bis acht Stunden ab, 
Haschisch bleibt dagegen acht Tage im Kör- 
per. 200 Millionen Menschen in aller Welt 
raudien Haschisch. Davon werden 20 Prozent 
später drogensüchtig, beim Alkohol werden 
nur zwei Prozent süchtig. Können wir uns 
einen immer größeren Zuwachs von Sucht- 
kranken eigentlich leisten ? 

Patient: Unter Hasdi-Einfluß kann ich viel 
besser dn unserer Gruppe diskutieren. 

.'Vi-zt: Ein im Stoffwechsel gestörtes Gehirn 
kann aber niemals besser denken. 

'^atient: Ich empfinde ein GUicksgefühl da- 
bei. 

Arzt: Die das Stammhirn säumenden Ner- 
vengruppen. die für Glücksempfindungen zu- 
ständig sind, werden beeinflußt. Was hat die- 
ses chemisch erzeugte Wohlempfinden denn 
mit echtem Glück zu tun ? 

Patient: Ich fahre mit Hasdi besser Auto, 
rc"-'!ere schneller. 

Ai-zt: Es stimmt: das Reaktionsvermögen 
wild gesteigert, meist sogar übersteigert. Zu 
plötzliche Reaktionen sind dann Ursache von 
Unfällen. Hinzu kommt die erhöhte Gefahr 
der Ablenkung. Sloppliditer. Ampeln, Neon- 
reklamen wirken auf einmal überdimensional, 
fa.szinierend. 

Ermutigende Erfolge 
Ks gibt, so berichtet der Drogenreport des 

Arzteblattes .inzwischen ermutigende Erfolge 
bei der Behandlung Süchtiger. Nur sdieilert 
vieles an den Kosten, am Bettenmangel in den 
Krankenhäusern. Ein geheilter Süchtd^er 
kostet heute noch 100 000 Mark. 

Ern.st P"'r''''ld 
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Besuchen Sie 
unsere Muslerwohniing 

In der Bahnslraße 51-53, 
geöffnet Sa. und So. 
von 13-17 Uhr oder 

rufen Sie uns an: 
0611/28 05 76-284032 

Grün sind die Wälder rund um Langen. „Grün" haben Sie 
zu Ihrem Einkauf, direkt vor Ihrer Tür. „Grün" haben Sie auf 
drei großen Straßen nach Frankfurt, zwei führen nach 
Offenbach, zwei nach Darmstadt. 
Die Wohnungen sind großzügig ; 2 und 3 Zimmer (54 bis 
88 qm Wfl,). Jede hat ihren Balkon, jede hat Küchengrund- 
ausstattung. Es gibt einen Lift. Ihr Parkplatz Ist gleich hinter 
dem Haus. 
* Die Fesipreise (ab Dfvl 79.200.—) werden Ihnen notariell 
beurkundet. Eingeschlossen sind: Komfort-Ausstattung 
(Teppichboden im Wohnraum, Isolierverglasung) und Kfz.- 
Abstellplatz. 
Lassen Sie sich unverbindlich beraten: Unsere Erfahrung mit 
über 900 Millionen DM Bauvolumen wird Ihnen nützlich sein. 

HEIISdFINANZ GmbH 
6 Frankfurt/Main, Schillerstraße 31, Tel.: 0611/2805 76-28 40 32 

1 mobl. Zi.. Du.sdio, WC 
I-angt'n 

1 ZW Lanp., Kü., Bad 
38 qm 

4 ZVV Lg., Nb, 107 qm, 
1. 3. 530,- 

4 ZW Drcicichcnliain 
80 qm 400,- 

4 ZW Krzhau.son, 
110 qm 550," 

4 ZW Erzhau.spn, 
125 qm 650," 

1-Fam.-Hau,s F;r/.haus., 
8 Zi, 235 qm Wohn- 
fläche 1285," 

Dcihonhau.s Langrn, 
fi ZI.. Kü., Bad, 
IßO qm Wfl. 205 000,- 

Komf. Bungalow.s, 
Langen u. Umgebung 
ab 2.50 000,- 

Komf. Bungalow, NB, 
Odenwald, 7 Zi., 210 
qm Wohnfl., 900 qm 
Grund 250 000,- 

Kompl. Fam.-H.s., NB, 
bei Otx^rramstadt- 
Darmstadt, 2G4 qm 
Wfl., 627 qm Grund, 
260 000,- 

4-Fam.-Haus, NB, bei 
Ilofheim Ts., 300 qm 
WH., 700 qm Grund 
400 000,- 

Weitere Objekte i. An- 
gebot: Bauplätze, Häu- 
ser, Abbruchgrund- 
slücke, Bauerw.-Land, 
Läden, Büroräume, 
Wohnungen. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stUcke, Häuser 
aller Art f. Bar/.ahler. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberlindcn 
Bre.slauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Zimm. möbl. ab 135,- 
I /W I.ang.p 24, 240,- 
1 /.W Lang,. 36, 2!I0,- 
1 ZW ?:grl.sbarh, 

möbliert 210,- 
1 /.«■ Orh., 36 263,- 
2 ZW Sprdig., 82, 360,- 
2 ZW Drh., ,50 250,- 
2 ZW Neu-Isenb. 335,- 
2 ZW Giitzh., 67 402,- 
3 ZW Lang., 66, 4«0,- 
3 ZW Lang., 86, 375,- 
3 ZW Urber., 78, 398,- 
3 ZW Offenthal 450,- 
4 ZW Dietzb. 112, 560,- 
IVnlh., SprdI, 106 qm 

Aiff:, 72 690,- 
l-Famil.-ltau.s Sprdig., 

126qm,Nb.,Mal750,- 
.irweils plus Kaution 
plus Umlagen 

Büros, Läden, Lager 
auf Anfrage. 

SAChS Immobilien 
RDM, Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 48 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

WO? WO? LADEN- 
RAUM 

in guter Geschäftslage 
von Langen gegen be- 
ste Mictzahlung von 
renommierter Spezial- 
firma zu mieten ge- 
sucht, ca. 60 — 250 qm. 
Off.-Nr. 216 an die LZ 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Langen, Garten- 
sir. 8 in gepflegter 
Stadtwohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1-, 2- und 
3-ZI.-Komf.-Woh- 
nungen 
erstklass. Gesamt- 
au.sstaltung, u. a. 
große Südbalkons, 
Öl-Zentralheizung, 
Warmwasscr, gute 
Kuumaufteilung, 
Kat+iel-Wannon- 
bäder etc., Miete 
300,- 420.- u. 480,-, 
Kaution. Bez. März 
—April. Besichtig. 
Sonntag von 14— 
16 Uhr (Hinweis- 
schild) — oder n 
tel. Vereinbarung. 
Keinath-Immobil., 
Ffm,, Holzhausen- 
stralJe 58, 
Tel, 9/552832 und 
.'">52843 

Welche junge Frau hat Interesse, 

sich für halbe Tage Im Labor un- 
serer Offsetabteilung anlernen zu 
lassen ? 

Druckerei Dietzold 
Langen, Friedrichstraße 15 
Telefon 2 21 65 

Aus meinem Angebot: 
1 Zi., möbl.. Erzhausen 180,- DM 
1 Zi,-App„ Langen, m, Balkon 220,- DM 
1 Zi.-App. m. einger. Kochn., 

Balkon, etc„ f. Dame ab 230,- DM 
1 Zi.-App., Langen, NB . m. einger. 

Kochn., Balkon, Teppichboden 
etc. zum 1, 7. 260,- DM 

1 Zi.-App , Langen, m. einger. 
Kochn., Vollbad, Balk.. Tel. etc, 290,- DM 

2 Zi,-Whg,, Langen, m. Teppich- 
boden etc. 390,- dm 

2 Zi.-Whg,, Langen, NB 420,- DM 
4 Zi.-Whg, Langen, m, Balkon 480,- DM 
4 Zi,-Whg., Egelsb,, NB, 100 qm 550,- DM 
4 Zi,-Whg , Langen, NB 600,- DM 
1-Fam,-Whs., Sprdl.. 3 Zi„ Kü., Bad, 

600 qm Gelände etc. 100 000.- DM 
1-Fam.-Whs.. Sprdl.. 550 qm Gel.. 

2 ZI., Küche, Bad. Nebenr. 80 000,- DM 
Weitere Häuser im Angebot: 
Bungalow Gräfenhausen, Erzhausen und 

Sprendlingen 
1-Fam.-Wohnhaus. Langen 
2-Fam. Wohnhaus, Egelsbach etc. 
1 Bungalow-Bauplatz. Langen, 

600 qm 100 000,- DM 
Bauerwartungsland Langen-Steinberg 
Industriegelände Sprendlingen 

Jahnke-Immobilien 
607 Langen, Lutherpl, 2, Tel. 21861 u. 24302 

Münster bei Dieburg 
2-Zlmmer-Wohnungen ab DM 220,— 4 NK, 
3-Zimmer-Wohnungen ab DM 270,—I- NK, 
komfortable Ausstattung. ZH. Warmwasser- 
Versorgung, sofort u, März April beziehbar. 

Immobilien-Büro Kuck, 6115 Münster 
Wallerstraße 6, Tel, 0 60 71 3 16 48 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1- bis 4-Zimmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden. Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- bis 3-Famllien-Häuser 
Mehrfamilien-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, Jederzeit 

Wir suchen für unseren Betheb in Sprend- 
lingen zum 1. 4. 1972 

1 Sekretärin 
für selbständige und interessante Arbeiten 
(Steno nicht erforderlich) sowie 

1 techn. Zeichner (in) 
(auch Halbtagsarbeit möglich). 

HARALD WENDER KG 
Langen. Gartenstraße 102 
Telefon 2 20 12, 2 23 18 

3-ZL-Wohnung 375.- 
Offenthal, ca. 77 qm, 
Neubau, ZH, Bad und 
Du.sche, sof. beziehbar] 
2-ZL-Kumf.-Wohnung, 
Langen, Nähe Bahn- 
str., sehr ruhige Lag« 
im Grünen, NB, einger. 
Kü., Teppichb., Süd- 
balkon, ab Sep., 390," 
2-Zi.-Wohnungen 
ab 59 qm, mit Küche, 
Bad WC, Loggia, Tcp- 
)ichb., Einbauschränke 
NB, sofort ab 360.- 
G. Schwaab, Immob. 
Langen, Danziger Str. 3 
Sie können jederzeit 
anrufen: 

Telefon 7 15 86 

Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. Verkau) 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Roden 
Franicfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

Suche f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, Langen 
Nordendslraüe 37 
TeL 0 2 34 48 

Ein französisches Großunternehmen aul 
dem Gebiet der Eleklro- und Flugzeug- 
technik sucht für das neue Büro in 
Sprendlingen eine 

SEKRETÄRIN 
Die Position erfordert selbständiges Arbei- 
ten und setzt Kenntnisse der französischen 
Sprache voraus, bei entsprechender Do- 
t',?rung. Gegebenenfalls geben wir a<jch 
einer Anfängerin eine Chance. 
Zwecks Kontaktaufnahme senden Sie bitte 
eine Kurzbewerbung an: 

CROUZET GmbH 
4006 Erkrath-Unterbach, Postfach 10 
Telefon 0211 23021 

Großes Levi's Preisausschreiben 

Holen Sie sich heute noch die Teiinahmescheine im 

JEANS SHOP im WESTERN STORE 

in 

„Grün" 

bis zurZeil 

Mitten in Langen/ Bdhnstrdße: 

Eigentumswohnungen ab DM 79.20Q- 

Im Kalten sitzen Sie nie . . . 
. . . mit einer Jürgens-Olleuerungl 

In einem Ortsgespräch für 20 PL 
können Sie uns Immer erreichen. 
Mit .JÜRGENS" kein Risiko! 

W. Winkel jr. 
Olbrennerfabrikation 
Dreieichenhain, Weimarstr. 7, Ruf 81194 

Urberach 
Erstsklassige 3-Zi.-Wohg., DM 375,- < NK, 
rd. 80 qm, Loggia, sofort beziehbar. 
Vermieter 06071 32031 

yr. 14 LANQENER ZEITUNO 

Die Qual der Wahl 

.Sni.soii hei der Bcni/sbrrnfiinp / Niir ein Dutzend lleratcr mit Hochschuhtiitlium für lioni) 
Abiturienten 

\n der Ecke BahnhofsplatzWostond.slr.Tßelylebigstraße wird der Bau der Wohntiirme 
durch die Alpha-Itau vorbereitet. 

Jugendmarken 1972 mit Tierschutzmotiven 

■ 

(hs) — Rund 11 000 Gymnasia.sten, so schätzt 
da.<! L.nndesarbeitsamt in Frankfurt, bereiten 
sich gegenwärtig in Hessen auf ihr Abitur 
vor: Etwa 90 Prozent der Jungen und 80 Pro- 
rent der Mädchen werden später studieren. 
Ein Drittel der Abiturienten hat jedoch kei- 
nerlei Bcrufsvorstellung. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Neue EDV-I.ehrgänge 
Am Donnerstag fand im Gemeinschaftssaal 

der Adolf-ileichwein-Scliule ein Informa- 
tionsabend über die von der Volkshochschule 
Langen im ersten Halbjahr vorgesehenen EDV- 
Kurse statt. Die Dozenten gaben in Kurzrefe- 
raten einen Uberblick über Aufbau und Kon- 
zeption der EDV-Einführung-s und Program- 
mierlehrgange. Außerdem standen die Refe- 
renten für Fragen zur Verfügung. Die Volks- 
hochschule glaubt, mit Informationsabenden 
dieser Art wesentliche Hinweise für die Aus- 
wahl der Kurse zu geben und zugleich im 
Interesse der Kursteilnehmer eine Ergänzung 
ihrer Erwadisenenbildung anzubieten. 

Die Volkshochschule will folgende Kurse 
veranstalten, sofern eine Mindestleilnehmcr- 
inhl von 10 Personen erreicht wird: 

Einführung in die elektronische Datenverar- 
beitung (Kurs Nr. 38) 

In diesem Kurs sollen den Teilnehmern 
grundlegende Kenntnisse der EDV näherge- 
bracht werden. Es werden u. a. behandelt: 
Manuelle Datenverarbeitung. Konventionelle 
Datenverarbeitung mit Lodikartenmaschinen, 
Eiektroni.sche Datenverarbeitung, Aufbau eines 
Systems. Zentraleinheit und periphere Ge- 
räte. Progrummerstellung. Blockdiagramm, 
Symbolische Programmschroibung. Umwand- 
lung mit Assembler, Compiler. F.chte Pro- 
gramme. Zahlensysteme. Binärsystem. Stcllen- 
masdiine — Wortmasdiine. Magnetb:indverar- 
beitung — Randomver^rbeitung. Der F.infüh- 
rungslehrgang umfaßt 48 UnterridTts-stunden 
Bn zwölf Samstagen. Beginn: 26. Februar, inn 
9,00 Uhr. Die Kursgebühr, in der sämtliches 
Lehr- und Unterrichtsmaterial enthalten ist. 
beträgt HO Mark 

ProRranimicruiii! des IBM Systems :!(in — 
STAR und Kl'ti (Kurs-Nr. .19): 

STAR (Standard-Routinen). COLAT FINDR, 
PLACE. Listprogramm und Dopplerfunktion. 
RPG (Report-Progiamm-Generator). Verschie- 
denartige Listenbilder im Einzel- oder Sam- 
melgang. Stanzen in gleichen Karten, einfache 
und mehrfache Gruppentrennung. Formular- 
steuerung mit und ohne doppelten I.ochband- 
vorschub. Redien-. Vergleiclis- und übertra- 
gungsoperationen. Verarbeitung einer oder 
mehrerer Eingabedateien. Fehlerprüfmöglich- 
keiten. Einfügen eigener Unterprogramme. 
Tabellenverarbeitung bei Bandversion. Hand- 
habung des RPG. Der Programmierkuis STAR 
und RPG umfaßt 48 Unterrichts.stunden an 12 
Samstagen, beginnend am 26 Februar um 9 00 
Uhr. Auch hier beträgt die Kursgebühr, sämt- 
liches Lehr- und Unterrieht-imateria! inbegrif- 
rpn 80 Mark 

.\SSEMBI.ER (EinführunRslehrganK) (Kurs 
Nr. 40) 

Speicherung. Verschlüsselung und Adressie- 
rung von Daten im Hauptspeicher; die Instruk- 
tionsformate des IBM-Systems/360; Assemb- 
ler-Anweisungen (symbolisches Programm und 
Umwandlung); Instruktionen (Datenbehand- 
lung. Programmsteuerung); Programmierung 
von Ein- 'Ausgabeeinheiten. Der Assembler- 
Kurs umfaßt 60 Unterrichtsstunden und wird 
an 20 Freitagabenden mit jeweils 3 Unter- 
richtsstunden durchgeführt; Beginn 25. Fe- 
bruar, 19.00 Uhr. Die Kursgebühr, in der be- 
reits sämtliches Lehr- und Unterrichtsmaterial 
enthalten ist. beträgt 100 Mark. 

Programmiersprache „COBOL" (COMMON 
BUSINESS ORIENTED LANGUAGE) (Kurs 
Nr. 41) 

Daten- u. Dateidefinitionen. Datenbehand- 
lungs- und Rechenbefehle. Programmsteuer- 
befehle. Ein- und Ausgabebefehle für Dateien, 
die Umwandlung emes Cobolprogramms in ein 
edites Masdiinenprogramm, Probleme des Te- 
stens und Te.sthilfen. Erörterung des Betriebs- 
systems DO.S. Sequentielle Dateien auf Mag- 
netband und Platte. Indexsequentielle Dateien 
auf Platte für die wahlfreie Verarbeitung, 
Möglichkeiten der Fehlerbehandlung bei der 
Arbeit mit Plattendateien. Dieser Program- 
mierkur.s umfaßt 60 Unterrichtsstunden an 
1.'5 Samstagen, beginnend am 26. Februar um 
9.00 Uhr. In der Kur.^gebühr von 100 Mark ist 
sämtlidies Lehr- und Unterriditsmaterial ent- 
halten. 

Programmiersprarhr „PL'l" (PROGRAM- 
MING LANGI AGE/ONE) (Kurs 42): 

Aufbau eines PL/1 Programms, Daten (Kon- 
■stanten. Variablen), Datenübertragungen, Pro- 
grammsteuerbefehl. Ein-Ausgabe, Anhand 
von Übungen wird die Erstellung von ein- 
fachen PL/1 IVogrammen erlernt. Der Pro- 
grammierkurs „PL/1" umfaßt fiO Unterrichts- 
stunden an 15 Samstagen, beginnend am 
28. Februar um 9.00 Uhr. Die Kursgebühr, in 
der bereits sämtliches Lehr- und Unterrichts- 
material enthalten ist, beträgt 100 Mark. 

Die Volkshoch.schule Langen teilte mit, daß 
zu allen obengenannten Lehrgängen noch An- 
meldungen möglidi sind. Interessenten wollen 
sich bitte umgehend mit der Geschäftsstelle 
der Volk.<ihochschule Langen (Rathaus, Zim- 
mer 9, Telefon 2 20 01, App. 221) in Verbindung 
setzen. 

Um den Jugemilu+ien die Quai der Wahl 
zu erleiditem, führen die Berufsberater des 
hes.sischen Landesarbcit.samtes auch unter den 
Abiturienten regelmäßige Beratungen durch: 
In den vergangenen Jahren konnte in Hessen 
allerdings nur jeweils etwas mehr als die 
Hälfte der Abiturienten beraten werden, da es 
an entsprechend qualifiziertem Perwnal fehlt. 
Laut Statistik stehen nur ein Dutzend Be- 
rufsberater mit abgeschlossenem Hochschul- 
studium für die 11 000 he.ssischen .Abiturien- 
ten zur Verfügung, 

Da die Zahl der Unschlüssigen sehr groß ist, 
wird von den Benifsberatern des Lande::;ir- 
beitsamtes bei etwa jedem zehnten Abitu- 
rienten eine besondere psychologische Eig- 
nungsprüfung durchgeführt, die sich über ei- 
nen halben Tag erstreckt. Finanziert werden 
die Beruf.sberalungen durch die Beiträge der 
.Arbeitnehmer zur Arbeitsio.senversicherung. 
Für die .Jugendlichen selbst (Interessenten, 
die noch nicht von den Berufsberatern auf- 
gesui+it wurden, können sich an die örtlichen 
Arbeitsämter wenden) sind die Beratungen 
völlig kostenlos. Dr. Franz Schäfer, der zu- 
ständige Leiter der Berufsberatung in Hes- 
sen: „Wir haben den absoluten Null-Tarif." 

Vom 4. Februar an 
gibt es auf den Post- 
ämtern wieder neue 
Jugendmarken. Die 
BundesiJost hat 1972 
die elfte Zuschlags- 
markenserie zugun- 
sten der Jugend in 
ununterbrochener 
Jahresfolge herausge- 
bracht, wie Bundes- 
minister Georg Leber 
mitteilt. Die zelm er- 
sten Serien haben 
den Ge.samtzusdilags- 
erlös von über 47 Mil- 
lionen Mark erbracht. 
Zahlreiche Stätten 
der Jugendpflege und 
Maßnahmen der Ju- 
gendförderung wur- 
den mit diesen Gel- 
dern bedacht. Sie 
wurden von der Stif- 
tung Deutsche Ju- 
gendmarke e.V. ver- 
teilt. Die neuen Ju- 
gendmarken 72 wer- 
den bis zum 31. Mai verkauft. Sie enthalten 
Darstellungen über den Tierschutz. Die Mar- 
ken sind sowohl mit der Bcschrifiung ..Deut- 
sche Bundespost Berlin " als audi ..Deutsche 
Bundespost" erhältlich. Dabei sind Werte von 
10. 25. 30 und 60 Pfennigen mit Zuschlägen 
von 5, 10. 15, 30 Pfennigen zu haben. Die ein- 
zelnen Marken haben als Motive in schöner 
Dai-stellung und farbiger Ausführung: Nest 
mit Vogeleiern, Junge Katzen, Kettenhund, 

Wildwechsel. Enten überqueren Straße. Un- 
ruhestifter ^iört Kcho im Watd. Kind schützt 
Vögel vor Kat/.e und Junge ärgert Schwäne. 
Die Auflagen der Jugendmurken 1972 werden 
nicht begrenzt. Sie werden während der Ver- 
kaufszeit bis Ende Mai nach Bedarf nachge- 
druckt. Restbestände werden im Juni.'Juli noch 
bei den Versandstellen der Bundespost abge- 
geben. 

Ein geheilter Süchtiger 

kostet 100 000 DM 

Rat an die Xrzle: Spre<4it mit ihnen, helft und 
schweigt — (Jcfährliohe .Angst 

(BKV) — Spredit mit ihnen helft ihnen und 
schweigt! Das empfiehlt das Rheinisdie Arzte- 
bl.itt in .seiner jüngsten Au.sgabe allen Mt di- 
zincrn, die mit rauschgiftsüdiligen Jugend- 
lichen zu tun haben. Die Fadizeitschi ift 
.'ichätzt. daß 300 000 junge Mon.-:chen alkin in 
Nordrhein-Wcstfalen Kontakt mit Rauschgift 
hatten oder jetzt noch haben. Die Zahl der 
Drogenabhängigen wird mit 15 000 an^ecjih' n. 

Auf keinen Fall dürfe der Pa'imt die r»)-• is 
mit der Ang.st verlassen, mm auch vom A vt 
verfolgt, den Behörden aii.sgeliefert zu weni: n, 
so unterstreicht das Blatt die cinste Erin ie- 
rung an die Schwcigepfiitht Angst sei in \ ie- 
len Fällen das Motiv für eine pi-ni^che Flucht 
in den Drogenkonsum. Nur Vcrtr-'uen zum 
Arzt helfe den Patienten weile 

Fragen und .Antworten 
Das Ärztebiatt gibt den M.^dizintMi < le 

prakti.sche Anleitung für da-i Oesnräch nit 
dem „Ha.schcr". ?tier einige Beispiele aus ein^m 
Mustordialog: 

Patient: Ich nehme Hasch, weil ich dazu- 
gehören will, ich bin doch kein Angsthase ! 

•Arzt: Ist es Ang.st, das Risiko zu sehen, das 
die anderen untei-schätzen. nur weil sie un- 
reifer. unkritischer sind ? 

Patient: Ich finde während der Wirkung \ iel 
besser 7.u mir selb.st. sehe alles klarer. 

Arzt: Haschi.sch bringt das Gehirn zu schnel- 
lerer Arbeit, das stimmt, aber der Gedanken- 
ablauf wird durdi Abschwächung der Konzen- 
tration und Aussdialtung der Kontrolle im- 
au.swertbar. Statt Selbstfindung gibt es nur 
Selbstzufriedenheit. 

Patient; Ich nehme Hasch, weil ich so ein- 
sam bin. 

Arzt: Rauschmittel ermöglichen die Flucht 
aus der Wirklichkeit, sie verfestigen die 
Traumwelt, die Einsamkeit wird danadi nodi 
schlimmer. Nur so sind die Selbstmorde von 
Süditigen zu erklären, die audi in ihrer Clique 
keine edite Gemeinsdiaft fanden, sondern nur 
die Gesellschaft von anderen Einsamen. 

Patient; Wäre idi Alkoholiker, dann würdet 
ihr euch nicht alle so aufregen ! 

Arzt: Eine Hasdi-Zlgarette entspridit einem 
Alkoholrausch. Niemand kann aber den täg- 
lichen Rausdi überstehen. Der gesunde Körper 
baut den Alkohol in sedis bis adit Stunden ab. 
Hasdiisdi bleibt dagegen acht Tage im Kör- 
per. 200 Millionen Menschen in aller Welt 
raudien Hasdiisch. Davon werden 20 Prozent 
später drogensüchtig, beim Alkohol werden 
nur zwei Prozent süchtig. Können wir ims 
pinen immer größeren Zuwachs von Sudit- 
kranken eigentlich leisten ? 

Patient: Unter Hasch-Einfluß kann ich viel 
besser in unserer Gruppe diskutieren. 

.Ai*zt: Ein im Stoffwechsel gestörtes Gehirn 
kann aber niemals bes.ser denken. 

"atient: Ich empfinde ein Glücksgefühl da- 
bei. 

Arzt: Die das Stammhirn säumenden Ner- 
vengruppen. die für Glücksempfindungen zu- 
ständig sind, werden beeinflußt. Was hat d.e- 
ses chemisch erzeugte Wohlempfinden denn 
mit echtem Glüdc zu tun ? 

Patient: Idi fahre mit Hasdi besser Auto, 
regiere .schneller. 

Arzt: Es stimmt; das Reaktionsvermögen 
vird gesteigert, meist sogar übersteigert. Zu 
plötzliche Reaktionen sind dann Ursache von 
tinfällen. Hinzu kommt die erhöhte Gefahr 
der Ablenkung. Stopplichter. Ampeln, Netm- 
reklamen wirken auf einmal überdimensional, 
faszinierend. 

Ermutigende Erfolge 
Es gibt, so berichtet der Drogenreport des 

Arzteblattes .inzwisc+ien ermutigende Erfolge 
bei der Behandlung Süchtiger. Nur scheitert 
vieles an den Kosten, am Bettenrrangel in den 
Krankenhäusern. Ein geheilter Südiüjer 
kostet heule noch 100 000 Mark. 
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bedacht und klargemacht 
üi<üj "5» a^a aSo 

Herr Herbert Lohr, unser Versicherungsfach- 
Iii mann, erzählt Ihnen aus seiner Erfahrung: ppS 

»Ein Sportler stieß nnit seinen Schiern aus Ig? 
m>S Unachtsamkeit einem Straßenbahn-Schaffner 
Sp in das Auge. Der Sportler mußte 12000,— DM Sp 

Schadenersatz bezahlen. Hätte er für wenige 5 
S^3 Mark im Jahr eine Privat-Haftpflicht- 

Versicherung abgeschlossen, wären ihm 
<=< diese Kosten erspart geblieben«. Wenn Ihr 
|ix Hund einem Radfahrer ins Rad läuft.., wenn oSg 

Sie bei Glatteis nicht gestreut haben und ^ m _ m 
III es bricht jemand ein Bein wenn, wenn... fp| 
10 ^ X ^ 

Herr Lohr empfiehlt Ihnen darum einen igi 
lückenlosen Haftpflicht-Schutz der Raiffeisen- 

3^3 und Volksbanken-Versicherung, denn 
Vorsorgen und versichern gehört zu unserem c-Sg «"UJü) r-y. i IX 1 r->? 
Dienst am Kunden. E-o 

5 ^ £ <:■)< 
SmS i C/) * (A • CA 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
235 Oiuo 1 = 3: >0> 
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Hexenschuß und Ischias Nächste Eiszeit prophezeit 

Meteorologen rätseln über das VVetterf^eschehen / 1971 war dan turbulenteste Jahr 

Die Bilanz der Wctterfrösdie für 1971 madit 
^.19 verganKene Jahr meteorologisch zu einem 
Unikum. Mit durchtchnittlidi insgesamt 2 000 
^•»nnenstunden und einem NiederRdilaRsdcfi7.it 
von 30 Prozent sprengt es zwar nicht den Rah- 
mten der ..Jahrhundertsommer" von 1?»11. 1921, 
Itt.'tp und 1964 Doch im Falle des Jahres 1971 
verma« die Statistik nur unvollkommen die 
moteorologisdien Extreme zu erfassen. Denn 
k<Mneh der Vergleichsjahre hatte ..so deutlich 
B'j>ßepriiKt zwei Gosiehter". wie Diplom- 
Meteorologe Albert Cappel vom Deutsc-hen 
Vetterdienst meinte. Oder anders gesagt. In 
kilum einem Jahr zuvor rechneten sich in der 
statistischen Gesamtschau die Extreme so 
stark gegeneinander auf. Cappel zieht dtraus 
für den Sommer 1971 den Schluß: «Wir sind 
haarscharf an einer Katastrophe größten Aus- 
maßen vr,**hf»1geRchlIttert Ohne die Wasser- 

U] k auf die brdkugel- linkk Nord* und Siid- 
umerika, reiiits Atlantik. Kuropa und /\frlka. 
Eine Kaltfront zieht Aber die ITSA. Nord- 
europa wird von einem Tiefdruckgebiet be- 
berrscfat und im südlichen Ailnntlk rmtreckt 
•Ich eine tropische SUirmfronl 
Vorräte aus Uciii Juiii hatte eb ui Mitt(>leurop:> 
197i eine Miliernte gegeben wie nie zuvor." 

Für die Theorie, dab unser Wetter nichJ 
mehr Großmutters Wetter ist. j*ibl es nam- 
hafte Vertreter. So behauptet 

0 der Amerikaner Dr. S. K. Ra.sool von de: 
Columbia-Universität in Washington, die zu- 
nehmende Anreichenmg der Atmosphäre mit 
UuOtcilchen werdo Innerhalb von r)0 bis 60 
.Tnhron zum Beginn einer neuen Eiszeit führen 
Pureh den Rußsdiirm rings um die Erde werde 
Sf'vrl Sonnenwarmc absorbiert daß im Laufe 
d« ! Zeit dir DurohsihniMsttn-'ur'-.itiir auf der 
1'vd jUutikdu. um sechs Grad ^irUrütlct werde. 

0 der Hamburger Meteorologe L)r Marlin 
RoJewald, bis mindestens 1990 w<'rde die 
Khmaentwicklung auf der Erde durch einen 
»eil 19f>0 andauernden Kälte-Trend Ix'stimmt. 

# der Freiburger Meteorologe Dr Hans 
von RudlotT, der Rest unseres Jahrhunderts 
werde kühler und niederschlagsreidier aus- 
fallen. als die erste Hälfte. Rudioff hat mehr 
als 150 langjährige meteorologisdie Beobacti- 
tungsreihen au.« aller Welt (Luftdrudt, Trm- 
pernftir, Niederschlag und andere Klima'nk- 
toren> au.'igewertet und dabei herausj*efiindon, 
daß der Wetterablauf erhoblii-hen Schwankun- 
gen innerhalb größerer /.eitriiume ausße«et7t 
ist. Im Wettergeschehen der Erde gibt es 
Peri*>Hen von 30 f>0. lOd und mehr Jahren, die 
ein»* deiitlidie Zunahme der Großzirkulation 
bra<-hten. Für Kun>pa bi^leutet das Der Trans- 
port warmer l.uft von Süden nadi Norden 
ver>tärkte sich, die Durdi.sdmittstemi)eraturen 
stiegen an. das weiterbestimmende Polareis 
wurde abgcl^aut Oder die Süd-Nord-Zirku- 
lation ging zurück, die Sommer wrrden küh- 
Jr • 

0 der Bad Homburger Meteorologe Ger- 
hard Schindler, daß die Zahl der „Bilderbuch- 
5iommer*' seit 17ßl «'♦Hndic mrückf^enancen ist. 
Schindler hat die Zahl der Juli-Monate mit 
eir.<'r Temperatur liiier dem langiiihriMen Mit- 
tel vr)ii 19 Grad ausgezahlt. Dabei stellte er 
fest Im IR Jahrhundert «ab e»; alle 3 3 Jahre 
eincrj ..uberrlin'ch.^chMittl'ehrn" Juli. in. 19 
lahrhunder» nur nnch nlle Jahre im 
ifl. Jahrhundort nii?" al'" \ Jahi-" 

Du' Kl.inapH}'.nc>.s(M) drr vier i;<'iuinriten 
VVissen.schaftlei 'aufen alle aul einen Punkt 
'•inaus tinser Wi-iler wird kälter, Jahic wie 
1971 pa«- n zw.ti nicht in solche Keslstellun- 
;en, sind angesidits der Zeiträume von meli- 
eren Jahrzehnten über die sich Wetterent- 
vickUingen er^-tredten. jedoch audi kein Ge- 
enbeweis. 
Die Umwelt-l*rügno>c des Amerikaners 

Rasool beispielsweise, daß ein Immer dichter 
werdender Rußsdiirm in der Erdatmosphäre 
/.u einer neuen Eiszeit führen könnte, fand 
bereits ihre grundsälzhdie Bestätigung die 
Klimatischen Beohachtungsreihen zeigen, daß 
m der Vergangenheit kühle Sommer Immer 
dann besonders häufig auftraten, wenn 
«schwere Vulkanausbrüche vorausgegangen 
waren. Mehr als solche Umwelteinflüsse sind 
\'S jedoch die Vorgänge auf der Sonne, die sich 
in langfristigen Wetterveränderungen auf un- 
serer Erde bemerkbar machen. Der Freiburger 
Meteorologe Dr Hans von Rudloff ..Fast im- 
mer dann, wenn in 30jährigen Perioden die 
.Sonnenflecken-Mcßzahl unter dem Durch- 
•sdmitt von 47 lag. gab es in MiileU-iropa im 
pleidien Zeitraum h"» Or» zu kalv Som»ner." 
Und zur Zeit lioR<»n wir vsieder in einer 
SonnenflcJten-Baisbc. 

/iin iriihcsten ron äffen Organen 
f)ien.^rfificf»rn Korpcr.v - dnrm .sind sidi d'e 
K^•})f'r^en einiy - li'crdendie ßnnd.srhetben vor 
/tb uif:Hnp.serscheiniitif7en betroff(*7i. Als Fo/pe 
die.se.t Depenernfionsprore^ses .siT?d ju^ei Arten 
von HnvdscheihenfHi^ficn .sehr rerbreifcf: 
ffp prt^rhfffl fl.vmhnipin) vvd l%rhian (Iffchial- 
P'CI. 

her Schmerz bei der Lumbali/ie ist örtf^di 
bci/renzt und reicht meist nicht tiefer als in 
dir Gegend des Kreuzbeins. Kr kommt zu- 
.«:fa?idc durch ctne Verkantung der kleinen an 
den Wirbeln befindlichen Gelenke, durcfi das 

UNSER 1 

HAUSARZT! 

KinkJpmmcn der ZtiH.'irfientoirbelsrfieibe oder 
- al.s folge dieser Abnutzungserscheinungen - 
durch eine allgemeine Instabilität der Wirbel- 
säule. Da diese Art des Bandscheihensehadens 
häutig .«ifhou im Alter von 20 bis 25 Jahren 
aiifiriit, i.\i es fiir die Ilctrnffcnen nieist nur 
ein schn-achcr Trost, daß die Lumbalgie- 
St hmer:en im reiferen Alter 7neist wieder ver- 
sii:u'inden. und zwar als Ergebnis eines Innp- 
■sffnien lVr';(if/:?nif;s;)ro~es.s('.s', der cii einer 
Vi-rstei/iMifj und damit Stahihsierung der Rr- 

führt. 

Banküberfullc sind an der Tat;esoi'dnung. 
Nidit nur in Europa, aucli in den Vereinigten 
Staaten wird die Polizei mit der ständig wach- 
senden Zahl dieser Verbrechen und Ihren Pro- 
blemen konfrontiert. Jen.seits des Atlantiks 
konnte man auf diesem Sektor sdion etwas 
mehr kriminalistische Erfahiungen sammeln. 

So machte FBI (amerikanische Bundespoli- 
zei) die Feststellung, daß die Bankangestellten 
in den Vereinigten Stasten keine sehr guten 
Beobaiiiter sind. Dies geht einwandfrei aus 
den Untersuchungen über Banküberfälle in 
den letzten Monaten herv or. Die meisten Kas- 
sierer und Angestellten der betreffenden Ban- 
ken zeigten sich unfähig, eine eingehendere 
und für die Verfolgung tjiaudibare Personen- 
beschreibung Ihrer Angreifer zu geben. Rund 
neunzig Prozent der Zeugen wußten nicht mit 
Genauigkeit zu sagen, um welche Zeit sidi der 
Übcrf.ill zugetragen hat. Nur sieben Prozent 
waren imstand«. di< durdi die Polizsi aus- 

IVic übi'rnr;( Dr. Jäger t on der Orthopäd'- 
schen Universitätsklinik München in einem 
Jntervieit' betonte, i,sf (fip f-iimbalpip eme 
Domnnr der konservativen, also iiirlif ojieriiil- 
fen Befinnriliinp. Bestrahlungen, Massagen 
und vor allem Krankengymnoatik zur Kräfti- 
gung der Riirkenmnskulntur sind sotrohl zur 
Bekämpfung berei»..! he.itriientfer .Schäden tne 
zur Vorbeugung gut geeignet. Diese Maflnali- 
men irerden iibrirjeny von den Krankenkassen 
bezahlt. 

Unter Uni.-ittindrii können die /IbuiiUinig.*!- 
er.scheinungen an Wirbeln und Bändern daru 
führen, daft eine Bandscheibe aus ihrer nr- 
spriinglichen Lage in Ric/Kiiue Wirbelkanal 
abgleitet. Tritt dieser, wegen des Drucks auf 
die Nervenbahnen sehr schmerzhafte, soge- 
nannte Bandsdieibenvorfttll Immer wieder 
ein, l-nnn off mir noch eine Operation helfen. 

Das gilt be.<:onders für die zweite Gruppe 
der Bandscheibensehaden. die Ischialgie. In 
diesem Fall drückt die abgleitende Band- 
scheibe auf den l.schiasnerv Ausstrahlende 
Schmerzen im Bein, häufig verbunden mit den 
typi.schen Schmerzen beim Husten und Niesen, 
sind die Folge. Auch bei der Ischialgie wird 
man vor der Operation eine Behandlung mit 
den enrnlinfen fcon.fcri'nfiren Methoden ver- 
suchen. Ohne Wirkung - das unterstrich Ober- 
arzt Jäger nachdrücklich - sind bei beiden 
Arten der Bandscheibenschäden die allerorts 
zahlreich angepriesenen Medikamente. Da sie 
nn den Ursachen, den Degenerationserschei- 
nungen. nichts ändern können, ist mit ihnen 
keine Besserung des Leidens, sondern allen- 
falls ein reiflich beprenrfrr schmer-lindemdcr 
Effekt -II erciplen Dr. A. 

findig gcmaciiten und bereits geständigen 
Schuldigen zu identifizieren. 

Zur Entschuldigung der Kassierer und An- 
gestellten der Geldinstitute wird allerdings 
Ini Feld geführt, daß im Augenblidc eines 
Überfalles die Nerven der Opfer derart an- 
gespannt sind, daß notwendigerweise auf 
Dinge wenig geachtet wird, die später bei der 
Fahndung von großer Bedeutung .sein können. 

Angesichts der wadisenden Zahl von Bank- 
überfällen trägt sich die amerikanisdie Polizei 
mit der Absicht, Hundbüdier der Identlflzie- 
rungslehre sowie kurze Abrisse der Charakte- 
rologie an die Kassierer und Bankangestellten 
verteilen zu lassen. Die Banken wollen ihre 
Angestellten entsprediend trainieren und 
Wettbewerbe auf dem Gebiete der Per ..en- 
beschreibung veranstalten. Durch r^umien und 
aehaltserhiihung sollen Angestellte, die sidi 
Ziuf diesem Gebiet als besonders beg.ibt und 
flalßig zeigen, angespornt werden. 

Wie Amerika Bankräuber bekämpft 
(iehaltserhöhunK fiir Kassierer / Hiindbücher iiiier Idcntifizierungslehre 

Die ungleichen Brüder 

 ROMAN VON HANS ERNST 

Cüpyrii;lU; Alfred BoditlKiId, l-'aCbcrj;; duidi Vcil.ia v Giahoic.tc 0<irE. Frankfurt a M. 

(1. Korlsi'l/uiiKl 
„.la, .ibor dann hab ich didi gsctin aul tU'in 

Tanzboden droben. Von dem Augenblick an 
hat r.K lur mich keine andere mehr gegeben'" 

„Wenn ich aljer net dort gewesen war. liiit- 
tc.-if du sicher die Barbara heimbegleitet. Wer 
weiß, wie dann alles gekommen wiir. Viellcidif 
war sie heute RoOkoplerin und du hattest 
Kindel ■ 

„Ich hab ja so audv oiii Kind", antwortet er 
trocken und IHdielf hinterher Verständnislos 
sdinut sie ihn an 

..Wo hast du ein Kind?" 
Er legt den Arm um ihre Sc+iultein. 
„Dich hab iiii doch. Manchmal redest du 

wirklich dahei wie ein Kind. Du warst für 
mid) eben bestmimt, und alle anderen (iher- 
leRiingen hallen keinen Sinn." 

Dann schweigen sie wieder. Sdiwer haben 
sidi nun die Abendb'dtatlen über das Land ge- 
senkt. Nur auf den Höhen flutet nodi etwas 
Licht, au.5 den Tnh\"'e..-nn nt^^r steigt der Ntiicl 
auf 

Endlich nähern sie sidi .ladienau Gespen- 
stisch ru:;en die Umrisse des Kirdituniis auf 
der Hohe aus der Diinimerung. .Als sie kurz 
vor dem Ort die Bachbrui'k übersehreiten, l>e- 
ginnen tiic Al>endglocken zu läuten. Es schallt 
gerade so ans. nls ntt sie es zu ihrem Empfang 
täten 

Der fJoUkogler nimmt seinen Hut ab, und 
auch die Notburga faltet die Hände Sie brau- 
chen nidit durchs Dorf zu gehen, aniidern sind 
redits abgebogen und steigen nun den schma- 
len Fahrweg bergauf zum Roßkogel. Eine 
letzte Kuppe gilt es noch zu übersteion, dann 
sehen sie ihn liegen, den mäditigen Hof. Wie 
eine Trut/burg liegt er da oben, und das klei- 
nere Fischeranwesen, etwa fünfhundert 
Sdiritte claneben, sieht sich an wie ein Spiel- 
zeug. das aus Gottes großer Splelzeugschaditel 
aditlos herausgefallen Ist. 

Schnell Ist es Nacht geworden. Über der 
Benediktenvvand flimmern die ersten Sterne 

„Jetzt werden wir's gleich haben. Burgl" 
lagt der Ferdinand 

„Ja, FerdI, gleich sind wir daheim." 
Wie sie dieses ..Daheim" ausspridit, welch 

eine Innigkeit und welch ein sdiweres Glück 
in diesem einen Wort erklingen! 

Dreihundert Sdiritte nodi. Dort Ist schon 
die Gruppe der sieben Ahornbüume. Dann nur 
noch hundert Schritte. Sie hören bereits den 
Brunnen plätschern. Beim Fischer bellt der 
Hund. Im Roßkoglerhof zündet man gerade 
die Lampe an. Das Licht fällt freundlich, wie 
Wegwelsend. heraus In die Nadit. 

Sie sind daheim. 
Ein eutes halbe« Jahr Ist seit dem Bittgang 

nadi öirki'nsK'in vergangen uno es scncini 
so. daß audi dieser Weg um.son.sl gegangon 
worden ist M;tn hat zu sehr darauf gebaut, 
daß von dorthei Hilfe käme, und darum wurde 
tlio Knttäuschung des Bauern von Monat zu 
Monat schwerei 

Notburga er.sdi.iiiert oft unter seinen for- 
sdunden Blicken F.r hat sich nicht mehr in 
der Hand wie früher, und seine Augen sdireien 
oft das heraus was der Mund Jagen will und 
nicht kann Ein verhaltener stiimme* Vnr- 
wurl ist da. Notburga spürt ihn wohl und l)e- 
obaeiitet mit zitternder Angst die Wandlung 
des Bauern 

Als dann beim Fischer drüben Ende M6rz 
da.s Fünfte kommt, packt ihn eki so rasewler 
Neid daß er wie ein Inei den ganren Tan m 
den Wäldern umherrennt, und am .^bcnd. 
beim Heimweg, madit ei einen giuUen Bogen 
um das Fischeranwesen, aus Angst er könne 
doni kleinen, iinter.setzlen Mann begegnen 
und iiuisse ihm dann gratulieren, ein fieund- 
Udies Gesicht dazu madien, wenn der Neid in 
ihm frißt. Er hört In den nächsten Tagen, daß 
es ein gesundes, kräftiges Mädl Ist. und lacht 
zornvoll auf 

„Denen geht doch alles wie nadi Wunsch. 
Immer abwechselnd ein Bub und dann ein 
Mädl." 

„iijs nächste Mal muß es wiedei ein l^ub 
sein", soll der Fischer geprahlt haben 

In diesen Tagen steht der Sachenpachei oft 
wie verloren liinict seinem Hof und sliirrt 
hinüber zu dem kleinen Anwe.sen. auf das 
Gott so siditbar seine Hand segnend gelegt 
hat. 

An einem Muigon sitzt er in der großen 
Stube und hat das große Famillenbudi vor 
sich liegen. Draußen Ist ein heller, freund- 
licher Vorfrühlingstag. Die Palmkätzchen 
haben sdion ausgeschlagen und auf den Berg- 
wiesen blühen die ersten Krokusse und Mär- 
zenbecher. 

In dieses in Schweinsleder gebundene Buch 
hat schon sein Urgroßvater all das hineinge- 
schrieben, was es über den Roßkogl und über 
die Jachenau zu berichten gab. Demnadi soll 
die Jachenau eine Siedlung des Klosters Be- 
nediktbeuern gewesen sein und ursprünglich 
„Tal Nazareth" geheißen haben. Unter dem 
Schutz des Klosters hatte sich dann die Jache- 
nau im Laufe der Jahrhunderte zu einer wohl- 
habenden Gemeinde entwic5<elt. 

Das hat der Urgroßvater eingetragen. 
Der Großvater muß gründlicher gewesen 

«ein. Seine Eintragungen sind alle mit einem 
Kachsatz oder mit einer Betrachtung ausge- 
schmückt. So zum Beispiel, als einer seiner 
Buben, der Kajetan, im Krieg 1870/71 bei 
Sedan sefaHm war. D« heißt es hinterher: 

Gott schenkt die Söhne, und ohne seinen 
Willen fällt kein Sperling vom Dach. Das 
Vaterland ruft die Söhne und läßt sie fallen, 
und man läßt es geschehen, well auch darin 
der verborcene Wille Gottes ist. 

Sein Vater, der Tobias Sadicnpacher, hat 
keine Bemerkungen hinzugefügt. Seine Ein- 
tragungen sind kurz und trocken und be- 
schränken sich nur auf das Notwendigste. So 
steht unter anderm' 

Heute nadimittag 5 Uhr ein Sohn geboren. 
La.ssen ihn Ferdinand taufen. Möge Gott es 
geben, daß er dereinst das Geschlecht der 
Roßkogler weitertfägt. 

Ferdinand Sadienpacher ladit bitter auf, als 
er das Jetzt wieder liest. Er selbst hat in die- 
ses Buch noch nicht viel eingetragen. Seit Jah- 
ren sind die Sfiten leergeblieben. Heute aber 
muß ihm ein finsterer Dämon die Feder in die 
Hand gedrückt haben. In stellen, energischen 
Biuhstaben steht da: 

Heute vor adit Jahren geheiratet. Bisher 
eine recht glückliche Ehe geführt. Aber leider 
Immer noih keinen Erben. Sind im Herbst 
nach Birkenstein gewallfahrtet. Ist der ganze, 
weite Weg für die Katz gewesen. Gibt soviel 
Unuereditigkeit auf der Welt. Andere kriegen 
sihüppclweise Kinder und wir nidit ein ein- 
ziges. Da soll man an der Gerechtigkeit Gottes 
nicht zweifeln. Eine Kuh, wenn sie kein Kalb 
bringt, kriegt sie der Metzger. Aber eine Frau 
hat man da seiner Lebtag und i-erliert dabei 
die Freud am Leben 

Es ist ganz still in der Stube. Die Fenster 
stehen weit offen, und die Frühlingsluft strömt 
wie auf unsichtbaren Wellen herein. Die Stare 
pfpifen um die Wette, im Hühnerstall gadcern 
die Hühner und geben damit laut zu wissen, 
daß sie nicht umsonst die Kömer fressen. Ein- 
mal hört man vom Stall her eine Kuh muhen. 
Sachenpacher weiß es, die Kuh muht nicht, 
weil sie Hunger hat. sonst wäre ihr Rufen un- 
geduldiger, Greil heißt die Kuh, und ihr 
Muhen ist nichts als ein Rufen der Sehnsucht 
nach ihrem Kalb, das sechs Meter weg in der 
Streu liegt und mit großen Augen zu der 
Mutter hinfiberblidct. 

Da« Ist Leben I Wohin der Bauer auch 
schauen mag, überall Lel>en und Daseins- 
freude. Auch draußen hat sich das Leben wie- 
der erneut nat^ einem strengen Winter. 

Auch das ist Let>en. was seine Augen Jetzt 
zu sehen bekommen. Ober den Hügel her 
kommen drei von den Fischerklndem und zie- 
hen auf einem Leiterwägelchen das vierte hin- 
ter sich her. Sie bewein sidi auf den HoD- 
kogelhof zu, und ihre hellen Stimmen schwln- 
e.<"^ Im Märzenwind 

Mit vorgesdiobeiiem Kinn steht der RoU- 
kogler da. Seine blauen Augen sprühen ein 
kaltes Licht aus Dann wendet er sich um, 
nimmt die SdinapsHasche aus dem kleinen 
Wandkästdien und sdienkt ein. Ruckartig 
sdiüttet er drei, vier Gläs. r hinunter. Sein 
Blick wird dabei immer eisgrauer. Er weifl 
schon, warum sie kommen, die Fisdierkinder. 
Die Notburga wird sie auch schon gesehen 
haben und in der Küche bereits die Butter- 
brot« berricbt«n. Sie sehen nicht allanvlel 

Butler in ihrem Armeleutehaus drüben. Der 
Fisdier hat l)loß zwei Kühe im Stall und geht 
in den Staatswald als Holzfäller 

Wieder schüttet er ein paar Glaaer Sdinaps 
hinunter. Atier er kann es nidit aufhalten. Die 
Kinder kommen wirklidi in seinen Hof. Er 
haßt sie alle miteinander m diesem Augen- 

'blick. Draußen kn Hof sind sie mm, tanzen 
»m das Wägeldien und singen; 

„Ringlringel - rum 
der Vater ist nicht dumm, 
die Mutter ist ein Engel Pein 
und soH auf Erden selig sein, 
ringtringel - rum..." 

Da kann sidi Ferdinand Sachenpadier ntcM 
mehr halten. 

.Maid halten!* brüllt er, daß die Kinder er- 
sdirocken zusammenzucken. „Bande, mlserab- 
Kge. Haltet euer Maul!" Klirrend sÄlUgt er 
das Fenster zu. 

In diesem Augenblick gebt die Türe auf. 
Notburga steht auf der Schwelle. „Um Gottes 
willen, Ferdl, warum schreist denn so?" 

Zunächst erschrickt er ein wenig. Er kommt 
sidi wie ertappt vor, wird unsicher und legt in 
seiner Verlegenheit das Buch der Ahnen Ins 
Wandschränkchen, sperrt es ab und dreht sich 
um. Seine Augen flattern, das Blau ist noch 
nicht wieder in seinem Blick, das Eisgraue, 
Kalte Ist Immer noch da. Es sieht zum Fürch- 
ten aus 

Sie schaut ihn an, hilflos, verständnislos, 
sdiüchtern und demütig zugleich. Und da 
bridit es hemmungslos aus ihm heraus. 

„Hörst es, wie sie plärm, die Bankerten von 
dem Notniggl da drüben? Grundsteuer kann 
er net 7.ahln auf der Gemeinde drunten. Aber 
eins hat er mir weit voraus. Kinder hat er und 
weiß wenigstens, für was er schuftet!" 

Notburga erschrldct bis Ins Herz hinein. 
„Hast du das sagen müssen jetzt, Ferdl?" 
„Ja, das hat endlidi einmal rausmUssen." 
Unwillkürlich duckt sie sich, als habe sie 

einen Schlag empfangen und erwarte nur noch 
einen zweiten. Aber dann reißt sie den Kopf 
zurück. In ihren Augen glüht es. Aufregt imd 
stolz steht sie vor ihm wie damals vor acht 
Jahren, als sie mit einem freudigen und lauten 
Ja vor dem Pfarrherm und den BeistSndem 
kundgetan hat, daß sie dem Ferdinand Sadien- 
padier gehorsam sein und Ihn lieben will, bl* 
der Tod sie sdieidet 

„Ferdinand", sagt sie leise. „So kenn ich 
dich ja gar nicht". Sie tritt nahe vor ihn hin, 
riecht aus seinem Munde das Gebrannte und 
macht einen Sdiritt zurück. 

„Hast du getrunken?" 
„Ja, warum nicht?" fragt er herausfordernd.) 

„Andern schenkt Gott Kinder und mir nur 
Sdinaps." 

Totenblaß wird Frau Notburga ob dieser 
schweren Anklage gegen sie. 

„Jetzt sollst nur grad nodi vorwerfen, daß' 
es meine Schuld ist", sagt sie und betet; Lieber 
Gott laß es ihn nicht aussprechen.,. 

Fortsetzung lol^ 
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PlastikmülS bereitet Sorgen 
Hausfrauen warfen Im Ictztrn.lahr 1.7 Milliarden PlastiktOten wog Snnriersteiier geplant 

Frankfurt (hs) — Alle Welt scheint sich 
fchon so an den täglichen Umgang mit Kunst- 
stoff und Plastik gewöhnt zu haben, daß man 
Bich kaum noch Gedanken darüber macht, was 
an Müll In Form von Tragetaschen ins Haus 
geschleppt wird. Es ist si+ion zur Gewohnheit 
geworden, heute ohne eigene Einkaufsta.sdie 
in den Selbstbedienungsladen zu gehen, da 
man ja dort ohnehin mit den letditen Plastik- 
tragetasdien versorgt wird, die man dann weg- 
werfen kann. Und da liegt audi sdion der 
Hase im Pfeffer, bzw. Plastik im Müll: 
Gerade diese Wegwerf-Verpackungen, Einweg- 
flaschen und dergleidien wachsen sich zu 
einem Berg aus, der uns jetzt, leider schon 
etwas spät, Kopfzerbredien zu bereiten be- 
ginnt. Wir stehen vor der Sehwelle eine.s Älüll- 
zeltalters, das uns von Wohlstand und Fort- 
schritt beschert wird. Das Kontaktbüro für 
Verbraucheraufklärung bezeichnet die so 
liebgewordenen Plastik-Tragebeutel als eitles 
der größten Umweltübel. Die Zahl der Plastik- 
tüten, die von den Hausfrauen Im vergangenen 
Jahr nach Hause getragen und dann auf den 
Müll geworfen wurden, wird auf etwa 1,7 Mil- 
liarden gesdiätzt. 

Täglich 300 Tonnen 
Der tägliche Anfall an Plastikmüll, der auf 

die Kippen rollt, wird von den Verbraucher- 
aufklärern auf etwa 300 Tonnen gesdiätzt. Das 
entspräche zwar gewichtsmäßig der Ladung 
von 18 großen Lastzügen, stelle aber volumen- 
mäßig seines leichten spezifi.schen Gewichtes 
wegen weil mehr dar. Plastik hat außerdem 
die unangenehme f^igensehaft, sofern es zum 

Müll wird, daß is nicht verrottet. Nicht ein- 
mal die ^iül;verhrennunl;s:lnlag('ll der (Jroß- 
stiidte kiinnen mit den Kunststofflieuloln fer- 
tig werden. Sie schniel/en nur und machen mit 
ihren Uück.stiiiKlen oft noch die Hoste un- 
brauchbar. 

In den von der Heuiening in Bonn vorge- 
sehenen Maßnahmen zum l'mweltschulz ist 
eine Sondersteuer auf die Verwendung von 
Kunst.stoff-Kinweuverpaikungen geplant. ;\l)er 
man könnte hei genauen-m Hinsehen den Ein- 
druck bekonimeii. daß auch beim Vater Staat 
die Hechte oft nicht weiß, was <lie T.lnke tut. 
Durch das geplante .Xbfallbeseitigungsgesetz 
werden die (Jemeinden künftig die alleinii.',o 
Zuständigkeit audi für di-n Gewerbe- und In- 
duslrieniüU erhalten. Da die ständig wach- 
senden Müllmengen mit herkömmlichen Ton- 
nen nicht mehr zu bewältigen sein werden, be- 
ginnt man in vielen Städten mit der IManung 
für das Müll-Zeilalter, in dem es nur Säcke 
und keine Tonnen mehr geben wird. Aber da- 
durch äiKlert sich nichts, wenn es sich dabei 
ebenfalls um unverrottbares I'lastikmaterial 
handelt. 

U ni w i' 11 f r e u n d 11 c h e s Papier 
Stadtbaudirektor Prof. Dr Straub aus Ba- 

den-Baden, der Generalsekretär der Arbeits- 
gemeinschaft für Ahfallbeseitigung, sagte in 
einem (>itachten „angesichts der Kunst.stoff- 
entwickking der letzten 20 Jahre" den „unge- 
sunden Stoffen" den Kampf an. Für ihn gebe 
es „nur einen umweltfreundlichen Verpak- 
kungsstoff — das Papier!" Wäre nicht hier ein 
gangbarer Weg, die Müllawine der Kunststoffe 

elwas einzudämmen? Ganz zu beseitigen wird 
sie wohl niemals sein. Aber hier könnten die 
Städte und Gemeinden, vor alhm aber die 
Großstädte, einen ersti'ii Schritt tun, wenn .He 
stall der fiir <len .Abfall bestimmten Plaslik- 
wieder I'aplersäeke verwenden ließen. 

Ks bleibt jetzt nur abzuwarli'ii, ob die Kom- 
munen, die ihren Miill in Plastiksäckeii zur 
Kilipe bringen, von den Umwi'ltsciüit/ern in 
Honn nicht ebenfalls zur Ue/ahlung der Kunst- 
stoffsteuer herangezogen u i rden. 

Zeugnis muß 
objektiv richtig sein 

/ii großes l.oli im Zeugnis schliellt 
Mankohaftuiig aus 

Kassel (hs) — Wenn ein .Arbeilgeber einem 
Besdiäfligten in einem (lualifizierten Zeugnis 
ausdrücklich hi'Stätigt, daß er „fleißig, i^hrlii'h 
und gewissenhaft" sei, dann kann der llntei-- 
nehmer nicht kurze Zeil spater den auf eigenen 
Wunsch ausgeschiedenen Arbeitnehmer im 
Wege der Mankohaftung für Kehlbeträge haft- 
bar m.ichen. Eine spätere Inan.spruchnahme des 
Arbeitnehmers ist nach einer Knlselieidiing des 
Ersten Senats des Bundesarbeilsgerichts nur 
dann möglich, wenn der Arbeilgeber in einem 
Begleitschreiben oder mündlich in zeitlichem 
Zusammenhang mit der Ausstellung des quali- 
fizierten Zeugni.sses auf diese Absicht hinwies. 
Die Hundesrichler haben erneut betont, daß 
ein nualifiziertes Zeugnis objektiv riehlig sein 
muß und keine Unwahrheil enihallen darf. 
Obwohl ein Zeugnis das berufliche Fortkom- 
men eines Arbeitnehmers nicht hemmen soll, 
dürfen enl.scheidende negative Kigenschaflen 
nidit beschönigt werden. 

Gewerkschaftsbank hat 
Kummer mit Mitbestimmt.ng 

(hs) — Onß (lio iniPKT v:^n Cto- 
\Vi«iUsilinttcn jM'fordcrtc Kiiiführuii«? d« r ; jirl- 
liili.'^rhcn Mitl>r.stiminnnit in (JroMii;;!- : nehmen 
selbst j;t'werksdinri-: ir.'MVMi (]Tn(»h 'r « hen 
auf Seh\vieri;',kei!en s'.ofM, /en'.l (':«s 
iltM* Tinnk für (lemeinwirtschnfl in Krar.! fürt, 
/wnr h:ille flor Vois'nnilsvursit/' M'Ie. W 'lter 
Ihvs^u'lhneh. bereits im Jai\iuir l'»7l ('ie l'in.üh- 
runK der orweilerlen Milbe.^i hnnuiii;: ati .eiuiri- 

und d(T(Mi CJenebmiiiuii^i s( .. i;:^ < nvr 
niil^erordentliehen Ilnuptversammluns für An- 
fani; Kel)runr in Aussielit f;estrlh l>is !. uto 
ah.M* ist nichts i;esehrben. 

Vorp^srhen war, rlan siih der A i-'U« ^ rat 
der uewcM'ksehaftsoiKentMT CIrollban . ans : : 
Anteilseignern, zehn Arbeilnehni' \ertri;irn 
imd aus einem /usat/lichen Mit:,.nMl — d(Mn 
21 Mann — zusammensetzen -«mI,.-. auf den 
sieh b(»ido Seilen eini^*en Dal- i war 
aueh Replant, daU vnn d<'n zehn Aibeiliieh- 
mervortretern sielten nadi dem I'.^ti ieb ^ver- 
fassun^s^esotz in Uruahl urwiihll u. !'<leii {»Il- 
ten, WdhnMul drei von <l<'r (}e\verk> -l^.an Ilan- 
de!, Banken, V(M-sieherunt;en «estrllt \vi'r;.en. 

.letzt mulMe die Hank für (lem(Mnwirtsehaft 
oini4rstehen, dalJ der Vertrag; über die Kin- 
führunR der paritatisehon Mitbeslinununi; zwar 
beschlossen, aber unverändert schwebend un- 
wirksam ist .Der (»rund: Heide l^^•teien, ob- 
gloich mehr odrr minder aus dem gleichen 
GewerkschaftslajitT stammend, können sieh 
nieht auf den neutraU'n 21. Mann einigen, 
.letzt will man in neuen Gesprach«*n versuchen, 
weiterzukommen. Nodi hat man die UoffnunR, 
daß — wenn auch mit einem .lahr Verspätung 
— die Hauplversammlunj? darüber beschließen 
kann. 

LeistungS'Preise 

Sauermilchgetränk 
„KeFir", aus 3,5®/o Trinkmilch, 
500 g Becher Leistungspreit . * 

Lunebest-Cocktail 
aus 3,5Vo Trinkmilch, Nußkaramel, Müsli, 
Kirsch, je 175-g-Becher Leistungspreis . . 

Kle«fokl ® 
Schichtkäse 
lOVo Fell, 500 g Pckg. leistungspreis . . • 

Kleefeld ® 
Sahne 
0,2'Llr..Flasche leistungspreis  

KleefeM ® 
Sauerrahm 
0,2-Llr.-Flasche Leislungspieit .    

65pf 

49p, 

98pi 

89pf 

49p, 

Kleefeid ® 
Trinkmilch 
tagesfrisch, 3,5% Feltgehalt, aus dem 
Taunus u. Vogelsberger Klecweideland, 
Vitamin D, aktiviert, För Kleinkinder 
besonders wertvoll. 
I-Ltr.-Pckg. 

Leislungspreit . < • < • 79« 

Kleefeld ® 
Joghurt 
gestellt, Erdbeer, Kirscfi, Heidelbeer, 
3150-g-Becher 

itatt1,32 
leislungiprelf 98 Pf 

Jedes Stück DM 3.- billiger 
-SPITZENQUAUTÄT- 
Hähnchen aus Burgund 
bratfertig, mit Champignon- 
FleischfOllung. Brust- und 
ROckenknodien bereits 
entfernt. 
800-g-Stück statt 7.95 
Leiihjngtpr«i( 4.95 

3.~ DM bililgerll 
Perlhuhn 
bratfertig, gefüllt nach 
altfranzösischer Art. Brust- 
und ROckenknochen bereits 
entfernt. 
750-g.Stück statt 9,95 
Leiilungspreis   

3.- DM bllligerll 
Poln. Hafermastgans 
„Erlenhof" 
Spitzenqualität, Hdkl, A, 
bratfertig, gefroren. 
Zum Beispiel 3,5 kg 19135 
statt 22.35 Uisfvngipreti 

Morgenduft 

Klasse I, 
2-kg-Tragefa5che 
Leistungspreis 

1?« 

frisch GUS eigener Produktion, AO 

Franz. Karotten 
Klasse 1,1 kg • 

»Apeldoorn" Tulpen 
1 Stück Leistungspreis  

Osterglocken 
7 Stück Leistungspreis    

Bunte Tulpen 
5 Farben, 10 Stück Leistungspreis. 

..78H 

.1.98 

,1.78 

2.98 

69 p, 

Banner-Seife 
Palmolive-Seife 
[e Badestück Leistungspreis  

Ariel empf, Preis 9.95 
O-kg-Trommel Leistungspreis. . 

Frankfurter Leberwurst 
frisch GUS eigener Pro 
100 g Ltlshingspreis. 

Fleitdisalat 
nicht ehem. konserviert. Schmeckt besser, 
ist bekömmlicher, 100 g Ulstungspreif. • • • 

Rumän* Rindfleisch 
Rumän. Schweinefleisch m 
jede 300-o-Doi« Leistungspreis   • I • " 

FKF-Jägerragout 
250/100-g-Dose Leistungspreit .•••<• t •• • 

Odenwalder Bauernbrot 1 flQ 
1250-g-Laib, rund Leistungspreis   ■•OO 

1.49 

Abgabe nur h HauihaHim§ng*n, tolang» Vorrat. 



GroBcs Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Haarsalb«!, 7. Teil der 

fl,:, 13. h'iKur aus „Lohcngrin". 15. Nalur- 
k.ii.i.ilroplu', 10. Studt in Franlcrcidi, 1» In- 
h.illsloslRkplt, 21. Int.; Ist, 22. Tiiederlan<liRrli"s 
Z.ililwurl, 23 tropisdie KascrpflanM;, 24 Ko- 
niiin von 7,olu, 20. Nachlaßempfi5nRcrin, 1!8. 
Slniin in Sibirien, 29 Auftraggeber, 32. Vi-r- 
hiiltnisworl, 33 Mensch ohne Sehvermön<'n, 
3!>. Sache, 37 männliches Maustler. 39 gkandi- 
navlsdu' I.ufHahrtgesellschafl, 40 Fesitrucht, 
41 bibll.sche Ulesengestnll, 42 siblrl.sches Eicli- 
hörnehen, 44 Oherbleibsel, 4R Ureinwohner 
Jap.'ins, 4R. Sill/m.Tise. 51 Bogrlff beim Fuß- 

aiss® 

Srhnrhaufgahp Nr 8 

türk rad, 43. filadt In den Niederlanden. 
RcRabunB, 4«. Stadt In Mlttelitalien. 47. weibl. 
Vorname, 4H. Gebirgstler, 49. Traubenernte, 
50. Bad an der I,ahn. R2. Abk. für unter Um- 
.^tHnden, 54. JUnweis, 55 ItnI. Maler. 5fi Rt.idt 

Iviitsclcloichimt; 
«ii-sudil wird X) 

(a b) + (c d) + e + (f ß) « h < (1 k) = x 
F.i bedeuten: a) Haustier, b) unbest Artikel, 

c) l'crsien, d) nord Gottin, e) Stadt in Biih- 
mi'n, f) Göttin der Künste, g) Zeichen für 
Selen, h) Zeichen f. Tonne, I) Fechlhleb kl 
Kfz-Z. Zoll. X » Verw.nndte wclblicheri.eit3. 

Konsonanten verhiiu 
•sstnstzvnltrshr 
wrsrgnhthtchlkr 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sieh ein Wort von Wilhelm 
Biiprh 

SchiiUrlriitsel 
Mahl - Serbe Krbe Krpel - Name 

Saum - Tor 
Diese Wörter sind so /.u sdiütleln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbiich.staben nennen dann eine Stadt 
auf Sizilien. 

Silhenriit.sel 
Aus den Silben: n - a ä - ar - be - bri 

bu - bürg - dau - der - ei - en - en - en er 
gels - gen - ho - ho - I - ka - ke - kel - kla 
kus - ku.i - la - le - 11 - ma - ma - mer - no 
ne - nl - o - o ■ o - pi - po - po - ra 
re - ri - rü - nm - .fe - si - stand te - thl 

Weiß zieht an und setzt In zwei Zügen matt, 
Kontrollstellung. Weiß: Kb8, Dal. 

Tdl, LeB. l,gl, Sd4, Bb3. f3 <8) .Schwarz: Kd5, 
Th5. I.inr Rb7 h4 (5i 

tu u wel wi sind 15 Wortei tolgender Be- 
deutungen z.u bilden I Staat der USA, 2. 
Zaiiberrorniel, 3 mannl Verwandtet, 4. Bau- 
werk in Rom, 5. Ureinwohner Neuseelands, 
ß. eine Muse, 7 Alarmgerät, 8 Figur aus „Ido- 
meneo" 9 Landschaft Italiens, 10. Trotz, 11, 
Staat in Afrika, 12. Futterpflanze, 13 Besitzer, 
14. Frisur, 15 altert Gewehr 

nie ersten und vorletzten Budistaben - von 
oben nach unten und entgegengesetzt gelesen 
- nonnon ofn Wort von Nfot/scho 

Auflösungen aus der voriccn Nummer: 

ball, 53. I'iovin/ in Kiinuda, 57 sagenhafte 
Toditer Karls d. Gr., 58 Kleidungsstück, fiO. 
Irland/I.andesspnidie, «1 bibliscJie Miinnerge- 
stall, (i3 Ort am fJrolJen Sklavensee, (14 gel- 
»teskrank, flli volkstümlich Geld, 08 Oeich- 
Schleuse, (ii) Staal det USA, 71 Marsdiall Na- 
poleons III . 72 Morgenland, 73. Heimat des 
Odvitseus 

Senkrecht I. Knäuel, 2. Truppenschau, 
3. Abkürzimg für Manuskript, 4 griechische 
Gilltin, 5. Italienische Schauspielerin, (i Ge- 
winn, 7 R.mchergerSt, 8 Elch, 9 )etz.t, 10 Ab- 
kürzung füi deutsch, II Strnndsee, 12 Kfz-Z. 
Leverkusen, 13 biblisches l.and am Tigris, 14 
Alpenhirl 17 Ni'hi>nflull det Hhime, 18 mrl,il : 
Watserslnidi'l, 20 letzte spanische Königin, 
23, .Spitzn.imc de.'. U.S-Amerikaners. 25 l\v- 
reniienstanl. 27 Kfz-Z Rurgdorl, 28 Zauher- 
wur/.el, .30 Slaill In dci Türkei 3) lliichiand 
In Innerasii'n. 33 maniillehei Vorname, 34. 
troiiisches I!ar/ 3« Orl bei Oslo. 38 ehem. 

an der Oka, 58 Ausstoßung, 59. zuvor, 62 kl. 
Ostseein.sel, 63. Segelkommando, 65. Wild, 67. 
jap, Verwaltungsbezirk, 6!). Zeichen für Titan, 
70. Orient. Gottheit, 

Mixrüt.sel 
MAGEN I Oll, = Tulpenbaum 
BIEU + KAI — äußerste Sorgfalt 
MEINEN + DIOR = beherrschen, Überragen 
GENRE + TON - Vdt. Physiker 
TENNE + in = Anstalt.szögling 
DIETKR I GE — landw Erzeugnis 
ASTER + DAMM — lip.st d. Niederlande 
RINGE + LOHN = Oper von Wagner 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge ein altes ilal. Hirtenlied. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Infek- 
tion, 8. Essen, 9. een, 11. Tal, 13. t.lst, 15 Teil, 
16. Stuehle, 19. Engel, 21. Ahr, 23 Ela, 25. nass, 
26. Ukas, 27. Tie, 29. tre, 30 Hanau, 33 Ren- 
tier, 35. Mals, 36, Slum, 38. Orb, 40. Lea, 41. 
Ernte, 44. einkehren. - Senkrecht: 1. Igel, 
2. Fensterscheiben, 3, es, 4. KSC, 5. Te, 6. 
Intellektueller, 7, Null, 10, Eis, 12. Ale, 14 tun, 
15. Ihe, 17. Egk, 18, Kante, 20, Ra.sen, 22. Hai, 
24. Lar, 28, ent, 31. Ans, 32. ais, 33. rar, 34. 
rue, 35. Mole. 37. Main, 39, Ene, 42, RK, 43. 
TH. 

Konsonantenverhau: Adi, was muss man oft 
von bösen Kindern hören oder lesen. 

Hier darf gestohlen werden: Die Kunst Ist 
eine Lüge, die uns die Wahrheit erkennen 
läßt. 

Rätselgleieliung: a) Eiben, b) Ben, c) Degen, 
d) Gen, e) Tiger, 0 Ger, g) kalt, h) alt - x — 
Eidetik. 

Silbenrätsel: 1. Marmelade, 2. Eisbredter, 
3. Navarra, 4. Saline, 5. Chamisso, 6. Unbeson- 
nenheit, 7. Nachsicht, 8. Demontage, 9. Wan- 
dalen. 10. Internist, 11. Neonlicht, 12. Dewa, 

13. Aquamarin, 14, Examinand, 15. Nereide >■ 
Mensch und Wind aendem sich geschwind. 

Im Handumdrehen: Reise - Mal - Eile - Pak 
Art - Anker ■ Ida — Elektra. 

Besurhskartenrütsel; Die Fledermaus. 
Wortfragmcnte; Andere LHnder - andere 

Sitten. 
I.ustiges Silbenrätsel: 1. Karaffe, 2. Lade- 

stock, 3. Ausgabe, 4. Termine, 5. Semester, 8. 
Chlchester, 7, Hebebaum, 8. Mustang, 9. Ober- 
teil, 10, Hexerei. 11. Noah — Klatsdimohn. 

Silhendnmlno: mel den - Den ver - V^Ml 
- DI nar - Nar be - Be trug - Trug Schluß - 
■Schluß Stein - Stein jchlag - Sdilag zeug - 
Zeug nis ■ NIs se - Se rum • Rum mel. 

Kombinationsrätsel: Alpenveilchen. 
Schachaufgabe; 1. Tg3-g2+ Kf2-g2: 2. Sgl- 

h3 Kg2-h3: 3. Le2-tl matt! - 1. ... Kf2-g2l 
2. Sgl-h3 Kg2-hl, 3. Le2-f3 mattl - 1. ... Kf2- 
e3. 2, Le2-c4 Ke3- e4, 3. Tg2-e2 matt! 

Mixrätsel: Protest - Arsenal - Ginster - 
Amerika - Nagaika - Isthmus - Nonsens - 
I.strien. — Paganini. 

lifeileves Allerlei 

Der Beweis 
Kurzgeseliichlc vom Kasernenhof / Von Paul IVlinx 

Uio Ausbildungskompanie ist auf dem Ka- 
SürniMihof angetreten. Wie Jeden Morgen deckt 
der Feldwebel die Rekruten erst einmal mit 
einer .Schimpfkanonade ein, bevor er mit dem 
Exerzieren beginnt. 

„Das nennen Sie angetreten?" donnert er. 
„Eine Horde Sdiimpansen ist dagegen der 
reinste Galaaufmarsch! Das nennen Sie aus- 
gerichtet? Ein Haufen Paviane ist dagegen die 
reinste Paradeaufstellung! Das nennen Sie 
korrekt angezogen? .leder Säugling hält seine 
Kleidung bes.ser in Ordnung! Das nennen Sie 
Haltung? Jeder Betrunkene steht fest auf sei- 
nen Beinen! Das nennen Sie geputzte Waffen? 
Jeder Neandertaler hat seine Keule besser ge- 

Spottbillige Seereise 
Humoreske von Eddy Kuppe 

McNepp, der Sdiotte. wollte nadi den USA, 
dem Land der unbegrenzten Möglidikeiten, 
auswandern. Im Reisebüro erkundigte er sidi 
nach den Preisen. 

„Was kostet denn so eine kleine Seereise 
nach Amerika?" fragte er. 

„Klein ist gut!" meinte der Angestellte des 
Reisebüros, „In der I. Klasse kostet eine solche 
Reise 2Ü0 Pfund!" 

McNepp schlug die Hände über dem Kopf 
ius;immen. 

„Sie verwechseln mich wohl mit Hockefel- 
1er!" rief er. „Ich will doch kein Vermögen für 
eine .Seereise ausgeben!" 

„Sie können ja auch die II. Klasse nehmen, 
die kostet 150 Pfund," 

„Du lieber Himmel!" stöhnte McNepp, „Idi 
bin dodi kein Politiker, der es sich leisten 

Gute FahrtI 
Auf einer Fähre in Afrika, die die regel- 

mäßige Verbindung zwischen ztvei Orten her- 
Jtejlt. drängt sich die Menge. Ein kleiner Junge 
hält sich unausgesetzt an dem gleichen Platz 
au), so daß die neuen Passagiere fortwährend 
gegen Ihn stoßen. Ein Fahrgast wendet »Ich 
an den Führer der Fähre: 
„Der Junge versperrt den Zugang - können 
oie ihm nicht sagen, daß er von seinem Platz 
verschwinden möge?" 

„Dn» geht leider nicht!" erwidert der andere. 
„ Wenn der Junge nämlich aufhört, das Loch in 
der Wand des Schiffes mit seiner Hand zu 
verstopfen, sinken wir allef 

kann, auf Staatskosten in der Weitgeschichte 
herumzureisen! Gibt es noch eine Klasse?" 

„Ja, die III. Klasse, die kostet 100 Pfund!" 
McNepp war dem Weinen nahe. 
„Das sind aber verdammt harte Preise!" 

rief er. „Eine vierte Klas.se gibt es wohl nicht?" 
„Nein, die gibt es nicht. Allerdings ..." 
„Allerdings ..?" 
„Allerdings sind in den Mannsdiaftsräumen 

meistens noch ein paar Betten frei. Ein soldies 
Bett könnten Sie bekommen, wenn Sie bereit 
sind, kleine Dienste an Bord zu verrichten. 
Natürlich müs.sen Sie dann auf Jeden Luxus 
verzl^ten und auch mit den Mannschaften 
gemeinsam die Mahlzelten einnehmen." 

„Und was kostet das?" 
„Das kostet nur 25 Pfund. Sie werden zu- 

geben, daß das äußerst preiswert Ist!" 
McNepp verfärbte sich. „Das nennen Sie 

preiswert?" grollte er verbittert. „25 Pfund 
sind ein Heldengeld für so einen kleinen Kat- 
zensprung nadi den USA!" 

Belm Wort Katzensprung bekam der An- 
gestellte des Reisebüros blaue Lippen. 

„Na schön", sagte er und bemühte sich, ru- 
hig zu spredien, „dann nehmen Sie doch die 
Wasserklasse! Da zahlen Sie lediglich 1 Pfund 
für einen Strick, an dem Sie sich festbinden 
und neben dem Schiff hersdiwlmmen!" 

McNepp, der Erzschotte, glaubte es. „In Ord- 
nung!" sagte er „Diese Klasse nehme idi! Nur 
noch eine Frage: Wie eigentlich werden mir 
da die Mahlzeiten serviert?" 

pllpgt, als Sie Ihre Gewehre! Das nennen 
Sie..." 

Weiter kam der Feldwebel nicht. Ein Stein 
sauste haarscharf an seinem Kopf vorbei. Er 
wtirde aus der letzten Reihe geworfen. 

Zwei Sekunden später stand der Feldwebel 
vor dem Rekruten Kümmelbein, seinem be- 
sonderen Liebling. 

„Das waren Sie, Kümmelbein!" sdirie er. 
„Oder etwa nidit?" 

„Nein, Herr Feldwebel!" grinste Kümmel- 
bein. 

„So?" fauchte der Spieß. „Können Sie mir 
beweisen, daß Sie es nicht waren?" 

„Jawohl, Herr Feldwebel!" 
„Dann tun Sie es gefälligst!" brüllte der 

Spieß. „Also ...? 
Rekrut Kümmelbein knallte die Hucken zu- 

sammen. 
„Wenn Idi geworfen hätte, Herr Feldwebel", 

sagte er, „dann hätte ich einen größeren Stein 
genommen, hätte mit mehr Schwung geworfen 
und besser gezielt!" 

Winter" 

vergnügen 

Lächerlich 

Seufzer 
Ein junger Mann betritt ein Damenkonfek- 

tionsgeschäft. 
„Ich möchte ein Kleid für meine Braut kau- 

fen. Größe achtunddreißig. Was kostet dai 
hier?" 

„Zweihundert Mark", sagt die Verkäuferin. 
Dem jungen Mann entringt sich ein kleiner 

Seufzer. „Und was kostet das hier?" 
„Zwei Seufzer", erwidert da die Verkäufe- 

rin mitleidig. 

Freispruch 
„Wie kamen Sie dazu. In diesem mörderi- 

schen Tempo durch die Stadt zu rasen?" 
„Ich wollte so schnell wie mögiidi zum Fi- 

nanzamt." 
„Freispruch!" diktiert der Riditer dem 

Sdireiber 
„Wegen erwiesener Unsdiuld?" 
„Nein, wegen verminderter Zurechnungs- 

fähigkeit!" 

Wechselwirkung 
„Ist es nicht herrlich, wenn einem eine sdiö- 

ne Frau in die Arme fällt?" schwärmt Rübsam 
auf dem Faschingsball. 

„Jaja", sagt Badcenbart mit saurer Miene, 
„bis sich dann herausstellt, daß man eigentlidi 
ihr in die Hände gefallen ist!" 

.Nein, ich baue meinem Jungen kein 
Auto, Ich will mein Auto freischaufeln!* 
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Autofahren steht auf dem Stundenplan 
Frankfurter Schüler können den Führerschein schon mit 17 .lahren erhalten 

Frankfurt (hs) — Wovon die Schüler in an- 
deren Teilen der Bundesrepublik nur träumen, 
Ist in Frankfurt bereits verwirklicht: Seit nun- 
mehr fünf Jahren steht in einigen Frankfur- 
ter Schulen das Autofahren auf dem Stunden- 
plan. Der Modellversuch, der in der Bundes- 
republik noch Immer ohne Beispiel ist (ledig- 
licii im Saarland gibt es entsprechende Bestre- 
bungen), hat sich bereits bestens bewährt: 
Mehr als 1200 Schülerinnen und Schüler der 
verschiedensten Schulgattungen haben bisher 
6n den zehn Frankfurter Arbeit.'gemeinsdiaf- 
ten „Auto auf dem Schulhof" teilgenommen 
und dank der intensiven „Führerscheinvorbe- 
reitung im Klassenzimmer" konnte die Frank- 
furter Polizei rund 500 Sdiülerinnen und Sdiü- 
lern den Führerschein Klasse III schon mit 
l7'/t Jahren aushändigen. 

Die Verkehrserziehung an den betreffenden 
Frankfurter Sdiulen (Hauptschulen, Sonder- 
fchulen, Realschulen und Gymnasien) be- 

schränkt sich also nicht alleine auf die „graue 
Theorie": Das Autofahren wird vielmehr wie 
in der Fahrschule geübt, allerdings nur auf 
dem Schulhof. 

.\m Anfang standen Bedenken 
Die Idee zu dieser praxisnahen Verkehrser- 

ziehung stammte von dem früheren Frankfur- 
ter Polizeipräsidenten, Dr. Littmann, der mit 
Recht meinte, für die 16- bis 17jährigen Jun- 
gen und Mädchen sei das Autofahren der 
größte Anreiz, Verkehrsregeln zu lernen und 
sich mit Verkehrsproblemen zu beschäftigen. 
Bis sich der revolutionäre Vorschlag des Frank- 
furter Polizeipräsidenten durchsetzte, verging 
allerdings einige Zeit: Das hessische Kultus- 
ministerium und das Frankfurter Stadtschul- 
amt meldeten nicht nur rechtlldie Bedenken 
an, sondern glaubten auch an erhebliche Un- 
fallgefahren. Am 1. September 1966 war es 
dann aber doch soweit: Die erste Autofahr- 

stunde auf dem Sdiulhof konnte beginnen. 
Ein großes Automobilwerk stiftete das erste 
Fahrzeug, und die Stadt Frankfurt übernahm 
die Benz.inkosten. 

Inzwischen sind die Frankfurter Arbeitsge- 
meinschaften „Auto auf dem Schulhof" längst 
zu eifer ständigen Einrichtun ggeworden. Von 
Unfallgefahren spricht heute niemand mehr. 
Erdkunde-, Sozialkunde- und Deutjchlehrer, 
aber auch Adam Riese nacheifernde „Pauker" 
wurden im Frankfurter Polizeipräsidium zu 
regelrechten Fahrlehrern ausgebildet und un- 
terrichten nun die Schüler Im Autofahren. 
Neben der Praxis kommt auth die Theorie 
nicht zu kurz: Verkehrsregeln müssen ebenso 
gebüffelt werden wie die Wirkungsweise des 
Kraftfahrzeugs. Daneben werden aber auch 
„menschliche Probleme im Straßenverkehr" 
eingehend behandelt. 

Daß die 16- bis 17jährigen Buben und Mäd- 
chen mit einem Riesenspaß an die Sadie her- 
angehen, versteht sich fast von selbst: Jeder 
Autofahrer-Kurs In einem der großen Frank- 
furter Sdiulhöfe umfaßt etwa 10 bis 15 Sdiü- 

1er und zieht sich bei ein bis zwei Stunden 
Unterricht pro Woche über ein Jahr hin. Di« 
Teilnahme ist kostenlos. Haben die Schüler 
den Kurs erfolgreich bestatiden, können sie 
sich bei einer normalen Fahrstunde anmelden. 
Bestehen sie auch hier die Fahrprüfung, hi^n- 
digt ihnen die Frankfurter Polizei den I'iih- 
rerschein bereits mit 17'/t Jahren aus. I)arül)er 
hinaus haben die Schüler meist noch den Vor- 
teil, daß sie in der kommerziellen Fahrschule 
Fahrstunden und damit viel Geld sparen. 

Zeugnisnoten entscheiden 
Die Frankfurter Polizei wiederum besdiei- 

nigt den „jüngsten deutschen Autofahrern", 
dal3 sie sich meist besser als alle anderen im 
Straßenverkehr benehmen. Der nachahmens- 
werte Frankfurter Modellversuch hat für die 
Schüler allerdings auch einen Haken: da sich 
für die nachmittägtldien Arbeltsgemeinsdi f- 
ten „Auto auf dem Sdiulhof" viel zu viel In- 
teressenten bewerben, werden nur soldie Jun- 
gen und Mädchen angenommen, die die be.s>n 
Zeugnisnoten vorweisen können. 

kauf-park 

Fleischgroßmarkt für alle! 

Kalbsnacken 
500g 

95 

Kalbsragout 
. 500g 2,95 

Pfeffersteak 
500g 4,75 

Rindersteak 
SOOg 4,75 

Kalbsbrust 
500g 

95 

Oldenburger 
Landrauchschinken 
am Stück  500g 4,98 

Wiener Würstchen 
2 Stück ä 70g.. ..Paar v98 

100% Orangensaft 
Ltr.-Flaschen 12er Ktn. 11,76 

Kalbsbraten 
500g 

Rohkostsalat eigene Herstellung, 
ohne ehern 
ungsstoffe. 
ohne ehem. Konservier MSÜ 

500g 

Franz.GoldenDeliciousV 
Kl. I 2 kg Traget. 

Span. Navel-Orangen 
Kl. II, süß und saftig, 
 4 kg Traget. 

Bitte prüfen, zugreifen lohnt bestimmt! 
Achtungl Großer Parkplatz- 
Sonderverkauf. Henninger-Plls 
20 Flaschen ä 0.5 Liter zum 
Sensationsprcls I 

Damen-Kniestrumpf 
Nylon-Krepp, Größen 
und Farben sortiert ... W5 

Damen-Trotteur 
aus weichem Material, 
Farben: bioun, schwarz, weiß .1:^90 

Damen-Slip 
reine Baumwolle, weiß, 
5er Packung  4,95 

Kinder-Cordanzug 
sportlich, salopp, 
100% Baumwolle, 
in mehreren Farben . 45,- 

Kleinkinder-Lotzhos? 
Baumwoll-Drill, mit Applikation, 
Farben; rot, bleu  

Fo-Toilettenseife 
150g Badestück, 
statt 1,65 nur  v98 

Kjnolerfullo^^ 

Herren-Molcassins 
aus Velourleder . . . , 1790 

Knaben-Jeans 
100% Baumwoll-Denim, 
robust, strapazierfähig . 12,90 

Knaben-Hemd 
1/1 Arm, Baumwolle und 
Synthetic, bügelfrei, 
uni und gemustert , ... i 

Tee-Service 
7teilig, Kupfertablett 
und Glaseinsatz, 
feuerfest  18,95 

Schüisel 
Steingut, 0 23 cm, 
bunter Früchtedekor. 2^25 

Einkaufsbeutel 
aus durchsichtigem PVC-Material, ■ 
mit aufgedruckten bunten Blumen . 

Unser Küchenchef empfiehlt: 
Gegrillte Schweinthax«, 
Pommes frites, Salat 

Auch sonntags geöffnet 

An der kauf-pork Tonkstalla 

BENZIN 

49/ 

SUPER 

9 

Autowaschan und wachsen 

Und weiter« Service-Leistungen 

Schallplatten-Börse Gartencenter 
Dresdner-Bank Möbelcity Wesner 
Foto-Fachgeschäft Express-Reinigung 
Friseur-Salon Schmuck- und Kostnefik- 
Boutique 

T finden Si* »wmW 

SPRENDLINGEN 

Offen bacher Straße 

:E1ÄNG»01 
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Gehen künftig Roboter ins All? 
Nur noih zwii Apollo-Mügc in diesem Jahr / Das Ende der bem.innlcn Raumfahrt? 

Freitag, don 18. Februar 1Ö72 

Wv 

Das 7<'ltaUcr der bemannten Raumfahrt be- 
Rann im April 19G1, als der sowjetisch« „Kos- 
monaut" Juri Gagarln mit der „Vostok I" ein- 
mal die Erde außerhalb ihres SchwcrkraU- 
fL-iiics - weniKSlcns zum Teil - umkreiste. 

1U'!2, nur elf Jahre spat<.r, scheint dieses 
?■ italter zu Ende zu gehen. Möglicherwelse 
nur vorübergehend, vielleicht aber für immer. 
Mit der EinscliränkunR allerdings, daß man 
nii'cr bemannter Raumfahrt den Verbuch ver- 
Kl' ht. Mensrhen zum Mond oder nnderen Pla- 
II' n zu schicken. 

I)ie beiden großen Rivalen USA und UdSSR 
rit.il inzwischen zu der Einsicht gelangt, daß 
siih der VVettlaut Ins Weltnil iildit lohnt. Es 
knsirt astronomische Summen und bringt 
I( ■ -'lieh wenig ein. 

.Sl.idte, die im Monde liegen, wird es nie 
g' bcn. Man müßte nlle.s, was dazu gehört, erst 
»inm.il zum Mond frhafTen. Die Kosten dafür 

waren astronomisch hoch, der Nutzen minimal 
oder überhaupt nicht vorhanden. 

„Ich wüßte nicht, warum eine Ansiedlung 
von auch nur 100 Menschen auf dem Mond 
irgendwelchen Sinn hätte", meinte ein ameri- 
kanischer Weltraumexperte. 

Im Jahre 1972 wollen denn auch die Ameri- 
kaner gerade noch zwei bemannte Mondllüga 
starten: Apollo Ifl und 17. Der Rest Ist ge- 
strichen worden. Man braucht das Geld für 
andere, viel Irdischere Aufgaben, die vor- 
dringlicher sind. 

Ül)erdie3 hat sich herausgestellt, daß der 
Mensdi tatsächlich für längere Expeditionen 
Ins Weltall nicht sehr geeignet ist. Die drei 
Astronauten von Apollo 15 haben Uerzrhyth- 
mu.sstörungen gehabt. Nldit nur während de» 
Fluges, sondern auch noch Wochen nachher. 
Aus bislang nicht bekannten Gründen beein- 
fliißt die Verminderung der Schwerkraft und 

mehr noch die Schwerelosigkeit den Kalium- 
phalt des Blutes. Er sinkt ab. Kalium aber 
Ist wichtig für die normale Herzfunktion, aber 
auch für die Funktion der Muskeln und den 
W asserhau.shalt des menschlichen Körpers. 

Bei clen nächsten Apollo-Missionen soll 
durch eine entsprechende Diät der Kalium- 
sihwund ausgeglichen werden, aber auch da 
sind die Arzte etwas skeptisch. Es ist zwar 
verglelciisweise leicht, die Mahlzeiten der 
Astronauten mit dem lebenswichtigen Kalium 
anzureichern, man weiß nur nicht, ob deren 
Stoffwedisel das zu.sätzliche Kalium auch aut- 
nimmt. Es ist durchaus denkbar, daß er es ein- 
fach ablehnt. 

\yclterhln Ist noch ungeklärt, inwieweit die 
\\ Pitraumstrahlung gesundheits,<!ehädlgcnd Ist. 

Zwei ausgepichte Gauner 
Keuben und Josiia verkauffeil „Krönungsplätze" / Fcldstilhle und Ferngläser 

'S id 
Im Rahmen einer Gerichtsverhandlun 

wegen Betrugs gegen die Brüder Reuben unu 
Josua Izzy aus Southampton kam auch Ihr 
Kronung-splatzschwlndel zur Sprache. Er 
konnte seinerzeit nicht geahndet werden und 
ereignete sich anläßlich der Krönung Königin 
Elizabeths. In den Wochen vor dem feier- 
lichen Staatsakt erschienen in vielen Zeitun- 
gen Inserate, die „Sitzplätze für Zuschauer des 
Kr.inungszuges zum Preis von .30 Shilling" 
anboten. Das war billig, verkauften doch man- 
che l.ondoner die Au.ssicht aus ihren Fenstern 
auf die Straßen, die der Zug berührte, zu 
10 Pfund und mehr 

Einige Tausend Leute aus der Provinz ris- 
kierten die anderthalb Pfund und erhielten 
dafür zu ihrem Erstaunen ein Paket. Es ent- 
hielt einen zu.sammenklappbaren Feldstuhl 
im Wert von drei Shilling. Mit ihm konnte 
man sieh in f^ondon einen Zuschauerplatz 
suchen, sofern man einen fand, denn die Stra- 
ßi II waren gestopft voll. Die Betnigsnnkliige 
mußte fallengelas.sen werden, denn Reuben 
und JosuB Izzy hatten nicht zuviel ver- 
srirochen. Die Feldstühle waren tatsächlidi 
Sitzplätze für Zuschauer des Kronungszuges, 
wenn es aucli den Käufer überlassen blieb, 
Sir .mfzustellen. Selbst der ttiierpreis konnte 
r ht beanstandet werden. 

Finen ähnlichen Dreh hatten die beiden 
siiion bei der Krönung von König Georg VI. 
angewendet. Sie erwarben aus einer Konkurs- 
m.isse tausend Japanische Spielzeug-Fern- 
gli'spr, das Stück zu neun Penre im Ramsch- 
preis. Mit diesem Fundus machten sie der 
I.cilvmg des inzwischen abgerissenen, West- 
minster-Krankenhauses das Angebot, seine 

Gäste mit Ferngläsern zu versorgen. Um cjl« 
Krankenkassen-Hauskasse zu füllen, hatte die 
Leitung vor dem Gebäude eine Sitztribüne 
mit Blick auf Westmlnster Abbey errichten 
lassen und verkaufte die Plätze für zwei bis 
acht Pfund. Die Gebrüder Izzy wollten die 
Ferngläser ausleihen und dafür dem Spital 
einen Prozentsatz der Einnahmen abführen. 

Bevor sich der Zug näherte, boten die beiden 
Gauner, In weiße Uniformen mit cler Auf- 
schrift „Femglas-Steward" gekleidet, den Zu- 
schauem die Gläser an. 2 Shilling betrug die 
Miete, 10 Shilling das Pfand. Mit tausend 
mal zwölf Shilling gedachten Reuben und 
.Tosua das Welte zu suchen, den Zusdiauem 
die wertlosen Spielzeuge überla.ssend. Doch es 
kam anders. Als das letzte Fernglas an den 
Mann gebracht worden war und sie sich ver- 
drücJcen wollten, waren die Tribünenzugänge 
gesperrt. Polizei ließ niemand mehr durch. Die 
Bruder schwitzten Blut und Wa.sser und sahen 
einer Unzahl von Betrug.sanzeigen entgegen, 
denn mit den Gläsern konnte man nicht weit 
sehen. 

Als die Ausgänge freigegeben wurden, ge- 
sdiah das Wunder. 9ß8 von tausend Zu- 
schauern, die ein Glas gemietet hatten, mach- 
ten einen Bogen um die „Fernglas-Stewards" 
und verschwanden mit dem „Souvenir". Nur 
32 waren ehrlich, gaben das Glas zurück und 
erhielten den Ein.satz wieder. Aber selb.ct die- 
sen Verlust bügelten die Izzy-Brüder aus. Ste 
beklagten sich beim Krankenhaus, daß die 
meisten Zuschauer mit ihren Gläsern ver- 
schwunden imd daß sie nun ruiniert wären, 
worauf man ihnen großzügig den Prozentsatz 
erließ. 

Geräuschlose Küsse 
Ein „Park der Stille' wurde In Okla- 

homa angelegt, um „Denkern, Träumern 
und Liebenden" eine Oase der Ruhe zu 
schaffen. Am Etnffonp des Parks sind 
Schilder aufgestellt, auf denen steht: „Wir 
bitten um absolute Ruhe. Wenn Sie sich 
unterhalten wollen, flüstern Sie bitte; 
wenn Sie sich küssen, küssen Sie bitte 
leise.' 

Zwar trögt man auf dem Mond Schutzanzüge, 
aller diese bieten nach den entsprechenden 
Messungen kaum eine Sicherheit gegen die 
Raumstrahlung Deren Wirkung auf den 
menschlichen Organismus kennt man bislang 
noch nicht genau, es gilt aber als sicher, daß 
«i« eine Wirkung hat, denn es geht dabei um 
radioaktive Strahlung von sehr beträchtlicher 
Aktivität. Nach den Sicherheitsbestimmungen 
in Kernkraftwerken übertrilTt die Strahlungs- 
dosis, der Astronauten ausge.setzt sind, das er- 
laubte Maß bei weitem. 

Inzwischen fragt man sich auch in Wa- 
shington, warum die Russen bisher keinen 
Versuch unternommen haben, Menschen zum 
Mond zu sdiicken. Es kann nicht daran gelegen 
haben, daß ihnen die technischen oder finan- 
ziellen Mittel dazu fehlten, denn die hatten sie 
allemal. Man vermutet im Westen inzwischen, 
daß die sowjetischen Wis.wnschaftler ziemlidi 
früh die Grenzen des Menschen erkannten 
und ihr Programm entsprechend revidierten, 
auf „Roboter" umstiegen. Denn auch das 
wissen alle Beteiligten inzwischen; Der Beruf 
des Astronauten Ist kein aussiditsrelcher Be- 
ruf mehr. Die „goldenen Zeiten" sind längst 
vorbei. 

Noch vor zehn Jahren konnte die amerika- 
nische Weltraumbehörde NASA sich vor Be- 
werbern kaum retten. Inzwisdien hat sich die 

Vor elf .fahren begann die bemannte Raum- 
fahrt. Ist sie jetzt schon »ii Ende? 

Situation erhelDiich geändert. Weder ist die 
^ noch sehr an Bewerbern IntercssieiiL noch melden sich viele, denn wer alle Voraus* 
Setzungen erfüllt, die an Astronauten gestellt 
werden, der hat In anderen Berufen viel bea» 
sere Chancen, etwa als Testpilot, Computer- 
techniker oder als Betriebsmanager. 

Ruhm ist auch nicht mehr zu ernten. Mond- 
reisen begeistern in Amerika die Öffentlich- 
keit Inzwisdien weit weniger als die ailjähi*« 
Hchen Meisterschaftsspiele der Football- odef 
Baseball-Mannschaften. 

Und man spricht nicht viel darüber, aber 
auch das Ist inzwischen bekanntgeworden! 
Astronauten sind keine guten Ehemänner. 
Man sucht sie zwar In der Regel aus den 
Reihen von Familienvätern aus, die noch 
ziemlich jung, aber verheiratet sind, die Kin- 
der haben, mit denen sie sich gut verstehen. 
Davon verspricht man sich Verantwortungs- 
bewußtsein. Nur eben, es hat sich gezeigt, daß 
das lange und harte Training eines Astr-nau« 

—inienleben abträglich )<■* 

Seine Rache 
Wegen Trunkenheit im Dienst wurde Lione) 

Yeo v(>n der New Yorker Verkehrsschilder' 
Kommission entlassen. Wutentbrannt ver* 
tauschte er In mehreren Straßenzügen dl* 
Schilder und rief ein Verkehrsdiaos hervor. 
Vom Gericht wurde er dafür mit 250 Dollar 
Buße bestraft. 

Die runde Sache 

iWenn Ihnen Möbelcity WESNER 

Im kauf-park Sprendlingen 

neue Modelle präsentiert, 

können Sie sicher sein, daß alles 

stimmt. Dann stimmt die Form, 

die Qualität und stimmt vor allem / i 

der Preis-bei jedem Möbel. f p 

M das überzeugende { / 
? Aktuelle Exklusiv-Modelle aus eigener Herstellung \ > und die neuesten Messemodelle international bekannter 

KnLrfn Geschmack. Für jeden Wohnbereich. Ffr Jeden Geldbeutel. Das müssen Sie sich ansehen! 

Machen Sie einen Besucli 

mit Ihier Famifie.. 

im kauf^ark Sprendlingen. 

Zeltdruck durch die Möbelcity 
Entdecken Sie auf Schritt und Tritt - gemeinsam 

~ Wohnideen. Extra dafür hat Möbel- city VVESNER vom 20. Februar bis 26. März 1972 jeden 
Sonntag durchgehend von 10-18 Uhr geöffnet (kein Verkauf, 
nur Besichtigung). 

Übrigens - an jedem dieser Sonntage können Sie Im kauf- 
park-Restaurant preiswert Mittagessen. Kaffeetrinken 
(Gedeck ab 1,95 DM) und ab 17.00 Uhr Abendessen. 

Möbeicity WESNER bietet ihnen 
Qualitäts-Möbei zu besonders 

günstigen Preisen. Für alle 
Wohnbereiche, in allen Stiirich- 

tungen: Exklusiv-Möbel aus 
eigener Herstellung, die große 
Musterring-Kollektion, Modelle 

führender internationaler Marken. 
Bitte überzeugen Sie sich selbst 

Günstige Parkplätze • Unverbind- 
liche Einrichtungsberatung • 

Eigene Finanzierungshilfe • Bis 
zu einem Umkreis von 100 km 
Lieferung frei Haus • Wohnfer- 

tige Möbel-Aufstellung • Kosten- 
loser Kundendienst 

Möbelcity WESNER 
   WO Kaufen richtig Freucte macht 
6230 Frankfurt-Höchst im i<auf-park im kauf-parit 
Kurmainzer Str. 18-38 6500 Mamz-Weisenau 6079 Sprendlinflen 
T«L: 0611/300131 VWeberstraBe Offenbacher Straß« 

TbL: 06131/89169 TeL: 06103/61623 

Der Simca1000S 

li^ vielen 

so am Herzen, 

weilerniclftsoaiif 

derTasciieli^ 

fHRVSlER 

SIMCA 

54 PS, 145 l<m/h Spitze, , 
Knüppelschaltung, 
Sicfierheltslenksäuie, 
Scheibenbremsen vorn, 
Einzelradaufhängung, 
Gürtelreifen, 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 Langen 

Langen, Ohmslraße 15 Telefon 77 88 

4 Türen, Platz für 5 Personen. 
Liegesitze, 
Bodenteppiche, 
Mitteil(onsole, 
Halogen-Zusatzscheinwerfer. 
SimcalOOOS 

Ernst Jugert 
6073 Egelsbach 

Ostendstraße 27, Telefon (06103) 49069 

^e?es Kz^aus kann tchcnet taet?en 

durch spanische Wand- 

und Bodenfliesen i. sorte 
in neuartigen Dekors und Majolika-Qlasuren 

H-i-HHEIL KO* Fliesenfachbelrieb Großhandlung 
t079 SPRENDLINGEN 6i DARMSTADT IlHrQ 
Maybachstr. 22. Tel. 61031 Adelungstr. 16. Tat 21462 IH^I 

Verkauf auch Samstag von 8 bis,i2 Uhr 

VIVO 

„1,2,3 auf den Tisch gezaubert" 

„Maggi"- 

Hühnersuppe 

-Rindfleischsuppe 
per Dose nur 

„Stocki"- 

Kartoffelpüree 
125-g-Pckg. nur 

Junge Erbsen, 

mittelfein 
Vj-Dose 2 Dosen nur 

Del. 

Weinsauerkraut 
Vi-Dose nur 

„Schatten- 

morellen*' 

0. Stein 
Vi-Euro-Glas nur 

„Sechsämter- 

tropfen" 
Minlaturflasche 25 ci 

1 Flasche nur 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

ZU Möbel-Schwind 

wenn Sie' orientiert seläV/plleni wie man heute wohnt. 

-Hinter den Spiegeitüren 
Frisiertoilette eingebaut 

Hier finden Sie einfach alles, was die Weltproduk- 
tion an aktuellen und interessanten Neuschöpfun-^; 
gen bringt, weil führende Hersteller einfach nicht. 
darauf verzichten wollen in einer so großen, pro-- 
filierten Ausstellung dabei zu sein und deshalb 
haben wir auch die Möglichkeit abzuwägen was 
formvollendet, praktisch, gut und preiswert ist, 
Sehen Sie selbst gelegentlich Ihres Besuches wie 
preisgünstig unsere Möbel sind r trotz soviel Chic 
und Qualität! 

MÖBELSCHWIIMD 

ASCHAFFENBURG 
Ladeneingang und Parkhol nur Bodeln'^hwtnghstraOe • nicht in der HeinsestraDe 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Ericti 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

»KAMIN-SORGEN— 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Me'ar 

ab Dtvl 50.- 
Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Ivleter 

ab DfuI 85,- 
Rütlelverfahren, lfd. freier ab Dl^ 65.- 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
Büro: 8752 Qoldbach, Aschaffenb. Str. 5 
Tel. 0 60 21 / S 24 31 oder 0 98 22 / 6 28 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 In großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GENEN SIE DOCH ZUR 
WKGWAREWREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschafl 
eGmbH 

Langen, BahnstraQe III (Drogerle Enste), Telefon 236 77 
Gesdiäftszeit: Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 —18 Dhr 

Kleinanzeigen in der langener Zeitung 

bringen erstaunliche Erfolge 

.tzel 
KÜCHEN 

Ein gutes Zeichen 
für moderne 

Einbauküchen 
EMKNrifiidien 

direkt vom Hersteler 

zum Endveibiaiidier! 

Der Wert einer Einbauküche wird ifn wesentlichen von ihrer 
guten, das heißt funktionsrichtigen Planung bestimmt. 

Niemand weiß das besser als Schaffitzel, Hersteller besonders 
hochwertiger Marken-Einbauküchen. 

Deshalb überlassen wir die Planung nicht Irgendwem. Wir 
planen selbst, individuell, funktions- und maßgerecht für Ihren 

Küchengrundriß. Und weil wir uns schon so intensiv um Ihre 
neue Einbauküche kümmern, liefern wir sie auch selbst 

und montieren sie Ihnen. 
Wer kann Ihnen mehr bieten? 

WERTSCHECK 
für alle Einbauküchen-Interessenten, die einen 
gesunden Sinn für spezielle Vorteile haben. 
Wenn Sie uns besuchen und diesen Wert- 
scheck ausgefüllt mitbringen, machen wir 
Ihnen ein besonders günstiges Angebot 

1 

Name 

Beruf 

Schaffitzel IMöt>elwerk KG, Einbauküchenzentrum Darmstadt: i Ort i 1 
Darmstadt, ZeughausstraBe 7, Telefon 06151/20860 

,L StraBe-  Tel  J 
VI VO deckt den Tiscii 



CARL WEISS 
, " Umzüge 
. „ mit Fachpersonal 

K 70 L, 75 PS - VW 1302, 44 PS 
VorfUhrwagen, mit Preisnachlaß abzugeben. 

Alfons Straub 
VW-Händler - Langen 
Darmslädter Slraße 47-51, Tel. 23787 

sss 
pu[Jfwehtunfl#n, Vtrtotfunotn. iMrMMrfan (rifolg« Ol« od«r OMhefrunat 
jyirh»lf»nmlt«fnerVolllioWnjno. , 
ko^nfo^PrOfunolhrM8tf>om$teinj. ' __ AucnScnomiWnkopfraparalurenl 

KAMINOxUNOOUBHteOKa n3/ 8ctiomil*lntichnik 

6071 GOtzenhain 
RhelnstraBs 18a 

TaMon 
(OeiOS) 83102 

Emil Mueller, Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

tsn/^n jede Größ6 - jede Leistung 

AHluBsorgen??? • • 
■•■■lllgutig von y»iloplung*n Jtdar Arl. Aut(rat«n von Rohr- ornaiion (Urin-, Waiserslein In AbiruOlellungon), oudi Kanol- 

HodidruckspUlwagen. 

Kcmol-Rohrreinigungs PlanM ] 

6 FlfllTFi Z<>nlrol*Hochh>lnig(14</UM.Zw*lgil*U<ni w. ri^niEii Fioflklutt lltlll. Malm WiMbadtn 
• M U, Darmsladl 7 il 71 

„HIcolon" 
Ist altbewatirt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20. 
Nur in Apotheken. 

nnaa 

nnKnispEciALi 

Kraft und Eleganz 

für Anspruchsvolle, 

aber auch 

Preisbewußte. 

1597ccm, 100 PS, Spitze 170, 
Das ist die Leistung, die 
Sie suchen. Sport. Komfort. 
Sachliche Form. Viel Platz. 
Modernes Fahrwerk. 
Optimale Straßenlage. 
Extreme Sicherheit. 
Zweikreis-Servobremse mit 
Bremsdruckregler. Gürtel- 
reifen. Drehstromlicht- 
maschine. Und—wunschlos- 
glücklich-Ausstattung. Das 
gehört dazu. Ohne Aufpreise. 
Alles dran, alles drin! Liege- 

sitze natürlich. 4 Hafogen- 
Scheinwerfer. Stufenlose 
Heizung und Lüftung. Zeituhr. 
Unterbodenschutz. 
Rückfahrscheinwerfer, 
Tageskilometerzähler 
Beeindruckt? 
Also: Wie wär's 
mit einer Probefahrt? 
Fragen Sie auch nach 
dem l\/lodell 125: 
1597 ccm, 90 PS, 160 Spitze, 
ebenfalls reiche 
Komfortausstattung. 

Ihr FIAT-Händhr 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Versicherungen 
aller Art 

Hcrborl Kirclilierr 
Langen 

Schillcrstraße 10 
Telefon 2 28 93 

607 Langen Lutherstr. 26 
® (0 61 03) 2 36 91 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im Ifliliislriiiiblel, Olmsli, 12 ■ Til. 77 3B 

Bargeld 
^ fürjedermann 

500,- big 10000,- DIVI 
Ausz. am selben Tag 

^ NAGLER-FINANZ 
Abt Kredjtvcrmlttlung 

Offenbach, Frankf. Str. 56-62 
im Europa-Haus.Telefon 862909 

bringt Ihnen das tischfertige Mittagessen, 

frisch von der Küche auf den Tisch! 

IN THERMO ODER FOLIEN BIS ZU 6 STUNDEN WARM 

Speisekarte vom 21. Februar - 25. Februar 1972 

Montag Leberschwämmchensuppe 
Hessische Schlachlplatte mit Welltleisch und Bratwurst, 
Sauerkraut und Pürreä 
Dessert: Safta-Orange 

Dienstag Geflügelcremsuppe 
Paniertes Schnitzel mit Mischgemüse (Kohlräbchen, 
Erbsen und Karotten) und Salzkartoffeln 

Mittwoch Frühiingssuppe mit Reis 
Rindersaftgouiasch mit Eiernudeln und Salat 
Dessert: Golden Delicius 

Donnerstag Selleriecremsuppe mit Reis 
Geschmorte Rinderhüfte mit Rotkohl und Salzkartoffeln 

Freitag Ochsenschwanzsuppe 
Gebackenes Seeiachsfilöt mit Remoulade und Salzkartoffeln 
Dessert: Haselnuß-Pudding 

28. Februar - 3. März 1972 

Montag Eierflockensuppe 
Hirschragout mit Eiernudeln 
Apfelmus und Preiselbeeren 

Dienstag Rinderbouillon mit Schnittnudeln 
Gekochtes Rindfleisch (Hochrippe) mit Meerrettich, 
Rote Beete und Salzkartoffeln 

Mittwoch Tomatencremsuppe 
Kasseler Kotelett mit Bohnengemüse 
und Salzkartoffeln 

Donnerstag Hühnerbrühe mit Muscheln 
Schweinerollbraten mit Rosenkohl und Salzkartoffeln 

Freitag Linseneintopf (Bürgerlich) 
1 Paar Frankfurter Würstchen, Brötchen 
Dessert: Vanille-Pudding mit Kirsche 

Ein »Kern-Menü« - das schmeckt! 

DER KÜCHENCHEF WÜNSCHT IHNEN »GUTEN APPETIT« 

Großküche Kern - 6078 Neu-Isenburg - Beethovenstraße 36 - Telefon (06102) 8197 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Ege!sb?tch mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr, 14 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 18. Februar 1972 

In diesen Tagen 
Freud und Leid stehen im Leben dicht bei- 

einander. nies wurde in diesen Tagen beson- 
ders deutlich, als — mitten im karnevalisti- 
schcn Treiben — die Nachricht vom Tod von 
Richard Friedrich eintraf. Manchem, der am 
nienslag den Zug der Fröhlichkeit durch die 
Straßen fahren und marschieren sah, irar 
nicht zum Mitmachen zumute. Der Fastnachts- 
dienstag, sonst ein Tag ausgelassener Freude, 
war für Freunde des Verstorbenen bereits 
zum Aschermittwoch geworden. Und der 
Aschermittwoch selbst wurde zum Tag der 
Trauer, der Beisetzung des Mannes, der selbst 
In .seinem Leben oft Freude und Hilfe ge- 
spendet hat, wo Mitmenschen sie brauchten. 

Trauer und Freude werden im menschlichen 
Lebrn immer wieder einander abwechseln. 
Das ist der Lauf dieser Welt. Deshalb sollte 
sich jeder bemühen, dem Mitmenschen Freu- 
de zu bereiten. Denn Leid stellt sich meist 
von srihsi ein. KiirrnalmrcIiuinRcn <1rs Dnilsrhon Rotrn Krruzrs aus der K<'samlen iiabnicn :ini Millwoiliiiftchmil(»c Ahsdiicil von Ricliiiiil 

Friedrich, drm (iriiiipciilührrr und Vorsil/ondcn des Ortsvercins. 

. , . Herrn Philipp Reiß, Schulslr. 54, zum 82.; 
Frau Helene Schroth, Scliulstr. 2, zum 74.; 
Frau Tliercsia Salier, Karl.sbader Str. 16, zum 
72.| Frau Kunigunde Wurm, Ostends!r. 8. zum 
7ä, und Frau Antonia Pegel, Außerhalb 50, 
zum 70. Oeburtslag am 19. 2. 
. , , Frau EI.sa Liebling, Ostendstr. 5. zum 75. 
und Horm Josef Hon.il, Schillei-str. 6R, zum 
IS, Geburtstag am 20. 2. 
1 , , Frau Susanne Schmidt, In den Ober- 
garten 6Ö, zum 78.; Herrn Franz Seidl, Hühn- 
Veg 5, zum 70. und Frau Katharina .Toachims- 
thaler. Ottenthnler Str. 35, zum 74. Geburtstag 
am 22. 2. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Jaluesversammlung der SPD 
e Im Feuerwehrhaus-Saal findet am heu- 

tigen Freitag um 20 Uhr die .lahreshauptver- 
i-nmmlung dos .SF'D-Ortsveroins statt. 

Jahreshauptversammlung 
der SGE-Turner 

e Für heute abend 20 Uhr lädt die Abtei- 
lung Turnen der SGE zu ihrer .lahreshaupt- 
versammlung in die Gaststätte Theiß ein. 
Neben den Wahlen des Vorstandes stehen vor 
allem die Pläne für 1972 auf dem Programm. 
Die Übungsleiterinnen und -leiter würden sich 
über einen regen Besuch sehr freuen. Es gilt 
die Arbeit dieser Damen und Herren zu wür- 
digen. Der Musikzug spielt ab 19.30 Uhr zur 
Untoihaltung auf. 

„Wehrdienstverweigerung - 

Ja oder Nein ?" 
Podiumsdiskussion im Fcucrwehrhaus 

e Die .lunKsozialislen Egelsbachs veranstalten 
gemeinsam mit der .^ktionsgrmeinschafl für 
rrei«!it Egelsbach (AFFE) am Samstag, dem 
19. Februar, iirn 19.15 Uhr im Feuerwehrhaus 
eine l'odiumsdiskussion zu dem Thema 
„Wehrdienstverweigerung — Ja oder Nein?" 
Zu dieser Veranstaltung sind alle Jugend- 
lichen und Erwachsenen eingeladen. 

Die Veranstalter sind der An.iid.t, daß man 
Jugendliche, die den Kriegsdienst verweigern 
möchten, über ihre Rechte aufklüren sollte. 
Nach dem Grundgesetz, so heißt es, dürfe 
niemand gegen sein Gewissen zum Kriegs- 
dienst mit der Waffe gezwungen werden. 
Allerdings, so meinen die Veranstalter, werde 
dieses Gesetz in letzter Zeit von selten der 
Regierung angegriffen und durch die Novellie- 
nmg des Er.satzdienstgesetzes und die geplante 
Einführung der Wehrsteuer unterliölt. Des- 
halb sollte das Thema der Diskussion auch die 
Erwachsenen angehen, da nach Auffas-^unt» 
der Veranstalter jeder Schritt zur Militarisie- 
rung der Gesellsdiaft zwangsläufig zum Ver- 
li^t der bürgerl'chen Freiheiten führe. Auf 
die Probleme ..Erziehung in der Bundeswehr", 
„Bundeswehr und Industrie". „Wie verweigere 
ich den Wehrdienst" und „Ersatzdienst, was 
ist das" will man ebenfalls eingehen. 

Die Teilnehmer an der Podiumsdiskussion 
sind Pfarrer Geil, ein erfahrener Rechtsbera- 
ter von Wehrdienstverweigerorn, Pfarrer 
Feige, Jugendoffizier Leutnant Wolf von der 
Bundeswelir, Rüdiger Schlage, ehemallijer 
Bundesvorsitzender der Selbstorganisation 
der Ersatzdienstleistenden, und Rüdiger 
Pusdi. Landesvorsitzender der Deutschen 
Frieden.=:gesellschaft — Internationale der 
Kriegsgegner Hessen. 
Im Ausdiluß an die Veranstaltung wollen die 
Egelsbacher Jungsozialislen eine Arl>eitsi;e- 
meinscfaaft nWehrdienstverweigerung" grün- 
den, die Kriegsdienstverweigerer aktiv be- 
treuen will. Nähere Auskunft dazu erteilt 
Walter Mäll, Klrcfaenrottweg 4, der anch die 
niskuuion leitet. 

Abschied von Richard Friedrich 

Zahlreiche Abordnungen und viele Trauergäste geleiteten ihn zur letzten Ruhe 

e Am Mittwoch ist auf dem Friotlliof lli- 
chaicl Friedrich beigesetzt worden, ein Mann, 
der für .seine Mitbürger rastlos tälig w.nr und 
uneigennüt/ig half. Pfarrer Maar von der 
Evnngcli.schen Kinhengemeinde hielt die Traii- 
errcile in der Friedhofsh.ille, die viel zu klein 
war, alle aufzunehmen, die Richard Friedrich 
die letzte F.hre ei-weisen wollten. Abordnun- 
gen des Deut.schen Roten Kreuzes aus noii 
und fern fanden sich ein. 

Ein großer Trauerzug bewegte sich zum 
Gral) auf dem neuen Teil des Egel.sbacher 
Friedhofes, wo unter anderem I-andrat a. O. 
Jakob Heil, der Kreisvorsitzendo des DRK Of- 
fenbach, sowie Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min Worte des Gedenkens sprachen, mit denr-n 
sie noch einmal die besonderen Verdienste 
von Hirhard Friedrich hervorhoben. 

In der Trauerhalle hiitte Pfarrer Maar das 
Leben des Verstorbenen noch einmal geschil- 
dert. hatte die I.auterkeit des Mannes hervor- 
gehoben, der in seinem I.el)en nur die tätige 
I.iebe für .seine Mitmenschen gekannt hatte, 
der sich hilfsijcreit ül)eralt dort einfand, wo 
Not herrschte, wo andere Menschen eine hel- 
fende Hand (iringend benötigten. 

Stets mehr als seine Pflicht getan 
Er kannte in .seinem Leben jedoch nicht nur 

die Not und Nächstenliebe, sondern wußte 
auch mit stillem Humor immer wieder ein 
tröstliches Wort zu sprechen. Keine Mühen 
und keine Opfer an Zeit waren ihm zuviel 
gewesen. Im Leben der Egel.sbacher hat er 
auch als Kommunalpolitiker auf verschiede- 
nen Plätzen stets mehr als .seine Pflicht getan. 
Sein Leben und Wirken wird im Andenken 
seiner Miti>ürgcr stets einen würdigen Platz 
behalten. 

Als sich der Trauerzug aus der Halle heraus 
über den Friedhof bewegte, gingen an der 
Spitze die Bannerträger des DRK-Ort.sver- 
eins. Es folgten Abordnungen der DRK-Hel- 
ferinnen und Helfer in IJRK-Kleidung aus der 
Umgel3ung. 

Nach Pfarrer Maar folgten Frau Friedrich 
mit ihren drei Kindern und weitere Familien- 
mitglieder, dann Mitglieder der Gemeinde- 
vertretung und des Gemeindevorstandes mit 
Bürgermeister Wilhelm Thomin und Gemein- 
devertretervorsitzendem Walter Avemaria an 
der Spitze, ferner der SPD-Fraktionsvorsit- 
zende im Gemeindeparlament. Kwald Plettau, 
und der Erste Vorsitzende der Sportgemein- 

schaft, Erster Böigeordneter Kriedl Welz, .sowie 
viele andere Abordnungen und Trauevr'äste. 

Johannes Werkniann siirach 
DHK-Abordnungcn kamen aus I'',gel,-,l)arh, 

Langen, Buchschlag, Sprendlingen und Neu- 
I.senlHirg, al.so der Bereich, in dem der Ver- 
storbene als Gruppenführer des DHK tätig 
gewesen war. Naclulem der Pfarrer ein Gebet 
ge.sprochen halte, trat Johannes Werkmann, 
der Khi-envorsilzende des I)I(K-Ortsvereins, 
an das Grab, um seinem Nachfolger irn Vor- 
sitz des Ortsvereins Abschiedswoi te zu sagen. 
In allen Jahren der Tätigkeit im nUK-Orts- 
verein sei Richard Friedrich ein vorbildlicher 
Kamerad gewesen, tler Hcrvorr-agendes für 
(las Allgemeinwohl geleistet iiat Sein letzter 
Wunsch sei ein neues Katastrophenfahr-zeug 
gewesen. Kr hirhe nun die Erfüllung lies Wun- 
sches nicht mehr erleben können. Wei'kmann 
sagte der Familie Friedrich Hilfe zu, wenn 
die.se benötigt werde, und spraili allen Ange- 
hörigen aufrichtiges Beileid aus. 

Eine Al)ordnung der Firrna Merck, bei der 
Richard Friedrich tätig gewesen war. legte 
Kränze nieder. Ihr Sprecher schilderte, mit 
welcher bemerken.swerten Energie Richard 

Friedrich nach .seiner Rückkehr aus der Kriegs- 
gefangenschaft seine Arbeit wieder aufgenorn- 
men hatte und einen Lal)oranlen-Lehrga!tg 
absolvierte, um seine Kenntnisse tu erweitern. 

Bürgermeister: Viel für Kgelsbach getan 
Bürgermeister Thomin untersti'ich, daß Ri- 

chard Friedrich als Beigeordneter und als Ge- 
meindevertreter ebenso wie stellvertretender 
Gemeindevertreter-Vorsteher für die Gemein- 
schaft aller Bürger in seiner Heimatgemeinde 
viel getan habe. Er habe durch .sein Wirken 
die Entwicklung der Gemeinde entscheidend 
mitbestimmt. Mit viel Verständnis und Sach- 
lichkeit halle er seinen Rat und seine Erfah- 
rung zur Verfügung gestellt. Dafür gelte ihm 
an die.ser Stelle nodimals der Dank. Gemein- 
sam mit Gemeindevertreter-Vorsitzendem 
Avemaria legte der Bürgermeister einen Kranz 
und Blumen nieder. 

Für die SPD-Fraktion und im Namen des 
SPD-Ortsvereins sprach Ewald Plettau: „Er 
war einer unserer Besten und ist uns blei- 
bendes Vorbild." 

Reim liezirksverband mitgewirkt 
DRK-Bezirksvorstandsmitglied Werner er- 

Innei'te an die gute Zusammenarbeit mit 

R. Friedrich, dessen Rai man iirmier ^cirätzte. 
Er habe auch bei den I'lanungen di'S l'ezirks- 
veriiandes Uarmstadt für DRK-^IIeime für äl- 
tere Mitmenschen und für die .lugend gehol- 
fen. ihm dafür noch einmal Dank in dieser 
Abschied.sstunde zu sagen, sei I lerzi-nsbedürf- 
nis des gesamten Vorstandes. Man wer de ihm 
urni seiner Familie ül)er dieses Grrih h'" uis 
Verbundenheit ix'kunden. 

„Die großen und hohen Airfgaben des Ijeul- 
schen Roten Kreuzes haben ihn /u seinen 
Lebzeiten in Hann geschlagen", sagte I.andrat 
a. I). Jakoi) Heil. Die I3ürgi'r'schaft von K'vls- 
bach wis.se am ixsten zu würdigen, was Hi- 
chard Friedrich geleistet hat, in der Sehnsucht 
nach einer guten und be.sseren Well. Kr sei 
zuverlässig wie kaum ein Zweiter gewesen, 
wenn es darum ging, im DRK zirr .Sieile zu 
.sein. 

Khr-ende Gedenkworte sprachen auch An- 
gehörige des Jahrganges 1927 28 irnd der Er- 
ste Vorsitzende der .Sporlgemi'in.schait Friedl 
Welz. Geschlossen waren auch Vorstand und 
Elfer der Karneval-(iesell.schafl Egeishach auf 
dresern letzten Wege ihres Mitgliedes und ein- 
stigen Ministerpr'äsidenten dal)ei, um in stil- 
ler Trauer die tiefe Anteilnahme zu l)ckunden. 

An das offene (irai) traten immer wieder 
Menschen, die Richard Friedrich einst eng 
verbunden waren, der ihnen .selbst einmal 
Hilfe erwiesen liatte oder den sie aus .seiner 
uneigennützigen Tätigkeil schätzen gelernt 
hatten. Eine Fülle von Kränzen und Blumen 
blieb auf dem Grabhügel zurück. 

Im Trauerzuge folgtrn neben Alrardnungen des DRK audi Vertreter der Firma Merd( sowie 
Bärgermeister Thomin, Gemelndevertretrr-Vortiiizender Avemaria und SPD-Fraktionsvor- 
aitzendrr Plettau. 

I>RK-Kreisvorsitzender I.andrat a. D. Heil 
sprach Worte des (iedenkens. 

Tennissportler zur Jahresversammlung 
e Die Tennissportler in der Sportgemein- 

schaft Egelsbach (SGE) werden zur Mitglie- 
derversammlung gerufen. Wie Abteilungslei- 
ter F.ttiinger mitteilt, findet die Jahresliaupt- 
vcr.sammlung am Montag, den 21. Februar 
um 20 Uhr in der Gaststätte „Erzhäuser Hof" 
statt. 

Gemeindeltasse mahnt 
e Zum 15. Februar war — wie die Cemein- 

clekasse mahnt — die erste Rate für die 
Grundsteuer und Gewerbesteuer fällig. Mehr 
als fünf Tage nach Fälligkeitstermin wird 
ein Säumniszuschlag erhoben. 



Nr. 14 EGELSBACHER NACHRICHTEN Freitag, den IB. Februar 1972 

Ar 
V ^ 1 Tv f 

JL ^9/ 

Mit drm Kraftwagen 
einmotorlfe Miwcfaine (recliti) abKrstelll. 

Hundehalter - Umweltschutz 
e In letzter Zeit mehren ülcti die He^chwer- 

don über die stark«» Verhetimulzung von An- 
laK^n und Bürgerbteigen durdi Hund«?exkre- 
m< nte. Gerade Im Zuge verstärkter Aniitren- 
guiigen ttuf allen Gebieten, untere Umwelt 
freundlicher und Huubcrer zu gestalten, »ollten 
aufii die Hundehulter dafür sorgen, daß die 
lieben Vierbeiner ihr „G«'«rhäftdien" nifiit 
«crade mitten •luf dem liürircrstoig orlodinen. 
Dinn wie muß es einrm Bürger dieser Ge- 
meinde oder gar einem auswSrtlyen Gast /u- 
mute sein, wenn er öflors in solehe Hin'er- 
lassensrhaflen" hin(Mntritt, 

*Tier ist der Au-^SDrucli der Kgelsbadier 
V ••nevalistcn „sei keine Wiitz üb TFmvvell- 
s''- jtz" angebracht, denn trotz fortschreiten- 
0 Tedinisierung pibt es nun halt nr»h keine 
r- imihösdien für ffunrle. Da dies sic+ierllch 

•'•h dem Wesen d< s Tliindes widersprechen 
v^'ürde. hat der Hurdehniter auf den ..Ort der 
Himdetoiletle" F/infhjß zu nehmen. Dies wird 
ihm sidierlith nicht immer gelingen. Aueh oin 
Hundehalter würd<» es bestimmt als nicht an- 
genehm empfind<?n. wenn der geliebte Vier- 
beiner gerade den Bürgersloig vor seinem 
Haus als „Toilette" bevorzugen würde. 

nHofprF:e'«v sind n>>er auch die Hauseigen- 
tümer zur Fieinigung des Hiivgersteigs auf- 
gvtinH f'in«»r dioKbeyüulichen Ort?i.satzung ver- 
pflichtet. Die CJemeindeverwailunu glaubte 
daß man mM etwas gutem Willen hier in Zu- 
kunft Abhilfi^ schaffen kann 

direkt an daa Plufzent. Auf rffm Fliirplufz herrsrhl l.rbpn. Neli^n dem PolizeihubKdirauher (link«) ikt eine 
EN-Hi!d 

Gedanken der Humanität auch politisch gesehen 

p Ik-r Orl.werelii der Sl'l) Kgulsbuc+i wid- 
met seinem veratorl>enen Vomtandiimil- 
Klied Rithard Friedrii+i Worte ehrentlen 
AndinUcns. Wir zitieren: „Daß er den (Je- 
dunl<en der Ilumanitäl uudi pMlitiuli auf- 
fiilile, maclite seine Mitariieit l)ei den So- 
zialdemokratin deutlich, I.anKC .tahiv ge- 
hörte er dem Vorstand an. Die Sl'I) haite 
ihn aueli in den Clemeindevorsland ent- 
sandt, w« er. bis er 1!M)8 sein Amt aus 
l)erufliihen (Jründen aufRel)en mußte, an 
entsi-heidendi-r Stelle die Ciesdiicke F.gels- 
bachs mitl)estimmt hatte. Er vernaß bei 
•seine.i Tätigiteilen niciit die humorvolle, 
ge.scIIlRe Seite. Wieviele Egelsbai+ier haben 
in den zurückliegenden .lahren bei Festen 
im Saalbau-Eiiienheim oder Bürgerhaus 
heitere Stunden verlebt. Der Eintallsreieh- 
tum und die planende Hand Richard Fried- 
richs hatten ihren Teil am Gelingen.... Er 
hat es verstanden, auf »eine Weise in die 

Tat umzusetzen, daß jeder Mensch uneigen- 
nützig auch ein Stück Mitveruntwortlidi- 
keit für die (Gesellschaft, In der er lebt, 
zu tragen hat. fiir .seine mltmensctiliclie 
Umgebung. 

Hichard Friedrich hat das ge.sellschaft- 
liche und Ke.sellige Lel)en Egel.sbadis ent- 
scheidend mitgetragen und mitgeprägt. Be- 
deutend war die Zahl der Aufgaben, die 
Friedrich neben seiner beruflichen Arbelt 
wahrnahm. An hervorragender Stelle stand 
.sein parlamentarische.s Wirken In der Ge- 
meindevertretung als Mitglied der sozial- 
demokratischen Fraktion. Das Rote Kreuz 
hatte in ihm als Ersten Vorsitzenden des 
Orlsvereins einen unermüdlichen Verfedi- 
ter deü Gedankens der Humanität und des 
Gebotes menst+ilicher Hilfeleistung. Die 
Egel.sbaclier werden sich noch lange seiner 
erinnern." 

Eqelsbach wird viel beneidet 

Spurt und Erholung.sunlagen uie gelirn underswu 

e Sdiulklusse der Ernst-Reuter-Schule 
war die.ser Tage zu Bcsucli im Rathaus, um 
Vorschlüge für Koriensplele zu machen. Bür- 
germeistcr Wilhelm Thomin führte die Mäd- 
chen und .Tungen zu den Fenstern des Sitzungs- 
SHaliM und zeigte ihnen die großartige „Ku- 
lisse" des neui'ii Fri'ischwinmibnds. t)le Kon- 
turen waren trotz des Winterwet.ters klar er- 
kennbar. und inan konnte sich gut vorstelli n, 
wie es wohl im Friilisommer zur F^roffnung 
sein wird. Mehr und mehr kann festgestellt 
W i ' den, daß die Egelsbacher einmal von den 
Bewohnern diT Umgebung um die.se Anlagen 
Inmitten des künftigen Egelsljai+ier Zentrums 
zu beneiden sind. 

Das Bürgerhaus war ein Modellfall fui ganz 
Hi ssen .audi wenn es heute längst nldit mehr 
den gewachsenen Anforderungen genügt. Viel- 
seitige Sportanlagen wurden im I.aufe der 
weiteren Jahre geschaffen: die Fußball- und 
Hanilballfelder, die I.aufbahnen und I-elcht- 
athletikanlagen. Hinzu kamen bald noch 
Tennliiplütze, die siiJi groß«>r Beliebthoit er- 
freuen. Denken wir nur an die Rollsport- 
aiduge und vergessen wir auch nicht die groß- 
angelegte Sporthalle der Ernst-Reuter-Sdiule. 

Nun entstehen die grußartigen Frelschwlmm- 
anlagen mit Sonnenhügel und großer Liege- 
wiese, mit Minigolf-Platz modernster Art und 
Garderobenraumen. Spttter wird sidi nach 
Süden zu noch ein ausgedehnter Freizeitpark 
ansohlieOen, wie *hn mancher Kurort nicht 
aulzuweisen hat Egelsbach hat in den lio- 
stündigen Jahren der Aufwürlsentwicklung 
viel erreldit und war sidi dabei der Hilfe und 
Unterstützung von Kreis und Land sidier, die 
au<^ jetzt wiederum erhebliche Zuschüsse für 
die neuen Projekte leisten. 

Mancher kann es kaum noch erwarten, den 
ersten Sprung ins Wasser zu tun, das übrigens 

angewärmt werden kann. Wer den Sdiatten 
liebt kann unter belaubte Bäume gehen. Die 
gärtnerisdie Gestaltung ist weitgehend abge- 
schlossen. Die Becken wurden zum Schutz, der 
Kai+ieln mit Wasser gefüllt. In der Eisdecke 
wurden Bohrlüdier angelegt und Öffnungen 
gc'.sdiaffen, so daß sidi zum Frühjahr die ein- 
zelnen Bedien in hervorragendem Zustand be- 
finden werden. Für die Einwohnersdiaft wird 
die Eröffnung im Mai sitiierlidi zu einem 
rechten Freudenfest werden. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbadi 

.Soiuilag, den 20. Februar 1972 
9 ao Ulir: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr: KindergoUesdienst 

i.ohnliirt/ahlungsanspruch 
Kassel (hs) — Wenn ein Arbeiter nadi 

Beginn der Beschäftigung arbeitsunfähig 
krank wird, hat er nach den Bestimmungen 
des Ijohnfortzahlungsgesetzes Anspnidi auf 
Weiterzahlung des Lohnes für die Dauer von 
sedis Wochen. Der 5. Senat des Bundes- 
arhcitsgerichtes hat jetzt ent.schieden, daß die 
Ixihnzahlung.spflicht des Arbeitgeberrj bereits 
dann gegeben ist, wenn ein neu eingestellter 
Arbeiter bereits am ersten Arbeitstag auf dem 
Weg zur neuen Arbeitsstätte durdi einen Un- 
fall arbeitsunfähig wird. Die Formulierung 
des Gesetzes „nach Beginn der Besdiäfflgung" 
■schließe den Weg zur Arbeitsstätte ein, ntein- 
ten die Bundesrichter. 

KirchlichM Zeitgeschehan 
Evangellsdie Gemeinde Egelsbadi 

Arn kommenden Mdttwodi (23. 2.) begirmt 
um 20.00 Uhr wieder die Reihe der Passlona- 
gottesdlenate. Die Gemeinde ist herzlich ein- 
geladen, In diesen Andaditen der entsdiedden- 
den Btapp« das Lebens Jesu zu gedenken. 

Die Fraaenhllfe trifft sich am Donnerstag, 
dem 24. Februar 1872, um 16.00 Uhr im Gs- 
meindesaaL 

Arzlllchei Dienst 
.Hr7tUchi-r Nottalldienst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 

19. 20. Februar u. Mittwoch, den 23. Februar, 
von 12 00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Güncs, BahnstraDc 39, Teirfun 49231 

Zahnärztlicher Notfalldirnst s. unter f^angen 
Apothehen-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtberettschaft beginnend Samstagnach- 
mittag 13 Uhr: 

Vom 19. bis 26. Februar 8.00 Uhr: 
Apotheke am Itahnhuf, nahnslraflc 17, 
Telefon 4 »0 08 

Dreieldi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, 1'elefun I.angen 2 37 11 

Wiehtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telelunlsche Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Poliiel-Kut der (Ur Egelsbach zuständigen 

Pollzelstatlon Langen, Telefon 2 23 33 
Gemeindesciiwcster! 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmelater: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Tag und Nacht einsatzbereit 

V In einem Nachruf würdigt der Ortsverein 
des DRK die Tätigkeit seines ver.storbenen 
Ersten VorsitzenHen Richard Friedrich: 

..Während seiner Arbeit beim DRK als Er- 
ster Vorsitzender war er ein ausgleidiender 
s(hli<htonder Faktor innerhalb der Gemein- 
Sihaft. Er verstund es, trotz der Verschieden- 
heit der Mitglieder, einen Gemeinsdiaftsgeist 
für die Aufgaben des Menschen am Menschen 
7u wecken, und er hatte die be.sonderen Fä- 
hiiikeiten. Veranstaltungen zu organisieren, 
Übungen zu koordinieren und den Ablauf so 
zu leiten, daß jeder das Gefühl der Selbstän- 
difckeit und Verantwortung bei seiner Tätig- 
keit halte. Seine Aufgabe sah er darin, das 
Rote Kreuz nadi außen hin würdig zu ver- 
treten, die Mitglieder so zu rüsten, daß sie Im 
Katastrophenfall der Bevölkerung Erste Hilfe 
lel.sten konnten. 

Leider war er durch seine angegriffene Ge- 
sundheit nidit immer In der Lage, das aus- 
zuführen, was geplant wurde. So kann er den 
Kauf des neuen Kata.stropheneinsatzwagens 
nicht mehr miterleben, dessen Finanzierung 
er durch sein Wirken vorangetrieben hatte. 
Ridiard Friedrich war Tag und Nacht ein- 
satzbereit, wenn plötzlich die Hilfe des DRK 
nötig wurde oder die Feuerwehr Verletzte zu 
retten hatte. Er hat In den Jahren seines Wir- 
kens im DRK-Ortsverein wertvolle Impuls« 
für unsere Tätigkeit gegeben. Vor allem er- 
reichte er eine hervorragende Zusammenar- 
beit mit der Gemeinde. Die Impulse werden 
auch in Zukunft für uns richtungsweisend 
sein." 

Tieferschüttert über di« Nachricht vom 
Tode unseres Vorstandamitgllede« 

Herrn 

Richard Friedrich 

trauert unsere Gesellschaft zusammen mit 
seiner Familie und vielen Angehörigen und 
Freunden. Richard F'ledrich war ein Mann 
der Tat I Immer und überall, wo e« galt zu 
hellen, war er mit ganzer Kraft zur Stelle. 
Sein schweres Leiden war für ihn kein 
Hinderungsorund weiter aktiv zu wirken. 
Obgleich von unserer Seite vom Amt des 
Ministerpräsidenten entbunden, organi- 
sierte er für seinen Nachfolger in vielen 
Bereichen mit der ihm eigenen Selbstver- 
ständlichkeit, Richard Friedrich war nach 
Kriegsende sofort in unsere Reihen einge- 
treten, um mit uns den Versuch zu unter- 
nehmen, mit etwas Freude viel Not und 
Leid zu lindern. Er brachte in der fi/laske 
eines Clowns zuerst die Kinder wieder zum 
Lachen. Auch als Büttenredner verbreitete 
er mit feinfühligem Humor viel Frohsinn 
und Freude. Später als Elferratsmitglied 
und Ministerpräsident profitletten wir von 
seinem Einfallsreichtum und Organisations- 
talent. Seine Tat allein konnte uns die 
Kraft geben, eine Saison zu Ende zu füh- 
ren, die er mit uns noch begonnen hatte. 
Unser tiefes filitgefühf gilt an dieser Stelle 
der Witwe Frau Christel Friedrich, seinen 
drei Kindern und seiner fviutter. 

Vorstand und Mltglledtchalt 
der Karneval-Getellaehall 1937 
Egelsbach E. V. 

Tanzschule JOST 

TANZKURSE 

für iunge Leute 

Anmeldung und Zusammenstellung der Tanzzlrkeli 
in Egelsbach: 

am Mittwoch, dem 23. Februar 1872 um 20 Uhr 
im Saalbau Eigenheim 

In Mörfelden: 
um Donnerstag, dem 24 Februar 1072 um 20 Uhr 
im Bürgerhaus 

In Erzhausen: 
am ^ »mstag, dem 26. Fobruax 1072 um 20 Uhr 
im Spartheim 

KlmtorakiMhuh« 
GröUe 29 und 

SportMugwi 
bUUg lU verkaufen. 

Egalsbadi 
WlcMartraße 12 

Agentur 
für die 
Egelsbacher 
Nachrichten 

HMrKariWo<Hcilui, 
SchlHcralraB« 66 
T«Mon4 66 a6 

Praxis Dr. I. Günes 
Egelsbadi, BahnstraBe 39 

IN URLAUB 
vom 24. Februar bis 8. März 1972 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Hanibek, Dr. Kramer 

DANKSAGUNG 

Aufrichtig danken wir auf diesem Wege allen, die uns durch 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Karl Heck 
Ihre Anteilnahme bekundet haben. Besonderen Dank Herrn 
Dr Hamb«k für seine irztliche Hilfe und Schwester Anna für die 
Betreuung sowie Herrn Pfarrer Maar für seine tröstenden Worte, 
dem Ortsvari>and des Deutschen Roten Kreuzes, dem Touristen- 
verein Die Naturfreunde und den Schulkameraden und -kamera- 
dinnen des Jahrgangs 1897/98 für die Niederlegung der Kränze. 
Allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn, die ihn 
auf seinem letzten Weg begleitet hat>en, gilt unser Dank. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbiiet>eneni 
August« Heck geb. Traser 
und Angehörig« Egelsbach, Im Februar 1972 

Nr. 14 
Freitag, den 18. Februar 1!)72 

Die Fastnacht zoq durch „Elschbachs" Stra[?pn 

Umwellschulz stand Im Vordergrund - Auch König Fußball war dabei 

Sei kaa Wutz — üb' Umweltschutz" stand als Motto über dorn diesjähri((t n l asliia.hlv/uK 
von Eeelsbach. Audi aus der Umgebung hatten sl<li viele Zuschauer eingefunden. Ktw a z«el 
Stunden lang bewegten sich die Klschbächer Narren vom Berliner Platz aus durch den Oi t, 
um zum Schluß zum gemeinsamen Erbsensuppen-Kssen zusammenzukommen^ Die Karno jI- Gesellschaft Egelsbadi stand an diesen Tagen unter dem Eindru.J des Todes eines lirer 
Elfer, so daß der Ursprung karnevalltlschen Treibens, die freude am I.eben, diesmal zu- 
rückstand, soweit es das närrisdie Komitee selbst betraf. 
Eine Reitergruppe fifnrte den Zug an, ge- 

folgt von einem Wagen der Freiwilligen Feu- 
erwehr, auf dem in anschaulicher Weise dar- 
gelegt wurde, was uns allen blüht, wenn die 
J,uftverpestung so weitergeht wie bisher: eine 
Frau mit einer Gasmaske liegt auf der Trage. 
t)le einzelnen Fahrzeuge wurden besonders 
dann von Kindern umlagert, wenn es Bonbons 
gab. 

Der Umweltschutz spielte auch sonst eine 
wichtige Rolle. So war auf einem kleinen, 
von Gardisten gezogenen Wagen eine dicke 
Wutz zu sehen — das Symbol dieses Zuges. 
Daß sie selbst Umweltschutz bietet, war an 
Ihrem Hinterteil deutlich zu sehen, wo der 
„Wutze-Schmutz" in einen Eimer fiel. Auch 
die Sängervereinigung hieb in die gleidie 
Kerbe, indem sie aufforderte, den Wald sau- 
ber zu halten. Es folgte eine „patentierte" 
Reinigungs-Maschine. Aber die Gebietsreform 
wurde auch behandelt. Eine Fußgriippe trug 
ein Transparent: Wenn Egelsbach Langen wer- 
de, folge sogleich der „Hammer" hinterher. 

Fußball mit goldener Krone 
Ein Tieflader der Bundesbahn war einge- 

Betzt, um dem Prinzen Othmar dem Gleichen 
und seiner Lieblichkeit Prinzessin Sonja I., 
die In offener Kutsche fuhren, „König Fuß- 
ball" würdevoll gegenüberzustellen. Gemeint 
waren natürlich un.sere Egelsbacher Fußbal- 
ler, die es verstehen, Meistersc+iaften heraus- 
ruholen. Symbolisch war auf die-^em Groß- 
wagen einem überdimensionalen Fußball mit 
lehwarz-weißen Feldern eine goldene Krone 
aufgesetzt worden. Und die „Elfer" der Egels- 
badier Ballartisten zeigten sich In ihren ge- 
streiften Jerseys. 

Sogar ein RoUschuhläufer unterwegs 
Viele Gruppen wollten einfach die Narretei 

genießen und sich in originellen Kostümen 

präsentierten. Es gab Radfahrer, die mit ihren 
bereiften Fortbewegungsmitteln geruh.^.imer 
den langen Zug überstehen wollten, .sogar 
einen Rollschuhläufer, der als eine Art ..flie- 
gender Bote" unterwegs war. 

Auf dem Wagen der „AFFE'-Leute hielt 
man sich selbst zum Besten als man hier und 
da Affengesiditer zeigte und ansonsten deut- 
lich machte, daß sie eine Art von .lugendscluitz 
als besten Umweltschutz für die .7ün.;i'ren 
ansehen. 

Natürlich waren aucli die Musikanten der 
Sportgemeinscliaft Egelsbach mit von der Par- 
tie. Es wurde geblasen, daß es in die Ohi'en 
drang. Wo diese Blasmusik nicht mehr an- 
kam, spielten Lautsprecherwagen Schunlcel- 
lieder. 

Mit Chips nicht knauserig 
Immer wieder Konfetti und Bonbons. Be- 

gehrt war auch ein be.sonderer Wagen, von 
dem aus sogar Chips in ganzen Packunnen 
geworfen wurden. Man war keineswegs knau- 
serig damit. 

In der Schulstraße standen die meisten Zu- 
schauer auf dem Platz vor der Kirche, die ei- 
nen guten Überblick bot. Man rief sicli ein- 
ander zu und ließ „Elschbach — Helau!" er- 
tönen. Manclier alte EgeKsbacher dachte an 
die schönen Zeiten, in denen er, selbst nn<h 
jung, die Fastnacht hindurrfi getollt hatte. 
Neubürger staunten, welchen Fa.snacht.szug 
die KGE auf die Beine zu bringen vermag. 

Mancher hatte am Ende des Zuges eine 
rechte Marschleistung vollbracht. Aijer auch 
die Zu.schauer waren standfest genug gewe- 
sen, alles an sich vorüberziehen zu lassen. Sie 
hatten anschließend eine Stärkung mit kräf- 
tiger Suppe gerne in An.spruch genommen, 
ehe sie sieh den letzten Fastnachtsvergnügen 
zuwandten. 

Ein Patentrezept für Sauberkeit: der Luxus-Vollautomat Dreck-Weg — steuerfrei. 

Viele bunlliostüinlerte Fußgruppen folgten der Musik. 

Eine lustige FuRgruppe Dem Motto des Zuges galt dieser Wagen der SSnger: „Dreoii gehört net In d. i*ald . . 



Kr. Une di-n Fi-hi uar 1972 

In Sc^ 'heim gehl es für den Club um 
v'i •• le Punklo geqen den Abstieg 

N IJi Ii SlJii M . • iriJ'. i:'. 
ni' I i«'- • ijf;- • ri(.'f s■ in ^ ■ 
h' : 'i , ) .T t. « iniil äiii dcfl ' • - 
<1- i'"ri in <!«•' V'» rinisif- uh' ; ?-•1< i; i ü.' 
fl: >• ; !. = "i- S: -»n h< liii-.«':1f* Uii'i 
fl-r : H :i- f « : . •• in l'l. i,- n-w-fi st n'..-r <»in 
zu.' 'i . I -. . .\ ! ' <'iin .Mri/»* 
i^ V. -1. r .i/r'nt« h'; im 
J) ' . . ir- ' j ^ 1'Ii M 
d' vi !li. «i- K.uiiptk» ift viTlon n. 
S' • , h «i.i! • . .'1 »li.T jwi SpH'lst;irk<» 

M ' V. Mf «•- ihm sirijfr 
k. -r- II. am ii.'idil- Has.i.i 
!>' '■ M. rul h konntf- 
si''i ^'n I ni'cniT Kif 1111 Vorjahr ab.sulul ni<-ht 
a»! i ii'- S|)j( ifcirj in S(liHafhr'irn «'in- 
st' eil. I «lafi hi'i'ir {^inkto vcrlr>n'ni.»inf40M 

I ' ' ) •i'iMirr V. r t-n somit, was ilincn am 
Soi iit o« voi, li lil Anrlf'HT.sc'ils wissen sir 
<ih« '• aiifh. ilafi in/wis'-hrn. n.'K^i Vi-rlust- 
puiirti-n M T«'« hn« t. h'Ti'üs an vorU't/l»T Strlle 
d«T Tah 'ir .irht-n und dafi sij' sic^i im Kampf 
grjM n <i« ri Ahsti« « «i'uon oinr? i brnfalls kc- 
fahidft«- Mannsitiafi k^Mn«» NiodorlHg«» rn<'hr 
h i'lf'ii «lurfi n. Man kann deshalb nur hoffen, 
daf' (Ji" I.an«r'n<T Klf sich /u pjn<T <Thol)lich(>n 
I^Mshii !' stciuorunn aufrafft und sidi so wr- 
n:^' icMs i'in I'ni nts<hH-df n « rkampft. Wj'nn 
sicii j« 'ifi* auf sfinr» sf)i<'It'riscJ)on Qualitiitf^n 
hf I Uli liic ohnf' /.\s'' d< I notii in d<'r Mann- 
«(•f>af< vorhanden Sinti, müßte das zu scfiaffen 
Kein 1>M- 'r»'j tu).. f{nn*ken hejfle 
I) ru- 

Hassia Dieburg in Egelsbach 
MM df'c HIIOSIM ;IU.> <-'rwai loii riio 

Sliiw:)! zwoilScti ;iin Suiiiilug eine Klf aus der 
S(n r/-cTii;i iippc, Itn Id/ti^n .J:ihr nodi zu den 
ul) lii ii'vi'liliichtiucii Mnii?isdi:iflrn /iiiilcnd, 
h.il :.cli (Im. Klf in lim !■■■ tc-innt und rcclini-t 
siili iKidi ilunli.ius biTidilii;!!.- ChinKcn fiir 
die M( Irrsdrift ;iuh. Dirs spi i(4it woltl vor 
bIIi m Dint'i'n fiir Hi n ni'iicn Dii ljurKi-r Triiiner 
Oskar I."!/. ili-r flif Mnnn.-t-Ji.'tft so pritijili;^ in 
K'hwunK K'-l>r;i(+it hiit. 

Im VoT'^pM'I konnti'ii die Si4i^arzwcifli-ii 
In nii'biirr l ini-n wt-rlvolli-n l'iinkt criinnin, 
Ja h.iHnn siii;ar dio Möi'lichkpil zu i'incm 
Sici;, nbcr ein l.f.'t+iUint: ifi 'i!or in di-r Abv.-i-hr 
br.irhli- di n Au •'!('i-h fiir ilii- Kr. - l-iiMor 

" 'I . il d:!' A'if:*;i!ii' tur d'i' KiMbf''ini- 
6rl'. n Iiii:;|i'i,'li c+iwi-rcr dc riii d-- n.i -.j.-i drirf 
sicli um w<"'fr ni'lzuri'drn. k.unii rini' N'i'- 
cli'rlam' rrl-iul). n. /w.ir -i Iiiiimi du- Hii bu'-i r 
fim I'n;ii-lit->'inisl;i'i iti .Si'iuiafhi'iiri ihr 
K.iihbiil-pii.l und viTp.ifilcn d.uluich ilio Ta- 
bi'n(»nfiihruni^. abi-r ^,'l• stcbi'n immer nodi. 
Mach Vi'rlu.^lpunklcn t>rri»dini'1. uli ic+i mit 
dem Kr«1nn I/impi'rlhoiin. 

I'iir dif> St+iwiiivwfifU-ii heißt rs am Srmn- 
ta;: ihn» vom lel/len Spiel veriir^erlen Anhiin- 
f?i r wieder /u versöhnen. Dazu ({ehörl al'er- 
dm'4s PiJie jieschloss<»iu* Mannsdtaftsle'sttmu 
Wenn nian siili diesmal auf seine Kähiiikeilen. 
da.i- Spii>l ini Mittelfeld zu bestiinmen besinnt, 
ist ein Krfoli» si(4u*r niehl ausKesddo.ssen. 

per Spielbesinn ist um 14 :tO Uhr Die He- 
B< hr" nti' iir>t lUir -1- 

Süsgo-Fußballer in Oberrad 
^m kommenden Sounla« haben die Offen- 

■th'ler Susi^o-Kußhailer ein Punktspiel se^en 
die Kn ien Turner f)berrad ausziitraKen. Im 
Vorspiel in Offenthal trennte man sieh 2:2. 
1)11- Castiieber haben in den letzten Wodien 
Behr untersehiedlidie Kr^ebnis.se erzielt. So 
bie ',len sie an einem Sonntag klar und ver- 
loren dann zu Hause gegen flötzrnhain mit 
4:1 I,eidit werden es die Offenthaler auf kei- 
nen Kall haben, denn verschenken werden 
die Dherriider nietits. Man darf auf den Aus- 
fiani; der Partie Kespannl .sein. 

Turbulentes Wochenende der SSG-Soma 
y\m Sinnslaii Hii<knin<lriisi>'i<'l gesien llUrr/pl 

Am SamstaK, (19. 2.) 14.30 Uhr erwarten 
die Soma-Kuliballer der SSC! den SC Bürgel 
07. i)a die Sorna <'s in dles»'m .lahr noch ein- 
mal wissen will, darf kein Spiel mehr ver- 
loren werden. Die SSCI nimmt In der erst 
be-orineneii Uückrunde den dritten Tahellen- 
plat/ ein. mil einem Hüekstand von nur zwei 
Minuspunkten. Man darf also auf die weite- 
ren HeneHminKen (jespannt sein. 

■t llaUrntunücr in ilcr Adolf-lieicliweiit- 
Scli ule 

Am Sonnta« veranstaltet die SSr,-Soma ihr 
drille.s Hallenturnier. Spielbeginn: !) Uhr, 
Ende des Turnier.s: 14 Uhr. 

Koicende Mannschaften nehmen teil: l.See- 
heim .luwnheim, 2. SV Krzhau.sen, 3. FC Lan- 
gen. 4. KC Offenthal. S. SSO I.aiieen. Es spielt 
Jedi'r (iegen jeden. 

Oei:en II Uhr kiinnen sich die Zusdiauer 
an einem Einlagespiel der Kleinen der SS(} 
erfreuen. Die Somafußballer der SS« freuen 
siih auf regen Besuch. 

Fußball-Sonderflüge 
nach Budapest und London 

Zum I'unhall-F'reundschaftsspiel Ungarn— 
Bunde.srepublik um 29. März in Budapest 
phrt das Deutsdie neisel)üro (DER) vom 28. 
bl.«! 30. März Sonderflugreisen ab Düsseldorf 
(DM 4S0), Frankfurt (DM 420) und München 
(DM 334). Der Hplsepreis sdiließt die Flüge, 
Verpflegung, Sladtrundfahrl, eine Weinprobe 
und einen Ausflug in die I'uszta ein. Mit 
I ini ni Zusati.programm für DM 24!) kann die 
I Mse bis zum 3. April aua^iedehnt worden. 
/■ 1 Kuropaschafts-Viertelfinale.spiel Kng- 

-Bundesrc'publik wird ein Tagesflug nach 
1 in (mit kurzer Stadtrundfahrt) durchge- 
fuiiil. I'reis von^is Frankfurt am Main 
l)M 2ri!». Bei beiden Reisen Ist eine Sitzplatz- 
karti; im Preis eingeschlossen. 

Spitzenspiel der Basketball- 

Bundesliga-Damen 
Tabellenführer SC Heidelberg in Langen 

Am kumn>enfi<'n Samslas findet um 20 I hr 
in der Hci<iiweinh.iile öas Spit7«'ns|>ir| In der 
Itiiiidf'shKiA (inipi»»' Süd TV rangen 
lleidetherKer SC utalt. 

Di»* Oä aus Baden, die un«esdilaKf*n an 
d< r Tahelloiispitze stehen, sind dem I.anK^ner 
Tublikum nidd unbekannt Besonders die 
T.seh<-rhin Milena Veckova durfte den Lan- 
Ken^ rn noch In Erinnerung sein 

Das Hinspiel in Hcidelber;^ wurde nur 
knapp mit 6 Punkten verloren Diese Voraus- 
setzung stimmt oplimiüli.sdi. obwohl man in 
PfH+inung stellen muß. daß die Mannsrfiaft 
in Auswärtsspielen meistens stärkere T>ei- 
Rluneen bietet, als in der eigenen Halle. 
AMßerdfw muß Trainer fiernd Sladek auf die 
erkrankt/» Waltraud Höge und die Ex-Miin- 
di'^nerin Christel Kristukal vernichten. Durd) 
d" <;e Ausfälle muß d-e Mannschaft umge- 
stellt werden. verseJuedene Spielerinnen wer- 
d« M avjf ungewohnten Positionen spielen müs- 
s<»n. Tjf>1zdem hofft man natürlich auf einen 
ghid'lfdien Tag für die I.angener Mannschaft, 
d^e urs^i ünf?l'ch nur um don Kla^-^enerhall 
I"-Hi)pft»n wollte und nun sojjar auf dem /.wei- 
ten T.ihellenplat/ .steht. 

Vor dieser H( iMvrnun« finden Spiele Hör 
wiMidien Jui^ nd H - TSO Darmstudt (IT^Of) 
Hhr) und der .Timi<^ren (Ix'islungfklas^e) l'c»- 
P"n Oriin-Wfiß Wi'^haden HOliO) statt. De 
He rren T spielen in Had Hornburg?. 

Arn Sonntag, dem ?0. Februar, finden drei 
Snicle der TV-Ba>ketball Abteilung statt 
(Hoidiwc-nhnlleKum 15 Uhr die .lunlorinnen T 
^Verl)andsH;^a) FSV Frunkfiirt \im 
Tfhr H'e Damen Tf rHe/irksli'T») TuS Damm 
A rhMT'-niiur.f HM'! uni iRno !*ln di" lI'Tren II 

;'V I^.irn. ' 

JUGFNnFIJS^PALL 

s(; i:(;ki.sha( ii 
Nach einer diin-li die Wiilerunivverh-'-lt- 

nis <' beflingten Pau»^e. bei'irmi drv SpiePM»- 
ti'H'b audi wieder bei der ^'ußh;)lliuj« nd. Da 
isl 7.unädw( e-nmal dn« F-.findend-HaUi-ntiir- 
nier. das am jTv>j-;;igon Sr'm'-t.nr in drM* Ff»rls- 
badwr Sporth.dli» abi-ollt. Poi-alvcrte rl'-cr ist 
der kW*ins|e Naciiwud^s von A»-minia Hanno- 
ver Winl es mofl'di sein. <<:'n Pokrd so sidier 
zu verleidigen' Das ist di<' Frage d^e die 
kleinsten Fußballer beweid Außer den Armi- 
nen nehmen n<idi teil; FSV Nurnbera-Wesit. 
SV Wiesbaden SV fm Darmstadt TO 7f> Darm- 
stadl VfB Offenba^-h. SC Viktoria Oupsheim 
und der Veranstalter, Beginn i^! um 14 Jlbv. 
Sidirr wird c»s wieder eine I?"ihe guter Spiele 
niit bedinKungsloMnn Einsät/, geben, denn Ge- 
rade bei diesen Buben schmejvt nodi die Nie- 
derlage s< hr Hallensniele haben eip«»ne Oe- 
scl/.e und in <»rster l »nie h^bcp hier Te<'lini- 
ki'r den Vorteil. 

A : ■: ■ : .:elt -.rh f 
/• ') • H • a;ji i\ -,u J- -'ld ii- n 
l. . • \« *• Syr!'»'!;«' , . T 

/i! r- . 
. ■ dl -■ ^ ;) h i. , ; ( / 

hi < ; t ji /u Kw; .ni' rj. II •> ;. = (j..' 
I- " iill Aui: '.bliCk in . '«.1 I 
••In si'- ']'• '1 -i .lu; ; »'.i 

r.' -- I'. .iJ.! .p:-1'•' -.'ht, K- / i iiof- 
f' H V. . d. r .f;:-- • =lh 
/iin Zu • /u k'-iJi II • F; ! ' 
fi b--i it d . spi"! um 10 3'? i 
(■ . • ^ • -n f iidi :5<1" 

SS(; l/.npfn 
I 'n-A-.Jug«*nd w.iram v« ; gr-nen W-- lif 

enfle spii-lfrei und da Spi«-1 fh r d 
wurd<* v.'^-^en s<-l]!<ciit< r Pla1/verhaItni^ «■ in 
H<'U^cnstamm abt»* ^..vt. 

Die C-.lug<nd trat ;:uf «'igen, m Platz g( g« i 
den ung' -hlagenen Tabellenführer au.v C;ol 
zenhain an. Insgeheim hatt<' man mit ein« m 
Sif g oder zumindest mit « inem Unentsdiieden 
geretJmet Dod> rlie fJbtz«*nhainer bc-wie-^^-n 
sofort, daß sie ni<'ht dun+i Zufall unge.'-chlage- 
ner Tabellenführer sind Die I.ang^ ner spiel- 
ten dageg<'n nervös und s<-hwadi. So gelang es 
den fJasten. in d' r ersten Si)ielhalfte auf 2 U 
davonzuziehen. Mit etwas fJlücJ? hätte Mager 
kurz vor d( m Halbzeitpfiff den Ansehlulitref- 
/er erzielen können, flodi traf er nur die Latte 
Nach dem Wechsel bot flot/enhain auch wei- 
terhin die l>ess''re I^eistung und schoß zwei 
weitere Tore zum verdienten 1:0-Sieg. 

Die D-.lugend spielte Ix i der Tgm Spn nd- 
lingr-n, gegen die < s in der Vorrunde eine 4 0- 
Nicflerlage gab. Die Langem r hatten sidi je- 
doch gut in der HalW* vorbereitet und waren 
guter Dinge, als Thomas Kretzschmar bereits 
in tler 3. Minute da.s 1:0 gelang. Auf beiden 
S( it<'n wurde schnell und zügig gespielt. Kacii 
dem Wiedi-ranpfiff zur zweiten Spielhnlfte ge- 
lang Sprendlingen der 1:1-Ausgleich. Auf bei- 
den Seit#»n gab es no<h Tonhar,'en. Am Knde 
trennte man .sich nadi gutem Spiel mit 1.1. 

Vors<-hau 
A-.Jugen<l: 20. 2 g<gen SK(j Sj^rendlingen, 

doi 1 (Abf. IM) l.'hr). 
B-.fugend spielfrei, 
C Jugend: Hl. 2 g<*g''r^ TV Dreiei<'henhain. 

dort (Abf 11 Uhr). 
D-.lugend: Jl). 2 geyeti SKG Sprendlingen, 

dort (Abf. i4 Uhr) 
K-Jugend: die Hückrundenspielo wurden 

noch niclu angesetzt 

:>J» k i.1" V 
1 r \kti >n 

Tir.. • .ii'.i 
■ ••h \Vj 

n' 

T-ihr :• -rzielen. 
. h :ii : .ue-^neri- 

r;in5;frf t.'/'s!!;: fj-i (irün- 
^ '• ^ '• ' ^ri \ ; Minuten u =(h Tore 

• i: 1/ Ih.Hr Ufit Neu dl« Vor- 
erit • c ifiin - li^ i,- .'»choii'At Uz. I.uienz und 
In"'"' ■•'lltfii <1 n ki;:--ti 11.4-Kndstand her. 
i Mj' ''-»i ist ci Vi -h:'!' »n «-inigcr Spie- 
1-r (H iv •-•b Ji , .Vih(i.iw= lz. He||i-i). iji(i sich 
«*'■' D.-« •' 'M-n rr:-' i- rri S« Iii«'i-rict)tf»r 

- 1-. nj'--; ej»*ili *(i.*n. Dm- h.dte zur 
1**' d;e dj' i i!.'.»nnten Sp:.»ler Zeit- 
.^?I.^fen e-li; -.{j.n, wa- d« m F-^el.'baclier Spiel 
ru'-it Von ;4r IP lej-erhi«'lt •• jr eine 
\ jeru: >eU-;4r Zfj'-traj»' Wf t;en P'\';in<'h»'|'juls. 

Im n :«u i-n Sj>i(l gig«n Sijuuppenhausen 
erh'ifli«' marj -.idi enii-n eben ■ k!,jren Krfolg 
• nd m (sei I. Sj'ieihalfie waren auch die (irün- 
weii^-n -he klar ülierJe;_.-ne M • in. dialt. Duich 
T'»re von Sdionweitz 3 (Neu, Benz und II. Knoß 
führte man /.um Seitenwi cJisel mit mil 0:2. 
Danach hielt die Cberleuenheit der Kgels- 
bacher we iter an und B"nz und Sdiönweitz (2) 
sorgte n für einen klaren t);3-Vürsj)rung. Jetzt 
wurdr- die Kgelsbachr-r Mannschaft sehr leicht- 
sinnig und Sdineppenhüu.sen kam Innerhalb 
von sechs Minuten nodi zu vier Treffern. 

F^ spielten: Schroth, St+iönweitz (7), Henz (4), 
Neu (3). Heller (3), Suchanek (D. Forenz (I), 
H. Kn<)ß (1) und Dorst. 

I.ANOKNFK /.l irrNO 
ViMiintVkorUicli für l'olitik und I.okalnacluicht<*n; 
Kiicdrldi Sdiüdlich, fUr Uatcilialtung u. Aiue^tjen: 
C)j, Kühn. — Drucic und Verladt; Buchdruckcrel 
Küfm KG, Langen. Darinstädter Straße 26 Ruf 2745. 

SGE-Handball 
S<i II wurde Tahelli-nzvvriler 

SG Kgelshach II — 75 Darmstadt 11:4 (:i:2) 
SG Kgelsbadi II — Schneppenhau.sen 0:7 (R:2) 

Am vergangenen Wodienende nutzten die 
Grünweißen ihre Chance und erreichten den 
zweiten Platz in der K-Gnippe. der vielleidit 
nodi zum Aufstieg berechtigt. 

Im Spiel gegen den bisherigen T.ibellcn- 
zweiten 7.^ Darmstadt war man durch die klare 
Niederlage im Vorspiel gewarnt. Bereits Inder 
ersten Minute gelang Heller das 1:0 und zwei 
Minuten später das 2:0. Durch planlose und 
unkonzentrierte Spielweise fiel bis zur 11. Min. 
kein Treffer mehr, ehe Darmstadt innerhalb 
von zwei Minuten ausglich. In der Sdiluß- 

CT 1300 Junior. 
DM 12.950 (inkl. Mwst) 
Coup6 87 PS. 5 Gänge. 
Doppelvergaser. 2 obenl, 
Nockenwellen. 4 Scheiben- 
bremsen. 

Vorführwagen preisgünstig zu irerkauten 
(1600er Giulia Super L u. GT 1300 Junior) 

Alfa Romeo 
AutoInstandsetzung GmbH & Co. 

Verkauf - Wartung - Unfallinstandsetzung 
6070 LANGEN'HESSEN 

Raiffeisenstraße 12, Telefon 7482 

Langener Judo-Kämpferin in deutsche 

Nationalmannschaft berufen 

Wer fördert In Langen diese Sportart ? 
I'iir den am 4. März in Belgrad stattfinden- 

ilen I.üiirierkanipr Driitsdiland — .luitoslawien 
wurde die 20jähriKe Ingrid Ohme aus I.anRen 
In die deutsehe Nationalmannschaft berufen. 
Am 18. Februar nimmt sie zusammen mit 21 
weiteren Müddien aus der Bundesrepublik an 
einem vorbereitenden LehrKans in Ilamburg 
(eil. 

Ingrid Ohme f;md l!)fi4 durch Zufall den 
Weg zum Krsten I.angener .ludoverein: eine 
IHerufskolLegin ihrer Mutter weckte die Neu- 
gierde zu dieser Sportart. 1070 wurde Ingrid 
/weite der Heasiadien MtM.slerscIiaftcn. Ifl71 
Erste der Bezirksmeisterschafltin, Zweite der 
He.ssischen Meister.schaften, Dritte der Süd- 
westdeutschen und Dritte der Deutschen 
Meistersdiaften. 

Wenn man Ingrid auf ihrem rolen Mofa 
durdi die Gegend knattern sieht, mittelblond, 
l.lifl groß, (i2 kg sc+iwer, möchte man nicht 
meinen, daß sie so mandien Mann „aufs 
Kreuz" legen kann. 

infl7 erwarb sie in I..angen die Mittlere Reife, 
ging anschließend anderthalb .Iahte ins Büro 
und steht Jetzt kurz vor dem Abitur an der 
Hii ardii-Hudi-Schule In Sprendlingen, um da- 
nai'h Grafik und Fotografie in Offenbach zu 
studieren. Sie sind fünf zu Haus: Vater, Mut- 
ter. .Sdiwester und Bruder. 

Ingrid Ohme ist ein Mädchen wie jedes an- 
dere. das Beatmusik liebt, gern tanzen oder 
ins Theater geht und das von seiner Weltreise 
mit der deut^dien .Tudo-Nalionalmannschaft 
schwärmt. Das war 1970, 13. September bis 
8. Oktober. Stationen: Ko|H;nhagen, Ancho- 
range. Tokio, Sapporo, Se()ul. Hongkong, 
Sidney, Hawaii, I.os Angeles, I.,as Vegas, Am- 
s.terdam. 

12 Jahre Judo In Langen 
Seit zwölf Jahren gibt es den Krsten I.ange- 

ner Judo-Verein. Seit 19t)9 ist ihm eine eigene 

Frauenabteilung angosdilossen. Ti'ainer de.> 
Vereins i.st der zweimiilige' Deut.sche Meister 
Wi)If-l)iettn' Paetsdi, ein Tec+iniker, wie er im 
Buche steht Trainiert wird dienstags und frei- 
tags in der Albeil-Kinstein-.SchuIe, Berliner 
Allee S.S. von 18 bis 20 und von 20 bis 22 Uhr. 
Interessenten können sidi jederzeit an den 
Ersten Vorsitzenden. Herrn Eckhard Sterk 
wenden (Pittler Maschinenfabrik AG). 

Was bedeutet Judo? 
Wörtlich übersetzt heißt das: sanfter oder 

nadigebender Weg und ist sowohl Philo.sophie. 
also Ix>benshaltung und I-ebenseinstellung, als 
Budi Kampfsport. Grundsätzlidi kann jeder 
daran teilnehnten. der körperlich gesund ist. 
Judo verlangt Fairneß, fördert das Reaktions- 
vermögen und die Konzentrationsfähigkeit, 

Sieht man einmal bei einem Judo-Training 
zu, so verwirren zunächst die farbigen Gürtel 
der Judoka. An ihnen kann man den Rang 
des jeweiligen Kämpfers erkennen. Je dunkler 
die FarV>e des Gürtels, um so fortgesdirlttener 
sein Träger. Die Schüler- oder Kyu-Grade sind 
weißer, gelber, orangener. grüner, blauer und 
brauner Gürtel. Sie werden durcii Prüfimgen 
erworben. Bei diesen Prüfungen 7.eigt ein Ju- 
doka, daß er bestimmte Würfe, Hebel- tmd 
Haltetediniken beherrscht. In Ausnahmefällen 
kann der nüdisthöhere Grad durch besondere 
I.eistun.gen verliehen werden, zum Beispiel 
bei bedeutenden Meisterschaften. Ingrid Ohme 
besitzt ühr' Tens den braunen Gürtel, den sie 
aufgrund ihres dritten Platzes bei den Deut- 
sdien Meistersdiaften verliehen bekam. 

Das angestrebte Ziel eines jeden Judoka ist 
die Qualifikation zum Judo-Meister, die zum 
Tragen des sdtwarzen Gürtels berechtigt 
(Dan-Grad). Dieser Meister-Grad wird durch 
eine Prüfung erworben. Doch gibt es audi bei 

den Meistern Differenzierungen. Man kann 
sidi vom 1. Dan-Grad bis zum 10. Dan-Grad 
hocharbeiten, was viel Arbeit und Ausdauer 
erfordert. Der 10. Dan-Grad bleibt nahezu im- 
mei- unerreicht. Bekannt unter den Judo- 
Meistern war ein Japaner namens Mifune, der 
diesen hohen Rang besaß und mit 84 Jahren 
noch auf der Judo-Matt« stand. Ein Zeidien 
dafür, daß dieser Sport keine Altersgrenzen 
kennt und für jedermann geeignet ist. Han 
Ho San, der deutsche Bundestrainer, besitzt 
den 6. Dan-Grad 

Hilfe tut not In Langen — wo 
aber bleiben die Helfer? 

I..angen mit ca. zur Zeit 11 000 Haushaltun- 
gen, 30 000 Einwohnern und 7000 Auspendlem 
besitzt eine gesunde imd international be- 
kannte Industrie und Wirtschaft mit beacht- 
lidien Entwicklungslendenz^en. Sie verfügt 
aber auch über vielfach noch unbekannte 
Entfaltungsmöglichkeiten (nicht allein Im 
Judo!) Erfolgreiche Bilanzen der Jugendarbeit 
beweisen das. 

Vielen unserer Bürger und Prominenten 
Ist das aber unbekannt! Und nur wenige wis- 
sen, daß beispielsweise den Judokas eine 
größere Übungsstätte, neue Matten und Sport- 
kleidung fehlen. Hilfe tut not — wo aber 
bleiben die Helfer? Wären Patenschaften nicht 
denkbar? Städte und Industrien anderer Re- 
gionen haben das mit Erfolg bereits demon- 
striert. 

Ware es nicht denkbar, Langen auf Sidit als 
Arbeitsplatz und I^bensraum attraktiv zu 
machen, unentdeckte Talente reditzelüg zu 
erkennen und zu fördern, ohne sich auf den 
spridiwörtlidien Zufall zu verlassen? Langen 
muß sich in Zukunft gegenüber seinen großen 
Konkurrenten behaupten und vor allem für 
die Jugend attraktiv werden. Hier Ist ein An- 
satzpunkt für die Bestrebungen aller Beteilig- 
ten gegeben. Und Hand aufs Herz: Wird für 
weniger Ledstung oft nicht viel mehr ausgege- 
ben? Klagt !>lcht alle Welt Uber das Niditstim 
der Jugend? Was aber wird f(lr die Aldiven 
und für die Unentschlossenen getaoT lohnt 
sich, hierübeir einmal nadizudenken. 

Die entdeckt den Durst 

jr und kaloricn.irmc 1-: ii istluiimsseträiike im Vorduii 

I ,iung!.w asser in den (.roll.-t idten Ist oft genug bereit» mehrfach duri-h den menschlidirn 
K- < r gelaufcD und wird vielen Bürgern ebenso wie das Wasser au» vers<>hmutitrn Hussen 
iin^r Seen nach entsprechender Autbereitung als Trinkwasser Immer von neuem angelioten. 
I>. • Nitratgehalt in »oleliem Leitungswasser, um nur einen Her "«diadensstofre zu nennen, kann 
.lurdi die Keinlgungsverlahren nldit beseitigt werden 2'',0 Milliarden D.M müssen bis zum .lahre 
■J ) aufgebradit werden, um durch entM>r<diende In%estitionen die Trinkwasserversorgung 
di r westdeutschen Bevölkerung ^Icherzu--' II'n. 

V. üs V/uuder, wenn die Inzwtsdien t. , i-n 
Ui. veltversdimutzung allergi^di gewordene 
H<' ilkerung nad) naturreinen Quellwu-sern, 
11 Mii.oralwäs.sein in zunehmendem Maße 

. • ,mgt. Der Gedanke, wie sie Eisberge als 
ikwa-t^erreservolr nutzbar machen können, 

-piikt in d;'n Gehirnen der Gesundbeitspolitl- 
kei, während der hygienebewußte Verbraucher 
Ix'ieits nacti MineralwaFser greift, um damit 
üinen Kaffee oder Tee zu kochen. Neben 
ei'i<-m wachsenden Angebot und entsprcdien- 

der Naditragc n;:ih sogenanntem „stillen W ■ - 
ser" sind es ca. 300 uncrsdiöpflidie Mmeral- 
quellen im Bunde.-gebiet, die ein hygieniuhe» 
und gesundes Dur.-tstillen audi nodi Kindern 
und Enkelkindern garantieren können 

I.st der wacl;:;i?nde Markt für Mineralw.t ^-r 
eine gesunde Vcrbraucherreaktion auf das mi- 
lerable l/Citungswa; er, läßt sich der zuneh- 
mende Umsatz an Erfrischungsgetränken auf 
vielerlei Ursadien zurüdtführen. Bedenkt man, 
daß unser Körper 1' > Liter Flüssigkeit am 

Deutsch für ausländische Bergarbeiterkinder 
KiilirlierghHU sorgl für zusätzlichen Sprachunterricht 

Kein Ruhmesblatt für die Bundesrepublik 
sind die Berichte über die Behandlung von 
Gastarbeitern, die in zunehmendem Maße die 
Spalten di r Zeitungen füllen. Selbst wenn 
man Fälle von men.schenunwürdiger Unter- 
bringung zu Wudiermietpreisen nicht verall- 
gemeinert. unterliegt es doch keinem Zweifel, 
daß diese Menschen, ohne die unsere Wirt- 
schaft läni'.st zusammengebrochen wäre, redit 
hautig nur als zweitrangig angesehen werde.n. 

Von den Ver.sudien, da etwas zu bessern, 
wirkte die Umfr.ige fast rührend naiv, mit der 
ein attraktiverer fJame gefunden werden 
sollte Ob -:ie nun , Gastarbeiter" oder anders 
genannt wi rden dürfte den Betroffenen herz- 
Uch gleichgültig sein. Viel wichtiger wäre es 
Ihnen sichrrlicli. wenn e.- ihnen leiditer ge- 
macht würde, sich in die bundcsdeut--i1ie Ge- 
sell.sihaft eiivueliedi'rn 

F. ' Alu ici 'iid Ist dabei nicht so sehr das 
iltn: /.u den deutschen Kollegen am Ar- 
:lat/ Im privaten Bereidi erscliweren 
Ii-uilti;;i;eit und vor allem spradiliche 
! ren ri:e Inti gration, und hier wiederum 
■> d:i F.imilien der Gastarbeiter, die sich 
hv. ■ 1 nn tun Vorbildlidi ist daher der 

Vfi.iicii il .- vom Ruhrbergbau wesentlich 
Un : 'ul/^ n .lugi'ndheimstättenwerks der 
Pi ,li)//:fi(ii (-Vereinigung. Kindern aus- 
lüi : h' ■ llergarbeitei durch zusätzliclien 
gp: I huiiierricht die Verständigung mit ihrer 
Urii ' biing zu erleichtern. 

Ler Steinkohlenbergbau an der Ruhr, größ- 
ter l.ehrherr in Nordrhein-Westfalen und län- 
ge. aU andere Industriezweige in den Erfor- 
deiiiissen einer modernen Berufsausbildung 
erl.ihien, hatte vor 23 Jahren ent.sdieidenden 
Ai.t( il an der Gründung des Vereins Jugend- 
heini.stättciiWerk und leistet nun über die 
Pestalozzi-Veieinigung Pionierarbeit auf 
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einem Sektor, dessen Wichtigkeit in unserer 
materialistisdi eingestellten Gesellschaft un- 
ierbewertet wird. 

Vom reinen Nutzeffekt her betraditet, 
könnte es dem Ruhrbergbau egal sein, wie die 
Kinder der gegenwärtig mehr als 20 000 aus- 
ländisdien Bergarbeiter mit ihrer Umwelt zu- 
rechtkommen. Die Kohlenproduktion wird 
davon nicht berührt, und die Ruhrkohle AG 
rührt audi mit dieser sozialen Maßnahme 
nicht die Reklametrommel, sondern hält sich 
in unserer oft recht marktschreierischen Zeit 
betont im Hintergrund. Die Kinder der über- 
wiegend aus Jugoslawien und der Türkei ge- 
kommenen Bergarbeiter aber - man sciiätzt 
die Zahl der im schulpflichtigen Alter stehen- 
den auf 3 000 bis 4 000 - erhalten duriji den 
zusätzlichen Sprachunterricht eine vorbildliche 
Hilfe bei der Überwindung von Schwierig- 
keiten, die nur auf die Arbcitsplatzwahl ihrer 
Väter und die damit verbundene Übersiedhing 
in ein fremdes Land zurückzuführen sind. 

Pädagogen haben nämlich festgestellt, daß 
die Intelligenz dieser Kinder durdiaus mit der 
ihrer deutschen Altersgenossen vergleichbar 
ist. Der Beweis dafür zeigt sidi beispielsweise 
in durchsdinittlichen bis guten Leistungen im 
Rechnen, während in Lehrfächern, die von der 
Sprache abhängig sind, diese Leistungen stark 
abfallen. In den normalen Volks.sctiulen kann 
man sich Im Rahmen der Lehrpläne nit+it so 
intensiv wie nötig mit den ausländischen Kin- 
dern beschäftigen, weshalb zu wünschen i.st, 
daß das Beispiel des Ruhrbergbaus auch in 
anderen Industriezweigen Nachahmer findet. 
Über den zusätzlichen Sprachunterricht hin- 
aus Ist geplant, durch Freizeitangebote an die 
Jugendlichen eine weitere Integrationshilfe zu 
leisten und in absehbarer Zeit das Programm 
auch auf die erwachsenen ausIHndi.schcn Berg- 
arbeiter auszudehnen. 

T. ,4 bcnotu't, was 548 Liter im Jahi bedeutet, 
und daß dazu alli i, wüs flüi.iig ist, von der 
Supi>e bis zum -■sekt, Zohlt, dann nehnien Kr- 
fri: chun;:-jietränke mit ,3. 60 Litern pro Kopf 
und Jahr einen beaditliihen Anteil am stillen 
un-rres Dui.-te* ein Wertmäßig bedeuten dic- 
.s i>n Liter pro Kopf der Bevölkerung • ine 
h iinme von rund 4 Milliarden DM Zur Gruppe 
dli <r Getränke gehören Kruditsaftgetränke, 
Li iionnden. Braus 'n und als jüngste Gattung 

niiiHtiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiMMiiiiiMiiiiiiiiiij 

1 Kurz und amüsant i 3 = 
I Seine Vcrlobunn = 
= hat ein Junger Kngländer dieser Tage | 
i gelöst und dafOr folgenden (irnnd an- 1 
I gegeben: Jedesmal, wenn er seine Braut i 
i besucht hatte und allein mit ihr im Zim- = 
i mer war. halte der mintraulsche Vater = 
= des IVlädrhens - ein Polizeibeamter - = 
i Ilandsrhellen geholt und sie den beiden | 
i angelegt. | 
I Ein Buch = 
= Ist neulidi In Washingtim ersdiienen, i 
= das die ÖITentlidikeit darüber aufklären = 
I soll, weldie Au.sdrücke und Redewen- i 
= düngen als geriditlidi strafbare Belei- 1 
I digung anzusehen sind. 1 
I Als Schornsteinfeger | 
S Blacat vom Dach eines Hause» in Paris 1 
s seine Eisenkugel in den Kamin herab- = 
s tief), hörte er plötzlieh einen Schrei. Ein = 
i Junges Mädrhen hatte nämlldi ihren = 
S Freund, als Ihre Eltern unerwartet nach = 
H Hause kamen, Im Kamin versteckt, wo = 
1 er nun von der Kugel getroffen wurde, i 
iTlIlilllllMlinillKIIIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIfllMllllllllllllflllim 

die kalorienarmen Erfrischungsgetränke auf 
Mineral Wasserbasis. 

Merkwürdigerweise denkt fast jeder von 
uns, wenn es ums Körpergewicht geht, ans 
Esicn, nicht aber ans Trinken. Man spricht 
von „Fdli", vom „Tod mit Messer und Gabel", 
vom „Tod mit Glas und Flasche" wird hödi- 
stens in Verbindung mit Alkohol am .Steuer 
gesprodien, nicht aber in dem Bewußtsein, daß 
Getränke sehr oft einen sehr hohen Kalorien- 
anteil aufweisen. Davon sind Milch, Bier, 
Traubensaft und zuckergesüßte Erfrischungs- 
getränke nicht ausgenommen. Der Zucker- 
gehalt handelsüblicher Limonaden ergibt pro 
Liter zwischen 300 bis 400 Kalorien, der von 
Cola-Getränken liegt mit bis zu fast .500 Ka- 
lorien noch erheblidi darüber. Ihr Zucker- 
gehalt entspricht je Liter einer Menge von 
etwa 2.')-4() Stück Würfelzucker von ca. 3 g 
Gewicht!! Da aber ein Drittel der westdeut- 
schen Bevölkerung zu did< ist und die Auf- 
nahme sogenannter „leerer Kalorien" drosseln 
muH, ist für die Betroffenen der Schluß zwin- 
gend, niclit nur auf die Kuchensahne, sondern 

Sie braucht ihr glückbringendes Kleehi 't 
nidit mehr mühselig auf der Wiese zu sudie. , 
Kobert Daniels, ein Ifliähriger findiger Eng- 
länder, schickt es ihr g|pi«-h dosenweise zu, 
denn er betreiht einen sriiwunghaften Handel 

mit dem Aberglaul>en seiner Mitmenselipn. 

aud; auf zuckergesüßte Cola-Getränke und 
Limonaden oder auiii auf Fruc+itsaftgetränke 
zu verzichten. 

Im September haben sich die unter dem 
Begri/I „deit" kalorienarme Erfrischungsge- 
tränke herstellenden Mineralbrunnenlx-trieb« 
aus der Bundesrepublik Deutschland mit ihren 
Branchenkollegen aus 7 europäischen Ländern 
zu einem Gespräch zusammengefunden, dabei 
beschlossen sie, den europäisdien Arbeitskreis 
für kalorienarme Erfrischungsgetränke im 
Leben zu rufen, um offenbar Dicke und Diabe- 
tiker über die Grenzen hinweg auf ihr Ge- 
Eundheitsbewußtsein anzusprechen. In der 
Bundesrepublik haben sich sogleich 17 maß- 
gebende Mineralbrunnenbetriebe der kalo- 
rienarmen europäischen Getränkefront ange- 
sdilossen. deit-Getränke werden nicht mit 
Färb- und Konservierungsstoffen behandelt 
und zeichnen sich durdi den Gehalt an Mine- 
lalstollen, an Spurenelementen und den Vit- 
aminen C, B« -I- E aus. Zucker ist durch 
Zuckeraustauschstoffe und erlaubte Süßstoffe 
ersetzt. 

Der Durst reitet auf der sauberen und der 
schlanken Welle. Neue Trinkgewohnheiten 
zeichnen sich schon ab. Günter Kaufmann 

Gesellschaft 
Der llnnisdie Komponist Sibelius wurd« 

einst gefragt, warum er denn die Gesellschaft 
von Geschäftsleuten derjenigen von Musikertt 
vorziehe. „Das ist schnell erklärt", lächelt* 
Sibelius. „Wenn wir Musiker zusammenkom- 
men, sprechen wir immer nur von unseren 
Geldsdiwierigkeiten. Geschäft.sleute aber spra- 
chen mit mir nur über Musiki" 

public relations/anzelgen 

ZENKER-HÄUSER — ein QualitätsbegrifF Arbeit erleichtern — Zeit sparen! 
Es gibt viele gute Gründe, die für ein Fer- 

tighaus sprechen! Ein genauer Liefertermin, 
keine langwierigen Verhandlungen mit diver- 
»en Handwerkern, ein fester Kaufnreis; das 
alles sind überzeugende Argumente, die Sie 
sicher auch schon erwogen haben und die dem 
Fertighaus einen ständig steigenden Markt- 
anteil sichern! 

Aber wenn es um Ihr Haus geht, um Ihr 
eigenes Heim, das man m den meisten Fällen 
nur eiiir!>-'l im Leben baut, dann sollten Sie 

in allen Wohn- und Sdilafräumen, große I'a- 
noramafenster, die Ihnen optisch den Gaiieii 
ins Haus holen, Vollkun.ststoff-Fenster mit 
Kunststoffzarge und Isolierverglasung, ein 
voll eingerichteter Sanitärbereich, kerami.sche 
Kadieln in Küdie, Bad und WC, die kompl. 
ölzentralheizung und neuerdings sogar - ohne 
jeden Mehrpreis für den Kunden - die ganz- 
jährige Warmwas.serversorgung über die llei- 
zungsanlage bei allen Haustypen. 

Nutzen Sie diese Vorteile und zögern Sie 
nidit länger; denn durch Kapazitätserweite- 
rung konnten die Lieferzeiten auf ca. 7 bis 8 
Monate verkürzt werden. Machen Sie mehr 
aus Ihrem Geld und bauen Sie jetzt ein 
Z?:NKER-HAUS, zu einem günstigen Preis, 
der in der richligen Relation zur CJualilät 
steht und alle Nebenkosten einschließt. (Keine 
Vorau.szahlung!) 
FERTIGIIAUSBAU WALTER ZENKER KC;. 
3475 Höxter-Lüchtringen, Po.stfach 202. 
(Ausführt. Ilauskatalog DM 0,- + Nachnahme.) 

Überall werden heute mit Redit Arbeitserleich- 
terungen gefordert. Be.'ionders dort, wo die Land- 
wirt.schaft ..nebenher" oder „zusätzlich** zu einem 
anderen Beruf betrieben wird, ist schwere kör- 
perliche Arbeit in dei ,,Freizeit" nicht erwünscht. 

Zu den adiwersten Arbeiten In der Landwirt- 
schaft und im Gartenbau gehört der Umgang mit 
Uüngemittelsäcken Das wirkt sich heute immer 
stärl<er aus, weil die Arbeitskräfte abnehmen. 
Der Bauet oder Gärtner muß im allgemeinen 
die Düngemittel mehrmals bev/egen, nämlich 
einlbgern, auslagern und vom Wagen in den 
Düngerstreuer Diese Arbeit belastet immer 
mehr, da gegenüber früher heute wesentlich 
mehr Dünger gestreut und damit wesentlich 
mehr Menge bewältigt werden muß. 

So kommt dem F,lnsatz von Volldüngern im- 
mer größere Bedeutung zu, denn in jedem Seck 
sind hier entschieden mehr Nährstoffe enthalten 
als in Einzcldilngersäcken Hierzu ein einfaches 
Beispiel: Pro Hektar sollen im Krühjahr 80 kg 
Reinsticksloff. 80 kg Phosphat und 1.10 kg Kali 
gedüngt werden Das bedeutet bei Einzeldün- 
guiig t).G Säcke Kalkammonsalpeter, 10,0 Säcke 
l.'i''«ige3 Phosphat und 6.5 Säcke Kalidünger, zu- 
sammen al.so 23,7 Säcke. Bei Verwendung von 
Nitrophoskn rot (13 13 21) sind das nur 12,3 

Haben Sie ihre Familie ausreicliend geschützt? 

sicli dimiit noch ntdit zufriedengeben; drnn 
ZKNKKPt-HAnSF.R hietf-n Ihnen noch viel 
mi'Iir' 

Fordein Sie doch einmal den ausführlichen 
Hiiu-^katiilo^ an und informieren Sie sich in 
Ruhe zu Iliju.se über dieses vielseitige Fertig- 
hausproyrunim. 18 Grundtypen, lieferbar mit 
verschiedenen Dacharlen und -neigur.gen oder 
mit und ohne Dachuushau. lassen rein serien- 
mäßig sdion so viele Variationen zu, daß wir 
Ihnen garantieren können, daß auch Sie Ihr 
.yKNKKR-HAUS nacii Maß" finden werden. 

Auch das ist wichtig! Wir gehören zu den 
gr ißten Firmen der Fertic;l)aubranche und 
bieten Ihnen neben unserer langjährigen Fr- 
fahrung auch einen ausführlichen Beratungs- 
Service in einem dichten Netz von Muster- 
häusern im gesamten Bundesgebiet. Geschulte 
Fachleute beraten Sie ausführlich und unvi'i- 
bindlidi in allen Detailfragen, die bei einer so 
wichtigen Sache wie dem Hausbau aui- 
tijvphen. Diese Gelegenheit, ein ZENKER- 
Mi'STFRHAUS zu besicljügen, sollten Sie 
sivh nldit tntgehen lassen; denn diese solide 
V»: arbeüung, diese komfortable Ausstattung 
!; en Sie gesehen haben. Komfortausstat- 
tung - die Im Grundpreis bei allen ZENKER- 
1!.\US-Typen enthalten ist, heißt r. B., herr- 
lj«hf warmgetönte Mahagonl-Innentüren, eine 

.lerne, komplette Kücheneinrichtung, echtes 
Fiihoparkett oder hochwertige Teppichtliesen 

Sicher gehören Sie zu den Mens'iien, die tag- 
lidi Zeitung lesen, Radio hören und auch vor 
dem Fernsehapparat so manche Stunde verbrin- 
gen. Doch obwohl Sie fast jeden Tag mit 
Sdireckensmeldungen, wie Flugzeugabstürzen, 
Zugentgleisungen. Bränden usw.. konfrontiert 
werden, berührt Sie das kaum, solange Ihre 
Familie nidit unmittelbar davon betroffen ist. 
Sie vertrauen darauf, daß nidits passiert, so wie 
bisher noch nie etwas geschah ... Aber vergo:i.scri 
Sie dabei nie: Auch Sie kann es eines Tages 
ganz unverhofft treffen! 

Allein 1970 starben mehr als 19 000 Mensdien 
Buf Deutschlands Straßen. In diesem einen Jahr 
erolgneten sidi Uber 250 000 Verkehrsunfälle mit 
Todesopfern und Verletzten Krschreckende Zah- 
len, zumal sie sich nur auf die Unfälle im Stra- 
ßenverkehr beziehen; dazu kommen noch die 
etwa 2 Millionen Unfälle, die jährlldi in den 
Haushalten geschehen. Aber nicht nur da, son- 
dern auch Im Beruf, beim Spielen, beim Sport 
und Im Urlaub können ständig Unfälle passle- 
ren. Deshalb Ist es so wichtig, rechtzeitig eine 
Unfallversicherung abzusdiließen. Denn falls 
Ihnen irgendwann etwas zustößt, nimmt sie 
Ihnen wenigstens die wirtschaftlichen Sorgen ab. 

Haben Sie Kinder? Dann sollte Sie der fol- 
gende Absatz ganz besonders Interessieren! In 
der letzten Zeit hört und liest man oft „Kind 
spielte mit Streichhölzern - Millionenschaden" 
oder „Junge lief auf die Fahrbahn - erheblidier 
Personen- und Sachschaden". Könnte das nicht 
oudi Ihr Sohn oder Ihre Tochter gewesen sein? 
Bestimmt wären Sie nldit In der Lage, eine so 
horrende Summe von Ihren Ersparnissen zu be- 
zahlen Die an Sie herangetragenen Sdiaden- 
er<(atzforderungen, für die Sie unter bestimmten 
Voraussetzungen aufkommen müßten, würden 
Sie und Ihr Kind ein Leben lanR erheblich be- 
lasten. Und das alles, weil Sie die Möglichkeit, 
durdi eine private Ilaftpllidit-Versicherung vor- 

zusorgen, nicht wahrgenommen haben. Denn sie 
hilft Ihnen, indem sie sowohl den von Ihnen 
oder einem Ihrer Familienangehörigen verur- 
sachten Schaden ersetzt als auch unbereditigto 
Forderungen, die gegen Sie oder einen Ihrer 
Familienangehörigen erhoben werden, abwehrt. 

Zum Sdiluß noch eines; Sie wissen dodi be- 
stimmt, was Ihr Hausrat, Ihre mit viel Liebe 
und Geschmack eingerichtete Wohnung gekostet 
hat. Und was Sie sidi an elektrischen Geräten 
wie Fernsehapparat und Spülmaschine, an Tep- 
pichen, Bildern usw neu angesdiafft haben. Ha- 
ben Sie mit einer Hausrat-Versidierung Vorsorge 
getroffen für den Fall, daß der Werl Ihrer Ein- 
richtung durch Feuer, Elnbrudi-Diebstahl, Lei- 
tungswasser, Sturm oder Glasbrudi erheblidi 
vermindert oder gar zerstört wird? Wahrsdiein- 
lidi haben Sie das vor Jahren getan; aber ist 
heule die Versidierungssumme nodi ausreichend? 

Informieren Sie sich doch einmal ganz unver- 
bindlich bei der Raiffeisen- und Volksbanken- 
Versidierung über die R + V-Familienschutz-Ver- 
alcherung. Sie bietet alles In einem: Hausrat-, 
Unfall- und Haftpfticht-Versidierung. Da Haft- 
pfüchlansprüche Dritter gegen Familienangehö- 
rige, Unfälle und Sdiäden am Hausrat erfah- 
rungsgemäß die drei häufigsten Gefahren des 
täglichen Lebens darstellen, empfiehlt es sich auf 
jeden Fall, eine R + V-Famlliensdiutzversldierung 
abzuschließen. Nähere Auskünfte erhalten Sie bei 
den Mitarbeitern der Ralffelsen- und Volksban- 
k<*n-Vcrsicherung, Wiesbaden, Taunusstraßo 1, 
oder bifi ihren Filialdirektionen in allen großen 
Städten des Bundesgebietes und in West-Berlin 
(siehe Telefonbuch), aber audi bei den Volksban- 
kt n, Raiffeisenbanicen und Spar- und Darlehens- 
kassen. 

Nüdi ein Tip: Jede Veisidierung gewährleistet 
nur dann einen wirklidieu Sdmtz, wenn sie 
ausreichend bemessen Utl 

Säcke pro Hektar, also kaum mehr als die Hälftf 
der Anzahl Sädce bei Einzeldüngung. Exakt« 
Studien über den Zeitaufwand bei der Dünger- 
ausbringung haben ferner ergeben, daß bei der 
Verwendung von Nitrophoska gegenüber Einzel* 
düngern 40'/# an Arbeitsaufwand eingespart wer« 
den können Außerdem wird die Lagerhaltung 
durch die Verwendung nur einer Hauptdünger* 
Sorte wesentlich erleichtert. Das oft lästig« 
Misdien staubiger Düngersorten entfällt eben- 
falls. Darüber hinaus können Düngefehler weit» 
gehend vermieden werden, weil Nitrophoska 
alle wesenllldien Nährstoffe in einer optimaleo 
Zusammenstellung enthält 

Weitere arbeitserleiditernde Vorteile kommen 
hinzu, wenn man Nitrophoska lose bezieht. Man 
spart dabei Sadckosten und kann den gut ge- 
körnten Volldünger als Fließgut bei Handel oder 
Genossenschaften abholen, vom Wagen ins La- 
ger und vom Lager wieder auf den Wagen oder 
in den Streuer rieseln lassen. Falls die los« 
Lagerung nidit beim Letztverteiler erfolgt, be- 
stehen Möglldikeiten für die Einriditung elnei 
solchen Düngerlagers in jeder alten Sdieun® 
oder in nldit mehr genutzten Ställen, die man 
mit einfachen Mitteln selbst als Düngerlager 
hcrrlditen kann 

Jeder sollte heute elgentlidi alle arbeitswirt- 
schaftllchen Vorteile ausnutzen, die In der Kom- 
bination von Nitrophoska und Lose-Dünger- 
Kette liegen. VoUdünger vereinen schließlich die 
Vorzüge einer hohen Nährstoffkonzentratjon, 
guter St**eueigensdiaften und der harmonischen 
Nährstoffzufuhr In einem Arbeitsgang. 

Oft müssen heute audi die Frauen bei der Döa* 
guuR mit Hand anlegen, besonders In den Zu- 
und Nfbenerwerbfbelrleben. Darum Ist es geraa« 
wichtig, die DüngunRsarbelten so leldit una 

rationell wie mdgllcb lu gestaltcu. 



Wir beziehen im Mai 1972 unser neues Werk in Mörfelden, Drei- 
eichstraOe (Industrieqebiel), und suchen per sofort 

tüchtigen Stahlbauschlosser 
Stahlbau-Monteure 
Montagekräfte zum Anlernen 

Außerdem für unsere Abteilung Fenster-, Türen- und Alu-Bau 
jüngeren Techniker 

Wir sind eine der (uhrenden Geldschranktabriken Deutschlands 
und bieten einen sicheren Arbeitsplatz, leistungsgerechte Lohne 
sowie fortschrittliche Sozialleistungen. 

B.tto. bewerben Sie sich persönlich, schriftlich oder telefonisch bot 

FRANZ GARNY KG 
Frankfurt. M.-Niederrad 
Goldsteiner Straße 114. Tel. 9 67 90 17 

Ab Mai 19^2 6082 Mörfelden bei Frankfurt M., Drelelchstr. 12-16 
(Industriegebiet) 

Für unsere Telefon-Zentrale und zur Be- 

dienung der Kunden suchen wir recht bald 

eine gewandte und zuverlässige 

DAME 

mit Steno- u. Schreibmaschinenkenntnissen, 
5-Tage-Woche. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Für sofort oder spater suctien wir für interessante Aufgaben einen 

Bauzeichner-Lehrling 

Bei Eignung und Interesse besteht die Möglichkeit, den Aus- 
bildungsstand eines Bautechnikers oder Bauingenieurs zu er- 
reichen. Bitte rufen Sie mich an oder schreiben Sie mir. 

DIpl.-Ing. Hans G. Gossen 
607 Langen, Bahnstraße 101 -103, Tel. 23585 u. 24394 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für Neu-Isenburg 

erfahrene Sekretärin 

mit guter Allgemeinbildung, perfekten Kenntnissen In Stenografie 
und Schreibmaschine, Englischkenntnisse erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung, Im Alter ab 25 Jahre. 
Wir bieten DM 16Ü0,- Monatsgehalt, 13. Monatsgehalt. Fahrgeld- 
erstattung vielseitiges. Interessantes Arbeltsgebiet, angenehmes 
Betriebsklima, 41-Slunden-Woche, Arbeitszeit von 8-17 Uhr. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte a. d Chiffre-Nr. 151 dieser Zeitg. 

Wir suchen 

Maschinenarbeiter 
gelernt oder ungelernt. 

Gleitende Arbeitszeit, verbilligtes Mittagessen und Fahrgeld- 
zuschuß. 

PHÖNIX Armaturen- u. Gerätebau GmbH 

Dreioichenhain, Feldstraße 1, Telefon 83 52 

Fahrer 

)n Dauerstellung für Nachtfahrten ab 19 Uhr gesucht. Firmen- 
PKW wird gestellt. Nur Bewerber mit Fahrpraxis. Feslgehalt und 
Spesen. Vorstellungen nur von 8 — 9 Uhr. 

FARBFOTO-LABORATORIEN 
Dreieichenhain, Ringstraße 20. Tel. 0 61 03 / 8 12 29 

Jüngere Frauen 

oder Mädchen 
für leichte Kontrollarbeiten gesucht 
Saubere, sitzende Beschäftigung Guter 
Lohn. Arbeitszeit von Montag bis Freitag 
7 15-16 Uhr nur Ganztagsbeschäftigung 
Fahrgelderstattung Bitte rufen Sie uns an 
unter (06102) 7589 

Metall-Plastik GmbH & Co. 
Neu-Isenburg. Beelhovenstraße 72 

Arzthelferin-Lehri'ng 
für den 1. September 1972 sucht 

Dr. Lembke 
Langen, Gartenstr 5, Telefon 2 33 31 

Wurstverkäuferin 
auch zum Anlernen für unsere Filiale in 
Langen-Oberlinden sofort oder später 
gesucht. 
Gehalt: 1000.- DM 
Eine Beschäftigung halbtags oder zwei bis 
drei Tage In der Woche ist möglich. 

HEINZ WILLE 
Flelschwarenfilialbetrleb 
6072 Dreieichenhain. Industriestraße 9 
Telefon (06103) 83 91 

Hollsteln-Hotel Rhein-Main 
Sprendlingen, 130 Betten 
sucht ab sofort oder zum 1. April 1972 
für dos Hotel-Kontrollbüro eine 

kaufm. Angestellte 
mit Kenntnissen in der Lohnbuchhaltung, 
Kassenführung, Führung des Warenein- 
ganges und Kontrolle der Rechnungen, 
Schreibmaschinenkenntnisse erwünscht. 
Selbständiges Arbeiten in jungem Team 
einer jungen Gesellschaft. 
Die Dotierung ist der Position angemessen. 
Wir bieten: 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen bitte an die Hauptverwaltung 
der 

Hollstein-Hotelgesellschaft 
6 Bergen-Enkheim 
An der Pfaffenmauer 23 
Telefon 0 61 94/212 32 

Verkäuferinnen 

Ladenhilfen 

Kassiererinnen 

Fleisch- und 

Wurstverkäuferinnen 

Lagerarbeiter 

sofort gesucht (eventuell auch halbtags). 
Ungerlernte Kräfte werden sorgfältig ein- 
gearbeitet. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, geregelte 
Freizeit, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifika- 
tion und Einkaufsrabatt. 

Bewerbungen erbeten an 

VEMA VERBRAUCHERMARKT 
Filiale 6079 Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 5-7 
Telefon 0 61 03/6 10 29 

KONTORISTIN 
Für unsere Rechnungsabteilung und Preisabteilung 
suchen wir eine Dame für ein interessantes selbstän- 
diges Aufgabengebiet, das Verständnis für Zahlen 
erfordert. 

STENOSEKRETÄRIN 
Für eine abwechslungsreiche und ausbaufähige Tätig- 
keit in unserer Verkaufsabteilung suchen wir eine 
jüngere Sekretärin mit guten Schreibmaschinenkennt- 
nissen. Stenografie nicht unbedingt erforderlich. 

MITARBEITER f. d. Produktion 
Zur Erweiterung unserer Produktionsabteilung suchen 
wir für die Bedienung von Plastikspritzgußmaschinen 
einen jüngeren Mitarbeiter 
Es handelt sich um außerordentlich vielseitige Auf- 
gabengebiete in einem Team junger aufgeschlossener 
Mitarbeiter. Neben guten Arbeitsbedingungen und allen 
sozialen Vergünstigungen eines fortschrittlichen Unter- 
nehmens - wie Urlaubs- und Weihnachtsgeld. Alters- 
versorgung. Mittagstisch und Fahrgelderstattung — 
bieten wir Ihnen einen interessanten Dauerarbeitsplatz. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines oder richten Sie Ihre Bewerbung an 
unsere Personalabteilung. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AUPerestraße 7 — 11 
Telefon: Langen 70 91 
bei Durchwahl 709 
App. 270 

Zum 1. April 1972 oder früher suchen wir eine 
welbl. Bürokraft 

für die Import-Rechnungsprüfung einschl. Kontierung und Ab- 
stimmungsarbeiteii, eine 

Fernschreiberin 
und 2. Telefonistin für unsere Telefonzentrale und Besucher- 
anmeldung. eine 

welbl. Bürokraft 
die gerne mit Zahlen arbeitet, für unsere Betriebsabrechnung und 
eine(n) 

Lagerarbeiter(in) 
für unser Ersatzteillager. 
Wir bieten neben angemessenem Gehalt noch Urlaubsgeld, Weih- 
nachtsgratifikation, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes Mit- 
tagessen In eigener Kantine, firmeneigenen Parkplatz mit Be- 
triebstankstelle, Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr und angenehme 
Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6011 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 
zum baldmöglichsten Eintritt 

Dreher 

Maschinenarbeiter 

Elektrowickler 

Hilfskräfte 
für unseren Versand 
Wir bieten gute Bezahlung sowie Teil- 
nahme an unseren sozialen Leistungen. 
Bewerber bitten wir um persönliche Vor- 
stellung. 

i5i.ifane7&ick 
„AvK"-Generatoren- 
u.Motoren-WerkeoHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

Fachkräfte und Arbeiter 

mit Köpfchen: 
Planen immer auf lange Sicht, Suchen neua 
Aufgaben. Wechseln auch mal ihren Arbeits- 
platz, aber nie den Arbeitgeber. Arbeiten 
immer an den interessantesten und gesuchte- ■ 
slenArbeitsplätzen.'Wissenimmer,womorgen 
das Geld herkommt. Für Eigenheim und 

• Ratenlc'äufe. Bekommen Zulagen und 
Prämien, Kindergeld und Sozialzuschlag, 
Arbeitsschutzkleidung,Urlaub imErholungs- 
heim und vieles mehr. Haben vielseitige und 
interessante Berufe. Erhalten Aufstiegs- 
chancen, wenn sie sich weiterbilden. Werden 
bei Eignung Techniker und sogar Beamte - 
auf Lebenszeit Kurz; Fachkräfte und Arbeiter 
mit Köpfchen sind Eisenbahner. 

Die Bahn« 

Der Beruf. IssiSl 
£iazslheiten eiiahien Sie ui Ihrem BtliatMl. 

Zukunftbei 

DUPOMT 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern 
von fotochemischen Erzeugnissen für die Märkte in aller 

Welt. Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkelten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Du Pont wächst. Auf der Südselte unseres Werkes In 
Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen mit 

neuen und ansprechenden Arbeitsplätzen. 

Wir suchen 

Filmarhelter 

dl* In .mserem Filmkonfektionst>etrleb eingesetzt werden 
•ollari. Die notwendigen Kenntnisse werden am Arbeitsplatz 
vermittelt. 

Wir bieten: Spitzenlöhne, sichere Arbeltsplätze, freundliche 
Betriebsatmosphäre, zusätzliche Altersversorgung, ärztliche 
Betreuung und Kantinenverpflegung. 

Wir stellen und reinigen die Arbeitskleidung 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung In Neu-Isenburg, odar sprechen 
Sie am besten gleich persönlich bei uns vor. 
Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

mm 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 6MDH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/t^AIN, SCHLEUSSNEHSTR. 2, PERSONALABTEILUNQ 

Anton Schneider 5. 

Baustoffe — Bedachungsartikel 
Frankfurt/Maln-Schwanheim 
Telefon: 35 00 01 Telex: 413520 

sucht: 

Kaufm. Mitarbeiter 
für: 

Verkaufsabteilung (Innendienst) 

Baustoffverkauf (Außendienst) 

Rechnungsabteilung 

Lagerbüro 

und bietet: 

gutbezahlte Dauerstellung (13 Gehälter, Erfolgsprämie) 
PKW für AuBendienstmItarbelter 
weitere Sonderleistungen 
bei Bewährung Aufstiegsmöglichkeiten. 
Auf Wunsch eine schöne Wohnung. 

Herren, die sich für eine Tätigkeit in unserem bekannten Unternehmen inter- 
essieren, richten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an die Qe- 
schSftsleitung 6 Ffm.-Schwanhefm, Postfach 24. 

Zum Eintritt Herbst 1972 gesucht 

Kraftfahrzeugmechaniker-Lehrlinge 

Kfz-Reparaturwerkstätte 

Kfz-Elektrik 

KARLHEINZ MOTZ 

Kfz-Mechanikermeister 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 1, Fernruf 86 70 

  t'- 

Zukunftbei 

DUPOKT 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von 
fotochemischen Erzeugnissen für die Märkte In aller Welt. 

Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 
"Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Du Pont wächst. In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste 
Produktionsanlagen. Und neue Arbeltsplätze. Für Sie. Unsere 

Abteilung Anlagenbau und Werkserhaltung sucht qualifizierte 

Elektriker 

Mechaniker 

Schlosser 

wir bieten: Spitzenlöhne, sicheren Arbeltsplatz In einem 
erfolgreichen GroBunternehmen, großzügige Altersversorgung, 
freundliche Betrlebeatmosphäre. 

Vielleicht Interessiert Sie auch das: In unserer Kantine können 
Sie täglich zwischen zwei Menüs wählen. Arbeitskloldung 
stellen und reinigen wir. Und für Ihr Auto ist ein Parkplatz 
reserviert. Kostenlos und direkt vor der Tür. 
Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung 

in Neu-Isenburg Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. 
Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN. SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNO 

DRUCKSACHEN? Biichdruckerei KOHN KG., Langen. Ruf 2745 
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.Gesicherte Zukunft 
■ ■ 
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r bei der HLB beginnen kaiih. 

HESSISCHE LANDESBANK 
^ •GIW)ZENTR.'^LE• 
"®''*1,1,'JijnghofStr. 26, Postfach 32^11 



wir expandieren welter! 
Anfang Mai eröffnen wir unsere nächste FIliole 
Im NEU-ISENBURO-CENTEK 
Für dort und Franl<furl'M. sowie Hessen-Center 
suchen wir eirsalzfreudiqe Mitarbeiter als 

Verkäufer 

für Helmlextillen 
Wenn Sie Lust hoben selbständig In einem ouf- 
geschlossenen Team zü arbeiten, dann haben 
wir die richtige Stelle für Sie. 
Branchenfremde Kräfte werden von uns 
tingearbeitet. 
Wir bieten überdurchschnittliche Bezohlunq, 
5-Tage-Woche und Mittogessenzuschuß. 
Wir bitten um Ihre persönliche oder schriftliche 
Bewerbung an 

Fnukful/M • Uelifriie#;>3tiL 283138' 

Wir gtellen sofort ein? 

Schlosser und Elektriker 

für Baustellen-Tätigkeit ßuf dem Gebiet der Meß- u. RegeltechniK. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an: 

Regelmatic GmbH 

6079 Sprendlingen b. Ffm. 
Robert-Dosch-Straße 26, Telefon (06103) 61021 4 

STELLENANZEIGEN 

in der »LANGENER ZEITUNG« 

sprechen einen großen Leserkreis an 

T 

In besonderen Fällen 

können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es komml 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn für die 
Herstellung mehr Zeit 
zur Verfügung steht. 

Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN 

Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

Kleinanzeigen 

in der LZ 

bringen Erfolg und 
werden beachtet. 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Sicherer Arbeitsplatz 

Ohne saisonale Schwankungen, mit vorbildlichen 
Sozialleistungen (betriebliche Altersversorgung, außertarifliche 

Sonderzahlungen, Urlaubsgeld, Beihilfen, verbilligtes 
Mittagessen), nur 15 Gehminuten vom Hauptbahnhof entfernt. 

Das Ist unser Angebot. 

Für unseren Posteingang 

und Postausgang suchen wir 

Kassenboten und Expedienten mit 

Führerschein (Klasse 3) 

Arbrttezeit von 5.Ö0-14.45 Uhr oder im 
fi Wechseldienst wahrend der Zelt von 7.00>-19.(X) Uhr 

bei 81/4 ^1. täglicher/^itszeit). 

iVlitarbeiterlnhen (Expedienffnnen) 
, ^^eltaeett von 6.00 -14.45 Uhr oder von 14.30 -18.30 Uhr. 

; Hier haitd^t M sich um Halbtagsbeschäftigung. 
.: Fertigkeiten in Maschinenschreiben slrtä erwünscht. 

-^^Ir erwarten gute Arbeit und bezahlen dementsprechend. 
R^hen Sie bitte unserer P^sonalabtailung^hre 

Bf^Wbuhgtonterlagen ein und geben Sie uns Ihre Gehaltswünsche 
wir uns bald mit Ihnen unterhalten können. 

HESSISCHE LANDESBANK 
GIROZENTRALE- 

6000 Frankfurt a. M. 1. Junghofstr 26, Postfach 3288, Tel. 2 86 41 

I.angcnor T^eitung 
TELEFON 2745 

Grossciiikauf Ürossemkaiif 

Europas größter Einkaulsverband für Eisenwaren, Hausrat, Glas/Porzellan, 
Heiz-, Koch- und Elektrogroßgeräte 

Zahlreiche Mitarbeiter aus Langen und Umgebung haben bei uns bereits einen neuen 

krisenfesten Arbeitsplatz 

gefunden. Die Aufgaben unserer Geschäftsstelle in Mörfelden (mit über 21 000 qm Lagerfläche) 
wachsen Jedoch ständig. Deshalb stellen wir noch weitere Mitarbeiter ein: 

Raumpflegerin 
für Mustersaal, Kantine, Sozialräume 

Lageristen 

Kraftfahrer Kl. II 

Gabelstaplerfahrer 

Lagerarbeiter/innen 

Wenn Sie daran interessiert sind, in einem modernen Betrieb mit den Vergünstigungen eines 
Großunternehmens (z. B. verbilligter Mittagstisch, günstiger Personaleinkauf etc.) zu arbeiten, 
dann bewerben Sie sich bitte: Montag, Dienstag, Mittwoch von 15 bis 19 Uhr bei 

Nordsüd - Nürnberger Bund 

Großeinkaufsverband eOmbH 
6082 Mörfelden, Hessenring (Induslriegelände) 

Telefon (06105) 60 21 

Fleisch- u. Wurstverkäuferin 

und Ladenhilfen 

wenn möglich, für ganze Tage bei außergewöhnlich hohem Gehalt 

gesucht. 

REWE-MARKT HAHN 

607 Langen, Annastraße 43-45, Telefon 2 16 81 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

BÜGLERINNEN 

Ganz- oder Halbtagskräfte. 
Ideale Nebenbeschäftigung für Hausfrauen. 

Vorstellung erbeten in der 

expressreinigung 

Langen, Stresemannring 7 

Wir sind ein Unternehmen der metallverarbeitenden Industrie und 
suchen zum sofortigen Eintritt oder später eine 

KONTORISTIN 

Die Bewerberinnen sollten über gute Kenntnisse im ti^aschinen- 
schreiben verfügen und an selbständiges Arbeiten gewöhnt sein. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz und gute Verdienst- 
möglichkeiten. 

Bewerbungen mit Angaben der Gehaltswünsche erbeten an 

Riegelhof & Gärtner 
Metallwarenfabrik 
6070 Langen. Raiffeisenstraße 8, Telefon 0 61 03 / 76 03 

ALLCHMEINEU ANZUIGER . HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Bezug.spreiS! monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (In diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt entlialfen). Im Postbezug 3,50 DM 
monallidi + Zustellgebühr (incl. 5,5 •/• MwSl). Elnzclproi.s: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - DniA u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e i 1 a g e „rtv 

Egelsbacher Nadirichten 

Nr. 15 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Dienstag, den 22. Februar 1972 

Anzeigenpreise: im .Anzeigenteil 0,40 DM für die aditgespallene 
Millimeterzeile, im Te,\ltcil 0,95 DM für die viergcspaltcno 
Millimeterzeile *1- 11 o/o MwSt. Prei.snadilüsse nadi .Anzeigca-# 
Preisliste 9. Anzeigenaiifgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen frülier, Plalzanordniing iitiverbindlicKi 

76. Jahrgang 

THEI^A DES TAGES: 

Wenn Sozialwohnungen 

zu groß werden 

an (hs) — Die Fehlbclcgung preisgünstiger 
Suzialwohnungen erregt nicht nur die Gemü- 
ter wirklidi Bedürftiger, die deshalb vergeb- 
lich auf eine solche Wohnung warten müssen. 
Nach mehreren notwendigen, aber wieder ver- 
worfenen, weil für die Partelen unpopulären 
Lösungsvorschlägen hat sich die Diskussion 
jedoch allmählich totgelaufen. Für die zwei- 
felsohne wirksamste Maßnahme, die zwangs- 
weise Umsetzung der „Mehrverdiener", setzt 
sieh schon lange niemand mehr ein. Ad ac1a 
gelegt wurde aller auch — weil kompliziert 
und aufwendig — die wohl brauchbarste Lö- 
sung, bei „Sozialwohnern" mit Inzwischen ge- 
stiegenen Einkommen die Mieten entsprechend 
anzuheben und diese durch alljährliche Ein- 
kommensnachweise zu kontrollieren. Übrig 
geblieben ist schließlich die Bestimmung des 
zu Heginn des Jahres in Kraft getretenen 
Wohnungsbauänderungsgesetzes, nach der 
freiwerdende ältere Sozialwohnungen für 
Wohnungssuchende mit geringem Einkommen 
vorhpHatten sind. 

Neuerdings hat nun das Bonner Städtebau- 
institut auf ein zusatzliches Problem, das der 
Unterbelegung, aufmerksam gemacht. Anlaß 
dazu war die Veröffentlichung aufschlußrei- 
cher Zahlen aus der Gebäude- und Wohnungs- 
iiihlung 1968. Das Problem aber: wie mißt 
man Unterbelcgung, welchen Maßstab gilt es 
bei solcher Ermittlung anzulegen? Schon ein 
Blick in das Zweite Wohnungsbaugesetz zeigt, 
daß dabei sehr unterschiedlidie Lebensum- 
stände zu berücksichtigen sind. Zwar heißt es, 
daß „diejenige Wohnfläche als angemessen 
anzusehen Ist", die Jedem Haushallsmitglied 
einen Wohnraum ausreichender Größe sichert. 
„Für besondere persönliche und berufliche Be- 
dürfnisse" wird jedoch darüber hinaus die „er- 
forderliche Wohnfläche" zugestanden. Jünge- 
ren Ehepaaren billigt der Gesetzgeber über- 
dies eine Wohnfläche zu, die es ihnen ermög- 
licht, zwei Kinderzimmer einzurichten. Hier 
wird also mit Rücksicht auf das voraussicht- 
liche Wachstum der Familie ausdrücklich eine 
geringere Belegung toleriert. Verkleinert sich 
aber der Haushalt durch den Tod eines Fami- 
lienmitgliedes, ist eine mehr als zwei Jahre 
lange Schonfrist vorgesehen. Nach den Vor- 
stellungen des Gesetzgebers kann also jeder 
mindestens einen Wohnraum für sich bean- 
spruchen. 

Unterbelegt ist eine Wohnung demnach, 
wenn ein Haushaltsmitglied über mehr als 
einen Wohnraum verfügt, bzw. wenn dies 
nach vorheriger Ausklammenmg eines für den 
Haushalt zusätzlich benötigten Wohnraum2s 
der Fall Ist. So definiert lag die Unterbele- 
gungsquote zum Zeitpunkt der Wohnungszäh- 
lung bei öffentlich geförderten Eigentümer- 
wohnungen zwischen neun und 31 Prozent und 
bei Altmietwohnungen zwi.schen zehn und 35 
Prozent. 

Unterbvlegung hält sich in öffentlich ge- 
förderten Mietwohnungen, wo das Auge des 
Gesetzes ja wenigstens beim Erstljezug und 
beim Wechsel des Wohnungsinhabers waciit, 
gegenüber öffentlich geförderten Eigentürner- 
wohnungen und Altbaumietwohnungen nocli 
einigermaßen in Grezen. Um den Wohnungs- 
notstand zu mildern, ist es jedoch dringend 
notwendig, diesem Problem zusätzlich zu be- 
gegnen. Nachdem laufende Belegungskontrol- 
len und zwangsweise Umsetzungen, ebenso 
wie eine Liberalisierung des Sozialwohnungs- 
bestandes unter Abschirmung durch Mietzu- 
schüsse von vornherein ausgeschaltet werden, 
solange sich alle Parteien zum t.ffentlich ge- 
förderten Wohnungsbau als sozialem Regula- 
tiv bekennen, bietet die Bunuesregierung als 
w^irksamsten Weg die Hoffnung auf den ge- 
förderten Bau von Altenwohnungen und Al- 
tenwohnheimen an. Damit verbunden ist die 
Annahme, die meist älteren Inhaber von So- 
zialwohnungen, deren Haushalt sich im Laufe 
der Jahre verkleinert hat, würden freiwillig 
in eine solche, Ihren Bedürfnissen besser ent- 
sprechende Wohnung, einziehen. 

Ein Blick auf das romantische Mühltal, das Immer wieder die Spaziergänger anzieht. Die Aufnahme gelang von der im Pau bp- 
findlichen Nordumgehungsstraße aus, die unmittelbar am Paddelteich vorbeizieht. 

Wo einst Obstbäume blühten 

Idyllische Gärfen wurden Opfer des modernen Verkehrs 
Vom 1 ciddelteieh aus wandern in die.sen 

Tagen immer wieder Langenei- über einen 
Weg, den sie in ah.schbarer Zeit bestimmt 
nicht mehr l>enutzen können. Sie setzen ihre 
Füße nämlich auf den Grund von Schnell- 
straßen, mit denen die Verbindungen zwischen 
den Städten un.sercs Ballungszentrums auf- 
recht erhalten werden sollen. Das Ausmaß der 
Projekte wird in rler Nähe des Mühltals be- 
sonders deutlich, denn f^angcn ist künftig ein 
wichtiger Knotenpunkt. 

Zwei Verkehrswege führen in diesem Ge- 
biet neben-, unter- und übereinander: die 
Autobahn A ni, einst als Main-Neckar-Schnell- 
weg geplant und die Langener Nordumge- 
hung, eine Schnellverbindung von der Die- 
burger Landstraße zur allen Autobahn A 10, 
Frankfurt — Darmstadt — Mannheim. 

Entlastung für Nord-Süd-Verhindiing 
Ahnlich wie die Autobahn A 81, die vom 

Mönchhof aus in Richtung Süden verläuft 
und später neben der A 10 parallel weiterge- 
führt ist, eine Entlastung für die große Nord- 
Siid-Verhindung bringt, soll auch die A 91 
wirken. Sie wird vom Kaiserlei-Kreisel bei 
Offenbach aus über Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Langen weiter über 
Egelsbach bis nach Darmstadt geführt. 

Neben einem großen Knotenpunkt bei Gra- 
venbruch, an dem ein Anschluß an die Auto- 

bahn Fiankfurt-Würzburg A I.'j erfoiRt, ist 
ein weiterer Anschluß l)ei Sprendlingen Neu- 
l.senhurg an der Straße nach Gut Neuhof- 
Götzenhain vorgesehen. Es folgt südöstlich 
vom Drcieich-Krankenhaus der Anschluß Lan- 
gen, der über die Nordumgohung geschaffen 
wird. 

Zweite Aulol)aliiihrü<'ke im Bau 
In diesem Bereich überquert die Norrium- 

gehung die Autobahn im Bereich der An- 
schluß-stelle, während weiter Mnterhalb, un- 
mittelbar am Paddelteich, die Autobahn die 
Dieburger Landstraße (B 48«) überquert. Dort 
ist seit einiger Zeit die Autobahnbrücke be- 
reits fertiggestellt, Die andere Brücke über 
diese Autobahn ist im Bau. Die Fahrbahn 
von der Dieburger Landstraße aus ist bis zu 
dieser Brücke in voller Breite hergestellt, und 
auch die Zufahrten und Abfahrten der Auto- 
bahn sind weitgehend erstellt. 

Von der Im Bau befindlichen Brücke führt 
dann ein Stück der Nordumgehung zu jenem 
hohen Damm hin, der die Bundesstraße 3 
überragt. Später wird an dieser Stelle eine 
Brücke über die B 3 errichtet. 

Spaziergänger kennen sieh kaum noch aus 
Dieser Bereich der Langener Gemarkung 

hat sich völlig verändert. Erdbewegungen von 
großem Ausmaß sind vor sich gegangen. Viele 

Obstbaumstücke mußten weichen. Wer heut« 
durch diese Gegend spaziert, kennt sieh kauna 
noch aus. Am Rande der Straßenbauten haben 
sich Kleingärten zäh gehalten, doch deren 
sprichwörtliche Idylle und Ruhe ist langst 
dahin. 

Opfer brachten gewiß jene Bürger, <lie 
Grund und Boden zur Verfügung stellen muß- 
ten und deren HestbesUindc keinen Niit/.en 
meiu' bringen. 

Notwendig und vorausseliauend 
•Ms seinerzeit das Kreiskrankenhaus gebaut 

wurde, halten bereits viele Langener Grund- 
eigentümer Opfer gebracht. Auf der anderen 
Seite der Bundesstraße 3 wird es ähnlich sein, 
wenn dort die Nordumgehung fortgeführt 
wird. 

Zwei Brücken, zwei Schnellstraßen: Oben die große Autobahnbrücke Im Mühltal. Vorn 
das Geländer einer Brücke der Nordumgehung. Darunter der Fußgängerweg, der vom 
Pumpwerk zum Paddelteich führt. LZ-Bild 

SPD-Unterbezirk für Wilhelm Thomin 
und Hans Salomen als neue 

hauptamtliche Kreisbeigeordnete 
Die Gremien des Unterbezirks Kreis Offen- 

bach der SPD und die sozialdemokrati.sche 
Kreistagsfraktion kamen am Wociienende in 
Offenbaclt zusammen, um sich mit der am 
16. März bevorstehenden Wahl von hauptamt- 
lichen Kreisbeigeordneten zu befa.ssen. An der 
Zusammenkunft nahmen auch der Vorsitzende 
des Kreistags Offenbach, Direktor Hans 
Muntzke sowie Landrat Walter Schmitt teil. 
Der Bürgermeister von Egelsbach und Vor- 
sitzende der SPD-Kreistagsfraktion, Wilhelm 
Thomin, und der zur Zeit amtierende Stadt- 
verordnetenvorsteher von Sprendlingen, Hans 
Salomon, wurden benannt und aufgefordert, 
sieh bis zum 29. Februar beim Kreisausschuß 
Offenbach als Beigeordnete zu bewerben. 

Der 48jährige Wilhelm Thomin war bereits 
früher als leitender Beamter im Büro des 
Kruisausschusses Offenbach tätig gewesen, ehe 
er am 1. Januar 19C8 das Amt des Bürgermei- 
sters In Egelsbach antrat. Er gehört dem Vor- 
stand des SPD-Unterbezirks an und ist Vor- 
sitzender des Verkehrsausschusses der Regio- 
nalen Planungsgemeinschaft Untermain. Seit 
1!M)8 ist Thomin Vorsitzender der Kreistags- 
fraktion der SPD. Er ist als Erster Kreisbei- 
geordneter vorgesehen. 

Der 45jährige Hans Salomon ist seit 19U4 
ehrenamtlich als Erster Kreisbeigeordneter tä- 
tig und hauptberuflich Geschäftsstellenleiter 
der Gewerksciiaft Holz und Kunststoff für das 
Rhein-Main-Gebiet in Frankfurt. Außer zahl- 
reichen Ehrenämtern übt er seit 1969 als 
Nachfolger des jetzigen hessischen Sozialmini- 
sters Dr. Horst Schmidt das Amt des Stadt- 
verordnetenvorstehers In Sprendlingen aus. 

Präsident Nixon in Peking 
Die^ Volk.srepublik China und die Vereinig- 

l( ii Staaten haben am Montag zum Auftakt 
C s Besuchs von US-Präsident Richard Nixon 
in lA'ldng den Wunsch nach einer Normalisie- 
iu.ig der Beziehungen unterstrichen. Minister- 
iiräsident Tschou Een-lal stellte diese Politik 
I'okings in einer Tischrede auf einem Bankett 
mehrfach heraus. Vor dem Bankett zum Ab- 
schluß des ersten Besuchstages war Nixon 
imer\<'artet von dem chinesischen Parteichef 
Mao Tse-tung empfangen worden. Diese Un- 
terredung fand bereits zwei Stunden nadi 
Ankunft des Präsidenten statt. 
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»Durch Frankreich zum Rhonedelta« 
Farbfilmvortrag über ehies der rmHtrn Natiirichut/Rtbirl« 

AUS UNSERER STADT 
I-angen, den 22. Fcbrunr 1972 

Am 24. ist Schalttag ! 
Sie meinen, heute wäre noch gar nldu der 

29. Februar? IW« stimmt — aber trotzdem i»t 
Schalttag. Die meisten unterer Leser trerden 
bisher geglaubt hoben, daß diese Bezeichnung 
dem angehängter* 29. Februar 7u»tümU. Dem 
ist aber nicht so. Man kann es in allen Hand' 
blichern für die Kalendergrundlagen nachle- 
sen: In Schaltjahren trägt der 24. Februar die 
Bezeichnung „Schalttag". Und von diesem Ta- 
fle an gerechnci werden bi.s Motuilscndp alle 
Kalendernamen um 24 Stunden i^emchoben. 
So wird zum Beispiel der Malthlastag. der in 
normalen Jahren auf den 24. Februar fällt, 
auf den 25. verschoben, und die anderen Ka- 
lendemamen schließen »irh ihm an. bi* schließ- 
(ich am 1. März alles wieder in der Reihe i«t. 
Pen verlängerten Februar merken wir daran, 
daß wir einen Tag länger auf die Gehalts 
Zahlung warten müssen; i'or allem aber jenen 
Menschen wird es bewußt, die an einem 29. 
Februar Geburtstag haben und ihr Wiegen- 
fest „eigentlich' nur alle vier Jahre feiern 
hlii.nen ... Die Einrichluno des Schaltjahres 
ken:ien wir bei uns seit nicht ganz vierhundert 
Jahren: 15»3 wurde die Kalenderreform des 
Papstes Gregor XIII in den katholischen Län- 
dern Deutschlands angenommen, 1099 erst in 
den evangelischen . . . 

Die Gruppe I.angen des Deutschen Bundes 
für Vogel.schutz setzt am kommenden Freitas; 
um 20 Uhr Im Musikpavillon des Drciekh- 
Oymnasiums die Reihe ihrer beHcblen Farb- 
fllmvorträge fort. Der Farbfilm wird von Frau 
E. Wnidhoer aus Oiongen kommentiert, die 
bereits durch mehrere Vorträge in I.angon 
ein Interessiertes Publikum gefunden hut, imd 
führt In eines der schönsten Naturscliut/.ce- 
biete Europas: Durch Frankreich zum Himnc- 
delta. Die Fahrt mit der Kamera geht durcii» 
KIsaß nach Paris, wo einige weltberühmte 
Bauten im Bild feslKehulten wurden. Charlres, 
Orleans, Angouleme und fiiarrlt/. sind weitiTc 
Stationen auf dem Weg nach Süden, dann gent 
es üin r Toulouse zur Bucht von Sete, wo 
Muscheln und Austern im Meer gczüditet 
•werden. Die alte Kreuzfahrerstadt Algues- 
Martes ist das nächste Ziel. In den l'inienwäl- 
riern brüten Seiden- und Nnchtrelher und 
ziehen ihre Jungen groß. Weiter geht es nach 
Cniu du Uoi und St. Maries ans Mitlelnieer, 
auch an den Strand des Ktang de Vacceres, 
wo farbenpräditige Bienenfresser ihre Brut- 
rohren in n Uferrand graijen und Säbel- 

schnabler im Wasser stehen. Stelzenläufer 
xtnfl Purpurreiher suchen in den F.isfeldorn 
nach Nahrung und im Süden des riesigen 
Salzsees leben Flamingos, die in manchen 
Jahren in einer großen Kolonie brüten. 

Kurze Ab.stechcr zeigen .Aufnahmen von Ar- 
les, Nlmes. Tarascon, Avignon mit dem Papst- 
pnlast, Oninge mit seinen römischen Triumph- 
bogen, führen an den Pont du Ciard, zum Fel- 
sennest Les Baux uiui an die Rhone. Die gan- 
ze Blütenpracht der Gegend nimmt den Zu- 
«i+iauer in ihren Bann, gelbe Schwertlilien, 
Orchideen, wilde Gladiolen und Iris, Disteln 
und Salatlellen In den nahen Bergen blühen 
Cmster zwischen den immergrünen (iewäch- 
sen, die den Uo<len bedecken. Prachtvolle 
I,lt>ellen in allen ?"arben sind auf den Film 
geiiannt und eine interes.'sante Spinne, die auf 
ihr Opfer lauert, ist ebenfalls ein Akteur in 
diesem Farbfilm. Auch ein Beutelmeisennest 
wurde mit der Kamera eingefangen und drau- 
ßen in der Salzsteppe leben weiße Pferde und 
schwarze Stiere, die l)erühmten „Toros". Auf- 
nahmen von Reis- und Weinbau ver\'ollstän- 
dig( Ii das Hüll über die Camargue. 

Frau Katharina Hartmann. Wiesgäßchen 
2li, zum 75., Herrn Friedrich Ilerth, Wallstr. 20 
zum fl4. und Herrn Richard Lazarek. Anna.str. 
•10, zum 79. Geburtstag am 23. 2. 
. . . Herrn Heinrich Völker, Vor der Höhe 48, 
zum 7G., Frau Pauline Ludwig, Kaplaneit^a.sse 
2, zum 7n., Frau Mnria Tilger, Riedstr. 3, zum 
H7.. Fravi Katharina Keim, I.angestr. 27, zum 
Hl.. Krau Margareta Kablitz, Bahnstr. 82, zum 
82. und Frau Anna Baum, Südl. Rlngstr. 49, 
zum 7B. Geburt.stag am 24. 2. 

Frau Sophie Maurer, Beetiiovenstr. 18, zum 
Vii. Geburlstag am 2S. 2. 

Die besten Wünsche für ein Wohlergehen 
entbietet auch die LZ. 

* Sliidtische llübneii Frankfurt. Am Sams- 
tag dem 2B. Februar, kommt für das Sams- 
tag-Abonnenunt D die Oper „Orpheus und 
F.urv<like" von C'h. W. Gluck zur .Aufführung. 
Hegiun 20 Uhr, .\bfahrt mit dem Bus an der 
Hosen-Apotlu-ke 18.55 Uhr, nni Stresemanii- 
rinK um 19 Uhr. 

< lul> der Aitluilballor Langen teilt mit; Das 
gemütliche Beisammensein findet nicht am 
Sanistag, dem 2«. Februar, sondern am Sams- 
tag. dem 4. März um 19 Uhr im „Rebenstock ' 
stall 

Jahrgangstreffen 
Heilte Dienstag, 17 00 Uhr. trifft siih doi' 

.lahrgung 1906/07 in der Gaststätte des TV 
am .Tnlinplatz.. 

Kbenfails in der TV-Gaststott« trifft sich am 
I>oimcrstag. dem 24. Februar, um 15.30 Uhr 
der .labrKanB 1902/03. 

Kür den k(imm«>nden Donnerstag hat der 
.labrgaiig 1895'9<! zu einer Zusammenkunft 
in den Hebenstock (17.00 Uhr) eingeladen 

Mitgliederversammlung der Jusos 
Am 25. Februar um 20 Uhr veranstalten die 

Langener .lungso/.ialisten im Naturfreuncle- 
haus am Steinberg eine ordentliche Mitglieder- 
versammlung. Auf der Tagesordnung stehen 
die Beschlußfassung über das im Januar au.f- 
gearbeitetf, ausfülirliche kommunalpolitische 
Grundsatz.papier sowie die Nominierung von 
Jungsoziaiisten als Kandidaten für die Lan- 
gt'ni-r Stadtverordnetenversammlung. 

Jafireshauptversammlung des 
Kaninchen- und Geflügelzuchtvereins 
Seine Jahreshauptversammlung hält der Ka- 

ninc+K'n- imd Geflügelruchtverein am Sams- 
tag. 2f). Februar, 20 Uhr, im ..Siedlerheim" ab 
(nicht wie vorgesehen im Lfimmchen). Auf der 
Tagesordnung stehen u. a. Geschäftsl>ericht, 
Vorstandswahl (für 2 Jahre) und Jahrespro- 
gramm 1972. 

Zur Kennzeichnung notwendig 
Für die aktiven Angehörigen der Langener 

Freiwilligen Feuerwehr werden, wie Stadt- 
brandinspektor Hans Jäckel mitteilt, kleine 
Umhängemarken geschaffen. Sie sollen der 
Kennzeichnung dienen und sind für Unglücks- 
fälle notwendig. Bei einer Brandkatastrophe 
In Wiesbaden im vergangenen Jahr wari'n 
Feuerwehrmänner bei einem Großljrand unter 
eine unjtürzemle Mauer geraten. Ihre Iden- 
tifizierung war schwierig. Die neue Kenn- 
zeichnung soll jetzt den Namen des Feuer- 
wehrmannes, seine Adresse und die Biut- 
gi-uppe enthalten. Unter dem Helmrand des 
einzeln.'n Feuerwehrmannes soll außerdem 
ein Schild angebracht werden, das den Träger 
kennzuiüinet. 

Der Grünhunzer geht um 
Kr vergiftet da.s Wasser, verpestet die Luft, verschandelt die Landschaft 

F.r hat einen gra.sgrunen dicken Bauch und 
ein purpurrotes (»esicht mit rollenden Augen; 
er stelzt mit einer Art von Grashüpfertieinen 
durch die c;egend und rührt sich überall drau- 
ßen Im Lande. Aijer die meisten Mitmenschen 
sehen Ihn nicht. Denn er i.st nur eine Symbol- 
figur, vom Minister für Umweltschutz, Dr. Best, 
erfunden, auf das dringende Problem auf- 
merksam zu machen, das immer stärker auf 
un.ser aller fJasein Einfluß nimmt; Was.ser 
wird vergiftet. lAift verpestet und I.andschaft 
verschandelt. 

Audi vor UYi.serer Stadt macht dieser Grün- 
hunzer nicht Halt. Jeder Bürger sollte mit- 
helfen, dem Grünhunzer auf die Spur zu kom- 
men. Die Broschüre des Umweltschutz-Mini- 
sters wird auch bei uns vei^eilt. Unter den 
vorbildlichen Anlagen der MUIIbe.seitigung, die 
genannt werden, befindet sich auch die Müll- 
verbrennungsanlage des Kreises Offenbach am 
Wildhof. Es wird auf das vom Ile.ssischen 
Landtag am 8. Juli 1971 verabschiedete Ab- 
fallgeset/. hingewiesen, mit dem Hessen als 
erstes Bundesland die Voraussetzungen zu 
großräumiger Neuordnung der Abfallbeseiti- 
gung schuf. Doch der Hinweis fehlt nicht: Ge- 
setze sind so gut oder so sdiledit, wie die 
Bürger, in deren Interesse sie gemacht worden 
sind, an ihrer Verwirklichung mitarbeiten. 

Der llausmüll hat bei uns allein von 195» 
bis 1961 um 100 Prozent zugenommen. Auch 
die Zusammensetzung des Abfalls änderte sich 
erheblich. Weder New York, wo man bald im 
Müll erstidtt, noch Japan — wo jeder, der 
achtlos eine Bierflasche oder Bledibüchse fort- 
wirft, 300 Mark Strafe zahlen muß, sind für 
uns maßgeblidi. 

Drei Müll-Macher am Werk 
Drei Müll-Macher gilt es zu eikeniien, die 

den Abfallberg immer höher anwachsen las- 
sen. Nummer eins: die Haushalte. In Hessen 
waren es 1971 rund 1,4 Millionen Tonnen Müll 
aus lien Hausiialten. Das entspricht einer La- 
dung für 5(i 01)0 Sattelschlepper, einer ununter- 
brodienen Lastwagenkette von Frankfurt bis 
Barcelona. Aus kommunalen Kläranlagen 
kommen noch 1,7 Millionen Kubikmeter Klär- 
schlamm hinzu. 

Zweiter Müll-Macher: Industrie und Ge- 
werbe. Sie produzierten In Hessen Im vergan- 
genen Jahr 200 000 Tonnen Abfall und 2,3 
Millionen Kubikmeter Klärschlamm. Ein wei- 
terer starker Müll-Madier ist das Auto. In 
Hessen warten aus dem Jahr 1971 zusammen 
80 000 Autowracks. 28 000 Tonnen AltreHen 
und 75 000 Tonnen Altöl und mineralölhaltige 
Stoffe auf Beseitigung. 

Die 

Wer fährt mit nach München ? 
.Am kommenden Samstag fihrt die 

I)ameii-Ilaskrtl>all-Bnndesliga-Mann- 
srhaft des TV I.,angen nach Mtindieii, 
um gegen die helmstarkrn Damen des 
17S<' Miinrlien anxutrelen. Dieses Spiel 
ist mAtlllcherwrise für den TVL der ent- 
sHieidende Prüfstein; denn; gehl diesei 
Spiel verloren, ist der zweite Tabellen- 
piatz in Gefahr, der zur Teilnahme an 
den Kndspielen um die deutschen Mei- 
sterschaften berechtigt. 

SHilarhtenbummler, die Ihre l.4ingener 
Mannschaft auch in München nicht ohne 
lautstarke T'nterstUtzung lassen wollen, 
haben Gelegenheit, im Bus der Mann- 
schaft mitzufahren. (Abfahrt nach Mün- 
chen: Samstag, 10 Uhr). Teilnahme nur 
l>ei Voranmeldung. 

Letzter .Annieldungstermin: .Mittwoch, 
der 23. 2. nm 20.15 Uhr. Reifhwelnhalle. 

Verpackung wandelte sich 
  Verpackung spielt beim Müll heute 

mehr denn je eine besondere Rolle. Kunst- 
sloffpackungen, die fast unverwüstlich sind, 
i'linwegllasdien und andere Materialien be- 
dingen, daß sich auch hier der Müllbcrg ver- 
größert. Würde für Bier ebenfalls die Einweg- 
flasche eingeführt, so ergäbe sich nach Berech- 
nungen in einer Millionenstadt eine zusätz- 
liche Müllabfuhr für rund 300 Millionen Fla- 
schen im Jahr zusätzlich. Dazu würden weitere 
58 000 Mülleimer iienötigt, die von 23 zusätz- 
lichen Müllwagen und 140 Arbeitskräften ab- 
gefahren werden müßten. 

Bisherige Methoiien iler Abfallbeseitigung 
führen zu erheblichen Gefahren für die Ge- 
sundheit aller Menschen. Die moderne Indu- 
striegesellschaft ist dabei, sich selbst die Le- 
bensgrunillagen zu zerstören. Das Abfallgesetz 
sihuf die Voraussetzungen für Maßnahmen, 
mit deneti der Müll-I<awlnc Einhalt geboten 
werden kann, sei es durch Verbrennung des 
Mülls, durch geordnete Deponie oder durch 
Kompostierung. Feuer reinigt, man gibt der 
Erde, was der Erde ist, und schafft somit wie- 
der sauljore Verhältnisse in Flur und Wald, 
in Wasser und Luft. 

Der Appell geht an alle, den Grünhunzer zu 
erkennen und ihm kräftig zu I^ibe zu rüdten, 
wo er auch immer auftreten mag. Das Gesetz 
Lst aber auch dafür geschaffen, jenen Härten 
zu zeigen, die unbelehrbar sind. GeldbufJen 
bis zu 50 000 Mark sind möglich. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

■DV-KOTM 
Die Volkshochschule Langen teilt mit. daß 

von den vorgesriienen EDV-Kursen: Elinlüh- 
Tun« In dJ« dektrondsche Datenverarl>eitung, 
Programmierung des IBM Systems / 360 — 
STAR und RPO, Programmierspradie «As- 
sembler", Programmiersprache „COBOL", 
Programmierspradie _PIV1", aufgrund der 
bisher bei der Geschäftsstelle der Voliishoch- 
schule eingegangenen Anmeldungen lediglich 
die Kurse „HUnführung in die elektromsdie 
DateaverariMitung" und „Programmdersprache 
„Assembter* an den während des Informa- 
tionsabends am 10. 2. 1972 testgdegten Ter- 
minen beginnen kfinnen. 

Der Kurs „Eiütührung In dl« elektronische 
Datenverarliettung" beginnt am Samrtag, dem 
26. Februar 1972, um 9.00 Uhr in der lAidwig- 
Erk-Sdiule, Bahnstraöe 40 — 42, Bau 1. Saal S, 
und wird an 12 Samstagen mit Jeweils vier 
Unterrichtsstunden duniigetührt. 

Die Kursgebühr, in der bereits sämtliches 
Ijehr- und Unterrichtsmaterial enthalten ist, 
beträgt 80,— DM. 

Der Kurs „Programmiörsprridie Assembler" 
beginnt am Freitag, dem 25. Februar, um 19O0 
Uhr in der Adolf-Reidiwein-Schule, Zugang 
über Verl. Zimmerstraße. Eingang 8, Saal 45, 
und wird an 20 Freitagat)enden mit jeweils 
drei Unterrichtsstunden durchgeführt. 

T>ie Kursgebühr, in der bereits sämtliclies 
I,ehr- und Unterriditsmaterial enthalten ist, 
beträgt 100,— DM. 

D'e ebenfalls im Programm der Volkshodi- 
vorgesehenen Kurse „Programmiersprache 

STAR und RI>G", „Programmderspradie CO- 
BOL" und „Programmierspradie PL'l" kön- 
nen noch nicht b^lnnen. da bei diesen die er- 
forderlidie Mindesttollnehmei-zahl von zehn 
Personen noch nicht erreicht ist. Es besieht 
jedodi die Aussicht, daß diese Kurse in etwa 
14 Tagen beginnen können, sofern aidi noch 
Interessenten bei der Geschäftsstelle der 
Voikshochsdiule Langen anmelden. 

lle<lit<Memlnare 
Die VHS-Seminare „Die Rechte als Kraft- 

fahrer" und „Rechte und Pfliditen am Ar- 
beitsplatz", deren Beginn für Donnerstag, den 
24. Februar, vorgesehen war. können nidit 
durdigeführt werden, da die erforderliche 
Minde«rttellnehmerzahl von 10 Personen bei 
beiden Seiränaren nicht erreicht wurde. 

Knielvortrac 
Donnerstag, 24. Februar 1972, 20.00 Uhr, 

Verwaltungsangestellter Desider Tsdiur 
Fracea der Wahngeld«ewihr«ng 

Obwohl Wohngeld beredta seit Jahren von 
vielen unseren Bürgern bezogen wird, gibt es 
hierzu recht unterschiedliche Meinungen. Im 
Verlauf dieses Informationsabends soll des- 
halb erläutert werden, unter welchen Voraus- 
setzungen ein Miet- oder I..astenzuschuß zu 
gewähren ist und wie hoch diese Leistungen 
sein können. An Hand von Beispielen werden 
die unterschiedlichen Berechnungen verdeut- 
licht und das Verfahren hinsiditlich der An- 
tragstellung, Bearbeitung, AuszadfUnp, Erhö- 
hung und Verpagung eingehend behandelt. 

Veranstaltungsraum; Dreieich-Sdiule, Gym- 
nasium, Langen, Goethestraße G. 

Der Eintritt zu dieser Einzeiveraiftaltung 
Ist kostenfrei. 

Rückläufiger Auftragseingang führt bei 
Pittler zu Entlassungen und Kurzarbelt 
Rund 70 Be.schäftigte der Firma Pittler wer- 

den in den nächsten zwei b!s drei Monaten 
mit ihrer Entlas-sung rechnen m(ls.sen. Für 
weitere 70 Mitarbeiter der Elektrofertigung 
beginnt am 25. Februar Kurzarbeit, die vor- 
aussichtlich zwölf Wochen dauert. 

Begründet werden diese Maßnahmen mit 
der rückläufigen Auftragslage, die auf eine 
mangelnde Investitionsfreudigkeit der Wirt- 
sdiaft zurückzuführen ist. Diese rückläufige 
Tendenz ist In den meisten vergleidibaren In- 
dustriezweigen schon seit geraumer Zeit fest- 
zustellen. Obwohl man schon seit Herbst ver- 
gangenen Jahres bei Pittler ein Zurückgehen 
des Auftragsbestandes beobachten muQt% 
hoffte man auf eine Verbesserung der Situa- 
tion und zog personelle Einschränkungen nicht 
in Betracht. Nadidem nun aber keine Anzei- 
chen auf eine positive Veränderung sichtbar 
werden, sieht man sich gezwungen, einen „vor- 
sichtigen Anpa.ssungsprozeß an die gegenwär- 
tige Auftrag.slage" durchzuführen. 

Die quer durch alle Abteilungen führenden 
Entlassungen, die sich jedoch an die vorge- 
Ediriebenen Kündigungsfristen halten, erfol- 
gen im Einverständnis mit dem Betriebsrat. 
Von der Geschäftsleitung wurde erklärt, man 
sei entschlossen, weitere Arbeitsplätze in ge- 
wi.s.sem Umfang zu sichern, könne es jedoch 
nicht verantworten, die Belegschaft In dem 
bisherigen Umfang über die Durststrecke zu 
bringen. 

Mitgliedertreffen des Club Voltaire 
Nicht am Mittwodi, dem 23. Februar, son- 

dern bereits am heutigen Dienstag, findet die 
Mitgliederversammlung des Club Voltaire 
Langen statt. Dl« Vorverlegung wurde aus or- 
fanlsatorischen Gründen notwendig. Auf der 

'agesordnung stehen unter anderem die Neu- 
gestaltung des Freitagabend-Programms, die 
Nachwahl von Ratsmitglledern u. Aufnahme- 
anträge. nh 

Freizeit-Seminar des Club Voltaire 
Die Arbeiten zum Jugendreport '71 gehen in 

Ihre letzte Phase: Zur theoretischen Auswer- 
tung des erfaßten statistischen Materials über 
Freizeitverlialten und Freizeitwünsche der 
Langener Jugend findet am 11. und 12. März 
ein Wochenend.seminar des Club Voltaire auf 
der Burg Otzberg statt. Übernachtet wird in 
einer Jugendherberge. Neben den Mitgliedern 
der Jugendreportgruppe können auch andere 
Interessenten an dem Seminar teilnehmen.Di« 
Unterkunftskosten trägt der CV. Da die Teil- 
nehmerzahl begrenzt ist, wird um eine baldige 
Anmeldung bei Holger Koppe, Langen, Steu- 
benstraße 156, gebeten. nh 

Jochen Steffen im Club Voltaire 
Der Oppositionsspredier im schleswig- 

holsteinischen Landtag, Jodien Steffen, einer 
der linken Sozialdemokraten in Deutschland, 
besucht den Club Voltaire. Im Laufe des 
Monats April wird er voraussichtlich mehrere 
Vorträge In Frankfurt halten urid bei dieser 
(Gelegenheit auch nach Langen kommen. 

Amnesty international auch in Langen 
Eine Langener Gruppe der Amnesty Inter- 

national wird in nächster Zeit Im Club Vol- 
taire ihre Arbeit aufnehmen. Initiator ist der 
Stadtverordnete und Jungdemokrat Eberhard 
Wolff. Im vergangenen Jahr fand bereits ein 
Gespräch mit einer Vertreterin der Deutsdien 
Sektion der Amnesty International statt. 

Aus dem Poiizeibericht 
Kurz vor der Siedlung in der Steubenstraße 

stießen am Sonntag gegen 18.45 Uhr In der 
sdiarfen Kurve zwei Personenwagen zusam- 
men. Es entstand nur geringer Sadisdiaden. 

Am Lutherplatz fuhr ein Lastwagen gegen 
ein Verkehrszeidien „Fußgängerüberweg". 

Ein orangefarbener Forsche 911 Targa wurde 
am Samstag zwischen 21.30 und 23.30 Uhr In 
der August-Bebel-Straße gestohlen. Er hat 
das Kennzeichen K — RU 613. Wer kann Hin- 
weise gelten? 

Ein blaues Mofa ..Mini Moby" — Versiche- 
rungs-Kennzeichen 969 FDV — kam am Frei- 
tag zwischen 13.45 und 17.20 Uhr vor der Gü- 
terhalle des Langener Bahnhofs abhanden. 

Vergoldete Feuerzeuge gestohlen 
Unbekannte Täter haben in der Nadit zum 

Montag mit einem Basaltstein das Schaufen- 
ster eines Tabakwarenladens in der Bahn- 
straße eingeschlagen und zwei vergoldete 
Feuerzeuge im Werte von 290 Mark gestohlen. 
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Datenverarbeitung im Dreieich-Krankenhaus 

Kreis Offenbach beteiligt sich an Ausschreibung des Bundesministers 

Erdaushub für das Fundament des neuen Rathauses. Rechts eine große Ramme. 

Ortsicartell zu den Betriebsrätewahlen 
Eine umfassende Information über die be- 

vorstehenden Beti iebsrätewahlen will das 
Ortskartell des Deutschen Gewerkschaftsbun- 
des am Mittwoch, dem 23. Februar 1972 um 
13.30 Uhr im Sitzungssaal der Stadtwerke 
lyflngen GmbH den interessierten Betriebs- 
räten geben. Dazu lädt der Ortskartellvorsit- 
zende Georg Seel audi alle nlchtorganlsierten 
Betriebsräte und Arbeitnehmer aus Betrieben, 
In denen bisher kein Betriebsrat besteht, ein. 

Bremsspur war 25 Meter lang 
Ei-neut kam es auf der Kreuzung der Bun- 

desstraße 3 (Darmstädter Straße) und der 
Südlichen Ringstraße, an der die Ampclanlage 
wieder nicht voll funktioniert, zu einem fol- 
genschweren Unfall, als zwei Personenwagen 
am Samstag gegen 12.35 Uhr zusammenstie- 
ßen. Ein beteiligter Fahrer wollte im letzten 
Augenblick noch Unheil verhüten und nahm 
eine Vollbremsung vor. Obwohl er eine 25 m 
lange Brem.sspur auf der Straße hinterließ, 
gelang das Vorhaben nicht. Glücklicherweise 
wurde bei dem Zusammenprall keine Person 
verletzt. Der Schaden an den Autos wird auf 
6500 Mark geschätzt. — Gegen 15.35 Uhr am 
gleichen Tage knallte es erneut auf dieser 
Kreuzung. Die beiden beteiligten Personen- 
wagen wiesen Schäden von 1500 Mark auf. 

Auto überschlug sich; 

Schwerverletzt ins Kranitenhaus 
Der Fahrer eines Personenwagens, der mit 

seinem Auto am Sonntag gegen 14.00 Uhr auf 
der Bundesstraße 44 in Höhe der Kiesgrube 
Sehring plötzlidi nach links von der Fahrbahn 
abkam — wobei sich sein Wagen übersdiiug —, 
wurde schwer verletzt. Er mußte in das Kreis- 
krankenhaus Dreielch gebracht werden. An 
seinem Personenwagen, der auf dem Dach lie- 
gen geblieben war, entstand Totalschaden. 

Einbrecher feierten „Party" 
Im Kindergarten 

Die beiden Städti.schen Kindergärten 
Zimmerstraße und Hegweg waren am 
Wochenende (Nacht zum Samstag) Ziel 
von Einbrechern. In der Zimmer.straße 
ließen die Eindrini;linge eine Schreib- 
maschine Marke „Adler", einen Koffer- 
plattenspieler Dual, eine Rowenta-Bü- 
gelmascliine. einen Zirkelkasten sowie 
mehrere Flaschen Sekt und Wein mit- 
gehen. 

Im Kindergarten Hegweg sdieinen die 
Einbredier eine Party gefeiert zu ha- 
ben: sie tranken an Ort und Stelle Wein 
und Sekt, kochten sich eine Suppe, 
schlugen sich Eier in die Pfanne und 
ließen den Plattenspieler auf vollen Tou- 
ren laufen. Der angerichtete Sachscha- 
den ist erheblich. Die Kriminalpolizei 
bittet um Hinweise. 

Zweijährige erdrosselt aufgefunden 
Am Sonntagmorgen fanden in Dörnigheim, 

Kreis Hanau, Eltern ihr zweijähriges Mäd- 
chen mit einer Windel erdrosselt tot auf. Der 
Täter hat das Kind abscheulich mißbraucht. 
Gegen 19 Uhr hatten die Eltern das Mädchen 
in den Schlafsack gelegt. Gegen 23.30 Uhr 
waren die Eltern noch wadi gewesen und hat- 
ten nichts Verdächtiges bemerkt. 

Der Kreisausschuß des Kreises Offenbach 
hat beschlossen, sich an der Ausschreibung 
des Bundesministers für Bildung und Wi.ssen- 
schaft über die Förderung eines Demonstra- 
tions-Datenvcrarbeitungsprojektes für das all- 
gemeine Krankenhaus zu beteiligen. Landrat 
Walter Schmitt .sagte dazu, daß damit die 
Möglichkeit geschaffen werden soll, ein mo- 
duiares, ausbaufähiges Datenverarbeitungs- 
Modell.system im Dreieich - Krankenhaus in 
Langen mit Förderungsmitteln aus dem zwei- 
ten Datenverarbeitungsprogramm der Bundes- 
regierung zu installieren. 

Der Landrat wies darauf hin, daß der Bun- 
dcsmini.ster für Bildung und Wissenschaft be- 
absichtige, innerhalb dieses Datenverarbei- 
tungsprogramms u. a. ein Projekt zu fördern, 
mit dem ein Datenverarbeitungs.sy.stem zur 
Rationalisierung und Leistungssteigerung in 
einem allgemeinen Krankenhaus errichtet und 
erprobt werden soll. „Ziel des Projekts ist es, 
ein modulares Datenverarbeitungsmodell zu 
erstellen, das ohne wesentlidie Änderungen 
bei einer Vielzahl von Krankenhäu.sern an- 
wendbar i.st. 

Das zu entwickelnde System soll vor allem 
für die Gebiete Patientenidentifikation, Ver- 
ordnungswe.sen und Leistungserfassung, Rech- 
nungswesen, Betriebsführung und Betriebs- 
kontrolie, Therapieüberwachung und -Steue- 
rung, Basisdokuinentation und medizinische 
Statistik, Krankenblattardiivierung, langfri- 
stige Überwachung und Verlaufskontrolle bei 
besonders gefährdeten Patienten anwendbar 
sein. Das System soll .so ausgelegt werden, daß 
es für weitere Aufgaben (z. B. Labor) ausbau- 
fähig i.st und mit anderen Systemen im Ver- 
bund arbeiten kann." 

Landrat Schmitt sagte weiter, daß die Rea- 
lisierung dieses Systems in einem allgemeinen 
Krankenhaus zur Akutversorgung vorgenom- 
men werden .soll, wobei der Bundesminister 
für Bildung und Wissenschaft an die.ses Kran- 
kenhaus in Bezug auf medizinische Leistun- 
gen. Bettenzahl, Zahl der Fachabteilungen 
usw. entsprechende Bedingungen vorschreibe. 
„Diese Voraussetzungen werden durch das 
Dreieich-Krankenhaus erfüllt." 

Das Bundesministerium fördere die.ses Pro- 
jekt in der Weise, daß Förderungsmittel aus 
dem 2. Datenverarbeitung.sprogramm als Zu- 
schüsse für diejenigen Aufwendungen zur Ver- 
fügung gestellt werden, die durch das Projekt 
dem Krankenhaus zusätzlich entstehen. 
Hierzu gehören u. a. Mittel für zusätzliches 
Personal, die Anniietung bzw. Kauf von zu- 
sätzlichen Datenverarbeitungsanlagen und zu- 
sätzliche sonstige Sachausgaben. Die nach Ab- 
schluß der Projektförderung entstehenden 
Folgekosten mü.ssen vom Träger des Kran- 
kenhauses übernommen werden. Die für die 
Durchführung dieses Projekts erfiSrderlichen 
Datenfachleute werden dem Kreis durch die 
Hessische Zentrale für Datenverarbeitung zur 
Verfügung gestellt, von der auch später not- 
wendige Programmänderungen .sowie die Pro- 
grammpflege übernommen werden. 

Wie verlautet, werde im Dreieich-Kranken- 
haus gegenwärtig die stationäre Leistungsab- 
rechnung bereits über elektronische Datenver- 
arbeitung bei der HZD in Wiesbaden durch- 
geführt. Das durch den Bund geförderte Mo- 
dellprojekt sehe sowohl die Datenverarbeitung 
im Verwaltungs- und medizinischen Bereidi 
vor. wobei solche Anlagen in anderen Län- 
dern bereits mit gutem Erfolg in Kranken- 
häusern eingesetzt sind. Landrat Schmitt 
meint, es sei von großem Vorteil, wenn im 
Dreieich-Krankenhaus durch die Förderung 
mit Bundesmitteln ein derartiges Datenverar- 
beitungssystem eingerichtet werde. pr 

Langen Feuerwehr-Autobahn- 
Stützpunkt 

Im Hessischen Innenministerium wurde 
festgelegt, daß in absehbarer Zeit Langen 
Autobahn-Feuerwehr-Stützpunkt werden soll. 
Die Mittelpunktfunktion der Stadt gab dafür 
den Ausschlag. Gleichzeitig soll in die.sen 
Stützpunkt auch ein DRK-Hilfsdienst einbe- 
zogen werden. Feuerwehr und DRK sollen ge- 
meinsam eine Funkvermittlung betreiben, gab 
Stadtbrandinspektor Hans Jäckei bekannt. 

Auf die Seite gekippt 
In der Gartenslraße spielte sich Sonntag 

gegen 23.30 Uhr ein eigenartiger Unfall ab, 
Die Fahrerin eines Personenwagens fuhr irj 
Richtung Bahnhof. Plötzlich kam sie nacU 
rechts von der Fahrbahn ab, streifte einen 
Baum und fuhr gegen einen geparkten Wa- 
gen. Durch den heftigen Zusammenprall kippte 
ihr Auto auf die linl^e Seite und rutschte 
einige Meter auf der Fahi-bahn weiter. Die 
Fahrerin erlitt erhebliche Kopfverletzungen 
und mußte in das Dreieich-Kreiskrankenhaus 
gebracht werden. Vorsoiglich wurde auch eine 
Blutprobe angeordnet. 

Unfallflüchtiger gestern 
Fast vor den Augen der I'olizei fuhr in der 

Rathauskurve am Samstag gegen 2.30 Uhr ein 
Per.sonenwagenfahrer mit seinem Auto gtgcn 
das Schutzgeländer vor der Bezirkssparka-se. 
Es gab Sachschaden von rund 3000 Mark. Of- 
fenbar wurde der Fahrer ein wenig kopflos 
und flüchtete mit .seinem Wagen, nachdem er 
das Licht ausgeschaltet hatte ,in Richtung 
Sprendlingen. Die Polizeistreife stellte ihn un- 
terwegs. Er mußte sich einer Blutprobe unter- 
z* '"en und wurde den Führersihein Iris. 

Auf Fernsprechzellen abgesehen 
Unbekannte haben aus der Fern.spiechzelle 

Bahnstraße/Goethestraße den Handapparat 
entwendet. — Aus der Fernsprechzelle Balm« 
Straße / Friedridistraße nahmen Eindring- 
linge das gleiche Gerät mit. Die Fi rnspn ch- 
zelle am Hauptpostamt Bahnst rafie wurdq 
Ihres Münzautomaten beraubt, der aus der 
Wand gerissen und aufgebrochen wurde. Dia 
Geldkassette blieb verschwunden. 

Tonbandgerät gestohlen 
Eine Überraschung ei'lebte ein junger Manij 

in Langen, der nach einer Feier ein Tonband« 
gerät im Zimmer eines Bekannten zurückge« 
lassen hatte. Der Bekannte verkaufte das Ge- 
rät in Frankfurt luid verschwand von hieI^ 
Inzwischen erhielt der Geschädigte aus Frank- 
furt einen Telefonanruf, er könne das Ton- 
band wieder erhalten, wenn er dem „Käufer" 
100 Mark zurückerstatte. 

denen Meß- und Prüfverfahren vor allem auiJi 
den praktischen Umgang mit neuzeitlichen 
Bearbeitungsmaschinen. Seit Beginn der Aus- 
bildung im Jahre 1949 wurden rund 550 junge 
Menschen im Werk Langen ausgebildet, von 
denen gegenwärtig noch etwa 40 »o im Unter- 
nehmen tätig sind. Alle Auszubildenden de? 
letzten Jahres haben ihre Ausbildung mit 
positivem Ergebnis abgeschlossen. Ein Beweis 
mehr, daß man mit fortschrittlich eingestell- 
ten, gutge.schulten Ausbildern und modernsten 
I-ehrmethoden das AiishuHMn'"--'el sicher er- 
reicht. 

Stets und ständig werden bei Pitller die 
jüngsten Mitarbeiter sowohl bei ihrer prak- 
tischen Tätigkeit als auch in der theoretischen 
Ausbildung von erfahrenen Au.sbildern be- 
treut. Aber Erfahrung allein genügt heute 
nicht mehr. Er.scheinung.sbild und Motivatio- 
nen junger Menschen erfordern Ausbilder, 
die — nicht nur aufgrund Ihres Fachwissens 
— auch als Gesprächspartner für gesellschaft- 
liche Fragen von den heranwachsenden Fach- 
arbeitern und Industriekaufleuten akzeptiert 
werden. Deshalb werden bei Pittler nunmehr 
gezielte Fortbildungskurse für alle Mitarbeiter 
durchgeführt, die mit der Ausbildung von 
Nachwuchskräften haupt- und nebenamtlich 
beauftragt sind. Gerade in der Jugendarbeit 
von heute haben demokratische Au.seinander- 
setzung, persönliches Enga.gement und der 

Dialog bzw. die Diskussion primäre Bedeutung. 
Der nun beginnende I.ehrgang hat zum Ziel, 

die Sicherheit des Ausbilders in der Durch- 
führung seiner uoernommenen Aufgabe zu 
verbessern, die Partnerschift zwischen Aus- 
bilder und Auszubildenden zu vertiefen und 
schließlich auch die ge.sctz'ichen Forderungen 
nach Au.sbildung der Ausbilder zu erfüllen. 
Wichtig dabei ist vor allem, daß Ausbilder 
und Ausbildungsbeauftragte ihrer Aufgabe 
als Erzieher gerecht werden. 

Direktor Tully, Vorstandsmitglied der Pitt- 
ler AG, faßte dies in einem Referat zu Beginn 
des Lehrgangs so zusammen: Erziehen heißt! 
1. helfen, vorhandene Anlagen zu Fälligkeiten 

entwickeln zu lassen, 
2. Rückschläge, Fehler, Unzulänglichkeiten 

1 icht zu „verdonnern", sondern aufzufan- 
■ en und zu erneutem Versuch ermutigen, 

3. ''o Fragen dos Auszubildenden entweiler 
selbst zu beantworten oder den besten ' i'.- 
wortgeber zu suchen und zu vermitteln 

4. dem Jugendlldien gegenüber ein — 
nldit ein Pauker — zu sein. 

Tod auf der Autobahn 
Ein 21jähriger Fahrer eines Personenwagens 

aus Pirmasens kam Sonntag gegen 9 Uhr bei 
Gräfenhausen auf der Autobahn bei einem 
Überholvorgang ins Schleudern und über- 
schlug sich. Der Fahrer wurde sofort getötet. 
Seine Frau und deren 12jähriger Bruder er- 
litten schwere Verletzungen und wurden in 
ein Krankenhaus gebracht. 

Fortbildungskurse für Ausbilder 

Neue Wege der Lehrlingsförderung 

Kätzchenzelt 
Die Natur beginnt sich zu regen. Das haben 

am Wochenende viele Spaziergänger festgestellt. 
In den Vorgärten lugen die ersten Schneeglöck- 
chen hervor, nicht durch den Schnee freilich, 
auf den wir in diesem Jahr reichlich verzichten 
mußten, sondern durch die Tannenzweige, die 
als Schutz vor Frost auf die Blumenbeete gelegt 
worden sind. Die Krol<usse fangen an zu blü- 
hen und die Tulpen brechen durch die Erde. 
Bald werden sie bunte Tupfer in die Gärten brin- 
gen. Die Knospen der Forsythien und Rhododen- 
dron sind prall, als wollten sie bald aufbrechen. 
Und das im Februar, wo es eigentlich noch Win- 
ter sein sollte. Hoffentlich überrascht er uns nicht 
mehr, sonst würde manche Blüte, bevor sie recht 
zur Entfaltung kommen kann, dahin sein. In Feld 
und Wald sieht man die Weidenkätzchen, die 
den nahenden Frühling ankündigen. Leider sieht 
man sie aber auch in den Händen mancher 
Spaziergänger. Wenn es auch verständlich Ist, 
daß sich manche den Frühling nach Hause ins 
Zimmer holen wollen, so sollten diese doch dar- 
an denken, daß die Weidenkätzchen die erste 
Nahrung für die Bienen sind, die bald aus ihrer 
Winterruhe erwachen. Das Abreißen von Kätz- 
chen in dieser Jahreszeit ist verboten und wird 
als Forstfrevel bestraft. Aber auch ohne dieses 
Verbot sollte die Einsicht sdion gebieten, die 
Kätzchen dort zu lassen, wo sie hingehören, an 
ihren Strauch. 

Eine der wichtigsten Aufgaben im indu- 
striellen Bereich ist die berufliche Bildung 
junger Menschen. Die vielfältigen Genera- 
tion.sprobleme unserer Zeit bringen es mit 
sich, daß gerade die Ausbilder in I'ortbil- 
dungskursen weiter geschult werden müssen. 
Mehr als je zuvor werden von dem Ausbilder 
nämlich, dem junge Menschen anvertraut sind, 
besondere pädagogische Fähigkeiten, mensch- 
liches Verständnis und Einfühlungsvermögen 
verlangt. Dies ist nicht immer selbstverständ- 
lich, sondern muß vielmehr mit Sorgfalt ver- 
mittelt werden, ebenso natürlich auch das 
Anpassen an die ständig wechselnden Lehr- 
aufgaben und -methoden. Bei Pittler nimmt 
man sich dieser Ausbildung ganz besonders 
an. 

Das Unternehmen, bekannt für vorbildliche 
Berufsausbildung, praktiziert seit langem die 
moderne Stufenausbildung. Dieses außeror- 
dentlich flexible System bietet solides Grund- 
wi.ssen auf breiter Basis und ermöglicht ziel- 
strebigen und begabten Jugendlichen nach 
eigener Wahl den Aufstieg zum Fachmann im 
Werkzeugmaschinenbau. Der Stufenplan wird 
sowohl von Ausbildern und Au.szubildenden 
als auch von Schule und Elternhaus als Fort- 
schritt auf dem Weg zu einer besseren ge- 
werblichen und technischen Beruf.sausbildung 
bewertet. 

Die.se Methode bietet dem Einzelnen opti- 
male Bildungsmöglichkeiten und umfaßt von 
Anfan.g an neben dem obligatori-^chen Werk- 
unterricht, der Werkstoffkunde, den versdiie- 

Noch etwas Ist dem Chronisten aufgelalien: 
die Zebrastreifen In unserer Stadt werden er- 
neuert. Das vor kurzem erweiterte Ausbildungszentrum *eigt. daß auch die rSumlldien Vorausset- 

zungen laufend den veränderten Situationen angepaßt werden. (Werkfoto Pittler) 



^ A w ^"^überflüssiges 
^7 wurde vorher abgeschnitten, 
"■"^"was Sie bei SCHADE kaufen, ist immer richtig. 

Richtig in der Qualität. Richtig im Zuschnitt. 
121 SCHADE-Metzgermelster bürgen dafür! 

Rinder- ^ 
Braten^ 

500 g H 4.95 

Rinder- 
Rouladen^ 

500 g 

Kasseler 

Kamm 

mild im Geschmack 

500 Gramm nur 

2.98 

Ausländisches Corned Beef 

340 Gramm Dose 1.98 

1970er Trittenheimer Riesling 
Deutsches Weinsiegel a QQ 
Literflasche ohne Glas nur i. vyO 

„Milkana"-Schnittkäse, 
40-48% Fett I.Tr., 
Jede 150 g Pckg., statt 1,80 jetzt 1.40 

Echter Steinhäger 

38 Vol.%, 1/1 Flasche 

Fleischangebote sind nur 
in SCHADE-Märkten mit 
Frischfleisch-Abteilung 
erhältlich. 

„Edelweiss"-Rahmbrie, 
50% Fett I.Tr., 
100 g Pckg., statt 1,23 jetzt  0.98 

Deutscher Imkerhonig 

500 Gramm Glas 2.98 

Pflaumen ohne Stein 

1/1 Glas 0.98 

Feinste Gebäck-Spezialitäten 

„Heidetraum", 300 g Pckg. 1.79 

Gefüllte Bonbons, Wintermischung, 

400 Gramm Beutel 1.18 

Holländische Champignons 

Klasse 1,500 Gramm 2.60 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 
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SSO-Handballer zwischen Halle und Feld 

Niiol tn die Hallenrundo fast beendet ist, 
darf die SSG zufricdenstellendi' ErfolKe mel- 
den. Die 1. Mannschaft der SSG konnte sich 
In der Vrrbandslipa halten, dto 2. Mannschaft, 
ebenso die Damenmann.schafl, nfhni'>n den 
l>cachtll(+ien 2. Tabclienplal?. ein. 

Die .liiRrnd in aiifNtriRendrr Korin 
nie KUte Jusendarbeit der letzten .lahre bei 

den SSG-Handbailern zeißt zunehmend er- 
freuliche ErfdlRe. Mit Rudolf Lorenz bei der 
D- imd C-.Tu(4end, mit Volker Müller bei der 
n- Jugend u. Herbert Mack bei der A-.Iugend 
stehen vortreffliche Trainer zur VerfügunR. 
Das Kesultal: Oie I)-JuKend konnte erst im 
3. Spiel von dem .spateren Kreismel.ster -- 
eine Kombination Uarmstadt-Egelsbac+i — aus 
dem Kennen geworfen werden, wobei auch die 
n2-Sdiüier noch den zweiten Platz in ihrer 
Gruppe t)elei;en koni\len. I)i(! ('-.Tugentl wurde 
ungeschlagiM) Mcl.ster ihriT Giiippe und kam 
in die Knd.spiele. liier halle sie au.sgesproche- 
nes Pech bei der Aii::losunK. Sie mußte niim- 
li(h nach luir kur/.er Pause zum zweiten S[)iel 
antreten. Im ersten Treffen gc^on den spii- 
leren Kreismeister 4(i Darmstudt l>olen die 
Langener ein große.s Spiel. Kr.st als beim 
Stande von ü:7 für l.angen ein 7-Meler-Hall 
nicht verwertet werden konnte, hatte Darm- 
stadt geschickt gekontert und mit dem 
Schlußpfiff noch !I;R gewinnin können. Hin 
Sonderlob der Langener Mannschaft für Ihren 
groß<-n Kampf. Nach nur wenigen Minuten 
Hube mußten sie erneut antreten und hatten 
nidil mehr die Kraft, gegon ihre Kameraden 
vom TV zu bestehen. Mit 11 ;3 gab e.s eine 
deutliche Niederlage. Trotz allem ein schöner 
Krfolg der C-Jugend, die mit der Mannschaft 
— In Klammern die Tore — spielte: Heil, 
Mäuser (2), Holz, Krawietz (R), Wacker, l.alol, 
Nowak (1), Maul, Schumann. 

n-.IUKend Nouvoräiicr Krcismoister 
Die n-Jugend, an dieser Stelle schon oft 

vermerkt, besitzt den Spielwitz, an die großen 
Krfoige früherer Jugendmann.schaften anzu- 
knüpfen. Das bewie.sen die diesjährigen End- 
spiele um die Kreismel.sterschaft sehr deutlich. 
Mit klaren Erfolgen wurde der Titel errungen, 
der vierte in \inunterbrochener Folge. 

erzielte. Km Trefferwechsel ergab den Srhluß- 
stand. 

Gegen Griesheim 4:2 (.'1:1) 
Ein großes Spiel mit gutem Niveau. Nach- 

dem (irlesheim knapp gegen Pfungstadt ge- 
wonnen hatte, mußte dieses Spiel die I'.iit- 
scheidung um die Meisterschaft bringen. Die 
Langener mußten nach nur kurzer Pau.':e wie- 
der spielen, Griesheim war ausgeruht. Zu- 
nächst lief alles für die SSG. Räuber erzielte 
aus der zweiten Reihe das 1:0. Als der kämp- 
ferisch starke Knöchel einen Abpraller noch 
erreichen konnte, stand es 2:0. Das miichto 
die I,angener sicher, zu sicher, wie es sich 
zeigen sollte. Zunäch.st wurde ein 7-Metcr-Hall 
vergeben. Dann erzielten die eifrigen Ciries- 
heimer den Anschlußtreffer. Jetzt kam die 
große Zeit von Torwart Sleinhacher. Er hielt 
einfaih alles und brachte die Griesheimer 
seliier zur Verzweiflung. Als Tilhof einen an 
Kei nciien verursachten Sieljenmeter verwerten 
konnte, war der Pausenstand von 3:1 erreicht. 
Nach diT Halbzeit verteiltes Spiel, das die 
beiden De(kungsreihen tjestinimten Zunüclist 
kam Griesheim durch einen vertrackten Weit- 
wurf auf 3:2 heran. Dann machte aber Tilhof 
tiurcii einen verwandelten 7-Meter-Hall alles 
klar. Der Titi'l des Kreismeisters war errun- 
gen. 

Am 5. März geht es in Heppenheim weiter 
um die Bezirksmeisterschaft. Man darf der 
Mannschaft der SSG auch zu die.sen Spielen 
volles Vertrauen schenken. 

Es .spielten und erzielten die Tore: Stein- 
bacher, Tilhof (S), Räuber (2), Krippner, 
Kratky (2), Knöchel (2), Steitz, Kernclien (1), 
Luschtinetz, Maiwald. 

JalirrshauplVersammlung der SSG-Ilandballer 
Wir machen bereits heute darauf aufmerk- 

sam, daß am kommenden Freitag, 25. 2. 1972, 
um 20 Uhr im Clul)haus die Jahreshauptver- 
sammlung stattfindet. 

Narlidrm diese Mannschaft bereits den dritten Krelsmelstertltel verbudien konnte, wurde 
sie .jel/i iid-Kreismeister von Darnistadt in der Halle. Die .Maniis(haft stehend von 
links: Trainer Müller, Tilhof, Rauher, Krippiier, Lusditinez, Maiwald, Jugendleiter Knö- 
chel; knieend von links: Staitz, Kernchen, Bteinbacher, Knöchel, Kratkl. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in liie.ser Woche am 22. Februar Frau Ellsa- 
bethe Dechert, Langener Straße 15 (74), am 
21). Februar Frau Anna Wypraditicky, Rhein- 
straße 4!) (7!)) und Herr Karl Dammann, Gold- 
grubenstraße 16 (77) und Herr Heinrich Rang, 
Foldstra(.ie 17 (79). Möge ihnen allen auch im 
neuen I."')ensjahr viele gute Tage beschieden 
sein. 

ten müssen, sondern ihnen fertige Kost vott 
gesetzt wird. Sie brauchen nur zu sehen und 
nichts zu tun oder sich gar anzustrengen. Di« 
Folgen sind dann beim Jugendlichen als sehr 
negativ sichtbar: Gleichgültigkeit bis hin zum 
gelegentlichen Einbruch, der ohne Arbeit dai 
erstrebte Geld verschafft, das aber dann auch 
nicht zweckvoll verwendet wird. Sehr nach- 
denklich wurden Im Laufe des Abends mandie 
darüber, daß leider so vieles, womit man die 
Kinder zu beschenken scheint, das Gegenteil 
bewirkt. 

g Kinderspielplatz am neuen Kindergarten. 
Ausführlich beschäftigten sich in den letzten 
Wochen sdion die verschiedensten Gremien 
mit dem Ausbau eines Spielplatzes am neuen 
Kindergarten. Die Jungsozialisten befragten 
Schüler der Grundschule, wie sie sich einen 
richtigen Spielplatz vorstellen, besuditen dar- 
auf Spielplätze in der Nachbarschaft, disku- 
tierten in einer ihrer Versammlungen und leg- 
ten dann Vorschläge dem Gemeindevorstand 
vor. Bürgermeister Tielmann unterrichtete in 
der letzten Sitzung die Gemeindevertreter, 
welche Vorarbeiten für die Ausgestaltung de» 
Platzes vom Gemeindevorstand aus inzwischen 
anliefen. Ein Arciiitcktenvorentwurf wurde 
angefertigt, der entsprechende Spielgeräte für 
Kinder bis zu zehn Jahren und auch die Er- 
stellung eines „Bolzplatzes" vorsieht. Der Bau- 
ausschuß der Gemeindevertretung wird nun- 
mehr in Aktion treten, so daß bei Eröffnung 
der Kindergartens vielleicht auch schon etwas 
von dem Spielplatz sichtbar sein kann. 

f5 e g e n TSV Pfungstadt 8:2(4:0) 
Vor dem alten Rivalen hatten die Hiesigen 

zu Anfang etwas ,.nammel". eigentlich grund- 
los, denn es /.eigte sich, daß die Mannschaft 
der SSG neben einem .soliden Können auch 
üijer entspreciiende Routine verfügt. Gestützt 
auf eine solide Abwehr, in der Torhütir 
Steinacher überragte, wurden Immer wieder 
scluiimäßige Angriffe aufgezogen, die zu Er- 
folgen tühren mußten. Als Knöchel gelegt 
wurde, verwandelte Tilhof den fälligen Sieben- 
nu'ter. Aus der zweiten Reihe ließ er sofort 
den nächsten Treffer folgen. Das gab Ruhe. 
Mit iet/ti'm Einsatz erkämpfte sich danach 
Knöchel den Ball und es stand .■t:n Als Kratky 
dann überlegt freigespielt wurele, war der 
Ilall)zeitstand von 4U erreicht. Nun etwas 
leichtsinnig werdend, fing man prompt einen 
Gegentreffer ein. Kratky stellte jedodi po.st- 
wendend den alten Abstand her und Kern- 
chen erhöhte .sogar auf ():1, Er folgte dann das 
schönste Tor, das Räuber mit „Nachläufer" 

g Eltrrnahend im Kindergarten. Über die 
Au.swirkungen des P'ernseliens auf die Kinder 
referierte anfangs die Kindergartenleiterin, 
Frau Splitter, in einem Elternal)end. Die an- 
schließende Disku.ssion wies eindrucksvoll auf, 
wie der Fernseher heute in vielen Familien 
zum bequemen „Babysitter" wurde. Die Kin- 
der sind für einige Zeit, am Tag oft mehrere 
Stunden, „aufgehoben", sie tollen nicht herum, 
brauchen nicht dauernd die Hilfe und das 
Mittun der Mutter, stören nicht und stellen 
nichts an. Diese Schau von <lcr Erwachsenen- 
seite her iierücksichtigt jedoch zu wenig die 
wirklidien Kinderbedürfnisse. Klar wurde 
darum auf die Gefahren hingewiesen, die dar- 
aus erwadisen, wenn das Kind in für seine 
Entwicklung .so wichtigen Jahren nicht die 
volle Zuwendung der Eltern, und hier wie- 
derum vorerst der Mutter, erfährt. Die Kin- 

Riiulier, Knöchel, Tühof, alle drei auch Spieler der werden bindungslos, werden nicht an ge- 
der Kreisausuahliuannschaft, nach einem wis.se Begrenzung ihres Willens und Tuns 
schweren Spiel. geführt. Dazu kommt, daß sie nichts erarbei- 

Nr. 15 LANUENER 7, EITUNO Dienstag, den 22. Februar 1972 

Zur Deutschland- Jind Ostpolitik 

Entwicklung und Perspektive 

In dieser Woche l)eKiiinen im Deutschen BiindestaR die Beratungen über die Verträae von 
Moskau und Warschau. Der SPI)-Ortsverein Lan,",en hat sii-h in einem Arbeitskreis niii dem 
Inhalt und der Bedeutung dieser Verträge heschäftlKt und — wie der stellvertretende \nr- 
sitzende Wolfuang Steinmetz mitteilte — die folsende Stellungnahme erarbellel. 

Die politische Bedeutung und Tragweite der 
Verträge von Mo.skau und Warschau kann nur 
ermes.sen. wer sie als Teile der historischen 
Entwicklung un.seres Verhältni.s.ses zu den ost- 
europäischen Staaten seit Ende des Zweiten 
Weltkrieges sieht. 

Alle Bundesregierungen mußten sich bei ih- 
rer Deutschland- und Ostpolitik mit folgenden 
grundlegenden Tatsachen auseinandersetzen: 

• der Anwesenheit der Roten Armee an El- 
be und Werra, 

• dem Entstehen der Deutschen Demokra- 
tischen Republik (DDR), 

• der Zukunft der deutschen Ostgebiete. 
Welclier Weg wurde zur politischen Lö.sung 

eingeschlagen'' Die amerikanische Regierung 
proklamierte 1947 ihre „Eindämmungspoiitik" 
gegenüber der Sowjetunion, die davon aus- 
ging, daß die UDSSR wegen der ungeheuren 
Kriegsschäden und der physischen und seeli- 
schen Erschöpfung ihrer Bevölkerung an ihren 
Inneren Schwierigkeiten scheitere. Es komme 
deshalb nur darauf an, die UDSSR politisch 
und militärisch einzukreisen und auf ihren 
Zusammenbruch zu warten. Die mit die.ser 
Politik verbundenen Hoffnungen erfüllten sich 
nicht; die UDSSR ist weder zusammengebro- 
chen, noch hat sie in wesentlichen Punkten 
nachgegeben. Daraufhin hat die amerikanische 
Begienini: diese a's zu statistisch erkannte 
„Eindämmungspolitik" durch die „Befreiungs- 
politik er.set/.t, deren Ziel in dem Versuch 
bestand, die Sowjetunion auf die Grenzen von 
1939 zurückzudrängen („roll back"). Die eif- 
rigsten Verfediter der „Befreiungspolitik", der 
amerikanische Außenminister John F. Dulles 
und der damalige Bundeskanzler Konrad Ade- 
nauer, mußten freilich schon bald zugeben, 
daß sich auch die an diese Politik geknüpften 
Erwartungen als Irrtum erwiesen. So rückte 
Adenauer bereits 1955 bei den Gesprächen 
über die Aufnahme von diplomatischen Be- 
ziehiincen zur UDSSR von der „Befreiungs- 
politik" — in Deutschland auch „Politik der 
Stärke" genannt — ab und bezeichnete sie als 
ein Mißverständnis. Zu spät — die Weichen 
waren in Ost und West für die folgenden 
zehn Jahre gestellt 

Nach dem Aijscbluß der Pariser Verträge 
und dem Beitritt der BRD zur Nato erklärte 
die Sowjetunion die Wieder\'oreinig. Deut.sch- 
lands zu einer Angelegenheit der Deutschen 
untereinander. Sie verstand darunter Ver- 
handlungen zwischen Vertretern „beider deut- 
scher Staaten". Das bedeutete die Anerken- 
nung der DDR als selbständige siaatlidie Ein- 
heit durch die UDSSR und hatte zur Folge, 
daß die Sowjets fortan die Beteiligung der 
DDR bei allen die europäische Sicherheit be- 
treffenden Regelungen verlangten. 

Die Bundesregierung lehnte Verhandlungen 
mit der DDR-Regierung unter Hinweis auf 
den von ihr erhobenen Alleinvertretungsan- 
spruch ab und forderte freie gesamtdeutsche 
Wahlen zu einer Verfassungsgebenden Natio- 
nalversammlung und die anschließende Bil- 
dung einer ge.samtdeutschen Regierung mit 
voller Handlungsfreiheit. Diese Forderung war 
politisch nicht durchsetzbar. 

Die folgende, auf den Alleinvertretungsan- 
spruch aufbauende Politik strikter Abgren- 
zung gegenüber der DDR führte zur sog. Hail- 
stein-Doktrin, wonach die dipiomati.schen Be- 
ziehungen zu allen Staaten abzubrechen wa- 
ren, welche die DDR aneil?annten. Die kon- 
sequente Anwendung dieses Grundsatzes muß- 
te sidi zwangsläufig auch gegen eine Nor- 
malisierung unseres Verliältnisses zu denost- 
enroe/iiijcijon Staaten auswirken, die ihrerseits 
die DDR als Bündnispartner anerkannt hatten. 
JJi<' Uallslein-Doktrin, als Mittel zur I.solie- 
rung der DDR gedacht, verhinderte aber nicht 
nur deutsche Ostpolitik; sie verlor in der 
Folgezeit zunehmend ihre Bedeutung, weil 

eine wach.sende Zahl von Staaten diplomati- 
sche Beziehungen zur DDR aufnahm. U'ähreml 
der Regierung der Großen Koalition nnil'.ie 
ihre Anwendung schließlich als politisch un- 
taugliches und die eigene Handlungsfähigkeit 
einschränkendes Mittel aufgegeben werden. 
Damit wurde das Kapitel defensiver deutscher 
Ostnolitik abgesdilos.'-Tcn und ein ersti-r Schritt 
zu einer wirklichkeitsnahen Deutschland-und 
Ostpolitik gemacht. 

Die Frage nach dem „warum" ergibt, daß 
in der Hundesrepublik die Einsicht wuchf^ 
daß — entgegen der Meinung Adenauers — 
die Zeit nicht für, sondern gegen uns gear- 
beitet hatte: 

* Die Position der Roten Armee mitten in 
Deutschland war ge:iicherter als je zuvor. 

* I^ie DDR halte sicli konsolidiert. 
* Die Bindungen Westberlins an den Hund 

waren nicht gefestigt, sondern gefährdet. 
* Die deutschen Ostgebiete sind von Mil- 

lionen Polen besiedelt. 
Was also hatten zwanzig Jahre deutsche 

Ostpolitik unter CDU-Führung den Deuschen 
diesseits und jenseits gebracht? 

Diese Situation bildete den polltischen Hin- 
tergrund nach Osten, als Willy Brandt im 
Herbst 19ß9 zum Bundeskanzler der sozial- 
liberalen Koalitionsregierung gewählt wurde. 

Seine Politik orientierte sich fortan an der 
Lage in Europa, wie sie ist, und nicht, wie sie 
bei anderem Verlauf der letzten dreißig Jahre 
hätte sein können. Bereits als Außenminister 
der Großen Koalition hatte er erkannt, daß 
nur illusionsiose Nüchternheit bei der Beur- 
teilung der Vergangenheit und der Wille zur 
Verständigung Fortsdiritte in der Deutsdi- 
land- und Ostpolitik zeitigen können. Das be- 
reits von der Großen Koalition — also mit 
Zustimmung der CDU CSU — bekundete Ver- 
ständnis für das Verlangen des polnischen 
Volkes, in einem „Staat.sgebiet mit gesicherten 
Grenzen" zu leben, war einer der Grundpfei- 
ler des Mo.skauer Vertrages. Durch ihn wird 
die Unverletzlichkeit der Grenzen in Europa 
einschließlich der Grenze zwischen der BRD 
und der DDR und der polnischen Westgrenze 
festgestellt. Das bedeutet auch, daß die Bun- 
desrepublik von der Staatlichkeit der DDR 
ausgeht. Damit wird allerdings — wie die 
„Denksdirift zum Vertrag" au.sdmcklich er- 
wähnt — das Selbstbestimmungsrecht der 
Deutschen nicht aufgegeben oder aufgehoben. 
Insoweit liegt auch keine Verletzung des Wio- 
derverelnigungsgebotes des Grundgo.setzes vor. 

Wenn die Opposition heute versucht, die von 
der Bundesregierung erzielten nachweisbaren 
Fortschritte und Erleichterungen durcli den 
Vergleich mit wirklichkeitsfremden Ilochst- 
forderungen abzuwerten, dann sollte sie dabei 
bedenken, daß das Bestreiten des Staat.scha- 
rakters und die Politik des Ignorierens der 
DDR uns der Wiedervereinigung keinen 
Schritt nähergebracht hat, die Errichtung der 
Mauer und anderer Erschwernis.se nicht ver- 
hindern konnte und für die Menschen jenseits 
der Grenze nicht Erleichterung, sondern wei- 
tere Einschränkung aller menschlichen Bezie- 
hungen bewirkt hat. Die Au.swirkungen von 
zwanzig Jahren kalter Krieg lassen sich nicht 
über Nacht überwinden. Sie können nur in 
Verhandlungen mit dem Ziel eines geregelten 
Nebeneinander abgebaut werden. Dabei wird 
es sicher nicht gelingen, die ideologischen Ge- 
gensät7.e zwischen freiheitlicher Demokratie 
und Kommunismus zu beseitigen, aber die 
DDR wird im Zuge der bevorstehenden ver- 
stärkten Eingliederung in die internationale 
Politik ihre verkrampfte Abgrenzungspolitik 
nicht aufrechterhalten können — eben.sowenig 
wie dies im Falle der Hallstein-Doktrin un- 
sererseits möglich war. Die.se Eingliederung 
in die internationale Politik wird sidi über 
den Eintritt in die UNO, aber auch durch die 

Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu 
westlichen Staaten vollziehen. 

Die von der sozial-liberalen Bunde .'-n ;ie- 
rung eingeleitete Deutschtinel- und üstpeilitik 
füm sich in die Bemühungen unserer Vi-r- 
liimdeten um Entspannung und Frieden.ssi- 
eherung nahtlos ein. Ihr angestrebtes Ziel, die 
Normalisierung de's Verhältnisses :'ur DDR 
im I den aneli'ren östlichen Nachiiarn, wird 
nicht nur elen Deutschen die'sseits unel jen^-eüs 
der Grenzen helfen, sondern auch da/u bei- 
tr:i'.;e'n. Spannimgs- und Krisenherde in Eu- 
nip:t zu beseitigen und damit neue- Möglich- 
keiten für eine beiderseitige und gleichge- 
\viihli';e Truppenverminderung in Ost und 
West /u eröffnen. D.is'vielfaeh bestehende 
Mißtrauen zwischen elen Völkern soll elureh 
e'ine .Mmosjihäiv des Vertrauens und eler vei- 
nünftigen und friedlichen Zusammcnarbe'it 
ersetzt werelen. Sicherlieh werden auf de'n 

Etappen dieser Politik aue-h Rückschläge und 
Enttäuschungen einzukalkulieren sein, aber — 
und das sollte die Opposition bei der Ratifl- 
zierunq.sdebatte berücksichtigen — das über 
zwanzigjährige Beharren auf Reeht.sstand- 
punkten und die Einsicht, daß Krie'g als Mit- 
tel zur Realisienmg ausscheidet, entziehen jeg- 
liche Grundlage für eine Alternative zu der 
auf Ve-rständigunn und Frieden ausgerichte- 
ten Politik eler Munelesregieriing. Und — auch 
das sollte' etffe^n uiul ehrlich ausgesprochen 
werelen ■ we'nn die Be'handlung ele''Utscher 
Ostpolitik in ire.endeine-r Phase Zweifel am 
festen Willen un.seres Veilkes und seiner po- 
litischen Hepräse'ntanten nae*h einem fairen 
Intere-ssenau.sgleich aufkommen läßt, dann 
wird es jevle Hund.-sre>gierung sehwer haben, 
den elaraus entste-hende-n Verlust an Vertrauen 
unel politise'her (ilaubwürdicke^it abzubaue»*'. 

Os+verträge und Schulpolitik im Vordergrund 

Erweiterte Vorstandssitzung des SPD-Unterbezirks Kreis Offenbach 

Die pe)litischi' Situation in Bund unel I.and 
war Thema eine>r erweiterten Vorstand.ssit- 
zung des Unterbezirks Kreis Offenbach der 
Si'I"), zu der He>s.sens Sozialminister Dr. lle)rst 
Schmidt in Offenbach auch die .Sprendlinger 
Bundestagsabgeordnete Dr. Helga Timm, MdL 
Dr Emil Horn aus Hainstadt Landrat Walter 
Sehmitt, den Fraktion.svorsitzenden im Kreis- 
tag. Bürgermeister Wilhelm Thomin (Egels- 
bach), und die Vorsitzenden der SPD-Orts- 
vereine des Kreises Offenbach begrüßen konn- 
te. 

MdB Dr. Timm berichtete über die Arbeit 
der SPD-Fraktion im Bundestag, die überwie- 
gend durch die Ratifizierung der Verträge von 
Moskau und Warschau bestimmt werde. Die 
im Bundesrat mit den Ländervertretungen 
geführte Debatte über die Ostverträge habe 
gezeigt so sagte Frau Dr. Timm, daß man 
dieses Thema auch .sachlich und mit Niveau 
behandeln könne. Sie meinte aber, es sei zu 
befürchten, daß die bevorstehenden Debatten 
im Bundestag das Gegenteil beweisen wür- 
den: „Die CDU'CSU hat sich mit ihrer star- 
ren Haltung völlig Isoliert und in die Ecke 
treiben lassen. Alle unsere westlichen Ver- 
bündeten. und das ist nun einmal nicht hin- 
wegzuwischen und zu verschweigen, halten 
die Verträge für richtig, für notwendig und 
für gut. Nur die beiden christdemokrati.schen 
Opposition.sparteien sind dagegen, ohne al- 
lerdings bisher eine Alternative anbieten zu 
können." 

Frau Dr. Timm nannte die Ratifizierung 
der Verträge einen wie'htigen Schritt zur Si- 
cherung des Friedens in Europa. Wenn die 
Opposition be>hauple, die Bundesregierung 
würde mit der Ratifizierung der Verträge das 
Recht vieler Deutscher auf Ihre Heimat auf- 
geben, so mü.sse man allerdings die Gegenfra- 
ge stellen, ob den Menschen, die nach I94.'> 
in den ehemals deutschen Gebieten im Osten 
geboren wurde>n, nicht das gleiche Recht auf 
Heimat zugestanden werden müsse. 

Die Bundestagsabgeordnete referierte über 
Fragen zur Reform des Paragraphen 218 und 
sagte, daß die beiden Koalitionsfraktionen 
SPD und FDP einen eigenen Gesetzentwurf 
eingebracht hätten, der die Fristenregelung 
vorschlage. Der Unterbezirksvorstand forderte 
Frau Dr. Timm auf, sich in der SPD-Bundes- 
tagsfraktion nachdrücklich für eine Lösung 
entsprechend der Fristenregelung einzu.setzen. 

Zur hessi.schen Landespolitik sagte MdL Dr. 
Emil Horn, die CDU versuche permanent, die 
Schulpolitik der Landesregierung zu desavou- 
ieren und den erfolglo.sen Nachweis zu er- 
bringen, daß das he.ssi.sche Schul.system nichts 
tauge. 

Dr. Horn, .selbst Pädagoge, wies darauf hin, 
daß gegenwärtig in Hessen ca. 33 000 Lehrer 
zur Verfügung stünden, denen allerdings ins- 
gesamt rund 100 000 .sogenannte „Entlastungs- 
stunden" gewährt werden müßten. „In Seli- 
genstadt ist kürzlich anläßlich einer Veran- 
staltung des Hessischen Fernsehens die Frage 

ge'siellt worden, ol) e-s zutrifft, daß im Kn is 
Offenhach eturch den Wegfall nebenamtlicher 
LehrtäliKkeit 401 Unterriehtsstiinden ausfal- 
len müßten. Ich bin elleser Sache nachgegan- 
gen und habe festgestellt, daß dem Schvdamt 
des Kreises Offenbach gleichzeitig 20 neue 
I.ehrkräfte zugeteilt worden sind, so da« die 
„fehlenden" 404 Stunden wieder exakt abge- 
deckt werden konnten." 

Nach den Worten von Dr Horn würden In 
den kommenden zwei Jahren mehr als 3 000 
neue Lehrer ihre Au.sbildung beenden und In 
den Schuldienst übernommen. „Niemand kann 
der hessischen Landesregierung emsthaft den 
Vorwurf machen, sich nicht um die Sehule 
gekümmert zu haben. Nadi wie vor kann das 
Land Hessen seinen Bürgern eines der fort- 
•seiirittlichsten und modernsten Bildungs.sy- 
steme in der Bundesrepublik anbieten. Aller- 
dings habe auch die Hessisdie Landesregie- 
rung bisher noch kein Rezept gefunden, um 
schneller als auf dem bisherigen Weg zvl 
neuen imd noch mehr Lehrern zu kommen. e4 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

kann Frau Sofie Theobald, Philipp-Bit.sch- 
Straße 12, ihren 87. Geburtstag feiern. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o Sprechstunde de.s Finanzamts. Am Don- 
nerstag, dem 22. März, findet von 17 bis 19 
Uhr im Sitzungszimmer des Rathau.ses ein« 
•Sprechstunde des Finanzamtes Langen statt. 
In der Sprechstunde können Anträge auf 
Lohnsteuerjahre.sausgleich und I.ohnsteuer- 
ermäßigung gestellt werden. 

o Abteilungsversammlung der Susgo. Am 
Donnerstag, dem 22. März, hält die Fußball, 
abteiiung der Su.sgo um 21 Uhr im Sportcasine» 
ihre diesjährige Abteilungsversammlung ab, 
Der Abteilungsvorsitzende Willi Haller hat 
dazu alle Fußballinteressierten eingeladen. 

o Susgo-Versammlungen. Die Fußballabtel- 
lung der Su.sgo lädt für Donnerstag, den 24, 
Februar um 21 Uhr zu einer Abteilungsver- 
sammlung ins Sportcasino ein. Die Abtel- 
lung.sversammlung i.st vor der Jahreshaupt- 
versammlung notwendig, da der Abteilungs- 
vorstand und der Spielausschuß neu gewählt 
werden. — Am Freitag, dem 25. Februar 
findet dann um 20 Uhr, ebenfalls im Sport- 
casino, die Jahreshauptversammlung der Sus- 
go statt. Der Vorstandt lädt dazu herzlich ein. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergrbniswctte; 1. Rang 1408,85 

DM, 2. Rang 69,60 DM, 3. Rang 8,65 DM, 
Auswahhvettc: 1. Rang 118 028,15 DM, 2. Rang 
3278,55 DM, 3. Rang 340 DM, 4. Rang 11,50 DIV^ 
5. Rang 1,85 DM. Zahlenlotto: Gewinnkla.sse I| 
500 000 DM, Klasse II: 124 668,70 DM, Klasse HH 
2955,30 DM. Klasse IV: 55,45 DM, Kla.sse Vi 
3,15 DM. (Angaben ohne Gewähr) 

VW läßt sich die Weltmeisterschaft 

was kosten: an jedem Weltmeister-Käfer 

sparen Sie 300Mark. 

Mit über 15 Millionen Stück ist der Käfer jefzi- 
der Welt meistgebautes Auto. (Offenbar 
war nocfi nie eine Auto-Idee so gut wie die 
des Käfers.) 

Aus Anlaß dieser Weltmeistersdiaft fiaben 
wir eine Sonderserie aufgelegt: die Welt- 
.meister-Käfer. Und haben sie besonders aus- 

gestattet: mit einer Metallic-Lackierung, mit 
breiten Reifen auf Sportfelgen, mit schwarzer 
Stoffpolsterung und beheizbarer Hecksdieibe, 
mit Halogenlampen und Rückfahrleuchten 
und und und. 

Jeder Käfer der Weltmeister-Serie ist auf 
einer besonders geprägten Medaille einzeln 

numeriert.Und jeder kostet 300 Mark weniger, 
als er mit dieser Sonder-Ausstattung eigentlich 
kosten müßte. 

Rufen Sie olso zuerst an, um sich einen zu 
reservieren, bevor Sie uns sdireiben, um uns 
zu gratulieren. 

IhreVW-Diensle.® 



BUROHILFE 

mit leichter Auffassungsgabe in angenehme Dauer- 

stellung gesucht. 

Schreibmanschinenkenntnisse erwünscht. 

Offerten erbeten unt. Nr. 223 an die Lnngener Zeitung 

1,48 

Wlns^nla 
NuB-Nougat- 
Creme 
400^^ 

imiohrenköpfe 

1,68 
^lange Vorrat relchtl'^ 

rhlimbler 
satswAftlN tPiniTUOSEN WEINE KArrrr 

Ihf protavvort»» 

Wir stellen ein: 
1 Kraftfahrzeugschlosser-Lehrling 
1 kaufm. Lehrling (Büro-Kaufmann) 
zum Herbst 1972. Unser neuer Betrieb ga- 
rantiert eine gute Ausblldur>g. 5-Tage-Woche. 

AUTOHAUS SCHOOTH 
Opel-Händler - Langen 
Darmstädter Straße 52, Tel. 238.')3 

1 Konditor 
(Meister od. Gehilfe) gleich welchen Alters, 

1 Bäcker 
mit Konditorei-Kenntnissen bei besten Be- 
dingungen gesucht. Anruf erbittet 

Kondltorel-Caf6 

Gerd Martin 
6079 Buchschlag 
Bahnhofstraße 7, Tel. 06103 67362 

FRAUEN 
für Schuireinigung gesucht. 

Arbeitszeit nachmittags ca. 2',ä Stunden. 
Geboten: hoher Lohn (evtl. ohne Steuer- 
karte). 

Telefon 06102/71 77 

Wir suchen dringend 

1 FAHRER 
In Dauersteilung sowie 

1 FAHRER 
als Aushilfe. 

Bitte rufen Sie uns noch heute an. 

Franz Streb & Co. 
Bahnhamtliche Spedition 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17 
Telefon 06102'23056 

Wer möchte vorwärts kommen ? 

Wir bilden Sie zum 

Vorarbeiter 

(Erd- und Kabelverlegung) aus. 

Wir bieten gute Bezahlung und 

Dauerstellung. 

Bewerbungen erbeten an: 

Wilhelm Jedosch 

GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3 
Telefon 81140 81170 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03)23691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

BETTEN-REISER 

Gesund u. besser schlafen In einem neuen 
Karo-Step-Flachbett 

mollig, leicht und warm, ein Naturprodukt 
mit dem Bettfedersiegel. 

Füllung: Original 3/4 Daunen 
130 200 cm nur 135,— DM 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

intarleren bringt Gewinr 

Lagerknechte suchen wir nicht! 
Vielmehr benötigen wir in unserem jungen Team noch einige 

Mitarbeiter/innen 
für leichte Lagerarbeiten. 

Wir sind ein expandierendes Unternehmen der Textilbranche. 
Unser Betriebsklima Ist kernig. 

Was wir neben überdurchschnittlicher Bezahlung noch bieten, 
sagen wir Ihnen gerne in einem persönlichen Gespräch. 

Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. Wir vereinbaren 
gerne einen Termin mit Ihnen. 

WASHINGTON DEE CEE 
FALK INTERFASHION GMBH 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 24, Telefon 06103 62095-6 

SOMMER 

FREUDEN! 

jP 

Ausflüge mit den Kindern, ein 
hübsches Sommerkleid für Sie, 
die neue Campirvgausrüsturvg .., 
Guter, angesehener Nebenver- 
dienst löst die Geldfragen. (Keine 
Heimarbelt) 
Offerten unter Nr. 224 an d4e LZ 

Abflußsorgen??? 
# Barachnunfl nur b«l Irfolg % 

gtm. unt. GsichttfUbttding. 
■•••Illguag v«ii Art. Autfröttn von Rohr« 
aniatz«n (Urln>, Woti«rst«ln In Abtluftl*ltung«n), oudi Kanal* HochdrudctpUlwoo*n. 

|j KaaaUBoluwIntomg. £) 

GCI^IjYei l«iitral« Hodihala 11144 / M14. ZwBlgil*ll«iii . riwn I EL rtanklail II II II, Main 4 « M, WUtbsdM 
11414, Daimilad« > 41 n 

Wir sind ein expandierendes Unternehmen der Textilbranche. 
Für unser junges Team suchen wir zum 1. 4. 1972 einen jüngeren 

Lagerleiter 
mit interessantem Aufgabenbereich. 

Unser neuer Mitarbeiter sollte gut mit jungen Menschen umgehen 
können. 

Wir bieten: Überdurchschnittliche Bezahlung, die allgemein üb- 
lichen Sozialleistungen und ein hervorragendes Betriebsklima. 

Wir würden uns über Ihren Anruf sehr freuen. Natürlich können 
Sie sich auch schriftlich bewerben. 

WASHINGTON DEE CEE 
FALK INTERFASHION GMBH 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 24, Telefon 06103 62095-6 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführungen mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Baggerfahrer 

LKW-Fahrer 

mit Führerschein Kl. 2 oder 3 bei 
bester Bezahlung in Dauerstellung 
gesucht. 

Bewerbungen erbeten an 

Wilhelm Jedosch GmbH 

Bauunternehmen 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3 
Tel. 81140 o. 81170 

Ritter-Sport- 

Schokolade 
In vendiledenen Sorten, 

100-g-Tafel -.69 

Fröhlicher Zecher 
Rhvinpfalx, rot, 

LIter-FL 0. Glas 2,48 

Albi 

Orangensaft. 
100*/4 rein, 

1-Ltr.-Vierkantfl. 1,19 

Edilat 

Ohstwässerli 
98 Vol.'/». 

1/1 n. 8,45 

^ 11^^ Kartoffelpüree 

^ 250-g-GroBpack. IpGo 

Filder Welnsaueritraut 

1/1 Ds. 

i 

9 Junge 

Erbsen 
mittelfein, mit ganzen 
Möhrchen, */i Dose -.98« 

SPAR 

FLESSNER KG 
Ein Junges, führendes Unternehmen des Knabberartikelsektors, 
dessen moderno Produkte, wie z. B. Kartoffelchips, durch 
Bahlsen vertrieben werden, sucht für die Neu-isenburger Ver- 
waltung seiner verschiedenen Betriebe 

Stenokontoristinnen 
(mögl. ganztags) für verschiedene Abteilungen zum frühest- 
möglichen Eintrittstermin. 
Es erwartet Sie ein junges, aufgeschlossenes Team von Mit- 
arbeitern und Vorgesetzten, mit denen zusammenzuarbeiten 
sicher auch Ihnen Freude machen wird. 
Außerdem arbeiten wir auch nur 5 Tage in der Woche und 
haben verbilligten Mittagstisch. 
Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter- 
lagen und Ihrem Gehaltswunsch, oder rufen Sie uns zur Kon- 
takaufnahme ganz einfach an. 

FLESSNER KG, 6078 Neu-Isenburg 
LudwIgstraBe 17-19, Telefon 6012 

Für dl« herzlich« Artatlnahme In Wort, Schrift sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unseres Heben Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Liederbach 

sagen wir hIermW unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kehr für die tröstenden Worte, den Schulkollegen 
189%'1900 sowie der IQ Bau - Steine - Erden und allen denen, die 
ihm das letzte Gelelt gaben. 

Familie Heflmuth Liederbach 
und Angehörige 

Sprendlingen, Auf der Schulwiese 40 
Langen, In den Tannen 16 

Trauer- 

drucksachen 
liefert 

BlICIIDRUCKEREI 

Kühn KG 
COT Langen 

Mein geliebter Mann und Vater 

Otto Hofko 

ist Im Alter von 63 Jahren für Immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Theresia Hofko 
und Tochter Hannelor« 

Langen, WestendstraBe 35 

I}i« Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. Februar 1972, um 14.00 Uhr auf dem 
Lang«n«r Friedhof statt. 

Bedeutendes Kunststoffwerk mit Sitz in einer süd- 

deutschen Großstadt sucht zum weiteren Ausbau 

einen 

INGENIEUR 

für die Entwicklung und Projektierung von 

Kunststoff-Fensterprofilen. 

Einer dynamischen Fachkraft mit Branchenerfah- 

rung wird eine Führungsposition mit Zukunft 

geboten. 

Die Dotierung entspricht den Anforderungen der 

zu vergebenen Position. 

Falls Sie an dieser zukunftssicheren Position in 

einem stark expandierenden Unternehmen 

interessiert sind, bitten wir um Ihre Kontakt- 

aufnahme an den Verlag, Chiffre 203 

Klavier und Orgeln 
Ausstellung u. Verkauf 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Boden 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
TeL (06106) 2 14 34 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
Extras stellt ein: 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim 
Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Schäfer 
durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden 
sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus. 

Langen, Im Februar 1972 

In stiller Trauer: 
Anna Schäfer 
und alle Angehörigen 

Allen, die anläStkii des Helmganges meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Juliana Fürst 
geb. Kl«in«nt 

Ihrer <Jurch Anteilnahm«, Kranz- und Blumenspenden gedachten, gilt unser aufrich- 
liger Dank. Besonderen Oerffc Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte sowie 
allen, die unserer lieben Entschlafenen dae letzte Gelelt gaben. 

In tiefer Trauer: 
Guclay FUrM 
TraudI Ardelt und Familie 
Wolfgang Fürst und Familie 
Monika Loh und Familie 

Langen, AnnastraBe 65 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzHcher Teilnahme in Wort und Schrift und die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Koib 
danken wtr recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer für die Trostev 
Worte, den Alterskameraden und -kameradinnen Jahrgang 1896/97, der Schützen- 
gosellschaft Langen 1863 EV. der Fa. Peek u. Cloppenburg, Ffm., für die Kranznieder- 
l^ng, sowie allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten für die Be- 
gleitung zur letzten Ruhestätte. 

IMari« KoIb 
,, . Franz Hohnel und Famlila Langen, Dieburger Straße 10 

Nach langem, schwerem LeWen fet meine liebe Frau, unsere gut» Mutter und 
Großmutter 

Helene Flaig 
geb. Herrmann 

am 20. Februar 1972 im 60. Lebensjahr für Immer von uns gegangerv ' 

In stiller Trauer; 
Otto Flaig, Langen, NordendstraBe 16 
Ella BudzinskI geb. Flaig und Familie, Oberlinden 
Heinz Flaig und Familie, Rostock 

Die Trauerfeier Ist am Donnerstag, dem 24. Februar 1972, um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Wir trauern um 

Gg. Ludwig Schroth 

*24.5.1896 118-2.1972 
Mein lieber Mann, unser guter Vater, Sciiwiegervater und Großvater 
hat uns allzu plötzlich für Immer verlassen. Wir werden ihn sehr ver- 
missen. 

Marie Schroth geb. Rothenhäuser 
Günter Schroth und Frau Gudrun geb. Zang 
Gisela Schroth 
Monika, Stefan und Christel als Enkel 

Langen, Odenwaldstraße 28 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 23. Februar 1972, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



UT-FILMBOHNE SOS 

Dienstag, Mlllwoch und Donnerstag 20.30 Utir 
Ein Frauenheld In Noll Geld hat er kolns. Dafür Schulden 
bis über beide Ohren, aber alle Mädchen sind hinter Ihm herl 

8p«rt- und 

•Chan IBM «.V. 
Lannen 

Abt. (irsang 
Am Freitag, 25. Kobr, 
findet um 20 Uhr die 

Jahro.s- 
hauptverNammluiiK 

In der Liidwig-Erk- 
Sdiule statt. Um voll- 
liihligon Besuch bittet 

Der Vorstand 

ORK Langen 
Am Freitag, 25. Febr., 
findet um 20 Uhr In 
der Raststätte „ITafer- 
kaKten" die 

Jahres- 
haupt vrr.samniluüK 

des DRK Langen statt. 
Alle Mitglieder sind 
ner/.lkh eingeladen. 

Wellensittich 
zugeflogen (grau-lilii) 
mit Ring. 

Lenhardt, l.angrn 
Briider-nrlmm-Str. r> 

Gutes Abendessen bei Hihnchen-Erlch 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

Heim-Orgeln 
Sroße Auswahl - Fachliche Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M., StIftstraBo 32 

Dr. med. Klaus Jork 

Praxis geschlossen 
vom 28. 2. bis 11. 3. 72 

Vertretung: 
Dr. Greilonstein - Dr. Heinz Hancke 

Frau Dr. Hanke - Dr. Kober - Dr. Streck 
ab 6. 3. 72 Dr. Otto 

Dr. Mentzel 
Langen-Oberlinden, Hagebutlenweg 7 

Urlaub vom 26. 2. -12. 3. 

Vertretungen; 
Die Herren Dr. Block, Dr. Lembke, Dr. Rauschenbach, Dr. WilkenS. 

Wir empfehlen diese Woche! 
Schweinebauch, mager . . , 
Gulasch   I 
Suppenfleisch, wie gewachsen , 
Gekochter Vorderschinken . , 
Jagdwurst (Schlnkenwurst) . , 

Ausländischer Rotwein 
Deutsche Markenbutter 

500 g 
600 g 
500 0 
100 g 
200 g 

1,98 DM 
3,98 DM 
3,28 DM 
0,78 DM 
1,56 DM 

. . 1 Liter nur 0,99 DM 
150-g-Packung nur 1,79 DM 

REWE-MARKTSr.ii?.f.^!'i 

REW 

a-Markt Hans Gärtner 
Langen 

^^_Südl. Ringstraße 118 

Schweinevorderschlnken 
wie gewachsen, ca. 5-6 kg . . . 500 g 
Schwelnebraten wie gewachsen . , 500 g 
Schweinestich mager . , . ■ . 500 g 
Haspel (Eisbeine)  500 g 
Bratwurst mittelgrob 500 g 
Rinds- und Fleischwürstchen . . . 200 g 
Hühnerklein   ■ • 500 g 

1,98 DM 
2,48 DM 
2,48 DM 
1,78 DM 
2,78 DM 
0,98 DM 
0,69 DM 

Jiilfe- 

mich liebt 
. eine 
Jungfrau! 

LICHTBURGTEL. 22209 DI. u. MI. 20.30 Uhr 

Der große dramatische Abenteuerfilm nach dem berühmten Roman von Jules Verne: 
KURIER DES ZAREN 

Biel)»tenTilinederVdt 
Donnerstag 20.30 Uhr: Authentische Anatomie eines Mordes 

KALTBLÜTIG 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Gruppe Langen 

Farbfllmvortrag 

Durch Frankreich 
zum Rhonedelta 

von Frau E. Waldhoer, Giengen 
am Freitag, dem 25. Februar 1972, 20 Uhr, 
Im Musikpavillon des Dreielch-Gymnasiums 

Es laden eini 
Deutscher Bund für Vogelschutz, Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Waid, Odenwald- 
Klub, Touristenverein „Die Naturfreunde", 

Verein der Vogelllebhaber. 

GASTSTÄTTE 

7utt^ Fe'dberq 
Pächter: " 

Enno Baumann 
Gutbürgerliches 

Mittagessen 
Mlttwnrhs geschl. 

Aufnahmen 
die V. Kindermasken- 
ball in der Gaststätte 
„Zum Lämmchen" ge- 
macht wurden, sind zu 
besichtigen bei 

Foto-Kino Creter 
Bahnstralle 17 
Telefon 2274B 

Basset-Rüde 
1 Jahr, prelsw. abzug. 

Nähres Uhlig 
Lieliigstr. 29 (Bauhof) 

FOnDEnERKnF.IS 

DER FORDERERKREIS FUR EUROPAISCHE 
PARTNERSCHAFTEN LANGEN •. V. 

lädt seine Mitglieder und alle Bürger 
Langens herzlich zu seiner diesjährigen 

Mitgliederversammlung 

auf Mittwoch, den 8. März 1972. um 20 Uhr 
In die Gaststätte „Zum Lämmchen", Schaf- 
gasse 29, ein. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes 
fi. Bericht der Kassenprüfer 
3. Neuwahlen zum Vorstand 
4. Verschiedenes und Aussprache 
Im Anschluß an die offizielle Tagesordnung: 
Lichtbilder aus unserer englischen Partner- 
stadt Long Eaton 
Der Vorstand: 
H. Förster. Dr. A Rosenkranz jun., 
K. Q. Reilenkugel, H. Eisenbach 

Gebrauchter 
VW- 
Pritschenwagen 

zu kaufen gesurht, 
Kostenpunkt DM 500,-. 
Off.-Nr. 221 an die I-Z 

VW 1500 s 
Bj, Knde ri4, TÜV 11 72, 
sehr gepfl., Garagen- 
wagen, zu verkaufen. 
VB 1200,- DM. 

Gopthestruße 31) 
Telefon 29158 

Kadett 
LuxusaUNfUhrung 

10 73, 55 000 km 
Gürtelreifen, 
Garagenwagen. 
2050,- DM, ver- 
kauft per Ende 
April: Schwan, 
Flachsbach- 
straße 41 
Ruf 21207 

Kfm. Angestelite 
22 Jahre, Steno, Dlkta- 
f. 1, Sdirelbmaschlne, 
sucht Heimarbeit. 

Telefon 06150'6508 
Haushaltshilfe 

2- bis 3mal wöchentl. 
vorm. f. 4 Std. gesucht. 

Dr. med. Makabe 
Buchschlag 
Hainer Trift 21 
Telefon 63513 

Elektroherd 
AEG de Luxp, 4flamm. 
mit Automatik, Ge- 
rätewagen, gebraucht, 
zu verkaufen. Besicht, 
von 18 bis 19 Uhr. 

Feldstraßp 6 1 
Zwei schwarze 

Konflrm.-Kleider 
Gr. 1.58 u. 1G4, einmal 
getragen, preiswert 
abzugeben. 

Telefon 7681 

Wegen Wohnungsauf- 
gabe billig abzugeben 
am Do./Fr., 24. 25. 2.: 

div. Möbeistücke 
sowie Schrank- 
nähmaschine u. 
Beistell-Herd 
Wlosgäßchen 16 

VW-Transporter 
Kastenwagen, Bauj. 70, 
1300 km, best. Zustand, 
blau, preisw. zu verk. 

Eichenberg. Ffm. 
Telefon 56:1179 

(ielcgenheit! 
DKW F 11 

antikweiß, aus 1. Hand, 
In bestem Zustand, für 
DM 500,- zu verkauf. 

Tel. I.angen 24269 

für jedermann 
500,- bis 10000.- DM 

^5^ Ausz. am selben Tag 
' NAGLER-FINANZ 

Abt. Kreditvermuilung 
Offonbach, Frankf, Str. 56-62 

im Europa-Haus'Telefon 882909 

JviiTn 

^§1 1^ iSol'ij 

Jetzt umbereifen! 

iie uns das machen 
Wir prüfen • montieren • wuchten aus 

REIFEN-QUARI 

nur LIebigstraße 31 (500 Meter vom Bahnhof) 

3-ZI.-Wohnung 
mit Heizg. zum 15. 4. 72 
zu vermieten. Vorzu- 
sprechen ab 17 Uhr. 

Magdeburger Str. 14 

Suche 
1-2-Fam.-Haus 

im Laufe des nächsten 
Jahres beziehbar; biete 
40 000,- bis 80 000,- DiVl 
bar u. gute Leibrent« 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 179 an die 1.3 

Jg. kinderlos. Ehepaar 
sucht per Juni 1972 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung im Räume 
Egelsbach od. Langen, 
Miete incl. Umlagen bis 
300,- DM. 
Off.-Nr. 222 an die LZ 

Ackerland o.Wiese 
im Loh zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 173 an die l.Z 

Ca. 1000 qm 
Grundstück 

im Industriegebiet zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 241 an die l.Z 

Industrie- 
gelände 

ca. 1200 bis 2000 <im, 
bevorzugt in Egelsbucli 
oder Langen von Bar« 
Zahler sofort gesucht. 
Off.-Nr. 220 an die 1.2 

Guterhaltene 
Gartenhütte 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 210 an die LZ 

Nebenverdienst 
Wir bieten Haus- 
frauen guten Ne- 
benverdienst bei 
leichter Tätigkeil 
zu Hause. Kein 
Adressenschreiben 
Schreiben Sie bitte, 
Postkarte genügt, 
unter Chiffre 8189 
an die LZ 

Haushaltshilfe 
für gepflegten 2-Pers,- 
Haushalt, auch Aus- 
länderin, gesucht. 
Keine schwere Arbeit. 
Absolute Zuverlässig- 
keit erforderlich. Tägl. 
3 bis 4 Stunden vor» 
mittags. - Vorzustellet) 
bitte vormittags zwi- 
schen 10 und 12 Uhr. 

Frau E. Schäfer 
Langen-Oberlinden 
Am Forstring 156 
Telefon 7 12 57 

Für uns. Werkscliutz 
zuverl. Herren 

in Dauerstellung und 
Wochenenddlenst für 
sofort oder später ge- 
sucht. 

BWS, Tel. 0611 888149 

Schnell zum HL! 
(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

MARICr 

Schweine-Kotelett 

500 g 2y98 

Rippchen, gekocht 

500 g 3,48 

Gek. Vorderschinken 
ohne Fett u. Schwarte 

-,98 

Abgabe nur In hauthalltObllcIran 
Mangan, «olang« Vorrat raldiL 

-,59 

Franz. feine Junge 
Brechbohnen I 
ganz eingelegt 
Vi Dose 
statt —,98 

Junge Erbsen fein 
mit Möhren 
'/i Glas QO 
statt 1,38 —j^O 

Junge Erbsen fein 

Dose ""144 

Franz. Champignons 
3. Wahl 
5,5 oz. Dose 
statt 1,38 -,98 

Apfelmus-Extra 
Vi Glas 
statt -,62 

Jaffa-Orangen 
Klasse I 
(90er Sort.) 
7 St. im Netz 

-.49 

1,58 

Glühbirnen 

25 bis 100 Watt 

Stück -.59 

Signal Zahncreme 
Familien-Tube 
empf. Richtpreis 2,85 

HL-Preis 1,59 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 15 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 22. Februar 1972 

Hausfrau, Plastik und Wissenschaft 
Wurde da doch in der Hausfr<iucni:ersamm- 

Itinp über die Zunahme anfallenden Plaslik- 
Mülls geklagt und sogar zu der an Fachleute 
gerichteten Frage erhoben, wie man dem be- 
gegnen könne. Die Antwort war überra- 
$chcnd: Durch die Hausfrauen könnte man, 
wenn man könnte. Aber man kann nit/if, iccil 
die Hausfrauen die konventionellen Behält- 
nisse, Korb oder Tasche, vielfach gar nicht 
mehr mögen. Also werden die Plastiktüten 
ausgegeben, weil anders die Heimbeförderung 
nicht möglich wäre. Warum dem so ist, wird 
sicher auf dem Wege der seelischen Tiefen- 
forschung noch geklärt werden, bis dahin kann 
man annehmen, daß es den Damen xeohl eiii- 
fach schicker erscheint. Wenn dem so wäre, 
wäre dagegen kein Kraut gewachsen, denn 
„schick" ist mehr als eine Idee, das ist .schon 
ein ausgewach.iener Geistes-Virus. Frauen 
sind sonst sehr für Demonstrationen ihrer 
Tätigkeiten eingenommen, aber gegen ihre Be- 
kundung, daß sie einkaufen wollen, scheinen 
sie etwas zu Imben, der Einkaufskorb aber i.st 
nun einmal eine unverkenbare Offenbarung 
solchen Vorhabens. Man sann und riet ange- 
sichts dessen hin und her, alle tvaren sehr 
davon angetan, daß die Wissenschaft derzeit 
an Materialien arbeitet, die verrotten. /Iber 
was geschieht mit der Erfindung, wenn es 
Mode wird, mit Körbchen zu gehen, das könn- 
te schnell sein, denn die Begriffe roii „schick" 
verrotten nachgewiesenerniaßen nin schnell- 
sten. Damit könnte die Plastiktüte ein jähes 
Ende finden, die Hausfrauen aber sonnten 
sich im Ruhme der „schicken" Umweltschiitze- 

Schülerinnen im Kindergarten 
e Auch die Sdiülerinnen der neunten Klas- 

se der Ernst-Reuter-Schule haben in diesem 
■Tahre wieder ein Berufspraktikum ab.solviert. 
Während die .Tungen in einem großen Betrieb 
tätig gewesen sind, haben die Mädchen ihr 
Praktikum in den Kindergärten der Gemeinde 
Egelsbach im Bürgerhaus und im Brühl «e- 
habt. Die Mädchen haben mit den Leiterinin n 
und Kindergärtnerinnen eng zusammenue- 
wirkt. Diese Arbeit bereitete ihnen viel Freu- 
de. Sie waren sich darüber einig, daß man im 
Umgang mit kleinen Kindern manches lern' ii 
konnte, was entweder im Beruf oder auch 
später in der Familie von Nutzen sein wird. 
Einige Mädchen äußerten den Wunsch, Kin- 
dergärtnerinnen zu werden. 

Vorstandswahlen bei den SG-Turnern 
e Am Freitagabend hielt die Turnabteilung 

der SG ihre .lahre.shauptversammlung ab. Im 
Mittelpunkt standen die Vorstandswahlcn. 
Herr Dietrich Schmidt, der vor einem .I^ilir 
die Turnabteilmi« übernommen hat. konnte in 
seinem Arbeitsbericht Auskünfte darüber ge- 
ben, daß das Jahr in71 weitere Fortschritte 
im Übungs- und Wettkampfbetrieb gebracht 
hatte. Er bedankte sich besonders herzlich 
für die hervorragende Zusammenarbeit mit 
allen Übtmgsleitern. So war es auch keine 
Frage, daß Herr Schmidt einstiinmig für ein 
weiteres .lahr an die Spitze der Abteilung ge- 
wählt wurde. Ihm zur Seite stehen Dieter Wil- 
helm als 2. Vorsitzender und Oberturnwart, 
Friedrich Recktenwald als Kassierer und Ger- 
hard Werner als Schriftführer; Gerhard Reck- 
tenwald ist verantwortlich für Presseangele- 
genheiten. Mit seinen Danke.'iworten verband 
Dietrich .Schmidt eine Voraus.schau auf das 
kommende ,Iahr: die T.ei.stung.sriege der .Jun- 
gen soll, dem Beispiel der Mädchen folgend, 
weiter ausgebaut und trainiert werden; der 
Aufbau von Interessengruppen für Trampo- 
linspringen und Volkstanz .soll in naher Zu- 
kunft erfolgen. 

Das Alton« ohiibaiis nehm dem Keuerwehrgcbände in Kgelsbaeh. I.ängst hat es seine Be- 
währung bestanden. EN-Bild 

Generalversammlung des SPD-Ortsvereins 

Wahlkampfthemen ausgeklammert — Neuer Stil in der Berichterstattung 
des Vorstandes 

e nie Sozialdemokraten stellen seit 1914 die Mehrheit im Kgelsliaeher (ienieindepurlament. 
Daran erinnerte der Erste Vorsitzende der Egelsbacher Sozialdemokraten. Kürgeruieister 
Wilhelm Thomin, bei der .lahre.shauptversanimlung des SI'D-Ortsvereins. Resultat die- 
ser Mehrheit sei das moderne Egelsbaeh. in dem sieh jeder Bürger wohlfühlen könne, weil 
für seine Bedürfnisse geplant werde und ständig neue Einrichtungen geschaffen würden, 
die diese Gemeinde wohnlicher machen. 

. . . Frau Luise Hering. Annastraße 3, zum 
70. und Frau Frieda Gutermuth, Schulstr. 1, 
tum 70. Geburtstag am 23. Februar. 
. . . Frau Elisabeth Anthes, Thüringer Str. 23, 
zum 71. Geburtstag am 25. Februar. 

Möge allen das neue Lebensjahr nur Gutes 
bringen, das wünscht auch die LZ. 

WG ehrte Richard Friedrich 
e Zur feierlichen Beisetzung von Richard 

Friedrich, dem verstorbenen Ersten Vorsitzen- 
den des DRK Egelsbach u. stellvertretendem 
Gemeindevertreter-Vorsteher, hat Beigeord- 
neter Ern.st Schimmel im Namen der Wahl- 
Gemeinschaft und der WG-Fraktion einen 
Kranz am Grabe niedergelegt und den Fami- 
lienangehörigen Beileid ausgesprochen. 

Bürgermeister Thomin soll 
Erster Kreisbeigeordneter werden 

e Der Unterbezirks vorstand und die Kreis- 
tagsfraktion der SPD im Kreis Offenbach ha- 
ben in einer Tagung am Wochenende in Of- 
fenbach Bürgermeister Wilhelm Thomin als 
Kandidaten für das Amt des hauptamtlichen 
Ersten Kreisbeigeordneten des Kreises Offen- 
bach benannt und ihn aufgefordert, sich frist- 
gemäß zu bewerben. Die Entscheidung liegt 
nunmehr bei Bürgermeister Thomin. (Siehe 
auch unseren Bericht auf der ersten Seite die- 
aer Ausgabe.) 

Hundefreunde achteten auf 
Gartenhüttendieb 

e Der Kriminalpolizei wurden in letzter Zeit 
laufend Einbrüche in Gartenhütten gemeldet. 
Auf immer neue Weise versuchen die Täter, 
Bich Zugang zu den Hütten zu verschaffen. 
Bo auch in einer Gartenhütte im Bereich „In 
der Hohl" in der Egelsbadier Gemarkung. Am 
16. Februar zwischen 20 und 21 Uhr machte 
sich ein Unbekannter an dieser Hütte zu 
Schaffen. Als er das Türschloß nicht öffnen 
konnte, stieg er mit einer Leiter auf das Dach, 
um eine Dachplatte abzudecken. Dabei wurde 
er von einer Frau beobachtet, die sogleich 
Hundefreunde auf ihrem Dressurplatz verstän- 
digte. Das Herannahen der Männer mit ihren 
Hunden veranlaßte den Eindringlich schnell 
^r Flucht. — An anderer Stelle der Gemar- 
^ng wurde in Flur IV in der Nacht zum 
J7. Februar von Unbekannten Schaden ange- 
gchtet. Sie rissen von einer Schutzhütte zwei 
Fensterläden heraus, beschädigten sie und zer- 
schlugen zwei Fenster. 

Wieder Zusammenkünfte der Frauen 
der Hundefreunde 

e Die Frauen des Vereins der Hundefreunde 
wollen ihre frühe geübte Tradition, sich in 
bestimmten Zeitabständen zu treffen, wieder 
aufnehmen. Am kommenden Donnerstag, dem 
24. Februar, um 20 Uhr soll damit in der Gast- 
stätte „Zur Kupferpfanne" der Anfang ge- 
macht werden. Erster Vorsitzender Pohl hofft, 
wß sich die Mitglieder-Frauen rege an den 
Zusammenkünften beteiligen. 

Thomin erklärte weiter, die SPD stütze sich 
dabei traditionell auf die Basis der Arbeit- 
nehmer und werde von diesen gestützt. Die 
CDU dagegen fange jetzt erst an, sich auf eine 
Basis in den Orten und Kreisen des Landes 
zu besinnen. Ihr Mißerfolg bei den letzten 
Bundestagswahlen habe auch zu einer CDU- 
Gründung in Egelsbach geführt. Was die CDU 
aber für den Arbeitnehmer tun könne, habe 
sie bisher nicht beweisen können. Sie könne 
deren Interessen nämlich nicht wirklich ver- 
treten. Die Sozialdemokraten würden deshalb 
einer Konfrontation mit der CDU gelassen 
begegnen können. Ein Schlagabtausch mit der 
CDU wurde dem Bürger am Ende beweisen, 
„daß die Sozialdemokraten die besseren Lei- 
stungen gezeigt haben und über die besseren 
Argumente verfügen." 

In den weiteren Berichten und Diskussions- 
beiträgen während der SPD-Jahreshauptver- 
sammlung stand die Kommunalwahl nidit 
ausschließlich im Mittelpunkt. Die Mitglieder 
stimmten vielmehr dem Vorschlag des Vor- 
standes zu, in einer späteren Versammlung 
über Wahlkampfthemen und Kandidatenliste 
zu beschließen. 

In ihren Berichten gaben die Vorstands- 
referenten für Organisation, Politische Ver- 
anstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit eine 
Übersicht über 1971. Peter Friedrichs erläu- 
terte, daß die Neugliederung der Mitglieder- 
BetreuungsbezJrke eine Entlastung der Funk- 
tionäre gebraclit habe. Dadurch seien die Vor- 
aussetzungen geschaffen, den Kontakt zwi- 
schen Mitgliedern und Vorstand zu intensivie- 
ren. Damit sei auch die Voraussetzung gege- 
ben. den diesjährigen Wahlkampf mit der 
Stärke der Mitgliedsdnaft zu führen. Peter 
Friedrichs prä.sentierte der Versammlung das 
Organisationskonzept für den Wahlkampf, das 
die Zustimmung der Mitglieder fand. 

Den Bürgern zu ermöglichen, an den Vor- 
haben der Sozialdemokraten in Egelsbach 
mitzuwirken und ihnen dariiberhinaus eine 
Dl.skussion über die Politik der SozJaldemo- 
kraten zu ei-möglidien, war Aufgabe der poll- 
tischen Veranstaltungen. Als Höhepunkte be- 
zeichnete Dieter Wölk dabei die Bürgerver- 
sammlung über die Gestaltung des Sdiwimm- 
bades und die öffentliche Fraktionssitzung 
zum Thema Kinderspielplätze und Ferien- 
spiele. Die von Einwohnern gemachten Vor- 
schläge fänden in die.sem Jahr ihre Verwirk- 
lichung beim im Bau befindlichen Schwimm- 
bad. bei den Kinderspielplätzen, die in diesem 
Jahr errichtet werden und bei den Ferienspie- 
len für daheimgebliebene Kinder, die in Egels- 
badi erstmals stattfinden sollen, wenn die Per- 
sonalfragen befriedigend geklärt werden kön- 
nen. 

Neu eingeführt wurden regelmäßige Frak- 
tionssprechstunden. Wie Rüdiger Welz als 
Referent für Öffentlichkeitsarbeit ausführte, 
soll damit das Verhältnis zwisdien Bewohnern 
und Gemeindeparlamentariem persönlicher 
gestaltet werden. Aus diesem Grund habe 
man auch damit begonnen, einzelne Fraktions- 
mitglieder in der Presse vorzustellen mit ihren 
Berufen und politischen Vorstellungen. Zur 
Auseinandersetzung mit der CDU sagte Weiz, 
man habe bedauerlicherweise in deren Aus- 
sagen die gebotene Sachlichkeit vermißt. 

Mit den Einzelberichten der heferate des 
Vorstandes vor der Mitgliederversammlung 
war eine „Uraltforderung" der Jungsozialisten 
verwirklidit worden. Bereits 1969 hatten sie 
eine Gliederung des Parteivor.standes in Re- 
ferate gefordert, die in Einzelberichten statt 
in einem Gesamtbericht dos Ersten Vorsit- 
zenden den Mitgliedern Rechenschaft ablegen 
sollten. Damit sollen die Mitglieder direktere 
EinwirkungsmöglichkeitPn auf einzelne Be- 
reiche der Partei- und Vorstandsarbeit er- 
halten Der Verlauf der Diskussion über die 
Berichte bewies allerdings, daß die Mitglieder 
mit dem „Novum" noch vertraut werden 
müssen. 

Bei der Beratung der Anträge befürworteten 
die Mitglieder die Erstattung der Telefon- 
grundgpbühren für körperbehinderte Klein- 
rentner. Die Meinung, eine solche Regelung 
müsse auf Bundes- oder Landesebene gesche- 
hen, fand nicht die ungeteilte Zustimmung 
aller Mitglieder. Die SPD-Fraktion wurde be- 
auftragt. vom Gemeindevorstand prüfen zu 
lassen, wieviele Rentner in Egelsbach in den 
Genuß der beantragten Beihilfe kämen und 
welche Gesamtkosten dafür entstehen würden. 
Gleichzeitig wird der Antrag der Delegierten- 
konferenz des Landkreises zur Beschlußfas- 
sung weitergeleitet. 

Mit größerer Heftigkeit wurde ein Antrag 
der Jungsozialisten zu Gunsten der „AFFE" 
diskutiert. Werner Scholz brachte das ent- 
scheidende Faktum in die Diskussion: das 
Unbehagen der Jugendlichen gegenüber aller 
Organisiertheit und Reglementierung. Die Ju- 
gendlichen wollten ihren Raum, dessen Be- 
nutzung nicht jedesmal gestattet werden 
müsse. Dieses Argument fand den Beifall der 
Mehrheit der Mitglieder. Der Antrag wurde 
angenommen der .SPD-Fraktion zur weiteren 
Prüfung überwiesen. 
Zahlreiche Enthaltungen verdeutlichen aber 

die Bedenken vieler Mitglieder, ob denn 
„AFFE" — derzeit gestützt auf die Indtiative 
von wenigen Arrangeuren — wirklldi eine 
lange Existenz beschieden sein werde. R. W. 

Jusos unterstützen SPD beim Wahlkampf 
Grundlagcn.scliulung soll intensivirrt werden 

e Die Jungsoziali.sten des Krei.ses Offenbach 
sind such bereits einig: sie werden sich am 
Wahlkampf im Herbst im Rahmen ihrer Par- 
tei, der SPD, beteiligen. Sie werden aktiv dia 
Wahlkampfaktionen ihrer Partei in den Städ- 
ten und Gemeinden des Kreises unterstützen. 
Eine eigene Wahlkampfaussage soll vor allem 
die jüngeren Wählerschichten ansprechen. Wie 
die Jungsozialisten eritlären, wird sich ihr 
Beitrag zur politischen Arbeit in der SPD und 
in der Öffentlichkeit auch bei der Aufstellung 
der Kandidatenlisten ihrer Partei nieder- 
schlagen. 

Folgende Namen stehen auf der Vorschlags- 
liste der Jungsozialisten: Karl-Heinz Stier, 
Christian Davids (Mühlheim), Dieter Burkard, 
Fritz Sdimaldienst (Seligenstadt), Günther 
Böhn (Hainstadt), Mathias Eichhorn. Peter 
Speer (Neu-Isenburg), Klaus Rampold. Petor 
öhl&chläger (Sprendlingen), Rüdiger Weiz 
(Egelsbaeh), Wolfgang Steinmetz (Langen). 
Der neugewählte Vorstand des Unterbezirks 
der Jungsozialisten beschloß während seiner 
konstituierenden Sitzung, die Namen auch 
den jeweiligen SPD-Ortsvereinen des Kreisi« 
mitzuteilen. Der Vorstand erwartet, daß die 
Vorschläge auch von den Mitgliedern in den 
Ortsvereinen unterstützt werden 

Die Jungsozialisten legten weiterhin die 
Schwerpunkte ihrer diesifihrigen Arbeit fe.st: 
Kommunalpolitik und Lehrlingsarbeit. Der 
Inhalt der kommunalpolitischen Arbeit wird 
nicht nur vom Wahlkampf bestimmt sein. Die 
Mithilfe des Unterbezirksvorstandes bei der 
Bildung von örtlichen Lehrlingszentren und 
der Kontakt zu bestehenden Ivehriingsgrup- 
pen im Kreis wird Hauptaufgabe der I,ehr- 
lingsarbeit der Jung.sozialisten sein. Diese 
Aufgabenstellung beruht auf einem Grund- 
satzbeschluß der letzten Delegiertenkonferenz. 
Die Delegierten hatten das vom Vorstand vor- 
gelegte Arbeitspapier (nach seinem Sprendlin- 
ger Vcrfas.ser auch „Klötzing-Papier") zur 
I^ehrlingsarbeit gebilligt. Die Federfiihniiig 
der Lehrlingsarbeit übernimmt das Vorstands- 
mitglied Wolfgang Jahnke (Langen). 

Der zweite Vorsitzende der Jungsozialisten 
des Kreises. Klaus Rampold aus Sprendlingen, 
wird die GrundlagenschuUmg übernehmen. 
Wie der Vorstand feststellte, sei die gründ« 
liehe theoretische Schulung aller Jungsozia- 
listen in den örtlichen Arbeitsgemeinschaften 
eine dringende Notwendigkeit. Ohne einö 
gründliche Schulung ihrer Mitglieder werda 
es den Jungsozialisten auf längere Sicht nicht 
möglich sein, erfolgreiche ArVieit im Sinne ge- 
scllsdiaftlicher Verändenmeen auf demokra* 
tischer Basis zu leisten, erklärte der Vorstand 
der Jung.sozialisten des Kreises Offenbach 

H W. 

Generalversammlung 
des DRK-Ortsverelns 

e Der DRK-Ortsverein Egelsbach lädt sein« 
Mitglieder zur Generalversammlung am Frei» 
tag, den 25. Februar um 20 Uhr in den Feu« 
erwehrhaus-Saal ein. 
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Viö! Lob für die Egelsbacher Leichtathletik-Schüler 

6rno Heger am erfolgreichsten - Sehr gute Aussichten für die Saison 

All-: ..hiiilo T.cistunucn Knl) es beim 
TTiillci. l .'.ihliilbtctiU.scluilirsporiri'st (li'S AS(' 
D.i' iii. i Iiil lim W'ni iiciicndc in der Tll Sporl- 
liall'-. Il'-i i'iii'T Hiit' ii Orniini.s.ilion Ki"« 'Ins 
urnfimriPiili'> zw. il.iMific I'roKiiinini für (Iii! 
rund 'rciliic luniT Klalt über (lii> Ilülinc. 
I)u> 'I'r.iimr (Iis K(!(lsl)/iriicr Nai hwiichscs 
wai'on mii iti-nj UPliinL'.f-ncn Ti'St vinfl di'r wlli- 
k'ininu iirri Aijwi'cli.^liinji waiircnfl der h«i!lrn 
Wintri.ir'. ■;! /-Ilh irdi-ll. 

Mit liiiif rr'itiii I'liil/iTi und zalilrrichcn 
nii^':r/>M(hnc'i-n ria/icrunurn war die SC't 
Ki!r'lsl)arli Iincr der sliirlt.sten Vereine. Die 
nnwci'i.dcn Kxiiirtcn loblcn den l)reilen 
und liolien I,eist imK-ssl and des KRelsbaiher 
NaeliWuchses. \'(>M den vier Weltb('weri)en der 
Siliideriilasse H «in-en drei an die SC Eiiels- 
badi i.edinlich im KuK<'lsl'iHen «ab es einen 
zw.'iten IMatz. S1arl< in den VorderKrund S(?h()b 
Sieti .^rnl> lli'f.ir, der den HO-m-I.auf, den 
WeitspiuiiK und die lUindi nstaffel Rewann. 
l^diRlicb im Kunelstoßen wurde er Zweiti-r. 

Arno lieber am näehsten l<am die A-Scbii- 
lerin Silvia Kiscber, die im HO-m-l.auf zeit- 
pleich mit der SieKerin auf I'lalz 2 verwiesen 
wurde, ilen :i'i-m-IUirdenlauf sieher «ewann 
und im Ilneiisprunj^ auf IMatz drei landete. 
Klienfails sieKreieh war nodi Petra I,orenz im 
Kuuelstoiien. Neljiii den erwähnten Siefen 
sicherte sich die i;Kelsi)aclier Auswahl mit sehr 
guten IiCistunKen noch zahlreiche Plazierungen 
unter den ersten Sechs. 

Schüler A : (Iber die ao-m-Sprintstrecke 
wurde bei .sehr großer }<eteiliRung Kdgar 
Heger im ?;ndlauf Vierter mit 4,6 Sekunden. 
Hans-.lüigen Schiinig und Berthold Markl 
schieden im Vorlauf mit 4,8 Sekunden aus. 
Rehr stark verbessert zeigte sich Krhard Heger 
Im Kiigel.stoßen, wo er seine Hesttelstung um 
Über 2 m auf Sehr gute 11,,19 m steigerte. 
IJie.se I.ei.stung drückt jedoch noch nicht ganz 
sein I.ei.stungsvermiigen aus. Der zweite Platz 
war ihm jedoch sit+ier. Markl steigerte sich auf 
knapp !l ni. In au.ssichtsreicher Position trat 
Karlheinz Hialon voll in die Hürde und mußte 
die Konkurrenz über m-Hürden davon- 
ziehen la.ssen. Sehr gute S,:i4 m reU+iten für 
Krhard Heger Im Weitsprung nur zum 3. Platz. 
Im Hochsprung, wo er mit l,4!t m ebenfalls 
eine neue Bestleistung erzielte, kam er vor 
Hans .lürgcn Schönig (1,40 m) auf den 2. Hang. 

S 1- h ü I e r i n n e n A : Wiihrend die Mittel- 
strecltliM'in f'hristina Schweitzer über die 
kurze Sprintstrecke ausschied, kamen Silvia 
Knodt und Silvia Ki.scher in die Kiidliiufe. Um 
Zentinirter geschlagen erreichte .Silvia Kischer 
(4,») zeilgleich mit der Siegerin den 2. Platz. 
Mit E),l Sekunden reii-hte es für Silvia Knodt 
zum :i. Platz im B-Kndlauf. Einen sicheren 
Sieg gab es im SS-m-Hürdenlauf für Silvia 
Fischer in (>,2 Sekunden. Ebenfalls den Knd- 
lauf erreichte Silvia Knodt, wo sie in 7,2 Se- 
kunden Vierte werden konnte. (Uite B,4B m 
reichten Petr,i holen/ im Kugelstoßen zum 
Kieg. Ein Ii Platz sprang für Christina 
Schwi itzer mit 7 m heraus Nur ganz knapp 
siheiterten Silvia Kischer an der Hohe von 
1,40 m und Petra Lorenz an 1,35 m. Platz drei 
und vi'T war der Lohn für diese I.eistungen. 

Schüler H : Wie bereits anfangs erwähnt, 
waren die H-Schüler am erfolgreichsten. 
Klarer Sieger über ;i() ni wurde Arno Heger in 
4,!l Sekunden, vor Stefan Bareuther, der mit 
5,1 Sekutulen Eünfter wurde. Jürgen Kri.sch, 
Dirk /schoche und Jörg Strubel schieden mit 
Je 5,2 Sekunden bei den Vorläufen aus. Im 
Weitsprung will Arno Heger die Vereinsbest- 
leistung seines Bruders Erhard verbessern. In 
Anbetracht <ler .sehr guten 4,43 m dürfte ihm 

dies im f.aiife der kommenden Freiluft-Sai.son 
gelingen. Neben seinem Weitsprungsieg konnte 
er in der noib etwas »ingewohnten Kugelstoß- 
di ,/iplin mit 7,3!) m Zweiter werden. 

Schülerinnen B : rhristine Stöß und 
I'etra (laußmann seheiterten hei den Vor- 
läiifi'n. Nur knapp verpaßte Christine Stoß im 
Ku'?elst')ßen den Endkampf. 

Schülerinnen C : Ein weiteres St>rint- 
talent zeigte sich mit Bettina Hey, die den 
Endlauf mit 5.4 Sekunden si'hr unglücklich 
verlor und Fünfte wurde. Sie hatte bereits 
den Endlauf gewonnen, durch eine Reklama- 
tion mußte er jedoch wiederholt werden. 
Marianne Köhler lief 5,8 Sekunden. 

Schüler C'; Hier war Thomas I.»renz 
der S(+ine|Iste Egelsbacher. Nadi 5,3 Sekunden 
Im Vorlauf wurde er mit 5,5 Sekunden Vierter 
Im Endlauf. Auf 5,0 bzw. 5,8 .Sekunden kamen 
AU'xander Trabert und Andreas .lourdan in 
den Vorläufen. .Sehr gut waren die Leistungen 
im Weitsprung. Andreas .lourdan steigerte sich 
im letzten Versuch auf 3,44 m und wurde um 
sedis Zentimeter hinler dem Sieger Zweiter. 
Thomas Lorenz war mit 3,30 m Vierter und 
Alexander Trabert mit 3,20 m Sech.ster. Unter 
lauten Anfeuenrngsrufen des Egelsbacher 
Nachwuchses und der Betreuer gewannen die 
B-Schüler noch zum Abschluß die 4X 1-Runde- 
staffel (etwa 4 X 100 m) in der Besetzung 
Bareuther, Frisch, Strobel und Hegor mit sehr 
guten 56,3 Sekunden, flespannt ist man im 
Egel.sbadier I.ager auf die kommenden Hallen- 
meister.schaften. 

Gleichmanns guter Einstand 
bei den Männern 

Einzißor Toilnohmor von dor S(J KKclsbach 
boi den Hessischen llnllcnmeistcrschaften der 
Männer und Frauen in Atzbach/DorlHr war 
der 18-jähriKe Jürgen^ Gleichmann. Daß er 
schon von dem diesjährigen Wintertraining 
profitierte, zeigte seine beachtliche Leistung in 
der Männerklasse. Verständlich, daß der 
Kgelsbacher „Neuling" mit großer Nervosität 
an den Start ging. Obwohl gerade der Start 
im Training verbessert Vierden konnte, ver- 
patzte er ihn durch seine Nervosität. Seinen 
Rückstand an der ersten Hürde konnte er im 
Kndlauf bis ins Ziel halten, d. h. er hätte 
durchaus an der Spitze mitmisdien können. 
So mußte er sich jedoch zeitgh'ich mit den 
Fünften in O.H Sekunden über die 4r)-m- 
Strecke als Sechster zufrieden geben. Hessi- 
scher Meister wurde in 0,5 Sekunden der 
Heppenheimer n*»rtsdi. Üie Zeit von Jürgen 
Gleichmann gibt jedoch seinem Trainer Kdgar 
Karg Gewißheit, daß in die.sem Jahr trotz der 
höheren Männerhürde eine Zeit von 15 Se- 
kimden über die ll()-m-Hürdens(reck(» heraus- 
springen kann. Trotz der sehr geringen Trai- 
ningszeit, die den Spitzenkräften der Egels- 
bacher Leichtathleten in der Halle zur Ver- 
fügung steht, hofft man bei den Mannern und 
Frauen auf gute I.eistungen in dr»" kommen- 
den Saison. 

M. Wannemacher 
zum HLV-Sichtungsiehrgang 

•Neben Silvia Fi.sclier wurde am Wochenende 
auch der in diesem .lahr in der B-Jugend 
startende Manfred Wannemacher zu einem 
Sichtungslehrgang des He.ssischen Leicht- 
athletik-Verbandes eingeladen. Die.ser Lehr- 
gang der besten hessischen Nadiwuchs-Speer- 
werfer dürfte dem talentierten Egelsbacher 
sicherlich großen Auftrieb gelten. 

"Wenn's an Petri Stuhlfeier rej>net 
Wenn auch der Frühlinp erst in rier 

Wochen im Kalender steht, so soll er 
inofliziell doch beri'ils heute seinen Ein- 
zug halten. Mancherlei Anzeichen bestä- 
tigen uns das, und alte UraMhe und 
Wetterregeln v:eisen darauf hin, dnfS 
man am Tage von Petri Stuhlfeier mit 
dem Ende des Winfcrs rechnen kann. 
Mit Schellen und Kuhglocken veran- 
staltet man das „[.enzivecken"; in der 
Steiermark ermuntert man die Dienen, 
indem man an ihre Körbe klopft und 
dabei ruft: „Uienl auf, auf, .Sankt Peter 
ist im iMud!" Und in einigen anderen 
Gegenden wird der Winter in Gestalt 
einer Strohpuppe feierlich verbrannt. 
Die bäuerliche Arbeit spielt sich von 
jetzt an haujitsächlich wieder im Freien 
ab. Vielerorts legen die Hausfrauen „Pa- 
tersbohnen" aus, von denen sie sich ein 
besonders gutes Wachstum versprechen. 
Die Fischer aber, deren Patron der Hei- 
lige Petrus ist, machen ihre Hoote klar 
und geben uor dem Auslaufen ihren 
Freunden noch ein Abschiedsfest, bei 
dem Hier über die Hordrvand gegos.wn 
werden mufl. Woanders befragt man am 
22. Februar allerlei lAebesorakel, und 
im Spessart erzählt man sich, dafi an 
die.sem Tage der Wilde Jäger sein Un- 
wesen treiben soll. Viele Bauernsprüche 
messen dem Wetter am heutigen Tage 
eine besondere Bedeutung zu: „Weht's 
kalt und rauh um Petri Stuhl, dann 
bleibt's noch vierzehn Tage kühl", heißt 
es, und eine andere Wetterregel meint: 
„Hat,s in der Petersnacht gefroren, dann 
läflt der Frost uns ungeschoren." Findet 
aber „zu St. Petri der Storch die Bäche 
offen, dann tvird später kein Eis mehr 
auf ihnen getroffen." Regen soll eine 
schlechte Vorbedeutung haben, denn 
„wenn's an Petri Stuhlfeier regnet, dann 
regnet's Dieb' und Maus'!" 

Keine verstärkte Unfallgefahr 
durch „Automatik-Fahrer" 

Nach polizeilichen Unter.suchunyen liegen 
keine Anhaltspunkte vor, daß aufgrund des 
Ausbildungsverfahrens in Hessen Fahrer von 
Kraftfahrzeugen mit Automatikgctriebe ver- 
stärkt in Unfälle verwickelt wurden. 

I.iies teilte der He.s.sische Minister für 
Wirtschaft und Technik. Heinz Herbert Karry 
(FDP), dem C;üU-Abgeordneten Müller auf 
eine kleine Anfrage mit. 

Wie Karry weiter mitteilte, liegen keine 
Zihlen über Führerscheininhaber der Füh- 
rerscheinklasse III vor, die au.sschließlich auf 
einem Fahrzeug mit automatischen Getriebe 
ausgebildet wurden Eine Untersuchung des 
Technischen Überwachung.samtes Frankfurt 
h.ibe ergeben, daß 1971 etwa zehn Prozent 
der Fahrschüler auf Fahrzeugen mit Automa- 
tikgetriebe ihre Prüfung abgelegt haben. Hie- 
rin sind, so Karry, auch die Fahrerlaubnis- 
bcwerber enthalten, bei denen eine körper- 
liche Behinderung nur die Führung eines 
Fahrzeuges mit Automatik zuläßt. 

Karry erläuterte abschließend, daß keine 
Zahlen darüber vorliegen, wieviele der am 
1. .luli 1971 in Hessen zugelassenen 1.335 Mil- 
lionen Personenkraftwagen mit Getriebeauto- 
matik ausgerüstet waren. Der Hessisc+ie Fahr- 
lehrerverband gab an, daß etwa zehn Prozent 
der Übungsfahrzeuge ein Automatikgetriebe 
hätte. 

Belohnung für freundlirhe Fahrer 
Freundliche Autofahrer wollen der ADAC 

und die Europawelle Saar mit Schallplatten- 
prei.sen belohnen. Wer glaubt, einen freund- 
lichen Verkehrsteilnehmer entdeckt zu haben, 
sollte Namen oder Autonummer dem ADAC 
Pfalz, 673 Neustadt, Pfalzgrafenstraße 43, mit- 
teilen. 

Superschau „DKUPA 72" 
Vom 26. Mal bis zum 8. .lunl findet die 

6. DRUPA — Internationale Fadimesse Druck 
und Papier — in Düsseldorfs alter und neuer 
Messe statt. Die DRUPA gilt als weltgrößter 
Markt des grafi.schen Gewerbes. 

!Verkaufe Grundig 
Inserieren | Tonbandgerät 

bringt Gewinn I f""" r)M 200,-. 
 I Telefon 4591 

DANKSAGUNG 

Allen, die beim Helmgang meines Heben Mannes, unseres Vaters und Sohnes 

Richard Friedrich 

sainer, seines Lebens und seiner Arbeit im Dienste für die Menschheit in ehrendem 
Nachruf, nriit letztem Blumengruß, herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift ge- 
dachten und ihm das letzte Geleit gaben, sagen wir für die trostvollen Ze -"^"n freund- 
schaftlicher und treuer Verburtdenheit unseren tiefempfundenen Dank. 
In diesen Teigen nicht allein zu sein, hat uns getröstet und wohlgetan. 

Im Namen alier Angehörigen: 
Christel Friedrich 

Egelsbach, bn Februar 1972 
Erfurter Straße ? 

EnornieNeueliigängevflneclitenOriiyittepiiita 

Brücken und Gajerien 

Fast 1000 Stück kamen in den 
letzten Wochen neu dazu. Wo 
finden Sie eine solche Aus- 
wahl on Persern, Afghanen, 
Türken, Tibetern, Rumänen, 
Russen und Pakistanis. 
Orienttappich» 
Bibikabad 257/168 
Afghan 
Abadeh 
Dschousch. 
Hossoinab. 
Isparta 
Heriz 
Afghan 
Pal< -Boch. 
Heriz 
Afghan 
Wiss 
Osmanl-Mir 
Hosseinab. 
Heriz 
Sar.-Mir 
Mesched 
Sabzevar 
Tabriz 
0.-;m.-Kirm. 
Pak.-Boch. 
Isfahan 
Mir 
Moraban 
Sarouk 
Bidj.ir 
Bocii ruse 
Bidjar 
Moyniüh 
Kiiriiaii 
Sabzuvar 
Kosclian 
KesdiAn 

290,208 
218/160 
335/233 
293 209 
359/241 
335/235 
335/248 
278/197 
343/248 
330/248 
349 225 
345/251 
360 258 
378,286 
320,221 
304,199 
334 250 
347/241 
409 288 
366 277 
304/208 
389 289 
349 253 
319 205 
352,259 
348 233 
361,270 
427 330 
386 278 
419.310 
403/290 
385.282 

1S90.- 
1610.- 
16SS.- 
1800.- 
1985.- 
21«0.< 
2280.- 
2S20.- 
2560.- 
2470.- 
2500.- 
2780.- 
2800.- 
2950.- 
5130.- 
5150.- 
5450.. 
5520.. 
3700.- 
4125.- 
4580.- 
4920.- 
5190.- 
5270.- 
5600.- 
7000.- 
7900.- 
8320.- 
9770.. 
9900.- 

12250.- 
17700.. 
mso.. 

Orianlgalarian 
Karadja 304.54 
Karadja 257,67 
Afghan 279/88 
Hamedan 317/86 
Melayor 299/93 
Seinsan 317/100 
Sar.-Mah. 343/114 
Meschkin 332/100 
Khamseh 309/102 
Ahar 330/104 
Serabend 420/85 
Schiraz 272/124 
HosMin. 423/103 

S95.. 
595.- 
590.- 
750.- 
790.- 
860.- 
890.- 
895.- 
915.- 
950.. 

1160.' 
1180.. 
1400.. 

Koliai 
Mir 
Koliai 
Kirman 
Enjilas 
Koliai 
Malayer 
Oschtar. 
Sarouk 
Zar and 
Hamedan 
Meraban 
Saliabad 
Heriz 

306/136 
419/81 
316/150 
329/80 
509 83 
484/104 
289/126 
489/106 
447/87 
486/102 
661/79 
464/95 
490^104 
469/119 

1470.. 
1580.. 
1680.. 
1850.. 
1900.. 
1930.. 
1970.- 
2260.. 
2850.. 
3500.. 
3560.. 
3900.. 
4150.. 
4S00.. 

TRIISCH 

HEPPENHEIMER 

So sorgfältig prüfen unsere 
Einkäufer jeden Teppich im 
Ursprungsland, bevor sie ihn 
kaufen. 
Orienibrücken 
Karadja 
Yastlc 
Afghan 
Hamedan 
Bcloutsch 
Hamedan 
Pak.-Bcch. 
Zagheh 
Serabend 
Heriz 
Khoramab. 
Saveh 
Bidjar 
Khanabad 
Afschari 
Jozan 
Ghom 
Sarouk 
Keschan 
Bidjar 

80/50 
102 52 
90/66 

130/70 
128'89 
143 98 
150 91 
160,107 
201/127 
200 130 
202,145 
197/124 
160/104 
202/128 
187/137 
216/132 
208/141 
213/129 
212/136 
211/133 

45.- 
119.. 
145.- 
169.. 
188.. 
280.- 
445.- 
510.. 
S80.- 
745.- 
845.- 
845.. 

1250.- 
1485.- 
1530.. 
2130.. 
2430.. 
3970.. 
4830.. 
7800.- 

Diu führende Speziolhous für 
Roumoussfottung, Dormstadf, 
Wilhelminen-/ 
Ecke ElisobethenslroSe 
Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, Bodenbeläge, 
Gardinen,T apet en, Aussteuer- 
«oren, fiardcrobeiiiniHiel 

Eine besondere 
Attraktion! 

Ein groBer Posten herrlicher Orient, 
teppiche vom Balkon in erstklassiger 
Qualität, in scMfnen alten Mustern, 
wie Täbris, Sarouk, Kirman, Herati 
usw. zu ungewöhnlich niedrigen 
Preisen. 

Sibiu ■ 
Sibiu ■ 
Sibiu ■ 
Sibiu - 
Sibiu' 
Sibiu • 
Sibiu • 
Sibiu' 
Sibiu ■ 
Sibiu 
Sibiu' 
Sibiu' 
Sibiu' 
Sibiu' 
Sibiu- 

Kirman 
Kasak 
Täbriz 
Galerie 
Kirman 
Joshaghan 
Galerle 
Bibikabad 
Täbriz 
Herati 
Täbriz 
Joshaghan 
Kirman 
Täbriz 
Isfahan 

163/95 
197/102 
182/121 
391/93 
242/152 
250/204 
606/76 
261/224 
300/197 
251/344 
351/252 
303/298 
307/300 
395/270 
391/294 

460.. 
S98.. 
660.. 

1090.. 
1095.. 
1520.. 
1375.. 
1750.. 
1760.- 
2575.- 
2640.. 
2690.- 
2760.- 
S180.. 
S490.' 
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Dien.staR, den 22. Februar 1972 

Bensheim leistete Schützenhilfe 
für Olympia Lampertheim 

In der Kiiliball-He/.irk>.klasse Darmstadt 
profitierte 01.vmi)ia I.ampertheim wieder ein- 
ninl von den NiederlaHen ihrer Verfolner. 
\\':ihrcnd sie selbst Regen TG Ober-Roden mit 
2 1 Sieker blieb, verlor der Tabellenzweite, 
T.S-; narmstadt, zu Hause gegen Bensheim 
mit 11:1. .Auih Dieburg als Spit/.enverein kam 
in Ivjflsbach mit ;i 0 um beide Punkte. Egels- 
b;ii h zählt wieder zu den führenden Vereinen. 
S;.irk nairh vorn drängt Germania Ober-Roden 
na.h ihrem .liS-Sieg gegen die keineswegs 
^(hlcditeii Bischofshi'imer. Bearhtenswert der 
Sir« des 1. FC I.angen beim abstiegsgefährde- 
teii FC Schaafheim. Die I.angener dürfen da- 
init wieder etwas trostreicher in die Zukunft 
blicken. An.sonsten gab es am letzten Spiel- 
sonntag noch vier Unentschieden, so daß es 
hier nur geringfügige Änderungen In der 
•Tabelle gab. Die Spiele im einzelnen: 
TSG 184« Darnistadt — Bensheim 0:1 
Griesheim — KSV Urberach 0:0 
igel.sbach — Dieburg 3:0 
.ampertheim — TG Ober-Roden 2:1 
Jermania Ober-Roden — Bischofsheim 3:2 
,orsch — Heppenheim 0:0 

Traisa — F.ppert.shau.sen 
Schaafheim — Langen 
Viktoria Urberach — Pfungstadt 

3:3 
0:1 
11 

.11 15 
2B:l(i 
2«:lfi 
27:17 
27:17 
26:20 
24:18 
2:!:23 
22 LM 
21:2H 
21:25 
20:2fi 
2l):2f> 
19:25 
l<t:25 
17:27 
17:27 
12:32 

Am kommenden Sonntag spielen: Dieburg 
gegen Viktoria Urberac+i, Langen — T.SG 4li 
Darmstadt, KSV Urberach — Lamperthi'im, 
Traisa — Germania Ober-Roden, Heppenheim 
gegen Schaafheim, TCi Ober-Roden — I.orsch, 
Eppertshau.'ien — Griesheim, Pfungstadt gegen 
Bischofsheim und Bensheim — Egelsbach. 

Klarer Erfolg der Egelsbacher Schwarzweißen 

1. Ol. Lampertheim 
2. TSG Darmstadt 
3. Germ. Ober-Roden 
4. SC Griesheim 
5. Has-sia Dieburg 
B. SG Egelsbac+i 
7. TG Ober-Roden 
8. SF Heppenheim 
9. TSV Pfungsladl 

10. .SV Bischofsheim 
11. KSV Urberach 
12. ül.vmpia Lorsch 
13. 1. FC Langen 
14. Vikt. Urberach 
15. FC? Hensheini 
11). FV Ep[)erlshausen 
17. FC Schaafheim 
18. SV Traisa 

23 
22 
22 
22 
22 
23 
21 
23 
23 
22 
23 
23 
23 
22 
22 
22 
22 
22 

53:20 
44:31 
43::il> 
4i):3J 
30:27 
40.2!) 
2;i:21 
31.32 
41 ,13 
42:,'in 
29:.32 
34:.32 
33:44 
2(>:3K 
38:51 
39:53 
2fi:53 
40:«(l 

.S(i !■ iielsbach — Hassia niehiirg 3:0 

Verdienter Auswärtssieg des Clubs mit nur 10 Mann 

Viktoria Schaafheim — 1. FC Landen 0:1 (0:1) 

Obwohl der 1. KC Langen in Schaafheim 
nahezu die gesamte 2. Halbzeit mit nur zehn 
Klann spielen mußte, siegte er schließlich ver- 
dient mit 1:0. Fr revanchierte sich damit für 
die überrascliende 0:1-Heimniederlage dor 
Von-unde und sicherte sich gleichzeitig zwei 
äußerst wichtige Punkte im Kampf gegen den 
Abstieg. 

.Sowohl mit elf als auch später mit zehn 
Mann kannte die Langener Mannschaft dies- 
mal kämpferisch kein Pardon und brachte so- 
gleich die richtige Einstellung für diesen 
körnerlicb robusten Gegner mit auf das Spiel- 
feld Doch niclit nur Einsatz und Energie 
waren entscheidend für den Erfolg, sondern 
diese positiven Eigenschaften wurden wir- 
kungsvoll durch die zweckmäßigere und tak- 
ti.sch bessere Spielweise ergänzt. Die Abwehr 
und die Mittelfeldspieler Dohmen, Köppchen 
Unil Kirnig bevorzugten weite Steilvorlagen 
über die P'lügel und öffneten den Sturmspitzen 
dadurch immer wieder Gassen in der gegneri- 
schen Hintermann.sehaft. Die Außenstürmer 
Cölitzer und Guskic gingen auch recht gut auf 
dieses richtige Konzept ein, während Smasal 
Jrn .'Vngriffszentrum kaum einen Stich bekam. 
Man mußte ihm zwar zugute halten, daß er 
Von der 1. Minute an überaus hart attackiert 
und damit allmählich zermürbt wurde, aber 
auch seine Nebenleute mußten sich harte 
touls gefallen lassen und resignierten trotz- 
dem nicht. Seinen größten Fehler beging 
Sma.sal .^ber dann vier Minuten nach dem 
ßeitenwechsel, als er sich zum Nachtreten ver- 
leilen ließ, prompt vom Platz gestellt wurde 
und seine Mannschaftskameraden dadurcli 
dazu zwang, den Sieg mit 10 Mann über die 
Zeit zu bringen. 

Hesonders viele Pluspunkte sammelte da- 
gegen wieder einmal Dohmen als großer Re- 
gisseur im Mittelfeld und mit seiner bewun- 
dernswerten Kondition. Nur beim Abschluß 
hatte er nicht seinen besten Tag, denn sonst 
hätte er vor der Pause zwei Tore geschossen 
und den Kampf schon sehr früh für den Club 
entschieden. Einmal gewann er ein Duell an 
der Mittellinie und hatte völlig freie Bahn, 

scheiterte aber am herau.slaufenden, reaktions- 
schnellen Sdiaafheimer Torhüter Römer, und 
drei Minuten später brachte er den Ball nach 
einem nur kurz abgewehrten Gölitzer-Schuß 
nicht im gegnerischen Tor unter, sondern 
schoß den auf der Linie stehenden Feldspieler 
Andiel an. Aber nicht nur Dohmen, sondern 
auch Gölitzer versiebte schon vor der Pause 
zwei gute Chancen. 

Andererseits leisteten Dohmen und Gölitzer 
so gute Vorarbeit zum 1:0 in der 20. Minute, 
daß Guskic schließlich aus kürzester Di.stanz 
mit dem Kopf einlenken konnte. 

Die große Bewährungsprobe für die Hinter- 
mannschaft des Clubs und Torhüter Sc+imidt 
kam dann erst nach dem Seitenwechsel, als 
die Schaafheimer mit ihrer zahlenmäßigen 
Überlegenheit alles auf eine Karte setzten und 
noch eine Wende erzwingen wollten. Meist 
standen nun R. Schmidt, Böhm, die Gebrüder 
Hoffeiner, Kimig, Köbler und Köppchen im 
Brennpunkt des Geschehens und maditen ihre 
Sache praktisch ausnahmslos sehr gut. Mit 
enormem Siegeswillen zerstörten die Feld- 
spieler den größten Teil der gegnerischen 
Aktionen .schon außerhalb des Strafraumes 
und bei hohen Flanken, Eckbällen und Fern- 
schü.ssen war R. Schmidt stets auf dem Posten. 

Andererseits lauerten Gölitzer, D. Schmidt, 
der auf Grund eines organisatorischen Miß- 
verständnisses erst nach einer Stunde Spiel- 
zeit in Schaafheim eintraf und dann für den 
verletzten Guskic stürmte, Dohmen und da- 
neben abwechselnd Köppchen und Kirnig auf 
ihre Konterchancen. Doch obwohl es zahlreiche 
Möglichkeiten gab, besaß kein Langener die 
Ruhe, Übersicht und Konzentration, daß 0:2 
zu erzielen. Gölitzer, D. Schmidt, Köppchen 
und Kirnig hatten nacheinander nur noch 
Römer vor sich, scheiterten aber entweder an 
diesem ausgezeidinet reagierenden Torhüter 
oder schössen zu unkonzentriert am Ziel vor- 
bei. Auf diese Weise blieb es bis zum Schluß 
beim knappen, aber verdienten 0:1. 

Im Vorspiel siegte auch die Reserve des 
Clubs. Die Tore zum 3:0-Erfolg erzielten Boll, 
Bach und Derot. 

Ersatzgeschwächtes SSG-Team erreichte Remis 

SSO Langen — Tcmpelsee Offenbach 0:0 

Die SSG-Fußbailer, die diesmal Stark, 
Starke, Weiland, Braukmann, Schmidt, Schü- 
ler und Betz ersetzen mußten, weil sie im 
Manöver oder verletzt sind, brachten es trotz- 
dem gegen die Offenbacher Spitzenmannschaft 
7.U einem beachtlichen Unentschieden. In der 
87. Minute winkte den Langenern sogar der 

B-Klasse Offenbach West 
Spielergebnisse vom letzten Sonntag: 

FT II Oberrad — Susgo Offeaithal 2:4 
SSG I.angen — Tempelsee 0:0 
FC Offenthal — SG Götzenhain 2:2 
TG Sprendlingen — VfB OffenbacJi 21 
Zeppelinheim — SG Wiking 5:1 
Eiche Offenbach — Ol.vmpie Frankfurt fi:l 
TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 7:0 
Spielfrei: SV Dreieichenhain 

1. SV Dreieichenhain 17 
2. TG .Sprendlingen Ifi 
3. Eiche Offenbach 16 
4. Gemaa Tempelsee 17 
5. Susgo Offenthal Ifi 
6 TV Dreieichenhain 17 
7. TuS Zeppelinheim 17 
8 SSG Langen 17 
9 VfB Offenbadi 17 

10. FT II Oberrad 17 
11. FC Offenthal 17 
12 .SG Götzenhain 17 
13. .SG Wiking 17 
14 Sparta Bürgel 16 
außer Konkurrenz: 
15. Olympic Frankfurt 17 

48 Iß 
35:14 
55:23 
38:19 
3fi:20 
40:25 
38:28 
2n:?3 
24:31 
36:3S 
27:40 
27:46 
12:68 
6:53 

28.6 
25:7 
23:9 
24:10 
21:11 
18:18 
16:18 
16:18 
16:18 
14:20 
13:21 
10:24 
6:28 
4-28 

21:62 12:22 
Die nSchstcn Spiele: Susgo Offenthal gegen 
SSG Langen, Tempelsee — .SC Offenthal, SG 
Götzenhain — TG Sprendlingen, VfB Offen- 
bach — TxiS Zeppelinheim, SG Wiking gegen 
SV Dreieldienhkin, Sparta Bürgel — Eiche 
Offenbach, Olympic Frankfurt — FT II Ober- 
rad. 

Nicht nur vom Ercebnis her gingen die.vmal 
die etwa t>(i(1 F'!j;elsl).'iclirr /.iiscliauer zufrieden 
nach Hause, sie sahen auch ein Spiel, das 
dun+iaus als SpitzenbecremniiiK zu bezeichnen 
ist. Beide Teams 5i)ielten einen hervorragen- 
den Teinpofußball mit vielen Härten durch- 
setzt. aller durchaus im I? ihnien des Erlaub- 
ten. Dazu hatte die He^eqniiiig in Herrn 
Beil.stein aus Wiesaiiden-niebrii h einen Ikt- 
vorragenden Unparteiisdien. der wohl der 
Besle seiner Zunft seit vielen Monaten in 
Egelsbach war. 

Die Siinvarzweißen konnten wieder auf 
Anthes zurückgreifen und traten somit mit 
folgender Elf an: E. Hausmann, A. Fischer, 
.lakel, Ba-;li>r, Leonlianll. Anthes, Kailen, 
Bialon, Graf. Werner und Hlöcher. 

Die Egelshacher hatten sich für dieses Spiel 
einiges vorgiMiommen. rleiin sofort n:ich dem 
Anpfiff versuchten sie mit stürmischen An- 
griffen auf das Tor des Dieburger Torwarts 
Knnbloch zu Fifolgin zu kommen. Doch die 
Hassia bewies, daß sie zu Hecht mit an der 
Spitze steht, denn die Mannschaft verlor nicht 
die f^berslcht und .startete ihrerseits gefähr- 
liche Angriffe. Ein solcher Clegenzug brachte 
eine bren/üge Situation für Eddi Hausmann 
und seine Vorderleule, iloeh beim Abschluß 
waren die Gäste zu unentschlos.sen. In rier 
14. Minute fiel das 1:0 für die Einheimischen. 
Bialon gab die erste Ecke nach innen, genau 
zu Werner und der ließ mit einem wuchtigen 
Kopfstoß Torwart Kiiobloch keine Chance. 
Die.ser Treffer beflügelte weiter die Gastgeber. 
Die größte Chance vergab Blocher, als nach 
einer großartigen Kombination über vier 
Stationen der Ball zu ihm kam, er jedoch 
überhastet vorbeischoß, tm Anschluß an einen 
Strafstoß bugsierten die Gäste der Ball ins 
Egelsbacher Tor, aber der Unparteiische hatte 
vorher Ab.seits gepfiffen. Dann war es Mittel- 
dorf, der eine Bombe haarscharf über das 
Lattenkreuz zog. Die Krels.städter hatten also 
durchaus Ausgleichsmüglichkeiten. Aber Egels- 
bachs Stürmer hatten auf der Gegenseite 
gleichfalls Chancen, die Führung auszubauen. 
Einmal mußte sicli die Dieburger Nummer 1 
tollkühn dazwischen werfen, um nach einer 
Anthes-Flanke vor drei Gegnern zu klären. 
Das gleiche demonstrierte wenig später Haus- 
mann auf der Gegenseite, als er dem durch- 
gebrochenen Häntschel elen Ball vom Fuß 
nahm. Die.ser Häntschel, Torjäger der Die- 
burger, lieferte sich ras.sige Duelle mit Heinz 
Jäkel, die zu den Höhepunkten der Begegnung 
zählten, und die im großen und ganzen von 
dem Egelsbacher gewonnen wurden. 

Nach der Pause zeigten die Gäste, daß sie 
sich keineswegs mit dem Ergebnis zufrieden 
geben wollten. Sie rechneten sich wohl aus, 
daß sie mit einer weiteren Niederlage ihre 
Meister.schaftsträume begraben mußten. Dem- 
ent.sprechend spielten sie offensiv. Ihr bis da- 
hin großartiger Ausputzer Woitisch kämpfte 

in vorderster I.inie und sie l» herrschten die 
Szene. Doch so paradox es klingen mag, die 
besseren Chancen hatten auch jetzt die 
Schwarzweilk-n. So mußte Knobloch mit dem 
Fuß vor Werner retten und dann war es 
Ciraf, der mit einem abgefälschten Schuß l'erh 
halte. Doch in der 08. Minute fiel dann d(K+> 
das 2 (). Mit einem Steilpaß aus der Abwehr 
giii.T Bleicher auf und davon, lockte den Tor- 
wart aus seinem (Jehäu.se und verwandelte 
eiskalt. Von die.sem Zeitpunkt an ül)ernahme". 
die Häuser-.Schützlinge wieder das Mittelfei 1 
und be.stimmten nun das (}eschehen. Doch be- 
vor es zum alles entscheidenden 3:0 kam, 
mußte Kaden eine Granale des Dieburge i 
Gerliold von der Torlinie schlagen. Wer weilj 
wie das Spiel gelaufen wäre, wenn den Gästen 
zu die.sem Zeitpunkt der Anschluß geglückt 
wäre. Das 3:0 in der 77. Minute war eine 
Meisterleistung von Dietmar Werner. An der 
Mittellinie erwischte er den Ball, lief über 
das halbe Feld, spielte dal'ei vier Gegner aus 
und narrte auch noch Knobloch, ehe er ins 
Tor sc+iob. Und noch zweimal halten die Gast- 
geber die Möglichkeit zur Resultatsverbesse- 
rung, doch beide Male rettete Knobloch. Ein- 
mal bei einem Fischer-Vorstoß und dann, als 
sich Leonhardt mit Doppelpaß durchgespielt 
halle. Doch ein 4:0 halte dem Spielverlauf 
auch nicht entsprochen, denn vier Tore waren 
die Dieburger keinesfalls .schlechter als die 
Sc+iwarzweißen, wenn sie auch am Schluß 
neidlos anerkannten, einer besseren Mann- 
scliaft unterlegen zu sein. 

Die Re.serve mußte diesmal eine 1:2-Nieder- 
lage hinnehmen. Das Egelshacher Tor schoß 
dabei M. Hausmann. -1- 

Susgo-Sieg in Oberrad 
FT Oberrad — Susko Offenthal 2:4 (0:3) 

Mit 4:2 Siieglen die Offenthaler Fußballer 
am .Sonntag in Oberrad. Bereits nach fünl 
Minuten konnte Helmut Hoffmann mit einem 
Foulelfmeter, an ihm selbst verursacht, das 
1:0 erzielen. Helmut Ilaller war es, der nach 
25 Minuten das 2:0 erzielte. Keller schoß in 
der 38. Minute den beruhigenden 3:0-Vor« 
Sprung. In der 2. Halbzx>it kamen die Gast, 
geber etwas mehr auf, und die sich schon in 
Sicherheit wiegenden Offenthaler mußten 
nochmals um den Sieg bangen, als die Ober- 
räder durch zwei Tore bis auf 2:3 heranka. 
men. Aber 7 Minuten vor Spielende gelang 
Norbert Haller nach einem Sololauf das alles 
entscheidende 4:2. Damit waren wieder zwei 
Auswärtspunkte gesicJiert. 

Offenlhal spielte mit folgender Auf.stellungl 
Gerhard. Zeiske, Rath. Erb, Gans, Seibert, 
H. Hoffmann, Reitz (Ripp), Helmut Haller, 
Norbert Haller und Keller. 

Die Offenthaler Reservemannschaft kam 
über ein 2:2-Unontschieden nicht hinaus. Dia 
Torschützen waren Jäckel und Lohr. 

FUSSBALLERGEBNISSE 

Basketball-Bundesliga der Uamen 
Im Bundesligaspiel der Damen im Basketball 

TV Langen — SC Heidelberg standen die 
Gäste vor ihrer ersten Niederlage. Erst als 
Hannelore Kohl das Spielfeld verlassen mußte, 
gelang den Gästen ein knapper 46:50-Sieg. 
Die Spielergebnisse: 

Sieg, doch Türkmens Freistoß strich um 
Haaresbreite am Pfosten vorbei. Ansonsten 
war mit dem Langener Sturm nur wenig 
Staat zu machen. Weder Vinkov, Hausmann 
noch Broy konnten die Tempelseer Hinter- 
mannschaft vor echte Probleme stellen. Ledig- 
lich Türkmen, der wieder sehr um.sichtig 
spielte und oft den Offenbacher Attacken aus- 
gesetzt war, zwang Tempelsees Torhüter in 
der 11. Minute zu einer Glanzparade. Doch 
postwendend tanzte der Ball nadi einer Ecke 
gleich zweimal am Langener Gebälk. Sehr 
sicher spielt» wieder die Abwehr, von Wun- 
derlich gut organisiert. Thamm, der sich mit- 
reißende Duelle mit dem Offenbacher Spiel- 
madier lieferte, ist im Mittelfeld wesentlich 
wertvoller und Emmer kämpfte wie immer, 
ohne allerdings seinem Sturm gute Impulse 
zu geben. So konnten die Offenbacher eine 
leidite Überlegenheit herausspielen. Trotzdem 
gelang es ihnen nur selten, zwingende Mög- 
lichkeiten zu erreichen. Mitte der zweiten 
Halbzeit hatte noch Broy nadi einer Vinkov- 
Flanke eine gute Möglidikeit, konnte sich aber 
nicht energisch genug gegen den Tempelseer 
Schlußmann durchsetzen. So blieb es beim 
gerechten Unentschieden. 

SSG Langen: Zuber, Bartl, Hanke, Wunder- 
lich, P. Srfirelber, Thamm. Emmer, Broy, 
Türkmen, Hausmann W., Vinkov. 

Das Spiel der Reserven fiel aus. 

Nachholspiele 5. Mirz 
Die in der B-Klasse Offenbach, Gruppe 

West am 6. Februar 1972 ausgefallenen Spiele 
sollen am 5. März nachgeholt werden. Es han- 
delt sich um die Spiele: Susgo Offenthal ge- 
gen Biche OffenbaÄ, „Gemaa" Tempelsee ge- 
gen FT II Oberrad, SG Götzenhain — SSG 
Langen. VfB Offenbach gegen FC Offenthal, 
SG Wiking — TG Sprendlingen, Olympic 
Frankfurt — TV Dreieichenhain. 

Staffel Süd 
TG Würzburg — MTV Stuttgart 
TV Langen — Heidelberger SC 
TV Groß-Gerau — USC München 
Heidelberger TV — KuSG Leimen 

1. Heidelberger SC 11 623:414 
2. TV Langen II 613:553 
3. KuSG Leimen 11 617:566 
4. USC München 11 632:604 
5. TG Würzburg 11 574:570 
6. TV Groß-Gerau 11 633:631 
7. HTV 46 Heidelberg 11 566:673 
8. MTV Stuttgart 11 484:731 

Staffel West 
TV Grafenberg — ATV Düsseldorf 
AH Hagen 1860 -- MTV Wolfenbüttel 
1. SC Göttingen — Hamburger SV 
ASV Berlin — USC Münster 

61:45 
46:50 
57:69 
40:83 

22:0 
15:7 
12:10 
12:10 
12:10 
11:11 
4:18 
0:22 

54:72 
45:47 
69:41 
42:46 

JuKendleistungsklasse 
Darmstadt 98 — Lorsch 
Mörfelden — Griesheim 
RW Darmstadt — l,angen 
Gernsheim — Bürstadt 
Lampertheim — Groi3-Gerau 
TSG Messel — TSV Trebur 

1. SKV Mörfelden 15 53:19 
2. TSV Trebur 16 59:35 
3. Lampertheim 17 56:22 
4. SV Darmstadt 98 16 48:33 
5. VfR Bürstadt 16 44:34 
6. VfR Groß-Gerau 17 52:34 
7. SC Griesheini 16 41:36 
8. TSG Darmstadt 16 28:29 
9. TSG Messel 15 29:28 

10. 1. FC Langen 16 18:42 
11. RW Darmstadt 15 32:41 
12. SV Gernsheim 17 30:84 
13. Olympia Lorsch 16 19:72 

3:0 
4:1 
1:2 
1:8 
4:S 
4:6 

25:8 
25:7 
25:9 
20:12 
19:13 
18:16 
16:16 
16:16 
13:17 
13:19 
9:21 
7:27 
2:30 

B-Klasse Darmstadt 
In der B-Klasse Darmstadt strebt der .SV 

Erzhausen auf die Meisterschaft zu. Die Spiel- 
ergebnisse vom letzten Sonntag: 

B-Junioren TVL 
Solna Stockholm nicht gewachsen 

Keine Chance hatten die B-Junioren gegen 
den schwedischen Landesmeister. Die Stock- 
holmer zeigten ein hervorragendes Spiel, von 
dem die Langener Spieler nur lernen konn- 
ten. Die zahlreichen Zuschauer waren begei- 
stert. Bis zur Halbzeit stand es bereits 40:8 
für die Sdiweden. Audi In der 2. Halbzeit än- 
derte sich der Spielverlauf nidit. Trotzdem 
resignierten die Langener nicht, sondern ver- 
suchten mit den Schweden einigermaßen mit- 
zuhalten. Mit einem erwartet hohen Sieg von 
92:26 für Stockholm endete das Spiel. 

spielten: M. Bitter (4, Kl. Sudcer (4), 
J. Barth (6), Kl. Raab (6), J. Butchek (4), TTj. 
Schwai7.e (2), M. Graf, J. Gelger, R. Greundke, 
U. Ehrenberg. 

GW Darmstadt — Erz:haiisen 
SG Modau — Gräfenhausen 
Pfungstadt — Hähnleln 
Eiche Darmstadt — FC Alsbach 
Seeheim/Jugenheim — Bidtenbach 
Slodtstadt — Nieder-Ramstadt 
Griesheim — Rohrbach 

L SV Erzhausen 20 75:15 
2. Gräfenhausen 20 40:29 
3. Germ. Pfungstadt 20 42:25 
4. Eiche Darmstadt 21 45:34 
5. Seeh./Jugenheim 20 49:36 
6. SV Rohrbadi 21 35:39 
7. SKV Hähnlein 21 38:37 
8. GW Darmstadt 20 41:35 
9. SKV Stodcstadt 20 47:53 

10. SKG Bickenbadi 20 24:42 
11. TuS Griesheum 20 31:42 
12. Nieder-Ramstadt 19 24:45 
13. SG Modau 20 25:44 
14. FC Alsbach 20 14:54 

n 
2:4 
2:3 
2:i 

37:3 
28:ia 
25:19 
25:17 
24:14 
22:20 
20:2) 
19:2t 

13:29 
13:27 
8:32 

Am kommenden Sonnta«: Erzhausen gegen 
Seehcim.'Jugenheim, Hähnlein — Gräfenhau« 
sen, Modau — Rohrbadi, Alsbach — Stock« 
Stadt, Nieder-Ramstadt — Griesheim, Bicken« 
bach — GW Darmstadt und Pfungstadt gegeq 
Eiche Darmstadt 
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Der treue BernharcSiner 

Wie Barry die kleine Silvic rettete / Erzählung von Herta Schider 

Unterhaltsame Spiele mit Freunden 
Ich will cudi zwei Kunslslückchcn verraten, 

die ihr mit einem Taschon.-ipiefiel ausführen 
künnt. 

Ihr nehmt den verlier blankscputzlen Spie- 
gel in die Iland, laül einen Tropfen Wasser 
darauf fallen und legt in diese nasse Flache 
ein Uhrglas, mit der ReboRenen Seite nach 
unten. Was geschieht? Das Uhrglas fiingf. zu 
tanzen an, nidit Foxtrott oder Swing, ßondern 
einen biederen Walzer. 

Und nun wisdit ihr schleunigst den Spiegel 
trocken. Mit einem Stückdien ungebrannten 
Speckstein zeichnet ihr eine ganz tollkühne 
Figur auf die Glasnädie des Spiegels. Dann 
wischt ihr sie mit einem trockenen Läppchen 
wieder ab. Euren Freunden erzählt ihr jetzt, 
ihr könntet durch euren Mund die wunder- 

barsten Gebilde auf dem Spiegel ersdicinen 
lassen. Die lachen euch natürlich aus. Ihr aber 
haucht ein paarmal tüchtig auf da-s Olas. Da 
erscheint eure vorher gezeiclinete Figur in 
ihrer ganzen Größe. 

Die amerikanische Zeitschrift „Salurday 
Eveniiig Post" hat den Spaß erfunden, der 
sicli großer Beliebtheit erfreut. 

Einer sdireibt: ttttTtttt. „Was bedeutet 
das?'' Die Antwort: „Mancher will immer 
ewas Besonderes sein!" (Das große T zwi- 
schen den kleinen t). 

Oder: OO - OO. „Was bedeutet das?" Ant- 
wort: „Zwei große Eulen auf einem Zaun!" 

Oder: nnnlnnn. „Was bedeutet das?" Ant- 
wort: „Alle bücken sidi, nur einer nicht!" 

Das waren nur einige Anregungen. 

Der kleine Knut, der Sohn des Bauern 
Lange, war bestimmt kein Angsthase. Als er 
eint'S späten Nachmittags Ende Februar aus 
der Stadt kam, wo er 'zur Schule ging, hatte 
sich sciion die Dämmerung übers Dorf gelegt. 
Knut stapfte über die aufgeweichte Dorfstraße, 
denn die ersten warmen Sonnenstrahlen hat- 
ten über Mittag den Schnee, den die Schnee- 
pllüge der Straßenreinigung an den Straßen- 
rand gekarrt hatten, zum Schmelzen gebradit. 
Das Schmelzwasser war in kleinen Rie.sel- 
bächen über die Straße gelaufen. Endlidi hatte 
Knut den elterlichen Ilof erreicht. Er ging an 
der alten Strohdachscheune vorbei und wollte 
schon ins Haus schlüpfen, da hörte er aus der 
Sciioune ein klägliches Wimmern. 

Der .lunge lauschte. Da - wieder erklang das 
Wimmern, und nun war es sogar ein gleich- 
mäßiges .Schnarchen, das er vernahm. Ob sich 
da drinnen Scheunenschlafer aufhielten? 

Schnell lief er ins Haus. Der Vater saß in 
der Wohnküdie vor dem Fernsehapparat. 

„Papa, es schnarcht wer in unserer Scheune", 
rief Knut aufgeregt. 

Der Vater lächelte ungläubig. 
„Junge, du hast wohl Gespenter gesehen?" 

fragte er scherzend. 
„Nein, ganz gewiß! Komm mit, dann kannst 

du es selber hören!" 
Der Vater schaltete den Fernseher ab und 

ging mit dem Jungen auf den Hof. Unter di r 
Scheunentür blieben sie stehen. Jetzt hörte i-a 
auch der Vater deutlich. 

Doch bald hatte der Bauer den Schcuncn- 
schläfer erkannt. 

„Schau doch mal hoch zum Eulenloch", (iü- 
sterle der Vater Knut sah hinauf zum Schcu- 
nengieiiel. Auf der Flugstange am Eulenlo' h 
saß ein großer, grauer Vogel. 

„Hörst du. wie er wimmerl?" fragte dir 
Vater leise 

„Ja", sagte Knut. „Iii ist mit Eule." 
„Ganz recht", meinte der Vater. „Eine männ- 

liche Schleiereule. Das Zischen und Plärrep i;t 
ein Zeicher. selnei Zufriedenheit. Der a"u 
Eulenmann freut sidi, daß der Frühling bald 
Einzug hält. Mit seinem Ge.schnarre und Ge- 
wimmer will er ein Srhleiereulenweibrhen 
zur Hochzeit anlocken." 

„Du blöder Vogel", sdiiinplte Knut. „Was 
fällt dir ein, micli so zu erschred<en?" 

„Du darfst es ihm nicht übel ankreiden", 
sagte der Vater. „Sdileiereulen sind nun ein- 
mal Dämmerungsvögel Außerdem sind sie 
sehr nützlich, da sie sich haupt.^ächlich von 
Ratten und Mäusen ernähren " 

F,s war ein Wintertag, Bis die kleine Silvie 
nach der .Schule nicht zu ihren Eltern Im 
Bahnwärterhäuschen zurückkehrte. Ratio» 
Fähen Bahnwärter Schmidt und seine Frau 
aus dem Fenster. 

Silvie müßte seit zwei Stunden daheim 
scm. Ich habe in der .Schule angerufen. Die 

Zeit mit dem Einkaufskorb zum Bäcker ge- 
schickt. Vielleicht hat er Silvie unterwegs ge- 
troffen und sie spielen Irgendwo." 

„Ich will ihnen entgegengehen. Der Schnell- 
zug aus Basel kommt erst in zwei Stunden, 
und außerdem kannst du meinen Dienst ge- 
nausogut versehen wie idi", sagte Bahnwärter 
Schmidt. Schon brach die Dämmerung herein, 
als er In den Ort ging. In großen Flocken 
begann es zu sdineien. Vater Sdimidt rief 
nach Silvie, dann wieder nach Barry, seinem 
riesigen, sdiwarzgefleckten Bernhardinerhund. 
Er fragte alle I-eute, die er traf, aber niemand 
hatte die beiden gesehen. 

„Barry war schon vor Stunden hier", gab 
der Bäcker Auskunft. „Der müßte längst wie- 
der zurück sein." 

Bange Sorge überfiel den Vater, als er wei- 
terging und Immer wieder nach seinem Kind 
rief. Plötzlich hörte er einen Hund anschlagen. 
War das nicht Barry? Lauschend blieb Vater 
Schmidt stehen. Da, wieder hörte er Hunde- 
gebell, es kam aus dem Auwald neben der 
Straße. Der Bahnwärter ging dem Laut nach, 
und im dichten Unterholz stieß er auf Silvie 
und Barry. 

Vater Schmidt stockte der Atem vor Ent- 
■setzenl Auf dem Erdboden lag reglos ein 
Mann. Barry stand breitbeinig über ihm. Un- 
ter einem Straudi hockte die kleine Silvie in 
ihrem dicken Wintermantel und schluchzte 
verstört vor sich hin. 

„Rufen .Sie den furchtbaren Hund zurück 
und lassen Sie mich laufen, ich habe nidit'' ge- 
tan", wimmerte der Mann am Boden. 

Es schnarcht wer in der Scheune 
Von einem nierku iirdigcn Bewohner erzählt B. II. Bull 

T.ehrerin hat alle Kinder um ein Uhr nach 
Hause geschickt." Die Mutter kämpfte mit den 
Tränen: „Ich habe den Hund schon vor langer 

„Das wird sich herausstellen", entgegnete 
Vater Schmidt. „Stehen Sie auf und gehen Sie 
vor mir her zur Gendarmerie. Versuchen Sie 
bloß nicht zu fliehen, der Hund versieht kei- 
nen Spaß, das werden Sie schon gemerkt 
haben." Vater Schmidt nahm sein weinendes 

Die Eule, ein nützlicher VogeU 

Kind und befahl den Hund zu sldn. Treulich 
trabte Barry neben seinem Herrn her; vor 
ihnen sdilich mit hängenden Sdiultern, klap- 
pernd vor Kälte, der Wegelagerer. 

Der Mann hatte Silvie am Heimweg von 
der Schule angesprochen, ihr Schokolade ge- 
sdienkt und gesagt, er wolle ihr ein Nest mit 
wunderhübsdien, kleinen weißen Kätzdit-n 
zeigen. Kleine Katzen hatte Silvie gar zu gern, 
deshalb vergaß sie die eindringlichen Ermah- 

nungen der Mutter, niemals mit Fremden zu 
gehen. Sie ließ sich von dem Mann in das 
nahe Gehölz führen. 

Barry mußte den Mann mit Silvie gesehen 
haben und den beiden nachgeschlidien sein. 
Als der Mann dann im Unterliolz das entsetzte 
Kind zu Boden stieß, sprang Barry ihn an 
und ließ ihn nicht mehr auf die Beine kom- 
men. .So oft der Mann sich regte, riß Barry 
sein Maul mit drn riesigen Zähnen weit auf. 
In kurzen Abständen gab Barry Laut, um 
Vorübergehende aufmerksam zu machen. 

Die ungleichen Brüder 
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2. Fortsetzung 
Seme (/nterlippe schiebt sidi vor. „TiEi- 

leldit", platzt es schon hernin ..Nix G'wisse« 
weiß man net " 

In bannstarrer Ersdirockcnheit stellt sie da. 
Und blitzartig kommt es ihr In den Sinn, daß 
dies bei ihm nicht die Eingebung dieser 
Minute ist. sondern das Ergebnis vielen Den- 
kens stin muß Vielleicht ahnt der Mann gar 
nicht, was er soeben zerbrochen hat. Sie win- 
det sich vor Qual. Aber dann zwingt sie sich 
and sagt so ruhig, wie es ihr möglidi Ist: 

„Wenn du das meinst, Ferdinand, dann ist 
es besser, ich laß dich allein und geh zu mei- 
nen Leuten zurück nadi Gschwend." 

„Nach - nach Gschwend?" Seine Zunge stol- 
pert Uber die paar Worte. Und plötzlich l.st 
Bim dann, als habe ihm lemand einen Kübel 
eiskalten Wassers Ins Gesicht gegos.sen, .so er- 
ntlchtert ist er nuf einmal wieder. 

„Aber Burgl, was fällt dir denn ein? Du 
kannst doch nicht fortlaufen?" Seine Hände 
strecken sich ihr entgegen, aber sie weidit aus, 
lehnt sich neben dem Ofen an die Wand und 
spricht in aller Ruhe 

„bdiau, Ferdl, ich iiabe diese Stunde kom- 
men sehn. Nur unser Herrgott allein weiß, wie 
gern ich dir Kinder schenken möcht, Buben 
und Mädl, meinetwegen eine ganze Stub'n 
voll Gar manche Nacht bin Idi neben dir 
wachgelegen und hab gebetet und gebittet. 
Aber es wird halt so sein, daß es Gottes Wille 
Ist und " 

„Ein sauberer Wille", unterbricht er sie brül- 
lend und dreht mit einem Ruck das verzerrte 
Gesidit in die Ecke, wo über dem Tisch im 
Winkel ein geschnitzter Christus hängt. „Hast 
du nix anderes zu tun. als die Leut zum 
Narren halten? Da glaubt man an dich, und du 
läßt es einfach zu ..." 

In blinder Wut reißt er das leere Sdinaps- 
glas an sich, hebt es hoch, als wolle sr damit 
nach dem Gekreuzigten werfen. Mft einem 
tränenerstickten Schrei fällt ihm Notburga in 
den Arm. 

.Ferdl, du versündigst dich. Sdiämst didi 
denn gar net!" 

Er glotzt sie an, streicht sich mit der Hand 
über die Stime. Es kommt Ihm vor. als sei er 
soeben aus einem wüsten Traum erwadit. Er 
kann sein Weib jetzt nicht anschauen. Lang- 
sam geht er an Ihr vorbei, nimmt draußen im 
Gang die Kalbfeiertagsjoppe vom Haken, 
stülpt sich den Hut aufs Blondhaar und ver- 
laßt durdi die hintere Stalltür den Hof. 

Sein Weg führt Ihn hinunter Ins Dorf. Zu- 
erst ist es wirklich nur die Absldit gewesen, 
sich beim Metzger das Geld für die letzten 
Kctltier zu holen. Er bekommt es auch und 
plaudert ganz ruhig mit dem Mann. Dann geht 

er das Kirchenbergl hinauf und öfTnet aas 
knarrende Gittertor. I.,ange steht er am Grabe 
seiner Vorfahren, gerade so, als ob er vor 
ihnen Abbitte leisten mödite. daß er gegen 
Gott die Hand erhoben hat. 

Ja, ganz friedsam wird er wieder, ganz 
ruhig. Und er nimmt sich vor, für die Notburga 
etwas zu kaufen. Einen Seidenstoff vielleicht 
oder ein Schultertuch 

„Nein, sowas", spridit er leise für sich hin. 
„Fortlaufen von mir möcht siel Wie es ihr nur 
grad einfällt'" 

Auf dem Weg zum Kramer kommt er am 
Gasthaus „Zur Post" vorbei. Er will vorbei- 
gehen, aber da steht gerade der Angerer Sepp 
herauDen und meint: 

„So notwendig brauchten wir einen vierten, 
daß wir eine Maß auswatten könnten. Hast 
net Lust, Roßkogler?" 

Der Sachenpacher, sonst eigentlich kehl 
Wirtshausgeher, und Kartenspieler sdio« 
zweimal nicht, zögert ein wenig. Eigentlich, 
denkt er, könnt mir das wieder einen Au»- 
gleich bringen. Dann brauch Ich nidit jetzt 
sdion wieder der Notburga unter die Augen 
zu treten. Ist besser, wenn ich abwarte, bis e« 
Nacht wird. 

„No ja", meint er. „Auf ein paar Maß 
kommt's mir net an. .letzt ist der Tag allweil 
schon gleich rum " 

Der Wegmadier Florian mischt schon die 
Karten als er den Roßkogler hereinkommen 
sieht. Der andere ist ein Holzknecht, der Hagl 
Vinzenz, der wegen einer Beinverletzung zur 
Zeit nidit in den Wald gehen kann. 

Nach einer Stunde denkt der Roßkogler, daß 
es eigentlich sdion riditig gewesen ist, sid» 
hier ein wenig abzulenken. Er verliert zwar 
dauernu und muß zahlen. Er tut es stillschwei- 
gend und übersieht geflissentlich, wie die an- 
deren sidi zuzwinkern und sidi die Karten 
gegenseitig andeuten Was macht es ihm schon 
aus! Im übrigen trinkt er auch tleiBig mit. und 
als der Vinzenz so ums Dunkelwerden herum, 
bevor die Lampen angezündet werden, die 
Karten wegwirft und meint, daß man zur Ab- 
wedislung auch einmal singen könne, fällt der 
-Sachenpacher sofort mit seiner hellen Tenor- 
stimme ein und singt das Lied mit. das von 
dem verwegenen Wildschützen, der auf der 
Falkenwand droben einen schneeweißen 
Gamstxxjc geschossen hat. 

„Herrschaftselten", lacht der Sachenpacher 
hernach. .Grad lustig Ist's auf der Welt." 
Dann stimmte er das Ued an: 

„In des Gartens dunkler Laube..." 
Hernach t>e8tellt er Wein. Es geht alles auf 

seine Rechnung, und um Mittemacht ist die 
Hälfte des einen Kalbes verzecht, weil er ja 

alle noch eingeladen hat. die da am Aoena so 
dazugekommen sind. 

Ein leiser Wind hat sidi aufgemacht, als 
Ferdinand Sachenpadier, begleitet vom Ange- 
rer Sepp, dem RoBkogl zugeht. Manchmal 
stolpern seine Füße etwas, und der Sepp greift 
ihm dann unter den Arm. 

„Nur langsam. Ferdl, nur langsam. Pressiert 
gar net" 

Der Sachenpadier bleibt stehen und blinzelt 
zu den Sternen auf. „Heute wird's mamsen. die 
Burgl". sagt er. 

„Geh. was net garl Du bist doch schließlich 
der Bauer und der Herr. Du wirst doch net 
Angst haben vor deiner Alten." 

,Dös net, aber -" 
„Weißt, des ist grad, wie man sidi die Wei- 

ber zieht", belehrt ihn der andere. „Als Ich '§ 
erste Mal mit einem Rausch heimgekommen 
bin, da hätt die meine auch gleich plärrt. Aber 
jetzt ist sie es schon g'wöhnt." 

„Die Deine ist ja audi net die Meine", sagt 
der Sachenpadier und blinzelt wieder zu den 
Sternen auf. „Die meine ist was Extriges, 
weißt. Auf alle Fälle werd ich ganz stad hin- 
eingehn, vielleicht hört's midi g.ir net." 

Weit gefehlt Die Notburga hört ihn schon 
auf den Hof zukommen. Sie sieht, wie er beim 
Brunnen torkelt und beinahe stürzt. Dann 
kommt er unsicheren Schrittes auf die Haus- 
türe zu und kurz danach zur Stubentüre her- 
ein. Da liegt sie sdion wieder und stellt sich 
schlafend Kein Wort wird sie sagen, auch 
morgen nidit, denn sie ist klug genug, um zu 
wissen, daß mit Schimpfen nidits gutgemadit 
werden kann. Er muß von allein wieder zu- 
rückfinden in seine Welt 

Sie hört, wie er angekleidet und laut pru- 
stend auf das andere Bett fällt. Gleidi darauf 
geht sein Atem schon in leises Schnarchen 
(Iber. Jetzt erst madit sie Licht und steht auf. 
Sie ersdirickt über sein Aussehen. Sein Ge- 
sidit ist grau, und auf der Stirne stehen ihm 
Schweißperlen. Ganz behutsam wischt sie ihm 
den Schweiß weg, dann entkleidet sie ihn vor- 
sichtig. damit er nicht aufwadit. Aber irgend- 
wie muß er es doch fühlen, daß etwas mit ihm 
geschieht, denn er tastet einmal mit seinen 
Händen umher, wie bittend und dankend zu- 
gleich. 

Am nächsten Tag begegnet er ihrem Blidc 
mit dem leisen Erschrockensein eines Knaben, 
der fürditet, ausgescholten zu werden. Aber 
sie sagt kein Wort, lächelt nur und streichelt 
Ihm einmal über das wirre Haar. 

„Gestern, mein ich aber, hast ein bißl ühem 
Durst trunken. Ferdl " 

Dieser gütige Tonfall madit ihn frei. „Ein 
bißl ist gut Das war schon ein ganz sdiöner 
ausgewadisner Rausdi. Ich weiß überhaupt 
nimmer, wie ich mich au.sgezogen hab." 

„Ist's wahr?" fragt sie schelmisdi lädieind. 
^Idi hab dldi gar net heimkommen hören " 

„Ja, weißt, als Ich bei der Post vorbeigangen 
bin, steht der damische Angerer Sepp herauf 
und fra£t midi, ob ich net eine Maß mit aus- 
watten möcht." 

„Aber, Ferdl, du brauchst dich doch net tiel 
.mir zu entschuldigen. Mein Vater hat allwell 

gsagt: einmal ein kleins Räuscherl, das riegell 
die Gesundheit auf. Und bei dir ist's Ja so. dafl 
du net einmal alle heilleen Zeiten ein RHu- 
scherl hast." 

„Auf alle Fälle tut mir heut der Schädl rich- 
tig weh " 

„Dann leg dich halt nochmal nieder. D' Ar- 
beit is ja auch net grad soviel im Augenblicl^ 
und die Dienstleut brauchen gar net merken, 
daß du net gut beinander bist." 

Ihr Entgegenkommen übermannt ihn so 
sehr, daß er sie stürmisch in die Arme nimmt 
und bittet, sie möge alles verge.'ssen, wa» 
gestern gewesen ist. Dann geht er schnell 
hinaus. Notburga sieht ihm mit einem selt- 
samen Lächeln nach und hofft, ihn durch sol- 
dies Verhalten wieder auf den re(+iten Weß zu 
führen 

Es folgen iuidi ruhige und ganz lidite Wo- 
dien. Der Mai ist gekommen, Felder und Wie- 
sen stehen im schönsten Blütenschmud«. Die 
ganze Jachenau ist ein einziges blühenfiei 
Wunder. Ein stahlblauer Himmel spannt sidi 
wodienlang über das Tal, und nur manchmal 
zieht eine große, weiße Wolke, wie von Gottes 
Hand geschoben, langsam über die Berge da- 
hin. 

Um diese Zeit gesdiiolit es. daß Ferdinand 
Sachenpacher nach diesen friedvollen Wochen 
geruhsamen Glückes plötzlich wieder unver- 
mutet in einen Abgrund versinkt. 

Einen von den beiden Haflingern, der Wal- 
lach Hansl, ist seit dem März nicht mehr das, 
was er sonst gewesen ist. Er magert immer 
mehr ab, sein Fell wird struppig, er frißt 
kaum, und mandimal schaut er mit so trauri- 
gen Augen über den Barren her. daß es Not- 
burga iedesmal das Herz umdreht 

„Ferdl, idi kann des letzt nimmei länger 
mitanschaun". sagt sie eines Tages. „Was 
kann der denn nur haben der Hansl?" 

..Ja, wenn der Tierarzt es nit kennt, wie 
soll idi's dann wissen. Es muß was in seinen 
Gedärmen sein, das nimmer raus will." 

So hat's aber auch keinen Sinn. Mir tut der 
Gaul leid Gib ihn halt dem Metzger und kauf 
einen andern " 

„Ja. das hab ich audi schon denkt. Fahr lA 
halt morgen früh nach Lenggries. Fahrst mit. 

„Nein, zu was denn? Du weißt schon, wa» 
du kaufen mußt " 

Am anderen Morgen fahrt er weg. Bevoi 
der Haflinger das leichte Gäuwägerl anzieht, 
tritt Notburga nuchnial vor ihn hin und Kiupn 
ihm den Hals. Aber selbst den Zucker ver- 
schmäht er Bevor das Gefährt in den Hohl- 
weg einbiegt, bleibt der Gaul stehen, sdiaut 
noch einmal zurück und wiehert leise. Not- 
burga steht da und hat Tränen in den Augen, 
sie hebt die Hand und winkt, weil es auch 
Ferdinand noch tut. 

Spätestens gegen Abend hat Ferdinand wie- 
der zur'ück sein wollen. Aber es wird Nacht. 
Am nädisten Morgen ist er nodi nidit da, und 
jetzt begreift Notburga, daß ihn das Dunkel 
wieder angefallen und herabgezogen hat. Wie 
ein schwarzes Gewölk läuft diese Erkenntnis 
Ober ihre Seele, denn sie fühlt, daß er dit.'sem 
Dunklen verhaftet bleiben wird, solange kein 
Kind da ist. Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES 

Verträge auf Eis? 

Der Auftakt der großen ost- und deutsch- 
landpolitischen Debatte des Deutschen Bun- 
destages war sadilicher und ruhiger als man 
es nach den Wodien und Monaten scharfer 
Auseinandersetzungen um die Ostverträge 
hätte erwarten dürfen. Willy Brandts kurzer, 
den Niederungen der Alltagspolitik weithin 
enthobener, das Grundsätzliche der Proble- 
roatik der einen Nation in den zwei deutschen 
•Staaten streifende Bericht „zur Lage" bot 
angesichts des Festhaltens am Recht auf 
Selbstbe.stimmung und am Bewahren der Na- 
tion trotzdem oder gerade im Streben n;ich 
;;cregelten Beziehungen zwischen beiden deut- 
.schen Staaten kaum Angriffspunkte. Walter 
Scheels Rede zur Einbringung der beiden Ra- 
tifikationsgesetze war gespickt mit Antworten 
auf Fragen, die die Opposition noch gar nicht 
gestellt hatte, mit Repliken auf eine Kritik, 
die in dieser Form jedenfalls von Rainer Bar- 
zel nicht mehr in allen Teilen wiederholt 
wurde. 

Es wäre wohl eine Auseinandersetzung mit 
den altbekannten Argumenten geblieben, hät- 
te der Oppositionsführer Ihr nicht jene Wafi- 
dung gegeben, die jetzt wohl längere Zelt die 
Diskussion zwisdien Koalition und Opposition 
beherrschen wird. An die Stelle des erwar- 
teten kompromißlosen Nein zu den Verträgen 
setzte er den Vorschlag, die mit den Sowjets 
und den Polen ausgehandelten Dokumente 
zunächst einmal liegen zu lassen bis wir mit 
den Machthabem In Ostberlin ins Reine ge- 
kommen sind. Barzel hofft wohl, daß der 
Kreml — nadi wie vor lebhaft interessiert am 
Moskauer Vertrag — Ulbricht, Honecker und 
fJenossen verstärkt unter Druck setzt, um nach 
der Berlin-Regelung auch so etwas wie Bar- 
zels Stufenplan für mehr Freizügigkeit zwi- 
schen beiden Teilen Deutschlands zuzustim- 

Lanoen behält seinen Bürgermeister. Erste Gratulanten nach der Wiederwahl; Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen (Mitte) 
und Frau Ursula Mönch-Liebner, Stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin. Links Landrat Walter Schmitt; rechts Stellvertreten- 
der Stadtverordnetenvorsteher Müller. 

Hans Kreiling für 12 Jahre wiedergewählt 

Bürgermeister: »Langen ist eine lebens- und liebenswerte Stadt« 

Allerdings übersieht der CDU,'CSU-Frak- 
tionschef eines dabei: die Ratifizierung der 
Ostverträge, das Inkrafttreten der Berlin-Re- 
gelung sind bereits eingebettet In einen grö- 
ßeren politischen Terminkalender, an dessen 
Einhaltung keineswegs nur die Sowjets, son- 
dern auch unsere westlichen Verbündeten ein 
Interesse haben. Die zur Ratifikation anste- 
henden Verträge können kaum mehr als ein 
Druckmittel benutzt werden, so interessant 
es auch zu beobachten wäre, ob die Opposi- 
tion nach der Erfüllung dieses wohl widitlg- 
sten der drei Punkte Barzels — nämlich einer 
befriedigenden innerdeutschen Regelung — 
ihr Nein zu den Ostverträgen tatsächlich re- 
vidierte. Die beiden anderen Punkte, das weiß 
Barzel genau, lassen sich in der von ihm ge- 
wünschten Form kaum realisieren. Eine Än- 
derung des Vertragstextes durch ausdrückli- 
che Aufnahme und Anerkennung des Selbst- 
bestimmungsrechtes für die Deutschen ist nicht 
mehr möglich. Und eine Änderung der sow- 
jeti.schen Haltung zu den europäischen Ge- 
meinschaften in der Gestalt, daß sie eine De- 
legation aus Brüssel als offizielle Teilnehmer 
der europäischen Sicherheitskonferenz akzep- 
tieren, wünschen aus wohlerwogenen Gründen 
nicht einmal unsere EWG-Partner. 

Obgleich der Oppositionschef manche Vor- 
würfe und Behauptungen nicht mehr wieder- 
holte, die sonst im Zusammenhang mit der 
Ost- und Deutschlandpolitik der Bundesregie- 
rung von der CDU undCSU zu hören sind, 
vermittelte seine Rede dennoch den Eindruck, 
daß tiefstes Mißtrauen gegenüber den Kom- 
munisten und damit gegenüber der Öffnung 
zum Osten weiterhin die Leitlinie der Oppo- 
sition sind. Die SPD und FDP wollen, das 
machte Herbert Wehner klar, der Opposition 
das „Nein" nicht ersparen. Seine Frage an 
Barzel und die CDU CSU lautete, ob und wie 
sie Ihr Nein revidieren wollen, nachdem die 
Ostverträg« ratifiziert wurden. 

Cyrill von RadzilKir 

Mit 24 Ja-Stimmen bei neun Gegenstimmen und drei Enthaltungen wurde Bür- 
germeister Hans Kreiling (SPD) auf zwölf Jahre im Amt bestätigt. Die Stadtver- 
ordneten bekundeten ihm in geheimer Abstimmung ihr Vertrauen. Nachdem der 
Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung das Abstimmungsergebnis be- 
kanntgegeben hatte, überreichte Erster Stadtrat Karl-HeinZ Liebe dem Bürger- 
meister die Bestätigungsurkunde. Viele Gäste nahmen an der Stadtverordneten- 
versammlung teil, darunter auch Landrat Walter Schmitt und Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach sowie viele Bürgermeister umliegender Städte und Gemeinden. 

und Werner Kegler (CDU) wurden beauf- 
tragt, die Wahlhandlung zu überwachen. Im 
Saal wurde das Ergebnis der Auszählung mit 
Spannung erwartet. 

Stadtverordnetenvorsteher .lensen nannte 
unter dem Beifall dos Hauses das Ergebnis: 
24 Stimmen für Hans Kreiling, neun Gegen- 
stimmen und drei Enthaltungen. Jensen gra- 
tulierte als Erster dem wiedergewählten Bür- 
germeister, der in diesem Augenblick (mit 
einem Gipsverband am Fuß, der Folge eines 
kleinen Unfalls) den Saal betrat. Frau Ursula 
Mönch-Liebner und der Zweite Stellvertreter 
des Stadtverordnetenvorstehers, Müller, schlös- 
sen sich den Glückwünschen an. 

Temperamentvoll und stets fair 
Erster Stadtrat Liebe, der die Urkunde über- 

gab, lobte die temperamentvolle, stets objek- 
tive und faire Art von Hans Kreiling. Er über- 
reichte als Geschenk Beethoven-Schallplatten. 

Die Gratulationscour eröffnete Kurt Göhr 
für die SPD-Fraktion. Er überreichte ein 
Sparschwein beachtlichen Ausmaßes und 
meinte, es solle zugleich Glücksbringer und 
Helfer für die nächsten zwölf Haushaltspläne 
der Stadt sein. Für die CDU-Fraktion sagte 
Werner Heinen Glückwünsche und überreichte 
Blumen. Chri:jtian Schneider sprach für die 

Für den Wahlausschuß hatte dessen Vor- 
sitzender Kurt Göhr (SPD) berichtet, daß 
Hans Kreiling einziger Kandidat ist. 

CDU und FDP: Nichts gegen Hans Kreiling 
Für die CDU-Fraktion sagte Werner Heinen, 

die Christdemokraten hätten über die Amts- 
dauer des Bürgermeisters keine Einigung er- 
zielen können. Die CDU sei aus vei'schiede- 
nen Gründen für eine Wiederwahl auf sechs 
Jahre eingetreten. Sie kenne jedoch keinen 
Fraktionszwang. Wenn Nein-Stimmen ausge- 
sprochen würden, so richteten sie sich keines- 
falls gegen die Person Hans Kreilings, son- 
dern ausschließlich gegen die Amtszeit von 
zwölf Jahren. 

Die FDP-Fraktion, so stellte Eberhard Wolff 
fest, sei der Ansictit, grundsätzlich müsse die 
stärkste Partei den Bürgermeister stell(?n. 
Doch Mehrheitsverhältnisse könnton sich im 
Laufe der Jahre ändern. Die Freien Demokra- 
ten seien aus diesem Grunde nicht dafür, 
einen Bürgernieistor für drei Wahlperioden 
des Stadtparlamentes zu wählen. Auch seine 
Fraktion habe gegen die Person von Hans 
Kreiling nichts einzuwenden. Sie werde sich 
wegen der langen Zeitdauer der vorgesehenen 
Wiederwahl der Stimme enthalten. 

Die Stadtverordneten Dieter Bahr (FDP) 

Die Ernennungsurkunde überreichte Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe. 

NEV-Fraktion noch einmal aus, daß man die 
seitherigen Erfahrungen in der Zusammen- 
arbeit voller Vertrauen in den weiteren zwölf 
Jahren nutzen könne. Hans Kreiling könne 
immer damit rechnen, daß die Freien Demo« 
kraten ihm das Maß an Loyalität entgegen- 
bringen, das einem Kommunalpolitiker von 
der Qualität und dem Format Hans Kreilings 
gebühre, schloß sich FDP-Fraktionsvorsitzen- 
der Dieter Bahr an. 

Brief des Hessischen Sozialministers 
Karl Weber (SPD) vorlas einen Brief des 

Hessischen Sozialministers Dr. Horst Schmidt, 
der bedauerte, durch eine Klausurtagung ver- 
hindert zu sein. Der Minister sprach seinem 
Freund Hans Kreiling beste Glückwünsche 
aus; er betonte, daß diese Wiederwahl der 
Stadt I.angen und ihren Bürgern von großem 
Nutzen sei. Auch er werde einen Beitrag für 
die weitere Entwicklung der Stadt leisten. 

Landrat Walter Schmitt nannte das Ab- 
stimmungsergebnis einen Vertrauensbeweis 
für das, was sich bereits bewährt hat. Vor 
sechs Jahren habe Hans Kreiling kein leichtes 
Amt angetreten. Wer einem Vorgänger wi« 
Wilhelm Umbach nadigefolgt sei, der habe 
mit viel Kraft, Mut und Entschlossenheit das 
Werk seines langjährigen Vorgängers fort- 
setzen müssen. Diese Wahl zeige nun: Langen 
hat auch die Arbeit Hans Kreilings anerkannt. 
Das Sparschwein werde für die kommende 
Zeit als Symbol dafür gelten können, daß 
mancherlei finanzielle Sorgen zu überwinden 
sind. Der Landrat dankte für die harmonisch« 
Zusammeiiarbeit zwischen Langen und den» 
Kreis Offenbach. Kommunale Selbstvewal- 
tung könne nur durch enges Zusammenwirken 
zwischen Städten, Gemeinden und Kreis ge- 
deihen. 

Thomin im Namen der Amtskollegen 
Für die Bürgermeister der Nachbargemein- 

den sprach Wilhelm Thomin aus Egelsbach. In 
sechs Jahren sei zunächst einmal ein gutes 
Fundament gelegt worden, sagte Thomin. Man 
brauche aber immer mehr Jahre, um daraus 
aufzubauen. Der Stadt Langen sei zur Wieder- 
wahl eines solciien Fachmanns herzlich zu 
gratulieren. Er habe sich ausgerechnet, sagt? 
der Bürgermeister von Egelsbach, daß nach 
Ablauf der nächsten zwölf Jahre Hans Krei- 
ling 55 Jahre alt sei. Er könne daher noch 
einmal wiedergewählt werden. 

Die Wünsche gelten daher dem Kollegen aus 
Langen, daß er dann im eigenen Hause wie- 
dergewählt werden möge — sagte Thomin in 
Anspielung auf die Gebiets- und Verwal- 
tungsreform — und daß dann die ihn und« 
gebenden Bürgermeister der Nachbargemeiii^ 
den Glückwünsche zu seiner Wahl — wi4 
heute — ausbringen mögen. Letzter Sprecjef 
der Gratulanten war Werner Sowa für den 
Personalrat der Stadt. 

In seinen Dankesworten legte Hans Krei- 
ling zugleic:h ein Bekenntnis ab: „Langen i^( 
eine lebenswerte und liebenswerte Stadt. Idi 
werde alles daransetzen, diesen Charakter unj 
serer Stadt zu erhalten und nodi zu vertleten." 



I- A N G K N K R /.KIT r N »; 

Was mehr als 2000 Mitglieder leisten 

SSG-Großveranstaltungen am 4. März in der Sporthalle 

«ronvcran. 
mrhr al, 2 000 Mil*lleder„ dk,Pr ,r6Bl^n 
....»errr Stadt «plel.tet wird Der SDoHaussA .R hrf . ""d SänRorn in 
Sam^laR. dem 4. M3rz. In der Sporthalle der Arinir n narbieluniten. die am 
fa-srnde, Programm a.iN*earbeilet. Am NachmiltaR u'ird" uiUrr*"m 'mouI"'"''!"' "h 

«le Mannschaften und KinwKportier aller Ss" iW.tcilnnreT 

Nr 

. H'-P» a ^ .1 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 25, Februar 1972 

... bis es einen selbst trifft I 
I iiir I ra^i «»/ l.lirf miit Cntl'.u n: Ihiln n Si« 

tiiiiil muh siiiiin vti vwtxhri A/n/ iihrr ritirn Ihrer 
Miltiii tixdii-ii f;rlil(hrll, der so reiht ßriesurämi/; 
diihrrliiim iiiul uhrr diese und jene lie^rhurrih n 
klii^le)' So s(hlimm ii ird ef ii nhl dnch niihl xein 
er ktinnle siiit muit ein hifUhen zn.samtiietitiehmeii, 
ttiilt v(i :ii khifii n . dm ii nrrn \eimulliih Ihre 
Crilinik, 11. I>, /III mi( und, n r l.euir l.eiden he- 
txhnUint man .si,h nni unurrn. nnd ein u eni^ 
Ihuhiniil spieh muh mit he, di ni (JedwiAm. daß 
»im» i lh^i jii s,„„i iie\uiid Sri nnd eiin ni u eili r 
(.rii'j), hinilirn. muh ll/u nnni udet Miifieniie\(hn lire 
tn s.hnljrn nnnhrn künnh n. WirUiih nithl? Aiiih 
t( . III! 111(1/1 ni»h so gesund fehl, vernünllig ißl, 
Simrl tredn und sparierenneht. i:emißgitle cerah- 
Sihent lind für ausreithemlerx Sthinf xorf^t — atith 
dmm hinn einen von heute auf inorffeii irgend-so 
ein Vhe! hefidlen. Und dann gehört man .seihnt zu 
jrnen lledmiernm erlen, die si<h mit Ihrem Leiden 
hr»h,diif^en miivvcii. Früher halle man leidil diir- 
iiher hUhehi, hi.s . . . ja Iiis e\ einen selhil triffll 
Ihnm heirmhiel man auth xeine Mitmemdwn mit 
anderen .\ui-, n und i,v/ niihl mehr so schnell dabei, 
ihr Verhallen als id» rtriehen anzusehen. Weiß tnan 
{Imh jetzt .v«7/>t(, wie unuirsih üthmerzen tnaihen 
k<mnen, nie hemmend i-,t ist, t;ewisserma/i,'n nur 
al^ halber Mrnsih herumzuhnilen. l'nd wie milleil- 
smn einen die eigene Krankeugesthiihle werden 
läßt . 

. Herrn Karl Darmstüdtor. Ix^rdiRasse 32, 
/um 77. und Kr:iu Wanda B;idcr, -Scheff.'l- 
1M)4 zum 78. Gcburl.sta« iim 2(i, Fi-bruar, 

I i'iiu Ann;i Ili-Ilorff, Nordondslraßp 2.'i 
k"",.| L Viel, Friedrich- 
b ■irir ' ' """ f-'^ljurlslas am 27, Fo- 
. I'rau M.iiie Bender .GartenstratJe 31. zum 
«l> und Fnm Minna Vierkant, Weißdorn- 
V.CK .i6, zum 81 Gebrntslas am :'H, Februar. 
. . Imou Krnri Oltn, FarnweR ßl, zum 80 Go- 
biiil>t;iK ;mti 25). Kobriiar. 

M'iRe des neue I,ebon.sjahr allen nur Gutes 
bi incen das wünscht Ihre I.7., 

* JahrKangstrerten 1!I29.30. Die Sduilkolle- 
(?innen und -kolleren des Jahrgangs 1929 ;tü 
•.ir/n" f dem 4 Mäiz, um der Naturfreunde Lan- 
Ktn (SU-mbern), worauf hinKewiesen sei. Um 
B.MditunK der Anzeige in der I^nKener Zei- 
tuni' am [r. itaR, dem :! März, wird geboten, 

Jahreshauptversammlung des DRK 
Das ORK I-ineon wei.-sl auch an die.ser Stelle 

nncti emmal auf .seine heute abend in der 
Ga.-.tstatte ..Zum Haforka-sten" um 20 Uhr 
All . lirtT 7 hin. Alle Mitßheder smd herzlich eingeladen 

Mopedfahrer stürzte - Zeugen gesucht 
"-'hr kam auf der Sudlichen liingstraße kurz vor der Kreuzunc 

I.eukertsweR ein Mopedfahrer zu Fall und 
wurde leicht verletzt. Er «ab der Polizei an 
ein uberholender Ford-Per.sonenwaKon habe 
hn pM-elfr über diese AngaÄestehen jedndi Zweifel, Fiir diesen Vorfall auf der 

Sudluhen Rinpstraßc werden Zeugen Kesudit 
MoPeS:^; 

w^irde" "ntnommen 

„Katzeimacher" Im Club Voltaire 

Samstunf ■•ow" 
ini Club völVriL I f'^'Ol^i'ider-ReJhe L Voltaire Lan^jen, Die Reihe zeiul ne- en „Katzelmadiei" zwei weitere Filme des 

Werner Faßbinder Am 18. Marz liiuft „Warum liiuft Hm R Amok 
uiHl mn 15 April liiuft „Gölte, cfer Pest^' Für 

k"ituerkarte zum Un- ki>>t( nbeitrag von fünf Mark (vier Mark für 
Schüler) im CV gekauft werden Die Knzt^ 

ler^'narle^' "'r Srilü- 
werd^, vorbestellt nh 

S(Jon in den vergangenen Jahren war diese 
Großveranstaltung vom I.angener Publikum 
du rcJi ausgezeichneten Besuch honoriert wcr- di'n. Ein auf die Minute genau au.sgearbeitetes 
Programm soll gewährleisten, daß beide Ver- 
anstidtungen zügig ablaufen. Zugleich wird 
mit diesem TMogramm die Vir-lsoltigkeit des 
Vi reinslebens der SSO erkennbar 

beginnt um 
L il , HallenfuOballspiel der Schtiler Nach der ersten Halbzeit um 15 Uhr 
wird F,r«ter Vorsitzender Karl Rrehm die 
Ga^le willkommen heißen. Kurz darauf geht 
e.s in die zweite Halbzeit des Schülerfußball- 
S|)iels. Prasi-ntienn werden sich wieder die 
•lungsten unter den S.SG-Turnern, die „Pur- 
clÜ i'"" Übungen. Die Handball- bchuler zeigen einen Ausschnitt aus ihrem 
ILalltraining. .Schülertumen und ein Tanz der 
Turnsdiülerinnen folgen, Sie werden von 
I^iehtathleten abgelöst. Als Be,sonderheit 
wird eine Gymnastik der -Sktgilde-Jugend 
dargeboten. Mit einem Hallenhandballspiel 

Im Hahmen eines Theaterwettbewerbs der 
vom Stadtjugendring veranstaltet wird wer- 
den am Sonntag, den 27, Februar um 15 Uhr 

'''■'''e'<'h-C»yninaslums Mitglieder des Wandervogels, DeuLscher Bund 
auf der Bühne stehen. Das Stück heißt „Die 
Schone und das Tier" und stammt aus dem 
Franzosischen, 

Wie Theater selbst gemacht wird, zeigen 
die jungen Schauspieler. Bühnentechniker, 
eine Tanz-, eine Artisten- und eine Muslk- 
jy^ippe. Bereits seit Wochen tätig waren die 
Ko.stümschneider. Ma.skenbauer und Werbe- 
fadileute. 

Das ganze Theaterstück wurde von Kin- 
flein, .lugendlichen und Krwach.senen im Aller 
voll elf bis zweiunddreißig zwi.sdien dem 

2. Januar bei einem 
„W mierlager" des Wandervogel in der Jugend- 
herberge von Brückenau einstudiert, Dieter 
Werrier aus Langen schrieb die Geschichte 
des französischen Märchens „I-a belle et la 
bete" um. Sie wurde dann in Dialoge gesetzt 
und wahrend der t,ager/eit hatten alle Teil- 

Im Rahmen einer Veran.staltungsreihe „Schu- 
le und Eltern" geben die Langener Sozlalde- 
niokraten Eltern und anderen Bürgern, di« 
sich Uber die he.ssische Bildungsplan-Kon/ep- 
tion informiei-en wollen, die Gelegenheit zur 
Uisku^ion mit berufenen Fadileuten Rektor 
Horst Dcusinger, langjähriger Rektor derLud- 
wig..Erk-Schule und jetzt Leiter einer Ge- 
samtschule, Studiendirektor Helmut Koch der 
neue Direktor des Langener Dreieich-Gym- 
misium.s, und Schulrat Norbert Reitii, der 
lange Jahre in Langen tätig war und nun 
Sduilrat im Kreis Groß-Gerau Ist, sind die 
Gespradisteilnehnier dieser Veranstaltung die 
am Freitag :t_März 1972, 20 Uhr, im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle,Jahnplatz, stattfindet. 

Nach oint!r kurzen Einführung, die jt*der 

Die,ser Tage erhielt das Amt für öfreiitlidie 
einen itrlT"' f"" Friedhofsweseu 
v,l?li V I n"" Langener Schülern, der ^citt. daß die oft zitierte „heutige Jugend" 
eine ganz andere Einstellung zu ihrer Um- 
welt und dem Ge.schehen in der Natur hat als 

scliriebcn" ""genommen wird. Die Schüler 
o darauf hinweisen, daß das 
n'■ 1 und als Unterschluptmög- lidikeit für die Vögel benötigt wird. Da es 
aber ani Paddelteich meist zu spät abgeschla- 
gen wird, kann es bis zum Einzug der Vögel 
nicht nachwachsen. Das heißt also, daß die Vü- 

noch schlimmer, um sie beraubt werden. Wir bit- 

,t!!.tetLf^"c5ktÄ^'''® 
gehört, daß In letzter Zeit 

Chemikalien gespritzt werden und 
mochten darauf hinweisen, daß damit nicht 
nur Unkraut vernichtet wird, sondern auch 

f" nützlich sind und 
den aufeenonunen wer- 
au^ Hl! tlaO die Insekten und Nahrung braudien vergiftet werden. Wir wären Ihnen dankbar' 

dagegen tun würden." 
ge^twortet''""'®"""® 

Ftank, Joadiim und Uwe! — Wir 
bedanken uns für Euren Brief und freuen 

darüber daß Ihr am Wohl der Vogelwelt 
5 Natur so interessiert seid. Ihr habt gerehen, daß wir den Paddelteidi geräumt 

der und die Inseln neu hergerichtet worden 

""" b.-Kinnt, soll die NadimittagsveranstalliinR beendet werden 
Bereits un, 19:«) Uhr .startet das Abcndp.o- 

n 1 sieht ein 
Ih in "L nie Gesiings- nbteilung wird um 20 Uhr die musikalisdie 
Einleitung für die Begrüßung darbieten 

Nadi der zweiten Halbheit folgen Ixjiciit- 
nthletik, Faustball. Volleyball, Frauenturnen 
luinen der Iz-Lstungsgrupp.- Mädchen und 
die erste Halbzeit eines HrillenfußbalKspiels 
dei panien, Zwi.schendurch zeigen Mädchen 
der I^istung.sgruppe Turnen in Vollendung, 

Halbzeit d<-s Damenfußballes 
•'ugendtiirner treten an- scniießond an. Eine weitoi-e FraucnlurnBrunn« 

zeigt Au.«d,nitte aus ihrer Tätigkeit D^a^b^ 

er^n '"Un- teren Wirbel demonstriert, der zeigt wie un- 
sein kann. Die Gesangsabteilung wird diese Abendver- 

anstaltung mit Liedern abschließen. 

n " '«'••ineren ArbeiLsgemeinsdiaften— „Bauhutten — eifrig zu tun. Es wurde ge- 
spielt, getanzt geschneidert, die Kulissen ge- 
malt, musiziert und geturnt. Schließlich wurda 
dann das in den einzelnen Bauhütten entstan- 

'n^wel Generalproben „zu.sammenge- 
rifr II erwarben sich bei 
ynleiVf^Hi »"f."? Brüdtenau Beifall, nidit 
den AKc 'V j "Rruppe mit dem krönen- Abschluß, dem Auftritt des unverwüst- 
lirhen Anstreichers. vc.wubi 

Kimler kommen wegen der spannenden 
Handlung, Jugendliche und Erwach.sene zu- 
er itllf» P'''y<='><''oR>schen Hinter- 
w7i-h Mw" Ihre Kosten: für Auge und Ohr wild etwas geboten. Das Stück ist inzwischen 

nover f" ''"nuar In Gehrden bei Ilan- novei aufgeführt worden; nacli der Auffüh- 
"Ji Sonntag in Langen sind Vorstellun- gen In Marburg und Duisburg ins Auge gefaßt. 

Die gut dreißig Mitwirl ^nden erhoffen sich 
einen guten Besuch ihrer Aufführung und 
laden die ge.samte Bevölkei-ung herzlich ein. 

der drei Schulfadileute über .sein Tätigkeits- 
gebiet und die entspredienden Schulformen 
geben wird, besteht die Moglidikeit, in der 
DiskuMlon spezielle Fragen zu erörtern. Wie 
dazu Dr, Heinz Günther WIeklinskI, der im 

IT l^angener SPD für bildung.spo. litische Fragen zustandig ist, erklärte, rech- 
net man mit einer regen Teilnahme, denn 
eine ausreichende Information über die ver- 
sAleclenen Schulformen sei nahezu eine Ver- 
pfliihtung für alle Eltern. Der Weg der Kin- 
der in die Zukunft, die Chancen unserer Kin- 

von'rien' hnH''®''"^".^'''' e'"«''"'- Linie von den bildungspolitischen Entscheidungen 
abhangig. Diese Veranstaltung biete dirGe- 
oppnheit. Sarhinformalionon für diose Ent- 

sc'hndunRen zu sammeln. 

smd. Die Arbeiten sind noch nicht abgesdilos- 

Bachzulauf zwischen der Holzbrudce und dem Paddelteidi gesäubert 
und verbreitert werden. Deshalb wurde in 
de/'S.!®,""'?' Schilf gesdmitten. Von 
hl iK. j ^ '•n den oberen Teich 

Ml stehen und somit den Vögeln die Nistmogllchkeit erhalten. Dank des milden W inters konnten die Arbeiten Eügig voran- 
getrieben werden und im Frühling wird nie- 

BrütenTtören'^'''"^ gefiederten Freunde beim 
^■'^'■^"'"•erisdie Vorfrühling täusdit 

b s es ist noch sehr früh im Jahr und 
^ r rff ''cI'm'L'® ' genügend Nistplätze lur die Sctiilfbruter geben. 

Im Mühltal nur Diingemlltel versprüht 
Chemikalien anbe- 

verwendet wer"den"" """""" 
LedigliA an den Rändern der Flurentwässe- 

Gemarkung und auf den 
Frie^ofswegen wird Unkrautvertilger be- 

hemmen. 
u Ku in Langen und einige 
S,?,äHU®® K®r - wahrsdieinlidi nSt öc^adlingsbekampfungsmitteln arbeiten Ge- rade dipe Gifte sind es, welche der Vogdwelt 
so gefährlich werden können. 

Wir haben leider nicht die Möglichkeit der- 
^eiAen zu verbieten, vielleidit aber denkt 
man^er n^ dieser Veröffentlidiung einmal 
rliw "hä- ■'Anwendung von solchen Giften unbedingt erforderlich ist." 

Freitag, den 25. Februar 1972 

Georg Jost morgen 65 Jahre 

tnn7rvollendet Georg Jost In Offenthal, Wiesenstraße 14, sein 65. Lebens- 
V ii' . ? Vorstand.smitglied der Langener Volksbank ist gebürtiger Offenthaler und er- 
fahrener Bankfadimann. Georg Jost hat nach 
dem Besuch der Realschule im Jahre 1823 ein« 
orflmiv.''L% Bankverein Offenbach begonnen. Er wirkte dort bis zum 
31, Dezember 1955. In seinem Wohn- und 
Heimatort Offenthal übernahm der Bankfach- 
mann 1950 auch die Gesdiäftsführung de» 
früheren Spar- und Darlehenskasse Offen- 

Vorstand er angehörte. Später wurde die Spar- und Darlehenskasse in G«- 
"^"^enannt. In den Jahren 19G6,G7 erfolgte für die Bank ein Neubau der 

erhebliche Arbeit mit sldj bra(hte. Er war mittlerweile aussdiließlich für 
die Genossenschaftsbank tätig. 

Zu seinem Geburtstag werden viele Gratu- 
f T und Langen sowie aus Urn^bung Glückwünsdie aussprechen, 

S(±l?eßt Langener Zeitung herzlich an- 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Kalh. Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus 
Am Donnerstag, dem 2. März, findet wieder 

die geniutliche Kaffeestunde für die älteren 
St""!!" Pfarrgemeinda 
Pfarrhe7m"st^f.®""' "" 

Arzte w. 
Apotheke» 

Xrztli^er Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
Wenn der Hausarzt nldit erreichbar: 

~ R'<-d«tr 7. 
sonntags und feiertags von II bis 12 Uhr in der Praxis. 

^ahnärzlUciier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreldibar: 

.T Meti. Schnain- SartenstraBe 12 ■/>• 

ll°bif?2'^hr"''® "nd Sonntag von 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
' "'^S'nnend Samstag um 

vom 26 Februar bis 4. März um 8,30 Uhri 
Rosen-Apotheke, Ecke Bahn-/Frledridistr. 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
freitags 8,80 — 12.30 Uhr und 

14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieirh-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 3711 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3 5 

TelefoV"23 33 "nd Feuer) 
I-angen: Wilh.-Leuschner-Pl 3 3 

Telefon 2 20 07 ' 
Langen: Wllhelm-LeuPchner- 

Te1efo^2®2o"oi'" Dienststunden) 
Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschkaftsdienst der Sladtwerke 

7m°Uh,"®; 3- März, 7,00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter Lan- 
gen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Werner Schmitz, Lan- 
gen, Im Ginsterbusch 39. 

Für Strom: Günther Knöß, Langen Guten- 
bergstraße 18. = . I 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 26,/27. Febru .r 1972 hat Stadtschwester 

Muller, Langen, Forstring 74, Telefon 
7 91 16, Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie am Linden, 
Oberlmden, Steubenstral3e, Neurott) werden 
ausschheßhdi von der Gemeindesdiwester der 
an®"®ö. *'®'^'n-Luther-GemeInde, Berliner Allee 31 (Telefon 71210) betreut. 

Hallenturnier der AH 
des 1. FC Langen 

Am kommenden Samstag (26. 2.). Be- 
«nn 17 l'hp. vrranstalirt die Club-All 
in der Adolf-Reichwcin-Turnhalle ein 
H^itere.s KuUballturnler. Folgende Mann- 
sAaften nehmen daran teil: Kidcers 
Oberts^hausen. tiermania Oberroden. 
TSV Heusenstamm, Opel Rnsselshelm. 
Blaugold Krankfurt, die Siiiiedsrichter- 
veremi,;ung Frankfurt, SSG Langen und 
t-c I.ungen AH. 

Die Veranstaltung wird gegen 21 Vhr 
oeondet sein. 

„Schule von heute - Chancen für morgen" 

Information über die verschiedenen Schulformen 

,,Die Schöne und das Tier" 

Aufführung Im Theaterwetfbewerb des Stadtjugendrings 

Schüler schreiben an die Stadtverwaltung 

Schilf Im Mühltal rechtzeitig schlagen Kein Gift sprühen ! 

Nr. Ju LANGENER ZEITTNO Freitag, den 2S. Februar 1972 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunn en 

Ehrenplaicette der Stadt für Helene Schäfer 

Herzlichen Glückwunsch, Herr Bürgermeisterl 
Gestern abend wurden Sie von der Stadtver- 

ordnetenversammlung für weitere zwölf Jahre In 
Ihrem Amt an der Spitze der Stadtverwaltung 
bestätigt. Weitere zwölf Jahre werden Sie mit 
unserer Stadt auf das engste verbunden sein, 
werden Sie mit den Nöten. Sorgen und Wün- 
schen der Langener Bürger konfrontiert. Sie wer- 
den Freude daran haben, wenn es gut geht In 
unserer Stadt, Sie werden aber auch manche 
Unannehmlichkeiten und manchen Ärger In Kauf 
nehmen müssen. Das bringt dieses Amt zwangs- 
läufig mit sich. Wer In der öffentlichkell steht, 
steht gleichzeitig Im Blickpunkt und Im Kreuz- 
feuer der Kritik, Sie mag als Ansporn dienen. 
Daß sie aber auch unsachlich werden kann, Ist 
In der Mentalität der Menschen begründet. Doch 
darüber sollten Sie sich nicht zu sehr aulregen, 
denn nur wer nichts tut. kann nichts falsch 
machen. 

Sie werden es sicher etwas leichter haben, 
wenn Sie erst In dieser Stadt wohnen, Sie wer- 
den dann in den Stunden, die Sie seither auf 
der Landstraße verbrachten, besser die Leute 
hier kennenlernen können, Sie werden dann 
feststellen, daß die Langener eigentlich ein lie- 
benswerter Menschenschlag sind. Selbstverständ- 
lich gibt es auch Ausnahmen, sonst wäre es ja 
langweilig. Sie werden dann vielleicht auch mehr 
Zeit finden, um sich Ihren persönlichen Freuden 
und Freunden widmen zu können. Dadurch wird 
die Bürde Ihres Amtes etwas erleichtert. 

Gehen Sie Ih^en Weg, behalten Sie den Blick 
für das Reale und haben Sie auch den Mut zu 
unpopulären Entscheidungen, wenn die Vernunft 
es gebietet. Denken Sie daran, daß man es nie 
allen recht machen kann; das wird auch niemand 
von Ihnen verlangen. Bewahren Sie sich Ihren 
Humor, Fassen Sie Kritik nicht bösartig auf, sie 
Ist meistens gut gemeint wie alle Ratschläge, die 
In den zwölf Jahren auf Sie zukommen werden 
und die gewiß nicht alle zu verwirklichen sind. 

Daß Sie immer eine glückliche Hand haben 
mögen — denn davon profitieren letztlich wir alle 
— und daß Sie in Gesundheit und ungetrübter 
Freude an der Arbeit für unsere Stadt wirken 
können, das wünscht Ihnen Ihr TOBIAS 

AUS DER POLIZEIMAPPE 
Ein Moped, Marke Herkules, Versicherungs- 

kennzeichen 285 SCX, wurde in der Südlichen 
Ringstraße gestohlen. 

Eine Gartenhütte in der Koberstadt wurde 
von Unbekannten heimgesucht. Sie hatten die 
Fensterscheiben einge.schlagen, jedoch nichts 
entwendet. 

Zwei Fotoapparate wurden aus dem Koffer- 
raum eines in der Liebigstraße abgestellten 
Personenwagens gestohlen. (Retina Kodak Ila 
und Retinette Kodak.) Am Auto waren keine 
Aufbruchspuren festzustellen. 

Ein grünes Oamenfahrrad (Marke Dreieich) 
wurde in der Steubenstraße von Unbekannten 
entwendet. 

Frau Helene Sdiäfer, Langen, Wolfsgarten- 
straße 36. wird heute um 20.15 Uhr Im ..Ha- 
ferkasten" im Rahmen der dort stattfindenden 
Jahreshauptversammlung des Deutschen Ho« 
ten Kreuzes — Ort.svcreinlgung Langen — dia 
F.hrenplakctte der Stadt Langen in Silber ver- 
liehen. 

Die 70jährige Langenerin trat am 1, Oktober 
192R Ins Deutsche Rote Kreuz ein, erhielt 1957 
das DRK-Ehrenzeichen und wurde nm 29, ,Iuni 
1969 wegen ihrer -lOjilhrigen Mitarbeit vom 
DRK besonders geehrt. Sie Ist Leiterin der 
DRK-Frauenarbeit in I.angen und für den 
Ein.<!atz der weiblichen DRK-Bereitschaft ver- 
antwortlich. Nach dem Kriege hat sie sich in 
besonderem Maße um die Betreuung und Ver- 
pflegung der nach Langen zugewiesenen 
Flüchtlinge und Heimatvertriebenen vorbildlich 
bemüht. 

Auch in den anscliließenden Jahren hat sie 
sich in örtlichen Notfällen mit ihren freiwilli- 
gen Mitarbeiterinnen uneigennützig eingesetzt. 
Dabei sei insbesondere an die Unterbringung 
und Verpflegung der bei Brandkalastrophen 
evakuierten Bürger erinnert. 

(?anz be.sonders hervorzuheben i.st aber ihr 
Einsatz bei der alljährlichen Altbürgerehrung. 
Frau Schäfer obliegt die gesamte Betreuung 
dieser Bürger, und ohne sie ist diese Veran- 
staltung gar nicht denkbar. 

Erwähnt werden muß noch, daß Frau Schä- 
fer Mitglied der Sozialkommission beim Kreis- 
ausschuß des Kreises Offenbach und bei der 
Stadt Langen ist; auch im Sozialdienst des 
DRK-Kreisveii)andes Uffenbach ist sie ver- 
antwortlich tätig. Helene Schäfer 

„Grüner Drache" geht auf Fahrt 

Christliche Pfadfinderschaft Langen mit großem Programm 
Erfreut stellt „Teddy" (Alfred Thomin) im 

Namen der Christliciien I'fadfinderschaft 
„Ctiüner Drache" in I.,angen fest: „Die Grup- 
penarbeit hat sitii im letzten Jahr gefestigt, 
wir haijen ringsum Pfadfindergruppen zu 
Freunden gewinnen können. Das hat sich auf 
die Arbeit sehr positiv ausgewirkt. Langsam 
zeichnet sich das Entstehen eines St. Georg- 
vereines ab." Dementsprechend vielgestaltig ist 
auch das i'rogramm für dieses Halbjahr. 

Die Christliche Pfadfinderschaft wird ihr 
Heim im Spitzen Turm zu einer Reihe von 
Veranstaltungen verlassen. So wird sie am 
Sonntag, dem 27. l'Vbruar, die Aufführung 
„Die Schöne und das Tier" um 15 Uhr in der 
Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums besuchen, 
zu der vom Stadtjugendring Langen einge- 
laden worden ist. Zwei weitere Aufführungen 
im Hahmen der Laienspielwochen des Stadt- 
jugendringes werden elienfalls be.sucht. An 
einer von ihnen ist die Christliche Pfadfinder- 
schaft am 12. März aktiv beteiligt. 

Zu einem Jungschartreffen wird man sich 
am 5, März nach Groß-Bieberau begeben. Im 
April folgen die „Grünen Drachen" einer Ein- 
ladung des DPSG Pfadfinderstammes zu einem 
Treffen in Hofheim'Taunus. Das Pfingstlager 
findet ab 19. Mai am Falltorhaus im Kreis 
Groß-Gerau statt. Dort werden sich amerik., 
französische und dänische Pfadfinder mit 
ihren deutschen Freunden begegnen. Zu Him- 
melfahrt werden die Langener Im Rahmen 
einer Tageswanderung durch die Koberstadt 
an einem Gottesdienst im Wald teilnehmen. 
Mittags wird abgekocht. 

Mitte Juni nehmen die l angener :iii eiiu tn 
Landesmark-Alteren-Treffen in l.angi'nseifen 
bei Uad Srhwalbach teil. .Anfang .hili wird 
noch eine Nacluwandcrung veran.slaltet, die 
vom Stumpfen Turm bis nach .lugenheim an 
der Bergstraße fülnt, 

Höhepunkt al)er ist die Snmmerfaiirl 1972 
nach Hold Skov in Dänemark, Vom 2.'), .luli 
bis -t. August nehmen die Pfadfinder von 
„Grüner Drache" am liold .lamboree teil: vom 
5. bis 9. August sind sie in .Skagen oder Nibe, 
vielleicht auch am Handersfjord in Dänemark. 
Nach einem zweitägigen Aufenthalt in Kopen- 
hagen werden die Pfadfinder am 12. t.l, wieder 
in Langen zurückerwartet. 

Rammarbelten beginnen am Montag 
für die Fundamente des Hallenbades 
Nach Abschluß der vorbereitenden Arbeiten 

wird mit der Pfahlgründung für das Hallen- 
bad begonnen. Die mit der Ausführung be- 
auftragte Spezialfirma wird vom Montag iin 
eine schwere Hamme einsetzen. Zwischenzeit- 
lich werden vom Katasteramt noch die ge- 
nauen Abmessungen des Gebäudes auf ein 
sogenanntes „Schnurgeräst" übertragen und 
die Achsen festgelegt, in denen die Beton- 
pfähle 10 Meter in die Erde gerammt werden. 

Die Anwohner werden von der Stadl um 
Verständnis gebeten, daß die Hammarbeiten 
nicht völlig geräuschlos vonstatten gehen 
können. Es werde jedoch auf keinen Fall ein 
ohrenbetäubender Lärm entstehen, bekräftigte 
das Stadtl)auamt. 

Ober 25 Jahre an der Spitze der Polizei 

Bezirkskommissar Franz Dohle geht Ende IVIärz in den Ruhestand 

Polizei-Bezirkskommi.ssar Franz Dohle, 
Westfale von echtem Schrot und Korn, ist — 
wie er selbst sagte — der einzige Polizei- 
beamte in Hessen, der seit 1945 an gleicher 
Stelle tätig ist. also seit über 25 Jahren. Am 
81. März tritt der Leiter der Staatlichen Poli- 
zeidienststelle in den Ruhestand. Das gab uns 
Anlaß, sich mit ihm vor allem über die schwie- 
rigen Jahre der Naclikriegszeit zu unterhalten. 

Zwischen dem Beginn am 15. September 1945 
und heute hat sich in Langen und bei der 
Polizei in unserer Stadt viel getan. Die Be- 
völkerung wuchs von rund 13 000 Einwohnern 
auf über 30 000 und die Stadt entwickelte sich 
zu einem wichtigen Knotenpunkt mit Mittel- 
punktfunktion. 

Hilfspolizisten mit Armbinde 
Als Franz Dohle, seinerzeit mit seiner Fa- 

milie noch in Steinheim am Main wohnhaft, 
den Dienst in Langen begann, standen 
13 Männer bereit, Polizeidienste auf Anwei- 
sung der amerikanischen Militärregierung zu 
versehen. Sie durften keinerlei Uniformen 
tragen, sondern wurden mit Armbinden als 
Hilfspolizisten gekennzeichnet. Langen war 
nicht zerstört worden, so daß die Schwierig- 
keiten der Verwaltung — und der Polizei — 
nicht gar so groß waren wie in der Umgebung, 
wo man meist nur noch Trümmer vorfand. 
Dennoch war für die Polizei mancherlei zu 
tun, was außergewöhnlich war. Hinzu kam, 
daß Dohle aus unausgebildeten Helfern Fach- 
kräfte machen mußte, die sich in Rechtskunde 
Und Verordnungen des Polizeidienstes aus- 
kannten. Mit ihrer Ausbildung wurden die 
Polizisten dann auch zu Angestellten der Stadt. 

24 Stunden Dienst und 24 Stunden Ruhezeit 
waren im Dienstplan für jeden Polizisten aus- 
gewiesen. Für den Leiter galt dies nicht. Er 

mußte bei allen wichtigen Vorgängen selbst 
zur Stelle .sein, Franz Dohle erinnert sich der 
damaligen Bezahlung der Polizisten. Ledige 
erhielten fünf Mark, verheiratete Polizisten 
bekamen .sechs Mark und der Leiter iler 
Dienststelle wurde mit sieben Mark pro Tag 
entlohnt. 

Das Amtsgericht wurde eröffnet 
Die Ausbildung ging Zug um Zug weiter. 

Die I.angener Polizei wurde mit dem Gewerbe- 
recht und Verkehrsrecht vertraut gemacht. 
Das Amtsgericht wurde wieder eröffnet. Für 
den Polizeidienst war lediglich ein einziges 
Personenauto vorhanden. Von der Militär- 
regierung wurden nur 20 I.iter Benzin im 
Monat bewilligt. Damit war nicht weit zu 
kommen. 

Wohngebiet Linden wurde geräumt 
Immer wieder halle die Polizei auch in der 

Wohnungssitualion der Einwohnerschaft Hilfe 
zu leisten oder mußte als Hilfsorgan für das 
Wohnungsamt der Verwaltung tälig werden, 
wenn es darum ging, die zahlreichen Klüciit- 
linge unterzubringen, die in den ersten Nach- 
kriegsjahren. als es hier notii kein Flüchtlings- 
lager gab. in unsere Stadt gelangten. Dohle 
erinnert sich, wie amerikanische Truppen 
einquartiert wurden. An Heiligabend 1945 
v.ar innerhalb von zwei Stunden das gesamte 
Wohngebiet Linden für das Militär zu räumen 
gewesen. Mit Hilfe der Polizei mußten die 
E akuierten anderswo untergebracht werden. 

Spater verlief der Polizeidienst geordneter. 
Die Stadt schuf die Voraussetzungen für einen 
geregelten Dienst, Mehr und mehr ergab sich 
jedoch aus der Mittelpunktfunktion Langens, 
daß die Polizei über ihren Stadtbereich hin- 
au.sgehende Aufgaben erhielt. So schlug für 
die Langener Polizei die Stunde der Verstaat- 
lichung, Als sie vollzogen wurde, hatte die 
Stadtpolizei mit Kriminalpolizei zwei Leiter 
und 38 Beamte, Die Verstaatlichung brachte es 
mit sich, daß die Kripo selbständig wurde. Mit 
der Verstaatlichung wurde in das Gebiet der 
Polizeistation auch Egelsbach einbezogen. Vor 
besondere Aufgaben stellte der Flugplatz die 
Polizei, so beim Air-Market, der von Tau.sen- 
den von Gästen besucht wird, 

Uezirkskommissar Dohle hat in diesen Tagen 
einen Erholungsurlaub angetreten, den er in 
den Bergen verbringt. Er wird nach seiner 
Pensionierung als Zweiter Vorsitzender der 
Sport- und Sängergemeinschaft (SSCJ) viele 
ehrenamtli<+ie Aufgaben zu erfüllen haben. 

NEV krlllslert den Magistrat 
Forderung nach Zebrastreifen 

Die NEV-Stadtverornetenfraktion wandte 
sich wegen der Aufhebung der gekennzeich- 
neten Fußgängerüberwege (Zel)rastreifen) an 
den Magistrat und führte aus; Die B(>grün- 
dung mit dem Hinwies aus einem Verw«*il- 
tung.sgericht.surteil wegen der Haftung der 
Stadt läßt wolil die Sorgen um eventuellen 
finanziellen Schaden erkennen und wäre in 
die.ser Hinsicht auch anzuerkennen, aller von 
der Sicht der Fußgänger, insbesondere <ler 
Kinder und älteren Bürger, ist die.ser Be- 
schluß nicht zu verstehen und wird auch nicht 
anerkannt. 

Bei Schneefall hat die Stadl die Möglichkeit 
der Reinigung durch Arl>eiter der städtischen 
Kolonnen. Der Hinweis, daß zur Zeil die Kenn- 
zeichnung durch Abnutzung fast nicht mehr 
zu erkennen sei und die mit der Dauermar- 
kierung beauftragte Firma vorerst nicht in 
Aktion treten könne, ist nicht anzuerkennen. 
Im Besitz der Stadl befinden sich C'.erätsch.if- 
ten und Farlie, die eine Kennzeichnung der 
Überwege durch die städtischen Arbeiterko- 
lonnen ermöglichen. Diese Kennzeichnung 
würde bestimmt erhalten bleiben bis die Fir- 
ma mit der Dauermarkierung ihre Arbeiten 
ausführen kann. Die Finanzierung der vorü- 
bergehenden Kennzeichnung der ÜI)erwei;Q 
durch die städtischen Kolonnen ist über Sam- 
melnachweis möglich und im Intere,s,se aller 
Fußgänger notwendig und auch /u verantwcn*- 
ten. 

Wir fordern daher den Magistrat auf, die 
provisorische Kennzeichnung der FufJgänger- 
überwege haldigst vornehmen zu lassen, da- 
mit der Schutz aller Fußgänger bei der Stra- 
flenüberquening wieder garantiert ist," 

0330 

Im Krone-Hochhaus 

Darmstädter Straße 1 

Kabarettabend am 5. März 
„Dein Staat, das bekannte Unwesen" ist da.s 

Thema eint^ politischen Kabaiettabends. den 
Dietrich Kitlner am Sonntag, dem 5. März im 
Club Voltaire Langen gibt. KiUner gehört 
neben Franz Josef Degenhardt und Dietrich 
Süveikrüp, deren Gagen bereit.s die Tausen- 
der-Grenze hinter sich gelassen haben, zu 
einem der bekannte.sten Vertreter dieses 
Genres, 

Zum Thema Rummelplatz 
Zu dem in un.serer letz-ten Freitagausgabe 

veröffentlichten „Brief an Tobias" erhielten 
wir einen Leserbrief, den wir auszugswei.sa 
wiedergeben: 

„Es ist der Verfasserin des Briefes und An- 
wohnerin des Jahnplatzes sicher nicht ent- 
gangen, daß auf dem Jahnplatz in den letzten 
neun Jahren nur der Fastnacht.smarkt statt- 
gefunden hat. Warum schreibt sie dann von 
bis zu fünf Veranstaltungen jährlich? Wenn 
sie es hier mit der Wahrheit nicht so genau 
zu nehmen scheint, ist sicher auch ihre Unter- 
stellung. die Besucher benutzten die umlie- 
genden Häuser als Latrine, eine maßlose Über- 
treibung. 

Als wir früher noch unsere Stände auf den 
Bürgersteig bauten, konnte dort nicht „hin- 
gepinkelt" werden. Auf Wunsch derjenigen, 
die sich heule darüber beschweren, haben wir 
seinerzeit die Bürgensteine freigelassen. Was 
soll das also? Es soll niemand glauben, daß 
es den Schaustellern Freude bereitet, die un- 
menschlich verschutztei Gegenstände anzu- 
fassen und abzuwa,schen. Dennoch bringen 
wir nach jeder Veranstaltung den Platz wieder 
in Ordnung, Nach Beendigung des Fastnach's- 
marktes wurde der Jahnplatz von der Stadl- 
verwaltung in einem einwandfreien Zustand 
abgenommen. 

Beleidigende Au.sdrücke von Scliaustellcrn 
den Anwohnern gegenüber können nur Ihrer 
Phantasie entsprungen sein. Ich weiß genau, 
welche Schausteller in den letzten Jahren den 
Fastnachtsmarkt beschickt haben und weiß 
auch, daß diese sich immer um ein gutes Ein- 
vernehmen mit den Anliegern iiemühen. Dies 
zeigt schon, daß die Lautsprecher weit unter 
der zugelassenen Phonstärke eingestellt wa- 
ren. Daß wir Schausteller einen Festplatz nicht 
mit einem Naturpark vergleichen, wird uns 
niemand verübeln können. 

Zum Abschluß möchte ich einen Satz von 
Dr. Lauritz Lauritzen, Bundesminister für 
Städtebau und Wohnungswe.sen. zitieren: 
Städte bestehen nicht nur aus Wohnungen 
und Straßen. Damit eine Stadt wohnlich wird, 
müs.sen die Kinder spielen, die jungen Men- 
schen sich sportlich betätigen, die alten sich 
treffen und dem bunten I.eben zusehen. Wenn 
Menschen zusammen leben, wollen sie auch 
zusammen feiern," 

Friedrich Hausmann, Wolfsgartenstr, 39 

Darmstadt, Riedeselstr, 68 
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Warum gibt es im Kapitalismus 
Wirtschaftskrisen ? 

Vbor flio.'.-.'! Thema n fi ricite nm vrrgan- 
(•i'iUTi Frcitas dor DKI'-Kri isvor .itzmilo Al- 
win IVirsI In rinrm Rutbosuchten Vorlrans- 
iiikI Diskus rionsnbcnti, dor rrc.clmfiHiK Im 
Kähmen des BildunKsprofjrnmmes 1H7I/72 der 
l)KI'-SladlKrupp<' stüllflndet. A. Horst skiz- 
zierte in seinem Fteferal die Keschiehtliche Knt- 
wieklung des kapitalislischen Wirtsehafts.sy- 
slerr«, die okonomisehen und sozialen Grund- 
lagen der kapitalistlsehen Staaten, die Ziel- 
setzung dieser WirlschaftsordnunR und die da- 
mit verbundenen periodisch auftretenden Kri- 
«cnorscheinunnen. Anschließend analysierten 
Heferent und Diskussion-'i'iinehmer gemein- 
sam die vlelfiilligen Gründe u. F.rscheinungs- 
formen der Krisen im kapitalistischen System 
unter be : 'ndcrer neriicksichllgung der spezi- 
fischen Siluation in der BRD, Aufgrund der 
nach den Meliioden des wissenschaftlichen So- 
ziollsmus erarbeiteten Analysen -lamen die 
t)iskussionsteilnehmcr, trotz imlerschiediicher 
Aurfassun;!en in Kinzelfragen, zu dem Schluß, 
daß zykli'iche Wirtschaflskrisr'n unterschied- 
licher Intensität Im Kapitalismus unvermeid- 
bar seien, weil sie als Ausdruck des diesem 
System iinmanenten und Innerhalb dieser 
Wirlschafisordnung unlösbaren Grundwider- 
spruchs zwischen geseil.schaftiicher Produktion 
imd privater Aneignung zu betrachten sei. 

Schwedische Basketbalier in Langen 
rünktli(+i zum Mittagessen trafen am vor- 

letzten Donnerstag ein schwedischer lJus mit 
jungen Hasketballgästen (aus I-udwig-sburg 
kommend) an der 'l'V-Turnhalle ein. Die Ga- 
ste, 11 Madchen, 4i) Jungen und 4 Hetreucr, 
wurden von einer Abordnung de.s Ttirnver- 
f ins begrüßt und zum Mittage».sen eingeladen. 
Turnhallenwirt CJruber hatte ein schmackhaf- 
tes Mahl zub«'reilet u. auctj die in Schweden so 
Ijellebte Mili+i wur<le nicht vcrge.ssen. Wah- 
rend die beiden weiblichen und männlichen 
H-Jugend-Mannschaften der fiäste in Langen 
t)lieben, fuhren die Schüler und Junioren zu 
Freundschaftsspielen nach Gießen weiter. 

Da bis zum Beginn der Basketballspiele In 
I.angen noch reichlich Zeit war, organisierten 
die Gastgeber mit Privatautos eine kleine 
Stadt- und Land-Ilundfahrt. Zunächst ging e.s 
durth die Altstadt zum Si+>wimmbad. Die 
Gäste bestaunten die grotizügige Anlage und 
bedauerten, daß es nicht Sommer war. Weiter 
ging die Fahrt nach Dreieichenhain zur Burg- 
ruine und dann wieder nach einem Blick auf 
das Krholungsgeblet am Paddelteich zurück 
nach Langen und weiter zur Kie.sgrube, Die 
l.angener Reiseführer erklärten den aufge- 

Mit Vollgas auf Polizist zugefahren 
Kin nicht alltäglicher Vorgang spiolle «ich 

üi der N.icht zum Donnerstag zwischen Lan- 
ien und Sprendlingen ab. Wie die Polizei be- 
fühlet. fuhr gegen 22.50 Uhr In der Flachs- 
baclistraße ein Kombiwagen rückwärts gegen 
<(inen I'ersonenwagen, wobei geringer Sach- 
((liadcn enisliind. Der Fahrer des Kombi 
flüchtete, der Besitzer des beschädigten Per- 
J)nenwa!iens konnte sich jedoch das Kennzel- 

icri des flüchtenden Wagens merken, Wäh- 
■•nd der Ge,schädigle vor der Pollzelwac+ie 
lielt, wo er den Beamten die Schäden zeigte, 
[am das Fahrzeug des Unfallflüchtigen vorbei. 

!5ie Polizei In Sprendlingen wurde verstän- 
digt. Dort warteten zwei Beamte auf einem 
«usgeleu<hteten Fußgängerüberweg, Als sich 
das aus I.angen gemeldete Kombifahrzeug nä- 
herte, verringerte der Fahrer zunächst seine 
tleschwindigkeit, fuhr Jedoch plötzlich mit 
Vollgas auf den Beamten zu, der zur Seite 
springen mußle. Der zweite Beamte nahm mit 
•iner Taxe, die In der Nahe .stand, die Verfol- 
5nng auf. Auf der Bunde.sstraße 3 in Höhe 

es Sprendlinger „Ilirschsprungs" wurde der 
riüchten{|e gestellt und festgenommen. Eine 
Bhilprobe wurde veranlaßt. 

/usamnieiigestoflen ist am Dienstag gegen 
9.15 Uhr ein aus der Ileinestraße in die C5den- 
Waldstraße einbiegender Wagen mit einem 
entgegenkommenden Auto. Der Sachschaden 
beträgt etwa 1500 Mark. 

Fachgerr<4it ausgebaut wurilen in der Nacht 
rum Dienstag in der Breslauer Straße aus 
ewei Ilalogennebellampen eines abgestellten 
Autos die llla.sscheiben. Heflekloren und Bir- 
nen. Die Täler ließen die leeren Gehäu.se zu- 
riifJt. 

Jesus-Leute in Langen — einmal anders 
Am Sumstag und Suniitag 

Veranstaltungen in der TV-Turnhall« 
Durch Fernsehen, Funk und Presse kann 

man viel über die sonderbarsten religiösen 
Bewegungen unserer Zeit erfahren. Jesus kam 
sozusagen ins Showgeschäft. Die Reaktion auf 
die.se.s unerwartete Phänomen Ist verschie<len. 
Sie reicht von der Überraschung des Papstes 
bis zum polltischen Haß der Revoluzzer. 

Wer die .Sache kritisch beobatJitel, merkt 
aber bald, daß es sich keineswegs um eine 
einheitliche Krscheinung handelt. Die Skala 
reicht von extremistischen Nachahmern Jesu 
bis zu relativ konventionellen Gruppen. Alle 
Kirchen sind bereit, das Brauchbare und 
Glaubwürdige an diesem religiösen Aufbruch 
objektiv zu überprüfen und den jungen Men- 
schen weiierzuhelfen. 

Auf der Kibelschule in F,rzhausen wurde der 
Versuch gemacht, junge Menschen aus her- 
könmillchen dirlstiichen Jugendgruppen mit 
denen der neuen Jesus-Bewegung zu.sammen- 
zubringen. Das Kxperiment ist geglückt. Die 
beiden Gruppen sind zu einer Kinheit zusam- 
mengeschmolzen und arbeiten als „Teen- 
Team" für Jesus. Im letzten halben .luhr ha- 
ben sie .sogenannte Teestuben in Frankfurt 
am Main, Wiesbaden, Heidelberg. Mannheim 
und Darmsladl eröffnet oder wesentlich unter- 
stützt. Sie arbeiten mit allen Kirchen zusam- 
men, halten ihre Vorträge in Oberschulen, 
Kirchenräumen, vor Gremien der Rauschgift- 
dezernate. in kalholisc+ien und evangelischen 
Jugendgruppen und auf den Straßen 

In Langen steht eine Aktion übers kom- 
mende Wochenende bevor. Samstagabend um 
l!».:tO Uhr und Sonnlag um 15.00 und 1H.30 Uhr 
werden Veranstaltungen im kleinen Saal der 
Turnhalle in der Jahnstraße abgehallen. 
Außer der Jugend werden alle Inlerc.ssierlen 
nlclit nur zum Hören, .sondern auch zur Dis- 
kussion erwartet. 

Heute aliend; Kriminalkomüdie 
„Auf und davon'* 

In einer Veranstaltung des Theaterrings 
JSistiert heute abend um 20 Uhr das Stadt- 
theater Mainz mit der Kriminalkümodie Auf 
jJJid davon" von Peter Veldham in der TV- 
Turnhalle. 
1 geborene Autor de.s-Stückes jebt seilt 195B In Ijmdon und erhielt 19B2 den 
Preis des englischen Schriftstellerverbandes 
tur das beste Fern.sehslück. „Auf und davon" 
tot sein erstes Theaterstück und halle große 
Brlolge In vielen lindem der Welt. In den 
g.1 itiken wird „Auf und davon" als köstliches 
Boiilevaidstück betitelt. „Wo Lachen vor- 
herrscht", schrieb ein Kritiker, „bleibt In- 
tel igen z doch Im Spiel. Hübscher kann man 
Äidi srnwerlii+i amüsieren." 

„Maske in Blau" erst am 28. Mära 
Die für Samstag, dem 18. März 1972 vor- 

ge.sehene Aufführung der Operette „Maske in 
Blau- muß auf Sonntag, den 26. März 1972. 

(Ja es dem Stadtthea- ttr Gießen aufgrund anderweitiger, kurzfristig 
SKh ergebender Verpflichtungen nicht möglich 
Ist, an dem ursprünglichen Termin In Langen 
zu g.istieren. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

l>uu-Konzert 
Prof. Josef Chuchro, Prag (Violoncello) und 
Prof. .lan Panenka, Prag, (Klavier) am Sonn- 
tag, dem 5. Marz 1972 um 20 Uhr im Evange- 
lischen <iemelndehaus Langen, BahnstraUe 4fi. 

Die Kunstgemeinde Langen hat eine seltene 
Chance genutzt, diese beiden namhaften tsche- 
chischen Künstler während ihres kurzen 
Deulschlandaufenlhaltes zu einem Konzert in 
Langen zu verpflichten. Sie wird damit ihren 
Mitgliedern und Musikfreunden einen beson- 
deren Höhepunkt ilirer musikalischen Veran- 
staltungen bieten. 

Beide Künstler, in Prag geboren, waren von 
1957—19SH Mitglifxier des bekannten SUK- 
Trlo.s und haben in fa.st allen Ländern Euro- 
pa.s, in Asien, .\merika und Australien kon- 
zertiert und dadurch weltweite Anerkennung 
gefunden. 

Zum Vortrag kommen Werke von Ludw. v. 
Beethoven, Brahniü und Martinu. 

Eintrittskarten zu DM 5,50 für Erwachsene 
und DM 3,— für Schüler, Studenten und 
Schwerkriegsbesdiädigte liegen im Vorverkauf 
bei der Volksbank Dreielch, Langen, bereit. 

sclilf...-erien Gästen, weldi großartiges Frei- 
z.eitgelände hier im Entstehen ist. 

Den Abschluß der Fahrt bildete die Besicli- 
tlgung des Hasketbrill-Freipialzt s im Sport- 
f' ld überlinden. Wenn auch die (iäste zu 
Hause in Stockholm sidier großzügere Hallen 
und Trainingsplätze besit/.t'n, so waren sie 
doch .sehr beeindruckt von die.ser sihönen An- 
lage. Noch größer aber war ihr Erstaunen, als 
sie in die Heichwein-IIalle kamen. Diese Halle 
hat ihnen auf ihrer Deutschlandfahrt am be- 
sten gefallen. Di r Fußboden vor allem sei gut, 
doch auch die Liihtverhäitnisse, was gerade 
beim Basketballspiel so wit+itig ist. 

Zur Begrüßung der .schwedischen (Jäste in 
der S[X)rth(ille war von der Stadt in Vertre- 
tung de.s erkrankten Bürgermeisters Kreiling 
Stadtrat Dr. Wiegand, begleitet vom Six)rt- 
dezernent Knörzer, erschienen. 220 meist ju- 
gendliche Zuschauer aus den l.angener Schu- 
len bildeten eine großartige Kulisse für die.se 
Internationalen Begegnungen. Die schwedi- 
S(hen Mannschaften, die beitle Landesmeister 
sind, gewannen die Spiele und erhielti^n als 
(Jastgeschenk vom Turnverein zwei Bilder 
niit Langener Motiven. Herr Knörzer über- 
reichte den Gästen die dreisprachige Broschü- 
re^über Langen. Die beiden Langener Mann- 
•schaften erhielten zur Erinnerung an dieses 
Treffen von den Gästen die schwedisc+ien 
Vereinswimpcl.. 

Nach den Spielen gab es für die schwedi- 
sclien und Langener Sportler In der TV-Gast- 
•stätte noch ein gemeinsames Abendessen da- 
rauf fuhren die Gaste nach Gießen, um ge- 
mein.sam die Heimreise nach Schweden anzu- 
treten (Siehe auch Bericht auf der Sport.seite 
dieser Au.sgabe). 

Hier spricht die 

Vollfshotlsschule 

Rrclil.sscniiiiare fallen aus 
Die Volkshochschule Langen teilt mit, daß 

die VHS-Seminare „Die Rechte al.s Kraftfah- 
rer" und „Rechte und Pflichten am Arbeits- 
platz", deren Beginn für Donnerstag, den 
24. Februar 1972, vorgesehen war, nicht durch- 
geführt werden, da die erforderlic+ie Mindest- 
teilnehmerzahl von 10 Personen bei beiden 
Seminaren nicht erreicht wurde. 

..7.UHdineidr- und Nahkurs für Anfänger" 
Mittwoiii. 1. 3. 19.30 Uhr / Frau Karin Engel 

Aufgrund vieler Nachfragen hat sich die 
Volkshochschule Langen entsclilossen, einen 
weiteren „Zuschneide- und Nähkur.s" durch- 
zuführen. Dieser Kurs ist speziell für Anfän- 
ger ohne Grundkenntnisse gedacht. In diesem 
Kurs, in dem selbstverständlich die Wünsche 
der Lehrgangsteilnehmerinnen vorrangig er- 
füllt werden, sollen u. a. auch leichte Som- 
merbekleidung, Strandkleider, Nachthemden 
u. a. gefertigt werden. Der Kurs findet im 
Handarbeitsraum der Albert-Einstein-Schule 
In Langen, Berliner Allee 90, statt und um- 
faßt 12 Abende mit jeweils drei Unterrichts- 
stunden. 

Teilnehmergebühr: 30 Mark, Teilnehmerzahl 
au' 1» Personen beschränkt. Die Kosten für 
das benötigte Unterrichtsmaterial sind von den 
Lehrgangsteilnehmerinnen zu tragen. 
„Zuschneide- u. Nähkurs ftlr Furtgeschrittene 
Mittwoch, 1. 3., 20 Uhr / Frau Hann. Menardi 

Dieser Kurs soll den Teilnehmerinnen, die 
bisher an einem „Zusdinelde- und Nähkurs" 
der Volkshochschule Langen teilgenommen 
haben, zur Vertiefung der im Anfängerkurs 
erworbenen Kenntnisse dienen. In diesem 
Kur.s werden insbesondere, neben den Wün- 
schen der Lehrgangsteilnehmerinnen, behan- 
delt: Fertigung eines Kostüms. Herstellen von 
Knopflöchern, Kragen und Taschen, Innen- 
verarbeitung von Bekleidungsstücken u. a. 

Der Kurs umfaßt 10 Doijpelstunden (wö- 
chentlich mittwochs) und findet in der Adolf- 
Reidiwein-Schule, Zugang über verl. Zimmer- 
straße. Eingang 4, Saal 12, statt. 

Teilnehmergebühr: 20 Mark, Teilnehmerzahl 
auf 18 Personen beschränkt. Die Kosten für 
das benötigte Unterrichtsmaterial sind von den 
Lehrgangsteilnehmerinnen zu tragen. 

„(irundtechniken der Holzbearbeitung 
für Jugendliche" 

Donnerstag, 2. 3.. 14.3U Uhr / Herr Olaf Müllt 
In diesem Kurs können Kinder und Jugend- 

liche erlernen, wie man Tiere aus dem Holz- 
block fertigt; weiter sind Einlegearbeiten und 
Reliefarbeiten zu erlernen. Die Techniken: Ra- 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

Frisurenprob'enie 
Wenn Sie mit Ihrem Haar und Ihrer Frisur 
bestens zufrieden sind, dann brauchen Sie 
- Das Neueste vom Lady Haarstudio - 
nicht zu lesen 
Falls Sie aber Ihre , Idealfrisur noch nicht 
gefunden haben, dann geben wir Ihnen 
gern ein paar Tips für Ihre persönliche 
Haarpflege und einige Ratschläge, wie Sie 
Ihr Haar am besten frisieren können 
Wir wollen, daß Ihr Haar gepflegt ist, daß 
Sie typgerecht frisiert sind, daß Sie besser 
aussehen 
Also bis zum nächsten Freitag an dieser 
Stelle oder wenn Sie wollen, kommen Sie 
doch einmal zu uns. 
Bi"! bald im 

607 Langen. Fahrgasss 21. Telefon 2 44 70 
Übrigens: Wir arbeiten auf Anmeldung 

Beilacenhinwels 
Der Ausgabe der heutigen Zeitung liegt, 

außer bei den Postbeziehern, eine Beilage dei 
Firma Ruth Wirth „Atelier Goldener Schnitt", 
Münchbers. I>eii. 

■speln. Feilen. Schmirgeln. Sägen mit verschie- 
denen Sägen. Anlegen von Farben und Lak- 
kieren, Arbeiten mit Stech- und Hohlbeitel, 

15 Doppelstunden (wöchentlich donnerstags). 
Es wird eine Gebühr von 15 Mark erhoben 
einschl. sämtlicher Kosten für das benötigte 
Unterrichtsmaterial. Die Teilnehmerzahl ist 
auf 20 Personen beschränkt. Veranstaltungs- 
raum: Alb.-Einstein-Schule, Berliner Allee 90. 
Schülereingang Werkraum. Anmeldungen zu 
vorstehenden Kursen werden von der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule I.angen. Rat- 
haus. Zimmer 9. Tel. 22001 App. 221, entgegen- 
genommen. 

Oemeinschaftsveranstaltungen 
Volkshochschule {.angen/Club Voltaire Langen 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen weist bereits heute darauf hin. daß im 
Monat März wieder drei gemeinschaftlich von 
der Volkshochschule Langen und dem Club 
Voltaire Langen gestaltete Veranstaltungen 
durchgeführt werden. 

F.S handelt sich hierbei um eine Veranstal- 
tung am Freitag. 3. 3., 20 Uhr: 

Reginald Rudorf: 
Pop — zwischen Urogen und Protest 

Mit Reginald Rudorf ist es gelungen, einen 
Fachmann auf dem Gebiet der Musikbewe- 
gung zu gewinnen. Seine umfangreichen 
Kenntnisse gewinnt er u. a. durch Reisen an 
die Tatorte der Popmusik, so daß er den Zu- 
hörern jeweils die aktuellsten Informationen 
übermitteln kann. Herr Rudorf bringt außer- 
dem die neuesten Schallplatten zu den beiden 
Veranstaltungen mit. Selbstverständlich ist die 
Möglichkeit der Diskussion bei diesem Vor- 
trag gegeben. 

Eine weitere Veranstaltung findet am Sams, 
tag, dem 4. 3., 20 Uhr statt: 

Kabarettabend mit Dietrich Kittner 
Der durch zahlreiche Schallplattenveröffent- 

lichungen, Radio- und Fernsehauftritte be- 
kannte politisch engagierte Kabarettist, Diet- 
ric+i Kittner aus Hannover, ist am Samstag 
Gast in den Räumen des Club Voltaire in Lan- 
gen. 

Die dritte Veranstaltung ist für den Sums- 
tag, 25. 3,, 20 Uhr, vorgesehen: 

Autorenlesung — Walter Kempowski 
Walter Kempowski, Jahrgang 1929, wuchs in 

Rostock auf, 1948 wurde er aus politischen 
Gründen zu 25 Jahren Zwangsarbeit verur- 
teilt. Nach acht Jahren wurde er entlassen und 
ging nach Göttingen, wo er sein Abitur machte 
und studierte. Seit zehn Jahren lebt er als 
Lehrer in Norddeutschland. Herr Kempowski 
liest aus seinem neuesten Werk „Tadellöser & 
Wölfl" (Rezension im Spiegel, 26. 4, 71). 

Alle drei Veranstaltungen werden in den 
Räumen des Club Voltaire in Langen, Frank- 
furter Straße 3, durchgeführt. Beginn: Jeweils 
20 Uhr. 

f 
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GÖTZENHAIN 

g Es geht voran. Der milde Winter ließ die 
Straßenbauarbeiten bereits ein gutes Stück 
vorankommen. Der Gehweg an der Neuhufi-r 
Straße ist l)ereits benutzbar. Als erfreulich 
teilte Bürgermeister Tielmann mit, daß auch 
von Wiesbaden her „grünes Licht" gegeben 
wurde für die Fortsetzung des Ausbaues der 
Neuhöfer Straße über die Straße „Am Alten 
Berg" hinauf bis zur Forsthausstraße. Wenn 
dann dazu noch die Uhrsäule am Dreieck vor 
der Agiptankstelie errichtet sein wird, für die 
mittlerweise der Bauauftrag erteilt wurde, und 
die Straßendecke in Rathausnähe aufgebraßt 
sein wird, dann ist ein wesentliches Stück der 
Ortsdurihfahrt in den erwün.sdjten Zustand 
gobrac+»t. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Freitag, dem 25, Fe- 
bruar können Herr Georg Haller, Schulstr, 45, 
B<-inen 70., Frau Margarethe Moltrecht, Feld- 
slraße 20, ihren 73„ am Samstag, dem 26. 2., 
H rr Philipp Schadt, Langener Straße 7, sei- 
nen 73. Geburlstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch I 
o Jahreshauptversammlung der Susgo. Am 
heutigen Freitagabend findet um 20 Uhr im 
Sportcasino die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung der Sport- und Sängergemeinsdiaft 
Offenthal statt, die mit fast 400 Mitgliedern 
der größte Verein in Offenthal ist. 

o l':mpfang für Herrn Jost von der Volks- 
baiik. Die Langener Volksbank gibt aus An- 
laß des 6,"), Geburtstags ihres :,tellvertretenden 
G -idiällslührers und Niederlassungsleiters in 
Offenlhal, Herrn Georg Jost, am Samstag, 
dem 26. Februar Im „Isenburger Hof" einen 
Empfang, Dazu sind Vor.stand und Aufsichts- 
rat der Bank, die Bediensteten der Offenthaler 
feank und alle Offenthaler Vereinsvorsitzen- 
den eingeladen. Auch die l.angener Zeitung 
gratuliert Herrn Jost recht herzlich. 

o \m Montag wird Sperrmüll gefahren. Am 
Montag, dem 28 Februar, wird in Offenthal 
der brennbare Sperrmüll abgefahren. Die Ein- 
Wtihnerschafl wird gebeten, ab 7.00 Uhr den 
Bperrmüll, nur brennbaren, herauszustellen. 

Aus der Welt des Filme w.iischuk: in. i. m:. 

ERZHAUSEN 
ez Jabie^liauptversammlung. Die Freiwillige 

Feuerwehr l.rziiau.sen hüll am Samslag (26.) 
um 20 Uhr iiiic Jahreshauptversammlung im 
Ciasthaus ,.Zuin Kizhäuser Hof" ab. Orts- 
brandincisler iieorg von Berg erwartet ein 
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder. 

Betr.: Anmeldung 

der Schulanfänger 

für das Schuljahr 1972/73 
Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1972 

das .sechste Lebensjahr vollendet haben, be- 
ginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Schuljahres 1972 73. Zu die.sen Kindern ge- 
hören auch solche, die am 1. 7. 1966 geboren 
sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1972 bis 
31. Dezember 1972 das sechste Jahr vollenden, 
können auf schriftlichen Antrag der Erzie- 
hungsberechtigten zu Anfang des Schuljahres 
1972-73 in die Schule aufgenommen werden, 
wenn sie die für den Schulbesuch erforderlidie 
Reife besitzen. Die Entscheidung trifft der 
Schulrat. Der sdiriftliche Antrag ist bei der 
Anmeldung vorzulegen. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1972/73 sdiulpflichtig werden oder früher vom 
Schulbesuch zurückgestellt worden sind, und 
die Kinder, die vorzeitig in die Schule aufge- 
nommen werden sollen, sind am Montag, dem 
6. März 1972, oder Dienstag, dem 7. März 1972, 
bei der Schulleitung des Schulbezirks anzu- 
melden und vorzustellen, in dem sie wohnen. 
Montag. 6. März 1972: 

8.00 — 10.00 Uhr, Familienname A — E, 
10.00 — 11.30 Uhr, Familienname F — K. 

Dienstag, 7. März 1972: 
8.00— 11.00 Uhr, Familienname L — P. 

10.00—11.30 Uhr, Familienname Q — Z. 
Geburtsschein (Familienstammbuch) und 

Impfsihein (Pockenschutzimpfung) sind bei der 
Anmeldung vorzulegen. 

Termine für die amtsärztliche (Jntcrsudiung: 
8.00 — 12.00 Uhr 

„Die Kompanie der Knallköpfe" (UT). In 
diesem Farbfilmlustspiel tauchen als Abge- 
sandte einer Marine-Versuchsstation zwei 
blaue Jungs bei einer Gebirgsjäger-Einheit 
Iluf, die Rettungsflieger ausbildet. Auf diese 
Wels'- kommt eine Art „fliegende Gebirgs- 
piarine" zustande, was natürlich nicht ohne eine 
Menge höchst amüsanter Verwicklungen und 
iwisdienfälle abgeht. Für Turbulenz und aus- 
gelassenen Kinospaß sorgen dabei so bewährte 
Lachkanonen wie Eddi Arent, Ilja Richter, 
Ruth Stephan, Hanst Kraus, Hans Terofal, 
Rudolf Sc+iündler, C.unther Philipp und viele 
»ndere. Rolf Olsen führte Regie. 

„Kalter Schweiß" (Lichtburg) Joe Martin, 
ein in Frankreich lebender Amerikaner, ist 
glücklich mit seiner reizenden Frau Fabienne 
und deren Töchterchen Michele, das sie mit in 
die Elle brachte Er verdient seinen Lebens- 
Unterhalt mit dem Vermieten eines Fischer- 
bootes. Fabienne hat nie nach der Vergangen- 
heit ihres Mannes gefragt — und sie will sie 
auch nidit wissen. Aber eines Tages tauAt 
diese Vergangenheit auf, in dem Augenblick 
pänilidi, als Witty erscheint, der von Joe ver- 
langt, daß er ihn in seinem Boot auf eine ge- 
heimnisvolle Expedition mitnimmt. Witty ist 
ein Kumpan von Ross, den Joe vor vielen 
Jahren nach einem großen gemeinsamen Coup 
während des Krieges in Deutschland zurück- 
ließ. Hier beginnt die Tragik der Handlung. 
In der Hauptrolle Charlies Bronson. 

Geschwister-Scholl -Schule: 
II. 4. 1972 

Ludwig-Erk-Schule: 
14. 4.1972 
17. 4.1972 
19. 4.1972 

Albert-Schweitzer-Schule: 
18. 4. 1972 

21.4, 1972 
Offenbadi, den 25. 2. 1972 

8.00 — 12.30 Uhr 
14.00 — 16.00 Uhr 

8 00 — 12.00 Uhr 

BEB 
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Sarglager • SterbewSscha • Auibahrungen - Zierurnen 
Formalltitan 

Jahrgang 
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Langen 

Zusammenkunft 

am Samstag, dem 
26. 2. 1972, um 

20.00 Uhr 

Im „Rebenstock" 

MERCK 

Für verschiedene wissenschaftliche und kaufmännlsdie 
Bereiche suchen wir 

Fremdsprachen- 

Stenotypistinnen 

für Englisch, die Freude an abwechslungsreicher Arbeit 
haben. Gute Fertigkeiten im Maschineschreiben und 
Sicherheit in der englischen Sprache müssen wir voraus- 
setzen. 
Wir bieten ein gutes Gehalt und bewährte Sozial- 
leistungen. Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführlichen 
Bewerbung audi Ihren frühestmöglidien Eintrittstermin 
und Ihre Gehaltsvorstellung an. Sie erreidien ims auch 
telefonisch unter der Nummer 06151/2802677. 

E. Merck, Personalabteiluiig E 
61 Dannstadt 2, Postfach 4119 

8.00 — 12.30 Uhr 
14.00 — 16.00 Uhr 
8.00 — 12.00 Uhr 

Kreis Offenbadi 
Der Kreisausschuß 

3. I.udwig-Erk-Schule 
Zum Schulbezirk der Ludwig-Erk-Schule 
gehören alle Straßen östlich der Main- 
Neckar-Bahn bis westlich der Feldberg- 
straße, Gartenstraße (Nordseile bis westlich 
der Fcldbergstraße, Südseite ganz), Mühl- 
straße (ganz), Südl. Ringstraße (Nordseile 
bis elnsthl. Haus 156, Südseite bis einschl, 
Haus 157), Beizborn. 

4. (ieschwister-Scholl-Schule 
Zum Schulbezirk der Gechwister-Sdioll- 
Schule gehören alle Straßen des östl. Stadt- 
bezirks innerhalb folgender Grenzen: Heg- 
weg, Frankfurter Straße (Ostseite von Heg- 
weg bis Wilhelm-Leusdiner-Platz), Wilh.- 
Leuschner-Platz, Fahrgasse (Ostselte), 
RheinstraQe (vom Lindenplatz bis Wasser- 
gasse beidseitig). alle Straßen östlich der 
Mühlstraße. Südl. Ringstraße (Nordseite ab 
Haus 158. Südseite ab Haus 159), Wilhelm- 
straße (ganz). 

Für die Anmeldung gilt folgende Schul- 
bezirkseinteilung: 
1. Albert-Schwcilzer-Schule 

Zum Schulbezirk der Albert-Schweitzer- 
Schule gehören alle westlich der Main- 
Neckar-Bahn gelegenen Straßen. 

2. Wallschule 
Zum Schulbezirk der Wallschule gehören: 
Frankfurter Straße (Westseite — ab Heg- 
weg in nördl. Richtung beidseitig), Fahr- 
gasse (Westseite), Wassergasse, Rheinstraße 
ab Wasserga.sse (Ostselte). Lutherplatz, 
Gartenstraße (Nordseite bis einschließlich 
Feldbergstraße) und alle Straßen nördlich 
dieser Linie. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: öffentliche Au.ssdireibung 

Die Rohbauarbeiten für den Neubau Bür- 
gerhaus/Hallenbad I.angen, Südliche Ring- 
straße, werden öffentlich ausgeschrieben. 
Leistungsumfang: 

Erd-, Maurer,. Beton-, Stahlbeton- und 
Kanalarbeiten 
Umbauter Raum des Gesamtobjektes: 
ca. 48 000 cbm. 

Die Ausschreibungsgebühr beträgt 100 Mark. 
Angebotsunterlagen können ab 7. 3. 1972 beim 
Stadtbauamt in 607 Langen, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 3—5, Haus B, Zimmer 4, gegen Vor- 
lage des quittierten Einzahlungsbeleges abge- 
holt oder angefordert werden. Planunterlagen 
können an der gleichen Stelle beim Stadtbau- 
amt eingesehen werden. 
Die Ausschreibungsgebühr ist an die Stadt- 
ka.s.se Langen mit dem Vermerk: 

„Angebotsunterlagen Rohbau Bürgerhaus / 
Hallenbad" 

einzuzahlen. Konten der Stadtkasse Langen; 
Postscheek-Kto. Frankfurt/M. Nr. 6204 und bei 
sämtlichen ortsansässigen Banken und der 
Sparkasse. 
Die Angebote sind bis zum Submissionstermin 
am 6. 4. 1972, 10 Uhr, in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: 

„Rohbauausschreibung 
Bürgerhaus/Hallenbad" 

beim Magistrat der Stadt Langen. Wllhelm- 
Leu.schner-Platz 3—5. einzureichen. 

Langen, den 23. 2. 1972 
Der Magi.strat der Stadt Langen 
Liebe: Erster Stadtrat 

J^iccbU'cbC TladnJdxJei 
Samstag, den 26. Februar 1972 
Martin-I.uther-Kirehe, Berliner Allee 31 
18,00 Uhr; Passionsandacht (Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 27. Februar 1972 (Remlnlscere) 
Stadtkircfae 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier dei 

Hl. Abendmahls (Pfr. Giebner, H^elsbadi) 
11.15 Uhr: Kindergoitesdlenst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: kein Gottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergoitesdlenst (Pfr, Stefanl) 
18,00 Uhr: Oekumenisdier Gottesdienst 

Predigttext: Hebr. 5, 1—10 
(Pfr. Dr. Kratz und Pfr. Stefani) 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 81 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier de« 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Offb. 5, 1—14 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
19,30 Uhr; Oekumcnisdixer Gottesdienat Ui der 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
(Pfr. Heidingsfeld und Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext; Hebr, 4, 14 — 5, 9. 
11,00 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwedto 
Mittwoch, den 1. März 
Stadtkirc^e 
20,00 Uhr: 2. Passionsandacht (Pfr. Kretzer) 
Donnerstag, den 2. März 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
17,00 Uhr: 2. Passionsandacht im Rahnr.en dar 

Bibelstunde (Pfr, Stefanl) 
Stadlmission Langen 

Sonntag, 27. 2. 1972; Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 29. 2, 1972; Bil>elstunde 20,00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag. 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Rentenzahltage 
fUr den Monat Mlrz 1972 

Langen (Zahlstelle Postamt 1): 
29. 2.; 8.00—12.00 und 14.00—16.00 Uhr: 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1—4000 
1. 3.; 8.00—12.00 Uhr: Versicherungsrenten 
von 4001—Sdiluß. 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
1. 3.: 9.00—12.00 Uhr: Alle Renten 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
1. 3.; 9.00—12,00 Uhr; Alle Renten 

Sparen ist das 

Gegenteil ^ 

von Geiz. 

Ganz einfach deshalb, weil 

die Sparer von heute 

morgen besser leben, ist Sparen 

das Gegenteil von Geiz. 

B E Z I RKSSPARKASSE LANGEN 

g»gr. 1844 - mündelsicher 
Wllhelm-Leuschner-Platz 8 - Bahnslral« 122 - Oberlindsn Ladenzentrum - Eoeltbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 

2 fahrbare ZwelgstaMwi mit 12 Haitestellen 



2 Nachttische 
1 Privlerkommode 
mit Spiegel, zu 50,— 
Eine aciiiriammlge 
Lamp« 
zu 20,— 
Ein npuwcrtig. hell. 
Herren- 
übergangsmantel 
Gr. 50, für ijo,— zu 
verkaufen. 

Telefon 4 «Ii 6 

Konfirmanden- 
Anzug 

dunkelblau, elntmul ge- 
tragen, zu verkaufen. 

Telefon 791IR 

Kommunionkleld 
Jnit Bolero für 30,- DM 
tu verkaufen. 

Hagebuttenweg 57 

Zu vrrk.: Rehr sctiöner 
Biedermeier- 
schrank 

Nußb. furn., 140 br. X 
210 hoih. 

Telefon 8 1.TII3 

p;ieganter 
Kommunionanzug 

3-telllg, Gr. 128, ver- 
kauft preisgünstig. 

Tel, I.angen 79174 

Elegantes 
Kommunionkleid 

mit Mantel (Trevira) 
2000) und Zubehör zu 
verkaufen. Neupreis 
150,- DM, für 90,- DM. 

Göbel 
Südl. Uing.straße 42 

Guterhaltener 
Sportkinderwagen 
Laufstall 

und schmaler 
Kohlebeistellherd 

zu verkaufen. 
T' lefon 7848 

Antiker 
Aufsatzsekretär 

m. pas": .Sehreib.stuhl, 
r.ouis XVI (1780), mass. 
Kiehe, 110 br. x 195 h.. 
wertv. u. schon. Möbel. 

Telefon 8 13 83 

Neuwertiger 
Kohlebadeofen 
Elektroboiler (80 I) 
Badewanne 

preiswert abzugeben. 
I loffmann 
Magdeburger Str. 17 
Telefon 71619 
werktags nach 19 Uhr 

G R A B ST E I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverblndlldie Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Berßstrafle) 
Tolcfon (06251) 54 58 

KeiL 
Nähe Auloliahn 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Hohner-Orgel 
Symphonie 36, fabrik- 
neu, statt DM 2450,— 
DM 1500,—. 

ORGELMARKt 
Tel. 0611 «31631 

Stubenwagen 
weiß, und 

Kinderwagen 
mit Sporiwagenaufsat/ 
zu verkaufen. 

Telefon 24250 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

unentgeltlich abzugeb. 
Bürgerstraße 1 

4 Gürtelreifen 
165 SR 15, mit Felgen, 
für D.M 150,- zu verk. 

W. Alles, Langen 
Bahnstraße 71 

Kinderbett 
mit Matratze, u. mod. 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Reichert, Elbestr. 11 

Kohle-Beistellherd 
u. Gasherd 

billig abzugeben. 
I-angen, Taunusstr. 2 

Guterhaltener 
Wohnzi.-Schrank 

2 m, billig abzugeijcn. 
Telefon 23522 

Fabrikneue 
Couchgarnitur 

umständehalber preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 2 46 72 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang meines lieben Mannes und Vaters 

Otto Hofko 

In so liebevoller Weise durch Wort und Schrift und durch die vielen Kranz- und 
Blumenspenden ihre Anteilnahme bekundeten, sagen wir unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte, der Fa. Schafer 
Ä Söhne KG, seinen Arbeitskolleginnen und -kollegen, dem VdK, der Nassauischen 
Heimstätte sowie unserer Hausgemeinschaft. 

Theresia Hofko und Tochter 

Nach schwerer Krankheit verschied heule mein guter Mann, Vater, Schwie- 
gervater, Großvater. Bruder, Schwager und Onkel 

August Meinunger 

Im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Minna Meinunger geb, Bücher 
Herbert Meinunger und Frau Marie geb. Helfmann 
Volker Pfannemüller und Frau Marianne geb. Meinunger 
und alle Angehörigen 

Langen, den 23. Februar 1972 
Darmstädter Straße 11 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 28, Februar 1972, um 14 Uhr in der 
Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 
Auf Wunsch des Verstorbenen wird die Urne zu einem späteren Zeltpunkt 
in aller Stille Im Kreise der nächsten Angehörigen beigesetzt. 

„Fast unmerklich ging der Tag zu Ende. 
Bald kommt die Nacht auf ihren leisen Schuhn. 
Du sitzt am Fenster, schaust auf deine Hände, 
die müde nun in deinem Schöße ruhn. 
Auf deinem Angesicht ein ferner Glanz. 
Ein leises Schimmern aus vergangenen Tagen: 
So sitzt du da und bist versunken ganz. 
Es hat Erinnerung dich fortgetragen .. 

Wir nahmen Abschied: 
Meine gütige f\,/1utter, unsere immer sorgende Großmutter 

Katharine Pfannemüller 
• 24. 10. 1890 

hat uns verlassen. 

Langen, im Februar 1972 
Lerchgasse 5, Friedhotstraße 14 

t 17. 2. 1972 

Für die Angehörigen: 
Georg Pfannemüller 

Die Trauerfeierlichkeiten fanden auf Wunsch der lieben Entschafenen in 
der Stille statt. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan!. Ich danke ferner allen lieben Men- 
schen, die der Entschlafenen Gutes taten und für die Jetzt bekundete An- 
teilnahme, ebenso dem VDK Langen, den Ellern und Kindern m. Klasse. 

Renault 4 
für 2100 DM zu verk. 

Telefon 2.38(j3 
Sonnabend vormittag 

Citroen ID 19 P 
Rauj. 07, neue Korm, 
TÜV 1 73, mit Radio, 
guter Zustand, z, verk 

Telefon 0610.3/22027 
Montag bis Freitag 
von 8 bi.s 16 Uhr 

VW 1500 S 
Bj. Knde 64, TÜV 11 72, 
sehr gepfl., Garagen- 
wagen, zu verkaufen. 
VB 1200,- DM. 

Goethestraße 33 
Telefon 291.')8 

VW 1200 
B.iujahr 61, fahrber., 
billig abzugeben. 

Kgelsbach 
Telefon 4 95 16 

Verkaufe 
Audi Super 90 

weiß, 4türig. Zula.ssung 
H 70, unfallfrei, Ver- 
bundglas, XAS-Bereif., 
bestens gepflegt. 

Gartenstraße 102 
Tel. 22318 u. 22012 

Peugeot 204 GL 
Bj. 68, 55 ÜOO km, erste 
Hand, zu verkaufen, 

Telefon 22480 

Gebrauchter 
PKW-Anhänger 

gesudit. 
Telefon 22331 

Ford 17 M 
P 2, Bj. ."jfl, fahrbereit, 
auch z. Au.sschlachten, 
und für I^loyd 600 

Ersatzteile 
u. gebrauchte Motoren 
sowie mehrere M u, S- 
Reifen. 4,25-1.5, günstig 
abzugeben, 

Fohry, Forstring 75 
abends naeh 19 Uhr 

Ford 12 M 
Bj. 63. TÜV 5 73, 60 000 
km, Garagenwagen, zu 
verkaufen. 

Werner 
Flachsbachstraße 24 

Ford Capril 1700 GT 
(L), Bauj. 69. 33 000 
km, Gürtelreifen, 
Halogenscheinwerfer 
Nebel-Schlußl., TÜV 
bis 7/73, zu verkauf. 

Egelsbach 
Auf der Trift 18 
Tel. 4 94 23 

VW 1300 
Bj. 67, TÜV 2 73, 67 000 
Um, 4 Spikes auf Fel- 
gen, zu verkaufen. 

Telefon 06103 23608 

Gebrauchten 
VW- 
Pritschenwagen 

zu kaufen gesucht, 
Kostenpunkt DM 500,-. 
Off -Nr. 221 an die LZ 

Sima 1000 
Bj. 65. gegen Gebot zu 
verkaufen. 

W, Parth. Egelsbach 
Außerhalb 56 
(Auf der Trift) 

Mercedes 190 C 
SSD, neue Bremsen, 
neue Kupplung, neuer 
Auspuff, TÜV 11/72, 
fahrbereit, für D.M 
1450," zu %'erkaufen. 

Zebra-Tankstelle 
6232 Neuenhain Ts. 
Telefon 0619625636 

Suche 190 Itenzin- 
Mercedes 

Bauj, 04 oder 05, zahle 
in bar. 

Hassan Tayyar 
Sprendlingen 
Hegelstraße 78 

VW 1302 L 
Schiebedach, Radio u. 
Extras, Bj. 71. 15 000 
km, umständehalber f. 
2300,- DM unter Neu- 
preis zu verkaufen. 
VB 5900,- DM. 

Tel. Langen 7402 

VW 1200 
Bj. 1962, guterhalten, 
für 1000,- DM zu verk. 

Telefon 4827 

Opel Rek. 64 
zugelassen, für 500 DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Thüringer Straße 10 
Telefon 4767 

Werksangehörig. verk, 
Opel Kadett LS 

Coup6, 9000 km, Farbe 
hellgrau, Sitze rot, 
sehr preiswert. 

Urberach 
Aug.-Bebel-Str. 57 

Kadett Lux 
Bauj. 1905, Anhänj- r- 
kupplung, 300,- D^! 

Kadett A Kombi 
Bauj. 1963, TÜV 7 13 
700,- DM; 

Mofa-Mosquito 
250.- D.M. zu verkauf. 

G. Bottek 
6075 Offenthai 
Biihnhofstraße 32 

Opel Rek. Coup6 
Bj. 64. für 650,- DM zu 
verkaufen. 

A. Benedikt 
Im Singes 27 

Verkaufe 
Fiat 125 

gelb. 4türig, unfallfrei, 
Zulassung 5'70, Kun.st* 
leüerpolster, heizbar« 
Heckscheibe, bestens 
gepflegt. 

Gartenstraße 102 
Tel. 22318 u, 22012 

Gelegenheit! 
Opel Rek. Coupö C 
Bauj. 07, La-PIata- 
Silber, Ga.-Wg., aus 
1. Hand, 70 000 km, 
Motor überh., TÜV 
7 73 und Extras für 
DM 2950,-. 

Tel. 00103/49221 

VW 1200 
Bj. 62, TÜV 3 73, Ga- 
ragenwagen, zu verk. 

Schweickert, Egelsb. 
Karl-Nahrgang-Slr, 1 

125er Fiat 
Bj. 69. 50 000 km, mi{ 
vielen Extras und viel 
Spikes für DM 3700,* 
zu verk. Zu besichtigen 

Aral-Tankstclle 
Bahnstraße / Ecke 
Walter-Rathenau- 
Straße od. Tel. 71017 

Fiat 124 Kombi 
10/67, TÜV 10 73, 45 000 
km, guter Zustand, 
Gürtelreifen und vief 
Gürtelspikes, 3-Punkt» 
Gurte. Anhängerkupp« 
lung, für 2400,- DM zu 
verkaufen. 

Walter Arzt, Langen 
•Südl. Ring.sir, 275 

NACHRUF 

Plötzlich und unerwartet verstarb unser Belegschaftsmitglied 

Herr Otto Hofko 

Wir schätzten ihn als ruhigen und gewissenhaften Mitarbeiter. 
Er wird uns stets in guter Erinnerung bleiben. 

Geschäftsleitung und Belegschaft 
der Firma 
Karl Schäfer 3. & Söhne KG 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Horrt Jendricke 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sei- 
ner gedachten und ihn auf seinem letzten Weg begleiteten, sprechen wir 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber 
für seine trostreichen Worte bei der Trauerfeier, der Geschäftsleitung und 
den Kollegen der Firma Westgetränke Dreieichenhain sowie der NE-Sied- 
lungsgesellschaft Oberlinden. 

Langen, Reichenberger Straße 7 

In stiller Trauer: 
Renate Jendricke 
und Angehörige 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 18. Februar 1972 mein lieber Mann, 
guter Vater. Schwiegervater und Großvater 

Heinrich Anthes 

fm Alter von 73 Jahren. 

Allen, die durch den Besuch der Trauerfeier, durch Karten, Blumen- und 

Kranzspenden ihre Teilnahme bekundeten, danken wir von Herzen. 

Elise Anthes geb. Würz 
Wilhelm und Wilma Anthet 

Cornelia und Gerold 
Langen, 25. Februar 1972 
Feldstraße 14 
Neckarstraße 23 

CHARLES 
UVULLMAWH JAMtSMASOMi. 

Sonntag 14.00 und 16.00 Uhr llja Richter und Rudi Carrell Wenn die tollen Tanten komman 

UT-FILMBÜHNE telzsisi 

Freitag - Montag 20.30 Uhr. Samstag 18,00 u 20,30 Uhr, Sonntag 16.00, 18.00 und 20,30 Uhr 
— .Ä» Ein neuer KinoipaB ! 

Sowas wlt diese Kompanie 
gab es ganz bastlmmt noch 
nia t - Die „fliegende Ge- 
blrgsmarlne" Im QroBalnsalz 
- da bleibt kein Auge trockenl 
mit Gunther Philipp - Eddi 
Arent - llja Richter - Mascha 
Gonska - Kurt Nachmann - 
Ruth Stephan - Hansi Kraus - 
Roger Fritz -*Hans Terofal 

Freitag und 
Samstag und 
Montag 20.30 
Sonntag 
18.00, 20.30 

LICHTBURG 

AUTOKINO 
Q R A V E N B R U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialhaizlüfter I 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Das sind die süBeslen Liebesgeschichten der Welt! - Franco Cittl • 

Angela Luce in Giovanni Boccaccio » 
DECAMERONE 

Regie; Pier Paolo Pasolini 
Das Schönste aus der berühmten Novellensammlung - Breitw.-Ff. 

Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr. Der Tod tllegt nach Jamaika 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Das überragende Western-Schausplel mit Charles Bronson - 

SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 
Der erfolgreiche Breitwand-Farbfilm 1 

Neue Verlosung am 24. März, Hauptgewinn ein „Renault 16 TL" 
- Bitte alle Kartenabschnitte, die als Lose gelten, aufheben. - 
• Privater Gebrauchtwagenniarkt jeden Samstag 10 -15 Uhrl 0 

Wir haben die Auswahl 
neu eingegangener moderner Dekostoffe füf 
Sie bereit. Einen kleinen Ausschnitt davon 
präsentieren wir in unseren frisch dekorierten 
Schaufenstern. Falls Sie einen Schaufenster- 
Bummel machen sollten, kommen Sie ungeniert 
zu uns herein. Wenn es Sie interessiert, macht 
es uns selbst die größte Freude. Ihnen zu 
zeigen, was es Neues gibt I 

Fahrgasse 17 
Das Haus für Wohngestaltung 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Gruppe Langen 

Farbfilmvortrag 

Durch Frankreich 
zum Rhonedelta 

von Frau E. Waldhoer. Giengen 
am Freitag, dem 25. Februar 1972, 20 Uhr, 
Im Musikpavillon des Drelelch-Gymnaslums 

Es laden ein; 
Deutscher Bund für Vogelschutz, Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald. Odenwald- 
Klub, Touristenveroin ..Die Naturfreunde , 

Verein der Vogelliobhaber. 

Wenn es sich um Farben und Tapeten dreht, 

dann jeder zu Farben-Hörlle geht 
Am Einkauf verdienen bei: 

LANGEN 
Ruf 22192 

das führende Fachgeschäft am Platze 

Rheinstraße 38 

CPostStin öt»ti(uoUett» 

3)itirit'l)tti1)ainTt(-tl6l05,'81858 

JEANS-SHOP - LANGEN 

in der Phonotique am Lutherplatz zeigt neue N/Iode: 

Marlene Dietrich-Hosen - FrUhlings-Pullis 
T-ShIrts in modischen Streifen 

Kinderanzüge in Cord und Denim 

. . . und selbstverständlich jede Menge Jeans 

Sie sollten dabei sein am 11. MSrz ab 18 Uhrl 

Gutes Abendessen bei Hihnchtn-Erich 
ab 17 Uhr geöHnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

GASTSTÄTTE 

F®'dberg 
I Pächter: | 

Enno Baumann I 
GutbQrgerllches | 

Mittagessen | 
Mittwodis gesdit. I 

JESUS CHRISTUS - kein Superstar! 

Keiner, der sich für sensationelle Reklame oder schmutzige 
Geschäfte hergegeben hat. 

JESUS CHRISTUS - der Heiland der Welt I 

Einer dem man Glauben schenken kann. 

Der von sich behauptet, Gottes Sohn zu sein. 

Zu einer kritischen aber positiven Begegnung mit ihm wollen 
junge Menschen Sie führen. 

Am Samstag, 26. 2. 72, um 19.30 Uhr und am Sonntag, 27. 2. 72, um 15.00 
und 19.30 Uhr, In Langen, Turnhalls, kleiner Saal. 

Montag zurück I 

Dr. Saehrendt 

Zahnarzt 

BahnstraBe 81 - Telefon 2 37 38 

BILBOS TIRED HEAD 
(USA) ex Creeque Alley 

and 
mothergoog 

im Konzert in der TV-Turnhalle 
26. Februar 1S72, 18.30 Uhr 

Leider hat die Gruppe „shadygrove" wegen 
Erkrankung abgesagt, doch das .Lichter 
Management" (Veranstalter) konnte an 
ihrer Stelle die Gruppe Mothergoog ver- 

pflichten. 

VW 1300, Bj. 68 
Ford 12 M, Bj. 66 
VW 411 LE, Bl. 70 
im Kundenauftrag 
zu verkaufen. 

für 3300,- DM 
für 1500,- DM 

für 6500,- DM 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Langen, Ohmstraße 15, Telefon 77 88 

Unsere Kunden wissen: 
Wir beraten Sie beim Kauf 
von Damenmoden 
Internationalen Stils. 
Wir halten für Sie 
geschmackvolle Accessoires 
bereit. 
Wir führen Miederwaren 
und Unterbekleidung 
Wir betreiben einen 
Men's Shop. Und eine 
Kinder-Boutique. 

... übrigens: Die tifuin 
Frühjahrstnodelle sind da 

||^H0PS 

Wir wollen, daß 

mehrLeute wissen 

daß es uns gibt! 
Darum inserieren wir künftig In diesem Rahmen 
und machen Sie in einer Folge von Anzeigen 
mit unseren Abteilungen bekannt. Und mit 
unseren Leistungen. 
Unser Tip für« Wochanendei 
Schauen Sie sich „den Laden" mal an I 

VOLKSSPARVEREIN LANGEN UND 

UMGEBUNG E. V. 

Die 

81. Auslosung 

und Generalversammlung (Ur das Jahr 1971 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Dienstag, dem 7. März 1972,17 Uhr 

In der Schalterhalle der Langener Volksbank e. G. m. b. H.. 607 Langen, Bahn- 
straße 11 - 13, statt. 
Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontrollabs(^nm 
der Sparkarten bis spätestens Dienstag, den 29. Februar ^9^2, bei der Lange e 
Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser /i^slosu g g 
Ist Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die Beauftragten der Lange- 
ner Volksbank nicht kassieren. fangen und Umgebung e. V. 

Der Vorstand 

Denken Sie daran! 

Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Abschl'«fl eines 
prämienbegünstigten Sparvertrages bei uns I 
Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volksbank e.G-m.b.H. 
BANK FÜR JEDERMANN 607 der B3 Telefon 06103/4166 



■ lliancrelie» 
LIEOERKRANZ 

Heute, Freitag 
Singstunde 

Im Vereinsloknl. 

20.15 

Am Freitag, dem 24. 3 
1972 findet die dies- 
jährige 

Jahres- 
hauptversammlung 

les 1. FC Langen statt, 
beginn: 
10.00 Uhr im Clubhaus. 
Im Hinblick der Wich- 
tigkeit dieser Veran- 
staltung bitten wir alle 
Mitglieder, vollzählig 
tu erscheinen. Antrage 
sind bi.s spätest. Frei- 
tag, den 3. 3. 1972 an 
die Geschäftsstelle ein- 
zureichen. 

Sport-und 
sangergemein» 
•Chan 1889 e.V. 
Langen 

A»)l. Fußbiill 
15 Uhr Auswiirt.sspiol 
ewn SusKo OffcnUial. 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen - 
audi Hau.sfrauen - 
die Möglichkeit, 
durch eine Tätig- 
keit zu Hause 
(kein Adressen- 
schreiben) leicht u. 
ohne Eigenkapital 
Geld nebenbei zu 
verdienen. Wir In- 
formieren Sie ko- 
stenlos u. unver- 
bindlich, schreiben 
Sie bitte an den 
OTTO VKRSAND 
2 Hamburg 1 
Postf., Abt.AP/B188 

WIR HABEN 
G E H E in A T F, T 

fill7 Langen 
Friedrifhstraße 5 
Kirchl. Trauung: 15. 
zu Dreieichenhain 

Hans-Peter Damm 
Inge Damm 
geb. Prosser 

fi Frankfurt/M.-Goldstein 
Am Wie.senhof 129 

April 1!)72, l.iS Uhr, In der Burgkapelle 

2 HL 0802 
Gutausgestatt. 1-Fam. 
Haus iw. Frankfurt u. 
Oarmstadt, Hj. 54, Ol- 
Warmluftheizg., Gar., 
schön. Gart., Schwimm 
bad, Sauna, 5 ZI., Bad, 
ca. 120 qm Wfl., 600 qm 
Grdst., ruhige Wohn- 
lage, erf. Eigenkapital 
DM 100 000,-. 

Junges Ehepaar sucht 
Stelle als 

Hausmeister 
sämtl. handwerklidien 
Kenntnisse vorhanden. 
Off -Nr. 2.50 an die LZ 

Nebenverdienst 
DM 30,- täglich bei ca. 
1 bis 2 Stunden. Aus 
kunft kostenlos. 

Hausfach 170116 
8!)20 Schongau 
Fach 167 

.Junge Frau nimmt 
halbtags 

Kind In Pflege 
at) 2 .lahrc. 
Off.-Nr, 227 an die t,Z 

Stenografen verein 
Langen K. V 

Einladung zur 
.lahres- 
liauplversamnilung 

am 26. 2. 72, 19.45 Uhr, 
Im Saal der Gaststätte 
„Zum Haferkasten", 
Wlih.-Leuschner-Platz. 

Der Vorstand 

Jahres- 
hauptversammlung 

Samstag, 26. Februar, 
20.00 Uhr, im Saal des 
Sledlerheimes (Josef- 
von-Eichendorff-Str.). 
Alle Mitglieder u. deren 
Frauen sind hierzu 
herzlich eingeladen. 
Um pünktlichen und 
vollziihligcn Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Club der 
AltfuBballer 

Langen 
Unser gemütliches Bei- 
Eainmensein kann lei- 
der nicht am 4. März 
stattfinden. Es findet 
am Freitag, d. 17. Marz 
um 19 Uhr im „Reben- 
stock" statt. 

Gebrauchter 
Betonmischer 
Baugerüst oder 
Gerüststangen 

zu kaufen oder zu 
leilien gesucht (10 bis 
11 Mi ler hoch). 

Maurerpolier 
ztir Mitarl>eit von 
Privat gesucht. 

Telefon 22331 

Überaus zahlreiche Glückwünsche, Ehrungen, schöne Ge- 
schenke und herrliche Blumen haben meinen 80. Geburts- 
tag zu einem großen Festlag gemacht und mich sehr 
erfreut. Ich danke allen lieben Gratulanten hierfür sehr 
herzlich. 

Hanni Gronemeyer 

Langen, Waller-Rietig-Straße 8 

Sulhc 
Reinemachefrau 

1- bis 2mal wöchcntl. 
4-5 Stund., guter Lohn 

Lauer, üffenthal 
WeserstrafJe 1 
Telefon 06074 5Ü617 

Schreibdame 
zum gelegentlichen 
Herstellen von teclui. 
Le is t u n gs ve r/e i ch n is- 
sen, Protokollen usw. 
gesucht. 
Aniseboto erbeten unt. 
Off.-Nr. 236 an die LZ 

Suche guterhaltenen 
Betonmischer 

mit Benzinmotor, 
Telefon 4368 

Killderbett 
mit Matratze, 25,-i 

Kinderbett 
mit Matratze und 
Deckbett, DM 35,-; 

mod.Kindersport wagen 
rot, mit Fußsack und 
Einkaufskorb, 45,-; 

Kninmunion-KIcid 
Gr. 128, DM 35,-, zu 

verkaufen. 
Telefon 71017 

Zu verkaufen; 2 neue 
Holztüren 

f. Glaseins., vorgeslr., 
I.inksanschl. m. Schlös- 
sern, 1 dito, ma.ssiv, 
Rechtsanschi. m. Sdil., 
85 X 200 cm, 1 Metall- 
zarge passend. 

Telefon 8 13 83 

Weldier Schüler(ln) 
erteilt 

Melodlka- 
Unterricht? 

Freundl. Angebote an 
G. Lang, Langen 
Soflenstraße 54 
Telefon 29139 

Ehrliche, fleißige 
Haushaltshilfe 

für Geschäftshaushalt 
für halbe Tage gesucht. 
5-Tage-Woche, Gehalt 
monatlich DM 700,-. 
Off.-Nr. 232 an ilie LZ 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, d. 2. März 
16.30 Uhr im „Rebi^n- 
stock". I.A.Hill 

Jahrgang 1886 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, den 1. März, um 
15.30 Uhr im Caf6 
Treusch. 

Jahrgang 1898 99 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, den 1. März, um 
15.30 Uhr in der Gast- 
wirtschaft der TV- 
Turnhalle. Jahnplatz, 
bei Kaffee u. Kuchen 
zur gemütlichen Unter- 
haltung. Zahlreich. Er- 
scheinen ist cnvün.scht. 

Zu verkaufen 
3-Mann-Zelt 

einmal gebraucht, 
Bierdeckelsanimlung 

ca. 600 Stück. 
Off.-Nr. 248 an die LZ 

Haushaltshilfe 
fiir gepflegten 2-Pers,- 
Hau.shalt, auch .Aus- 
länderin, gesucht. 
Keine schwere Ariieit. 
Absolute Zuverlässig- 
keit erforderlich. Tägl 
3 bis 4 Stunden vor. 
mittags. - Voi^.ustelien 
bitte vormittags zwi- 
schen 10 und 12 Uhr. 

Frau E. Schäfer 
Langen-Oberlinden 
Am Forstring 156 
Telefon 7 12 57 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen, die uns anläßlich unserer 
Silber-Hochzeit mit Blumen, Glückwün- 
schen und Geschenken erfreuten. 

Peter Karwelna und Frau 
Susanne geb. Malchus 

Langen, Uhlandstraße 19 

623 Frankfurt-Höchst 
Gebeschusstraße 31 
Telefon 0611 301051 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Renate Lenz 
Matthias Lupp 

Langen, Im Februar 1972 

1-Zi.-Wohnung, 200,-, 
Langen-01)erlinden, m. 
Bad WC, Küche, Süd- 
balkon, sep. Eingang, 
kompl. möbliert, 1. 4., 
an alleinsteh. Dame; 
1-Zi.-Whg., möbl. 160, 
Langen (Bahnstr.), mit 
Bad WC u. Küche, NB, 
ruh. Südlage, ab 15 3., 
an alleinsteh. Herrn; 
2',»-Zi.-\Vohng., 440,-, 
Langen (Zentrum), mit 
Küche, Bad/WC, Süd- 
loggia, Abstellr., NB, 
beste Ausstatt., ab 1. 4.; 
dto., 2-ZI.-Wohnungen, 
sof., ab 360,- (65 qm); 
2-ZI.-Komf.-Wohnung, 
Langen, Nähe Bahnstr., 
sehr ruh. Südlage im 
Grünen, NB, kpl. ein- 
ger. Küche, Balkon, ab 
September, 390,-; 
3-Zi.-Wohnung, 375,-; 
Offenthal, 77 qm, NB, 
ZH, Bad u. Dusche, sof. 
G. Schwaab, Immob. 
Langen, Danziger Str. 3 
Sie können Jederzeit 
anrufen: 

Telefon 7 15 8ß 

Ackerland o.Wlese 
im Loh zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 173 an die LZ 

Suche größeres brach- 
liegendes 

Gelände 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 251 an die LZ 

Wellens.-Voliere 
mit 2 Zuchtp. u. Zube- 
hör zu verkaufen. 

Im Wiesengrund 17 
Telefon 29664 

ab 18 Uhr Uhr auß. Sa. 

Suche 
5-Mark-Stücke 

mit Preisangabe; Lud- 
wig Wiiiielm Markgraf 
von Baden 1955 und 
•losef Freiherr von 
Eidiendorff 1957. 
Off.-Nr. 242 an die LZ 

Tüchtigen 
Schreiner 

dringend zum Restau- 
rieren u. Polieren einer 
alt. Kommode gesucht 

G. Lang, Langen 
Sofienstraße 54 
Telefon 29139 

Flötist sucht jungen 
Geiger 

zwecks Gründung pro- 
gressiver Band. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 244 an die LZ 

Sammler sucht 
WHW-Abzeichen 

zu kaufen oder gegen 
Münzen zu tauschen. 

Siegfried Knütter, 
6 Frank fin t 
Untermainkai 76 

Jahrgang 1905/06 
trifft sich Donnerstag, 

März, um 15.00 Uhr 
un Siedlerheim, Jos.- 
Von-Eichendorff-Str. 

Verkaufe 
Kohle-Badeofen 

Kupfer, kompl., Kohle- 
Menj 15-Liter- 

Elektro-Boiler 
komplett. 

BUrgerstraße 13 
Telefon 33167 

Gelbgrüner 
Wellensittich 

entflogen. 
Telefon 24801 

Reisender 
im Angestelltenver- 
hälinis mit festen Be- 
zügen von DM 1600,- 
gesucht. 
Off.-Nr. 5 an die LZ 

2 Ladeniokale 
in Langen, 125 und 
.100 qm, Bezug 
April Mai. 
I. A. Telefon Ffm. 
9 552832 u. 552843 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

gesucht. Wir bezahlen 
sofort. 
Off.-Nr. 186 an die LZ 

Garage 
ab 1. 3. 72 zu vermiet. 

Mühlstraße 40 
Telefon 22487 

Suche 
Ausstellungs- 
mögllchkeit 

Langen, Egelsbach, 
Sprendlingen u. Um- 
gebung, audi ruhige 
Läden, Zentrum be- 
vorzugt.. 
Eilofferten erbet, unter 
Nr. 234 an die LZ 

Ich habe mein Weih- 
nachtsgesdienk ver- 
loren und bin sehr 
traurig darüber; 

goldfarb. Metall- 
portemonnaie 

Inhalt: 1 Armbanduhr, 
am Rosenmontag auf 
dem Rummelplatz. Ge- 
gen Belohnung abzug. 

Simone Zink, Langen 
Turmgasse 12 

Elektriker 
per sofort gesudit, 
Stundenlohn 
DM 9,-. 
Bewerbungen unt. 
Off.-Nr. 228 a.d.LZ 

Studentin 
sucht Arbeit 

f. Monat März (Haus- 
halthilfe, Babysitter 
etc.) für ganz- oder 
halbtags. 
Off.-Nr. 229 an die LZ 

Jüngere Frau 
für leichte Nebenbe- 
schäftigung (Werbg., 
kein Verkauf) f. ca. 
3 Stunden täglich ab 
sofort gesucht. 

Off.-Nr. 204 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
1 X wöchentl. gesucht. 

Telefon 71196 

Hilfe im Haushalt 
gesudit, 1- bis 2mal 
wöchentlich 3 Stunden. 

Telefon 71041 

Putzhilfe 
für 3 Stund, wöchentl. 
(Donnerstag o. Freitag) 
gesucht, oberer Stadt- 
teil. 
Off.-Nr. 233 an die LZ 

Pützhilfe 
gesucht 3 X wöchentl. 
vormittags in Langen. 

Telefon 23229 

1 möbl. Zi.. Dusche, WC 
Langen 175,- 

4 ZW Erzhausen, 
MO qm 550,- 

4 ZW Erzhausen, 
125 qm 650,- 

l-Fam.-Haus Erzhaus., 
8 Zi. 235 qm Wohn- 
flädie 1285,- 

1-, 2-, 3-, 4-Zi.-Eigen- 
tumswohnungen 
Reihenhaus Langen, 

6 Zi., Kü., Bad, 
160 qm Wfl. 205 000,- 

Komf. Bungalows, 
Langen u. Umgebung 
ab 250 000,- 

Komf. Bungalow, NB, 
Odenwald, 7 Zi., 210 
qm Wohnfl., 900 qm 
Grund 250 000,- 

Konipl. 2-Fam.-Hs. NB, 
bei Oberramstadt- 
Darmstadt, 264 qm 
Wfl., 627 qm Gnmd, 
260 000,- 

4-Fam.-Haus, NB, bei 
Hofheim'Ts., 300 qm 
Wfl., 700 qm Grund 
400 000,- 

3000 qm Bauerwart.- 
Land, Sprendlingen 
1000 qm Grundstück, 
Flur 22 Langen 
Weitere Objekte 1. An- 
gebot: Bauplätze, Häu- 
ser, Abbruchgrund- 
stücke, Bauerw.-Land, 
Läden, Büroräume, 
Wohnungen. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgnind- 
stUcke, Häuser 
aller Art f. Barzahler. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 8 
Telefon 7 1114 

Tausche 
Bungalowplatz, 650 qm, 
Steinberg, gegen Bau- 
platz, 2-geschossig. 

SACHS Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Suche 
1-2-Fam.-Haus 

im Laufe des nächsten 
Jahres beziehbar; biete 
40 000,- bis 80 000,- DM 
bar u. gute Leibrente 
nach Vereinbarung, 
Off.-Nr. 179 an die LZ 

Einfamilienhaus 
In Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesudit. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

1-Fam.-Haus 
für zwei Jahre z. ver- 
mieten. Sehr gute Aus- 
stattg., Miete DM 800,-, 
kein Maklerangebot. 

Telefon 21655 

Einfamilienhaus 
März beziehbar, z. ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 217 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
separat, in Egelsbach 
mit Öl-ZH, Warmw., 
Kochgelegenheit und 
Dusche, per 1. 3. 72 zu 
vermieten, DM 140,- u 
DM 20,- Uml. u. 250,- 
Kaution. 

Telefon 49285 

.hmger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen. 
Tel. Langen 29570 

I-Fam.-Haus 
beste Wohnlage, Wald- 
acker b. Oberroden, f. 
DM 9.50,- zu vermieten. 
Bezugsfertig Juli 1972. 

1'/8-Zi.-Wohnung 
Souterrain, S5 qm, für 
DM 330,- 

4-Zf.-Wohnung 
107 qm, DM 630,-, 
Neubau in Götzenhain, 
Villenviertel, bezugs- 
fertig April 1972. 

3-Zi.-Wohnung 
75 qm, DM 375,-, in 
Offenthal sofort z. ver- 
mieten ; 

Möbl. Zimmer 
in Langen, ca. 20 qm, 
DM 150,- mtl, sofort zu 
vermieten; 

4-Zi.-Wohnung 
Neubau, 110 qm, für 
DM 600,- in Egelsbadi 
zu vermieten, bezugs- 
fertig Mai 1972. 

IM.\-Iinmuhilien 
Egelsbach, Schiiler- 
str. 64, Tel. 49446 

Zu vermieten: 
1 od. 2 Zimmer 

Souterrain, mit Toll., 
Langen. 

I.eipziger Straße 2 
Telefon 71587 

Möbl. Zimmer 
an spanische Familie 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 225 an die LZ 

Große 
4—5-ZI.-Wohnung 

In Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 3 an die ^ 

Jg. kinderlos. Ehcpaaf 
sucht per Juni 1972 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad un<J 
Heizung im Räume 
Egelsbach od. Langei)| 
Miete incl. Umlagen bia 
300.- DM. 
Off.-Nr. 222 an die L3 

Suche 
3-ZI.-Wohnunt 

ab 1. 4. und später. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 245 an die L2 

Kinderloses Ehepaar 
sudit 

2-ZI.-Wohnun9 
oder Mansarde 

(audi Altbau) ab Juni/ 
Juli 1972. 
Off.-Nr. 246 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
per Mitte 1972 oder 
.später 

2'/>-Zi.-Wohnung 
ca. 60 qm, mit ZH. Bad 
u. Balkon in ruhigejf 
Lage, mögl. in Ober« 
linden. Angeb. bitte an 

Ilse Wender, I.,angen 
Telefon 2 20 12 

Eigentums- 
wohnungen 

im Alpha-Center Lun- 
gen. Wer noch Woh« 
nungcn in den oberen 
-Stockwerken haben 
möchte, melde sich 
schnellstens. Die Woh- 
nungen werd. in gana 
Deutschland als Kapi* 
talanlage mit 160 " o 
Steuervorteil verkauft;. 
Der Verkauf erfolgt von 
oben nach unten, qm- 
Preis für alle Stock- 
werke gleich. 
Off.-Nr. 240 an die L^ 

2 Zimmer 
Küche, Dusdibad, ZH 
und Balkon, nur an 
Dame oder Ehepaar 
ohne Kinder zu verm. 
Off.-Nr. 249 an die LZ 

Großes Zimmer 
fi. Wasser, möbl. oder 
leer, zu vermieten. 
Off.-Nr. 237 an die LZ 

Barzahler (Ing.) 
sucht 
Bauplatz 
I.angen Ost (Stein- 
berg) für 2'ügesch. 
Bauweise. 

A. Hörner 
Immobilien 
6082 Mörfelden 
Steinweg 22 
Tel. 06105 2417 

Suche 
2-Zf.-Wohnung 

Küche u. Bad in Lan.^ 
gen oder Umgebung. 
Off.-Nr. 193 an die 

Suche 
2'/.-3-Zi.-Wohng. 

ab März April. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 104 an die hi 

4-ZI.-Wohnung 
ZU mieten oder 

Einfamilienhaus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 238 an die LZ 

450 qm Bauplatz 
von Privat, vollkomm, 
angeschlossen, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 06105/8208 
Ca. 1000 qm 

Grundstück 
im Industriegebiet zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 241 an die LZ 

Putzhilfe 
1- bis 2mal wöchentl. 
nach Oberl'nden ges. 

Telefon 7694 

Langen, Garten- 
str. 8 In gepflegter 
Stadtwohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
slchl 1-, 2- und 
S-Zi.-Komf.-Woh- 
nungen 
erstklass. Gesamt- 
ausstattung, u. a. 
große Südbalkons, 
Öl-Zentralhelzung, 
Warmwasser, gute 
Raumaufteilung, 
Kachel-Wannen- 
bäder etc., Miete 
300,- 420,- u. 480,-, 
Kaution, Bez. März 
—April. Beslditig. 
Sonntag v. 14.30 — 
16 Uhr (Hinweis- 
schild) — oder n. 
tel. Vereinbarung. 
Keinalh-Immobil., 
Ffm., Holzhausen- 
straße 58. 
Tel. 9/552832 und 
552843 

Ackerland 
oder Wiese 

im Loh zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 173 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in langen 
u. Umgebung gesudit. 
GfX.-Nr, 1 an dl« LZ Off -Nr. 220 an die LZ 

Industrie- 
gelände 

ca. 1200 bis 2000 qm, 
bevorzugt in Egelsbach 
oder Langen von Bar- 
zahler sofort gesucht 

Zimm., möbl., ab 135,- 
1 ZW. Lang., 27, 240,- 
I ZW, Lang., 36, 290,- 
1 ZW, Egelsb., 30, 210,- 
1 ZW, Drh., 36, 263,- 
2 ZW. Drh.. 54, 350,- 
2ZW,Lang., 55 375,- 
2Vji ZW, Sprdl., 53, 360,- 
2 ZW. Sprdl., 50 320,- 
3 ZW. Lang.. 67 480,- 
3 ZW, Offenth.. 85 450.- 
31» ZW. Lang.. 86, 375,- 
3 ZW, Sprdl., 75. 440,- 
3 ZW, Drh., 64. 410,- 
4 ZW. Sprdl., 100, 690.- 
2-Fam.-Haus, Erzhaus. 
170 qm, Neub. 1180,- 
Komf.-Bung.. Langen. 
160 qm Wfl.. Doppel- 
gar., 1000 qm Garten, 

1300,- 
Komf.-Bung.,Buchschi., 
250 qm Wfl., Garage, 

1850,- 
jeweils u. Uml. u. Kt. 
Büros, Läden, Lager 
auf Antrage 
Reihenhaus, Langen, 
6 Zi., 160 qm Wfl., NB, 
ZH 205 000,- 
Reihenhaus, Egelsbac^, 
130 qm Wfl., ZH. 

146 500,- 
1-Fam.-Haus, Langen, 
6 ZI., modernisierter 
Altbau, 500 qm Grund- 
stüdc 160 000,- 
2-Fam.-Haua, Drh., 
2 X 2l!i-ZW. Küche u. 
Bad 90 000,- 
4-Zi.-Eigentumswohg., 
Lang., ca. 90 qm, Ein- 
bauküche. Balkon. ZH, 

107 500,- 
SACHS Immobilien 

RDM, Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 48 

Exportfirma sucht 
3-Zi.-Wohnung 

für zwei Kaufleute. 
Miete bis DM 440 Incl. 

Telefon 06103/68053 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Bad u. Heizung in 
Langen zum 1. 5. 1972. 

Telefon 29320 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Loggia, 
ZH, mit od. ohne Gar., 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 235 an die LZ 

Wir suchen eine nette 
Altbauwohnung 

2 bis 3 Zi., in Langen. 
Gisela u. Heinz- 
Peter Rosenfeld, Lg. 
Stresemannring 7 
Telefon 23539 

Designer sudit 
1-2-ZI.-Wohnung 

Altbau oder Dachge- 
schoß angenehm. 
Off.-Nr. 226 an die LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
ohne Kinder sucht 

2-ZI.-Wohnung 
in Langen, Nähe Bahn- 
hof. Zuschrift, erb. ani 

R. Martin 
612 Midielstadt 
Jahnstraße 05 

Verkaufe 
Einfamilienhaus 

Neubau, Langen, geg. 
Bauplatz ab 600 qm. 
In Verredinung. 
Off.-Nr. 230 an die LZ 

Reihenhaus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 239 an die LZ 
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Jahreshauptversammlung beim Liederkranz Langen 

Jahr der Aktivität im Chor 

Im 133. Jahr seit seiner Gründung hat der 
Männerchor Liederkranz 1838 Langen eine 
sehr große Aktivität im Kreise seiner aktiven 
Sänger gezeigt. Dies berichtete der 1. Vor- 
sitzende Friedrich Gasdorf anläßlich der dies- 
jährigen Jahreshauptversammlung am Sams- 
tag, den 19. Februar im Vcreinslokal Hotel 
Weingold. 

Mit insgesamt 48 Singstunden, die von 7 
Sängern mit weniger als drei Versäumnissen 
be.sucht wurden, hat der Chor eine Hödistlei- 
Btung vollbracht. Wenn man hierzu noch 10 
eigene Veranstaltungen, 6 Ständchen und den 
Besuch von 13 anderen Veranstaltungen oder 
Verpflichtungen hinzurechnet, so kommt man 
auf die stattliche Zahl von 77, auf die der Chor 
wahrhaftig stolz .sein kann. 

Wenn man bedenkt, daß trotz der abneh- 
menden Mitgliederzahlen in den Chören und 
sonstigen Vereinen beim Liederkranz im er- 
sten Tenor zwei neue aktive Mitglieder und 
passiv fünf neue Mitglieder gewonnen werden 
konnten, so möchte man doch meinen, daß 
durch diese Zugänge der normale Abgang von 
Sängern und Mitgliedern auf jeden Fall aus- 
geglichen wird und hoffentlich die Zeiten wie- 
derkehren werden, wo man im größeren Kreis 
wieder Interesse für die wirklich gute Sänger- 
sache zeigen wird. Denn Sänger findet man 
auf jeder Veranstaltung zur Bereicherung von 
Festabenden. Jubiläen etc.. und dafür ver- 
dient es die Arbeit der Sänger, unterstützt zu 
werden. 

Die Kasse stimmt beim Liederkranz nach 
wie vor, wie es der Bericht des Rechners 
Hch. Herth erneut bewies. Hierbei wäre be- 
sonders zu erwähnen, daß der Chorkasse im 
Jahre 1971 bei acht gestifteten Chören keiner- 
lei Belastung entstand und zudem noch als 
Geburtstagsspenden 950 Mark in die Kasse 
kamen. — Ein wirklich lobenswerter Beweis 
der Verbundenheit der Sänger zu ihrer Chor- 
vereinigung. — 

Der neue geschäftsführende Vorstand im 
Liederkranz ist besetzt: 1. Vorsitzender Fried- 

rich Gasdorf, 2. Vorsitzender Heinz Helfmann, 
Beisitzer Hans Pa.scher-Kneißl, Kassenwart 
Heinridi Herth, Schriftwart Werner Helfmann, 
Vergnügungsausschuß Wilhelm Schäfer. Neuer 
Stimmführer im 1. Tenor Philipp Engert, im 
Vergnügung.sau.sschuß arbeiten mit Aloi.s 
Blaikner und Harald Meyer, Knssenprüfer 
für die kommenden drei Jahre Kurt Müller 
und Erich Werkmann. 

Das .Iahre:-,progr:imm begann mit dem weit 
über die Grenzen unserer Stadt seit 23 Jah- 
ren veranstalteten Liederkranz-Maskentiail. 
Weiterhin sind vorgesehen die Termine 29. 4. 
Jubiläumsfeier des VDK. 30. 4. Maientanz 
beim Liederkranz im Lämmchen, 28. 5. Wer- 
lungssingen in Sprendlingen, 28. 10. Familien- 
aiiend mit Ehrungen mit der stattlichen Zahl 
von 23 Jubilaren, danmter ein Sänger mit 
60 aktiven Jahren; am 26. 11. die Totenge- 
denkfeier. Familicnausflug und Herrenpar- 
tien, die dann einge.schoben werden, wenn es 
die Terminlisle erlauben wird. 

Eine anschließende Di.sku.ssion über Chor- 
auswahl und die Arbeit des Dirigenten Heinz 
Röhrig brachte eine einstimmige Fürsprache 
der aktiven Sänger zur Arbeit des Chorleiters, 
der mm schon siebzehn Jahre den Lieder- 
kranz musikalisch leitet. Die Versammlung 
wurde mit dem kleinen Chor.satz „Wir wollen 
immer Freunde sein" geschlossen. wh 

Der praktische Tip: 

Vergaserdüse nirht ausblasen 
Auch bei vollem Tank kann der Motor 

mandlmal durch Benzinmangel aussetzen — 
dann nämlich, wenn eine Vergaserdüse ver- 
stopft ist. Erfahrungen der ADAC-Straßen- 
wacht haben gezeigt, daß man verstopfte Dü- 
sen nicht mit dem Mund ausblasen sollte, we^l 
der Speichel die Düse .sonst nur weiter ver- 
stopft. Wirkungsvoller ist es, sie an das Ventil 
am Reserverad zu drücken. Die herausströ- 
mende Druckluft bläst die Düse wieder frei. 
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bedacht und klargemacht 

Wir leben in einem Rechtsstaat. Manchmal 
muß man aber um sein Recht kämpfen. Das 
kann hart werden, wenn so ein Rechtsstreit 
hohe Kosten fordert: 
Wir empfehlen darum einen bewährten, nicht 
teueren Familien- und Verkehrs-Rechtsschutz 
der Neuen Rechtsschutzversicherung. 

Bezahlt werden in allen Instanzen bis zu 
einer Höhe von 25000,— DM je Versicherungs- 
fall die Gerichtskosten, Anwaltskosten bei 
freier Wahl des Rechtsanwaltes und was Sie 
sonst noch zu zahlen haben. Sie sind außer- 
dem versichert auf allen Gebieten, die zu 
einem lückenlosen Familien-Rechtsschutz 
gehören. Wir beraten Sie gern über diesen 
»Neuen Rechtsschutz«, denn »Volksbank- 
mehr als Geld« heißt auch versorgen und 
versichern! 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Jahreshauptversammlung des Gesangvereins 

„Frohsinn" 1862 Langen 

Zur diesjährigen Jahreshauptversammlung 
des Gesangvereins „Frohsinn" konnte der Er- 
ste Vorsitzende Erich Hamann zahlreich er- 
schienene Sänger begrüßen. Man gedachte 
dabei auch der Verstorbenen im vergangenen 
Jahr, Aus dem Jahresbericht des Sdiriftfüh- 
rers Heinz Sallwey war eine sehr rege Ver- 
ein.stätigkeit zu erkennen. Bei Sängerfesten 
und eigenen Veranstaltungen stellte der Chor 
seine Lelstung.sstärke unter Beweis. Audi bei 
Anlä.ssen innerhalb der Stadt Langen trug der 
Verein mit seinen Liedern viel zum Gelingen 
der Veranstaltungen bei. 

Der Bericht des Kassierers Walter Gaudi 
ließ erkennen, daß die finanziellen Verhält- 
nisse des Vereins in bester Ordnung sind. Der 
Bericht üiier den Singstundenbesuch, ebenfalls 
von Walter Gaudi vorgetragen, zeigte eine 
gleichbleibende Tendenz gegenüber dem Vor- 
jahr. Der 1. Vorsitzende konnte auch in die- 
sem Jahr wieder einige Sänger, die regelmä- 
ßig ihre Singstunden besuchten, mit einem 
Geschenk auszeichnen. 

Ehrenvorsitzender Karl Klippert dankte im 
Namen alier Sänger dem 1. Vorsitzenden und 
den übrigen Vorstandsmitgliedern für die ge- 
leistete Arbeit. Sein Vorschlag, Erich Hamann 
In seinem Amt als 1. Vorsitzenden des Ge- 

Innenniinister Bielefeld; 

sangvereins „Frohsinn" zu bestätigen, fand 
die einmütige Zustimmung der Versammlung. 

Die Wahl der weiteren Vorstandsmitglieder 
ergab folgendes Ergebnis: 2. Vorsitzender 
Ludwig We.sp, 1. Schriftführer Heinz Sallwey, 
2. Schriftführer Ernst Ludwig Brück, 1. Kas- 
sierer Walter Gaudi, 2. Kassierer Karl Herth, 
Beisitzer' Rudi Fels, flelmut Frank, Edgar 
Raab, Dieter Sc+ilapp, Wilfried Vetter. Archi- 
vare: Peter Frank, Hans Engelmann. 

Zum Jaiiresprogramm 1972 wurden folgende 
eigene Veranstaltungen festgelegt: 22. April 
Frühlingsfest und Jubilarenehrung, 26. August 
Vereinsausflug, 8. Oktober Jubiläumskonzert, 
2. Dezember Weihnachtsfeier. Weiter wurde 
der Besuch befreundeter Vereine in das Jah- 
resprogramm aufgenommen. Das Singen am 
Weihnachtsfeiertag im hiesigen Kreiskranken- 
haus soll selbstverständlich beibehalten wer- 
den. 

In seinem Sdiiußwort dankte der 1. Vor- 
sitzende Erich Hamann den Sängern für die 
zahlreiche und lebhafte Beteiligung an der 
Jahreshauptversammlung und bat sie, auch 
in diesem Jahr eitrig die Singstunden zu be- 
suchen, damit auch das Jahr 1972 ein weiterer 
Meilenstein des Erfolges in der Chronik des 
Gesangvereins „Frohsinn" 1862 Langen werde. 

Jürgen Hanke von der Skigilde Langen 

zweifacher Hessenmeister 

Kleine Gemeinden bleiben nicht selbständig 

Kreisparteitag der FDP Offenbach -Land / Daub neuer Vorsitzender 

„Gemeinden, die weniger als 2000 Einwohner 
zählen oder nur knapp über dieser Zahl liegen, 
sind einfach schlecht beraten, wenn sie um 
Ihre Selbständigkeit kämpfen." Das sagte Hes- 
iens Innenminister Hanns-Heinz Bielefeld auf 
dem Kreisparteitag der Freien Demokraten 
Offenbach-Land in Obertshausen. Der Minister 
hielt das Hauptreferat auf der Jahresver- 
sammlung. 

Bielefeld erteilte damit einigen Bürger- 
meistern und Gemeindeparlamenten im Kreis 
Offenbach eine klare Absage. Im Kreis Offen- 
bach sei es völlig ausgeschlossen, daß so kleine 
Gemeinden künftig weiter existieren könnten. 
Die dort lebenden Bürger müßten zu fremden 
Behörden laufen, um verwaltet zu werden. 

Im Kreis nur noch 15 Gemeinden 
Fest stehe, daß aus den bisher 29 Gemeinden 

des 270 000 Einwohner zählenden Kreises 
15 Großgemeinden werden sollen, „Vielleicht 
werden es auch nur 14", überraschte Bielefeld 
die zahlreichen Zuhörer, ohne allerdings 
Namen zu nennen. In FDP-Kreisen wird je- 
doch vermutet, daß der Minister dabei an die 
Gemeinden Mainflingen und Zellhausen denkt, 
die zwar nach den Vorstellungen der Landes- 
regierung eine eigene Großgemeinde bilden 
jollen, möglicherweise aber auch „Groß- 
Seligenstadt" zugeordnet werden. 

In langwierigen Wahlgängen hat der FDP- 
Kreisverband im Anschluß an das Referat des 
Innenministers, dem noch eine lebhafte Dis- 
kussion folgte, einen neuen Vorstand gewählt. 
Eine Wachablösung gab es im Vorsitz, nach- 
B 'i®'" '?|?herige Kreisvorsitzende Karl ^lt?leln (^tzenhaln) picht gegen seiner) 
Partelrreund Gerhard Daub (Götzenhain) kan- 

didieren wollte. Daub, ebenfalls wie Reitzleln 
von Beruf Rechtsanwalt und bisher stellver- 
tretender Vorsitzender, machte In Konkurrenz 
mit dem Langener Stadtverordneten Dieter 
Bahr mit 44:15 Stimmen bei 15 Enthaltungen 
das Rennen. Stellvertretende Vorsitzende wur» 
den Karl Heinz Reitzlein und Dr. Hans Ger- 
hard Engelken (Buchschlag). Für den nicht 
mehr kandidierenden Schatzmeister Wilhelm 
Bast (Neu-Isenburg) wurde Dr. Wolfgang Din- 
ter (Buchschlag) zum Nachfolger gewählt. 

Jetzt fünf Beisitzer 
Die Zahl der Beisitzer wurde wegen des 

Kommunalwahljahres von bisher zwei auf 
fünf erhöht. In drei Wahlgängen wurden aus 
13 Kandidaten die Beisitzer ermittelt. Es sind 
dies Manfred Ester (Obertshausen), Hans- 
Joachim Weiermann (Seligenstadt), Dieter 
Bahr (Langen), Werner Singendonk (Seligen- 
stadt) und Gernpt Gutsch (Langen). 

Mit großer Mehrheit wurden drei Anträge 
vom Kreisparteitag angenommen. Der eine 
fordert eine Liberalisierung des geltenden 
Ladenschlußgesetzes. Die Öffnungszeit -soll 
lediglich in ihrem Umfang begrenzt werden, 
doch dem Einzelhändler soll es überlassen 
bleiben, zu welchen Zeiten er sein Geschäft 
offen hält. Weiterhin weist der FDP-Kreis- 
verband darauf hin, daß der Wiesbadener 
Koalitionskompromiß zur Gebietsreform keine 
endgültige Lösung des Stadt-Umlandproblems 
darstellt. Die sogenannten Mehrzweckpflicht- 
verbände können nach Meinung der FDP nur 
als Ubergang zu einer endgültigen Regelung 
angesehen werden. Schließlich wurde noch die 
von der FDP-Bundestagsfraktion unterstützte 
Fristenlösung zur Reform des Paragraphen 218 
mit großer Mehrheit begrüßt. 

Weit mußten die Hessischen Alpinen Ski- 
rennläufer am 15. Februar fahren, um ihre 
diesjährige Landesmeisterschaft zum Ende zu 
führen. In un.seren Regionen fällt der Winter 
in diesem Jahr aus und im nördlichen Alpen- 
gebiet ist. es nidit viel andens. So entschloß 
pich der Hessische Skiverband schweren Her- 
zens, weit hinein nach Osterreich an den 
Katschiieig nach Innerkrems (Kärnten) zu 
fahren, um seinen vielen rennsportbegeistcr- 
ten Mitgliedern die Austragung der Landes- 
meisterschaften zu ermögiiciien. Wer aber den 
weiten Weg nicht scheute, der wurde mit zwei 
anspruchsvollen Abfahrtsläufen — die bisher 
einzigen in dieser schneearmen Saison — be- 
lohnt. Man ermittelte bei dem ersten Aii- 
fahrlslauf die Hessischen Jugendmeister. Die 
Titel konnten bei den Mädchen Jutta Ziegler 
aus Darmstadt und bei den Buben Detlef 
Rothe vom SSV Ka.s.sel erringen. Die Damen 
und Herren der Aktiven Rennklasse fuhren 
um Punkte für den Deutschlandcup. Der 
Deutsdilandcup ist ein Pokal, gestiftet vom 
HSV für die Läufer mit den meisten Punkten 
aus allen drei Disziplinen: Abfahrt, Riesen- 
torlauf und Spezialslalom. Die Punktewertung 
erfolgt nach dem System der Weltcupwer- 
tung. Gewinner des Abfahrtslaufes für den 
Deutschlandcup war Michael Frank vom 
Schwäbischen Siciverband vor Jürgen Hanke 
von der Skigilde und Rainer Ohl vom SC 
Friedberg. 

Am nächsten Tag wurde der Abfahrtslauf 
für die Hessische Meisterschaft ausgefahren. 
Hier setzte der mehrfache Hessenmeister Rai- 
ner Ohl/SC Friedberg alles daran, um seine 
großen Konkurrenten Jürgen Hanke und 
Wolfgang Kienert von der SSG Odenwald zu 
schlagen und den Hessenmoistertitel zu er- 
ringen. Er hatte Glück und gewann das Ren- 
nen vor Jürgen Hanke und Wolfgang Kienert. 
Am Sonntag wurde der noch fehlende Riesen- 
toriauf In zwei Durchgängen nachgeholt. Es 
wurde ein spannendes Rennen auf der sehr 
schwierigen Piste mit einer Höhendifferenz 
von 400 m und einer Streckenlänge von 
1400 m. Nur etwa die Hälfte der Rennläufer 
konnten alle zwei Durchgänge überstehen. 

Jürgen Hanke bewies in diesem Hennen, 
daß er neben seinem Talent auch ein taktisch 
kluges Rennen fahren kann. Aufgrund seiner 
beiden 2. Plätze Im Spezialslalom und in der 
Abfahrt war er zusammen mit Wolfgang Kie- 
nert, dem Gewinner des Slaloms Anwärter 
auf den Kombinationstitel. Und an diesem 

MdB Dr. Helga Timm für „Frlstenregelung" 
Im Parlamentarischen Politischen Presse- 

dienst der SPD in Bonn erklärte die Bundes- 
tagsabgeordnete Frau Dr. Helga Timm aus 
Sprendlingen, eine Indikationsregelung, wie 
sie für den Abtreibungs-Paragraphen (218) 
vorgesehen ist, werde einer Reform dieses 
Paragraphen nicht gerecht. Auch nach Inkraft- 
treten einer solchen Gesetzesregelung werde 
die Diskussion um den Abtreibungsparagra- 
phen nicht beendet. Die Bundestagsabgeord- 
nete ist eine der Initiatoren des Alternativ- 
entwurfs zu diesem Vorschlag, der vom zu- 
ständigen Bundesjustizminister ausgeht. 

Die Abgeordnete führte aus; Selbst die weit- 
gehendste Indikationsregelung könne psycho- 
logische Barrieren bei Frauen imd Ärzten 
nicht beseitigen. Die Frau bU ibe in jedem Fall 

•lür^en Hanke von der Ski-G''<lc T.angon 

Tage hatte er CJlück. Nach lii ai e.sien der 
beiden Durchgänge lag er noch auf dem zwei- 
ten Platz und mit einer hen.'ürragendcn Lei- 
stung im 2, Durchgang konnte er sich auf den 
ersten Platz vorfahren. Er wurde damit Hess. 
Meister im Rie.sentorlauf und in der alpinen 
Dreierkombination. Es war ein verdienter Sieg 
für den Läufer der Skigilde, der in diesen! 
Jahr erstmals von den Schulsorgen befreit, 
sein skifahreri-sches Können voll entfallen 
konnte. So hat er innerhalb eines Jahres den 
großen Sprung vom Hessischen Jugendmeiste* 
zum Seniorenmeister geschafft. Er war damit 
der bisher erfolgreichste Hessische Rennläufer 
in dieser Saison und das sogleich in Abfahrt, 
Riesentorlauf und Spezialslalom. Mit ihm 
freut sich die Skigilde, die neben ihrer Brei- 
tenarbeit auch im Rennsport zu den führen- 
den Vereinen in Hessen gehört. 

Objekt fremder Entscheidung. Dr. Helga Timm 
vertrat die Ansicht, daß nur die Fristenri e- 
lung ausgehend von der Eigenverantwo" :ig 
der Mutter auch den besten Schulz \\ en- 
den Lebens garantiere, weil die Frau sich 
ohne Scheu und unbefangen von dem .^rzt 
ihrer Wahl beraten lassen könne. Bei der 
Indikationsregelung dagegen bleibe die Furcht 
der Betroffenen, ein illegales .\psinnen an den 
Arzt zu stellen und abgewiesen zu werden, 
Mit der Reform des Strafrechts allein, darübe* 
seien sich alle Reformer einig, itönne den^ 
gesellschaftlichen Problem der Abtreibung 
nicht begegnet werden. Verhütung und Auf- 
klärung seien vorrangig. Dem dürfe das Straf- 
redit nicht im Wege stehen, sondern müsse 
Raum geben für die unbefangene Behandlung 
aller sexualpädagogischen Fia.tjen. .'Vudi das 
könne nur das Fristenmodell Ici.'^len. 



25 Jahre Krieg in Indochina 
bcr >1;;<litkampf begann 194fi / Ob er dieses Jahr beenflct wiril? 

DiT Krirc der 7.ukunft, so siiKt'n die Sii.ite- 
Bon (Icr AlombnmbpnmüiJitc, wird aller Vor- 
Hussidit nach nur i'in paar Taue, worin nicht 
ein paar .Stunden dauern. Wenn die eine Seilo 
ihre Rakclcn lossi'hickl, werden im nnKCßriffc- 
nen Land entsprechend vorproRrammierle 
Cninputer aktiv und losen den GcKcnsrhlnff 
aus Aller Voraussicht nach bliebe von den 
l.ilndern der Gegner nictit mehr viel übrig. 

Um so erstaunlidicr Ist es, daß - wenig be- 
ociitet - der Krieg in und um Indochina nun 
schon 25 Jahre dauert. Er wird Jedoch nicht 
wie der nreißigjiihrige Krieg mit der Zahl sei- 
ner .lahre in die Geschichtsbücher eingehen. 
Mit dem Ende .lanuar veröffentlichten Acht- 
riinkte-pian Präsident Nixons hat er sogar die 
Aussieht, nun endlich beendet 7.u werden. .Je- 
nes Papier sieht u. a. den vollständlBcn Abzug 
der US-Slroilkriifte und ihrer Verbündeten 
aus Vietnam Innerhalb von sechs Monaten 
noch Unter/.eiclinung eines Abkommens mit 

Il.inoi vor. Nixon gab damit erstmals In der 
Geschichte des amerikanischen Engagements 
In Indochina eine Garantie für einen totalen 
US-Abzug. 

fJenau genommen hat der Machtkampf um 
Indochina 1946 begonnen. Nadidem Japan den 
Zweiten Weltkrieg verloren hatte, wollten die 
Franzosen ihre Besitzungen Vietnam. Laos 
und Kambodsdia wieder zurückhaben. Damit 
ober waren vor allem die Vietminh-Rebellen 
nicht einverstanden. Sie hatten gegen die 
japanischen Besatzungstruppen gekämpft und 
traten für die Unabhängigkeit ein. Ob sie von 
Anfang an Sympathien für den Kommunis- 
mus hatten, ist umstritten, fest steht dagegen, 
daß sie sich ihm anschlössen, nachdem Moskau 
und Peking ihnen Hilfe angeboten haben. 

Frankreich hat jahrelang um einen Sieg ge- 
kämpft, mußte aber schließlich einsehen, daß 
diT nicht zu erreichen war. Bei Dien Bien-Phu 
erlebten die Franzosen die entscheidende 

Man kann auch übertreiben ... 
Nur alte Öfen verschmut/en die Luft 

Man kann bekanntlich alles übertreiben, und 
so ist es auch mit den Bemühungen um den 
Umweltschutz. Nachdem das Problem der 
I.urtversdimulzung jahrzehntelang niclit ernst 
genug genommen wurde, wird nun hier und 
da das Kind mit dem Bade ausgeschüttet. So 
zum Beispiel kürzlich, als Gesetzentwürfe be- 
kannt wurden, die es den Gemeinden ermög- 
lichen sollen, allen Be.sitzern von Einzelöfen 
den Zwanßsanschluß an Fernheizleitungen 
vorzuschreil)en. 

Ganz abgesehen davon, daß eine soidie ge- 
Sereile Maßnahme in der Praxis kaum jemals 

urchführbar sein wird - man stelle sich nur 
yor. welche Kosten ein jedes Haus erreichen- 
fle.s I'^ernheizwerk alle!;i in Streusiedlungen 
erreidien würde - ist es etwas wirklichkeits- 
fremd anzunehmen, daß in absehbarer Zeit 
Bi'iiügend Fernheizwerke zur Verfügung ste- 
keii kiinnten. 

In Ballung.-igeliieten haben diese Anlagen, 
die als Heizkraftwerke sowohl der Wärme- 
verviorgiin« als auch der Stromerzeugung die- 
pc n. si lir wesentlich zur Verminderung der 
Liiftveruiireinigung beigetragen. Aber ange- 
ficlilsder rie.sigen Investitionskosten kann kein 
Ml ' eil erwarten, sie würden wie die Pilze 
au;, (ii'm Hoden schießen und den Einzelofen 
in 'lern Haushalt ersetzen können. 

'/weckmiißiKer orscheii\en dagegen Plane, die 
daT;uif al)/.iclen veraltete Ofen z\yangswoise 
von Gebraudi auszuschließen. Hier könnte 
$idi der Gesetzgeber an einen ohnehin vor- 
handenen Trend anhängen, denn der Absatz 
von modernen, automatisdi geregelten und 
abgasarmen Kohleöfen Ist ständig im Steigen 

und erreicht vor allem beim Star unter diesen 
Öfen, dem Universaldauerbrenner, Jahr für 
Jahr neue Rekordzahlen. 

Ohne Gesetz® und die freie Entscheidung 
des einzelnen einsdiränkende Vorschriften 
wird der Umweltschutz nicht zu verwirklidien 
sein. Auf dem Gebiet der Einzelofen, mit de- 
nen wir noch lange leben werden, könnte siiii 
jedoch der Zwang als Segen für den Gezwun- 
genen auswirken. Mit einem Universaldauer- 
brenner heizt man nämlich erheblich billiger 
und gewinnt zudem an Bequemlichkeit, da er 
mindestens 16 Stunden Im Dauerbrand heizen 
kann, ohne nachfüllen zu müssen. 

Die AnschafCungskosten amortisieren sich 
also rasch, und zudem hat der Besitzer eine» 
solchen Geräts den Vorteil, daß er immer den 
gerade preisgünstigsten Brennstoff wählen 
und trotzdem ein reines Gewissen hinsichtlich 
der Umwelt haben kann. Der Universaldauer- 
brenner macht seinem Namen alle Ehre, in- 
dem er nicht nur den ohnehin rauchlosen 
Brennstoff Koks, sondern sogar auch stark 
gashaltige Kohlen praktisch rauchfrei ver- 
brennt. 

Das liegt an seiner besonderen Konstruk- 
tion, durdi weldie die Verbrennungsluft nicht 
nur von unten, sondern auch von oben zu- 
geführt wird. Durch den von oben kommen- 
den Luttstrom werden die Verbrennungsgase 
nach unten gedrückt, also auf ihrem Weg zum 
Kamin erst nodi durch das Glutbett gezwun- 
gen, wobei alle brennbaren Gase restlos ver- 
brannt werden. Sie können somit nicht un- 
genützt entweichen und die Luft verpesten. 

Niederlage, die sie an den Verhandlungstisdi 
trieb. In Genf wurde ein Waffenstillstand aus- 
gehandelt, der praktisch nur auf dem Papier 
Geltung erlangte. 

Nadi den Franzosen haben sidi dann die 
Amerikaner in Vietnam engagiert. Ihr Ziel 
war es, jenes Gebiet nicht in die Hände der 
Roten Rebellen fallenzulassen. Aus dem 
prsten Engagement mit ein paar hundert 
Militärberatern wurde ein Krieg.sschauplatz 
mit mehr als 600 000 eingesetzten US-Soldaten. 

Heute weiß man, daß die Amerikaner von 
fal.sdien Voraussetzungen ausgingen. Scll>st 
mit größter Materialüberlegenheit ist ei». 
Dschungelkrlei? nicht zu gewinnen, wenn der 
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1 Das Auto = X = 
i von James Fulmer geriet wenige Meter = 
i von der .Stadtgrenze Dallas im amerika- | 
i nischen Staat Texas entfernt in Brand. | 
i Mr. Fulmer lief zum nächsten Haus und = 
= rief die Feuerwehr an. Man bedauerte, = 
S man könne nicht kommen, da der Brand = 
1 außerhalb der Stadtgrenze sei. Fulmer | 
= fand einige beherzte Männer, die den | 
i Wagen Uber die Stadtgrenxe schoben, 
i wo auch bereits die Feuerwehr stand. 
1 (IIIIIIHIIIMIMIMIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIinilllllll 

Gegner sich uidit die Kampfwelse aufzwingen 
läßt und überdies nocih mehr Sympathien beim 
Volk genießt als zu erwarten war. 

Dazu kam noch etwas anderes. Für einen 
Amerikaner ist es schlichtweg undenkbar, daß 
der Gegner nach 10, ja sogar nach 20 Jahren 
nidit kriegsmüde wird, über eine ganze Gene- 
ration hinweg kämpft. Genau das aber pas- 
sierte in diesem Fall. 

In Vietnam gibt es nicht wenige Familien, 
wo der GrofJvater gegen die Japaner kämpfte, 
der Vater gegen die Franzosen und der Enkel 
schon im Kindesalter den Umgang mit Waffen 
für ganz natürlich hält. 

Von der Regierung in Saigon erwartet das 
Volk ohnehin nicht viel. Zwar haben die 
Amerikaner sich im Laute der letzten Jahre 
immer mehr Mühe gegeben, etwas gegen die 
Korruption in den Kreisen der Regierung zu 
tun, aber da war der Erfolg bisher nicht über- 
mäßig groß. Zwar wurden bisweilen Minister 
und ProvinzROUverneure ausgetauscht, aber 
das half nidit viel. Die korrupten Herren, die 
abgelöst wurden, hatten ihr Schäfchen schon 
im Trockenen, die neuen bemühten sidi meist 
alsbald desgleichen zu tun, und auch das ist 
verständlich. Sie wissen, daß sie auf einem 
Pulverfaß sitzen und wollen das entsprechend 
honoriert wissen. Der lange Krieg hat die 

Bald .Abzug der Amerikaner aus Vietnam? 

ethischen Maßstäbe verschoben. Uberleben ist 
alles, und dabei tritt die Frage in den Hinter- 
grund, ob man innerhalb der Legalität bleibt 

Nüchterne Redmer sagen, daß Indochina 
etwa zehn Jahre brauche, um die Krieg.sfolg« 
zu überwinden. Und das auch dann nur, wenn 
es genügend Hilfe von außen bekäme. 

Die Amerikaner werden in Vietnam, Laos 
und Kambodsdia nicht mehr geliebt. Die einst 
so sehr gehaßten Franzosen steigen wieder in 
der Achtung. Niemand wünscht sie als Hcrr- 
sdier zurück, aber die Gefahr besteht nicht 
mehr. Als Partner beim Wiederaufbau würd4 
man sie gerne sehen. 

Seit ein paar Jahrhunderten hat es keinen 
so langen Krieg mehr gegeben wie den In 
Indochina. Das betroffene Volk entgleitet den 
jeweiligen Machthabern immer mehr, es gibt 
kaum noch Gemeinsamkeiten. Darin aber liegt 
das größte Problem. Für die Demokrati« 
kämpft letztlidi niemand auf jener südost- 
asiatischen Halbinsel, denn die hat es dort nie 
gegpt^on, gibt es bis heute nicht. 

Es wird auch voraussichtlich unbekannt 
bleiben, wie viele Vietnamesen in diesem 
Krieg starben, ohne an ihm aktiv teilgenom- 
men zu haben, denn darüber gibt es kein» 
Statistiken. Nach den offiziellen Veilaut- 
barungen starben in Vietnam nur Amerikaner, 
Soldaten Südvietnams und des Gegners. Di« 
Verluste unter der Zivilbevölkerung waren er- 
heblidi größer, aber davon spricht niemand. 
Sie wurden immer als getötete Gegner regi- 
striert. Eine neutrale Zählstelle hat es nie 
gegeben. 

public relotions/anzeigen 

Je Arbeitstag 655 Wohnungen mitfinanziert Die Sache mit dem blauen Dunst... 

Die Liindesbausparkassen/öffentlichen Bau- 
ipnrkas.sen waren im Jahre 1971 an der 
Finanzierung von insge.samt rund 157 300 (1970 
l.'jO «25) Wohnungen beteiligt. Damit haben die 
rur .Spaiijassen-Organi.sation gehörenden In- 
stitute nicht nur je Arbeitstag etwa 655 Woh- 
nunr.en mitfinanziert, sondern zugleich auch 
einrn Anteil von fa.st 30 Prozent nn der auf 
64(1 :i(l0 Wohnungen geschätzten Gesamtfer- 
tip ■■ liung in der Bundesrepublik erreidit. 

Von den im Berichtsjahr mit Hilfe der Lan- 
des'.inu.'.parkassen/öffentlidien Bausparka.s.sen 
Ceb-.iuten und gekauften Wohnungen waren 
sen:iu d e Hälfte Eigenheimwohnungon, ein 
Drittel Mehrfamilienhauswohnungcn und der 
liest Eigentumswohnungen. Gerade diese 
Woiinform erfreut sich bei allen Bausparern 
steigender Beliebtheit So lag die Zahl der 
1971 von den öffentlichen Bausparkassen mit- 
fin.inzierten 26 730 Eigentum.'jwohnungen um 
rund 21 Prozent über dem Ergebnis von 1970. 

Die Bedeutung des Bausparens für den 
Wohnungsbau und die Eigentumsbildung i.st 
umstritten. Heute verwalten allein die öffent- 
lichen Bausparka.s.sen 4,5 Millionen Bauspar- 
verträge über eine Summe von 10,1 Milliar- 

den DM. Der gesamte Be.stand ist damit der 
Zahl nach fast dreißigmal, der Vertragssumme 
nach sogar fünfzigmal größer als Ende 1951. 
Das unterstreicht die stürmische Aufwärts- 
entwicklung der Bau.spartätigkeit bei den öf- 
fentlichen Bausparkassen in den vergangenen 
20 Jahren. Bausparen, das kann man heute 
ohne Übertreibung sagen, ist zu einer Art 
Volksbewegung geworden. 

Auch 1971 war das Bausparen eine der be- 
liebtesten Sparformen. Allein bei den Lan- 
de.sbausparkassen 'öffentlichen Bausparkassen 
sind 900 000 neue Verträge über eine Summe 
von mehr als 20 Milliarden DM abgeschlo.ssen 
worden. Gleichzeitig hat die Sparfreudigkeit 
kräftig zugenommen. Der ge.samte Geldein- 
gang hat 1971 gegenüber 1970 um 13 Prozent 
auf 8,7 Milliarden DM zugenommen. Davon 
entfielen gut 6 Milliarden DM nur auf Spar- 
gelder. Das bedeutet, daß die Bausparer 1971 
fast 9 Prozent mehr auf ihr Bausparkonto 
eingezahlt haben als im Jahr davor. Günstig 
hat sich dabei ausgewirkt, daß 1971 nahezu 
S Millionen Arbeitnehmer erstmals vermö- 
genswirksame Leistungen zusätzlich zum Lohn 
oder Gehalt erhielt(>n. 

Neckermann-Preise bremsen Teuerungswelle 
Angesichts der allgemeinen Teuerungswelle 

fällt die Preisgestaltung des neuen Necker- 
mann-Kataloges auf, der in diesen Tagen an 
5 Millionen Haushaltungen in der Bundes- 
republik verschickt wirci. Etwa die Hälfte 
aller Preise bleiben gegenüber dem vorherigen 
Katalog unverändert. Darüber hinaus werden 
sogar bemerkenswerte Preissenkungen vor- 
genommen. Unterstridien wird diese Leistung 
durch die halbjährige Preisgarantie, die für 
die Laufzeit des Kataloges gewährleistet wird. 

Ein 140-Liter-Kühlschrank kostet nach wie 
vor nur 169,- DM; der niedrigste Preis für ein 
Marken-Farbfcrnsehgerät liegt weiterhin bei 
1 298,- DM; ein Klapprad wird für 89,- DM 
angeboten Seit zwei Jahren unverändert im 
Preis ist das Angebot von zwei Herren-Hosen 
in der Doppelpackung (wash'n wear, perma- 
nent pre.ss) zu 34,50 DM. 

Interessante Preissenkungen: Reifen bis 
über 10 Prozent, Tonfilmprojektoren jetzt ab 
499,- DM (bisher ab 599,- DM); Elektronen- 
rediner bis zu 40 Prozent gesenkt; Kanekalon- 
Perücken von 19,50 DM auf 17,90 DM zurück- 
gesetzt. Ungewöhnlich niedrig ist z. B. auch 
der Preis von 9,95 DM für eine Hemdbluse aus 
bügelfreiem Batist, die wahlweise in fünf 
akt'iellen Farben angeboten wird. 

D o Abbildungen mit modischer Bekleidung 
im r'.lazer-Stil und Tupfen-Look auf der Kata- 
log,-Titelseite sowie mit einem Farbfernsoh- 
geriit und einem Schwarz/Welß-Portable auf 
dem Rücktitel deuten den weiten Bogen an, 
der sich über das vielfältige Angebot des 
Frankfurter Versandhauses spannt. 

In letzter Minute vor Drucklegung des 
neuen Kataloges wurde als „Olympia-Sonder- 
leistung" ein neues Farbfernseher-Modell um 
150,- DM im Preis gesenkt (Sonderpreis 1 948,- 
D-Mark). Alle Farbfernsehgeräte des Frank- 
furter Versandhauses werden bereits seit drei 
Jahren in der modernen Supercolor-Tedinik 
gebaut. Die Geräte sind transistorisiert, was 
ihnen bei der Unempfindlichkeit dieser Bau- 
elemente eine längere Lebensdauer verleiht. 
Darüber hinaus verfügen sie über eine aus- 
gereifte Modultechnik. 

Das Angebot an motorisierten Zweirädern 
Im neuen Neckermann-Katalog wurde umge- 
stellt und ausgebaut. Eine Reihe von Model- 
len erhielt wesentliche technische Verbesse- 
rungen. Neue Fahrzeug-Typen kamen in der 
Klasse bis 50 ccm und bis 40 km/h Höchstge- 
schwindigkeit hinzu. Hier wird sich voraus- 
siditlich in der kommenden Saison ein Nacäi- 
frage-Sdiwerpunkt bilden, nachdem die Ver- 
sicherungsprämien für Kleinkrafträder mit 
zulässigen Geschwindigkeiten über 40 km'h 
drastiscJi erhöht wurden. 

Das wahrscheinlich günstigste Angebot sei- 
ner Klasse in Deutschland ist das neue 
Neckermann-City-Bike zu 498,- DM. Als 
Mofa 25 ist es führerscheinfrei und darf be- 
reits mit 15 Jahren gefahren werden. Dia 
Kompaktbauweise mit kleinen 8-Zoll-Rädem 
erlaubt es, dieses handlidie Fahrzeug im 
Autokofferraum mitzunehmen. 

Der beigelegte Spezialkataiog für Foto Kino/ 
Optik wurde von 40 auf 48 Seiten erweitert. 
Bis zum 15. April gelten für Kodak-Farb- 

Wer wollte oder könnte es leugnen: der 
blaue Dunst gehört dazu. Er ist ein unüber- 
seiibarer Bestandteil unseres täglichen Lebens. 
Er findet sich überall dort, wo sich Menschen 
finden. Bei unterhaltsamen Anlässen in gro- 
ßem oder in kleinem Kreise. Ob bei Hodi- 
zeitsfeiern, ausgelassenen Karnevals- oder 
Silvesterbällen, 0-Tage-Rennen, Kegelaben- 
den, Stammtischrunderu Kaffeekränzdien. 
überall wird geraucht. Ob vor aufregenden 
Gcriditsverhandlungen, ob In den Pausen 
zwischen kräfte- und nervenzehrendem Ein- 
satz, ob im Autobus, in der Straßenbahn oder 
Im Jumbo-Jet, kaum zu sagen, wo nicht ge- 
raudit wird. Nervöse rauchen, um sidi zu be- 
ruhigen, Müde, um wadi zu bleiben. Warten- 
de, um die Zeit zu verkürzen. Eilende, um 
doch noch eine Zigarettenlänge bleiben zu 
können. 

Kaum kann sich ein Raudier seinen gemüt- 
lidien Feierabend, die Erholungs- und Muße- 
stunden ohne jenen würzigen Tabakduft vor- 
stellen, der alles Angenehme noch ein biß- 
dicn netter macht. Alles nur Gewohnheit 
bzw. Selbsttäuschung? Wohl kaum. Die Tat- 
sache, daß die Zahl der Anhänger des rau- 
diemien Tabaks von Jahr zu Jahr steigt, muß 
tiefer begründet sein. Denn selbst eine Un- 
zahl hodigehobener Zeigefinger imd die nadi- 
drücklidisten Warnungen vor schädlichen 
Nebenwirkungen konnten den Konsum nicht 
dämmen! 

Ganze Kampagnen gegen den Rauchgenuß 
fielen auf unfruchtbaren Boden. 

Wollen denn diese Anti-Rauch-Leute wirk- 
lich nur bange machen? Nein, ganz im Gegen- 
teil! Sie haben voll und ganz recht, wenn sie 
behaupten, daß beim Rauchen Stoffe in den 
menschlichen Organismus gelangen, die At- 
niungsorganen, Herz und Kreislauf zusetzen. 
Dies läßt sich einfach feststellen und wurde 
schon x-mal bewiesen. 

Für alle, die sich einerseits diesen Tatsachen 
nicht so einfach verschließen können, ande- 
rerseits aber auch nidit aufs Rauchen ver- 
zichten wollen, gibt es einen vernünftigen 
Weg, unbeschwerter zu genießen und ein biß- 
chen gesünder als andere zu leben: DENICO- 
TEA-Filterpatronen. 

Der Grund: Durch Verwendung eines geeig- 
neten Mittels mit außerordentlich hoher Saug- 

Negativfilme Vorsaisonpreise (z. B. Kleinbild- 
film, 20 Aufnahmen, 4,95 DM statt 5,50 DM). 
Eine Automatik-Filmkamera für Super-8- 
Filme gibt es bereits für 89,50 DM. 

Die Sdiwerpunkte des diesjährigen Mode- 
angebotes des Frankfurter Versandhauses 
werden tn der „Neckermann-Kollektion '72" 
zusammengefaßt. Es werden 13 verschiedene 
Modethemen präsentiert, ausgerichtet nach 
entsprechenden Nachfragegruppen. Dabei wer- 
den u. a. Marine-Look, Tupfen-Look, „Chic in 
großen Größen" und Freizeltmode vorgestellt. 

Wirkung werden dem Tabakrauch uner- 
wünschte Stoffe entzogen. 

So unscheinbar dieses Mittel (sprich: aktives 
Kieselsäuregel) auch ist, so verblüffend ist 
seine Wirkung. Die Körnchen sind so poröse 
daß die innere aktive Oberfiäciie einer einA 
zigen DENICOTEA-Patronenfüliung der Grö- 
ße von mehr als zwei Tennisplätzen - ca. 500 
Quadratmetern! - entspricht. 

Ob Zigaretten-, Zigarrenspitzen oder Pfei- 
fen von DENICOTEA, der eingesogene Rauch 

Einige Modelle aie dem | 
reictinairiqenDtMiCOTEA-Sortlmenr % 

MOdeffREGAHA 

DENICOTEA-Fllterpatronen 

«jraayaucfi natHGebraxh «jraeBraucn 

muß durch die auswechselbare Filterpatrone. 
Was dabei dem Körper des Rauchers erspart 
bleibt, zeigen die stark verschmutzten Körn- 
chen der Filterpatronen schon nach wenigen 
Zügen. Uberzeugend genug für jeden, der sicii 
selbst keinen blauen Dunst vormachen willl 

Die DENICOTEA GmbH hat Ihr Verkaufs- 
programm ganz auf die Kunden eingestellt, 
die Tabakrauch genießen wollen, der sauberer 
und klarer Ist. 28 Zigarettenspitzen, 3 Ziga- 
rillo- und 7 Zigarrenspitzen sowie 13 Pfeifen- 
modelle in 114 Variationen, natürlich Jeweils 
mit „eingebauter" Filterpatrone, bietet DENI- 
COTEA zu vernünftigen Preisen. Pfeifenstän- 
der, Pfeifenascher, Tabaktöpfe utid Reini- 
gungsmittel gehören mit zum Sortiment. 

Die „Raucher-Fibel" der DENICOTEA 
GmbH, 506 Refrath bei Köln, Postfach 26, 
steht Interessenten auf Anforderung kostenlos 
zur Verfügung und »egt ein« Menge mehr 
über dieses Thema. 

Am Sonntag, dem 27. Februar von 10-18 Uhr 

ix^eie Besicl&'ti^iixi^ 

unserer großen Tapeten-, Jalousien - und Markisen - Schau 

„dem (Tapeten) Ftühlmg in die Kirten geschaut" mit der neuen Kollektion 72/73 

gerhard c^örmer iTSeT™, 

— Parkmöglichkoiten am Haus vorhanden ■ 

Achtung Hausbesitzer I 
übernehme ab sofort 

DACHARBEITEN 
aller Art, Papp- und Ziegelddchor sowie 
Kaminl<opfreparaturen, Kamineinfassungen 
(Zink Blei). 

Tel. 08102/6225 abends ab 19 Uhr 

c^m olfrncn utr jfbrnlfii | 
^nnnifrhtl'lüilDsthuitin • ^ 

Mmomz I 
^IrfititbtnhninTtl:06105 '81858 \ 

i BETTEN-REISER 
Gesund u besser schlafen In einem neuen 

3 Karo-Step-Flachbett 
M molhg, leicht und warm, ein Naturprodukt 
^ mit dem Bettfedersiegel. 

Füllung: Original 3'4 Daunen 
130 200 cm nur 135,- DM 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

Jaffa 

i Orange. 
on«. i/i I ^ c goer. Kl. I 7 Stück im Nelz 1,69 

Holländischer 

Salat 
große schwere Köpfe. Kl. I 2 Stck. -,89 

Französische 

Gold. Delicius 

Apfel 
Kl. fl 2-kg-Tragelasche 1,19 

Italienische 

Naturzitronen _ AQ 
Kl. f .... 5 Stück Im Netz / * 

Gelderländer m    

^ Bauchspeck lq 

Gepflegte 
riastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrestaurant 
„Sdiützrniiaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Fernsehservice 
und Verkauf 
Femsehtechniker- 
meister 

LEO OECHSNER 
Darmstädter Straße 36 
Telefon 2 11 58 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstiohn und 
Extras stellt ein: 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Umzüge 
auch samstags 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Kenner wissen es, eine Wohnungseinrichtung von IVlöbel-Schwind 
ist formschön, praktisch und preisgünstig! Kenner wissen von 
der hohen Qualität unserer IVlöbei, schätzen die zeitiosen, edien 
Modelle uhd die Reichhaltigkeit unserer Auswahl. Ein Spazier- 
gang durch die T^roßetagen unseres Hauses gibt Ihnen viele, 

; viele Anregungen und Inspirationen.   

lyiÖBEL-SCHWIND aschaffenburg 
Parkhöf nur BodatschwInghslraOe • nicht In der HelnsestraO« 

Inserieren bringt Gewinn 

Kommenden Sonntag, von 14-18 Uhr freie Besichtigung 

Beachten Sie bitte unsere neu gestaltete Schlafzimmer-Abteilung und Flurgarder oben 

Heut' bin ich der Beste... 

... morgen geht's nämlich bummeln. 

fahren wir nach Sprendlingen, zum Möbel-Markt. Ob man da bummeln geh'n kann? Na klar, 
9"" ^"sstellungsfläche. Wir wollen uns neue Möbel zulegen, und vorher müssen wir uns doch 

•. N'chts'st da besser als der Möbel-Markt In Sprendlingen. Dort finden wir ein ausge- 
f i" j aus den Möbelfabriken Europas. Alles International gute Qualität und daneben noch deren eigene Fertigung und den feinen Innenausbau. Ganz hervorragend. Der Spezial« 
tip hier ist: Elche rustikal aus dem Studio rustikal. 
Und *0 landlich niedrige Preise trotz GroSstadtgeblel. Da kann man schon das Beste wählen. 

Kommen Sie, bummeln Sie mit Jeden Tag In der Woeh« von 9 bis 18 Uhr, sonnabends von 8 bis 13 Uhr und 
am letzten Sonntag Im Monat von 14 bis 18 Uhr (leidor dürfen wir Sie am Sonntag nicht beraten und auch 
nichts verkaufen). 

Dcf fflöbel-morkl 

mit ^fiibio ruötikal 
6079 Sprendlingen, Mainstr.1-5 Nähe Bahnhof 



Au* meinem Angebot: 
1 {I.-App., Langen, mit Balkon, 

Telefon etc. 220,— DM 
1 Zi.-App., Langen, m. Teppich- 

boden etc. 240,- DM 
1 ZI.-App., Langen. NB, zum 1. 7. 

m. eingcr. Kü., Teppichboden, 
Balkon etc. 260,— DM 

2 Zi.-Whg. m. Teppichboden etc , 
Langen 390,— DM 

2 Zi.-Whg., Langen, NB 420,— DM 
4 Zi.-Whg., NB, Egelsb., 100 qm 550,- DM 
4 Zi.-Whg., Langen, NB 600.- DM 
Bungalow Obor-Roden (planproj.), 4 Zi., 

Kü,. Bad, sep. WC, 520 qm Gelände. 
110 qm Wohnd., Garage 219 000,- DM 

Luxusbungalow mit Einliegerwohnung, 
Gräfenhausen, 280 qm Wohnfl., 5 ZI., 
Kü., Bad u. Brausebad, Partyraum, off. 
Kamin, 2-Zlmmer-Einllegerwohnung, 
Schwimmhalle m. Bocken, 6.80/4,00 m, 
Terrasse und Garage 328 000,- DM 

Mehrfam.-Wohnhaus, 260 qm Wohnfl., 
550 qm Gelände. B|. 1966. Garage, 
gepflegtes Anwesen VB 315 000,- DM 

1-Fam.-Wohnhaus, Altbau. 4 ZI., Kü., Bad 
und Nebengebäude, 750 qm Grund In 
Egelsbach 150 000,- DM 

2-Fam.-Wohnhau(, Sprendlingen, 600 qm 
Gelände. 240 qm Wohnfläche, mit 
Schwimmbad 315 000,— DM 

1-Fsm.-Wohnhaus (renovierter Altbau), 
550 qm Gelände, 5 Zi., Kü., Bad etc., 
Langen 165 000,- DM 

I-Famlllen-Wohnhaut, Langen, 4 Zi., Kü., 
Bad, Hobbyraum, 160 qm Wohn- 
fläche 235 000,- DM 

1000 qm Wochenendgelände, eingez., 
Wasseranschl., In Offenthal 28 000,- DM 

750 qm Bauerwartungsland, Langen, 
Steinberg 72 000,- DM 

600 qm Bungalowbauplatz in Lan- 
gen 100 000,- DM 

Jahnke-Immobilien 
6070 Langen, Lutherplatr 2 
Telefon 218 62 und 2 43 02  

In Egelsbach bevorzugt — evtl. auch In Lan- 
gen suchen wir für einen Mitarbeiter 
1 möbl. Einzelzimmer 
für die Zeit vom 20. 3. — 12. 5. 1972. 
Metallbaukontor Frankfurt GmbH 
6073 Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Str. 1 
Telefon Langen 44 08 

LUFTKURORT KIRCH-BROMBACH 
bei Bad König/Odw., 

bungalowbauplAtze 
ca 900 qm. SW-Hanglage, 300 m Höhe, 

VP DM 29,50 qm 
incl. ErschlieBungskosten, 

OHNE ARCHIT.-BDG 
DCStCHTIGUNG NACH VEREINBARUNG 

Zu verkaufen durch: 
^^FHANS RAUTENBERG 
Immobilien, 684 Lampertheim, Ringstr. 85 
Telefon 06206-2865 

»Grün" 

bis zur Zeil 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1 bis 4-Zlmmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros. Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- bis 3-Famllien-Häuser 
Mehrfamlllen-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, jederzeit 

Hansbesitzw. 

Vielleicht ist gerade In 
Ihrem Haus der Laden,den wir suchen? 
Als bedeutender süddeut- scher Oiscounler brauchen wtr 

Läden 

SOO-SOOqm 
Die Lauflage muB gut sein 
und der Ort mindestens 5000 Einwohner haben. 
Wenn dies alles zutrifft, sollten Sie unverzüglich mit uns Kontakt aufnehmenl Auch Makierangebote alnd 
uns willkommen. 

NORMA 
Lebensmittel* 

handelsgesellschaft mbH 
ftSOO Nürnberg, Tafelfeld« Straße 41. Tel. (0811) 731013 

Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. Verkau) 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Rodcn 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel, (0G106) 2 14 34 

Münster bei Dieburg 
3-ZI.-Wohnungen ab DM 220,— -) NK + Kt. 
3-ZI.-Wohnungen ab DM 270,— + NK + Kf. 
komfortable Ausstattung, ZH, Warmwasser- 
Versorgung. sofort u. März/April beziehbar. 

Immobillen-BUro Kuck, 6115 Münster 
Walterstraße 6, Tel. 0 60 71/3 16 48 

Junges, griechisches Ehepaar, ohne Kin- 
der, sucht in Langen, Sprendlingen oder 
Neu-Isenburg 

2-Zimmerwohnung 
evtl. auch möbliert, Miete bis 
DM 320,-. möglichst sofort be- 
ziehbar oder auch später 

Angebote bitte richten an: 
Ingenleurgesellschalt 
Masuch-Ülbrlsch-Vahlkampl 
z. H Herrn Georgitsis 
607 Langen 
Mierendorffstraße 22 

Frankfurt/M . 

▲▲ ▲ 'Offenbach 

QT 

Langen 

Darmstadt 

Mitten in Langen/ Bahnstraße; 

Eigentumswohnungen ab DM 79.200.- 

Besuchen Sie 
unsere Muslerwohnung 

In der Bahnstraße 51-53, 
geöffnet Sa. und So. 
von 1§-17 Uhr oder 

rufen Sie uns an; 
0611/260576-28 40 32 

Grün sind die Wälder rund um Langen. „Grün" haben Sie 
zu Ihrem Einkauf, direkt vor Ihrer Tür. „Grün" haben Sie auf 
drei großen Straßen nach Frankfurt, zwei führen nach 
Offenbach, zwei nach Darmstadt. 
Die Wohnungen sind großzügig: 2 und 3 Zimmer (54 bis 
88 qm Wfl.). Jede hat ihren Baikon, jede hat Küchengrund- 
ausstattung. Es gibt einen Lift. Ihr Parkplatz Ist gleich hinter 
dem Haus. 
* Die Festpreise (ab DM 79.200.-) werden Ihnen notariell 
beurkundet. EIngeschiossen sind: Komfort-Ausstattung 
(Teppichboden im Wohnraum, Isoiierverglasung) und Kfz.- 
Absteiipiatz. 
Lassen Sie sich unverbindlich beraten: Unsere Erfahrung mit 
über 900 Millionen DM Bauvolumen wird Ihnen nützlich sein. 

HEIMFINANZ GmbH 

Sudie f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
TeL 0 2 34 48 

DIE STADT NEU-ISENBURG 

•ucht für die Stadtwerke Neu-Isenburg einen 

BUCHHALTER 
für die Finanz- bzw. Anlagebuchhaltung. 

Vergütung erfolgt nach Vergütungsgruppe VI b BAT mit Auf- 
rückungsmögllchkeit. 
Geboten werden außerdem: 
KInderzuichlag ab dem 1. Kind, 
Fünftagewoche bis freitagt 13.00 Uhr, 
lusätzllche Altersversorgung, 
ZuschuB zum Mittagessen, 
günstige Urlaubsregelung. 

Bewerber bis zum 40. Lebensjahr bitten wir, ihre Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften unter Angabe 
des frühesten Eintrittstermins umgehend zu richten an den 

Magistrat der Stadt Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 61 

Tapeten-Einkauf kein Problem 
Wenn Sie Hörlle's Auswahl aehon I 

RARBENt([)lHPRLlE 

das fOhrende Fachgeschäft am Platze 
LANGEN 
Ruf 22192 Rheinstr. 38 

Inserieren bringt Gewinn! 

Urberach 
Erstklassige 3-ZI.-Whg., DM 375,- + NK 
+ Kt., rd. 60 qm, Loggia, sofort beziehbar. 

Vermieter 06071/32031 

Praktisch und daher stets willkommen 
Ist Briefpapier mit Namensdruck Oer 
Briefwechsel erhalt mit gedruckteir 
Briefpapier eine besondere Note 

Jz 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
6070 Langen 
Darmslädter Str 26 
Telefon 2745 

OOOBB Wir 
O00H| machen 

■ O0OBI Rechnen 
1 I 

6 Frankfurt, Main, Schillerstraße 31, Tel.: 0611/28 05 76-284032 

Eins davon Ist dieses Echt-Eiche-Schlafziinmer zum 
Sonderpreis. Mit StOrigem Schrank, 250 cm breit, 
195 cm hoch. Komplett. Mit Frisieritommode, dreiteiligem 
Rundspiegel und 2 Nachtkonsolen. Betten wahlweise 
190/190 cm oder 100/200 cm. 

Hinter GLOBAL stehen mit uns zusammen Ober 300 
Möbelhäuser, die gemeinsam einkaufen. Gemeinsam zu 
Ihrem Vorteil. 
Kommen Sl« zu uns! Erleben Sie die 
eines Internationalen Programms voller behaglicher 
Wohnideen. 
GenleBen Sie den berühmten GLOBAL-Service: die Indi- 
viduelle Beratung. Die kostenlose Lieferung und Auf- 
stellung. Und die bequemen Teiizahlungsmöglichkeiten. 
Prüfen Sie die Qualität und die Preise. Die Quant« wird 
Sie begeistern. Von den PreisenwerdenSieverblufftsein. 

Treten Sie ein ' 

in die „wohniidie Welt" von GLOBAL 

TEUFON 22568 und 8311 NEU-ISENBURG Frankfurler Str. 69 
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Seltsame Formen unt] eiRenartiße Kontraste bilden die Stämme der zum Frühjahr „ge- 
stutzten" Bäume in der Friedrichstrafie. Mitarbeiter der StadtgUrtnerei leisteten mit Säge 
und Baumselierc ganze Arbeit. Don Uänmen sehadet das nichts. Im Frühjahr werden wie- 
der Äste und Blätter sprießen. Mancher Spaziergänger freilich geht achtlos an ihnen vor- 
Uber. LZ-Bilder 

Landesregierung legt 

2. Arbeitsprogramm vor 
Zum zweitenmal legt die Hessisdie Landes- 

regierung ein Jahres-Arbeltsprogramm vor, 
das die im Jahre 1972 beabsichtigten Gesetzes- 
und Verordnungsvorhaben umfaßt und dar- 
tiber hinaus alle bedeutsamen gesellschafts- 
politischen und administrativen Maßnahmen 
enthält. Ministerpräsident Albert Osswald und 
der stellvertretende Ministerpräsident, Staats- 
minister Heinz-Herbert Karry, erläuterten am 
letzten Samstag in einer Pressekonferenz das 
Arbeitsprogramm 1972, das Insse.samt 179 
Maßnahmen vorsieht.- 

Osswald bekräftigte die Auffassung der so- 
zialliberalen Koalition, alle Absichten der Re- 
gierung so frühzeitig der Öffentlichkeit be- 
kanntzugeben, daß sie vor der Entscheidung 
von den Bürgern und den interessierenden 
Organisationen und Verbänden sachgerecht 
diskutiert werden können. Diese Vorweginfor- 
mationen seien wesentlicher Bestandteil der 
neuen Politik der Hessischen Landesregierung 
und ermöglichen weiten Bevölkerungskreisen, 
bei dem Entscheidungsprozeß mitzuwirken. 
Mit diesem Verfahren gehe Hessen einen 
neuen Weg. Es sei bisher das einzige Bundes- 
land, das bereits am Anfang eines Jahres alle 
seine Pläne für die kommenden Monate ver- 
öffentliche und am Jahresende umfassend 
Rechenschaft ablege. Damit „unterwerfe" die 
Landesregierung sich einer ständigen „öffent- 
lichen Kontrolle". 

Jeder Bürger kann sich informieren 
„Nachdem In den letzten Wochen die Jah- 

resinvestitlons-Programme der einzelnen Res- 
sorts vorgelegt worden sind und nun auch das 
Arbeitsprogramm vorliegt, kann sich praktisch 
jeder Bürger darüber informieren, was die 
Hessische Landesregierung zu tun beabsich- 
tigt", betonte der Regierungschef. 

Bei der Erläuterung des Arbeltsprogramms 
wies er allerdings darauf hin, daß die Ver- 
wirklichung versciiiedener Maßnahmen vom 
Gesetzgebungsverfahren des Bundes abhän- 
gig sei. Auch enthalte das Jahresprogramm 
längerfristige Vorhaben, die 1B72 allerdings 
eingeleitet würden. 

Die Finanzierung der 179 Maßnahmen Ist 
weitgehend .sichergestellt. Im Haushalt 1972 
sind bereits einmalige oder fortdauernde 
Folgekosten für die meisten Vorhaben veran- 
schiast. Lediglich bei ."i.G Prozent aller „Falle" 
sind die erforderlichen Kosten noch niciit zu 
übersehen. Osswald und Karry betonten, daß 
die finanziellen Auswirkungen bei dem vor- 
liegenden Sachprogramm vergleichsweise ge- 
ring seien, da es keine Investitionsmaßnah- 
men enthalte. Allerdings sei die Realisierung 
einzelner Vorhaben, soweit sie in künftigen 
Jahren Kosten verursachten, entscheidend von 
der Entwicklung der T anrlesfinanzen abhän- 
gig- 

Das 50 Seiten umlassende Arbeitsprogramm 
führt als wichtige Emy.Hmiißnahmen u. a. die 
Fortführung der Gebietsreform, die Reform 
des Berufsschulwesens, die Vorlage eines Per- 
-sonalentwicklung-splanes, die Durchführung 
des Programms gegen den Rauschmittelmiß- 
brauch und die Verbesserungen der sozialen 
'Situation der Obdachlosen auf. 

y.u den Kommunalwahleii 
unter 1000 Gemeinden 

Wie aus dem Programm hervorgeht, rech- 
net die Landesregierung damit, daß zu den 
Kommunalwahlen im Oktober dieses Jahres 
die Zahl der Gemeinden unter 1000 liegen 
wird und für die Funktionalreform bis Ende 
1972 konkrete Vorschläge vorhanden sind. 
Osswald und Kariy bekräftigten noch einmal 
die Absidit, alle für die Kreis- und Gemeinde- 
reform erforderlichen Gesetze bis zum 31. März 
1973 dem Hessischen Landtag zuzuleiten. 

Zu dem bereits angekündigten Personalent- 
wicklungsplan erklärte Osswald, daß in Ihm 
der für die staatlichen Dienstleistungen not- 
wendige Personalbedarf bis 1985 enthalten 
.sein werde. Dabei ist beabsichtigt, den Lehrer- 
bedarf und das Lehrerangebot gesondert her- 
■■ iszustellen. Auf dem Gebiet der sozialen 
Fürsorge stehe die Durchführung des Pro- 
iiramms gegen den Rauschmittelmißbrauch im 
\'ordergrund. Vorgesehen seien unter anderem 
eine intensive Aufklärung im Bereich der Ge- 

sundheits- und Jugendhilfe sowie Im schuli- 
schen Bereich, die Forderung von Beratungs- 
stellen sowie die Einrichtung einer Zentral- 
stelle im Landeskriminalamt zur Bekämp- 
fung der Rauschgiftkriminalität. 

Der Ministerpräsident kündigte die Ver- 
wirkiicliung eines Sofortprogramms für die 
näciisle Zeit an. 

6. Offenbacher 

Frühjahrs-Aussteilung 
In diesem Jalir in erster Linie 

Hausfrauen-Ausstellung 
Die Offenbachcr Frühjahrsaus.stellung OFA 

72 findet in diesem Jahr schon vom 2ß. Feijruar 
bis 5. März auf dem Ausstellungsgelände statt. 
Während die vorangegangenen Ausstellungen 
den Siictor Handwerks- und Gewerbebedarf 
darstellten, spr'-'i' die die.-:jährige OF.'V 72 in 

Vor einer Versammlung der Gruppe West 
des CDU-Kreisverbandes berichtete I^andtags- 
abgeordneter Claus Demke in Sprendlingen 
üljer seine Tätigkeit. Er gab bekannt, daß er 
als Mitglied des hessischen Parlaments, aber 
auch als Kreistagsabgeordneter in Ottenbach 
und als Stadtverordneter in Langen im ver- 
gangenen Jahre zusammen fast 15 000 Kilo- 
meter mit dem Auto unterwegs gewesen ist, 
um seinen ehrenamtlichen Verpflichtungen 
nachzukommen. 

In diesem Zusammenhang bat der Abgeord- 
nete: „Ich darf Sie alle heute schon um Ver- 
ständnis bitten, wenn ich diese zeitliche Be- 
lastung in der nächsten Zeit nicht auf mich 
nehmen kann. Zum einen glaube Ich, daß 
darunter verständlicherweise die Qualität der 
politischen Arbeit leiden muß, zum anderen 
ist aber auch die körperliche und nervliciie 
Belastung nicht auf Dauer zu ertragen." 

Aus diesen Gründen habe er auf eine er- 
neute Kandidatur für den Kreistag Offenbach 
verzichtet. Er werde ferner auch im Kommu- 
nalwahlkampf „keine Termine mehr an einem 
Sonntag" wahrnehmen, zumal er in den näch- 

erster Linie die Hausfrauen an. (Jegenüber 
den Vorjahren ist das Angeljot auf hauswirt- 
schaftlichem Sektor weitaus größer. Einbau- 
küchen, Waschma.schinen, Gefriertruhen, Kü- 
chenmaschinen, Elektrogeräte, Bekleidung so- 
wie Nahrungs- und GenulJmittel bilden 
Schwerpunkte. Besonders stark ist der Sektor 
Inneneinrichtungen mit Polstermöbeln jeg- 
licher Art vertreten. 

Die Stadt Berlin zeigt eine Sunderschau 
„Berlin und seine Bauten im Spiegel der 
Briefmarke", die keineswegs nur für Phila- 
telisten gcdaclit ist. 

Die OFA 72-Aussteilungsleilung bietet in 
diesem Jahr allen Hentnein aus Stadt und 
Land während der Wochentage den „OFA- 
Renter-Spaß". Während der Wochentage zah- 
len alle Rentner statt des übliclien ?:intritls- 
preises von 2,50 Mark nur einen Unko.sten- 
betrag von einer Mark. Die Ausstellung steht 
unter der Schirmherrschaft von Oberbürger- 
meister Georg Dietrich. Ideeler Träger ist der 
Magistrat der Stadt Offenbach. 

sten Monaten sein Zweites Staatsexamen als 
Jurist ablegen muß. 

Um seine Situation zu kennzeichnen, legte 
der Abgeordnete .seinen Parteifreunden eine 
Aufzählung von Tätigkeiten vor, die neben 
seiner reinen parlamentarischen Arbeit zu er- 
füllen gewesen waren: zehn Informations- 
besuche und -gespräche, elf Diskusisonsabende, 
zwei Pressekonferenzen. Er besuclite im ver- 
gangenen Jahr 29 gesellschaftliche Veranstal- 
tungen und nahm 29 andere Termine wahr, 
gab über das Wahlkreisbüro 24 Pressemeldun- 
gen heraus und ließ von der Landespresse- 
stelle der CDU sechs Presseverlautbarungen 
veröffentlichen. 

Diese Aufstellung enthält lediglich jene 
Verpflichtungen, die im Zusammenhang mit 
Kontakten zur Wählerschaft und Öffentlich- 
keit stehen. Termine, die als Stadtverordneter 
und Kreistagsabgeordneter wahrgenommen 
werden mußten, sind nicht enthalten. Nicht 
aufgezählt sind auch die Landtags-, Ausschuß-, 
Fraktions-, Arbeitskreis und Facharbeitskreis- 
sitzungen, die Demke als Landtagsabgeord- 
neter wahrzunehmen hatte. 

Vom 5. bis 9. März wieder 
Frankfurter Messe 

Die Internationale Frankfurter Messe vom 
5, bis ii. März wird in acht Branchen Kon.sum* 
güter von 3015 Direktausstellern und 38:i zu- 
sät/lich vertretenen Unternehmen prä.sentic- 
ren. Davon stammen annähernd 1000 Firmen- 
meldungen aus dem Ausland. Nie zuvor hat es 
auf einer Internationalen Frankfurter Messe 
eine so starke Beteiligung gegeben. 

Die zahlenmäßig stärkste Ausstellergruppa 
auf der Frankfurter Messe bilden in diesem 
Frühjahr das Kunsthandwerk und Kunst- 
gewerbe mit 1170 Direktausstellern. Von den 
ausländischen Nationen sind am stärksten 
Italien mit Erzeugnissen von 170 Firmen ver- 
treten, gefolgt von Frankreich mit 147, Groß» 
brilannien mit 131, Österreich mit 109, der» 
Niederlanden mit H3, der Schweiz mit 57 und 
Dänemark mit 50 Firmen. Die USA beteiligen 
sii-h mit Plodukten von 4fi Unternehmen. 

Kreistag tritt am 16. März 
erneut zusammen 

Der Offeiibacher Kreistag, der am 8. März 
um 9.30 Uhr zur Beratung und Beschlußtas« 
sung über den Haushaltsplan 1972 in zweite? 
Lesung zusammentritt, hat jetzt bereits einen 
weiteren Sitzungstermin erhalten. 

Krei.stagsvorsitzender Direktor H. Muntzkq 
teilte mit, daß er das Krei.sparlament für den 
16. März einberufen habe. Wiciitigster Tagest 
Ordnungspunkt die.ser Sitzung wird die Wahl 
und die Amtseinführung der beiden Kreisbei- 
geordneten sein. 

Der Kreistag hat zur Vorbereitung der Wahl 
bereits einen Wahlvorbereitungsausschuß ge-» 
bildet, der am 1. März 1972 die eingegangenen 
Bewerbungen sicliten und dem Kreistag enU 
sprechende Empfehlungen zuleiten wird. Dia 
Möglidikeit zur Wahl eines hauptamtlichen 
Ersten Kreisbeigeordneten wurde durch cin4 
Änderung der kommunalrechtlichen Vor-« 
Schriften sowie durch eine vom Krei.stag an^ 
13. Dezember 1971 beschlossene Änderung der 
Hauptsatzung des Kreises Offenbach geschaf- 
fen. 

Inzwischen hat der Hessische Minister des 
Innern seine Genehmigung zur Wahl der bei» 
den hauptamtlichen Kreisbeigeordneten aul 
sechs Jahre erteilt. 

Ehrenamtlich fast 15000 Kilometer 

Mdl. ("laus Demke (CIIi:) berichtete über seine .Arbeit 

^ Aus Anlaß der Weltmeisterschaft des Käfers 

gibt es eine Sonderserie von Weltmeister-Käferno 

Und an jedem davon sparen Sie 300Mark. 

Mit über 15 Millionen Stijck ist der Käfer Welt- 
meister der Autos: das meistgebaufe Auto 
aller Zeiten. 

Für die ersten Käfer der nächsten 15 
Millionen fiaben wir uns etwas Besonderes 
ausgedacfif. Jeder einzelne davon hat eine 
Sonderausstattung, die eines Weltmeisters 

würdig ist: eine Metallic-Lackierung, schwarze 
Stoffpolsterungen und eine schwarze ge- 
polsterte Schalttafel, breite Reifen auf Sport- 
felgen, Halogenlampen, eine beheizbare 
' leckscheibe, ein Doppeltonhorn und Rückfahr- 
leuchten. 

Und jeder einzelne aus der Weltmeister- 

Serie ist einzeln numeriert; auf einer extra 
geprägten Medaille in begrenzter Auflage. 

Wenn Sie einen Käfer aus dieser Welt- 
meister-Serie haben möchten, sollten Sie 
ihn ganz rasch bei uns reservieren. 
Veitmeister sind rar. , 

IhreVW-Diensle.® 
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„Aufsteiger" lassen sich ihr Auto stehlen 

Amerikanische Karrieremacher versorgen sidi „von der Straße" / Organisierte Banden entdecken MarktlUcke 
Die hoffnungsvoll» Rechnung, Autodieben 

Ml spätestens dann das Handwerk gelegt, 
wenn praktisch jeder sein eigenes Auto hab«, 
geht nldit auf. Das lehrt das New Yorker 
BelRpiel, wo trotz der längst errelditen „voll- 
gesUttlgten" Motorisierung die Nachfahren der 
elnntigcn Pferdedieb« Nacht für Nadit Um- 
«Btzi'ekorde aufstellen. Dem Zug der Zalt fol- 
gend, stehlen sie nur noch Luxusllmouilnen 
und Sportwagen - die sie an fest« Auftrag- 
geber Im noch nicht so ganz etablierten Esta- 
blishment verkaufen. 

Der Presllgewert de« „besseren" Wagens hat 
die Dlebstahlszlffern In Immer grfißer« Höhen 

I isrhyenosse 

den, um das TUrschloQ fachgereciit zu öffnen, 
die Zündung einzuschalten und davonzubrau- 
sen. Ihr Weg führt direkt In die „Vertrags- 
werkstatt", wo Im gleichen Tempo die Fahr- 
gestell- und Motomummem umgeändert und 
der Wagen durch ein« neue Lackierung sowohl 
neuwertig wie unkenntlich gemacht wird DI« 
Papiere samt Nummernschild und Zulassungs- 
stempel liegen schon parat - ausgestellt auf 
den neuen Eigentümer. Er welO sehr wohl, 
woher sein Prachtstück stammt. Aber es schert 
Ihn wenig. SdilleOlich zahlt er für das gut« 
Stüd« weniger als die Hälfte des Marktwortes. 

Die Kundsthaft rekrutiert sich nach den Kr- 
mlttlungen der New Yorker Polizei überwie- 
gend aus jungen Karrieremachern, denen noch 
das recht« Automobil für den Aufstieg in das 
Top-Management fehlt. DI« eigene Dotation 
lüt nodi nicht ganz so hodi, daß sie sich ihr 
Traumauto Im Geschäft kaufen können. 

Moralische Hemmungen kennen die Auto- 
küufsr nicht: .W«r sich einen solchen Schlit- 
ten erlauben kann, braucht Ihn sowieso nicht*, 
meinte einer von ihnen, „außerdem zahlt dl« 
Versicherung den Verlust' Sie zahlt in einer 
Vielzahl von Fällen logar mehrfach. Denn 
selbst dagegen, daß Ihnen das gerade erst frei 
Haus gelieferte Diebesauto wieder vom Park- 
platz ßcstohlcn wird, haben die Abnehmer 
nichts einzuwcnilen: Die Versidierung ersetzt 

ihnen den Zeitwert, und der liegt oft mehrer« 
tausend Dollar über dem tatsächlichen Ein- 
standspreis. 

Di« Polizei ist gegen die professionelle 
Auto«chl«ber«l w«ltgch«nd machtlos. Da dl« 
Abn«hm«r d«r ,h«Ü)«n* Wagen dl« Quell« 
kennen, il« zugleich aber zum wohl beleu- 
mundeten Bürgerstand gehören, läßt sich dl« 
Spur zum Dieb kaum von daher aufrollen, wie 
das bislang t>elm konventlonallan Autodieb- 
stahl möglich war, wo dl« Beute fast Immer 
In dunklen Kanälen landata. DI« m«lsten der 
Illegalen Auto-Großhändler, die man kennt, 
denen jedoch nlchta nachzuweisen ist, haben 
einmal klein angefangen. Typisch ist cler Fall 
von Oscar, Jackie und Mickey, die als unge- 
krönte Könige der profitablen Branche gelten. 

Ncxh vor zwei Jahren lebten sie vom „Aus- 
schlachten". Die von Ihnen gestohlenen Autos 
wurden fachgerecht zerlegt und dann als „Er- 
satzteile" unter die Leute gebracht Doch dl« 
Rentabilität des Unternehmern litt unter den 
vielen Partizipanten des langen Vertriebs- 
weges, die sich ihr Schweigen entsprechend 
honorieren ließen. 

Der auf rund 800 Millionen Mark ver- 
anschlagte Jahresumsatz ihrer Gilde ist ein« 
sichere Sache, da die Experten erst mit der 
Bestellung aktiv werden. Die Zahl der Ver- 
haftungen Ist rückläufig, das Ge.^chäft jedoch 
blüht. 

Nicht als StiirldunKsgrund anerkannte ein 
Pariser Richter dir Klaiee des Monsieur und 
Advokaten Pierre Harri Darre war ein ver- 
wöhnter Küser und iiflegte ewig an den Spei- 
sen seiner Gattin hrrumzunöriceln. Bis diese 
es eines Taffcs rhrlitji satt hatte. ReKeimäßig 
zum Mnnper lud sie einen Cioi-hard zu Tisch 
und freute sieh, endlich einen Mann am Tisch 
Kii h.iben. dem ihr Fssen «elimeckle. 

tuhnciicn iussen. Mittici weile wcrdcin in New 
York täglich 260 Autos gestohlen, rund 100 000 
In einem Jahr. Ein großoi Teil dieser .heißen" 
Wagen geht durch die Händo wohl organisier- 
ter Banden, die vom perfekten Autolmacker 
über den zur „Umfrl.sur" benötigten Meclianl- 
ker und den Lackierer bis zum „Vertrauens- 
mann" In der Zulnssungsstell« üb«r alle Fach- 
leute verfugen, dl« dazu nötiR sind, das Ge- 
sdiift lukrativ und eleichzeitlg relativ ungo- 
fährllch zu machen. 

Bevorzugte Objekte der profossionuUen 
AutoknackergUd« sind europäische Super- 
5;portwaeen. Kaum ein Geschäftsmann oder 
Playboy wagt mehr seinen Flitzer selbst am 
hellichten Tag an der Flfth Avenue im Herzen 
Manhattans unbeaufsichtigt zu parken. Dl« 
Matota» ihres Fachs brauchen ganz« 30 Selcun- 

Keine Verkalkung durch Kalk 
Der menschHclie Organismus enthalt etwa 

zwei Prozent Kalzium. Ohne dienen tvicfitigen 
Mineralstoff gäbe es kein Leben auf der Erde. 
Schon der ivvrdende Mensch benötigt Kalk 
zum Aufbau seiner Knochen Häufig glauben 
jedoch ältere Menschen, daß zu viel Kalzium 
in der Nahrung eine begin7iende Verkalkung 
besdileunigeu würde. Dies ist nicht der Fall, 

sr 
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& 
sondern das ganz« GepsnteiL Fehlt dem Kör- 
per Kalk, ii«0t ein tu nitdriger Kalziumtpiepel 
im Blut über länger« Zeit vor, lo entstehen 
u. a. schwere Uusktlkrämpft, Zahn/Ieisdi- 
blutiingen, VtrdauungsstOrungen und viel« 
andere Beschtoerden, toenn pleidueitig die 
Nebenschilddrfisen tu tiienfg Hormon produ- 
zieren. 

Eine spezifltch» Kalk-Stoffwcchcel-Störung 
u'ird all KalzipUylaxe be;eichnet. Kalzium 

wandert bei dieser Slörunp aus verschiedenen 
Organen heraus und kann sich an anderen 
Stellen, z. B. in den Gefäßwänden absetzen. 

Eine der häufigsten Alterserkrankunaen ist 
die Osteoporose. Sie wird gekennzeichnet 
durch eine Entkalkung des Knochens unter 
zunehmender Brüchigkeit. Mangelnde Kal- 
ziumzuluhr kann die.-ie Erscheinungen be- 
schleunigen. Ältere Menschen dürfen sich also 
keineswegs kalkarm ernähren. Milch, Quark, 
Buttermilch und magerer Käse sind kalzium- 
reich und sollten deshalb auf dem täglichen 
Sppiseplan nicht fehlen. Reichlich Kalzium 
enthalten auch Brot, Fisch, Brunnenkresse, 
Eigelb, Ro.sineii. Petersilie und Austern. Be- 
reits 100 Gramm Käse decken den täglichen 
Bedarf an Kalzium des ertcacftsenen Msn- 
schen. Der Organismus scheidet täglich eben- 
soviel Kalzium durch Stuhl, Harn oder 
Schweiß aus, toie er bedarf, nämlich t Gramm. 
Im hohen Alter verschiebt sich die Kalzium- 
bilant leicht ins ffegative. Um allen Mangel- 
erschelnungcn «omibeugen, verschreibt der 
Arzt besonders in den l^lntermonaten Vlt- 
amin-Kallc-Tabletten. Durch eine sinnvoll« 
Ernährung kann jeder, vor allem der Alter« 
Mensch, einer Kalkmanptl-KranfcheW vorbeu> 
gen. 

Die Kurzgeschichte: 

Hundesprache 
Als ich gestern auf dem Heimweg war, 

schoß plötzlich ein Hund, über dessen Rasse 
ich mich aus Taktgefühl nicht näher auslassen 
möchte, aus einem Vorgarten auf mich zu, 
versperrte mir den Weg und bellte wütencL 
Ich blieb stehen und versuchte, ihn durch gutes 
Zureden zu bewegen, den Weg freizugeben, 
aber vergeblich. Er blieb wie angewurzelt 
stehen und bellte weiter Obgleich ich ein 
großer Hundefreund bin, kann ich es nicht 
vertragen, mich ausschimpfen zu lassen, ohne 
auch nur einmal zu Wort zu kommen. Ich 
beugte midi zu ihm hinunter, um ihm in sei- 
ner eigenen Sprache zu antworten. 

„Wauwauwau", machte ich und versuchte, 
möglichst naturgetreu zu bellen. Die Wirkung 

Übernachtung 
An einem alten Haus in Boston (USA} 

wurde dieser Tage eine Gedenktafel mit fol' 
ender Inschrift angebracht: „Am 21. August 
7£8 übemaditett George Washingtons Pferd 

,m Stall dieses Hauses. Wo Woshington di« 
acht verbradhte, ist unbekannt." 

war verblüilcnd. Der Hund verstummte äugen« 
blicklich und starrte mich verwundert an. 

„Wauwauwau", wiederholte ich, stolz aul 
meinen Erfolg. 

Der Hund glotzte mich nodi immer an, als 
traue er seinen Ohren nicht. 

„■Wufwufwuf", maciit« Idi, um mein Oebell 
abwechselnder zu gestalten. 

Das hätte Ich nicht tun sollen, denn kaum 
war mein letztes „Wuf" verhallt, als sich de* 
Ausdruck des Hundes schlagartig ver&nderti 
ac fletschte di« Zähn« und ging wutentbranni 5t 
zum Angriff Ober. 

Ich b«gann zu laufen, nicht weil ich Angst 
hatte, sondern weil ich es fUr unter meiner 
Würde hielt, mich auf eine tätliche Ausein« 
andersetzung mit einem Hund einzulassen, der 
zudem alles anilere iJs reinrassig war. Mein 
Verfolger war mir dicht aul den Fersen, abe* 
zum GlUc^ hatt« Idi «■ nicht mehr weit bl* 
nach Haus«. Mit knapper Not erreichte ich die 
attende Oartenpforte. Oer Vierbeiner blieb 

ne Zeitlang davor stehen und bellte wütend 
w«lter, bis er schlleQUcii beleidigt kehrtmachte. 

)(un denke ich immerzu darüber nach, was 
.Wulwufwuf la der Hundesprache beißen 
mas. Tinn Soel>org 

Die ungleicfien Brüder 
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3. Fortsetzung 
Ferdinand Sadienpadier kommt erst am 

dritten Tag um die Mittagszeit mit einem 
neuen Gaul heim. Notburga steht bei den 
Ahornbiiumen und wartet auf ihn, weil sie das 
Gefährt auf dc>r Straße drunten im Tal er- 
späht hat. 

Die Hand auf das heftig puchende Herz ne- 
pi-eßt, steht sie da, voller Bereitschaft, ihm 
kein unrediles Wort zu geben. Als er aber mit 
dem neuen Pferd herankommt, zieht sie dodi 
die Augenbrauen schmerzhaft zusammen. 

Als Ferdinand sie sieht hält er und springt 
vom WuRcn. Erst zuckt es ein wenig in sei- 
nem Gesidit. aber dann lacht er. 

„liecht so, Burgl. Nur net schimpfen. Schimp- 
fen hat keinen Sinn." Sie merkt an seinem 
Atem, daß er auch heute schon getrunken 
haben muß. Sein Gesicht ist grau und ver- 
fallen, die blonden Haare hängen ihm wirr 
unter dem Hut in die Stirne herein. 

Sdiaumbcdeckt stellt das neue Pferd da. Es 
ist ein iangboinlKer, schlanker Rappe. 

„Ferdinand", fragt Notburga nadi einer 
Weile, „wie kommst du denn bloß zu dem 
Gaul?" 

„Wie ich zu dem komm?" iadit er und sdiiebt 
den Hut nodi weiier aus der Stime. „Sag mir 
über den Mylord nix, Weiberl. Du - der kann 
spritzen. In anderthalb Stund bin ich jetit von 
Lenggries reingefahrn. Das soll ihm einmal 
einer nadimachen." 

„Ich hab net g'wulU, daß du jetzt auf ein- 
mal einen Gaul brauchst, der in andertiialb 
Stunden von Lenggries reinspritzt", sagt sie 
mit einem Anflug von Bitterkeit .Ich hab 
denkt, wir brauchten einen Gaul, der die M5h- 
maschin zieht, den Heuwagen und im Winter 
zum Holzfahren herainehmen Ist* 

„Mir hab'n ja nodi fOnfe im Stall Stefan. 
Geh zu, Welberl, laß mir halt mel' Freud. So 
einen Spritzer hütt ich schon lang gern ge- 
habt." 

„Ach socx), eine Freud hast daran. Ja, Ferdl, 
wenn es so Ist, die will Ich dir von Herzen 
gönnen. An irgend was muß ja der Mensch 
«eine Freud haben." 

Ein wenig unsicher blinzelt er sie an. Daxm 
schaut er zum Hof hin. Klemand Ist um dl« 
Wege. Darum legt er Jetst schnell den Arm 
tun sie. 

„Weil}erl, du bist die beste, die es überhaupt 
gibt auf der Weit Am ersten Tag hab ich noch 
nichts Gesdieites auftreiben können, und dann 
bin ich halt am anderen Tag nach Tölz naus. 
Und wie's halt oft so geht 

In diesem Augenblicke legt sie ihm die Handi 
auf den Mund. Dann nimmt ate sein Gesicht la! 

Ihre Hände um schaift ihm in die Augen. 
„Ferdl, hab ich dich gefragt, wo du warstT 

Aber wenn du mlr's schon sagst, dann bitt* 
idi dich, daB du mich net anlügst. Alles kann 
ich vertragen, bloO anlügen darfst mich net 
Acht Jahr lang hast mich net ein elnzigesmri 
angelogen. Warum tust es denn Jetzt?" 

Dunkel jagt ihm da:; Blut ins Gesicht ESr 
muß die Augen senken, und nervös greift 
seine Unterlippe nach dem BSrtchen auf der 
Oberlippe. Sein Atem geht ganz schnell und 
erregt. Endlich kann er sie wieder anschauen. 

„Siehst denn du In mein Herz einl?" 
„.Ta, Ferdl. Ich seh in dein Herz hinein." 
»Also gut dann, ich war net in Tölz. Aber 

beim Alten Wirt in Lenggries hab ich den 
Mulzer von Tölz getroffen. Und der Misthackl 
hat mich net auslassen. Net ums Verrecken. 
Dableibst, Ferdl, hat er g'sagt. War ja noch 
schöner. Drei Jahr hab'n mir uns jetzt nimmer 
g'sehn und sind doch einmal bei einer Kom- 
panie g'wesen." 

Lächelnd hört ihm Notburga zu. Nur als er 
noch sagt: „Dös kojimt so schnell nimmer 
vor", da wird sie ernst tind antwortet; 

„Tu nix versprechen, Ferdl, was du hernach 
dodi net halten kannst Komm jetzt, du wirst 
Hunger haben." 

Den Gaul am Zügel führend, die andere 
Hand um Notburgas Hüfte geschlungen, üo ge- 
hen sie mitsammen auf den Hof zu. 

Ja, Gleichmut und Güte zeigt sie, aber umer- 
lich wappnet sie sich gegen alles Kommende. 
Und das ist gut so, denn in immer kürzeren 
Zeiträumen spannt Ferdinand Jetzt den Tra- 
ber vor das GBuwSgerl und verschwindet 
Manchmal kommt «r aas selben Tag noch zu- 
xüdc, manchmal aber audi erst am 
Notburga hat sidi elaem In der Gewalt, ob- 
wohl ihr Herz lelae dabei blntet Kein Vor- 
wurf, Iceine Anklage. Höchstens, daß ihr« 
Hände zittern, wenn sie ihm aus dem Bock 
hilft und «r sie mit glasigen Augen, demfitig 
bettelnd, anschaut 

Aller gerade weil sie Ihn nicht ausschimpft, 
tut er immer wieder mal eine Woche gut, bis 
ihn der Strudel erneut pacjit. Dieses fremde 
Leben hat ihn wie ein Sturmwind erfaßt. Ja, 
•s schmeichelt Ihm «ogar, daO man in den 
Bierstuben so gerne seine Ge.sellschaft suciit 
la der Jachenau selt>er hfilt er sich freilich lu- 
lUcic. Aber draußen ia Lenggries, in Fall, im 
Tölz und in Kochel, flberall kennt man diesen 
springlebendigeo, hutlgen Jacfaenauer mit dem 
strahlenden Lachten, mit der Kraft eines Rie- 
sen, der beim GrünerbrSu in Tölz einen Stuhl 
«alt feinen ioiptxvawrtiMt bat ■§ 

war mm Keine Gaudi zQ aumm. Nur In einem 
hält er sich zuchtvoll zurüdc. Frauen und 
Mädchen können keine Gewalt über Ihn ge- 
winnen. Immer, wenn in dieser Hinsicht Ge- 
fahr für ihn droht taucht das makellose Bild 
seines Weibes vor seinen oftmals vemei>elten 
Augen auf, und mit ehinn Schlag Ist er dann 
nüchtern. 

Natürlich wird auch viel geredet was gar 
nicht wahr ist Die Gerüchte schwirren nur so, 
und oft eilen sie ihm sogar voraus, so daß di« 
Notburga von diesem oder jenem Streich schon 
weiß, t>evor er heimkommt. Freilich, die Not- 
burga glaubt nicht alles, was man ihr zuträgt, 
doch bleibt so manches Im letzten Winkel ihres 
Herzens hängen. Kleine, giftige Splitter sind 
es nur, aber es werden immer mehr, und sie 
ballen sich zusammen. Sollte es vielleicht doch 
eine andere Frau sein, die Ihn forttreibt von 
ihr? Jene schwarze, rassige Mirl vielleicht die 
In Tölz lebt? In Kochel soll es eine Blonde 
sein, die sich brüstet, den Roßkogler in ihre 
Arme zu nehmen, wann und wo sie will. 

Ach ja. es ist alles so schwer geworden, und 
es treibt sie jetzt, wenn er nicht da ist, oft- 
mals hinaus In die Nacht. Sie sitzt dann zu- 
sammengekauert unter der Ahomgruppe und 
horcht in das Dunkel hinein, ob sie nIÄt den 
vertrauten Hufschlag aus der Ferne kommen 
hört. Wenn sie dann nichts hört als das Rau- 
nen des Nachtwindes oder einen verlorenen 
Vogelruf, dann treibt es ihr wohl die Tränen 
in die Augen. 

Noch nie hat sie sich so brennend ein Kind 
gewünscht wie in dieser Zeit. Sie weiß ja, daß 
nur die Kinderlosigkeit ihn fortgerissen hat In 
den Strudel. 

Wenn ich bloß einen Menschen hätte, dem 
ich mein Herz aussdiütten könnte, grübelt sie 
dann. Flüchtig denkt sie einmal an ihre 
Schwester Barbara. Aber wird die sie ver- 
stellen? Es wird wohl immer so sein, daß der 
Mensch sein wirklich großes Leid allein aus- 
tragen muß. 

Das Heu ist eingebracht. Es hat viel gegeben 
in diesem Jahr. Für die Leute vom Roßkogl Ist 
jetzt eine stille Zeit Die Ehehalten sind im 
Wald l)el Streurechen, der Großknecht Tho- 
mas Ist auf die Alm geschickt worden, tun ein 
paar schadhafte Zäune auszubessern, und 
beim Bauern merkt man es an seiner Unruhe, 
daß es ihn wieder Juckt hinauszufahren. 

Wenn er niu' schon beim Hot draußen wärel 
Die fragenden Augen der Notburga bedrängen 
ihn tmd machen ihn unsicher. Zuerst zieht er 
das GäuwSgerl aus dem Schuppen. Dann stellt 
er eine Weile im Hof und tut so, als schaue er 
nach dem Wetter aus. Bei allem aber weiß er, 
daß Notburgas Augen ihn von Irgendeinem 
Winkel des Hauses aus tieobachten Dieses 
Gefühl verläßt ihn erst dann, wenn er drunten 
auf der Straße Ist und Myiords Hufe in flot- 
tem Trab über den Schotter fegen. Wenn er 
hinter der Kehre beim Wieden und tieim 
Bädcen verschwunden ist weiß Ferdinand 
Sachenpacher, daß die Blicke seines Weibes 
ihm Jetrt nicht mehr folgen können. 

Als er aber heute t>eim Wlecien vorlMiflibrt, 
sieht er plötzlich etwa dreißig Schritte vor sich 
den Herrn Pfarrar sehen. 

.DreUrgdeixl, der g«ht mir Jetzt graa nocn 
ab", sagt «r leise fflr sich hin. Aber er mufi 
woid anhaltan and fragen, ob der Herr Pfar- 
ser mitfahren wolle. Da« fordert zumindest 
der Anstand und die Ehrfurcht vor dem Pfar- 
wer. 

Der Pfarrberr hat das Gefihrt schon kom- 
aten hören, gebt ein wenig auf die Seite aa 
den Straßenrand und bleibt stehen. 

.Guten Uorgen, Herr Pfarrer", sagt Ferdi- 
nand und Ittftet sein HüU. 

.Ah, der Sachenpacher. Outen Morgen." 
„Wenn S' aufsitzen wollen, Herr Pfarrer?" 
.M, du, daj paßt mir Jetzt grad schön. Mir 

tun sowieso die FUß haut ein blßl weh, und 
kh muß nach Petem mi0(. Die alt' Weberin ist 
schlecht beieinander." 

VmstürMBich hat «r Jetzt Pleic genommen 
«od FercSnand läßt (tem 6raui wieder die 
MeaL 

„So, so, di« alf Waberia", sa#t «r dena. 
.Wie alt i«t Jetst die sdioa?" 

„Ich weiß nicht genau. Dreiundachtzig oder 
«4«aindachtzig. - Der spritzt aber scharf da- 
hin." 

„Der Mylord? Ja, der hat's in sich." 
Der Pfarrer hat sich eigentlich schon lang 

einmal vorgenommen, mit dem Sachenpacher 
au sprechen, denn die Gerächte haben ja auch 
vor dem Pfarrhof nicht halt gemacht. Alier 
ihn eigens zu sich zu bestellen, hat er bisher 
nicht wollen, darum paßt ihm diese Gelegen- 
heit gerade. Nur hat er es nicht ellig, er wil 
auch nicht mit der Türe ins Haus fallen, son- 
dern so tun, als interessiere Ihn das Ganz« 
niu: so am Rande. Zuerst bekommt er einea 
Zitronenfalter zu fassen, der schon eine ganz« 
Weile um die Kante seines schwarzen Hutes 
geflattert war. Bedächtig betrachtet er ihn eine 
Weile zwischen seinen Fingern, dann gibt et 
ihm die Freiheit wieder. Gerade als das Ge- 
fährt über die Jachenbrücke rumpelt, fragi 
der Pfarrer: 

.Fahrst nach Lenggries, Ferdinand?" 

.Ja, nach Lenggries." 
„Oder nach Tölz?" 
Der Sadienpacher spitzt die Ohren tmd bätt« 

am liebsten vor sich hlngepflfien tmd danm 
gesagt; Ich hör dich schon trappen, Pfarrer, 

.Nein, nach Lenggries*, wiederholt «r. 

.In Urfeld hab Ich g'httrt, soll es kfirzlicb scr 
eine Gaudi gegeben haben", sagt Jetzt der* 
Pfarrer tmd lächelt ein w«*ig dabei. „Habt Ihci 
d« nicht einem Bauern eia fSider Mist auf da» 
Hausdach gestellt?" 

„Ah so, das wissen Sie auch schon?" lach^ 
der Sachenpacher, „Ja, da war ich dabeL Wac< 
eine Mordsarbeit, cien Wagen zuerst henrnten 
auseinandernehmen, dann die Trümmer eüv- 
zein nauf aufs Dach und wiedar ztisammeo» 
stelin, dann den Mist mit KObeln aufs Dacü 
bringen. Aber eine Gaudi war's doch." Er lad4 
wieder, und der Pfarrer lacht mit bloß nlchS 
so laut. 

„Du sollat ja der Anführer gewesen seiaT" 
.IdiT Ja, kann scbon aain, daß «c mir ei»« 

gefalien li^ der BlMsina. Harn if <U« sdlMH 
iwlad«r «rzihKt- ForUetzung tolHl 
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Zigaretten- und Alkohoiwerbung 

(Iis)   Gegen Zigaretten- und Alkohoiwer- 
bung bei den Olympischen Spielen in München 
hat sich nachdrücklich die Lande.särztekam- 
mer Nordrhein ausgesprochen. Die Vereini- 
gung, die rund 18 000 Arzte aller Bereiche 
vertritt, fordert das Internationale 01ymi)i- 
sche Komitee in München eindringlich auf, 
dafür zu sorgen, daß Innerhalb des sportlichen 
Sektors der Olympischen Spiele 1972 jegllchc! 
Werbung für Tahakerzeugnlsse und Alkohol 
unterbleibt. Die Entscheidung darüber dürfe 
kcine.>!falls ein ..einsamer Entschluß" de-S 
Olympischen Komitees sein, vielmehr solle 
die Offentlichkrit die.'se Frage diskutieren. 
Darübcrhinaus bitten die Arzte Gesundheits- 
organisationen wie Sportverbände, sich der 
Forderung der Lande.särztekammer anzu- 
schließen. nie Deutsche Hauptstelle gegen die 
Suchtgefahrcn hat bereits eine ent.^prechende 
Stellungnahme abgegeben. 

nie 7,wanzig- bi.s Dreißigjährigen 
gucken am häufigsten ins Glas 

Zu aufschlußreichen Feststellungen kamen 
im vergangenen Jahr die Chemiker des 
Staatlichen Chemischen Untersuchungsamtes 
Darmstadt: Die Zahl der betrunkenen oder 
angetrunkenen Kraftfahrer nimmt zu und am 
häufigsten gucken die Zwanzig- bis Dreißig- 
jährigen ins Glas. Dies jedenfalls ergibt die 
Auswertung der vom Staatlichen Chemischen 
Untersuchungsamt In Darmstadt durchgeführ- 
ten Blutproben-Untersuchungen im Zusam- 
menhang mit Verkehrsdelikten In der Stadt 
Öarmstadt und den Landkreisen Darmstadt 
und Erbac+i Odw. 

In einem Ge.sprädi mit Pres.severliTtem 
teilte dazu der Leiter des Amtes, rhemiedi- 
rektor l)r, Adolf Roth, interessante Eiii/el- 
heitcn mit. die — wenn auch nur auf ein 
kleines Gebiet bezogen — doch einc^n gewis- 
sen Aussagewert besitzen. Nach seinen An- 
gaben sind von den Milariieitern seines Am- 
tes im vergangenen Jahr 90B von der Polizei 
eingesandte Blutproben zur Bestimmung des 
Alkoholgehalts untersucht worden. Das wa- 
ren 7 v. H. mehr als 1970 und fasi I.T v. II. 
mi'hr als 19*19. F,in steliger Anstieg ist also 
unverkennbar. Der weitaus größte Teil dieser 
91 V.U.). davon 13 Frauen, Motorradfahrer 
(4.2 V.U.). LKW-Fahrer (2.1 v.M.). Fußgänger 
(1.8 v.M.). Radfahrer (1.0 v. H) und rndere 
Verkehrsteilnehmer (0.1 v. II.) folgen dann erst 
mit weitem Abstand. 

Von diesen 9U6 untersuchten Blutpro- 
ben ergab sich bei 52 ein Alkoiioigehait von 
unter 0,8 " oo. Bei 106 lag dagegen cler Alko- 
holgehalt schon zwi.schen 0,8 und 1,29 " oo. 
Dann aber wurde es ernst; bei 400 Blutproben 
wurden Werte zwischen 1.3 und 1.99 " no. bei 
328 zwischen 2,0 und 2,99 " m und bei 20 so- 
gar über 3 " 00 lieslimmt. Die.se Untersuchun- 
gen haben bestätigt, daß bei über 500 Vcr- 
kehrsunfällen, bei denen 13 Menschen getötet 
und 273 verletzt wurden, Alkohol am Steuer 
mit im Spiele gewesen ist. 

Sprechen schon diese Zahlen für sich allein 
eine deutliche Sprache, so wird man doch 
nachdenklicher, wenn man den Alkoholsünder 
auf die verschiedenen Altersgruppen auf- 
schlüsselt. Fast die Hälfte der Pioben, näm- 
lich rund 44 v. H., stammt von der Gruppe 

der Zwanzig- bis Dreißigjährigen, die ihre 
betrübliche Spitzenposition damit noch weiter 
ausgel)aut hat. Ihnen folgen die Dreißig- bis 
Vierzigjährigen, von denen immerhin noch 
ülier 20 v. Ii. der untersuchten Blutproben 
stammen. Dahinter rangieret» dann mit wei- 
tem Alistand die anderen Altersgruppen: un- 
ter 20 (1,R V. H. die Vierzig- bis Fünfzig- 
jährigen • 15 V. H., die Fünfzig- bis Sech- 
zig.iührigen -- 5,8 v. II. und ül» r 60 2,5 v. H. 

Chemiedirektor Dr. Hoüi wies abschließend 

darauf hin, daß sich fast das gleiche Bild auch 
bei der Unter.sucliung von UUilproben im Zu- 
sammenhang mit kriminellen Delikten ergibt, 
wobei die Altersgruppe zwischen zwanzig und 
dreißig Jahren aber noch deiillielter die .Spi/.- 
ze halle. Im übrigen hätlen sich bei den t'n- 
ter.suchungen der Bhilproben bis ;iiif ganz 
wenige Ausnahmen Ül)ereins1immuiigen zwi- 
schen dem Untersucliung.sergebnis und der 
ärztlichen Diagnose zum Zeitpunkt der Blut- 
entnahme ergeben. rp 

Für meinen Typ 

y.uu'cilcn sehen sich auch Männer die 
Kataloge an, die jetzt in das Hans 
schwirren. Schließlich will man ja u)i.s'- 
sen, was man in kommenden Monaten 
trägt. Teilweise icciß man es auch mit 
aller Destimmlheil, so wird der bishe- 
rige „beste" in die Rolle des „guten" 
absteigen, der „gute" aber wird Be- 
kleidung fiir Arbeit und so. Gcmcitil i.if 
natürlich der Anzug. Dagegen muß man 
ja den neuen „besten" erwerben, riel- 
leicht auch noch einen bc.sondcr.s sport- 
lichen. Man blättert und stellt fest, daß 
man vorab zu allen diesen Bekleidun- 
gen ein völlig anderes Gesicht bräuchte. 
Herren, die solches tragen können, ha- 
ben in ihren animalischen Bewegungen 
etwas von Tarzan an sich, außerdem 
besitzen sie Kinnpartien, in denen of- 
fenbar Krupp-Stahlkanten eingebaut 
sind. Außerdem stehen sie in entschlos- 

gibt es nichts 
.seilen Posen da. als spähten .sie bedroh- 
lichen Gegnern in das Auge, t'l m- 
tert haben sie alle offenbar in A ',n, 
denn sie sind tief gebräunt. Das isl also 
der Typ, der die neuen Moden mit Er- 
folg tragen kann. Wn.'i aber tragen die 
anderen? Und es scheinen mir doch 
recht viele zu sein, denn solche Mi- 
sehungen aus Jung-Siegfried, Tarzan, 
Old Shatlerhand, Edelstahl, Adleraugen 
und Nasen, die geradezu als Symbole 
der Kühnheit geformt sind, gibt es doch 
eigentlich nicht in Massen. Offenbar 
sind es genau so viele, wie in den Ka- 
talogen abgebildet werden. Für dieses 
Jahr muß also jegliche An.scha/fiing 
unterbleiben, man muß warten, bis der 
eigene Typ an der Reihe isl. Bei den 
Frauen klappt das komischeneeise im- 
mer! 

saftig und zart, 5000 Lei$tun'9spi*eil| 
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saftig und zart, 500g Leistungspreis 

,Hdkl. A, gefroren, $00g Leistungsprais 

4 Apeldoorn Tulpen u. 

3 Osterglocken 
Leistungspreis   lywO 

7 Osterglocken 
Leistungspreis   Ij5lö 

Spanischer 

Kopfsalat 

Kl. II, Stück leistungspreis 

Holl. KartofFeln„Bintio*' 
gewaschen, mehlig-festkochend, ^ 
2,S-ka-Btl,, Klasse I Uütungipr«!«. • • • Jw JW Pf 

BELG. LAUCH OO 
Klasse I, 1 kg Laiitungtpralf ^ 

Eiersalat 
frisch aus eigener Produktion, 
nicht ehem. konserviert. 
Schmeckt besser, ist bekömmlicher, TF A 
100    # H-Pf 

Ideal-Toastbrot 
SOO-g-Packung Leistungspreis  1.18 

STREUSELKUCHEN 

1.68 

täglich backfrisch, wie hausgemacht, 
rund, 
Mindesigew. 500 g Ltliiungtpr«!* ■. 

Franz. Rotwein 
«Reserv« des Grenadiers* 
1/1 Flasche statt 2,85 Leitivngtpr«!«. 1.95 

Abgab» nur In Hauihaltimtnginj lo/ong« Vorrat. 

10 Becher ä 150 g 

JOGHURT 
aus entr. Milch, 
verschiedene Fruchtsorten 
Leistungspreit .••••••• 

Saure Dickmilch 
extrafein,aus3,SVoigerTrjnkmilch, . 
500-g-Becher Lelstungsprei« • • • •     • wOPf 

Vanille- und 
Sdiokoladenpuddin- qa 
2 200 g-Becher Leistungspreit   • • • ÖÖPI 

* 

FRUCHTQUARK 
mit ganzen unterlegten 
FrOcJiten. Halbfett-Stufe, 

Kirsch, Heldelbeer, 
Erdbeer, 200 g 
IcUtungspreis 

Pf 

Jedes Glas 40 Pf billigerl 

ZENTIS- 

KONFITURE 
Erdbeer, Aprikosen, Kirsch, 

HImbeer, Brombeer, Ananas, 
Schw. Johannisbeeren, 

Heidelbeeren, jedes Glas 
statt 1,38 Leistungspreis 

Pflaumenmus a oq 
„Winsenia", 900 g-Topf leistungspreis .... 

Sultaninen AQ 
500 g-Packung Leistungspreis    . . 

Sunil 
3-kg-Tragepckg. leistungspreis . «• • 

Bunte Tulpen 
5 verschiedene Farben _ 
10 Stück Leistungspreis ^fHO 

7 Apeldoorn Tulpen 
Leistungspreis   Ij«70 



KreuxwortrHtsel 
Waagerecht: 1. Dunst, 4. EUand, 10. 

Artc-ninkniut, 11. Herbstblume, 14. Fisdier- 
hiHi! 18. Jiigcrrucksadc, 17. welbl. Vorname, 
IH welbl. Kosename, 19. Mitglied d. Älte.sten- 

20 feslmnchen v. Schiffen, 21. Tumer- 
m-inn.schaft, 23. Metallstlft, 27. Fluß In Peru, 
2H Tubeninhall, 31 Koranabschnitte, 33. Main- 
zer Kamevaisruf, 34. rnünnl. Kurzname, 35. 
eriirirrn, 3fi Wlndschdtten.'ielte, 37. Singvogel, 
39 Spielkarte, 41 Zuchtrlnd, 42. grlech. Buch- 
Stahe, 44. Ilaushaltsgefäß, 40. Imme, 48. Haut- 
krankheit, auch Pflanzengattung, 51. Mceres- 
slrömungen. 54 Metallbolzen, 55. proben, 57. 
Stallt am Rhein, •'58. altes Längenmaß, 59. vor- 
derKle Kampf.stellung, 60 welbl Vorname. 61. 
Gehiihr, Kestlohn 62. kl Behnlter, Hüllen. 

Senkrecht 1. Sinne-sorgan, 2. Paradies- 
garten, 3 liatßeber, 4 wissenschaftl. Arbeits- 
rniini, Kur/W., 5 nlban. Nachrichtenbüro, 8. 
wcibl Voniame, 7 Strom In Afrika, 8. Immer- 
während. n wribl Kiirrname, 10. Grünfläche, 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. • 

12. Folgt, Reihe, 13. Stockwerk, 15. Teil e. 
Kletterpflanze, 22. Staatenbündnis, 24. Bewoh- 
ner e. Erdteils, 25. elastischer Stoff, 28. Inn. 
Organ, 28. volkst.: Schule, 29. Hptst. von Ore- 
gon, 30. Eingang, 32. Nbfl. d. Warthe, 33. ge- 
trocknetes Gras, 38. Handwerkertitel, 40. 
Zweig d. Bauwirtschaft, 41. Hcldelandschaft In 
Westfalen, 42. Sportboot, 43. Gebirge in Süd- 
amerika, 45. Abfluß, 46. Täuschung, 47. Ein- 
bringen d. Frucht, 49. Verm. auf Postsendun- 
gen, 50. Psalmenzelchen, 52. männl. Kosename; 
53. österr. Nbfl. d. Donau, 68. Gutsdieln. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - ba - bat - bürg 

ga 
lel 

nes 
- ri 

aQ39l 

de - de - dl - e - c - ei - en - fe 
ge - ge - ge - graf - holt - 1 - 11 - ka 
na - na - na - ne - ne - ne - ne - ne - 
nl - no - o - o - ra - ra - re - ri - rl 
rl - ro - rot - sa se - sei - sen - si - te 
te - ten - ter - to ■ tru - um - va - ver 
Bind 18 Wörter folgender Bedeutungen i.u bil- 
den: 1. Wurzelgemüse, 2. Speiseflsch, 3. Tor- 
heit, 4. Strom In Nordamerika, 5. Stadt am 
Harz, 6. alkol. Getränk, 7. Rarität, 8. Süd- 
frucht, 9. Gebiet der Etrusker, 10. getrockn. 
Weinbeere, 11. Genua/Landessprache, 12. 
grlech. Philosophenname, 13 See In Finnland/ 
Landesspr., 14. grledi. Göttin, 15. Hellstätte, 18. 
Suppenschüssel, 17. Schmucknadel, 18. Er- 
örterung. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen eine ehren- 
volle Bezeichnung der Heimat Immanuel 
Kants. 

Rätsclglcichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (e-d) ■(- (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten; a) Ehesdiließung, b) Beamten- 

titel, c) FechtWaffe, d) Vererbungsfaktor, e) 
Kurzwort für Motorrad, f) Zeldien f. schweren 
Wasserstoff, g) Stadt tn Holland, h) staats- 
bürgerüdier Begriff, x -■ Erika. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 

Auflösungen aus der 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Po- 

made, 7. Pendel, 13. Elsa, 15. Sturmflut, 16. 
Agen, 19. Leere, 21. est, 22. een, 23. Agave, 
24. Nana, 26. Erbin, 28. Amur, 29. Mandant, 
32. auf, 33. Blinder. 35. Ding, 37. Eber. 39. SAS, 
40. Robe, 41. Enak, 42. Feh, 44. Rest, 46. Ainu, 
48. Gallert, 51. Aus, 53. Ontario, 57. Emma, 
58. Bluse, 60. Elre, 61. Moses, 63. Rae, 64. irr, 
66. Pinke, 68. Siel, 69. Tennessee, 71. Niel, 72. 
Orient, 73. Ilhaka. - Senkrecht: 1. Ile, 2. Pa- 
rade, 3. Ms., 4. Ate, 5. Duse, 6. Ertrag, 7. Pfeife, 
8. Elen, 9. nun, 10. dt., 11. Lagune, 12. LEV, 
13. Elam, 14. Senn. 17. Gard, 18. Neer, 20. Ena, 
23. Ami, 25. Andorra, 27. BU, 28. Alraune, 30. 
Adana, 31. Tibet, 33. Benno, 34. Eleml, 36. Nes, 
38. Bei, 43. Almelo, 45. Talent, 46. Assisi, 47. 
Marina, 48. Gams, 49. Lese, 50. Ems, 52. u. U., 
54. Tip. 55. Reni, 58. Orel, 58. Bann, 69. erst, 
62. Oie, 63. Ree, 65. Reh, 67. Ken, 69. Ti, 70. Ea. 

Weiß zieht und setzt In 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kg2. Tf5, 

Schwarz: Kg4. 
Be4. 

hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buch.staben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben, hintereinander gelesen, ein 
Schauspiel von Goethe. 

Herd - Isar - rar - Ring - Truhe - rar 

Wortfragmente 
ndha gend tkel juge netu 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über die Jugend 
ergeben. 

Konsonanten verhau 
vrbtnfrchtschmcknsß 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch, in dem 
Früchte vorkommen. 

vorigen Nummer: 
Mixrätscl: Magnolle - Akribie - Dominieren 

Roentgen - Interne - Getreide - Amsterdam 
Lohengrin. = Madrigal. 

Rätseigleldiung; a) Sdiweln, b) ein, c) Iran, 
d) Ran, e) Eger, f) Muse, g) Se, h) t, 1) Terz, 
k) Z. - X = Schwiegermutter. 

Konsonantenverhau: Es ist ein Satz von 
alters her, wer Sorgen hat, hat auch Likör. 

Schüllelrätsel: Perle, Amen, lahm, Erbse, 
Rebe, Maus, Ort = Palermo. 

Silbenrätsel: 1. Oklahoma, 2. Hokuspokus, 
3. Nepote, 4. Engelsburg, 5 Maorl, 6. Urania, 
7. Sirene, 8. Ilia, 9. Kalabrlen, 10. Wlder.sland, 
11. Äthiopien, 12. Runkelrübe, 13. Eigentümer, 
14. Dauerwelle, 15 Arkebuse. - Ohne Mu.sik 
wäre das Leben ein Irrtum. 

Schachaufgabe Nr. 8: 1. Le8-d7 {dr. Sc8 
matt!), Lg8-h7; 2. Sd4-f5 matt! 1 Kd5-c5; 
2. Sd4-c2 matt! 1 Kd5-d6; 2. Sd4-f5 mattl 

Zum Schmunzeln 
Diis Milieu 

„Wir haben iniiner darüber gelacht, daß du 
nur an billigen Sonntagen in den Zoo gegan- 
gen l)isl, aber giMiidp dort h.Tst du deine Frau 
keimeni?elrmt " 

„.la. la. nan sp:irl immer am falschen Platz." 
Sehulanfang 

IJif Müller er><undigt sidi wie dem Söhn- 
clu'ii der erste .Schullag gefallen hat. Frltz- 
(hen antwortet .Es ist mir zu langweilig. Ob 
ich morgen wieder hingehe, weiß Ich noch 
nullt irnri mit der Heidi will Ich niclit auf 
einer Rank sitzen die fiel mir schon im Kin- 
der'! irlen .niif dir Nerven'" 

l'nentbehrlich 
„Na, wie bist du mit deiner neuen Sekre- 

tärin zufrieden?" 
„Gar niclit! So etwas liederliclies habe Idi 

noch nicht erlebt. In einem Monat hat sie es 
gesihaffl, alles so durdieinander zu bringen, 
daß kein Mensch mehr etwas findet." 

„Aber, dann schmeiß sie doch raus." 
„Gehl niclit! Sie ist die einzige, die noch 

Bescheid weiß " 
Bankrott 

Soiin zum Vater: „Was Ist eigentlich ein 
Bankrott?" 

Vater (Gesdiäftsmann): „Nun, mein Sohn, 
das i.st so: Wenn ich mein Geld aus der Brief- 
tasche herausnehme. In die Hosentasdie stecke 
und dann den Rock pfänden lasse, dann ist 
das ein Bankrott." 

Hetteves Allerlei 

Dumme Fragen 

Lustige Kurzgeschichte von Heinridi Bott 
Hausmädchen sind heutzutage knapp. Haus- 

mäddien wissen das. 
Wir hatten seit langem wieder einmal eines. 

Es hieß Rosi. Auch Rosi wußte, daß sie und 
Ihre Zunftgenossinnen knapp waren. Sie rich- 
tete sich danach ein. 

Gleich am ersten Tag schlief sie bis neun 
Uhr. Um zehn Uhr madite sie Kaflee. Sie 
trank ihn allein, denn Hermine und ich hatten 
um sieben Uhr Kaffee getrunken. 

Um elf Uhr wisdite Rosi Staub. Danach 
machte sie Pause. Die Pause dauerte bis zwölf 
Uhr. Da hatte Hermine bereits das Essen auf 
dem Feuer. 

Nach dem Essen wusch Rosi ab. Sie tat es 
ohne Murren und mit Ausdauer. Um vier Uhr 
vvar sie damit endgültig fertig. Dann machte 
sie wieder Pause. Bis fünf Uhr. Und dann 
machte sie Feierabend. 

Das war am ersten Tag. Am zehnten Tag 
war es nodi genauso. 

Als es auch noch nadi zwei Wochen so war, 
konnte ich es nicht mehr mit ansehen. 

„Friiulcln Rosi!" 
„Herr Bott?" 
„Sie schlafen morgens bis neun!" 
„Gewiß, Herr Bott!" 
„Dann wischen Sie ein wenig Staub, waschen 

ein wenig ab und geben ab und zu ein wenig 
einkaufen." 

„Natürlich, Herr Bott!" 
„Und sonst, Fräulein Rosi, tun Sie niditsl" 
„Wie meinen Sie, Herr Bott?" 
„Idi meine", sagte idi fest, „daß Idi heute 

gern wissen mödite, wie lange meine Frau 
und idi uns das nodi mit ansehen sollen?" 

Fräulein Rosi sagte: „Fünfzehn Tage!" 
„Fünfzehn Tage... 7" 
„Ja, Herr Bott! Dann nämlidi ist der Erste, 

und dann gehe idi, weil idi es nicht nötig 
habe, mir dumme Fragen stellen zu lassen!" 

„Mußt du denn immer und überall dei- 
nen Senf dazugeben?" 

Es hätte schlimmer kommen können 
Von Rudi Rudolf 

Der um die Jahrhundertwende beliebte 
amerikanische Humorist Ernest Every hatte 
eine stehende Redensart, die er bei allen mög- 
lidien und unmöglichen Gelegenheiten an den 
Mann brachte. Seine Kommentare zu kleinen 
und großen, bedeutenden und unbedeutenden 
Ereignissen gipfelten stets in der lakonischen 
Feststellung: „Es hätte schlimmer kommen 
können." 

Das führte dazu, daß ihm Freunde spaßes- 
halber die grausigsten Darstellungen von frei 
erfundenen Vorfällen gaben, um auszuprobie- 

Entsetzlich 
ZuJei Männer stehen an der Bartheke und 

unterhalten sich. 
„Sie können sich nicht vorstellen, wie nie- 

derschmetternd es ist, mit einer Frau ver- 
heiratet zu sein, die nur immer von dem 
Gatten spricht, den sie vorher gehabt hat!" 

„Da haben Sie noch Glück! Meine Frau 
weiß nichts anderes als von dem Mann zu 
sprechen, den sie nach mir haben wird!' 

ren, ob es für Every überhaupt eine Grenze 
gäbe, seine Redensart hören zu lassen. 

So madite sich eines Tages audi ein Be- 
kannter an ihn heran und beriditete atem- 
los: 

„Denk dir, Ernest, da überraschte dodi, wie 
Idi in der Zeitung las, ein Ehemann seine 
Frau mit ihrem Liebhaber In der Wohnung. 
Der Betrogene war außer sids vor Zorn. Er 
erwürgte den Freund seiner Frau vor deren 
Augen, bradite anschließend sie sellist um, 
•tedcte das Haus In Brand und ]agte sich ein« 
Ktigel in den Kopf I Ist es nicht scfareckllcfa?" 

Ernest Every bc.sann sich keinen Augen- 
blick. 

„Gewiß ist so etwas unerfreulich", nidcte eij 
„aber es hätte sdilimmer kommen können! 

Der Bekannte sperrte den Mund auf. War 
so etwas die Möglidikeit? 

„Noch schlimmer, sagst du, Ernest?" rief er. 
„Das ist ja wohl nidit dein Ernst?" 

„Natürlich!" entgegnete Every ungerührt. 
„Wie nun, wenn idi selbst der überrasdit« 
Liebhaber gewesen wäre?" 

Kaum möglich 
Der Zollbeamte zieht das Hosenbein des 

Reisenden etwas in die Höhe, lüftet leicht den 
Strumpf und an dem Fußknöchel kommt eine 
Uhr zum Vorschein. 

„Was ist das?" fragt der Beamte streng. 
„Das ist meine Armbanduhr, Herr Zoll- 

Inspektor!" erwidert der Reisende schüditern. 
„Die Uhr muß mir vom Handgelenk herunter- 
gerutsdit sein!" 

Treuer Hund 
„Haben Sie schon gehört, daß Herr Boll- 

mann im Krankenhaus liegt?" fragte Herr 
Finke. 

„Nein", antwortete Herr Hansen, „das Ist 
mir neu. Was fehlt ihm denn?" 

„Er ist von seinem Hund gebissen worden I* 
erklärte Herr Finke. 

„Von seinem Hund?" wunderte sich Herr 
Hansen. „Ich dachte immer, der sei ihm treu 
ergeben!" 

„Das dachte Herr BoUmann auch", meint« 
Herr Finke. „Aber vorgestern kam er nüch« 
tem nach Hause« und da hat sein Hund ihn 
nicht erkanntr 

■ *< . .1 

\. V 

— überall 

leiclrt zu 

erreiclien. ^ 

WETZIAR 

DDRNfGHEIM 

SPRENDLINGEN 

DARMSTADT 

Hackfleisch 
'/j Rind, '/j Schwein, 500g 

Fleischgroßmarkt für alle! 
Kräuter- 

Fleisch wurst Fleischsalat 
einfach, 500g 

K» 

aus eigener Produktion, ohne ehem. 
Konservierungsstoffe, 500g 

4S 

Spirituosen-Sonderpreise 

Scharlachberg 
Meisterbrand 

.1/1 Fl. 

Hier/ohtff0S 

, 
vetgietchen Sie! 

Racice Whisky 
1/1 Fl. 9,98 

Hasenpfeffer 
tiefgefroren  500g 

Frischei- 
Bauernspätzle 
 500g Pckg. 1,18 

Feinkost- 
Margarine 
  500g Becher gM 

JAFFA-Grapefruit 
Kl.I,Gr.40 ....2 Stck. 

JAFFA-Orangen 
Kl. I, süß und saftig ■ 
 7 Stck. 

Bommerlunder 
 1/1 Fl. 

Doornkaat 
VI Fl. 9,48 

Boilard 
Orig. franz. Cognac 
  1/1 Fl. 

Scharlachberg 
Meisterlikör 

.1/1 Fl. 12,95 

Verpoorten Eierlikör 
1/1 Fl. 7,öB 

Orig. 
Bourbon Whisky 
Red and Blue ... 1/1 Fl. 9,98 

Bols Sllver 
Top Dry Gin ^ Oft 
  1/1 Fl. 

Tisserand-Dreistern 
1/1 Fl. 

Modisch aktueller 
Damen- 
Stretchstiefel 
verschiedene Farben . 15, 

Frisierstab 
220 Volt  

Haarföhn 
zweifarbig,3-StuFen-Schaiter,\ mm 
mit Thermostat und Ondulierclüia 

Herren-Blazer 
iWS-Schurwolle, bewährter 
Kammgarn-Serge in 
aktuellen Dessins  

Herren-Hemd 
Diolen-Cotton, bedruckt 12,90 

Bügelmapp* 
aus Cowa-Mot^riol mit kleinem 
Dberschlag und obschließborem m BÄ 
Steckschloß  

Fa-Schoumbad 
500 com Flasche in Faltschachtel, 
erfrischend durch 
Limonen,statt 11,20 nur 

Teller 
tief und flach, blau, 
eng!. Dekor, Steingut 1,« 

DMMft-Teller 
In gleicher Ausführung. 1,25 

BAD KREUZNACH 
Planiger Straße 

WETZLAR 
an der Bundesstraße 277 

DARMSTADT 
Eschollbrücker Straße 44 

SPRENDLINGEN 
OHenbacher Straße 

RAUNHEIM 
direkt an der B 43 

WIESBADEN 
Mainzer Straße 110 

MAINZ-WEISENAU 
an der Bundesstraße 9 

DÖRNIGHEIM 
direkt an der B 8 
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Mit der linken Hand 
t» gibt mehr Linkshänder, als die StatK 

stiker steh bisher träumen ließen. Bol elnern 
Kongreß für Arbeltsmedizin In Paris wurd^ 
bekannt, daß e» allein In Frankreidi vier 
Millionen Linkshänder gibt, davon zwei MiU 
Honen Arbeiter. Hieraus ergeben sich erhöht# 
Unfallgofahren am Arbeitsplatz, weil die Ma- 
schinen und der Arbeitsverlauf auf Rcdits- 
hündlgkelt abgestimmt sind. Jetzt wird an- 
geregt, daß die Industrie auch Arbeit?Kc>'ät8 
für Linkshänder liefert. 

Maßnahmen gegen Fakire 
Aus der Triidilion einer Kaste \vii;i!c ein „Jahrmarkt der Eitelkeiten" 

Die indisclie Regierung prüft zur Zeit den 
icxt eines neuen Gesetzes durch dessen Inhalt 
in Zukunft das Faklrtum genauen und stren- 
gen Bestimmungen unterworfen werden soll. 
Anloli zu der iVTannahme ist die Tatsache, 
daß „die heutigen Fakire längst nldit mehr 
auf rinm klassischen und traditionellen Boden 
Ihrer Kaste wandeln, sondern In ihren Hand- 
lungen in zunehmender Weise die Sensation 
guchen" Nach einer Statistik haben In den 
letzten zehn Jahren über sechshundert Fakire 
den Tod gotunden, und zwar einzig und allein 
aus üliprtriebener Geltung.ssucht. Jeder Fakir 
kennt nur einen einzigen Ehrgeiz: mit seinen 
Leistungen diejenigen seiner Konkurrenten zu 
übertrumpfen und aus dem Feld zu schlagen. 

Abgesehen davon, daß sehr viele Fakire 
sterben, weil sie versuchen Feuer zu essen, 
durch Flammen zu gehen und Säure zu trin- 
ken, errignen die meisten tödlichen Un- 

fälle durch das Lebendigbegrabenlassen. Allein 
in einem einzigen Monat sind vier Fakire ge- 
storben als sie beweisen wollten, daß sie auch 
unter der Erde weiterleben könnten. Ein 
ßSjühriger Fakir aus Kalkutta setzte diesen 
Experimenten die Krone auf, Indem er ein 
Grab von sechs Meter Tiefe ausheben Heß. 
Dann stieg er in die Grube, und es wurden 
hundert Sack Sand und Zement über ihn ge- 
sAüttet. Der Fakir hatte versprochen, nadi 
fünf Tagen heiter und fröhlich aus seinem 
Grab zu steigen. Er war tot. Die Arzte neh- 
men an, daß er nur eine einzige Stunde unter 
dem Berg von Sand und Zement gelebt hat. 
In Bombay stieg «in Fakir vor 150 000 Zu- 
-schauern In ein drei Meter tiefes Loch und er 
wollte 140 Stunden eingegraben bleiben. Audi 
die.ser Fakir war tot als man Ihn aus seinem 
splbstRowlihlten Grab befreite. 

Wolkenkratzer werden angemalt 
New York wird zur Pop-Szcnerie / Künstler entdecken Malwände 

Die Millionenstadt New York legt sich «In 
IVIake-up zu. Maler sollen die öd« Steinwüste 
in eine Pop-Szenerie verwandeln. In einem 
Bftontlii'h geförderten Programm, malen die 
New YorVor (rt/t die Wolkenkratzer 
• I) 

Die Akliuii Oi-^uiiii bcicils vor einiger Zeit 
dank der Privatinitiative eines Künstlers, dem 
sein Siumviertel eintönig erschien. Er verliel) 
sein Atelier und machte sich mit Pinsel und 
Farbe daran, den tristen Fassaden ein freund- 
licheres Gesicht zu geben. Den Bewohnern des 
heruntergekommenen Stadtviertels, kam der 
freundliche Anstreicher mit den abstrakten 
Mustern gerade recht. Sie versorgten Ihn 
sdiließiich sogar mit der aöligen Farbe, damit 
er auch ihre Heime verziere. 

Dennocli dauerte es einige Zeit, bis der 
Häusormaler Nachahmer fand. Sie stellten sich 
zumeist als ehrenamtliche Helfer in Form der 
City-Mauer-Vereinigiing ein, die sich die Ver- 
mittlung geeigneter Malgründe zur Aufgabe 
machte. 

Bislang beschäftigte sidi der Verschöne- 
nmgsvereln nur mit Her Vermittlung geeig- 

neter Objekte. Wenn einem Maler der Wunsch 
nadi einem haushohen Kunstwerk stand, 
setzte er sich mit „City-Mauer" In Verbindung. 
Die Gesellschaft wiederum bemühte sich um 
die Erlaubnis des Hausbesitzers für den An- 
griff mit Pinsel und Farbe. 

Mittlerwelle hat die künstierisdie Ver- 
.sdiönerungsaktion allgemein Anerkennung 
gefunden. Die New Yorker Maler braudien 
nicht mehr nach geeigneten Malwänden zu 
sudien. In immer größerer Zahl bestellen die 
Hausbesitzer von sich aus bei der Mauer- 
Gesellschaft eine poppige Fassade, was dann 
prompt von den unter Vertrag stehenden 
Künstlern erledigt wird. 

Die Wolkenkratzer-Malerei Ist auch längst 
keine brotlose Kunst mehr. Die Stadtverwal- 
tung, sogar die Washingtoner Regierung und 
auch zahlreiche Privatleute, fördern die Häu- 
serkunst mit namhaften Beiträgen. So kann 
der Fassadenmaler heute bereits außer mit 
einer perfekten Ausstattung mit Hilfsgerüten, 
für die zumeist die Feuerwehr zuständig ist, 
auch mit einem Mindesthonorar von 5 000 DM 
pro .nntrem.iliom Wolkenkratzer rechnen. 

Per Schwebebahn durch die Sahara 

Wuppertaler Vorbild wieder hoclimodern / Vom Mittelmeer zum Niger 
.\nno 1900: Ganz Wuppertal Ist auf den Bei- 

nen; In den Straßen drängen sidi die Men- 
schen, um im Beisein des Kaisers die Ein- 
weihung der ersten Sdiwebebahn der Welt zu 
erleben. Seither rollt die Wuppertaler Sdiwe- 
Ijebahn auf der schmalen Schiene über der 
Wupper und den Straßen der Stadt, hoch Uber 

Wuppertal hat ilir einzige Srhwrbrh.ihn der Welt 
den Köpfen der Mtnsdicn. Sie ist bis tieute 
die einzige Schwebebahn der Welt geblieben. 

Damais. als die Schwebebahn zwisdien 
Barrnen, Elberfeld und Vohwinkel gebaut 
wurde, redinete man damit, daß sidi dieses 
moderne Verkehrsmittel Im Nu die aufstre- benden Großstädte erobern würde. Es blieb 
bisher aber nur bei Vorschlägen und Projek- 
ten. Wenn man nun von neuen Plänen hört, 
wit,» Veteran des Verkehrs als Vorbild 
1 ür "fliegender Elsenbahnen- ansehen. 80 Klingt das im Zeitalter dos Luftverkehrs 
ri^t unglaublich. Die Zukunft der Elsenbahn 
scheint aber tatsächlich in der Luft zu liegen. 

hat erkannt, daß mit Trägerkonstruk- 
e"Ke Städte, sondern sogar 

^biete uberbrudct werden können, in denen bisher eme Schienenbahn unmöglich war. z. B. 
5 Wüstenfläctoen mit wanderndem 

fi« 1 » ^ ständigen Sandverwehungen. Für sl« ist der Hochbau geradezu ideal. So wird 
aiu Ägypten gemeldet, daß nadi einem Frie- 
Sof».!"« ® zwisdien dem Nil und dem «toten Meer eine neue Bahnverbindung ge- 
schaffen werden S"" Nnoh grrir'f"ir>i»>r Pr"- 

fung haben sich dl« zuständigen Stellen für 
das Luftschienen-System ausgesprodien, das 
einzig und allein geeignet erscheint. Diese 
Wüstenfahrt bedeutete bisher eine Tagosreise. 
mit der Schwebebahn könnte man in 40 Minu- 
ten am Ziel sein. 

r;in anderes, nndi weiter fortgesdiiiUenes 
Projekt sieiit sogar vor, 
von Oran bis nach Tim- 
buktu, also vom Mittel- 
meer bis zum Niger, ein« 
Schwebebahnlinie zu er- 
richten. Seit Jahren sind 
Ingenieure und Geolo- 
gen damit besdiättigt, 
die günstigste Linie zu 
bestimmen. Die Strecke 
ist 2100 km lang und 
würde in schwadicn 
Krümmungen einzelne 
Oasen miteinander ver- 
binden. Sie soll so ange- 
legt werden, daß auch 
Sandstürme und Ver- 
wehungen Ihr nidits an- 
haben können. Die Stüt- 
zen müßten so hoch sein, 
daß die Waggons min- 
destens 15 m über der 
mittleren Treibsandhöhe 
schweben. Vierzoim 
Hauptbahnhöfe sind 
gleichzeitig Ausweich- 
stellen, denn die Streilie 
ist eingleisig vorgeselicn. 

Audi die Stadtvätcr 
von Los Angeles lieb- 

. , äugeln mit der Schwebe- Datin. Dds Auto, einst der größte Wohltäter 
der weil auseinandergezogenen Stadt, hat sich 
zu einer wahren Plage entwidcelt. Es blodsicrt 
den gesamten Verkehr auf den Ausfallstraßen, 
auf die sich während der Hauptverkehrsstun- 
den ein unübersehbarer Strom von motorisier- 
ten Pendlern täglldi ergießt. Eine Schwebe- 
b&hn könnte das Problem lösen. Inzwischen 
w^rde bereits der Plan für eine eingleisige 
Schwebebahn über eine 70 km lange Strecke 
vom Vorort Van Nys über Los Angeles bis 
nach Leng Beach In Auftrag gegeben. Die mit 
60 Sitz- und SO Stehplätzen ausgestatteten 
Wagen würden auf einer von V-förmigen 
Trägern gestützten Schiene mit einer Stun« 
dengeschwlndigkelt von annähernd 60 krn 
laufen. 

Noch vor Los Angeles aber will Mr. Bennle 
aus Glasgow seine .fliegende Eisenbahn- In 
l^ndon verwirklichen. Eine Probestrecke in 
der Nähe Londons ist vorgesehen. Bennle will 
seinen Wagen Stromlinienform geben. Er rech- 
net bei 50 Reisenden an Bord mit 150 km/h 
GesdiwindigkPlf 

CQ|p 

6. Offenbacher 

Frühjahrs-Ausstellung 

Oilenbacli(M) 26.2. bis 5.3.72 

Ausstellungsgelände: Stadthalle (Waldstraße) 

zusätzlich Leichtbauhallen 

tägl. geöffnet - auch sonntags - 10 bis 19 Uhr 

In diesem Jahr: 

HAUSFRAUEN-AUSSTELLUNG 

DIE OFA 72 bietet an: 

Hauswirtschaft: Küchenmaschinen, Nudel- 
maschinen, Konserviergeräte, Toaster, Stahl- 
waren, Friteusen, Gefrierschränke, Wasch- 
maschinen, Kühlschränke, Nähmaschinen, 
Tischdecken, Haushaltstücher, Einbauküchen. 

Nahrungs- u. Genußmittel: Deutsche und ausl. 
Weine, Sekte, Spirituosen, Reformhausartikel, 
Kartoffelerzeugnisse, Feinkost. 

Inneneinrichtungen: Großartiges Angebot an 
Polstermöbeln, Einbauküchen, spanische Mö- 
bel, Elektro-Raumheizungen, Felle. 

Bekleidung: Damen- und Kinderbekleidung, 
Pelze, Lederbekleidung, Kleider, Kostüme, 

Mäntel, Verwandlungsmoden,Trachten, Loden. 

Bau-, Handwerks- u. Gewerbebedarf: Dusch- 
kabinen, Fertigbäder, Heißwassergeräte, 
Schwimmbadanlagen, Metalltüren, Kunststoff- 
fenster, Überdachungen, Rolläden, Tore, 
Zäune, Balkonumrandungen, Markisen, Heiz- 
körperverkleidungen, Heizungsanlagen, Kes- 
sel, ölbrenner, Klimageräte, Lagereinrichtun- 
gen, Büromöbel, Malerbedarf, Hobbybedarf, 
Polituren. 

Freizeit: Gartenmöbel, Bücher, Schallplatten. 

Sonstiges: Geschenk-, Leder- und Kosmetik- 
artikel. 

Sonderschau der Stadt Berlin 

Berlin und seine Bauten im Spiegel 

der Briefmarke 

Modeschanen 

(kein Sondereintritt) 
28.2., 29.2., 1.3. und 2.3.1972 

jeweils 15.30 Uhr in der Stadthalle. 

OF A-Rentner-Spafi 

fi.n Wochentagen zahlen alle Rentner 

nur 1,— DM Eintritt 

anstatt den normalen Eintrittspreis von DM 2,50 

,mNEU! 
Radio Hauptwache 

^^^TESTSIEGEL 
Zur Werksgarantie und unserem . 

Kundendienst unterziehen wir jeden 
Fernseher einer 24-Sli)ndcn-Prüfunc) 
Die Gewähr für einwandfreie Fernseher 

Ise: Itatzdem 
BiuidiflT 
giiMmmhir m* M cm Blldfl9ch». 
CWclronhclw PngrammwaM. Flachbahnrsgltr. 
Moduttechnlk, also nw halte Stroauuifnahm«. 
Volltnnslstorldwt u 
Nur Od. mtl. 04.- 

lUle weKsran Somtoranaebota aus unserem 
ilesloaii ZantraUager gsiiM 

90«Color: 
Predicia 
Imparlil 426 
Telefuniten 

1.188^ 
i.eN^ 

Versoti. Angebote: oli 
Mualkichrlnk* ab 291^ 1 
Slireo-Anlagtn ab M.* j 
Cassetteniecordtr ab 88^ 
Helmradlos ib Iis.« 

Hanau so praisgflflstlg 
M.iMI. 110« Colori td.inU. 

TtMunke« I.2t8.-* 187.- 
Philips t.t88^* IST.- 
Uw» l.tB8.-* 187.- 
TlMiif^Nheri' «1.01«. 
SflVNtunk ITä- 
liniwrial *T8.<{ le.- 
Mmib-toftitt M8.J* tl.- 
Wersch. Angebotai od. mtiT 
Koffwradlos ib SSii* 
TonbartUgarlti ibt8£i< tB.- 
6kgWaMhniaid)!nMab488.c 18.- 
10 Plattenspieler ab 1»8.-  

Dazu unsere bekannten Vorteile: 
Bis zu 32 Monaten \/i)ll()nr;inlie • Mietknuf • Motori- 
sierter Heiinkundendie'nsl* Meister-Zentralwerkstatt • 
Großauswah' • Besonders niinstige Colortinanzierung • 

Hrichsipreise tur Ihr Allqerät • 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

ihre erste Zahlung im Mal 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

• • Merke: Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache.deshalb 

w mit Testsiegel! 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

Drucksachen? Ruf 2745 

Eine Geld-Anlage der Vernunft    

FREIGABE 
dM 3. Zaiehnunga- 
abschnlttea zur 
vermöge nastabllen 
Beteiligung. Projekt 
.HOCHRIES- 
BERGBAHNEN* 

ab 21.2.72 

OfaJeM DM 8,7 MHHonan, Oberbayerisches 
Alpengabiet, ab MOnchsn: OiraM- 
Autobahr 40 Minuten, 3,2 km von BAB- 
Ausfahrt zur Talstation. Eigene Qroß- 
parkplStze. Ganzjährig in Betrieb, atarka 
Sommer- und Wlntar-Saiaoii. Schnee- 
sichere Höhenlage, Ski-Abfahrten aller 
Schwierigkeitsgrade. 
Kostenlose Nutzung der Bahnen fQr 
Gesellschafterl 
I.Tellabschntn seit 17.3.71 beraRa 
kl Betrieb! Endfertigstellung WInlar- 
aaiaoni 972/73. 
Pro|«M„A"+„B'': Kablnen-GroBraum- 
balm für SO Personen Je Gondel sowie 
Saaaelbahn 108/16B. 
Aualm: 3 weitere Sesselbahnen und 
1 Schlepplift. 
Betelllgungsmögllchkelten: 5.000 DM bis 
300.000 DM/Elnzahlung auf Treuhandkto. 
Anfangs-Rendite ca. 13,2% 
Qawlimvertellung im Verhältnis der 
Einlage. VertragHcha Vorausverzinsung 
7%% P.A. 
SIcharfieH durch groBen Grundbesitz 
und Erfabaurechte, hoher Wertzuwachs, 
krtaaniaata Vermögansanlage. 
VartrauHcha Raforenz durch deutsche 
GroBbanfcl 

Hochries Bergbahn Ges. mbH & Co. Betriebs-KG 
Hauptverwaltung ■ «WO München S • MUiierslraße 42 

Eine Tochlar^aaeUschafl der 1966 gegründeten 
REAL-OPTIMA-Ftrmengrupp« München/Berlin 
   117 Kommanditisten hatten den 
2. Abschnitt mit 3 Millionen DM in we»lgen Wochen gezeichnet. 

tnformattonen und 
Z«lchntmgsunterlagdn ntjr direkt: 

Achtung Hauseigentümer 

DIo Kripo rät: Schützen Sie Ihr Eigen- 
tum durch 
RoMüden nfit SpezialVerriegelung 
Unser großer Kundenstamm bestätigt: 
es gibt kein Haus, an das wir keine 

ALUMINIUM- 

ROLLADEN 
anbringen können 
Ohne Kasten und auch ohne Aufbruch 
des Mauerwerkes, ganz gleich, wie 
Ihre Fenster gebaut sind. 
Schützt vor 
Killte, Lärm, Sonne, Sicht und Staub 

• Fachgerechte Montage 

• 10 Jahre Garantie 

Unverbindliche Beratung: Samstag, 
26. Februar 1972 von 10 bis 13 Uhr 
in Langen, Cafö - Restaurant Krone 
Rheinstraße 2 
Wenn Besuch nicht möglich, rufen Sie 
uns bitte an: 
Telefon Langen 06103 / 2 31 30 
blaurocfc # Rolläden • Fabrikation 

WALD - RUHE - ERHOLUNG 
In schöner Gegend bei bester Unterkunft und Verpflegung, herrl. Spezierginge und Au9fIugBmögMGhKelten,NaheNationalpark. Schöne Zimmer.ZH, Etagenbad u.-dusche. 
Vollp. April, Mal DM t4. - bis DM 15.- 

Juni, Juli, August ab DM 15. - Nachsaison DM 14 - bis DM 15.• 
Gatthof Pantion Stainhubcr 

(Eigene Metzgerei) 
8359 RANFEL8, Bay. Weid, Tel. 09907 230 

Im Kalten sitzen Sie nie . . . 
... mit einer JOrgens-Olfeuerungl 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
können Sie uns immer erreichen. 
Mit .JORGENS" kein Risikoi 

W. Winkel jr. 
Olbrennarfabrlkation 
Dreleichenhain, V\/elmarstr. 7. Ruf 811 94 

Einan Aufsatzschrank auf ihren 
vorhandenen Kleidarachrank 
Einbau- und Anbauschränke 

Frlslerkommodenaufsätza 
und Herrenkommoden - Regale 

Heizkörperverkleidungen 
alles nach Maß und Wunsch 

MOBELWERKSTKTTE SCHMIDT 
605 Otlenbaoh am Main 

Frankfurter Straße 80 
Telefon 0611/8 76 58 und 88 36 45 

OVGKDICK-LEUCHTEN 
in IM Jahren nach neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die b««ten der Weit I 

Grafle Aiuwalil in Club- a. Leae- 
lampea, Kronen- u. WandleuchteB 

J. OVERDICK 
Nett-laenburg, TaimuaatraBe 89 
Teleten t25C5 
VerkMif K. Fabrikpreisen an Privat 

Auch samstags geöffnet 

gewinum 

Wüstemiot-Sondervorteil bis 31.März! 

Wer bis 31. März Wüstcnrot-Bausparcr wird, ist 
besonders gut dran. Denn jetzt bestellt die Mög- 
lichkeit, ein sdiöiics Stückchen Zeit und damit aucli 
Geld einzusparen. Nutzen Sie diesen besonderen 
Wüstenrot-Vorteill Sie bekommen ihn zusätzlich 
zu den Vergünstigungen, die ohnedies mit dem 
Bausparen verbunden sind: Prämie oder Steuer- 
ii.ichlaß — und Sparzulagc für Arbeitnehmer-Bau- 
Sparer. Es lohnt sich! 

Ja — idi möciite den Wüslcnrot-Stichtag- [ 1 _ 
vorteil auf jeden Fall nutzen und noch vor I I 
dem 31. März Bausparer werden. * 
Frst will idi mich mal riditig informieren, j j * 
Darum müdite idi zunächst einmal das 

• große Wüstenrot-Erfolgsprogramm mit 
• dem Wüstenrot-Erfolgskompaß von Ihnen 
0 haben. 

VÜK.N.iMt 

PLZ WOIINÜKI' 

f SiKASSU KKEIS 

Am besten wenden Sie sicli sofort an Wüstenrot. 
Bitte, senden Sie obenstehenden Abschnitt an das 
Wüstcnrot-Haus, 714 Ludwigsburg oder an die 
nädisteWüjteorot-B/eratuflgestcllc. 

Bezirksleiter F. R. Keller 

Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 854306 

Beratungsstunden: Ljingener Volktbanic, Ecke 

Bahn-ZFriedrichstr. |ed. Donn«rstagnachmlttag 

wustenrot 
Deutschlands größte Bausparkasse 

FuBboden- 
Verlegung 
PVC u. Teppich- 
bSden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Transporte und 
UmzOge 

tSgl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbadi 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 »3 80 

Gebrauchtwagen 
FIAT 130 Vorfüfirwagen, dunl(elblau -1971- 

2862 ccm, 160 PS, 12 000 km 
FUT 12t 2türig. rot 38 000 km-1970- 
VW-Variant beige. AT-M.. 35 000 km -1969- 
Opei Kadett, weiß -1963- 
Die Wagen sind alle bis 1973 TÜA abge- 
nommen und in gutem Zustand. Voiifinan- 

zierung möglich. 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

FiAT-HSndler 
Offenbach a. M.. Sprendlinger Landstr. 234 

Telefon 83 63 20 

Klavier und Orgeln 
Ausstellung u. Verkauf 
Klavierstimmer 

F. K U II N 
Nieder-Roden 
Franiifurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Paricplatz 
Tel. (06I0S) 2 14 34 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

F«in* 
Eierteigwaren 

-.78 
SW-g-Padcg. 

nur 

Molke rei- ^ 

Butter-j 1.69 

IhrgroßerFreund 

RMfUbch- 
r^i- 

«..198 

Heringtbadier j 
H«ringsfliftl-StOck« in f*in9r, 
w&nigAf Tunk« . a a 

Speisequark ■ OcifMHwMwW H 
P Bauemhandkäse 1 

r- 

i 

N 

Apfelmus .E 
»extra« tafelfertig Euroglas D 

RapHriwdiMticher 
r.in und ohn* Mcnttiol 

«xMMBck ' 
tadciMfl ".i 

S3B* Ost«rbot*B 
KIlemeleHiese 4 40 

Slüdiiwr ItCO 
llougal-, Knidnlwiii- 
undWaiiibraaMiw _ ( 5-Slidi I—lal mm 



Simca- 

fahren Sie besser. 

I—I Unterm Strich. 

W 

SIMCA 

79PS, 154 km/h Spitze, 
10,51/100 km. 
Knüppelschaltung,. 
Scheibenbremsen vorn, 
Bremskraftverstärker, 
Bremskraftverteiler, 
Gürtelreifen. 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 Langen 

Langen, Ohmstraße 15 Telefon 77 80 

4 Türen, reichlich Platz 
fürs Personen, 
Liegesitzkomfört, 
elektrische Scheibenwaschanlage. 
2 Rückfahrscheinwerfer. 
Automatik g. Mehrpreis. 
SImca-Chrysler 160 

Ernst Jugert 
6073 Egetsbach 

Oslendstraße 27, Telefon (06103) 49069 

Der Neue ist da. 

i' i 

Abfluflsorgen??? 
# Bwadinuna nur b«l Molg # 

g«m. unt. OMchQttib«dino. 
•«••Itlgung von V«rtt«pfung*a /•dtr Art. Ausfrflitn von Rohr- 
oniätztn (Ufin*. Woit«ftt«ln In Abflu6l«ltung«n), oudt Kanal» 

HodidruckspUlwogtn. 

iP Kancd-Rohnwlnlflung» Dlmi ^ 
Z«nlrol« Hochh«liii • 41M / M 24. Zw«lg*l*ll*ni • ri vn I EL rronhfurt II II Ii, Malm 4 4114, WI«»bod*n 
• MM, Dannttodl 74271 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Bei uns wird 

SERVKE 

grpB gesclirieben 1 
Reifen prüfen, montieren, auswuchten 

-schnell und sorgfältig- 

REIFEN-QUARI 
nur Langen, Liebigstr. 31 (500 Meter vom Bahnhof) 

Diese ]^ekordmodelle — 
ifl 5 V2 Jahren wurden mehr 
als 1.4 MilL Stück gebaut — 
sind beliebt^ zuverlässig 
und komfortabel. 

Gepflegt und in 
bestem Zustand. 

Der melstverkaufte 

Vagen seiner Klasse. 
Steigen Sie imi — in einen 

gebrauchten Rekord yom 
Opel-Händler — 
und erfüllen Sie sidi 

I^en Wunsch, 
ein größeres Auto 

zu besitzen. 

Sie merken's nur am Kilometerstand« 
Gebrauclitwagen vom Opei-Händler. OPEL 

AUTOHAUS SCHROTH 

opel-hAndler 

Darmstädter Straße 52 - Telefon 2 38 53 

6ravleranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im lAduslriigeblel, Ohmslr. 12 - Til. 77 38 

Möglich 

daßltveSudie 

nach prei^instiger 

Mmidldasse 

spätestens hier endet 

Diese Autos passen. Zu 
Ihnen. Zu Ihrer Famitie. Zu 
Ihrer Brieftasche. Fiat 124 - 
kompakt gebaut Technisch 
ausgereift. Komfortabel 
ausgestattet. Ohne Auf- 
preise. Bei FIAT seibstver- 
stSndiich. Bei anderen,., ? 
Deshalb Fiat 124 
oder 124 Special. Oder 124 
Special "T". Mit 60. 70 
oder 80 FS. Mit 145-160 
Spitze. Und Scheiben- 

bremsen. Mit Gürtelreifen. 
Und Unterbodenschutz. Mit 
Einzelsitzen vorn. Und... 
Ja, schauen Sie ruhig auf 
den f^eis. Da fängt das Spa- 
ren doch schon an. Aber 
was sind schon Worte gegen 
Erfahrungen? Fahren Sie die 
Fiat 124 Modelte zur Probe, 
Auch die Kombi-Version. 
Fiat 124 Modelle ab Werk 

ab DM7.4S0,' 

T rachten-IVioden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, BahnstraBe 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

CARL WFISS 
Umzüge 

mit Fachpersonal 

607 Langen üjtherstr. 26 ^ 
® (0610^23091 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Kamin- 

soräcn 
OurchlludiluiigMlwMnunQM 
jurtctnrlWImoigtC' - ■ - wlwWMmtttlntrV.  
CaranU* M u 15 JihMa - MAY koiiMloMr PriUung Hwm edioinj. Auch 8choiiiiHliiwp<W|nnUurtnl 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller, Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

Gr^ße 

(^KAMINO 
VS' SdwnnMnltdi 

6071 Güzsniialii 
RheinttraSe ISa 

MMOOKSHieOK« 

TcMon 
(osio))aaioa 

Bargeld 
fürjedemianrJ 

500,- b!810000.-DM 
Ausz. am selben Tag 

NAGLER-FINAN2 
Abt Kr•dl^'e^T|UtIang 

Offenbach, Frankf. Str, 56-62 
Im Eurona-Haus-Telefon 882909 

.Hlcoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20, 
Nur In Apntheken. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr, 16 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freilag, den 25. Februar 197? 

Das verfehlte Knopfloch 
Pic Mounhcn grübeln seit Jahrlauscndt u Uber 

das Grhcimtih den ClüdiUdisems mdi» und ebenso 
lan^e muh über die Ursache des Mißerlul^ea, der 
io oft zu einem tcahrcn VngUklc werden kann. Da 
hat man alles so wunderbar geplant, alle Mofilich" 
keiten hedaciit und die Chancen überlegt, Eigent" 
Uih müßte es klappen, eigentlidi müßte siih allex 
zu einem guten Ende führen lassen, zum ersehnten 
7Jel, zum geträumten Erfolg. Aber dann geht plött- 
liJi alles schief, die ganze Reiiinung stimmt niiht 
mehr, man weiß nicht, wo der Fehler steckt und 
kann nur resigniert feststellen, daß man eben wie* 
der einmal kein GUUii gehabt hat. Eine Zeitlang 
ist man dem Sihiiicsal gram, dann faßt man neue 
riiine und beginnt wieder zu hoffen und um den 
Erfolg zu bangen. Wird es diesmal gelingen? —» 
Goethe hat einmal den Satz geschrieben: „Wer 
das erste Knopfloch verfehlt, kommt nie zurecht'*. 
Dies Ist eine Lebensweisheit, die wir uns merken 
sollten, denn meist liegt ein Mißerfolg schon /»t 
ersten Knopflodi begrümlet, das wir mit dem faU 
sehen Knopfe sddießen. Die ganze Knopfleiste 
dann hat es den Ansciiein, als ginge alles gut aus, 
dann aber ist ein Knopfloch zu viel oder ein Knof^ 
und man muß sich die Mühe machten, aufs neue zu 
beginnnen. Das ist beim Anzug so wie im I„cben, 
Wir halten das erste Knopflodi /lir nebensüddidi 
und denken immer nur an das letzte. Versuchen 
wir es beim nc'ichsten Mal anders zu tun — 
pincHi guten Anfang liegt das Gelingen eines Fla* 
nes sdion verborgen. 

Borufspraklikum bei der Firma I'lfinnor für ^iir dir noiintr Klasse der I">nst-Kcu(rr-S?'hule. /um Ahsdiliif^ sprach Rektor llosse zu dvi» 
.1 '.inK<*n. 

Für 14 Tage am Schraubstock 

Betriebspraktikum der Ernst-Reuter-Sctiule bei Fleißner 

. . . Frau Lina Knöß .Schulstraße 49, zuin 78,! 
Frau Elisabeth Bermond, Ostendstraße 9, zum 
74,; Herrn Wilhelm Gerstenschläger, Ernst- 
Ludwig-Straße 1, zum 77. und Frau Elise 
Sdiuster, Wolfsgartenslraße 6, zum 75. Ge- 
burtstag am 26, 2, 
, , , Frau Frieda Giessl, Außerhalb 34, zum 
73. Geburtstag am 27. 2. 
. . . Frau Marie Haiduga, In den Obcrgär- 
ten 25, zum 72. Geburtstag am 28. 2. 

Den Geburtsjubllaren wünschen wir weiter- 
hin^vnen angenehmen Lebensabend. 

Georg Heim Nachfolger im 
Gemeindeparlament 

e AU Ersatzmann für den verstorbenen Ge- 
meindeveirtreter Richard Friedrich wurde jetzt 
nadi derr Reihenfolge des Wahlvorschlages 
der SPD H^^rr Georg Heim, Egelsbach, Frank- 
furter Straße 6, ernannt. Gegen diese Feststel- 
lung Icarm In der vorgesehenen Frist Einspruch 
elÄgelegt werden Wir weisen auf die Amtlidie 
^itanntmadiung in dieser Auseabe hin. 

Zum 43. Male „Appeiwoi-Abend" 
e Während sich „Schlappewirt" Robei^t 

Rönd6 auf Urlaubs-Safari In Afrika befindet, 
sickert In Egelsbach durdi, daß er mit seinem 
45. „Appelwoiabend" am 25. März Im Eigen- 
heim-Saalbau mit dieser Art von Veranstalr 
tungen Schluß madien wird. Noch einmal »oU 
mit einem großen Jubiläumsabend von dieser 
Reihe Abschied genommen werden. Ehren« 
gäste sind bereits eingeladen worden. Ein« 
Überraschung wird es dann nicht mehr sein, 
4aß „Schlappewirt" und Gastspieldirektof 
Rond^ keinesfalls daran denkt, das Showge- 
sdiäft aufzugeben. Fest steht bereits, daß er 
untex- neuem Namen auf neue Art die Veran- 
staltungsreihe fortsetzen wird. Zum Jubiläum, 
so wärd angenommen, wird Rond6 „die Katz4 
aus dem Sack lassen". 

Heute DRK-Generalversammlung 
e Der DRK-Ortsverein hält heute um 20.00 

Uhr Im Feuerwehrhaus-Saal seine General- 
ver.sammlung ab. Eine umfassende Tagesord- 
nung ist zu behandeln. Der Dienstbetrieb 1972 
erfordert eine Reihe von Terminabsprachen 
für Übungsstunden, Schwimmbad - Wache, 
Weihnacht.'ibasar und andere Aufgaben. 

Jahreshauptversammlung des 
Geflügelzuchtvereins 1929 Egelsbach 
e Der Geflügelzuchtverein hat seine Mit- 

glieder für den heutigen Freitag (25. Febr.) 
um 20.30 Uhr in den Egelsbadier Hof (Werk- 
mann-Hickler) zu seiner diesjährigen Haupt- 
versammlung eingeladen. Auf der Tagesord» 
nung stehen neben den Berichten des Vor- 
standes auch dessen Neuwahl. Ebenfalls soll 
die Gründung einer Jugendgruppe besonders 
diskutiert werden. Der Vorstand würde sich 
über die Teilnahme auch der Nichtaktiven 
sehr freuen. 

Jahreshauptversammlung 
der SG Egelsbach 

e Der Vorstand der SGE lädt alle Mitglieder 
zur diesjährigen Jahreshauptversammlung 
herzlichst ein, Sie findet im Gasthaus ..F,rz- 
häuscr Hof" (Theiß) am Freitag, dem 25. Fe- 
bruar, um 20 Uhr statt. Die Tagesordnunßs- 
pimkte wurden In der Vereinszeitung der SG 
Egelsbach (Ausgabe 19) bekanntgegel^n. 

e Zum siebten Male seit 19ti5 erlebten .Jun- 
gen der Ab.schlußklassen der Ernst-Reuter- 
Scliule ein zweiwöchiges Betriebsprakti- 
kum in Egelsbachs größtem Unternehmen, der 
Maschinenfabrik Fleissner. Nach Htägigor 
Arbeit am Schraubstock in der Lehrwerkstatt 
unter Anleitung der I.ehrlingsmeistcr Wen/,1 
Pförtner und Helmut Hnmpet verabschiedete 
sich die neunte Kla.sse von ihrem Gastgeber. 
Im Unterrichtsraum waren die Arbeiten aus- 
gestellt. die von den 21 Jungen angefertigt 
worden waren. Rektor Hesse und Klassen- 
lehrer Schön weitz dankten Betriebsleiter 
Hirschek und den Ausbildern für die ausge- 
zeichnete Unterstützung bei den Betriebsprak- 
tiken. 

Ucn Jungen war anzusehen, mit welcliem 
Eifer sie an diese Arbelt gegangen waren Ihre 
Werkstücke kenn/.eictineten zugleic+i die 
Freude und das Geschick, mit denen hier zu 
V/erke gegangen worden war. Niemand 
konnte übersehen, welche Früchte der voran- 
gegangene Wcrkkunst-Unterricht von Lehrer 
Georg Schwalm getragen halte. 

I.ohrlingsmeister leiten an 
Die Firma Fleissner war sehr darum be- 

müht gewesen, in der I^hrwerkstätte nicht 
nur Werkzeug und Geräte, sondern auch Ma- 
terialien zur Verfügung zu stellen, ganz ab- 
gesehen von der wertvollen pädagogischen 
Tätigkeit der beiden I.ehrlingsmeister. die un- 
ermüdlich Anregungen und praktische Hin- 
weise gaben und es ver.standen, die Jungen 
für metall-handwerkliche Arbeit zu inter- 
essieren, ja sogar zu begeistern. 

Wer sich die Arbeiten genau betrachtete, 
bekam Achtung vor der Leistung der 21 Jun- 
ten. Neben Gegenständen wie Brieföffner mit 

chale, einfache Leuchter und Metallteller 
fielen Blumenständer, Zeitungshalter, kunst- 
volle große Kerzenständer und fahrbare Fla- 
schenständer auf. Ein Junge hatte einen 
Leuchter mit großem Geschick und Kunstver- 
ständnis In Form eines .«chmalen Stammes 
mit Eichenblättern herausgearbeitet. 

Es dürfte gewiß sein, daß mancher Teil- 
nehmer Freude am Metallberuf gefunden hat. 
Ohne im einzelnen, so sagte der Rektor, für 
ein bestimmtes Werk sprechen zu können, sei 
es immerhin von Vorteil, in seinem Heimatort 
einen Betrieb zu haben, der gesicherte Arbeits- 

plätze bietet und .seinen fadilichen Nachwuchs 
selbst heranbildet, 

I.ohnrndr interessante Tätigkeit 
Betriebsleiter Hirschek informierte die 

.Schüler in Gesprächen über wichtige Fragen 
des Unternehmens und ging dabed auch auf 
Arijeitsbedingungen sowie Löhne ein. Fleiss- 
ner importiert in alle Welt, vor allem nach 
Japan, Nordamerika und in lateinamerikani- 
sche Länder .sowie in den europäischen O.sten. 
Der Betriebsleiter schilderte, wie Monteure 
des Betriebs mit ihren Helfern zu Kunden 
fliegen, um die Maschinen an Ort und Stelle 
zu montieren. Genaue Kenntnisse der einzel- 
nen Anlagen .seien erforderlich. Dies sei eine 
äußerst lohnende Tätigkeit, die immer wieder 
intere,ssant und abwechslungsreich ist, 

Herr Hirschek konnte auch das lebhafte In- 
teresse der Jungen nach der F.ntlohnung von 
Fachkräflen befriedigen. Kr nannte ver.schie- 
dene Stundenlöhne, die -- je nach Art der 
Tätigkeit und n;ich dem Grad der Ausbil- 
dung und Kenntnis.se — zwischen 8 Mark und 
11.50 Mark liegen, oh Maschinenschlos.ser, 
Stahlbau.schlo.s.ser oder gar Spitzendreher. 

Mc!hrere Jungen erkundigten sich nach der 
Tätigkeit der technischen Zeichner. Sie erfuli- 
ren. daß sie sehr wiclitig ist. Im Konstruk- 
tionsbüro werden ständig Verbr-sserungen und 
neue Maschinen entworfen. .Sie müssen von 
technischen Zeichnern in allen Einzelheiten 
dargelegt werden. Gute Kenntnisse sind da- 
für notwendig. 

Auf die gute wirtschaftliche Lage des Un- 
terrehmens wies der Betriebsleiter be.sonders 
hin: „In tmserem Unternehmen ist auch in 
diesem .lahr Vollbeschäftigung gesichert." Ein 
krisenfester Aibeitsplatz ist sicherlich immer 
begehrt. Der erfahrene Betriebsleiter gab den 
Jungen den guten Rat. sich im letzten Schul- 
jahr noch anzustrengen, um möglichst viel zu 
erlernen. Denn gute Kenntnisse bedeuten bes- 
seres Forlkommen. Im Betrieb habe man sich 
bemüht, durch erweiterten Lehrlingsunterricht 
eine höhere Qualifikation zu erreichen. Nicht 
immer sei in der beruflichen Schulbildung die 
erforderliche theoretische und fachliche Aus- 
bildung erfolgt. Den Lehrlingen werde hier 
im Betrieb mit einer Art beruflicher Nach- 
hilfe ergänzend das Wissen für praktische und 
theoretische Prüfungen vermittelt. 

Von den .Tungrn 
kunstvoll angefertigte Arbelten. 

I-eljrlmgsmeister Ilampe] prüft In der Lehrwerk.stalt einige Arbeiten der Jungen. EN Bild 

Kartenvorverkauf für den Sängerball 
e Mit etwas Abstand von der dieses Jahr 

sehr kurzen „narri.schen Zeit" veranstaltet 
die Sängervereinigung Egclsbach am Sams- 
tag, dem 4. März, um 2U Uhr im Eigenheim- 
Saalbau ihren beliebten Vereinsball. Damit 
sich die zahlreichen Besucher auch in diesem 
Jahr wieder Plätze nach Wunsch aussuchen 
können und ein Andrang vor Saalöffnung und 
an der Abendkasse vermieden wird, beginnt 
ab morgigem Samstag, dem 26. Februar. 8.30 
Uhr, im Papierhaus Keil, Ernst-Ludwig- 
Straße 43, der Vorverkauf der Eintrittskarten. 
Der Preis für Mitglieder beträgt DM 2 50, für 
Nichtmitglieder DM 4.—. 

Erstmals in Egelsbach wird das in den 
Kreisen Groß-Gerau und Darmstadt schon 
sehr gut bekannte „ke en.semble" spielen. 
tanzen preisgekrönte Paare eines auswiirtigen 
Tanzklubs und singen die Chöre der Sänger- 
vereinigung. Für ein aufgelockertes Programm 
und gute Unterhaltung ist bestens gesorgt. 
Alle Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver- 
eins sind herzlich eingeladen. 

Selbstverständlich gibt es wieder eine Tom- 
bcla. zu deren Ausgestaltung die Mitglieder 
freundlichst aufgerufen sind. bar 

Durch Frankreich zum Rhonedelta 
e Die Ortsgruppe Egelsbach des Touristen- 

vereins „Die Naturfreunde" bittet die Mitglie- 
der, Freunde und Gönner an dem Farbfilm« 
Vortrag des Deutschen Bundes für Vogelschutj 
in Langen am heutigen Freitag um 20 Uhr 
im Musikpavillon des Dreieidi-GymnasiumÄ 
teilzunehmen. Frau E. Waldhoer zeigt de^ 
Farbfilm „Durch Frankreich zum Rhonedelta". 

Autoradio gestohlen 
c In der Nacht zum Montag wurde aus einem 

abgestellten Personejiwagen in der Sdüller- 
straße ein Autoradio gestohlen, nachdem di* 
Täter ein Autofenster geöffnet hatten. 
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Podiumsdiskussion »Wehrdienstverweigerung 

ja oder nein?« 

.TiinRso/.ialislrn und AI I"K uiitrrslülzrn KriotsHiciistvrrwriürrrr 
o tm I.rhrs:iiil diFi urrw« l.i s. in di m 

|(insl die Kciici'wi tiili'Ulo Ihcujcli.^c+i 
Vi rdon, vcian.s1;illcl('n die .Inso.-, iin-l AI'KK 
eine P^>diumsdi^^ussi^>n „Wf'hrdii'nstv* t 
goi ung ja odi r nein' . Hi;; aul den Ictzlcn Platz 
War d' T Saal (gefüllt. Mit 120 Hcsuchcrn hitt- 
tcii rtir> ()rBllni^Htl(r<'n kmim gi-wlinH. Vim 
pdliti'eher Apathie .luHirKlIichcr war hier 
t)uiit:> zu mikrn niun crlvaniiU' du» i'njblcm 
|trn;g!>dieni>lvirwcigeruin{ in kt-mer |j<>i,«/ll- 
iiiiufllictien l'n^blt-matik. 

Wuhri-nd in der iiiBkusaion die Kini>lüi>ii{- 
k<rit di^' llundebwchr damit beiinjndel wuide, 
•»ne V<»rt<idij{"n< h'AJr'ti'uii führe zur tDtalen 
Zi i iUiruiig. kuh dor Vei U'etor d«r BundeswHir 
<r-.liiiiundottiüter Wolf — di« Existenz der 
^undUibWtitu- aufgrund „Ideologlstii verschie- 
dener Maditblockc" und damit den Wehrdumüt 
bU elmn Bi ilratf zum Frieden. Die Vertn ler 
JjT npulsrtif'n Kriedenegesellwliaft/Inteina- 
^iinai«- dl ' Kri«'r'!>dii'nMgi-({iii-i Küdiicr 
gdilaga und Hudi^' i- Cusdi wii's<n die 
Till. dcfc Juttendoffizier» zijmuJ<. iiid<*tn sie 
auf die Gffuhroii timr O'-wIlMliafI liiiiwie- 
6e(i di« mit »iner IiislKution /.um ,.Mab.-<-n- 
moid" spielt. 

Jn d/'r weiteren l>iskua>sion wunle die l'ni- 
bii inulik deü Ailikelü 87 u dii>kuUeii. nat^ 
di-in dia Bunde;>wei)r die Mögliilikell hat Iwi 
„diohendur Gelafii' U'-If-'H bewaffneli- Auf- 
itaiidiin» «nzu.'sdwi'lteti Ue.vjnders wurde dar- 
auf hmßcvvicson. <laH das was als „drnlicndo 
pefahi-" Ix'zeidinct wird, vom Grsil/>'ob<r 
nicht Ronan dcfinioit ist. Tn oinem kurzi n 

histi>ris<hc-n Abriß wio.s t-in l>i.-.kussii)nstril- 
nc-hnier darauf hin. daß in fiiicm Krisenfall 
das Militär immer die Interessen der Herr- 
«hendon vertritt. 

\''i<Ifatli wurde l>ei BeilraKcn der Zuhnier, 
die Mdi bald aktiv an der Diskussion bi '.ei- 
lißten, auf den Zu.sammenhanK der Hundes- 
wehr und Industri» hingewiesen. Daß MiJitiir 
und Kuktungbkon/jerne veraii)wörtlich »iiid für 
reaktiiNiäre |>oli(ikdie Strukturen war die 
M t'inung der VninMer der Deut^iten Frie- 
d< nrgeiaelluiiaft 

Dm letzten Beitrat; dei i'odium^diiikuksujn 
liefert« Kudi^er Setilaga — ehemaliger Vor- 
sitzi'iider der Selbbtorganuation der Kiiatz- 
dlixihtleibtenden —, in dem ei die l^robletnaUk 
de« Kruatzdieniitj^s aufzeliiinete. Ültei 
fuiiil« er aUK wie die Kriegadiermtverweigirrer 
duriii . llandlangeraiiMlt" auitfenulzt werden. 
(i»-uie Forderung ict, den „nulitärartigen" Er- 
hatzdienst dui'di ainnvolle Aufgaben im So- 
zialpüdagogisdien Bereldi zu ersetzten 

Niuii der P<>dium>>diiikui>»ion kunkliluirrte 
>idi rtiir ArbeitkKeineiniidiiiri „KrieiiMiirnol- 
verweikerung", die die in drr Ititkuktion 
urfenKPbliebenen i-ritgeii xu klären ver«u<iit 
und den KriegitdirnstVerweigerer aktiv bei 
»eiller Verweigerung betreuen wird, itereil« 
25 I.eule umfaßt diene Arbeilkgruppe. Wer 
iim'h weiterhin an KrieKsilfeiistverwefueriiiiK 
denkt, der wende sieh an Walter Wöll, «(»73 
KRelshaeh, Kirrhenrottwei; I. 

Tellr^nhme der Jugend wurde vermißt 
Hiiiwuiiie Vemummhino der SclK lhindlidllrr 

In der diesjaiirigeii iiauplveikummluiig der 
<^:i:)-Harulbuller im „Hui-Iiiliiuiier ilof" wurde 

fi-'hiende lOnnonam liedauert. Vor allem 
tß der Besudi der JuKeiids|jie|er, um die es 
lidit zuletzt in dieser iSeratung ging, zu wün- 
iien übrig. Dabei liegen die Dinge l>ei der 

lügend zur Zeit „sehr im Argen." Audi der 
esuih der passiven Mitglieder liefj zu wün- 

khtn übrig. Zur l.<OKung der aiiKierienden Pro- 
[ileme wäre nads Ansidit de» Vorutaniles eine 
Ige Beteiligung aller Mitglieder angebradit 

gewesen. Zwar stand keine Neuwahl des Vor- 
standes auf der Tagesordnung, aber einige 
Amier Im Vorstand waren neu zu besetzen, 
t^oiliar Jost, der Erste Vorsitzende der Hand- 
baller. gab nudi B<^grüßung der Mitglieder 
eiiii^n itütid>lid< auf dijt? s|K>rtiidien und ge- 
wil-diafllidien Kreignisse innerlialb der Ab- 
ti'jlung. 

Durd) das Ausscheiden von Rolf Sdiroth 
war die Neuwahl des Jugendleilers erforder- 
}iiti geworden. Eine längere Ausspradie er- 
bradili^ hier Klariieii, Adolf Kap^ies wurde 
;cum neuen JugendU'iter gewählt. Er wird 
kunttig zur Erleidilerung seiner Tätigkeit 
Jürgen U*nz und l'eler Welz zur Seite haben. 
Das Ju^ndtraining wird von diesen Spielern 
Übe niommen. l'eter Welz leiu-t das Truinln« 
der A- und B-Jugend, währeiul Jürgen jAfn/. 
die (■- und i)-Jugend lielreul 

Die Abteilungsverantwortlidien hoffen, diiß 
den liiesigen Jugendlidu'ii genügend Moglidi- 
Kelten /.um Handl>allsi>ielen in Egelsbadi zur 
Vi-rfügung steilen, und dali kein Jugendliciu'r 
Oller Siliüler nadi Darmstadt faliren muß. Die 
Truinlngsz.eiten sollen liodi l)ekanntgegeben 
Werden, lluns Benz iibenilmml wieder das 
Tiaiiiing der aktiven Mannsdiaften. Sdiied.s- 
riehler für die Feldnin.ie sind Günther Sdiiolh 
und der A-.Iugcndspieler Klaus Becker. 

In ihren Amtern verbleiben Lothar Jost :it.s 
Krster und Werner Kappe.«! als Zweiter Vor- 
sitzender, Waller Ituppei als erster Kassierer, 
Adolf Kappes als zweiter Kassierer, Kurt 
Höhin als Pi-essewart, als Mitglieder des Splel- 

ausschu.sses Willi Welz und It.ins Knöß II, 
•sowie die Beisitzer Adolf Sailianek, Krwin 
Knöll und Peter Wi-Iz. 

Die Wahl des Vergnügung.suussehusses für 
das im nädislen Jahr statt fin<iende nOjährige 
Jubiläum wurde zurückgestellt. Zum Abschluß 
der Versammlung spradien der Mitbegründer 
der Abteilung. II. Thomin, und der Vorsitzen- 
de des Gesamtvereins, Friedl Welz. Sie richte- 
ten an die Handballer mahnende Worte, dem 
Spurt die Treue /.u halten. 

Landestheater Darmstadt / Theaterring 
Der Theatening des Umdeslliealers Darm- 
stadt bringt imliiülidi der nädisten Theater- 
fahrt der Besudiergruppe Egelsbadi in der 
I.-Miete am Dienstag, dem 2». Februar, die 
Oper „Die neugierigen Fiuuon" von Wolf- 
Ferrari zur Aufführung. Die musikalisdie Ko- 
mödie begeistert wie iiir Vorbild, ein Stück 
Goldonis, durch sprudelnde I.june und über- 
quellenden Witz. Die amüsante Handlung, dte 
von bekannten Figuren der Comedia del 'art 
getragen wird, karikiert und witzig und ver- 
ständnisvoll die mensdilidie Sdiwüche der 
Neugierde. Dem graziösen Abluuf des Gesche- 
hens folgt inüiielos die teniperanienivoll- 
quiriige Musik. Unter der Hegie von Harro 
Dicks und di*r miisikalisdu^n Jveitung von 
Tristan Schick und im Bühnenbild v<m Rudolf 
Disther singen und spielen Eva Giihofer, 
Kathleen Hnhert.s. l.iesl Röiiring. Gei-tie Thar- 
lenl, Horst Sihäfer, Waller Kräutler. Peter 
BiMd<>r. Holf Wörner. Anton Sdimautz und 
Alfred Kuhn Die Vorstellung finde! in der 
Orangerie statt und dauert von 20.00 bis ca. 
21.-1') Uhr. Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach 
an den vorge.selu nen Plätzen um 19.15 Uhr. 

Mieterforum der SPD 
e Der Ortsverein der SPD Slgel^baeh voraji- 

staltet am kommenden Dienstag, dem 29. Fe- 
brunr. um 20 Uhr Im Bürgerhaus ein Mieter- 
forum. Jeder hat dabei Gelegenheit, sidi tlbcr 
alle Fragen des Mietrechtes zu inform'rren. 

DB-Sonderfahrt zum Bodensee 
e Das „kloiiio Heisebüro" der BundesbaJin 

in Egelsbadi mit Bahnhofsvorsioher MatzUe 
bereitet sich j<'lzt auf die orsti? große Sonder- 
fuhrt des Jahres in GemeinscJjjft mit dem 
Bundcsbahn-Soziiilwerk vor. ilauptzie) der 
Reise am 27, Mai i.st Kimstanz. Vi.n dort aus 
wird eine Sdiiflsreisc auf dorn Bodeiisec un- 

Uiinoimnan, die nach Meer-sburg und zu den 
Pfahlbauten bei Überlingen führt. Ein Auf- 
enthalt auf der Insel Mainau fehlt nicht im 
Programm. Karlen für diese Tagesfahrt kosten 
40 Mark. Der Zug führt wieder einen Tanz- 
wauea mit sieb. 

Wieder Schutzimpfung gegen die 
Maul- und Klauenseuche 

Nad) der Verordnung zum Sdiutz gegen die 
M iul- und Klauenscuclie — MKS — sind alle 
Besitzer von über vier Monate alten Rindern 
verpflichtet, diese Tiere einmal jährlich mit 
einem Drelfadilmpfsloff gegen die MKS-Ty- 
pen O, A und C Impfen zu lassen. Hierzu gab 
der hessisdie Landwirtschaftsminister Dr. 
Werner Be.st bekannt, daß die vorbcugendo 
Impfung dieses Jahr in den Monaten März 
und April durchgeführt wird. Die sich auf ca. 
2,5 Millionen DM belaufenden Kosten werden 
V')m f.anden He.ssen und der Tierseuchenkasse 
getragen. T>ie Durchführung der Impfaktion 
otjliegt wie bislang den Amistierärzten. 

Frankfurter Palmengarten 
erhält „Blumrn-Kxprekk" 

Eine neue Attraktion erhält der Frankfurter 
Palmengarlen In diesK^m Jahr: den „Blumen- 
Express". Auf einer Strecke von 750 Meter 
Länge wird eine Sdiieneiieisenbahn im Old- 
Timer-Stil vom Kinderspielplatz hinter dem 
B'iotÄwelher bli zum großen Kinderspielplatz 
an der Villa l^onhardsl>runn füliren. i^äte- 
•teiis zu Pfingsten wird die neue Mini-Bahn 
anrollen. (l.VV) 

J^u'chltcbe /larJ/u} 
EvangellMiie Gemeinde CgeUbadi 

KoonUf, 27. 2, 1872 
9 liO Uhr Gottesdienst (Pfr. Muur) 

11.0(1 Uhr Kindergollesdienst 
Mittunch, 1, 3, 1972 
20.00 Uhr I'us.'ionsandacht (I'fr Giebner) 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische (iemeinfle EKelsbnrh 

Tm Gottesdienst am kommenden Sonnt.ig 
singt der KlrcheiiPhor. Das geschieht aus be- 
sonderem Anlaß: Zum einen wird Frau Heidi 
Bieber in ihr Amt als Kirc4ienvorsteherin ein- 
geführt. Frau Bieber wurde als Nachfolgerin 
von Herrn WidU gewählt, der aus beruflichen 
Gründen Egelsbach vt^rlassen liat. Aucii der 
Chorleiter selbst, Herr Hans Krämer, wird in 
diesem Gottesdienst der Gemeinde vorgoslellt 
und in sein Amt eingeführt. Seit mehreren 
Monaten schon leitet er die Proben da; Kir- 
chenchorcs. 

An vier Abiaiden der niiciisten Woche steht 
das Gemeindeiiaus allen offen, die über widi- 
tige Fragen des Lebens einmal intensiv nadi- 
dcnkcn und sprechen wollen: Es wird einge- 
laden zur Blbclworhe, Grundluge der Ge- 
spräclisrunde sind die bekannten Worte Jesu 
aus dem Johannes-Evangelium „Ich bin das 
Brot des I..cbons" — „Icij bin da« Licht der 
Well", Diese Worte sind vor 2000 Jahren schon 
auf Widersprudi gestoßen. Welche Geltung 
iiahen sie heute? 

(Die Gesprächsabende sind am Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag jeweils um 
20 Uhr im Gemeindehaus.) 

Wegen cior Bibelwodie hat der Kirchendior 
seine Probe auf heute vorverlegt (Freitag. 
25. 2., 20 Uhr). 

Rentenzahltage 
Egplshach (Zahl>trl|p Postamt): 

29. 2.: 8.30—12 0(1 und 14 30—17.00 Uhr: 
Versorgungsrenten, Vcr.sitherung.srenten 
von 1—2600 
J 3.: 8.30—12.(M) und 14.30—17 00 Uhr: 
Versicherung.^renten 2601—Schluß 

Bekanntmachung 
Betr.: firmeindevertretung: 

hier: Nachni<J<en eines Ersatzmannes 
gem. § 31 des Hess. Gemeinde- und 
Kreiswahlgesetzes in der Fassung der 
Bekanntmaciiung vom 1. Juli 1960 
(CiVBl. S. 143) und der Anderungs- 
gesetzp vom i:i. September 1960 (GVBl. 
S 177) und vom .30 .luni 19«4 (GVBl I 
S 71) 

Gemäß § 31 des Hi^^. Gemeinde- und Kreis- 
waiiigesetzes in der o. g Fassung wird fol- 
gendes festgestellt: 
1. Der fiemeindevertreter Herr Richard Fried- 

rich ist am 11. Februar 1972 verstorben. 
2. Nach der Reihenfolge des Wahlvorschlages 

der SITi für die Gemeindewahl am 20. 10. 
1968 ist der nächste noch nicht berufene 
Bewerber 
Herr (Jeorg Heim, Frankfurter Straße 5. 

Gegen diese Feststellung sind die Rechtsmittel 
der ^ 23 bis 26 des Hess. Gemeinde- und 
Kreiswahlgesetzes in der o. g. Fassung ge- 
geben, die bei dem Gemeindewahlleiter einzu- 
legen sind. 
Egelsbadi, den 25, Februar 1972 

Der (■emeindeuablleiter 
der (iemeinde Egelsbadi 
Thomin, Bürgermeister 

Arztlicher Dienst 
Xrztlidier Notfalldienst! Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar: 

26. 27. Februar, und Mittwoch, den 1 März, 
von 12 00 bla 24.00 Uhr: 
Dr. Ilambek, Odenvvaldstr. 7, Telefon 49422 

Zahnärztlicdier Notfatldienst s. unter Langen 
Apotbeken-Notfallbereltsdiaft: S»»hntags- und 
Naciitberoltschaft beginnend Samsfagnadi- 
mittag 13 Uhr; 

Vom 26. Februar, 13 Uhr, bis 4, März, 8 Uhr: 
Egelsba44i-Apalheke, Ernst-I.udwlg-Btr. 48, 
Telefon 4 »6 77 

Dreieicb-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenbaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Telefonanscfalfisse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 imd 2 37 22 
Pollzel-Rof der für Egelsbach zuständigen 

Pollzelstatlon Langen, Telefon 2 23 33 
Oemeindesdiwester! 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Groß. Sortiment 
in 

Blumen- 

Zwiebeln 

Sämereien 
preisgünstig bei 

GEISS 
(Jartenbedarf 
Schulstr. 18—20 
Telefon 4 90 80 

361 qm Garten- 
gelände 
südl. der Thünnger 
Straße in Egelsbadi 
zu günstigen Bedin- 
gungen zu verpach- 
ten, 

Ludwig Schroth 
Egelsbach 
Bahnstraße S7 

r- 
WIR VERLOBEN UNS 

^(sa ^iscfier p ^arn(d fletscht 

27. Februar 1072 
Egelsbadi 
Sc4iulslraße 29 

Iluhny'Pfungstadt 
Obergasse 16 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Danl<karten 
Meferl schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmst&dter Str. 26 

27. Mal die Sonderzugrelsenden nach Kon- «lana lu.le.gen, EN-BUd 

Alltn VftrwftndtAO, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die beim Heimgang unseres 
li«b«n Entadilafanan 

Herrn Adam Daubert 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Btun.enspenden seiner ge- 
(tachten und Ihn tuf seinen) letzten Wa(j begleiteten, sprechen wir unseren tief- 
empfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Maar für seine trostreichen 
Worte bei der Trauerfeier. 

In stiller Trauer: 
Karl Daubert und Familie 
Walter Daubert und Familie 

Egelsbach, im Februar 1872 

  NACHRICHTEN 
WFreitag, den 25, Februar 1072 

Mit vollem Einsatz hat der Club auch 
gegen Darmstadt eine Chance 

Der 1:0-Sieg in Scfiaafhelm hat bei den An- 
hängern des 1. FC Langen wieder neue Hoff» 
nungen aufkommen lassen. Beeindruckt hat 
bei diesem Auswärtserfolg weniger das Er- 
gebnis selbst, als vielmehr die Art, wie es zu- 
Stande kam. Der Club hat damit bewiesen, 

laß er den Ernst seiner Lage erkannt hat und 
nun alles daran setzt, um aus der abstlegs- 
«efährdeten Zone herauszukommen. Wichtig 
fct. daß die Energieleistung in Schaafheim wo- 
möglich noch am Sonntag zu einer Steigerung 
anspornt. Es muß beim Club wieder aufwärts 
gehen, denn noch ist der Klas.scnerhalt nicht 
gesicäiert. 

Jedenfalls steht der Langener Elf am Sonn- 
tag im Heim.spiel gegen die TSG 46 Darm- 
•tadt eine Aufgabe bevor, die nur mit äußer- 
•ter Konzentration, vollem Einsatz, der rich- 
tigen Taktik und einer ausgezeichneten Kon- 
Oition gelöst werden kann, denn dieser Geg- 
ner gehört zur Spitzengruppe, und nach wie 
vor zum engsten Kreis der Meisterschaftsan- 
Wärter der Bezarksklasse Darmstadt. 

Daß dieser In der gesamten Vorrunde so 
überaus erfolgreiche Neuling auf den dritten 
Platz zurückgefallen ist und nicht mehr die 
Tabelle anführt, liegt lediglicii daran, daß er 
•ich zuletzt zwei sensaticmelle 0:1-Helmnieder- 
legen gegen Pfungstadt und Bensheim gelei- 
«tet hat. Diese Ergebnisse, die auf eine ge- 
wi.sse Ladehemmung des gefürchteten Darm- 
städter Sturms schließen lassen, sollten den 
Club nicht dazu verführen, den Gegner zu 
unterschätzen. Gerade in Langen könnten 
„r adehemmungen" behoben sein. Auf alle 
Fälle herrsciit unter den vielen Anhängern des 
Clubs wieder ein gewisser Optimismus, und es 
bleibt nur zu hoffen, daß die Spieler ihre 
treuen Anhänger, die sich am Sonntag das 
Spiel nicht entgehen las.sen werden, mit einem 
Sieg erfreuen. Viel Glück dazu! 

SG Egelsbach muß an die Bergstraße 
Keineswegs zu einem Ausflug dürfte die 

Fahrt der Schwaizweißen an die Bergstraße 
«um FC 07 Bensheim werden, denn diese Elf, 
^nge Zeit am Ende der Tabelle, ließ in letzter 
Zeit durch sensationelle Ergebnisse aufhör- 
ten. So bezwang sie am letzten Wochenende 
die TSG 46 Darmstadt am Woog mit 1:0, und 
hat sich damit vorerst etwas Luft verschafft. 
Die Benshclmer werden sicher auch gegen die 
SG erfolgreich bleiben wollen und deshalb 
bedinsungslos auf Sieg spielen. 

Im Vorspiel gelang den Schwarzweißen ein 
überzeugender 2:0-Sieg. aber inzwischen ist 
uire I/eistungskurve allzu schwankend gewor- 
den, und guten Spielen folgen erschreckend 
Bewache. Andererseits wurde gerade auf 
fremden Plätzen mit mehr Erfolg gekämpft 
aU zu Hause, das müßte eigentlich dazu füh- 
ren, daß die Häuserschützlinge sell>stbewul3t 
ta die.se Partie gehen. Wenn man die Trainer- 
Anweisungen befolgt, wie dies gegen Dieburg 
der Fall war, sollte ein Sieg In Benshelm 
durdiaus „drin" sein. Noch Ist das Rennen um 
die Meisterschaft nicht gelaufen, wie gerade 
die letzten Ergebni.sse bewiesen. Bei etwas 
Glück können die Schwarzweißen noch einmal 
ganz oben mitmischen. Dazu gehört aber zu- 
allererst ein Sieg In Benshelm. Der Splelbe« 
ginn ist nach wie vor um 14.30 Uhr Die Re- 
*er\-e beginnt um 12.45 Uhr. 

Das Weiherhausstadion Ui Benshelm Ist fol» 
gendermaßen zu erreichen: Auf der B S bis 
Auerbach. Tn Auerbach an der Ampelkreu- 
iung Darmstädter Straße / Saarstraße rechts 
ab. über den Baiinübergang, dann links. Von 
dort ist das Stadion zu sehen. 

Neue Anfängerkurse für Judo 
und Karate beim 1. JV Langen 

Anfang März beginnen beim 1, Judo-Verein 
Langen wieder neue Anfängerkurse für Judo 
luid Karate, 

Judn 
Das Judotraining findet im Gymnastiksaal 

der Aibert-Einstein-Schuie in Langen/Ober- 
linden, Berliner Allee, statt. Ab 1. März je.i 
welLs mittwochs von 19—21.,30 Uhr für Mäd« 
Chen und Jungens von 14 Jahren und älteiv 
Ab 3. März, jeweils dienstags und freitagä 
Von 17.45—19.45 Uhr für Jungen von 11—''' 
Jahren. Ab 23. März, jeweils donnerstags von 
17.45—19.30 Uhr für Jungens von 6—10 Jah- 
ren. 

Karate 
Ab 29. Februar, jeweils dienstags von 20.00 

bis 22 IX) Uhr und donnerstags von 18.00 bis 
20.00 Uhr. Am Karatetraining könnenDamen 
und Herren ab 16 Jahren teilnehmen. 

Anmeldung und Informationen erfolgen In 
den einzelnen Trainingsstunden. 

Vereinsmelsterschaften beim Judo- 
Nachwuchs 

Am Samstag, dem 26. Februar, finden in der 
Turnhalle der Albert-Einstein-Schule die 
Vereinsmeisierschaften der 300 Mann starken 
Schüler- und Jugendabteilung des 1. Langener 
Judo-Vereins statt. Gekämpft wird in 8 Sdiü- 
1er- und 6 Jugendgewichtsiilassen. Die Erfolg- 
reichsten jeder Gewichtsklasse vertreten den 
1. JVL am 5. März bei den Bezirks-Einzel- 
meisterschaften, die in Neu-Isenburg statt- 
finden. 

Vereinsmeistersdiaften werden beim 1. JVL 
zum ersten Male ausgetragen. Jugendwart 
Artur Jeschke möchte sich durch die.se Veran- 
staltung einen genauen Überblick über das 
derzeitige technisdie und kämpferische Kön- 
nen seiner Schützlinge verschaffen. Die jun- 
gw Judokämpfer sollen durch häufige öffent- 
liciio Kämpfe an Kampferfahrung und Selbst- 
slcSierheit gewinnen. Bei den kommenden Be- 
zirksmelsterschaften wird der 1. JVL mit sei- 
nem SS Jucjoka starken Kämpferaufgebot der 
zahlenmäßig rtarkst;e Vereiji sein. 

Wir wellen wiinsdien. daß die Erfolge ähn- 
lich gut ausfallen werden. 

Knappe 46-50-Niederlage gegen den ewigen Rivafen 

SC Heidelberg 
Erster Helmspiel mit Bundesii ga-N'iveau vor 300 Zuschauern 

In der ersten Halbzeit lag es In der Luft: 
der Heidelberger Sport-Club ist ni< ht unschlag- 
bar! Aufregung herrschte im Publikum. Die 
Langener ließen sieh vom IISC nic-lit so über- 
rennen wie zwei Wochen zuvor von TG Wür» 
burg. Es stand zwar zuerst 0:4, aber dann 
setzte Hanne Kohl zu einem spektakulären 
Wurf an, der die wehrlosen Heidelberger 
schockte. Bis zur 15. Minute hatte man den 
knappen Rückstand in eine 25:20-Fühning 
verwandelt. 

Zur Halbzeit stand es 25:25. Das Langener 
Team mußte praktiscli beim 0:0 wieder an- 
fangen Und hier bewies slcHi die Ner\'en- 
stärke der Heidelberger. Sie gaben ihre knap- 
pe Führung bis zum Schluß nic+it mehr preis. 
Ab der 37. Minute machten sie zwar keinen 
Punkt mehr |40:.50), während Langen noch 
einmal durcii Helga Adolph (2) und Ursula 
Arnstadt (4) erhöhen konnte, der Ausfall von 
Marianne Kohl in der 33. Minute (5 Fouls), 
war jedoch nicht zu verkraften. Helga Adolph 
nicht in Hocliform und allzu gut von der Hei- 
delbergerin Kriesehe bewacht und Vera Ren- 
del, die auch keinen guten Tag erwischt hatte, 
konnten das Au.sscheiclen ihrer Spielführerin 
nicht überbrücken. Marita Held wurde von 
Minute zu Minute schwächer und Hille Busch 
von Seggern konnte ihren Trainingsrückstand 
bei weitem noch nicht aufholen. Da Waltraud 

Höge erkrankt und Christel Kristukat verreist 
war. ging man ohnehin gehandicapt in die- 
ses Spiel. Die überragenden Spieler dieser 
spannenden Begc>gnung waren Hannelore Ko!il 
und Urs! Arnstadt. Auch die Heidelberger 
traten mit einer sehr guten Centerin an, die 
Hanne Kohl an Körpergröße sogar überlegen 
Ist fllelga Balzer Heidelbergs Nr. 6). Aber 
solange Hanne Kohl auf dem Feld war, ge- 
lang ihr nidit das Geringste. „Captain" Hanno 
beherrschte eindeutig den Raum unter dem 
Langener Korb, sie fing die Bälle der geg- 
nerisclien Centerin ab und kaum ein „Rebaund" 
der nicht in ihren Händen landete, 

Ursi Arnstadt halte eine schwierige Auf- 
gabe übernommen: sie deckte die 208fache 
tschechische Nationalspielerin Milena Veckovä 
und sie wurde zum größten Teil mit Milena 
(Nr. 15) fertig. Eine großartige Leistung der 
Jungen Spielerin, die erst vor 5 .lahren mit 
dem Basketballspielen iiegann. Neben ihrer 
guten Leistung als Verteidigerin steuerte sie 
zum Endergebnis noch die meisten Punkte (14) 
bei. Zu erwähnen ist noch die Leistung Mecht- 

A'U'h die Fernsehkamera (im Vordergrund) 
hielt il.is pai'kenile Splelgesfhehcn fest. 

bilcl Kcksteins, die sich einmal iiiehi' auch in 
der ersten Damenmann.schaft ihres Vereins 
bewährte. 

Die Spielerinnen; Helga Adolph (11), Ursu- 
la Arnstadt (14), Hille Busch (2), Vera Bendel 
(!l), Marita Held (2), Sigrid llelfmann, Hanne- 
lore Kohl (8), Mechthild Eckstein, Monika 
Hoff mann-Adolph. 

Das nächste Heimspiel der Bundesliga-Da- 
m'n findet am II. 3. um 20 Uhr in der Reich- 
> -Halle statt. Der Gegner ist MTV Stutt- 
ga.i. 

Die schwedischen Gäste auf dem TV-Frciplatz in Obcrlindcii. 

Die weihliche TV-Baskethall-Jugrnd im Angriff! 

SSG-OamenfuBbail 
Am letzten Freitag trugen die Damen der 

SSG ein Freundschaftsspiel gegen FC Offen- 
thal in der Halle von Götzenhain aus. Kurz 
nach Anpfiff spielte sich U. Kiingler durch 
und es hieß 1:0 für Langen. Nach Möglich- 
keiten auf beiden Seiten erhöhte M. Hahn 

durch einen Bombenschuß auf 2:0. 

In der zweiten Hälfte erzielte Offenthal 
nach einem Abwehrfehler den Ansditußtref- 
fer, doch U, Ganser konnte durch einen schö- 
nen Alleingang das Endergebnis von 3:1 her- 
stellen. 

Es spielten: Ganser (Braune), Neuber, Du- 
rek, Schüler, Halm, Kiingler und Mahr. 

Weibliche B-Jugend des TV konnte 
gegen Schweden nichts ausrichten 

Vor ungefähr 200 Zuschauern kamen die 
schwedischen (Jäste zu deutlichen Erfolgen 
gegen die beiden Jugendmunnschaften des TV 
Langen. 

Am Anfang konnten die Langener Mäd- 
chen, trainiert von Jürgen Fornoff, noch mit- 
halten. Doc+i dann kamen fast nur noch die 
blonden schwedischen Mädchen zum Zuge. 
Sie spielten aggressiver und zeigten au'-i;e- 
zeichncte Spielzüge. In der zweiten Halbzeit 
gelang es der Langener Mannschaft noch ein- 
mal, bis auf zehn Punkte an die gegnerisc+ie 
M.'mn.-ciiaft heranzukommen. Zu diesem Zeit- 
punkt war die beste Langener M:uin.';ch.Tft 
auf dem Feld: Hanne Rothmann, I-;y r?ieh- 
now. Regine Zellner, Christa Hoffmann und 
Gaby Ullrich. Man machte verlorenen Bod( n 
gut — bis di^r Cnach Hanne Rothmann. Isy 
Richnow, Christa llnffniann und Repi.ie Zell- 
ner auswech,selte, obwohl von den fünf Mäd- 
cfien Gaby Ullrich die schwächste* I.eistung 
geboten halle. Herein kam die kaum bessere 
Mannschaft, die nun nicht mehr aufhoU n 
konnte, .-iondern den Abstand von Minute /.u 
Minute größer werden ließ. Beste Snielerin- 
nen der Langener Mannschaft: Christa Hoff- 
mann, Isy Richnow und Hanne Rothmann. 
Die Spielerinnen' Susanne .Jevers (4). Christ.! 

Hoffmann (4). Conny Müller. Silvia Stahl, 
Isy Richnow (13). Johanna Rothmann (R). Elke 
Titze (3), Regine Zellner (7). (! ihy l"'r!eh (2), 
Ute Kiingler. Rndereebn'"' tn "'' 

Auch die männliche B-Jugend geqen 
Schweden unterlegen 

Die Langener Jungen kämpften vom .Anfang 
bis zum Ende unverzagt. Die eindeutige Über- 
legenheit der .Schweden konnte jedoch nicht 
geleugnet werden. Die Schweden .sprangi-n 
unglaublich hoch, dribbellen traumhaft sicher 
und spielten von Beginn .m bis zum Schluß 
„Manndeckung"! Dagegen kamen d'e unerfah- 
renen I.angener einfach nicht an. Noch dazu 
kam die schwache Leistung des sonst sehr 
guten Michael Bittei', der allzugut gede(':t 
wurde. Bester Spieler hier der junge, er.';t e'a 
Jahr spielende Jürgen Barth. Endstand: 2f):?'2. 

Fazit dieser Spiele: Man muß sich ernstlich 
Sorgen über die Leistungsfähigkeit des I.an- 
gener Nachwuchses machen. Für die schwa- 
chen Leistungen der beiden Mannschaften 
kann man jedoch nicht die jugendlichen .Spie- 
ler verantwortlich machen. Die .schv.edischcn 
Spieler trainieren einmal in der Woche mehr- 
stündig! Die männliche B-Jugend des TV 
trainiert einmal die Woche zwei Stunden, d-o 
B-Mndchen sogar nur einmal einstündig. 
Ähnlich sind die Verhältni.sse bei den anderem 
Trainingsgruppen der Basketball-Abteilung. 
Die Schülerinnen (40—.50 Mädclien 12—'1 
.lahre alt) mü.s.sen in zwei Grupiien unterteilt 
werden (Anfänger und Fortgeschrittene), da- 
mit ein sinnvolles Training stattfinden kann. 
So hat jede Gruppe einmal eine Stunde in der 
Woche. Die ersten Herren trainieren einmal 
die Wodie zwei .Stunden, die zweiten Herren 
einmal einstündig. Am besten weg kommen 
noch die Bundesliga-Damen, die zwei Trai- 
ningstage mit je 90 Minuten haben (davon 
Jedoch nur einen Tag in der Halle, in der die 
Spiele stattfinden. Wenn man jedoch bedenkt, 
daß andere Bundesiiga-Mannschaften 3—4mal 
wöchentlich trainieren, muß man sich schon 
von wegen der Trainingsmögliehkeiten wun- 
dern, daß diese Mannschaft auf dem zweiten 
Tabellenplatz steht. 

Mit diesen jungen Mannschaften aus .Schwe- 
den hätten auch die Langener Junioren und 
Juniorinnen Schwierigkeiten gehabt, vermut- 
lich nicht einmal gewonnen — obwohl dia 
Juniorinnen zur Ze" '■'> Tte.'-'n in Hes- 
sen sind. 

Juniorinnen nahmen Revanche 
Die .luniorinnen des TV, die außer Konkur- 

renz In der hessischen Verbandsliga spielen, 
nahmen am Sonntagnachmittag Revanche fütf 
ihre 44:43-Nlederlage In Frankfurt gegen den 
FSV, Obwohl bei weitem nicht alles so har- 
monierte wie man es von der Mannschaft ge- 
wohnt Ist (Sylvia Kneifel, Gaoy Ullrich und 
Margit Kam boten zeitweise eine schwache 
Leistung), kam man zum Schluß doch zu ei- 
nem recht deutlichen Sieg. 

Mechthild Eckstein (6), Margit Kam (G), 
Gaby Ullrich (2), Gaby Marx (13), Sigrid Ilelt< 
mann (2), Heike Titze (2), Liliane Hempci ((!), 
Marie-Luise Richnow (2), Silvia Kneifel (Ii), 
Inge Riedl (4), 

Auch die 2. Damenmannschaft 
erfolgreich 

Audi die zweite Damenmannschaft (Bezirks- 
liga) konnte die zwei Punkte aus dem Spiel 
TVL — TuS Pam Damm Aschaffenburg für 
sich behaupten. Die junge Mannschaft aus 
Bayern spielte teilweise sehr unfair und ob- 
wohl die Schiedsrichter nicht hart genug 
durchgriffen, mußten 2 Spielerinnen mit fünf 
Fouls das Spielfeld verlassen. Nach dem sich 
die Langener an die ruppige Spielart der Geg- 
ner gewöhnt hatten, zahlte sich die Erfahrung 
des Teams aus. Man gewann dieses Spiel mit 
55:47 Punkten. 

Die Spielerinnen: Bärbel Dietrich (14), Ro- 
sita Beckmann (10), Jeanette Ziegler (10), Pa» 
tra Czaia (13), Helga Braune (4), Renate Wolff, 
Gisela Jahn, Yvonne Schäfer (4). 

Derby gegen SSG Langen 
Am kommenden Sonntag steigt auf dem 

Cffenthaler Sportplatz wieder ein Derby, und 
zwar spielt die Susgo gegen SSO Langen. Die 
Susgo will In diesem Spiel Revandie für die 
ungiüddiche Niederlage in Langen nehmen, 
umsomehr, da man auch nodi eine Chance aul 
den zweiten Tabellenplatz sieht, Hoffentlidi 
verläuft das Spiel in guten Bahnen, 
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I napper Sieg des TTC Lanoen gegen Wixhausen 
  r^mr^rinit fl<.r TTf. Ai;i4i hf>iilf .Tntf(»nHmrinns(4ifif1cn dos T PC /.um fiilliKPn PunktsiHcl ompfmK ili-r TTC 

I cn am loUU-n Fri-itaR den THbollotilc!/.- 
% in der 2. I-iKa Siidwcsl. Wixhmison. I)io 
( .t© waren Buch dit-*st'S Mal d<'r unbcmicnic 
I ricr, Abgcschlaßen, bisher noch. "hn<« 
I'unklRewinn, brndilcMi sie die 1 Mannsdmfl 
(i. s TTC, die immerhin den zweiten Tabi-llcn- 
platz einnimmt, an 'ien Hand einer Nii-ilcr- 
hige. Der n:7-.Sip(! für Idingen war am Kndo 
norh etwa.-! Rliirkli(+i Rusgofallen. MaßKebli<+i 
hcIcillRten »idi an di<'i«m Erfolg: F. .liigfr 
und n UcKt. die jeweiln holde Kinzel gewan- 
nen Narii M+iIcchtem Start, die Kröffnungs- 
ddiipel Werkmann I.au imd Ileinecke Rest 
nuißl"n Niederlagen hinnehmen, verkürzte 
n. Ri-St auf 1:2. ••hr> .1 Knothe. der an diesem 
Ta"^ für n ?;ilel einsprang, mit 1!);21 im F,nt- 
seheiduni; -atz zum 1 ::i unterlag. 

Audi die beiden .Spitzenspieler des TTC, 
It Weikm inn und F .liiger, schafften es nidil, 
den Ausgl( i<h h< rzustellen. I.efliglieh F. .lüger 
gew.inn p.egen die Nutnmer 1 der Oiiste. w.'ih- 
rend Werkm.inn sich geschlagen geben mußte. 
,T T.-'u brachte den TTC auf 3:4 b'Tan. drx'h 
n Ileinoeke hatte gegen den C.ä.stespic'ler 
Weber kein Clüek und verlor lit;2I Im dritt.yi 
Satz nie niidisten Spiele brachten dann die 
Vorentscheiilung nie I.angener Hest u. Kno'he 
be;'wangen ihrt* Kontralu^nU^n klar und gli- 
chen 7.um 5:5 aus. An.s<-hließend er.^nielten 
W' rkmann. .liiger und ncine<ke erstmals eine 
beruhit'ende H:5-Fuhrung. I.au und das Dop- 
pel Ueinecke Hest vermochten je<lodi nicht, 
d<'n entscheidenden T'unkt zu erringen. Heim 
Slande von 8:7 blieb es dem Doppel Werk- 
m.inn I.au vorlK'halten. doch noch den fast 
nicht mehr erwarteten Sieg sicherzustellen. 

ncutlich mit !l:2 setzte sich die 3 Mannscliaft 
In F.rnslhofen durch. T,edlglich Ersatzmann 
Becker und das Dopi«-! Wagner/.Iaworowicz 
ntiißlen si'h geschlagen geben 

negen den Tabellennachhnrn Messel zeigt/? 
sich die 4. Mann«duifl des TTC gegenüber den 
iet/.ten .Spiel<-n stark verbessert t)betragend 
waren K. Kaleschke imd D. Becker, die beide 
Ihre F.lnzelsiiiele gewannen. Die restlichen 
Punkte holten die Doppel Pollhoff Degen und 
Bccker'Sallwev sowie in den F.inzeln Potthoff. 
DcLTen und Allhoff Nach diesem Sieg k.'mn 
man für die 4 M.'uinschafI wiinler etwas rosi- 
g(-r in dii> Zukunft .sehen, als nach den letzten 
Wo(+ien, in denen der Fall vom 4. Tabellen- 
platz in die Abstleg'szone nicht verhindert 
werden konnte 

In der .Aufsti'llimg Wornz. Matlelat, Göp- 
fert. Kirchner. .Sdilidilmann und Müller-Ali 
lled sich tlle 5 Mannsdiafl auch von ihrem 
Sdiärfslen Verfolger, der Sf", Weiterstadl II. 
auf dem Weg ziu* Meislersdiaft nicht beirren 
Ijnd sleirte im Snitzenspiel der C-Klasse-Nord 
fl:R Kir<*linef. Sdilichtmann und Miiller-Ali 
Ci'/ielten insge.^amt Siege Die restlichen 
funkte steuerten WernzTiöpft^rt (2) u. Wernz 
bei 

Audi beide .Tug<"ndmaimsdiaften des T PC 
verbuditen Sitge. G^Tcn liraun-shuidi mufUe 
die 1. Mannscliaft ihr ganzes Können auf- 
bieten, um den 7:5-.Sieg unter I)a(h und F:i<h 
zu bringen. K. Keidl und V. .Sehring erran;;en 
all. in (i .Siegi'. d( n 7. Punkt erzielte das Dop- 
pc! Willmann l'oliland. 

V nig Mühe hatti> die 2. .luü'^ntlm.inn: dia't 
g( , -n den SV I):ii uist.idt !)8. den .•> e klar mit 
7:11 bezwang, ohne daß sich die .Spieler 11":,- 
rampf. Mi'ver-f)hlert. Iliinsd-. und Willmann 
übennäUig anstrengen mußten. 

V o r .s c h a u : 
Am kommenden Wodienende ist die erste 

Mannüdiaft des TTC spielfrei. Die 2. M.mn- 
Kdiaft führt zum Tabellenzweiten nach Gins- 
heim. Hier dürfte sidi die Meisterschaft In der 
Hez.irkKkluKse-Nord entscheiden. An eigenen 
Platten empfangen die 3. und die 4. M.inn- 
•sdiaft Ihre Gegner aus F.berstadt bzw. F.rz- 
hnusen. Die beiden .lugendmannschaflen müs- 
sen auswärts antreten. 

Egelsbacher Tischtenniserfolge 
SV F.rzhau.sen l — SO Kgelsbai+i I 2:9 
.SV Filx'rstadl III — SQ Kgelsbach III 9:4 
Jugend .SG F.gelübadi — TG 75 Darmstadt 7:0 

D<'r 1. Mannsdiaft gelang im Derby gegen 
den Abstiegskandidaten Erzhausen ein mühe- 
loser H;2-Sieg. Allerdings fehlten bei Erzhau- 
sen zwei Spieler der Stammbesetzung. Die 
beiden Niederlagen gingen auf das Konto von 
Bormuth, der »ehr schwach spielte, und auf 
das Doppel Sigwarth'Schroth. 

Die zweite Mannschaft mußte auf Spitzen- 
splelor G. l.uley verziditen, der In der ersten 
Mannschaft eingesetzt wurde, und war nicht 
stark genug, um den Vorspielsieg zu wieder- 
holen. Die 4:n-Niederlage Ist aufgrund einiger 
sehr knapper Sutzverluste der Egelsbacher 
GHst« etwas zu hodi ausgefallen. Die Punkte 
für Egelsbach holten II. .1. Bertram, der an 
diesem Tag sehr gefallen konnte und beide 
Einzelspiele siegreich beendete, sowie E. /.a- 
golla und P. Schulz je einen. 

Die .lugend holte in der Aufstellung Belin- 
»ky. Hickicr. Weber und Hertrampf einen 
überzeugenden 7:0-Sieg. In der Egelsbacher 
Mannschaft gab es keinen .schwachen Punkt. 
Obwohl die Mannsdiafl wegen Saalschwierig- 
kelten Ihr Heimspiel beim TTC Langen aus- 
tragen mußte, war der Sieg nie in Gefahr. 

Am kommenden Sonntag sollten beide .Se- 
nlorenmann.schaften gegen Messel II bzw. 
gegen .St Stephan auf eigenen Platten zu .Sie- 
gen kommen. Ein anderes Ergebnis w.Hre eine 
Überraschung. Die .Iug<»nd trifft am SaniFtag- 
nachmittag auf i-igener PInlle auf den Tnbel- 
lenführer Biel rpliach u. d'"-ft'> i'S sehr sihwer 
haben, wenigstens einen Punkt in Fleisbach 
zu behalti-n. 

JUGENDFUSSBALL 
I. IC I.ANCiKN 

Am vergangenen Wochenende fanden nur 
r.wci .Spiele der.lugend des 1. FC I.angen statt. 
iDie .'X-.luucnd mußte zu Itol-Weiß Uarnistadt, 
wo sie eine (I:(i-Nii'dcrlage aus tiem Vorspiel 
v/ettzumachen hatte. Die Hevanche gelang. 
Mit 2:1 Toren siegten die I.angener in einem 
kanipfbetonten .Spiel. Werner sorgte bis zur 
Pau.sp für die 1 :l)-l'"ülirung. Nach dem Seiten- 
wechsel griffi'ii die Gastgeber pau.senlos an 
und erzielten auch in der 12 Minute der zwei- 
ten Halbzeit den Ausgleich. Trotz heftiger At- 
tacken der Gastgeber ließen die I.angener 
keinen w< ilercn 'l'reffi'r mehr zu. Kurz vor 
Spielende erzielte Kreltek für I.angen das 2:1. 

Die B-.lugeiul des Clubs unterlag auf eige- 
nem Platz der Mannschaft von S(5 .Arheilgen 
mit 2:0 Toren. Im Vorspiel konnte I.angen mit 
8:1-Toren beide Punkte aus Arheilgen mit- 
tii'limen. In dieser Begegnung war Arheilgen 
be.sser i'ingeslelll und kam zu einem klaren 
Ki.-:; 

.\iii kiniunentlen Wiichenende spirirn; 
A-.lugend: 1. FC I.angen — TS(; Me.ssel 

(.Spii'llieginn: 1(115 Uhr im Waldstadion) 
B lugend: I. FC I.angen — SG Egel.sbach 

(.Spielbeginn: !l ()(l Uhr im Waldstadion) 
Für den kommenden Samstag werden aller 

VoiMus.'acht nach .Schülernachholspiele statt- 
finden 

s(i i:(iKi.sn.\('ii 
Aniuiiiu Hannover gewann rrnriit K-.liieend- 

liallentiirnirr 
D.in Hallenturnier der K-.Iugend halle einen 

guten Veilauf und regen Besuch. Zwar hatte 
man der Mannschaft des Veranstalters einen 
besseren Platz zugetraut, doch die Buben wa- 
rm sehr nervös und vergaben gute Möglich- 
keiten. Im Eröffnungspiel ESV Nürnberg- 
West gegen Egelsbach konnten die Gastgeber 
zwingende Möglichkeiten nicht nutzen und es 
blieb beim torlosen Ausgang 

Arminia Hannover zeigte sich gleich im er- 
sten Spiel von der besten Seite und gewann 
gegen den VfB Offenb.idi mit 3:0. Lediglich 
der SV 98 Darmstadt konnte Hannover in 
fclnem torlosen Spiel einen Punkt abnehmen. 
Der ESV Nürnberg setzte sidi an die Spitze 
d^'r Gruppe A, während Egelsbach nach einer 
völlig unnötigen Niederlage gegen TG 75 
D;ii'mstadt alle Aussichten auf ein Endspiel 
um die vorderen Plätze vergab. 

Das End.spiel gewann Arminia sicherer als 
das 2:0 be.sagen kann. Der kloine Nürnberger 
Schlußmann machte hier mit guten Paraden 
mrmche Arminendiance zunichte. 

Die Arminen stellten audi den besten Spie- 
ler, der Gerd Müllers Buch „Goldene Beine", 
von Jugendleiter Becker erhielt. 

Uor Egelsbacher SdiluOmann als bester 
Tciwart des Turniers erhielt ebenfalls ein 
von Jugendleiter Becker gestiftetes Buch dor 
I'uHballweltmeisterschalten 1971, 

und mit einem 3:0-Vorsprung In die Paus« 
gi'hen. Nai+i dem Wiederanpfiff «pielte Langen 
wii'duruni uberl'-gen, doch der glänzend eln- 
p.e.-plelte Torhüter der Dreieichenhainer hielt 
vii le plazierte Schüsse. Zum Ende des Spiels 
trumpfte Langen jedoch noch einmal auf und 
ging mit einem 5:0-Erfolg vom Platz. Die 
Torschützen waren: Mager (2), Joswig (1), 
Lukas (I), und Schmidt (I). 

Dii- B-Jugend war spielfrei und die A-.Iu- 
gend mußte bei der spielstarken SKfi Sprend- 
Iliim n antrelen. Langen spielte von Beginn an 
.stark auf. Lukas erzielte bereits in der 10. 
Minute das 1:0. 12 ^Tinuten spater erhöhte 
Deißler durch einen .Schrägschuß in den obe- 
ren rediten Torwinkel auf 2:0. Nach die.ser 
nie erwarteten schnellen Führung wurde die 
Langener Hinlerniannschaft etwas leichtsin- 
nig uiTd Sprendlingen konnte bis zum Ilalb- 
7eilpfiff auf 2:2 herankommen. Nach flem Wie- 
deranpfiff konnte Sprendlingen Innerhalb we- 
niger Minuten auf 4:2 davonziehen. Trotzdem 
gelang es der Langener Mannschaft, aus der 
Umklammerung herau.szukommen und I.ukas 
gelang der Anschlußtreffer zum 4:3. Jetzt war 
die Partie wieder offen und beide Mannschaf- 
ten lieferten sich ein spannendes und tempo- 
reichi'S Spiel. 7 Minuten vor .Schluß erzielte 
Steltz das 4:4, das als geredites Endergebnis 
gewertet w( rden muß. 

Vorsc/iau auf das kommende Wochenende 
A-Jugend 27. I'ebr. SSG Langen — Wiking 

Offenbach, Beginn 10.30 Uhr. 
B-Jugend 27. Febr. SSG Langen — Dietzen- 

bach, Beginn 9 Uhr. 
(J-Jugend 2B. Febr. SSG Langen — FC Of- 

fenthal, Beginn 14.30. 
Die E- und D-Jugend-Mannschaften haben 

spielfrei, sie trainieren am Samstag, den 2ß. 
Februar auf dem Hartplatz zu den mit den 
Trainern verabredeten Zeiten. 

SSG-Leichtathleten bei der dreiteiligen 
Waldlaufserie des FSV 

Am letzten Samstag, dem 19. Februar 11)72, 
slartelen die B- und A-Jugendlichen der SSG- 
Leichtathleten beim F'SV am Kiederwald. Es 
war der zweite Lauf innerhalb einer dreiteili- 
gen Waldlaufserie. Ulrich Krippner belegte 
bei den B-Jugendlichen Platz 3 und vertei- 
digte damit seinen 2. Platz in der Serienwer- 
tung. In der Mann.schaftswertung konnten sich 
die Aktiven durch Platzverbe-sseiungen von 
Gerhard Steitz und Harry Müller auf Platz 2 
vorarbeiten. Es führt nach zwei Laufen die 
L(J Hanau vor SSCJ Langen und USC Mainz. 

Bei der A-Jugend war nur Rudi Tilhof und 
Andreas Kappner am Start. Deshalb entfällt 
die Mannschaftswertung für die SSG. Rudi 
Tilhof konnte sidi in der Einzelwertung von 
Platz 9 (nach dem 1. Lauf) auf Platz ß ver- 
bessern. p;s wäre eine beachtliche Leistung der 
Jugendlichen, wenn sie diese Plätze auch nach 
dem 3. Lauf, der am 4. März stattfindet, hal- 
ten könnten. 

caiMStlisill 
Jugrndmanns(^aft in der Ilcsscnliga 

In der neugegründeten Faustbail-IIe.s.senliga 
für Jugendmannschaften ist der TV Langen 
mit seiner Jugendmrinnschaft vertreten! Die 
Faustballjugend des TV erreichte diese Spiel- 
klasse aufgrund des erfolgreichen Abschnel- 
dens im letzten Jahr, wo bei den Hessenmei- 
sterschaften der 3. Pl.itz belegt wurde. Außer 
dem TV Langen sind In der höchsten Liga 
für Fau.stballjugendmannschaften (es werden 
zwar deutsche Meister ermittelt, aber eine 
Bundes- bzw. Heglonalliga für Faustballju- 
gendmann.schaften gibt es nicht) folgende 
Mannschaften vertreten: TV Rendel, Blau- 
Gelb Frankfurt, TV Kesselstadt, SKCi Rod- 
heim-Biebcr, TV Eschiiofen, Grün-Weiß Ha- 
nau, TuS Philiiipstein, TSG I..ollar und der TV 
Sinn. An vier Spieltagen wird unter diesen 
Mannschaften der IIes,senmei3ter 1972 eimit- 
telt. Dieser nimmt an den I.ändergruppenaus- 
scheidungen für die deutsche Meisterschaft 
teil.. 

Die TV-Faustballer machen nochmals dar- 
auf aufmerksam, daß sie dringend einige 
sportlich talentierte Jugendliche suchen, die 
möglichst groß und nicht älter als 18 Jahre 
sein sollen. Diese Jugendlichen können dann 
bei entsprediendem Talent in der Lande.sliga- 
marmschaft (Jgd.) des TVL mitspielen. Es 
lohnt sich also, einmal unverbindlich am Trai- 
ning der TV-Fau.stballer teilzunehmen, um zu 
testen, ob man Talent zum Faustballspielen 
hat oder nicht. Das Training findet zu folgen- 
den Zeiten statt: 
Dienstags, 20.00 Uhr in der Turnhalle des 

Dreieicli-Gymnasiums (Ab Mitte März wie- 
<ler auf dem TV-Platz Im Oberlinden.) 

Sonntags, 9..30 Uhr auf dem TV-Platz 

JUGENDHANDBALL 
TV Langen C-Jugend 

TV Langen — SSG Langen 11:3 
TV Langen — TSG 4(i Darmstadt 4:5 
In seinem ersten Spiel traf der TV auf seinen 
Ortsrivalen SSG. Die TV-.Mannschaft über- 
nahm sofort die Führung und bei Halbzeit 
stand es bereits 6:2. Auch in der 2. Hälfte war 
der TV klar überlegen und so hieß das End- 
ergebnis 11:3. 

Im entscheidenden Spiel um die Kreis- 
meisterschaft war Gegner die TSG 46 Darm- 
stadt. Der Haibzeitstand von 2:1 für Darin- 
stadt war verdient, da die Langener etwas zu 
langsam spielten. Beim Stande von 3:3 konn- 
ten die Darmstädter zwei Tore hintereinander 
erzielen. Das war die Entsdieidung, denn den 
Langenern gelang nur noch ein Treffer. 

Es spielten: Ch. Hardt, R. Greunke, B. Hüb- 
ner, B. Hoffmann, St. Gruler, O. Vontz, H. 
Werwitzke, J. Barth. 

Mit den Giisleii \crstanil ni:in .s'ch priidiHg 
unil so w.ir es g:ir nicht verwunderlicli. d iß 
es beim .Misi liied eiiiiue Träiu ti gab. Zurück 
blieb die CJewillheil. i-rneut die Sporlfreund- 
sdiafl mit Arminia vertieft zu haben. Die 
Jugendabteilung bedankt sich bei allen Quar- 
tiergebern sehr herzlich für die liebevolle 
Aufnahme der kleinen (J.'isle. 

Am Sonntagvoniiittag spielte Arminia nocii 
einmal auf dem Fi-Ide ge ;i n F.gelsbach Hier 
konnten die kleinen K'ielsbaclii r ohne jeg- 
lichen Zwang aufspielen und gewannen mit 
5:0 Toren. 

V o r schau: 
Di<' A-Ju'-end empfängt im vorletzten Punkt- 

spiel den Nai^ibarn SV Erzhausen. Im Vor- 
spiel blieb Egelsbach mit 4:0 Sieger u. sollte 
auch im letzten Heimspiel der Saison 1971'72 
durchaus in der Lage sein, den 2. Tabellen- 
platz zu verteidigen. Es wäre wünschenswert, 
daß diesi's Derby im fairen Rahmen abläuft 
Spielbeginn: 10 :10 Uhr Berliner Platz. 

Die B-Jugend hat ebenfalls ihr Derby. Sie 
muß zum 1. FC Langen. Ein Unentsdiieden 
sollte durchaus möglidi sein, zumal auch hier 
alle Entscheidungen si+ion gefallen sind. 
Spielbeginn 9 00 Uhr. 

Die C-Jugend erhielt zwar ihr Spiel ange- 
setzt. doch wurde dieses bereits im vergange- 
nen .lahr ausgetragen. 

Die D-.lugend muß ;'um FSV .Schnepiien- 
hausen und .sollte als sicherer .Sieger den Platz 
verlassen. 

Die E-.lugend empfängt die FTG Pfungstadt 
zu einem Freundschaftssiiiel am Berliner 
Platz. 

Ani Sonntagvormitlag nimmt die E-Jugend 
an einem Hallenturnier der TG 75 Darmstadt 
teil. 

SSO LANG. 
Die E-Jugend halte noch keine Spiele. 
Die D-Jugend mußte zum Rückspiel nach 

Sprendlingen zur SKG, die in der Vorrunde 
beide Punkte aus Langen entführt halle. Man 
war also gewarnt und befolgte von Anbeginn 
die Anweisungen des Trainei-s. gelaivg, 
Sprendlingen in die Defensive zu drängen. In 
der 14. Minute prallte ein Sdiuß von J.Creutz 
gegen den Pfosten, von dort gegen einen 
Sprendllnger Abwehrspieler und dann ins Tor. 
Mit dieser 1:0-Führung für Langen wurden 
die Seilen gewechselt. Sedis Minuten nadi 
Wiederanpfiff gelang Sprendlingen der Aus- 
gleich. Zwei Minuten später gelang wiederum 
J. Creutz die 2:1-Führung für Langen. Der 
I.angener Torhüter II. Soytorun konnte durch 
tolle Paraden eine Drangperiode der Gast- 
getier ülierslehen. In der 15. Minute der zwei- 
ten Halbz€-it allerdings half Sprendlingen der 
Wind, denn ein als Strafstoß getretener 
Schrägschuß drehte kurz vor dem Torwart ab 
und rollte ins kurze Toreck. Bei diesem 2:2 
blieb es Iiis zum Schluß. 

Die C-Jugend konnte beim TV Dreieichen- 
hain bereits in der vierten Minute in Führung 

iQw pi^neue 

' Pöstanle 

7% 

Postanleihe ist da! 

Anleihe der 

Deutschen Bundesoost von 1972 

VERKAUFSANGEBOT 
Die Deutsche Bundespost begibt zur Finanzierung von Ausgaben 
für den weiteren Ausbau der Post- und Fernmeldeeinrictitungen 
eine 7% Anleihe von 1972 im Betrage von DM 400.000.000,—. 

Zinsen: 
Ausgabekurs: 

Laufzelt: 

Rendite: 
Nennwert: 
Verkauf: 

Sparprämien- 
und 624-DM-Gesetz: 

7% jährlich, erstmals am 1. IVIärz 1973. 
SS'A'/o, spesenfrei, zuzüglich Börsenum- 
satzsteuer: Stückzinsen werden verrechnet. 
10 Jahre. Rückzahlung am 1. März 1982 zum 
Nennwert. Kündigung ausgeschlossen. 
7,26%. 
DM 100,— oder ein Mehrfaches davon. 
Ab 25. Februar 1972 bei allen Banken und 
Sparkassen (Aufträge ab sofort möglich). 
Privatkunden werden bevorzugt berück- 
sichtigt. 
Für sparprämienbegünstigte und vermö- 
genswirksame Anlage geeignet. 

Mündelsicher -- Lombardfähig — Amtlicher Börsenhandel 

DEUTSCHE BUNDESBANK 

Im Februar 1972 

Umlaufende Bundesanleihen küiuioii jt,oeizeit zu günstigen 
Bedingungen über Banken und Sparkassen erworben werden. 

Vermögensbildung ohne Risiko: 

Postanleihen ins Depot. 

?um 1. April oder früher suchen wir für unsera EDV-Anlage 
IBM-System 3 (24 K und Platte) einen 

Programmlerer 
mit praktischen Kenntnissen in PPG II plattenorientiert 

Außerdem suchen wir noch folgende Mitarbeiter; 
Auftrags-Sachbcarbelterin 

mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Buro- 
maschinen-Auftragsbearbeitung. 

Telefonistin und Fernschreiberin 
für unsere Telefonzentrale mit Besucheranmeldun'j. 

Weibliche Bürokraft 
die gerne mit Zahlen arbeitet, für unsere Betriebsabrechnung. 

Aushilfs-Stenotypistin 
für ca 2 Monate in unseren Verkauf. 

Lagei-arbeiter{in) 
für unser Ersatzteillager. 

Wir bieten neben einem angemessenen Gohalt noch Urlaubsgeld. 
Weihnachtsgratilikation, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes 
Mittagessen in eigener Kantine, firmeneigenen Parkplatz mit 
Betriebstankstelle. Arbeitszeit von 7 45 bis 16 30 Uhr und ange- 
nehme Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Spiendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03/6011 

u Stockmeyer KG 

Alle reden vom wirtschaftlichen Rückgang. WIR NICHT 1 
Die delikaten Wurstwaren von Stockmeyer werden immer belieb- 
ter. Damit die große Anzahl unserer Kunden zufriedengestellt 
werden kann, suchen wir noch einige tüchtige 

Frischdienst-Reisende 

die auf eingefahrenen Verkaufstouren direkt vom Wagen ver- 
kaufen können. 

Weiter benötigen wir einen Nachwuchsmann zur Einarbeitung als 

Lagermeister 

übertarifliches Festgehalt und Tagesspesen für die Außendlenst- 
milarbeiter sind selbstverständlich. 

Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung an 
Versmolder Flelscliwarenfabrik Stockmeyer KG 
Verkaufsleilung Süd I 
6073 Egelsbach, Mühlstr. 11, Tel. 06103/49166 u. 49148 
Wenn Sie anrufen, verlangen Sie Herrn Reetz. 

Wir suchen für sofort 
einige Reinemachefrauen 

von montags bis freitags von 16.30 Uhr für 4 Stunden Arbeitszeit. 
Sie werden im Kleinbus abgeholt und wieder zurückgebracht. 
Außerdem suchen wir für 2 X wöchentlich ein 

Ehepaar für Reinigungsarbeiten 
(ca. 5 Stunden). 
Nähere Einzelheilen können Sie erfahren, wenn Sie uns kurz 
anrufen. 

Iifg gebäudereinigung 
607 Langen, Ohmstraße 8, Telefon 74 07 

Wir stellen sofort ein für 
Baugeräte-Reparaturen 
in unseren Zentralwerkslätten auf dem Haupt- 
garäteplalz Gehespitz in der Nähe des Bahnhofes 
Neu-Isenburg 

KFZ-Elektriker 
für Neu-Installationen von Baugeräten sowie In- 
standsetzung von Anlassern und Lichtmaschinen 

KFZ-Mechaniker 
für die Reparatur von schweren Kraftfahrzeugen 

Schutzgas- 

Schweißer 
für Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit 
Wir bieten Ihnen eine Dauerstellung in einem 
krisenfesten Bauunternehmen bei sehr guter Be- 
zahlung, verbilligtem Mittagessen, Fahrtkosten- 
erstattung sowie weitere gute Sozialleistungen. 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

Hauptgeräteplatz Gehespiu 
Neu-Isenburg, Bahnholstraße 333 
Telefon 0 61 02 / 4 45 35 oder 4 45 39 

Wer möchte vorwärts kommen ? 

Wir bilden Sie zum 

Vorarbeiter 

(Erd- und Kabelverlegung) aus. 

Wir bieten gute Bezahlung und 

Dauerstellung. 

Bewerbungen erbeten an: 

Wilhelm Jedosch 

GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3 
Telefon 81140 81170 

FRAUEN 
für Schulreinigung gesucht. 

Arbeitszeil nachmittags ca. Z'.ii Stunden. 
Geboten: hoher Lohn (evtl. ohne Steuer- 
karte). 

Telefon 06102/71 77 

Wir stellen ein: 

Automatendreher 

zur Bedienung von Langdreh- 

automaten. 

Nadelfabrik 

ERNST KRATZ 

6072 Dreieichenhain 

Landsteinerstraße 2 

Telefon 06103'8343 

Wir suchen 
Kraftfahrer Klasse 3 
für LKW, und einen 

Mitarbeiter 
für unser Lager, 

der evtl. auch leichte Schreibarbeilen ver- 
richten könnte. 

Baustoff-Müller 
Neu-Isenburg, Waldstraße 133 
Telefon 06102/2 27 16 

Guter Verdienstl 
Namhafte Versicherungsgesellschaft sucht 
neue haupt- und nebenberufliche 

Mitarbeiter 
Beste Einarbeitung auch für Branchen- 
fremde. 
Bewerbungen wollen Sie bitte richten an: 
I D U N A Bez.-Insp. Gerold PetrI 
605 Offenbach, Luisenstraße 30 
Telefon 0611 /88 67 72 

Jüngere 
Sprechstundenhilfe 
für Facharzlpraxis in Langen zum 1.4.1972 
oder später gesucht. 
Damen, die keine entsprechende Aus- 
bildung haben, aber über ausreichende 
Schreibmaschinen- und möglichst auch 
Stenokenntnisse verfügen, können ange- 
lernt werden. 
Gehalt nach Vereinbarung entsprechend 
der Kenntnisse. 

Angebole unter Off.-Nr. 243 an die LZ 

Dachdecker und Helfer 

bei guter Entlohnung gesucht. 

Bitte rufen Sie an. 

TELEFON 0 61 02 / 2 26 93 

Für unser Büro In Frankfurt, Rathenauplatz 2-8 (Nähe Hauplbahn- 
hofl suchen wir eine 

Nachwuchskraft 
die bereits über kaufm. Grundkenntnisse verfügt. 

Für unseren Hauptsitz in Langen - Kieswerk an der B 44 — 
suchen wir 

Sachbearbeiter (in) 
- speziell für Debitoren-Gebiet 

Sachbearbeiter (in) 
— für unsere Verkauf^Rbleilunq (mit Steno- und Schreibmaschi- 
nenkenntnissen)) 

Anfahrtsmögliclikeit vorhandenl 
Gerne »rwarten wir Ihren Anruf u der Frankf Tel-Nr. 691033-35 

ADAM SEHRING St SÖHNE 
607 Langen - Fiau Tieber 

HILFE! 

Wir ersticken in Arbeil und suchen eine Mitarbeiterin, die in der 
Lage ist, die in unserem Büro anfallenden kaufmännischen Arbei- 
ten nach entsprechender Einarbeitung selbständig zu erledigen. 

Es sind durchschnittliche Schreibmaschinon-, jedoch nicht unbe- 
dingt Stenografiekenntnisse erforderlich. 

Bitte rufen Sie an und vereinbaren Sie mit uns einen Termin, an 
dem Sie sich Ihren Arbeitsplatz und Ihr Arbeitsgebiet ansehen 
können. Mit der Bezahlung werden Sie zufrieden sein. 

Horst Schwan & Co. 
6072 Dreieichenhain, Wiesenslraße 5 
Telefon 0 61 03 / 8 26 31 

Wir suchen ab »olort bei besten Arbeitsbedingungen 

für unsere BUCHHALTUNG: 

1 Halbtagskraft 
(vormittags) 

für unsere VERKAUFSABTEILUNG) 

1 Mitarbeiterin 
(Sie sollte möglichst englische und französische 
Sprachkenntnisse besitzen und gut Maschine schrei- 
ben können) 

Bitte rufen Sie uns an, damit wir ein persönliches Gespräch ver- 
einbaren können. 

KARL GRONEMEYER KG. 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07/78 08 

Fotoißboranten 

(aufgeschlossene junge Menschen lernen wir gerne an) zum bald- 
möglichsten Eintritt gesucht. 
Bitte bewerben Sie sich bei der 

»GAMMA« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag bei Ffm., In der Luxhohl 6 
Telefon 06103 / 6 19 54 - 6 10 46 

Zum 1. September 1972 suchen wir 

Elektro- Mechaniker- Lehrlinge 

Wir bieten In einer 3Vs-jährigen Lehrzeit eine umfassende 
theoretische und praktische Ausbildung In unserer LehrwerkstalL 

Alle Lehrlinge erhallen neben zeitgemäßen Erziehungsbeihilfen 
noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir 
während der Ausbildungszeil kostenloses Mittagessen in unserer 
Betrlebskantme. 

Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es 
In Ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir 
schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und letztem 
Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen Auskünften 
stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6070 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5. Telefon 0 61 03 / 6011 



Zukunft bei 

DUPOHT 
Unsor Unternehmen gehört zu den (ührenden Herstellern 

von fotochemischen Erzeugnissen für die Märkte In aller Welt. 
Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 

Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 
Du Pont wächst Auf der Südseite unseres Werkes in Neu-Isenburg 

entstehen modernste Produktionsanlagen mit neuen und 
ansprechenden Arbeitsplätzen. 

Wir suchen 

weibliche Arbeitskräfte 
die in unserem Filmkonfektionsbetrieb eingesetzt werden 
sollen. Die notwendigen Kenntnisse werden am Arbeitsplatz 
vermittelt. 

Es handelt sich um angenehme leichte Arbeiten, die überwiegend 
Im Sitzen auszuführen sind. 
Wir bieten: Spitzenlöhne, sicheren Arbeitsplatz in einem erfolgreichen 
Großunternehmen, großzügige Altersversorgung, freundliche 
Betriebsatmosphäre. 

Vielleicht Interessiert Sie auch das: In unserer Kantine können 
Sie täglich zwischen zwei Menüs wählen. Arbeitskleidung stellen 
und reinigen wir. Und für Ihr Auto ist ein Parkplatz reserviert 
Kostenlos und direkt vor der Tür. 
Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung 

In Neu-Isenburg. Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. 
Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

Magnet und Minelpunkt 

im Neu-Isenburg-Zentrum 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLANO) GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter SIraßs 1BBa 
Telefon (06102 oder 607) 3261-62-63 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt einen zuverlässigen 

MITARBEITER 
für unsere Abteilung ADREMA UND REGISTRATUR. 

Neben guter Bezahlung bieten wir alle Vorteile eines modernen Groß- 
betriebes. 

Bitte vereinbaren Sie telefonisch einen Termin mit unserem Herrn Naget. 

Für unsere Gastronomie stellen wir ein: 

Köche 

Konditoren 

Büffetkräfte 

Bedienungskräfte 

Annonceuse 

Kaltmamsell 

Küchenhilfen 

Topf spüler 
und weitere 

Hilfskräfte 
Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhausunternehmens 
(z. B. Personalrabatt, Jahresabschlußvergütung in der Höhe bis zu einem 
Monatsgehalt, Weihnachtsgeld usw.). 
Vorstellung erbeten im Einstellungsbüro Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 184, 
Telefon 0 61 02/37272. 
Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTIE - Neu-Isenburg 

im Neu-Isenburg-Zentrum 

▼ 

Das Autobahnamt Frankfurt (M) sucht zum sofortigen 
Eintritt oder für das 1. Halbjahr 1972 

für technisch interessante und bedeutende Aufgaben 
der Unterhaltung und Instandsetzung der umfang- 
reichen Fernmelde-, Sprechfunk- und Starkstrom- 
anlagen der Bundesautobahnen im Lande Hessen 
sowie für die Neueinrichtung socher Anlagen (Pla- 
nungs- und Entwurfsarbeiten, Vorbereitung von Aus- 
schreibungen u. Vergaben und Baustellenkontrollen) 

einen Ingenieur 

für Elektrotechnik 

der über entsprechende praktische Berufserfahrun- 
gen verfügt. Vergütung: bis zur Verg.-Gr. IV a BAT, 
ggf. später III BAT. 

Neben der genannten Vergütung werden bei Erfüllung der 
Voraussetzungen Beihilfen nach der Hess. Beihilfenverord- 
nung (z. B. in Geburts- und Krankheitsfällen), Kinderzu- 
schläge einschl. erhöhtem Ortszuschlag, eine besondere 
Zulage und eine Weihnachtszuwendung gewährt. Darüber 
hinaus bestehen ein günstiger Urlaubsanspruch, eine be- 
amtenähnliche Altersversorgung und eine günstige Ar- 
beitszeitregelung (5-Tage-Woche mit Frühschluß am Freitag 
um 15.00 Uhr). 

Schriftliche Bewerbungen werden unter Beifügung der 
üblichen Unterlagen und eines kurzen Lebenslaufs nebst 
Lichtbild an das 

Autobahnamt Frankfurt/M 

6 Frankfurt (M), Münchener Straße 4-6, erbeten. 

Wir suchen einen 

Hilfsarbeiter 

für unseren technischen Betrieb, am 

liebsten aus der Metallbranche. 

5-Tage-Woche ,gute Verdienstmöglicti- 

keit. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langen, Darmstädter Straße 26 

Telefon 27 45 

KONTORISTIN 
Für unsere Rechnungsabteilung und Preisabteilung suchen wir 
eine Dame für ein interessantes selbständiges Aufgabengebiet, 
das Verständnis für Zahlen erfordert. Schreibmaschinenkenntnisse 
erwünscht. Es handelt sich um außerordentlich vielseitige Auf- 
gabengebiete in einem Team junger aufgeschlossener Mit- 
arbeiter. 
Neben guten Arbeitsbedingungen bieten wir alle sozialen Ver- 
günstigungen eines fortschrittlichen Unternehmens - wie Urlaubs- 
und W/eihnachtsgeld, Altersversorgung, Mittagstisch und Faiir- 
gelderstattung. Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermines oder richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7 — 11 
Telefon: Langen 70 91 
bei Durchwahl 709 
App. 270 

STELLENANZEIGEN 

in der »LANGENER ZEITUNG« 

sprechen einen großen Leserkreis an 

Wir suchen für unseren Betrieb Im Zentrum 
von Sprendlingen zum 1. 4. 1972 

1 Sekretärin 
für selbständige und interessante Arbeiten 
(Steno unbedingt erforderllcti) sowie 

1 techn. Zeichner (in) 
(auch Halbtagsarbeit möglich). 

HARALD WENDER KG 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 2 2013, 2 2318 

Wir suchen für unser Oberstofflager 

einen kräftigen, zuverlässigen 

Mitarbeiter 

Vorzustellen; montags bis freitags von 7 bis 17 Uhr. 

lulß£eM0 

BEKLEIDUNGSWERKE 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 127 - Telefon 610 81 

Baggerfahrer 

LKW-Fahrer 

mit Führerschein Kl. 2 oder 3 bei 
bester Bezahlung in Dauerstellung 
gesucht. 

Bewerbungen erbeten an 

Wilhelm Jedosch GmbH 

Bauunternehmen 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3 
Tel. 811 40 o. 81170 

Schlosser 
Blectischlosser 
Maschinenschlosser 
Schweißer 
Elektriker 
per sofort gesucht. 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 
607 Langen, Moselstraße 3 
Telefon 2 20 27 

Zuverlässiger 

LAGERIST 
an selbständiges Arbeiten gewöhnt, In 
Dauerstellung für Auslieferungslager in 
Mörfelden gesucht. 
Bei Bewährung gute VerdienstmöglichkeiL 
Führerschein Klasse 3 erforderlich. 
Telefonische Kontaktaufnahme erbeten u. 
Mörfelden (06105) 30 60. 

Freundliche 

Frühstücksbedienung 
von 6.30 bis 10.30 Uhr gesucht. 

Hotel Deutsches Haus 
Langen, Darmstädter Straße 23 
Telefon 2 20 51 

Msch+HepiieniieinieN 

stellt Lehrlinge ein 

zur Autbildung als 
BUro-Kaufmann 
Grofthandels-Kaufmann 
Raumgestalter 
Schaufenster-Gestalter 

Jungen und Mädchen, die Bich für 
ölnen entwicklungsfähigen Beruf in 
der Raunnausstattungsbranche intor- 
•ssieran, laden wir ein, mit oder ohne 
Eltern, bei uns einn^al vorzusprechen. 
Wenn Sie etwas Interesse und Ehr- 
geiz mitbringen, wird es bestimmt 
nicht lange dauern, bis Sie in einer 
Abteilung unseres Hauses einen festen 
Stammplatz haben. Für junge Men- 
schen, die gerne schöne Dinge für die 
Wohnung verkaufen und Im Büro mit 
Freude bei der Sache sind, bietet 
unser Haus viele Möglichkeiten. 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
6100 Darmstadt 
Ecke Wilhelminen- und 
Elisabethenstraße 

JRITSCH 

Ippenheimer 

Da wir am 1, April einen größeren 
Schlüsseldienst in Neu-Isenburg eröffnen, 
benötigen wir noch einen jungen 

Bauschlosser 
für unsere Kundendienst- und Reparatur- 
abteilung. Einarbeitung wird gewährlelsteL 
Anfangsgehalt DM 1300,-. 

Telefon 0 61 02 / 65 00 

ALLES WIRD TEURER... 
AVON-Beraterinnen haben immer genug 
Haushaltsgeld f Fragen Sie unvertHndllchl 

Frau Rita Pupak, 611 Dieburg, 
Telefon 06071 '2 39 27 

LEVI STRAUSS GERMANYGMBH 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188a 
Telefon (06102 oder 607) 3261-62-63 

Für unser im Bau befindliches Lager in Heusenstamm suchen wir 
LAGERARBEITER 

LAGERARBEITER, mit Führerschein Klasse II 
FAHRER, für unsere GABELSTAPLER 

Neben hohen Stundenlöhnen bieten wir alle Vorteile ekies modernen 
Großbetriebes. 

Bewerber bitten wir, sicli mit Herrn Sowa In Verbindung zu setzen. 

ELLEINI BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Modernste Arbeitsräume, gutes Betriebsklima, der führende Betrieb 
In Sprendlingen. Wollen Sie mithelfen, In dieser Umgebung unsere 
Aufgaben zu bewältigen ? 
Wir suchen: 

SEKRETÄRIN 
für unsere technisch/wissenschaftliche Abteilung, mit guter Allgemein- 
biidung. diktatsicher und der Fähigkeit selbständig zu arbeiten. 

LABORANT (IN) 
für unser Kontroll-Labor, der (die) sich vorwiegend mit der Durch- 
führung von Prüfungen der Rohstoffe und Fertigpräparate sowie allge- 
meinen analytischen Arbelten befassen soll. 

MITARBEITER (IN) 
der (die) den Leiter unserer Rechnungsabteilung bei seinen Aufgaben 
unterstützen soll. Zu diesem weitgehendst selbständigen Arbeitsgebiet 
gehört u. a. die gesamte Auftragsabwicklung. 
V/ir bieten Ihnen leistungsgerechtes Gehalt, angenehme Arbeits- 
bedingungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, Kantinenessen und 
die sonstigen Leistungen eines modernen Unternehmens. 
Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung In Verbindung. 

tLLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125' 

Telefon (0 6103} 1011 

■;f r ; -Ä. 

Sind Sie 

LOCH ERI N 
und möchten Sie in der 

Zentrale der Volksbank Dreieich eGmbH 
In Sprendlingen, Offenbacher Straße 2 

arbeiten ? 

Dann genügt eine kurze schriftliche Bewerbung oder ein Gespräch mit 
der Personalabteilung, Telefon 0 61 03 /10 33. 

Wir freuen uns auf Ihre Nachricht. 

Zukunft bei 

DUPOHT 
Unser U.-ternehmen gehört zu den führenden Herstellern von 

fotochemlochen Erzeugnissen für die Märkte In aller Welt. 
Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 

Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 
Du Pont wächst. In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste 

Produktionsanlagen. Und neue Arbeitsplätze. Für Sie. Unsere 
Abteilung Anlagenbau und Werkserhaltung sucht qualifizierte 

Elektriker 

Mechaniker 

Schlosser 

wir bieten: Spitzenlöhne, tlcheran Arbalttplalz In einem 
erfolgreichen GroBunternehmen, großzügige Altersversorgung, 
freundlich« Belrlabsatmotpliäre. 
Vielleicht interessiert Sie auch das: In unserer Kantine können 
Sie täglicti zwischen zwei fulenüs wählen. Arbeitskleidung 
stellen und reinigen wir. Und für Ihr Auto Ist ein Parkplatz 
reserviert. Kostenlos und direkt vor der Tür. 
Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung 
in Neu-Isenburg. Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. 
Telefon Neu-Isenburg 60 61. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMDH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6078 NEU-ISENBURG b. FnANKFURT/I^AIN, SCHLEUSSNERSTR 2, PERSONALABTEILUNO 



Möctiten Sie sich arbelUmäBIg verbessern 7 
Wir bieten krisensichere Arbeitsplätze für 

Dreher 

Fräser 

Monteure 
(Maschinenschlosser) und 

LKW-Fahrer 
Klasse III 

bei überdurchschnittlicher Bezahlung, verbilligtem, gutem Mittag- 
essen und zusätzlichen Sozialleistungen. Wir bitten um Ihre 
Kurzbewerbung oder telefonischen Anruf (0611) 67 50 20, Per- 
sonaibüro, Herrn Mappes. 

MASCHINENFABRIK HEBENSTREIT GMBH 
6 Frankfurl/Main-Niederrad, GoldsteinstraBe 145 

Aufstrebendes Unternehmen auf dem 
Drucl<maschinensektor mit Internationalem 
Betätigungsfeld sucht zum 1. 4, oder früher 
Jüngere 

Sekretärin 
mit Engllschkenntnissen. Ein angenehmer 
Arbeitsplatz in einem in Kürze bezugs- 
fertigen Neubau und ein Junges Team freut 
sich auf die Mitarbeit der neuen Kollegin. 
Ihr Oehait wird Sie zufriedenstellen. Haben 
Sie Lust, in unserem Kreis mitzuarbeiten 7 
Dann rufen Sie uns bitte an. 

OXY-DRY 
6079 Sprendlingen 
MaybachstraBe 24 
Tel. (06103) 6 16 71 /6 1 7 66 

Welcher Elektronik-Installateur 
möchte selbständig arbeiten, In Industriebetrieben Kundendienst- 
reparaturen und Wohnbauinstallationen bei guter Bezahlung in 
Dauerstellung ausfuhren 7 

LUDWIG MÜLLER 
EleMrofachgeichHft, Egelsbach, Schulstraße 23, Tel. 06103/49386 

Maler und 

Verputzer gesucht 

HEINRICH STEITZ 

Langen - Heinrichstraße 32 - Telefon 2 28 42 

eEsso • Service - Center 
mod. Anlage / autom. Wasch- 
anlage, sucht; 

Autowart 
Wir bieten: Überdurchschnittl. Bezahlung. 
Rufen Sie bitte an: 
Telefon 06102 / 5 21 37 
Esso - Service - Center 
R. D. Gernrotti 
6078 Neu-Isenburg-Gravenbruch 
Am Autokino 

Für unsere erweiterte Tepploh- und Gar- 
dinenabteilung suchen wir nodi zwei 
tüchtige 

Innendekorateure 

Raumausstatter 
In Dauerstellung. 
Gehaltsansprüche nach Vereinbarung, 
Wohnung bzw. Zimmer sind auf Wunsch 
vorhanden. 
Zuschriften oder persönliche Vorstellung 
erbeten an 
Ries, Textll - Gardinen - Teppichboden 
6101 Gräfenhausen, Mittelstraße 1 — 3 
Telefon 0 61 60/74 16 

Nagnel und Mlllelpiinkl 

Im NeiHsenburg-Zenlrum 

Für unsere Deko-Abteilung stellen wir ein: 

Dekorateure 

Deko-Schreiner 

Deko-Hilfskräfte 

Für unser Lagerhaus Dietzenbach benötigen wir: 

Auszeichnerinnen 

Gabelstapler-Fahrer 

Lagerhilfen 

Reinemachefrau 

Genießen Sie die sozialen Vorteile eine» modernen Warenhousunternehmeni' 
fz. B. Personalrobatt, JahresabschiußvergOtung In der Höho bii z« einent' 
Monatsgehalt, Weihnachtsgeld.usw.). } 
Vorstellung erbeten im Einstellungsböro Neu-Is*nburg, Frankfurter Str. 184,1 
Telefon 061 02/372 72. 
Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTIE - Neu-Isenburg' 

, Im Neu-Isenburg-Zentrum 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Wir beziehen im Mal 1972 unser neues Werk In Mörfelden, Drel- 
eichstraße (Industriegebiet), und suchen per sofort 

tüchtige Stahlbauschlosser 
Stahlbau-Monteure 
Montagekräfte zum Anlernen 

Wir sind eine der führenden Qeldschrankfabriken Deutschlands 
und bieten einen sicheren Arbeltsplatz, leistungsgerechte Löhne 
sowie fortschrittliche Sozialleistungen. 

Bitte, bewerben Sie sich persönlich, schriftlich oder telefonisch bei 

FRANZ GARNY KG 
Frankfurt/M.-Niederrad 
GoldsteinstraBe 114, Tel. 9/67 9017 

.Ab Mai 1972: 6082 Mörfelden bei Frankfurt M., Dreleichstr. 12—16 
(Industriegebiet) 

Wit expandieren weller! 
Anfang Mai eröffnen wir unsere nächste Filiale 
im NEU-ISENBURG-CENTER 
Für dort und Frankfurt/M. sowie Hessen-Center 
suchen wir einsotzfreudige Mitarbeiter ols 

Verkäufer 

für Helmtextlllen 
Wenn Sie Lust haben selbständig In einem auf- 
geschlossenen Team zu arbeiten, dann hoben 
wir die richtige Stelle für Sie. 
Branchenfremde Kräfte werden von uns 
•Ingearbeitel, 
Wir bieten Oberdurchschnittliche Bezahlung, 
5-Tage-Woche und Miftogessenzuschuß. 
Wir bitten um Ihre persönliche oder schriftliche 
Bewerbung an 

1 Bl 

frankturt/M ■ liebirauenslr. 1-3 Tel. • 282360 • 283136 

Zukunft bei 

DÜPOMT 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern 
von fotochemischen Erzeugnissen für die Märkte In aller 

Welt. Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Du Pont wächst. Auf der Südseite unseres Werkes in 
Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen mit 

neuen und ansprechenden Arbeltsplätzen. 

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Eintritt 

Produktionsarbeiter 

Pförtner 

Reinemachefrauen 

Wir bieten; 
Spitzenlöhne 
•Icheren Arbeitsplatz 

In einem erfolgreichen Großunternehmen 
CroßzUglge Altersversorgung 
freundlldie Betriebsatmosphäre. 

Vielleicht interessiert Sie auch das: In unserer Kantine 
können Sie täglich zwischen zwei Menüs wählen. 
Arbeitskleidung stellen und reinigen wir. Und für Ihr Auto 

tet ein Parkplatz reserviert. Kostenlos und direkt vor 
der Tür. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung 
In Neu-Isenburg. Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. 
Telefon Neu-Isenburg 60 81. 
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ezugspreis: monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in diesem 
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monatlidi + Zustellgebühr (incl. 5,5 '/• MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Drude u. Verlag: Kühn KG, 
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Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlldien Bckanntmadiungen 

Anzeigenpreise: im .Anzeigenteil 0,40 DNf für die aditgcspaltena 
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Preisliste 9. Anzeigenaufgabe bii 9 Uhi am Vortage des Ersdiel- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unvciliindlidl. 

Nr. 17 Dienstag, den 29. Februar 1972 76. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: ^ 

Frage an morgen 

Das Gesetz zur Ratifizlerunß der Ostvertrage 
ist an die zuständigen Ausschüsse überwiesen. 
Die erste Lesung Im Bundestag war von hohem 
Niveau und entsprach so dem Gewicht der 
Sache. Die gelegentlichen Au.srutsdier dabei 
sprechen nicht dagegen. Sind sie doch ge- 
wissermaßen das Salz in der parlamentari- 
schen Suppe. Aber erbrachte diese Debatte 
etwas Neues, das die nahezu p.iusenlose Be- 
rtchterstattung aus dem B\indeshaus geredit- 
iertißt hätte? An Fakten sicherlich nicht. Den- 
noch war diese Redeschlacht von /.weiund- 
zwan/.ig Stunden nicht umsonst. Und da.s nidit 
nur, well die Volksvertretung verpflichtet i.st, 
•trittige Fragen In aller Ausführlichkeit vor 
dem ganzen Volk — nämlich im Bundeshaus — 
zu bohandeln. 

An Fakten ,die eine neue Sachlage schüfen 
und eine neue Beurteilung der Ostverträge 
erlaubten, werden audi die zweite und dritte 
I.psung Im Bundestag nicht.s mehr beisteuern 
können. Dieser Zug ist abgefahren, wie Her- 
bert Wehner nachdrücklich betonte. Das weiß 
sidicrlich auch die Opposition. Um so mehr ist 
sie dc.shalb gehalten, an die Zelt nach der Rati- 
fizierung zu denken. Und hier wird die De- 
batte vom Mittwoch bis Freitag, in der nur 
allzu Bekannte.? wiederholt zu werden sdiien. 
Interessant. Am unbedingten Ja der Regie- 
rungsparteien, das die Ratifizierung sichert, 
ist ebenso wenig zu zweifeln wie am Nein der 
CDU/CSU. Doch dieses Nein der Opposition 
klingt weit weniger absolut wie das Ja von 
SPD und FDP. Das aber kann nur bedeuten, 
daß sich die Union.sparteien auf die Zeit nach 
der Verabschiedung der Verträge einzustellen 
beginnen. 

Man muß nicht an das „so nicht" Barzels 
erinnern oder an die bestehen bleibenden Ge- 
meinsamkeiten in der innerdeutschen Politik, 
auf die Schröder hinwies, um zu erkennen, 
daß die Opposition nicht im Grundsatz die 
Ostpolitik der Regierung bekämpft, sondern 
nur in der Methodik, und daß sie sich letzten 
Endes bewußt ist, mit den Verträgen leben zu 
müssen. Ist die sogenannte Unversöhnlichkeit 
der Standpunkt deshalb wirklich so grawie- 
rend, wie es in der Bundestagsdebatte zum 
Ausdruck zu kommen schien? Auch CDU und 
CSU dürften sidi klar sein, daß an den Ver- 
tragstexten, so wie sie jetzt vorgelegt werden, 
nichts zu ändern ist. Die Zeit wird lehren, ob 
die Regierung mit ihren Hoffnungen und mit 
Ihrem Vertrauen auf sichtbare Entspannung 
nach der Ratifizierung recht hat. Oder ob die 
Opposition mit ihren Befürchtungen die Zu- 
kunft treffender deutete. 

Die Ostpolitik der Bundesrepublik — und 
nicht etwa nur die der Regierungsparteien — 
ging von dem Gegensatz zv/eier Machtblöcke 
aus, von der Rivalität der USA und der 
UdSSR, die sich an der Elbe und in Berlin 
zum gefährlichen Knoten schürzten. Nixons 
Reise nach China könnte eine Verlagerung im 
Weltgleichgewicht bedeuten, die auch diewest- 
lidie Erdhalbkugel berührt. Wird die Sowjet- 
union dadurch zur Behuisamkeit gegenüber 
dem Westen gezwungen oder wird ihr das 
Anlaß sein, die Hegemonie über Mittel- und 
Westeuropa nodi direkter anzustreben als 
bisher? Die Antwort auf solche Fragen kann 
nur die fernere Zukunft geb'.n. W. Beck 

Ausschnitt aus der Jahresversammlung des DRK-Ortsvereins Langen im „Haferkasten". (Siehe auch Bericht auf Seite 3.) 
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CDU-Fraktion legt Verbindungen offen 

Eine Reaktion auf das „Grundsatzpapier der Juso zur Kommunalpolitik" 

Von der CDU-Fraktion im Langener Stadt- 
parlavient wurde jetzt eine Erklärung heraus- 
gegeben, in der die Christdemokraten aui das 
uor kurzem in der Öffentlichkeit verbreitete 
Gnindsatzpapier der Langener Jungsozialisten 
zur Kommunalpolitik eingehen (mir berichte- 
ten darüber). Die CDU trägt einer Anregung 
dieses Grundsatzpapieres der Jusos Rechnung 
und legt ihre Verbindungen zu Vereinigungen 
und Verbänden sowie die haupt- und neben- 
amtlichen Verbindungen der Fraktionsmitglie- 
der offen. Die CDU-Erklärung hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die CDU-Fraktion hat das Grundsatzpapier 
der Langener Jungsozialisten zur Kommunal- 
politik mit Interesse zur Kenntnis genom- 
men.Sie begrüßt dabei einige der Forderun- 
gen dieser Jugendorganisation, insbesondere 
kann sldi die Fraktion der CDU mit dem 
Wunsch nach Offenlegung der haupt- und 
nebenamtlichen Tätigkeiten und Funktionen 
sowie der Vereins- und Verbandszugehörig- 
keiten der Mitglieder der Stadtverordneten- 
versammlung Identifizieren. Um dieser For- 
derung den nötigen Nachdruck zu verleihen, 
hat sich die CDU-Fraktion in Ihrer letzten 
Fraktionssitzung entschlossen, als erste Frak- 
tion im Stadtparlament die Verbindungen 
ihrer Fraktionsmitglieder offenzulegen. 

Herbert Benisdi: Gelernter Biologielabo- 
rant, 2. Bildungsweg, jetzt Student der Medi- 
zin (Honnef) — Mitglied einer Studentenver- 
bindung. 

Claus Demke; Gerichtsreferendar (Unter- 
haltszuschuß. Landtagsabgeordneter (Diäten) 
und Honorar für Veröffentlichungen in Fach- 
zeitschriften — Mitglied im Automobil-Club 
Langen, im 1. Fußball-Club Langen, im Ten- 
nisclub Buchschlag und im .Ausschuß für 
wirtschaftliche Verwaltung e. V. 

Werner Heinen; Kaufmännischer Angestell- 
ter und freier HandeKsvertreter der Neuwie- 
der Couvertfabrik (Niederlassungsleiter) — 
Mitglied im Aufsichtsrat der Stadtwerke Lan- 
gen und der Datenverarbeitungs-GmbH Lan- 
gen — Mitglied im 1. Fußball-Club Langen 
(Kassenprüfer), im VW, in der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, im Freundeskreis für 
europäische Partnerschaften. 

J. Paul Hoferer: Angestellter Architekt der 
Frankfurter Aufbau-AG — Mitglied der Ar- 
chitektenkammer, Mitglied im Gutachteraus- 
schuß des Regierungspräsidenten. 

Franz Kaiisch: Lehrer an der Albert-Ein- 
stein-Schule in Langen — Mitglied im katholi- 
schen Kirchenchor (Kassierer), Mitglied In der 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft. 
Mitglied im Bund Vertriebener Deutschor und 
im Bund der Kinderreidien. 

Werner Kegler; Technisdier Angestellter 
(Werkzeugkonstrukteur) bei ATE in Frankfurt 
— Mitglied in der IG Metall, in der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald, im Automobil- 
Club Europa und im Deutschen Jugend- 
Herberg-Verband. 

Wolfgang Kretschmar: Schweißfachmann bei 
der Firma Eisen- und Stahlhandel Frankfurt 
— Mitglied im Bund der Kinderreichen. 

Ursula Mönrh-Lielmer: Hausfrau — Sdiöf- 
fin beim Darmstädter Amtsgericht — Mitglied 
in der Bundcsvereinigung evangeli.scher Eltern 
und Erzieher, im VW, im Freundeskreis für 
europäische Partnerschaften. 

Ern.st Pfeiffer: Meister für Maschinenbau 
bei der Firma Meuser & Co. Frankfurt — Mit- 
glied der IG Metall und dos VW (Vorstand). 

Harald Ziegler: Buchbinder (Abteilungs- 
leiter), Druckhaus Heusenstamm — Mitglied 
im TV Langen, im VW, In der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald und in der Kolpings- 
familie. 

Die CDU-Fraktion ist der Auffassung, daß 
diese Liste für sich spricht und daß die Politik 
der CDU Im Stadtparlament nicht durch ir- 
gendwelche Interessengruppen bestimmt wird, 
sondern daß die Entscheidung allein aufgrund 
der sachlichen Notwendigkeit und der politi- 
sdien Überzeugung getroffen werden. Diese 
Aufstellung beweist ferner, daß die Immer 
wieder aufgestellte Behauptung, die CDU ver- 
trete allein die Interessen der Industrie, un- 
sinnig ist. 

Während unter den zehn Stadtverordneten 
kein Industrievertreter ist — was übrigens 

durchaus wünschenswert wäre — gehören je- 
dodi drei Stadtverordnete der CDU-Fraktion 
einer Gewerksdiaft an. Besonders erfreulich 
ist ferner, daß keiner der CDU-Stadtverord- 
neten in den Verdacht geraten kann, durch 
seine ehrenamtliche politische Tätigkeit ir- 
gendwelche beruflichen Vorteile zu erlangen, 
da kein Stadtverordnetc^r der CDU in Langen 
beruflich abhängig ist. " 

Dreister Einbruch im Musikhaus 
Unbekannte haben in der Nailit zum Sams- 

tag gegen 1.30 Uhr in der Bahnstralie die 
Sdiaufensterscheibe eines Musikhauses einge- 
8clilagen und Tonbandgeräte und Musikinstru- 
mente im Wert von rund 6000 Mark gestohlen. 
Wie die Kriminalpolizei mitteilt, hielten drei 
Männer mit einem unbeleuchteten Personen- 
wagen vor dem Geschäft an. Einer blieb mit 
laufendem Motor am Lenkrad, während die 
anderen mit Steinen die SdiaufenslersdieilM 
auf voller Breite einschlugen und innerhalb 
von 30 Sekunden alle erreichbaren Geräte und 
Instrumente ergiffen und verluden. Das Fahr- 
zeug versdiwand wieder in westlicher Rich- 
tung. Wie sich bei den Ermittlungen ergab, 
handelte es sich bei dem benutzten Auto um 
einen In Frankfurt gestohlenen Wagen. Er 
wurde am Sonntag in Aschaffenlmrg entdeckt. 

Im Saal des Turnvereins Langen am Jahnplatz fand eine Aufführung des Märchenspiels 
„Die Schöne und das Tier" statt, die im Rahmen des Theaterwettbewerbs des Stadt- 
jugendrings von der Jugend des „Wandervogel — Deutscher Bund" gestaltet wurde. 
Die Vorstellung fand beim Publikum lebhafte Anteilnahme und wurde mit viel Beifall 
bedacht. Wir werden darüber noch berichten. 
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»Statt autoritärer Distanz verständniswolles Miteinander« 

Aus der Rede von Bürgermeister Hans Kreiling nach seiner Wiederwahl 

AUS UNSERER STADT 
IxjriRpn, den 2H Februar 1972 

Am Mittwoch beginnt der März 
Nnoh Fn.trhiiifj und Karneval hohen siofi rftc 

Irlrlrn Ffhrunrtai/(* rtii'as miidc (fahinrrr- 
»rhlpjtpt — lind nun sirhl nm tnorgifr«'») Mid- 
ti'odi das rrrhri/linifjsi'olle Wnrtrfirn „MArt" 
int Knipndrr. Orr .l. .(nhrcsmonn« hpf/innt, der 
lins (Irn J'rii/ili)i(( hriiii/cn soll und die ersten 
Vcilchrn und d)e UiifUkvIir der weisicn Sinqvii- 
gcl fiiis ihrem Wiiilerquarlier. Dnit sii/i der Mii- 
Tinlstinmr fojn Krxeqüfjnu Mnrs nhfpifrt, »i-ird 
uns nicisi «or nic/if reehl lieiriiflt: und dnch 
hui der Moiial »II etwaa Krteyennehes uii »ich, 
eltras .S'(lir^nise^lP^ mi( ollpn Extremen des 
Ührrtianu' Wir Mentchen iühlen uns gar nicht 
so h<*Sf>»i<fors in «fincn Tasten, selltst dxe 
Si»i<te vermati tins nirfit oiis tinsprer Friih- 
jn/irstnüdijikfil 2" die sich in jedem 
Jahr einstellt und diircli die t'mslrlliinp tirt- 
serrs o.vanisniiu brdtnfir ist. Knos))pnmon«( 
und f'rühl:n(jsin<inal. Fohlenmonat inid Schnep- 
fennionat. Haiinisehiieide- und erster Arker- 
mi>iiat iraren die nelicn /.entinp pebrniichli- 
cJiin /)o:rtdiniinpen bei unseren Vorfahren. 
Dir Wilterunfi im AfÄrr ist rectil iineinhei(- 
?tdi. neben strahlend warmen Sonnentagen, 
an denen iiinn sich bereits einen Sonnenbrand 
holen Kniin, pibl es auch frostige und thir- 
7}i,sehe, in d<'nen sich der Winfer noch einmal 
so recht auslobf Der März gehört iihrtgenszu 
den niederschlagsreidten Monaten; im Durch' 
schnitt bringt er uns auf den Quadratmeter 
Hoden eine Niederschlarjsmenge von eltra 
50 lAtern. Von alUu mildem Welter iti der 
ersten Marrhnlfte halten die Hauern nichts, 
denn das l)edciilct leicht, daß es später noch 
einmal crhehlich kalt irird. I'nd deshalb riilt 
der alle Sfinich: „/)rr Alarr soll kimimen miß 
ein Willi, iihcr i/rlien wie ein Lamm." In die- 
sem .hihr mögen icir iDolil noch tiieniger als 
sonst i/lnultcn. dn/l mit dem Mär: der Winter 
Abschied nimmt — und ein solches Mißtrauen 
hlingl uueli aus den folgenden Zeilen i'on 
Theodor h'onlane: 
Wohl zögert iiiic/i das alte Herz und aimef 

■tlfrWi tifWif frei. 
F,s bangt und sorgt: Ks ist erst März, und 

März ist noch nicht Mai! 
O srhiillfc iili ilen sclitreteii Traum, und lange 

Winterruh'! 
Ks iragt's der iilte .Apfelbaum — ach. Herze 

way's auch du! 

In der Hede nach seiner Wiedenrahl 
durch die .Stadtverordnetemyersammliing 
hat Bürgermeister Ilant Kreiling auch 
dargelegt, in «iclcher Wci.sc er in den 
nächsten zu'ölf Jahren wirken lUill. Wir 
geben den u:ichfif>itfen Teil seiner Rede 
im Wortlaut wieder, in dem Kreiling 
von einer Zeit der „Kontolidierung bei 
kontinuierlichem Wachstum" sprach: 

„Ihr Votum versetzt midi in die Laße, woi- 
tf-re 12 Jahre für die nürßcr dieser Stadt 
art><"iten lu können. Für dieses Vertriiuen, für 
diese Anerkennung meiner bi.sherigen Tätig- 
keil moc+ite ich Ihnen »ehr herzlich danken. 
Oiejenigen, die mir Ihre Stimme, aus wrliiien 
Motiven auch Immer, nicht zu Reben vermoch- 
ten, bitte Ich, mir die .saihliche Zusammenar- 
beit nicht zu versayi-n. 

Dienten die ersten fi .lahre meiner Amtszeit 
haiiptsiichlich der C.estaltuiiR des organisato- 
rimiien und personellen Kähmens einer rno- 
dernen DienstieistunKsverwaltung für eine 
Stadt, die mittlerweile auf üiier 30(100 Ein- 
wohner angewachsen war. sowie der öchaf- 
fung von planerischen Grundlagen auf den 
versdiiedenen Sektoren gemelndllrfier Auf- 
galten und dem Vorantreiben der noch feh- 
lenden großen nemetnschaftsprojckte. so soll 
nunmehr die Konsolidierung hei kontinuler- 
lldiem Wachstum verfolgt werden. 

Die lyelslungsverwaltung läßt Immer stärker 
die Iloheitsverwaltung verschwinden. Die au- 
toritäre Distanz zwischen ^denen da oben" 
und den rat- und hilfesuchenden Bürgern 
weicht dem verständnisvollen Miteinander. 
Auf der anderen Solle beobaciite Ich jedoch 
mit Bedauern eine zunehmende Tendenz. w<>- 
nadi die verantwortlichen Manager dle,seg 
Dienstleistungsbetrlelws — sprich: Sladtver- 
waltung — Tedinokraten und somit Gefan- 
gene eines sehr sadil)ezogenen Organlsatlons- 
ablaufeg zu werden drohen. Es wird In der 
neuen AmLspcrlode mein permanentes Be- 
streben sein, dieser F.ntwlcklung, soweit es 
möglidi Ist. entgegenzuwirken, damit der 
unmittelbare Kontakt, die direkte Beziehung 
zum einzelnen Bürger nicht giinzlidi verloren 
gebt. 

Ich appelliere aber auch an die Bürger 
seihst, vor allem an die Jugend, mehr Mitge- 
fühl. Solidarität. Ftiicksirhtnahme, Mithille 
geqenüher dem N'ärh.Tten, dem (cranFcen Mit- 
bürger, dem alten und einsamen Nachbarn 'it 
offenbaren und zu üben. 

Langen Ist eine lel)enswerte und liebens- 
wert« SUdt. Idi wurde alles daran setzen, die- 
sen Churakter unwrer Stadt zu erhalten und 
twch zu \*er1lefen." 

Kreiling dankte bei dieser Gelegenheit allen 

Mitni beiterinnen und Mitarbeitern, nicht zu- 
letzt aber aurti seiner Frau für ihr Verständ- 
nis und ihre Geduld. ..weil meine sogenannt» 
Freizo4t im Grunde genommen immer eine 
schöpferische Pau.se darstellt." 

Kln Wort des Philosophen Lichtenberg stell- 
te Kreiling über seine künftige Tätigkeit: „Ich 
kann freilich nicht sagen, ob es besser wird, 
wenn es anders wird, atier .soviel kann Ich 
Bagen, es muß anders werden, wenn es gut 
werden soll." 

»Mit Sachverstand und Einfühlungsvermögen« 

SPD-Fraktionsvorsitzender Göhr würdigte die Arbeit Hans Kreilings 

Wd/irend sich die Sprecher der übri- 
gen Fraktionen des Sladtparlaments nur 
mit kursen Ansprachen zur Wiederuiahl 
von Bürgermeister Hans Kreiling, äu- 
Herten, legte der Sprecher der SPD- 
Fraktion, Stadlrerordneler Kurt Göhr, 
ausführlich dar, was die Arbeit von 
Hans Kreilinp in den verpanpcnen Jah- 
ren ouspeteichnet hol und lee.^halb die 
Sozialdemokraten ihn zur Wiederwahl 
i'orjie.'schlopen haben. 

Göhr sagte: „Vor fast « Jabi-en hat die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen Sie zum erstenmal zum Bürgermeister 
un.serer Stadt gewählt. Sie braditen zwar aus 
Offenbach und Mühlhelm einen Schatz kom- 
munalpolltlRdier Erfahrung mit, waren aber 
in Langen ein Fremder. Sie glichen dem Nlcht- 
sdiwlmmer, den man elnfadi ins Wasser wirft 
mit dem Zuruf: „Da, schwimm." Sie sind gut 
geschwommen und zwar so gut, daß wir über 
Ihre Arbelt heute sagen können, Sie sind nie 
Ins Schwimmen gekommen. 

Mit Sachverstand und einer großen Portion 
Einfühlungsvermögen In Ihre Aufgaben haben 
Sie die Probleme unserer Wachstumsgemein- 
de erkannt und Ihre ganz/: Kraft dafür ein- 
gesetzt, diese Probleme zu meistern. Sie scheu- 
ten auch nldit vor unpopulären Entsdieidun- 
gen zurück, wenn dies notwendig war. Mit 

. . . Fniu Knlhurina Beckmann, Darmstädter 
StiHlic 48. zum 77.. Frau Hixiwig Hadke, 
Fladisbachsli'allo 47, zum 7ti., Frau Elisabeth 
Vulcr, GartL-nstiaßc 47, zum 76.. Herrn .Inhanii 
Kcliwuinhiirdt, Gartenstraße Si), zum Uli. und 
Herrn Georg Müller. Goethcstraße i:iO. zum 
78 Geburtstag am 1. März 
. . Fi:ui Luzia Sc+iäfer. Mühlstralle 35. zum 
7(1 Fr:ni Anna Mastbof. .Südl. Ringstralte 1(14. 
zum 77 . Frau Katharina Anthes, Zimmersir. 2. 
zum 8:!.. Herrn Konstuntin Olschwskl. Anna- 
stralte '.Vi. zum 88.. Frau Anna Kiinkert. Wal- 
ter-rUetiK-Straße 35, zum 76. und Frau Elisa- 
beth Mrpel, I'ot.sdamer Straße 12. zum 83. Ge- 
burl.stiin am 2. März. 

. Fi-.IU .loofa Krail. Schulgäßchen 8. zum 
82 . Frau Anna Siicker. Bahnstraße 112. zum 
77.. Herrn Alwin B:ium, Südlidie Kingstr. 40. 
zum 78. und Frau Küte Hein, Stettiner Str. (1, 
zum B3 Geburtstag am 3. März. 
Ein ge.sundes und frohes Lebensjahr wünscht 

allen auch die Langener Zeitung, 

Jahrgangttr*ff«n 
Der JährgHng ltBt/98 trifft sieh am Don- 

erstug, dem 2. Mürz, 1B.30 Uhr Im Rebenstock. 
In der Turnhallen-OaststBtte trifft sich der 

.Tahrgaiig 1808/99 morgen Mittwodi, 1. Mürz, 
IS.30 Uhr. 

Mltgll«d«rv«r*ammlung 
d«s Ffird«r«rkr«lMB 

Zur Mitgliederversammlung um Mlttwodi, 
dem 8. MKrz, um 20 Uhr In der Gustatätto 
„Zum I.Smmchen" lädt der Fördererkrels für 
ouropUisdie Partnerichaften Langen e.V. ein. 
Der Versammlung kommt angeslchti der Im 
Mai bevorstehenden Rüdcverschwlsterung mit 
der englisdien Stadt Leng E^ton beiondere 
Bedeutung zu. Den Borichten von Vorstand 
und Knssenprütern folgen Neuwahlen lum 
Vorstand. Im Anschluß an die offiilelle 
Tagung werden Llditbllder aus der englisdien 
Partnerstadt vorgefühil. 

Automobil-Club Langen 
hat Jahraivarsammlung 

Seine Jahresversammlung 1972 hält der 
Automobil-Club Langen (ACL) am kommen- 
den Sonntag, dem 5. März, um 15 Uhr im 
kleinen Saal dos Turnvereins Langen 1862 am 
Jnhnplatz ab. Auf der Tagesordnung stehen 
noben den Berichten der Vorstandsmitglleder 
Ergänzungswahlen für den Vorstand, 

»Raucher-Gebühren« im Amtszimmer 

Kleine Streulichter zur Bürgermeisterwahl 

„Wenn man im Leben Erlolge erreichen 
will, ist man auf ein gegenseitiges Geben 
und Nehmen angewiesen", «rwiderte Bür- 
germeister Hans Kreiling auf die Glück- 
wünsche von Landrat Waller Schmitt und 
deutete damit auf das „Teamwork" hin, 
das er in seiner Verwaltung (ordert. Humor- 
voll bedankte er sich auch bei dem SPD- 
Fraktionsvorsitzenden Kurt Göhr für die 
Überreichung eines Sparschweins. Es 
werde, so betonte Kreiling, in seinem 
Arbeitszimmer einen Platz erhalten und die 
Gebühren aufnehmen, mit denen man 
Raucher belegen wolle Auf diese Weise 
fülle sicti aas Symbol der Sparsamkeit 
sicher sehr schnell. 

Stadtvorordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
sen sprach aus, was sich mit Hans Kreiling 
viele Langener wünschen: er möge mit 
seiner Frau recht bald In das eigene Heim 
nach Langen ziehen können. Erster Stadt- 
rat Karlheinz Liebe, der das Wahlergebnis 

als ein gutes Omen für seine Wiederwahl 
Im Herbst betrachten konnte, lobte den 
Verwaltungschef als einen kollegialen und 
verständnisvollen Vorgesetzten. Zur Ent- 
spannung In der knapp bemessenen Frei- 
zeit wolle der Magistrat beitragen und 
überreichte eine Schailplaltenkassette mit 
Werken Beethovens, denen die besondere 
Vorliebe des Stadtoberhauptes gilt. Das 
„notwendige Quentchen Glück" wünschte 
NEV-Fraktionssprecher Christian Schneider 
und die Fraktionsvorsitzenden Werner 
Helnen (CDU) und Dieter Bahr (FDP), be- 
eilten sich zu betonen, ihre Nein-Stimmen 
und Enthaltungen haben nicht der Person 
von Hans Kreiling, sondern der Amtsdauer 
gegolten. Sie sagten weiterhin ihre enge 
Zusammenarbeit zu. Auch Personalrats- 
sprecher Werner Sowa lobte die Auffas- 
sung des Bürgermeisters, der niemals ver- 
gesse, daß er auch einmal Arbeitnehmer 
gewesen sei. 

Jetzt 170 Wanderfreunde 

.lahrcshauptverRammlung des OdenwaUlklubs Orlsgruiipe Langen 

Zur Jahreshauptversammlung der Orts- 
gruppe Langen des Odcnwaldklubs am Sams- 
tag konnte der langjährige Vorsitzende Hein- 
rich Heim Im Clublokal Hotel Weingold viele 
Mitglieder begrüßen. Sein besonderer Gruß 
galt den Ehrenmitgliedern Gretel Vater, Se- 
bastian Herzog, Karl Fürstenberger und Bür- 
germeister 1. R, Wilhelm Umbach als dem 
Vorsitzenden der Schutzgemeinschaft D^t- 
scher Wald, Gruppe Dreleldi. Nach einem Ge- 
denken an die Verstorbenen gab der Vor- 
sitzende den TötlgkelUberlcht des vergange- 
nen Jahres 1971, 

Er begann mit der Mltallederbewegung, die 
eine Aufwärtsentwicklung zeigt, so daß der 
Klub auf 170 Wanderfreundlnnen und Freunde 
angewachsen Ist. Die Ortsgruppe hatte 25 Ver- 
anstaltungen: Wanderungen und Vorträge. An 
den 19 Wanderungen nahmen durchschnittlich 
88 Personen teil. Vorsitzender Heinrich Heim 
dankte allen, die sich an der Durchführung der 
Wanderungen beteiligten. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde den 
Schutzhütten und Ruhebänken Im Forst Ko- 
berstadt In Bezug auf Sauberkelt gewidmet. 
Auch die Markierungen der Spazierwege wur- 
den überwacht und, wo notwendig, erneuert. 
Für dies« Arbeiten wurden Im vergangenen 
Jahr 87 unbezahlte Arbeltsstunden geleistet. 
Besondere Verdienste erwarb sich bei dieser» 
Arbelten Oeorg Sehrlng. In diesem Jahr soll 
aufgrund einer Besprediung mit der Forstbe- 
hörde ein weiterer Spazierweg angelegt wer- 
den. — Der Bericht des Rechnungsführers 
Georg Nowak und der Kassenprüfbericht 
zeigten, daß die finanziellen Verhältnisse der 
OWK-Ortsgruppe Langen In bester Ordnung 
Bind und die Kasse gewissenhaft geführt wird. 
Nach dem Verlesen de» Voranschlages für 1972 

wurde Willi Zimmormunn zum Vorsamni- 
lungf-'leiter gewalilt. Er dankte unter dorn Bei- 
fall der Anwesenden dem Vorstiind für die 
geleistete Arbeit. 

Einstimmig wurde der Vorstand entlastet. 
Bei der Wahl dos Vorstandes gab es keine 
Veränderungen. Es wurden gewählt: Heinrich 
Helm: VorsUziender, Hans Wiemer: stellvertr. 
Vorsitzender. Maritta Heyder: Schriftführerin, 
Georg Nowak: Rechnungsführer, Georg Seh- 
rlng: Wanderwart, Franz Uhllg: Kasslerer; als 
Beisitzer: Gertrud Rang, Josef Schubert, Fer- 
dinand Pullmann und Helmut Vater. Mit dem 
Dank für das entgegengebrartite Vertrauen der 
Mitglieder nahm der neue Vorstand seine Ar- 
beit auf. 

Anschließend brachte Hans Wlomer einen 
Rückblick auf das vergangene Jahr In Form 
eines Dia-Vortrages, der die Erlebnisse bei den 
Wanderungen nochmals in Erinnerung brachte. HV. 

SPD-Arbeitskreis „Kultur und Sport" 
Am heutigen Dienstag, dem 29. Februar, 

tritt um 20.15 Uhr im Natui-freundehaus der 
vom Ortsvereinsvorstand der SPD in Langen 
berufene Arbeitskreis „Kultur und Sport" zu 
seiner absdilleßenden Beratung zusammen. 
Wie der Vorsitzende dieses Arbeitskreises, 
SPD-Stadtverordneter Reiner Wyszomirskl 
mitteilt, sollen In dieser Sitzung die bisher 
erai'beiteten Vorlagen zu den Themen 
„Schule", „Sport" und „Kultur" endgültig 
redigiert werden, um damit die Diskusaion 
In einer später noch einzuberufenden Mit- 
gliederversammlung des SPD-Ortsvereina 
L,ajigen vorzubereiten. 

Energie und Ausdauer haben Sie es in den 
sechs Jahren Ihrer bisherigen Amtszeit gc- 
Bchafft, die an Sie gestellten Aufgaben und 
Anforderungen zu erfüllen. 

Es ist Ihr demokratisches Bewußtsein, wel- 
ches sich darin widerspiegelte, daß Sie die- 
sem Parlament die Achtung zollten, die einem 
Parlament gebührt und immer die Entsc+iei- 
dung des Parlamentes über alle anderen Ge- 
sifht.spunkte stellten. Die Sozialdemokratische 
Partei hat dem Sozialdemokraten Hans Krei- 
ling mit all ihren Gremien m Langen, für 
weitere zwölf Jahre das Vertrauen ausgespro- 
chen. Das Ist das Ergebnis einer Zusammen- 
arbeit In den vergangenen sechs Jahren wie 
sie nicht hätte besser sein können. 

Wir Sozialdemokraten sind stolz darauf. Sie 
In unserer Mitte zu wissen. Wir sind stola 
darauf, daß wir mit dle.ser Wahl heute, für 
die kommenden zwölf Jahre unserer Stadt 
den Bürgermeister geben können, von dem 
wir überzeugt sind, daß er das Vertrauen ei- 
ner überwältigenden Mehrheit der Langener 
Bürger genießt." 

In diesem Sinne übermittelte der Redner 
Kreiling die besten Glückwünsche, 

Symbollsdi für die kommende Arbelt über- 
rGlciite er als Talismann ein Sparschwein, das 
„vlelleidit bei der Aufstellung der nächsten 
zwölf Hau.'Jhallspläne ein klein wenig helfen 
könne." 

Dietrich Kittner im Club Voltaire 
Dietridi Kittner. Ein-Mann-Kabarettist aus 

Hannover, stellt am Sonntag, dem B, März, 
ab 20 Uhr sein 12. Programm „Dein Staat, da« 
bekannte Unwesen" im Club Voltaire Langen 
vor. Kitlner, 35 Jahre alt, gründete 1962 das 
„Qöttinger Studenten- und Dilettanten-Ka- 
barett die Leid-Artikler". Seit 1966 betreibt 
er sein Ein-Mann-Progra«un und hat bi« 
heute über 3000 Vorstellungen in über 370 
Gastspielorte«! gegeben. Fünf Langspielplat- 
ten wurden von ihm veröffentlicht, drei wei- 
tere sind in Vorbereitung. 

Kittner über das, was er liebt; Kabarett, 
Streifgesprädie. Brecht, Jazz, seine Kitsch- 
und Bierglassammlung, Amateurkoch und . . . 
Immer wiedea* Kabarett. 

Karten gibt es zum Unkostenbeitrag von 
drei Mark (Sdiüler, Studenten und Lehrlinge 
2,50 Mark) Im Club Voltaire, Frankfurter 
Straße 5. 

Weltgebetstag der Frauen 
Evangelische und kathollsdie Frauen grstallen 

gemeinsam Gottesdienst 
Die beiden dirlstlichen Kirchen In Langen- 

Oberlinden laden herzlich ein zum Besuch des 
anläßlich des Wellgebetstags der Frauen statt- 
findenen ökumenischen Gebetsgottesdienstes 
am Freitag, dem 3. März 1972, um 15 Uhr In 
der Martin-Luther-Kirche. Dieser Gottesdienst 
wird unter Mitwirkung des Jugendchors der 
Martin-Luther-Gemeinde von evangelischen 
und katholisdien Frauen gemeinsam gestaltet. 
Er steht unter dem Thema: „Aus der Freude 
leben." 

Von den Kirchengemeinden wird dazu u. a. 
noch mitgeteilt: „Wir möchten Sie an diesem 
Tag einladen, etwas zu tun, was man nicht 
jeden Tag tun kann: einmal über sein Leben 
nachzudenken und zu fragen. In was für einer 
Welt leben wir heute? Am Weltgebetstag tun 
dies nicht nur Frauen in Deutschland, sondern 
Menschen in 165 Ländern der Erde. Sie wollen 
einander etwas mitteilen von ihrem Leben, 
es vor Gott anschauen und füreinander ein- 
treten. 

Die Kollekte des Weltgebetstages ist für ein 
ökumenisches Ausbildungsprogramm in Afrika 
bestimmt. Nichts ist für diesen Kontinent so 
wichtig, wie Menschen, die andere führen und 
anleiten können, die Hilfen für eine Welt im 
Umbruch vermitteln können. Deshalb geben 
wir unser Opfer für junge Frauen aus dem 
ost- und südafrikanischen Ländern, daß sie in 
mehrwöchigen Seminaren lernen können, was 
sie für ihre Arbeit in den Gemeinden, in Dör- 
fern und Städten braudien. 

Von 1950 bis 1970 sind insgesamt 681000 
Deutsche aus osteuropäisdien Ländern in dl« 
Bundesrepublik übergesiedelt. 1971 kamen al- 
lein ca. 40 000 aus Polen und in diesem Jahr 
wird wieder eine Steigerung erwartet, Sia 
kommen oft unter großen Opfern in die Bun- 
desrepublik, nach der sie sich gesehnt haben 
und die doch so fremd für sie Ist. Für Kurs« 
— Integratlonswochen—, die ihnen das Ein- 
leben in der Bundesrepublik erleichtern soll, 
wird ein Teil der Kollekte wie in jedem Jahr 
erbeten," 

Im Anschluß an den Gottesdienst ist Gele- 
genheit zum persönlichen Kennenlernen bei 
einer Tasse Kaffee im großen Saal des Qe- 
melndehauses, Berliner Allee 31, 
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Stadtplakette für Helene Schäfer 

Über 9500 Stunden geopfert - Generalversammlung des ORK 

Zu einer eindrucksvollen Würdigung un- 
eigennütziger freiwilliger Tätigkeit im Dienste 
des Nächsten wurde die Jahreshauptversamm- 
lung des DRK-Ortsvereins Langen am Freitag 
Im „Alten Haferkasten", wo Erster Vorsitzen- 
der Zacharias Anthes als Ehrengäste Bürger- 
meister a. D. Wilhelm Umbadi, Ersten Stadt- 
rat Karl Heinz Liebe, Stadtrat Alfred Oeder 
und Vertreter des DRK-Kreises Ottenbach 
willkommen hieß. Im Mittelpunkt der Mit- 
fliederversammlung stand die Ehrung von 

rau Helene Sdiäfer, die die Ehronplakette 
der Stadt Langen erhielt. Der Tätigkeitsbericht 
ließ ei'kennen, in welchem Maß nicht nur Frau 
Sdiäfer, sondern viele aktive Helferinnen und 
Helfer des DRK Langen ihren Mitmenschen 
Hilfsdienste geleistet haben. So opferton vler- 
Behn Frauen und fünfzehn Männer im ver- 
gangenen Jahre insgesamt 9 510 Stunden, 

Gleich zu Beginn der Jahresveisammlung 
schilderte Liebe die außergewöhnlichen Ver- 
dienste von Frau Helene Sdiäfer. Der Beirat 
der Stadt zur Vergabe hoher Au.szeichnungen 
habe diese Ehrung für Frau Schäfer beschlos- 
sen, um damit Dank und Anerkennung zu 
sagen für eine Leistung, die in der Stille zum 
Wohle vieler Mitbürger erfolgte und beispiel- 
haft ist. Schon vor mehr als vier Jahrzehnten 
trat Helene Schäfer dem DRK bei. Sie hat sich 
ndcht nur als Helferin, sondern auch als Leite- 
rin der Frauenarbeit um stete Einsatzbereit- 
adiaft des DRK Langen bemüht. Frau Schäfer 
war Immer dabei, wenn es galt, im Notfall zu 
helfen oder bei Blutspendeterminen Assi- 
stenz zu leisten. 

Der Erste Stadtrat erinnerte auch an einen 
yoßen Dachstuhlbrand, bei dem Frau Schäfer 

Evakuierung der Familien aus bedrohten 
Wohnungen leitete und in ihrer beruhigenden 
Art Zuversicht ausstrahlte. 

Für eine besondere Aufgabe, die Frau Schä- 
fer mit Umsicht erfüllt, die Hilfe bei der Alte- 
bürger-Ehrung, aber sollte ein Berufenerer Im 
Namen der Stadt sprechen: Stadtrat Alfred 
Oeder, der als „Vater der Altebürger-Ehrun- 
gen" am meisten zu schätzen weiß, weldie un- 
eigennützige Hilfe Frau Schäfer mit dem 
DRK hier leistete. Oeder berichtete, ohne das 
DRK sei die Altebürger-Ehrung nidit zu den- 
ken. Wenn die Begleitung auf dem Hin- und 
Rüdeweg, die Betreuung zur Kaffeetafel und 

Sechsjährige schwer verletzt 
Am Freitagmittag wurde in der Mörfelder 

Landstraße in Höhe der Berliner Allee auf 
dem Fußgängerüberweg ein sechsjähriges 
Mädchen von einem Lastwagen erfaßt und 
schwer verletzt. Es mußte in das Dreieich- 
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden. Der 
Lastwagenfahrer erklärte der Polizei, daß die 
Verkehrsampel gerade auf Gelb geschaltet 
habe, als er an ihr vorbeifuhr. 

Zuviel verlangt ? 
Die menschlichen Gedanken gehen sonderbare 

Wege, „Hosianna" und „Kreuziget Ihn" liegen 
dicht nebeneinander und zeigen, daß der homo 
sapiens von Natur aus eigentlich eine Neigung 
zur Ungerechtigkeit hat. Oder weiß man ganz ein- 
fach nur nicht, was man will? 

Am Samstag fuhr eine Reihe Mädchen In die 
Olympiastadt München. Es waren die Basket- 
ballerlnnen des Turnvereins, die in der Isarmetro- 
pole ein Bundesligaspiel auszutragen hatten. Wer 
aber glaubt, die jungen Sportlerinnen hätten In 
einem bequemen Bus gesessen, sich in Ruhe auf 
den kommenden Wettkampf vorbereiten und In 
der allgemeinen Unterhaltung etwas Gutes für 
Ihre Nerven tun können, der irrt sich. Die Mädchen 
saßen in Personenautos, teils selbst am Steuer, 
und jagten über die nervenaufreibende Autobahn 
gen Süden. Eine von ihnen hatte noch Pech mit 
einer Wagenpanne und mußte per Anhalter wei- 
terfahren. Wen wundert es dann, daß man nervös 
Ins Spiel ging. Hört man dann noch, daß die 
Schiedsrichter aus Bayern kamen und ihrem 
Nationalstolz freien Lauf ließen, dann ist die 
knappe Niederlage der Langenerinnen eine fa- 
mose sportliche Leistung. Nur die Punkte fehlen, 
und die zählen. 

At>er zählt nicht viel mehr die Tatsache, daß 
diese Mannschaft aus unserer Stadt Im Konzert 
der besten deutschen Mannschaften überhaupt 
dabei ist und dazu noch eine überragende Rolle 
spielt, die auch die größten Optimisten bei Be- 
ginn der Runde nicht erwartet hatten? „Unser 
Ziel Ist es, den Klassenerhalt zu sichern", hieß 
es damals, als man In die höchste deutsche 
Spielklasse aufgestiegen war. Nachdem man 
durch herausragende Leistungen das Publikum 
verwöhnt hatte, glaubte dieses, daß man nun 
nach höchsten Sternen greifen müßte. Sicher 
würde sich der Chronist sehr freuen, diese Lan- 
gener Mannschaft in der Endrunde um die deut- 
sche Meisterschaft spielen zu sehen. Aber muß 
man dies unbedingt fordern?. Muß man böse 
sein, wenn die eigenen hochgesteckten Erwar- 
tungen nicht reibungslos erfüllt werden? 

Man könnte etwas dazu tun. Man könnte die 
Mannschaft mehr unterstützen. Man könnte es 
möglich machen, daß das Team nächstens auf 
bequemere Art und Weise an den Wettkampfort 
gelangt. Man könnte sich beim nächsten Heim« 
spiel wie ein Mann hinter die Mannschaft stelle^ 
iid „Hosianna" rufen. Und sich treuen, daß elri^ 
Langener Mannschaft überhaupt in einem solch 
illustren Kreis m'""ielt. 

zum Abcndimbiß, wenn das Geschirrspülen 
und vieles andere stets glatt vor sich gehe, 
dann verdanke man dies dem DRK. dessen 
Frauen und in besonderem Maße Frau Schä- 
fer. Was sie unoigennützig gelei.stet habe und 
noch immer leiste, sei einmalig. Die unge- 
wöhnliche Auszeidinung mit der Silbernen 
Ehrenplakette der Stadt sei ein boschoiderios 
Zeichen der Dankbarkeit vieler, vieler Lange- 
ner Bürger. 

Als Frau Scliät'."-. hc.'^chridon und einfach 
in ihrer stillen freundlich< n Art. diese Worte 
hörte, war ihr die innere Bowcgiuig anzu- 
sehen. t)bcrra.>^clil wurde sie, als sie nebst 
einem großen Blumenstrauß von Stadtrat 
Oeder auch einen herzhaften Kuß erhielt. Don 
Gratulantenstrom eröffneten Vertreter dos 
DRK-Kreises Offonbach. Für die Freiwillige 
Feuerwehr übergab Hans Jäckel ein Ge- 
schenk. 

Ein StSnddiMi für Georg Jost m seinem 85. Oeträrtstag gab der Musikverein Offcnthal am 
letzten Samstag seinem verdienten Mitbürger. Viele Ehrungen wurden ihm außerdem im 
Laufe des Tajres bc-uflidi zuteil. Darüber werden wir noch bcriditen. 

Werner VVienke, Teehn. Direktor der Stadt- 
werke (Mitte), wurde ;)0 Jahre alt. Die Hubby- 
köche bereiteten ihm in di-r L*:li**küelie grie- 
cliisehen Hirtenspieß, ein Mahl, das auch den 
vielen Gratulanten mundete. 

9000 Marl( Schaden - ein Leichtverletzter 
Hoher Sachschaden und ein Leiclitverletzter 

waren die IToigen eines Zusammenstoßes 
zwischen zwei Personenautos am Samstag 
gegen 18 Uhr auf der Kreuzung Aschaften- 
burger Straße / Steubenstraße. Schäden von 
zusammen ÜOOO Mark wurden an beiden 
Fahrzeugen registriert. Der Beifahrer eines 
der beteiligten Wagen wurde mit loichlen Ver- 
letzungen in das Kreiskrankenhaus Dreieich 
eingeliefert. 

Moped total beschädigt 
Auf der Kreuzung der SotlenstraUe und der 

Westendstraße stießen am Sonntag nach 
Mitternacht ein Personenwagen und ein Mopeq 
zusammen, als von einem Beteiligten die Vor* 
fahrt mißachtet worden war. Der Personerif 
waijenfahrer schleuderte gegen einen gepark» 
ten Wagen, Das Moped wurde total beschädig^ 
Der Mopedfahrer kam mit geringen Verlet;» 
Zungen davon. 

Eindrucksvolle Zahlen 

der Selbstlosigkeit 

Die Kbrenplaketle der Stadt Langen erbioU Frau Helene Schäfer für vorbildliche Leistungen 
im DRK vom Ersten Stadtrat Karl-licinz Liebe ausgehändigt. 

Griechischer Hirtenspieß als Geburtstagsgabe 

Direktor Werner Wienke von den Stadtwerken wurde 50 Jahre alt 

Von Sanitätsdienst und HauskrankonpfloRO 
heim DKK Langen 

29 Frauen und Männer unter den .30 000 Ein- 
wohnern unserer Stadt haben im letzten Jahr 
mehr als !),'il0 Stunden ihrer Freizeit geopfert. 
An er.ster Stelle steht der Sanitätsdienst, also 
die Boreitschaft bei Veranstaltungen verschie- 
dener Art. Von den Frauen dos DRK wurden 
hier im vergangenen Jahr 872 Stunden, von 
den Männern 2572 Stunden autgebracht. 

Der Unfall-Rettungsdienst, Revier der Män- 
ner, ist mit 1154 Einsatzstunden vermerkt. 
60 Stunden lang waren die Heiter auch auf 
zusätzlicher Autobahnwache im zugeteilten 
Abschnitt. Der Sozialbetreuung (Altobürger- 
Ehrung) galten 307 Stunden. Weitere Autgaben 
der Altenbetreuung erforderten 138 Stunden. 

Ausschließliches Feld der Frauen sind die 
Hauskrankenptlege und Nachtwachen, wobei 
die 1335 Stunden das hohe Maß der Hilfe 
deutlich machen ,das In der Stille geleistet 
worden ist. Auf Kindertransporte entfielen 
14(38 Stunden. Einige hundert Stunden erfor- 
derte der Blutspendedienst. 

Katastropheneinsätze waren in mehreren 
Fällen erforderlich, wobei die Helfer insgesamt 
227 Stunden aufbrachten. Die Arbeit innerhalb 
der DRK-Unterkunft gehört zu den allge- 
meinen Tätigkeiten. Ein nicht geringer Teil 
der Arbeit galt der Verbesserung der Kennt- 
nisse und der Vervollkommnung der Einsatz- 
bcrci'--haft. 

Im jrchschnitt widmete jede Helferin 277 
Stunden und jeder Helfer 375 .Stunden dem 
DRK-Ortsverein und damii der Allgemein- 
heit. 

Die Einladung der Gruppe I.angen des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz hatte auch 
am letzten Freitag ihre Wirkung nicht ver- 
fehlt. Der Musikpavillon des Dreieich- 
Gyninasiums war wieder bis auf den letzten 
Platz besetzt. Neben vielen Stammbesuchern 
war auch eine erfreulich große Anzahl junger 
Leute da, die ein großes Interesse für die Be- 
lange des Vogelschutzes und damit des aktiven 
Umweltschutzes bekundeten. Hinzu kam natür- 
lich auch noch, daß die Vortragende des 
Abends, Frau E. Waldhoer aus Giengen, ein 
großes Publikum in Langen ihr eigen nennen 
kann. Ihre zahlreichen Vorträge und Farb- 
filme, die sie hier schon einer interessierten 
Öffentlichkeit dargeboten hat, sind noch in 
bester Erinnerung. Ihre Filmvorträge sind 
mehr als nur Filme mit schönen Bildern. Mit 
wissenschaftlicher Gründlichkeit und einer 
großen Liebe zur Natur, die immer wieder 
zum Ausdruck kommt, zeigt sie die Landschaft 
und die Umgebung, in der die gezeigten Vögel, 
Pflanzen und Tiere leben. Ihre Filme und Vor- 
träge sind anschaulicher Unterricht im Ge- 
wand bester Unterhaltung. 

Man hätte sich bei der großen Zuhörerschaft 
und dem Geräusch durch den Filmprojektor 
ein Mikrophon und eine Laulsprccheranlage 

In der Lchrküche der Stadtwerke Langen 
GmbH fanden sich am Montagvormittag auf 
Einladung des Aufsichtsrats der Stadtwerke 
viele Gäste ein, um an einer Feier teilzuneh- 
men, die dem Technischen Direktor der Stadt- 
werke, Wienke, galt, der an diesem Tage .sein 
50. Lebensjahr vollendet hat. Der Aufsichts- 
ratsvorsitzende, Bürgermeister Hans Kreiling, 
überbrachte die Glückwünsche der Stadt und 
dankte für die ausgezeichnete Zusammen- 
arbeit. Eine besondere Überraschung bereitete 
die „Chuchi" Rhein-Main, eine Gruppe von 
Hobbyköchen, die sich regelmäßig in der Lohr- 
küche trifft. Vier Hobbyköche schufen ein 
Goburtstagsmahl aus erle.senem Reis- oder 
Nudcigericlit mit griechischem Hirtenspieß, 
dazu scharfen Salat. 

Unter den Gä.sien befanden sich nicht nur 
die Spitzen der Kommunalpolitik, sondern 
auch maßgebliche Vertreter der Versorgungs- 
wirtschaft im Rhein-Main-Gebiet. Neben 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen waren meh- 

gewünscht, um den Genuß noch vollkommener 
zu machen. 

Geschäftsführer Heinrich Quari bedankte 
sich bei Frau Waldhoer im Namen aller An- 
wo.senden und betonte besonders, daß die Vor- 
tragende trotz angeschlagener Gesundheit von 
einem Filmvortrag am Vorabend in Saar- 
brücken den Weg nach Langen gefunden habe, 
um anschließend gleich nach Marburg weiter 
zu fahren, wo sie schon am nächsten Abend 
zu einer Veranstaltung erwartet wurde. 

Mit die.sem Filmabend endete das Winter- 
programm des Bundes für Vogelschutz. Man 
wird sich nun wieder direkt in die Natur 
begeben und schon bald zur ersten Vogcl- 
stimmenwanderung einladen. 

Im Laufe des Abends lud Herr Quari inter- 
e.ssierle Personen zur Jahreshauptversamm- 
lung der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
ein ,die am 15. März ebenfalls im Musik- 
pavillon des Dreioich-Gymnasiums stattfindet. 
An diesem Abend wird ein intere.ssanter Farb- 
lichtbilder-Vortrag über einen „Gang durch 
die Lüneburger Heide" zu hören sein. Der Mai 
wird auch in diesem Jahr als „Monat des 
Baumes" bestimmt. Verschiedene Veranstal- 
tungen, die rechtzeitig angekündigt werden, 
haben Fragen des Umweltschutzes zum Inhalt. 

rere Stadtverordnete gekommen. Der Magi- 
strat war nahezu geschlossen bei dieser Feier. 

Kreiling hob hervor, daß Werner Wienke 
bereits IG Jahre in der Versorgungswirt.schaft 
tätig ist, davon allein elf Jahre bei den Stadt- 
werkon Langen. Zwischen dem Aufsichtsrat 
und der Geschättsführung habe sich immer 
ein ausgezeichnetes Arbeit.sverhältnis ergeben, 
für das man be.sonders dankbar sei. 

Die Grüße dos Magistrats überbrachte Erster 
Stadtrat Karl Heinz Liebe. Die Südhessische 
Gas- und Wasser AG Darmstadt war durch 
ihren Vorstandsvorsitzenden Dr. Hölzel ver- 
treten. Für die Stadtwerke Ottenbach — dem 
Stromlieferanten der Stadtwerke Langen —, 
gratulierte Direktor Bieber, Dr, Gasch sprach 
als Vorsitzender der Main-Gaswerke Glück- 
wünsche aus, und Direktor Lorenz Schmidt 
von den Main-Gaswerken überbrachte als Ge- 
schäftsführer des VKV Lande.sverband Hessen 
herzliche Grüße. 

Während sich die Gratulanten mit dem Ju- 
bilar unterhielten, hatten die Vier Hobby- 
köche Peter Schäfer, Willi Rinkart, Heinz Rö- 
der und Hermann Thuiecht alle Hände voll zu 
tun, die Hirton.spieße in einer kräftigen wür- 
zigen Sauce zu bruzzeln. 

,,Fahrt zum Rhonedelta" wurde ein Erfolg 
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Hier spricht die 

Volkshochschule 

In der letzten Pressenotiz der Volkshoch- 
schule Langen vom 23. 2. ist uns ein Fehler 
untcrlau ten. 

Die Gemeiiisdiaftsveranstaltung VHS—Club 
Voltaire „Kabarettabend mit Dietrich Kittner" 
findet nicht am Samstaß, dem 4. März, .son- 
dern am Sonntag, dem 5. März, 20 Uhr, statt. 

Im Handarlieitsraum der Albert-Kinstein- 
Sc+iule beginnt am Mittwocti, dem 1, März ein 
Zuschneidekurs und Nähkurs für Anfänger 
mit Frau Karin Fngel als Leiterin um 19.30 
Uhr. Er dauert 12 Abende mit je drei Stun- 
den. 

Frau Ifannrlore Mcnardi beginnt am Mitt- 
wodi, 1. März, um 20 Uhr in der Adolf-Reich- 
weln-Si+iule. Kingang 4, Saal 12, einen Zu- 
schneide- und Nähkurs für Fortgeschrittene 
mit zehn Doppelstunden. 

,.(;rundlfrtiniken der Holzbearbeitung für 
.lugendlirtie" heißt ein Kurs, der Donnerstag, 
2. März, 14.;jO Uhr vor«. Olaf Muller in der Al- 
bert-Einstein-Schule. Berliner Allee, Werk- 
laum, b<*gonnen wirtl. 

Reginald Rudorf, ein namhafter Kenner mo- 
derner Musik, spricht Freitag, 3. März, um 
20 Uhr in einer Gemeinschaftsveranstaltung 
von Volkshochschule und Club Voltaire im 
Club Voltaire über „Pop — zwisdien Drogen 
und Protest". 

Rechtsseminare. Die Volkshodischule Lan- 
gen teilt mit, daß die VHS-Seminare „Die 
Rechte als Kraftfahrer" und „Rechte und 
Pfliditen am Arbeitsplatz", deren Beginn für 
Donnerstag, den 24. Februar, vorgesehen war, 
nidit durchgeführt werden können, da die er- 
forderlidie Mindestteilnehmerzahl von 10 Per- 
sonen bei beiden Seminaren nldit erreicht 
wurde. 

Zeitgemäße Wohnformen 
An zwei Abenden sollen an Hand von 

Grundrißbeispielen zeitgemäße Wohnformen 
u. sinnvolle Einrichtungen besprochen werden. 
Die Teilnehmer haben die Möglichkeit, eigene 
Pläne mitzubringen, über deren Durchführ- 
barkeit als Modellfall gesprochen werden 
kann. 

Es werden behandelt: Grundrißgliederung, 
Grundrißgestaltung, zweckmäßige Wohnungs- 
einrichtung, Modernisierung von Altbauten. 

Die beiden Abende werden in Zusammen- 
arbeit mit dem kulturellen Dienst gemein- 
nütziger Wohnungsunternehmen e. V., Wohnen 
und Leben, durchgeführt. Die Vorträge finden 
jeweils um 20 Uhr im Musikpavillon de« 
Dreieich-Gymnasiums statt, und zwar am 
Dienstag, dem 7. März, und am Dienstag, dem 
14. Marz. Referent ist der Architekt Manfred 
Diehl. Der Eintritt ist kostenfrei. 

Am 4. März: „Der Giiomenprini" 
Im Rahmen der Lr.ienspielwochen des Stadt- 

jugendrings beteiligt siÄ die Laienspielschar 
der Evangelischen Martin-Luther-GemeindÄ 
I^angen-Oberlinden mit der Aufführung des 
Spiels vom „Gnomenprinz" am Samstag, dem 
4. März, um 16 Uhr im Evangelisdien Ge- 
meindehaus an der Berliner Allee. 

Ein Jahr der Konsolidierung 

Jahreshauptversammlung der SSG-Handhaller 

In seinem .Tahresiwrichl be/cichnete der Ab- 
teilungsv»*rsilzende Brehm das Berichtsjahr 
1!)71 al?; ein Jahr d'T Kon-snlldierung. Die 
Mannschaften wie auch die Abteilungsführung 
mußten gefestigt werden. Nac+idi-m das .Jahr 
vergangen ist, kann man sagen, daß das ge- 
steckte Ziel erreicht wurtle. Sportlich wie audi 
gesellsc+iaftlirh sind die Handballer der SSG 
Wieder enüer zu.sammengewat+isen. Es Ist der 
Cri ndstein dafür gesdiaffen, daß man nun 
auch wir Vr „höhere" Ziele anpeilen kann. 

S-Kirtliihe Erfolge waren bei den Aktiven 
aul überörtlicher El)ene noc+i nicht zu errei- 
di. ii w.n au(+i nidit erwartet worden war. 
Das Ziel, in Feld und Halle der Kla.ssenerhalt, 
wurde erreii+it. Der neue Trainer Mack mußte 
Bich erst mit der Mannschaft zusammenraufen. 
Die Reserve, die ein großes Angeljot gleltti- 
wertiger Spieler hat. erreichte in Feld und 
Halle den 2. Tabellenplatz. Die Ib-Mannschaft 
erwies sich einmal mehr als „Hecht im Karp- 
fenteich' Obwohl diese Mannsdiaft das mit 
Abstand höchste Durchschnittsalter der Klasse 
hat (es sind die älteren Spieler der SSG- 
Handballer) konnte im Feld der 2. Tabellen- 
platz eingenommen werden. 

Erstmals spielte in die.sem Jahr wieder eine 
Damenmannsdiaft, die im Frühjahr 1971 ge- 
gnindet wurde und erst einmal lernen mußte. 
Nach einem hinteren Tabellenplatz im Feld 
konnte die Mannschaft in der Halle den guten 
2. Platz belegen. Von den Erfolgen angeregt, 
bildete sich im Verlaufe des .lahres auch eine 
Nädchenmann.'ichaft, die in der Ilallenrunde 
spielte. In der Mann.schaft stehen einige 
Talente, von denen man bestimmt noch hören 
wird, dafür garantiert auch Trainer Müller. 

Iii der .liigendarbeit sind große Erfolge zu 
vei/eichni n Hier konnte man auf die gute 
Aufliauarbeit von Kurt Knöchel zurückgreifen. 
Die überragende SchülerniannFchaft der SSG 
knüpfte auch im H-.lugendaller an die alten 
Krr'il".e an. Im Feld konnten alle möglichen 
Meisterschaften errungen werden. .So war die 
Mannschaft der SSt; zum .Schluß Bi zirks- 
niciiter voll Darnistadt, ein Erfolg, den man 
am kommenden Sonntag auch in der Halle 
mv'.treht. .-Xber auch die anderen Mannschaften 
der KS(; standen iler B-Jugend kaum iiacii. 
1)- und (■ .lugend wurden jeweils Vi/.emeister 
Im Kreis Darmsladt und konnten auch in der 
Halle d. " e rositiiinen haltiMi. Hie A-Jugend 
Kpi-.Ue inU wec ivvelndem K'folg. konnte sidi 
aber im Heigen der ui>ri;;en Maniischaf'.t ii 
du'chau, s:"heii lassen. 

Mit 11^ iVl.innscIiarten. die sich am Spiel- 
bi.Mrieli tieteili.'iten. hatte die Handl):ilIalJtei- 
lung der SISG eine I'ersonalstarke erreicht wie 
nie zuve. 

Die Allslandsbegegnungen, seit jeher eine 
Domäne der SSG-Handballer. wurden weiter 
gepnegl. Alte rreuiulschatteil wurden aufrecht 
crf'alten, neue Verbindungen angeknüpft So 
konnten die liandiialler der SSG erstmals 
Mann.sch.ilten aus Liverpool Englaivl in Lan- 
gen begrüßen, an Ostern waren Mannschaften 
aus Luxemburg und (Österreich in Langen zu 
Gast. In Luxemburg war eine große Expedi- 
tion der SSG-Handballer und es wurden viele 

neue Freunde gewonnen. Alte ?Yeunde wur- 
den in Dänemark besucht. Die Pflege der 
mensdilldien Beziehungen auch ül>er Sprach- 
und Ländergrenzen hinweg, das ist eine An- 
gelegenheit, die den Verantwortlichen der S.SG 
sehr am Herzen liegt . 

Das „Willi-Lang-Turnier" war ein großer 
Erfolg und halte eine gute Zuschauerresonanz, 
die simrtlichen Erfolge waren unübersehbar. 
Daß zu dem Turnier Mannschaften aus Däne- 
mark und Luxemburg zugegen waren, unter- 
streicht den internationalen Charakter der 
Veranstaltung. 

(lesellschaftlicli war ebenfalls ein Auftrieb 
zu verzeichnen. Die Veranstaltungen waren gut 
besucht, wobei der Sportlerball besonderer 
Erwähnung verdient. Er vereinte alle Hand- 
baller zu der bekannten großen Gemeln.schaft. 

Der Bericht wurde von der gut besuchten 
Versammlung mit Beifall aufgenommen, die 
Abteilungsleitung wurde einstimmig entlastet. 
Ein leidites Amt hatte der Wahlleiter Hein- 
rich Mühlhause. Folgender neuer Abteilungs- 
vorstand wurde von der Veran.slaltung ge- 
wählt; Heinridi Kretschmann (1. Obmann). 
Erich Rang (2. Obmann), Thomas Kobelt 
(Schriftführer), Ann! und Hans Steitz (Kasse), 
Manfred Kauf, Manfred Müller (Zeugwarte), 
Wolfgang Steitz, Karl Brehm (Presse), Margot 
Krüger (Frauen), Kurt Knöchel (Jugend), Willi 
Lang, Volker Müller (Beisitzer). 

Heinrich Kretschmann dankte für das Ver- 
trauen und gab an.schließend die Vorhaben 
des Jahres 1972 bekannt. Sportlich möchte man 
in der Feldrunile die Positionen halten, um 
dann in die Hallenrunde mit verstärkter und 
verjüngter Mannschaft bei den Aktiven ein- 

treten zu können. Aiff Jugendebene möchte 
man hei der A- und bei der B-Jugend die 
f.eistungsklassc anstreben, da man glaubt, daß 
man nun auch nach höheren Zielen streben 
kann. Dies gilt besonders unter dem Gesichts- 
punkt, daß mit Bede, Noll und Klug drei sehr 
starke A-Jugend-Spieler zur SSG gestoßen 
sind Alle drei Spieler sind Mitglieder von 
Auswahlmannschaften, wobei Klug sogar in 
der Hes-sen- und Süddeutschen Au.swahl 
spielte. Selbstverständlich sollen die Ausland.i- 
heziehungen weiter gepflegt werden. Fest 
steht, daß an Pfingsten die C-Jugend nach 
Wien fährt zum falligen Gegenbesuch. Die 
übrigen Helsen werden noch organisiert. 
Selbstverständlich wird auch da>, Turnier er- 
neut durchgeführt. 

Nachdem noch unter „Verschiedenes" orga- 
nisatorisdie Dinge erledigt waren, konnte 
Heinril^l Kretschmann die harmonisch ver- 
laufene Versammlung .schließen, die der Hand- 
ballabteiking d<-i SS(; sicherlich ni'ue Inipul.se 
gegeben hat. Der Autruf an alle Mitglieder 
und alle Interessenten, sidi weiter für die 
Handballer zu engagieren, gilt für die Zu- 
kunft, bescmders alier für heute, da in allen 
Spielklassen neue Mannschaften zusammen- 
gestellt werden. Wer Lust hat, bei der SSG 
Handball zu spielen, ist herzlich zum Training 
in der Reidiweinschule eingeladen 

Folgende Trainingsz« iten sind in der Reidi- 
weinschule angesetzt: Schüler von 8 — 12 Jah- 
ren dienstags ab 17 Uhr, Sdiüler von 12 — 14 
Jahren donnerstags um 17 Uhr, Jugendliche 
14 _ 16 Jahre dienstags 18 30 Uhr, Jugendliche 
16 — 18 Jahre donnerstags 20 Uhr, Aktive 
dienstags 20 Uhr, Frauen und Mädel donners- 
tags 18.30 Uhr. 

Ai'htung A- und B-.Iugend ! 
.\m Donnerstag findet um 1!) Uhr in der 

Reichweinschule eine wichtige Jugendsitzung 
statt. 

Ob es ein Tor wird? 

Die Hallenrunde Ist beendet. — AuMchnitt au* dem widitigen Spiel (ecen VfR Wiesbaden. Die Feldrunde becinnt wieder. Torwart Eber lein in rroBer Aktion. 

Koran seit 14 Jahrhunderten unverändert 
Langener FreireliciBse Klasse besuchte eine Moschee 

Zur freireligiösen Weltansdiauung gehört 
nicht nur Toleranz, und Verständnis für an- 
äcje Religionen, sondern audi die Kenntnis 
von der historischen Entwicklunjä der ver- 
schiedenen Weltreligionen. 

^Mitsprechend diesem Grundsatz geht die 
Unterrichtleiterin der freireligiösen Klas.se 
L,angen — Frau Hildegard I.«y. Sprendlin- 
gen — neue Wege, um den Kindern und Ju- 
gendlidien nicht nur trockene Theorien, son- 
dern praktische Kenntnisse über dieses Gebiet 
zu vermitteln. 

Am vergangenen Dienstag, dem 22. Februar, 
besuchte die Klasse in Gemeinschaft mit noch 
anderen Kindern und Jugendlichen aus um- 
liegenden Gemeinden eine Moschee in Frank- 
furt. 

Dor amtierende Iman (Vorbeler oder Vor- 
steher der Moschee) eutlärte in einem Vor- 
trag die historisdie Entwicklimg des Islam 
und erläuterte die Bedeutung des Koran für 
alle Muslims. Interessant war zu hören, daß 
dieses Gcbetbudi de« iMlam seit 14 Jahrhun- 
derlien In sämtlichen Kapiteln (Suren) bis 
heute unverändert geblieben ist. Der Islam 

kennt auch keine bezahlten Pfarrer oder 
Priester im Sinne der christlidien Religionen, 
sondern nur sogenannte Vorbeter. Dieses Amt 
kann von jedem dafür geeigneten Gläubigen 
versehen werden. Weiterhin war interessant 
zu hören, daß der Islam alle Propheten (Mo- 
ses, Abraham u. a. m.) ebenso wie seine eige- 
nen anerkennt. Jesus wird vom Islam nicht 
als Gottessohn, sondern als Mensdi verehrt. 

Die Zuhörer waren sichtlidi überrascht von 
der mandlmal verblüffenden Ahnlidikeit der 
christlich(«n und der islamischen Religion. 

Der Iman beantwortete am Sdiluß seines 
Vortrages eine große Anzjihl von kritisdien 
Fragen, die ihm von den Jugendlichen gestellt 
wurden. Für sein Entgegenkommen wurde 
ihm herzlich gedankt. Obwohl es klar war. 
daß es keine Brüdie zwischen dem Islam und 
der freireligiösen Weltanschauung gibt, ins- 
besondere weil die freireligiöse Weltanschau- 
ung den Begriff der Offenbarung ablehnt, er- 
klärte er sich beredt, audi künftig wieder zur 
Verfügung zu stehen.. 

In diesem Zusammenhang wird an dieser 
Stelle auf doa freireligiösen Unterricht in 

Zweiwochenabständen von 14.30 — 16.30 Uhr 
in der Ludwig-Erk-Schule hingewiesen. An- 
meldungen werden ständig entgegengenom- 
men bei Philipp Wiederhold, Unter den 
Eichen 2, Karl Huck, Goethestraße 46, und bed 
Karl Zängerle, Birkenstr. 16. Die diesjährige 
Jugendweihe zur Freireligiösen Gemeinsdiaft 
Langen ist am Sonntag, dem 7. Mal, um 10.30 
Uhr im Musikpavillon des Dreielchg.vmna- 
siums vorgesehen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto. Ergebnis wette: 1. Rang 179,40 

DM; 2. Rang 12,20 DM; 3. Rang 2,35 DM. 
Auswahl wette „6 aus 39": 1. Rang 360 644,80 

DM; 2. Rang 22 540,30 DM; 3. Rang 88,25 DM; 
4. Rang 3,60 DM; 5. Rang 1,20 DM. 

Zahlenlotto; Gewinnklasse I 500 000 DM; 
Klasse II 76 250,65 DM; Klasse III 3115,30 DM; 
Klasse IV; 58,3U DM; Klasse V 3,15 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Nixons Chlnarelsa beendet 
Der amerikanische Präsident Richard Nixon 

kehrte gestern vormittag von seiner Heise nadi 
China wieder in die USA zurüdc. 

CDU-Vorschiage für Kreistagskandidaten 
Die Versammlung der CDU-Kreisgruppa 

West hat eine Vorsdilagsllste für die kom- 
menden Kreistagswahlen aufgestellt, die ins- 
gesamt 13 Namen enthält, darunter auf Plati 
eins den Buchschlager Bürgermeister Han* 
Meudt, der schon lange dem Kreistag ange- 
hört. Den zweiten Platz dieser Liste erhielt 
der 27jährige Vorsitzende der Kreisgruppa 
West, Frank Müller aus Langen. An dritter 
Stelle folgt Willi Major aus Sprendlingen, ge- 
folgt von Dr. Fritz Stier aus Dreieidienhain, 
der ebenso wie der Sprendlinger dem derzei- 
tigen Kreistag angehört. 

Aus Langen sind außerdem vorgesdilagen 
worden; Stadtverordneter Paul Hoferer und 
Renate von Magoss. Aus Egel.sbach ist der 
dortige CDU-Ortsverbands-Vorsitzende Leon- 
hard Kii-schniok benannt worden, für Götzen- 
hain steht Rolf Finkel auf der Vorschlagsliste 
Offenbadi-West. Kreisbeigeordneter Joadiim 
Henckel aus Sprendlingen wurde erneut vor- 
geschlagen.   

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, ein Prospekt der Firma Grüne- 
waid, Groß-Zimmem, bei, den wir der Aul- 
meriüatnkelt unserer Leser empfehlen. 
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Auf Ktniadunp von MdL Demke: 

321 Schüler zu Besuch im Landtag 
Alis Langener Schulen kamen allein 2.14 Mädchen und Jungen 

Der Langener Abgeordnete des He.ssischen 
(.andtages Claus Demke (CDU) hat in den Mo- 
)aten Juni 1971 bis Febiuar 1972 In Wiesba- 
[en Srfiülerinnen und Schüler mehrerer Schu- 
en aus I.angen, Sprendlingen und Neu-lsen- 
»urg zu Gast gehabt, um Ihnen Einrlciitungen 
les Landtages zu zeigen und mit Ihnen zu 
iiskutieren. In einem Überblick berichtet er. 
Saß sich insgesamt 321 Schüler aus seinem 

' Wahlkreis in der Landeshauptstadt umgesehen 
laben. 

Größten Anteil an diesen Be.suchen im 
Landtag h.iben drei Langener Schulen. Aus 
Jem Dreieich-Gymnasium kamen 60 Besucher, 
pie Albert-Einstein-Schule (Realschule) stellte 
Sogar 120 Teilnehmer. Von der Adolf-Relch- 
wein-Schule (Realschule) besuchten 54 Schü- 
lerinnen und Schüler den CDU-Abgeordneten 
In Wiesbaden. Somit kamen allein aus unserer 
Stadt 234 Besucher. 

Von der Berufs.schule Max-Eyth-Sitiule in 
Sprendlingen, die auch von Langenern besucht 
^vird, fuhren im genannten Zeitraum 52 Schü- 
ler, sowie vom Goethe-Gymnasium Neu-Isen- 
burg 35 Schüler in die Landeshauptstadt. Der 

CDU-Abgeordnete ist über diese Besuche sehr 
erfreut, jedoch mit der Besucherzahl keim-s- 
falls zufrieden. Er sagte: „Bis Mitte April 1972 
werden nochmals 180 Schüler Gelegenheit er- 
halten, auf meine Einladung hin den Landtag 

zu besuchen und mit Abgeordneten aller Frak- 
tionen zu diskutieren Somit Ist zu erwarten, 
daß wir im April den 500. Schüler aus meinem 
Wahlkreis in Wiesbaden werden begrüßen 
können." Bis dahin werden Klas.sen aus s'e- 
ben verschiedenen Schulen Langens, Eqels- 
bachs. Sprendlingens und Neu-Isenburgs einen 
Abstecher nadi Wiesbaden unternommen haben. 

Über seine Erfahrungen mit solchen Schü- 
lerbe.suchen sagte Claus Demke: „Ich darf 
betonen, daß nahezu alle Schüler von diesen 
I.andtagsbe.suchen sehr angetan waren und 
viele Anregungen für den Unterrlc+it mit nach 
Hau.se genommen haben. Einige Klas.sen haben 
mich zur Teilnahme an einer Diskussion im 
Rahmen des Unterrichts eingeladen." 

Doch nicht nur Schulklassen reisten zum 
I-andtag. Audi die Damen mehrerer Ort.sver- 
bände der CDU aus dem Wahlkreis Demkes 
waren dort zu CJast. 

- Aus der Polizeimappe - 
In der Berliner .Allee stießen am Samstag 

«e^i-n 16 Uhr zwei Personenwagen zusammen, 
Iis ein F.Threr in Höhe Ginsterbusch nach 
^nks auf die Gegenfahrbahn abbiegen wollte. 
Der Snrh''fh'"^en war gering. 

Am l-orslring vor Haus 83 beschädigte in 
der Samstagnacht beim Einparken ein Fahrer 
•inen anderen Wagen. Fr mußte sich deswegen 
elfer niiitenlnahnie unterziehen. 

In einer (;aststätte in der Garten.straße 
Vvurde einem Gast eine braune Wilrtleder- 
handtasche mit Ausweis, Geldbörse mit 23 Mark 
und Schlüs-Jolhund gestohlen. 

l'nbet.annte Täter versuchten vor dem 
Hause Westendstraße 29 ein Auto zu stehlen. 
Das redite Au.sstellfenster war aufgebrochen, 
feündschlcß und Lenkradschloß bereits be- 
schädigt. — Vor dem Hause Annastraße 39 
Versuchten unbekannte Täter einen Kleinbus 
iu s'-^hlen .Auch hier mißlang das Vorhaben. 

Werkzeuge im Wert von .500 bis 600 Mark 
wurden aus einem Keller Lui.senstraße 20 
iwischen dem 23. und 26. Februar gestohlen. 

Ein Herrenfahrrad. Marke Rixe, ließ am 
Sam.stag zwischen 12 und 13 Uhr vor einem 
Geschäft, Südliche Ringstraße 118, ein Dieb 
mitgehen. — Gestohlen wurde ein Personen- 
wagen Ford 20 M in der Nacht von Freitag 
auf Samstag vor dem Hause Forstring 211. 

Ein Transistorradio, sedis Halogenlampen 
und eine Nebelschlußleudite wurden aus 
einem Auto am Sonntag zwischen 2 und 11 Uhr 
gestohlen, das auf einem Parkplatz an der 
Goethestraße abgestellt worden war. In der 
Nacht zum Sonntag wurde aus einem ver- 
schlossenen Auto im Wiesgäßchen eine 
schwarze Damenhandtascho gestohlen. Hier 
war das linke Au.sstellfenster aufgebrochen 
worden. Mit der Tasche fehlten Führerschein, 
Kraftfahrzeugschein und 20 Mark Bargeld. 

An der Ecke Zimmerstraße / Südliche Ring- 
.straßc streifte ein Personenwagen, sdieinbar 
ohne es gewahr zu worden, ein Fahrrad. Die 
Autofahrerin konnte ermittelt werden. 

Belm Einbiegen von der B 3 in die Lorscher 
Straße wurde von einem Personenwagen ein 
Mofa erfaßt, des.sen Fahrer leicht verletzt 
wurde. — In der Jahnstraße lief ein Kind 
gegen eine Radfahrerin, die stürzte und sidi 
leicht verletzte. 

ERZHAUSEN 

ez Zur .lahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr im „Erzhäuser Hof" waren 
neben zahlreichen Mitgliedern auch Bürger- 
hieister Albert Loyer, 1. Beigeordneter Kon- 
rad Becker sowie der Ehrenkommandant 
Friedrich Wilhelm Lötz anwesend. Ort.sbrand- 
meister C^eorg von Borg gedachte der im letz- 
ten .Tahr verstorbenen Mitglieder Daniel Ber- 
bert, Paul Ettling und Georg Haas und berich- 
tete. daß die Wehr im abgelaufenen Jahr bei 
12 Einsätzen ihre I,eistunRskraft unter Beweis 
stellen konnte. Im Durchschnitt waren hei 
die.sen Einsätzen 18 Wehrmänner dabei, die 
hierbei rund 180 Arbeitsstunden geleistet ha- 
ben. Acht Übungen, eine Nachtübung, eine 
Abschlußühung und vier Schulungsabende 
wurden außerdem durchgeführt. Vor allem 
mit der Nachtübung, bei der in der Nähe des 
Fischteiches Büttner ein Waldbrand angenom- 
men war und mit der Abschlußübung, die bei 
der Firma van Kaick durdigeführt wurde und 
bei der die Ortsgruppe des Deutschen Roten 
Kreuzes mitwirkte, war Berg sehr zufrieden. 

Im Jahr 1971 wurde ein neues F'ahrzeug 
angeschafft, das dem Atemschutz und der 
Aufnahme zu.sätzlidier Gerät-sdiaften dient. 

Einige Jubiläumsfeste wurden besucht und 
puch das „Vattertagstreffen" wurde erwähnt. 
Der Mitgliederbestand beträgt zur Zeit 43 ak- 
tive und 124 inaktive Mitglieder. Reinhard 
Klink, der bei allen abgehaltenen Übungen 
anwesend war, erhielt ein kleines Geschenk. 
Kum Abschluß seines Geschäftsberichtes dank- 
^ der Ortsbrandmeister allen für ihren Ein- 
satz im Dienste des Aligemeingutes. 

Jugendleiter Albert Bender berichtete von 
eehn Schulübungen der Jugendwehr. Bei vier 
Brandeinsätzen war sie zum Teil eingesetzt. 

Daneben wurden zwei Filmabende abgehal- 
ten. Auch von Basteln und Werken der Nach- 
wuchswehr berichtete Jugendleiter Albert 
Bender. Großes Intere.sse fand ein Besuch der 
jungen Wehrmänner bei der Berufsfeuerwehr 
in Darmstadt. Darüber hinaus nahmen vier 
.lugendllche an einem Zeltlager teil. Insge- 
samt hat die Jugendwehr 13 Feuei-wehrmän- 
ner. Bender dankte der Gemeinde für ihre 
finanzielle bzw. technische Unterstützung. 

Nach der Protokollverlesung durch den 
Schriftführer Fritz Weiß ließ der Kassenbe- 
richt von Georg Jakobi eine gute Finanzlage 
erkennen. Revi.sor Erwin Merz bescheinigte 
eine einwandfreie Buch- und Kassenführung 
und leitete die einstimmige Entlastung des 
Vorstandes ein. 

Als neuer Revi.sor wurde dann Kurt Thomas 
gewählt. Neuer Kassierer und Vereinsdiener 
wurde Heinrich Becker. Ortsbrandmeister Ge- 
org von Berg gab dann bekannt, daß sich die 
Wehr am Kreisfeuerwehrball in Weiterstadt, 
den Feierlichkeiten anläßlich des 50jährigen 
Jubiläums des DRK - Ortsgruppe Erzhausen, 
dem Kreisfeuerwehrtag in Hähnlein sowie am 
80jährigen Jubiläumsfest in Alsbacii beteiligt. 

Anschließend dankte Bürgermeistor Albert 
I-eyer für die gezeigte Einsatzbereitsdiaft. In 
den Mittelpunkt seiner weiteren Ausführun- 
gen stellte er die Auswirkungen des Brand- 
schutzhilfeleistungsgesetzes vom 5. 10. 1970. 
Hiemach ist mit der Bestimmung der öffent- 
lichen Wehren zu gemeindlichen Einrichtun- 
gen klar herausgestellt, daß die Tätigkeit der 
Freiwilligen Feuerwehren in Ausübung ge- 
meindlicher Aufgaben erfolgt. In diesem Zu- 
sammenhang sind die künftigen Redite und 
Pflichten der Wehr durdi Ortssatzung zu re- 
geln. Aus diesem Grund sollen in Kürze Be- 
sprechungen zwischen der Gemeinde Erzhau- 
sen und dem Vorstand der Wehr stattfinden. 

Zum .Mtsdiluß versicherte der Bürgermeister, 
daß die Wehr hinsichtlidi ihrer Unterhrin- 
giingsmöglichkeiten in die Überlegungen und 
Planungen seitens der Gemeinde olnhezogen 
worden ist. 

Aus dei Versammlung wurde •;r,rh angeregt, 
m.t dem P 250 im Rahmen einer Übung auch 
einmal chemische Brandbekämpfungsmiltel 
einzu.set.en, damit sich die Wehr auch mit 
die.sen Stoffen vertraut macht. Hierzu sdiloß 
sich eine rege Disku.ssion an. Diese Anregung 
soll Gegenstand einer in Kürze stattfindenden 
Besprechung zwischen Gemeinde und Vor- 
stand sein. 

ez Zum Vrrcinsliali laden die Sportvereini- 
gung und die Chorgomeinschaft „Germania 
Eintrai+it • am Samstag (4.) uin 20 Uhr in das 
Spcirtheim ein. Neben der Tanzgruppe der 
Kamevalsabteilung wirkt auf dieser Veran- 
staltung das Vokal-Ensemble der Chorqe- 
meln.sch:ift mit. Zum Tanz spielt das Royal- 
Ensemblc aus Erzhausen. 

OFFENTHAL 
o Wir SI .i'.uliercn. Am Mittwoch, dem 1 M.ärz 

können die Eheleute Anton Kraus und Frau 
Alma, geborene Böhm, Friedhofstraße 4. und 
am Donnerstag, dem 2. März die Eheleute 
Otto Nuß und Frau Maria, geborene I.öhr, 
Feldstraße 17, ihre silberne Hochzelt feiern. 
Herzlichen Glückwunsch. 

o Sl'n stellt drei Anträge. Drei Anträge 
wurden von der SPD-Fraktion zur Verhand- 
lung in der nächsten Gemeindevertretersitzung 
übermittelt. Einmal soll sich die Gemeinde- 
verwaltung umgehend einen Datumstempel 
mit Uhranzeiger beschaffen, dann sollen die 
beiden Kinderspielplätze umgehend so herge- 
richtet werden, daß für Leib und Leben der 
Kinder keine Gefahr besteht. Im dritten An- 
trag wird der Gemeindevorstand beauftragt, 
alle Maßnahmen einzuleiten, damit in Offen- 
thal bald die Stelle einer Gemeindeschwester 
besetzt werden kann. Der Gemeindevorstand 
solle sich zur fachlichen Beratung des Offen- 
thaler Arztes bedienen. In diese zu ergreifen- 
den Maßnahmen sei die Bereitstellung der 
entsprechenden Räumlichkeiten für eine 
Sdiwesternstation mit einzuboziehen. 

o Am Samstag Jahreshauptversammlung der 
SPD. Am Samstag, dem 4. März, findet um 
19.45 Uhr im Sportcasino an der Spessart- 
straße die diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung des SPD-Ortsvereins statt. Auf der 
Tagesordnung steht neben der Wahl des Vor- 
standes auch die Abstimmung über den Vor- 
schlag zur Kreistagsliste. .Anträge mü.ssen bis 
zum 2. März 1972 beim Vorstand eingereicht 
sein. Besonders eingeladen sind die Frauen 
der Mitglieder. 

o Susgo hatte Jahreshauptversammlung. Im 
vollbesetzten Sporicasino hielt der größte 
Offenthaler Ortsverein, die Susgo, am Freitag- 
abend ihre diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung ab. Vorsitzender Heinrich Wolf erwähnte 
in seinem Jahresbericht, daß der Verein nun 
auch über eine Sdiwimmabtoilung verfügt. 
Der Vorsitzende der Gesangsabteilung, Fried- 
rich Wolfenstätter, betonte die Wichtigkeit, 
noch Sängerinnen und Sänger für den Chor 
zu werben. Der neu gegründete Kinderchor 
habe nun schon fast 70 Mitglieder. Der Vor- 
sitzende der Abteilung Fußball, Willi Haller, 
meinte, man könne mit dem derzeitigen fünf- 
ten Tabellenplatz zufrieden sein. Geschäfts- 
führer Reinhold Groh berichtete von einer 
guten Kassenlage. Besonders erfreulich sei die 
Entwicklung dos Mitgliederstandes. Danach 
hat die Susgo im vergangenen Jahr 125 neue 
Mitglieder bekommen, dagegen stehen nur 
16 Austritte. Die Mitgliedergrenze von 400 
wurde überschritten. Bei den Vorstandswahlen 
änderte sich nichts besonderes. 1. Vorsitzender 
bleibt weiterhin Heinrich Wolf, ebenso wie 
der 2. Vorsitzende Heinz-Dieter Donner und 
der Geschäftsführer Reinhold Groh. Beisitzer 
sind Ernst Haller und Heini Kiescr. Inventar- 
verwalter Walter Haller, Jugendleiter Rudi 
Haller, Schriftführer Walter Haller. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche am 2. März Frau Marie Ha- 
risch, GoldgrubenstraI3e 3 (70) und Frau Elisa- 
l>ethe Kohl, FrühMngstraße S (74) und am 
3. März Herr Karl Blend, In den Rohwiesen 33 
(75). Mag ihnen allen re^te Gesundheit auch 
im neuen Lebensjahr iieschieden sein. 

g WohnungivennltUunc. Diie Gemeindever- 
waltung nimmt in Zimmer 3 im Rathaus Mel- 
dungen von leerstehenden Wohnungen ent- 
gegen tmd berät gern alle Wohnimgssudien- 

den. Mit der Zeit hofft sie, einen größeren 
Überblick über das Angebot und die Nai-h- 
frage zu erhalten und dadurch vielen ihrer 
Orlsbürger einen wertvollen Dienst leisten 
zu können. 

K Mlnisterhesurh in Oötzenhain? Da über 
die Gebietsreform und insbesondere über das 
selbst.lndige Foribe.stehen der Gemeinde Göt- 
zenhain noch sehr verschiedene Meinungen 
unter der Bürgerschaft bestehen, bat Bürger« 
moister Ttelmann den Hr^sischen Innenmini- 
ster Bielefeld bei einer Bürge Versammlung 
über dieses Thema zu .sprechen. Insbesondei* 
soll dabei geklärt werden, welche Vorteile In 
einem Ziisainmpflschliiß mit den Nachbarge- 
meinden liegen könne. Die Bürgerversamm- 
lung ist für März oder April geplant. Der ge- 
naue Zeitpunkt wird sich nadi dem Termiin- 
kalender des Ministers richten 

B Tag der Klrrlienmiisik in Oötzenhain. D • 
letzte Ponntag zeugte in mehrfacher Weise 
vom musikalischen Leben innerhalb der evan- 
gelischen Kirchengemeinde: Am Abend k'- 
staltete der Götzenhainer Posaiinenchor iint<'• 
T.eitiinT von Herrn Paul Stein eine muslka- 
li.sche Feierstunde in der Burgruine in Drei- 
eichenhain und verwirklidite danvit zugleich 
auc+i die schon se't längerem angestrebte Zu- 
.sammonarheit der Nachbargemeinden. Am 
Vormittag sang im Gottesdienst in Götzenhain 
der Kinderchor der Kantorei unter Ix'itung 
von Frau Waltraud T,elhs und trug die evange- 
lische Jugend mit .Schwester Elisabeth Hosdi 
moderne RekenntnisHeder vor. Der Abend 
dann gehörte dem Kirchenchor und dem jüng- 
sten Kind der Kantorei, dem kürzlich erst ge- 
gründeten „Gölz.enhainer Kammernrchester", 
das der I.eiler Helmut Eckert der Öffentlich- 
keit vorstellte. Den Hauptteil des abendlichen 
Konzertes trugen diesmal die Solisten: T,eo- 
nore Kratz, Sopran und Jilreen BnH. 
Zum Vortrag kamen neben Choralsätzen vojj 
Bach die Solokantaten ..Mein Herze schwimmt 
in Bl'it" und „Ich will den Kreuz.stab gern« 
tragen". An der Orgel trug Karl Rathgeber 
das Orgelkonzert Nr. 1 in g-moll von G. P. 
Händel vor. 

Besonders beachtet und dankbar wurde von 
den Besuchern des Konzertes aufgenommen, 
daß es so bald nadi der Aufführung des gro- 
ßen Weilinaditsoratoriums zustandekam und 
daß man bereits weiß, daß die Kantorei für 
den Karfreitag ein neues Konzert vorbereitet, 
für das die Markus-PaS!?ion von Reinhard 
Kci.ser auf dein Programm steht 

Wieder Gebührenerhötiung bei der Post 
Der Verwaltungsrat der D<-utschen Bundes- 

po.st hat am Montag einem Vorschlag von 
Bundespostminister Georg Leber zugestimmt, 
wonach ab 1. Juli versdiiedene Gebührener« 
höhungen bei der Post in Kraft treten. Da« 
Porto für Standardbriefe wird von 30 auf 40 
Pfennige erhöht, auf eine Postkarte muß man 
dann 30 Pfennige kleben, seither waren es 25, 
und für ein Päckchen wird man in Zukunft 
1,50 anstatt 1,20 DM auf den Tisch legen müs. 
sen. Die Gebühren für Drucksachen, Waren« 
Sendungen und Paketsendung steigen eben« 
falls. Inhaber von Telefonansclilüssen müs.sen 
nach der Erhöhung eine höhere Grundgebühr 
bezahlen. Durch eine Verkürzung der Zeitein« 
hellen für Ferngespräche zwischen 18 und 
1 Uhr werden auch die Gespräche selbst teu- 
rer. Mit diesen Maßnahmen erhofft sich die 
Post Mehreinnahmen in Höhe von etwa 2,2 
Milliarden Mark pro Jahr. 

Öffentliche Ausschreibung 

Kanalbauarbeiten „Verlängerter Leukcrtsweg" 
Leistungsumfang; ca. 2000 cbm Erdaushub und 
ca. 350 lfm Rohrverlegung. 

Ausschreibungsgebühr: 20,— DM, zahlbar 
auf das Konto der Stadtkasse Langen, PSdi^ 
Ffm. Nr. 6264 sowie bei allen Banken und 
Sparkassen in Langen. 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen (Tiefbauabteilung), 
Haus C, Zimmer 3, gegen Vorlage des Ein- 
zahlungsbeleges mit dem Vermerk: 

„Angebotsunterlagen Kanal Verlängerter 
Leukertsweg" 

abgeholt oder angefordert werden. 
Die Angebote sind bis zum Submissloni^ 

termin am 14. März 1972, 10 Uhr im verschloä« 
senem Umschlag mit der Aufschrift: 

„Angebet Kanml Verlkngerter LcBkertsweg* 
beim Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm^ 
Leusdmer-Platz 3 — 6, einzureichen. 
Langen, den 23. Februar 1972 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

.4 

Gardinen und Vorhän;^e 

jetzt wie neu 

zum Sonderpreis 

mit frischen Gardinen und Vorhängen 
Höhe bis 2 m Höhe bis 3.50 m 

Gardinen <1 GarcJinen 

Vorhänge 055^Vorhänge 

DM 

Filiale: Bahnstraß^ • i2, Artnahmestellen: Langen, Texlllhain Heimrich, Fahrgasae 23, Luna-Moden, Südl. Ringstr. 178, 
Langen-NeuroU: Krispien-Parfümerie, Cari-Sdiurz-StraB«, Egeiabach: Fa. E. Waldmann, KirchatraBe 8. 
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SCHADE 
FÜLLGRABE 

7^^asdlÄ£Gl,< 

LINDAVIA-Fruchtsäfte, DLG-prämiert, in großer Auswahl in 145 SCi4ADE-Märkten vorrätig! 

„Eidmann" Rindswürstchen 
4 Stück ä 75 g, Dose 1.98 

Makrelenfilets 
in Oressingsauce, 125 g Dose 0.68 

, Junge Erbsen, fein 

"aus FränkVelch; 1/2 Dose 

Jacobs Mocca-Press 

'200i QiQ' 

„Rolle" Weinbrandbohnen 
36 Stück-Packung 1.85 

„Sprengel" Schokolade, 3 Sort. 
Olympiaserie, 100 g Tafel 0.79 

„Igio" Schwyzer Steaks 
300 g Pckg. statt 2.75jetzt 2.45 

Schweinekamm oder 
Schweinekotelett, 500 g 3.38 

Holländischer Kopfsalat 
Klasse 1,2 Stück nur 0.98 

f* ^ fc Sk» « * ^ I 

Fleischangebote sind nur 
in SCHADE-Märkten mit 
Frischfleisch-Abteilung 
erhältlich. 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

Abgabe nur in Hausnaltamengen! 

Titanic" soll gehoben werden 

Mit einem ungarischen Verfahren will ein Engländer den Dampfer bergen 

Mustergatte 
Madame Yvonne Dcsdolr In Paris, die an 

nilddarmentzündung erkrankt war, wurde in 
die Klinik gebracht, um operiert zu werden. 
Sie weigerte sich aber, die Operation vor- 
nehmen zu lassen, weil sie Angst halte, ster- 
ben zu müssen Da griff der Mann ein. Um 
seine Frau zu überzeugen, daß eine Blind- 
darmoperation eine ganz harmlose Angelegen- 
heit sei, ließ er sich den gesunden Blmddarm 
entfernen. 

Mit Hilfe von 200 großen Kunststofftanks 
und der Elektrolyse will der 34jahrige Brite 
Douglas Wolley aus Baldod« in Herfordshire 
das Wrack des Dampfers „Titanic" heben. Das 
Schiff sank im Jahre 1912 auf seiner Jung- 
fernfahrt über den Atlantik, naclidem es 
nachts einen Eisberg gerammt hatte. Nur ein 
Teil der Passagiere wurde gerettet. 1 500 Men- 
schen ertranken Mit dem Schiff gingen Gold- 
l)arren imd die im Safe liegenden Schmuck- 
stücke und Juwelen der Hautevolee unter, 
d'e sidi an Bord befand. 

Die „Titanic" liegt in 3 200 Meter Tiefe und 
95 Seemeilen vor den Grand Banks von Neu- 
fundland. Die englische Versicherungsgesell- 
schaft Lloyds mußte vier Millionen Pfund 
Sterling für den Verlust privaten Eigentums 
auszahlen, damals eine enorme .Summe. Sie 
hat das Wrnrk und seinen Inhalt nie rckla- 

Das Hotel der Gentlemen 
In Londons „Cavendish" hahen Frauen keinen Zutritt 

' Das „Cavendi-sh", Londons berühmtestes Ho- 
tel der Gentlemen, liegt in der „Dandy Slr^t", 
die eigentlich Jermyn Street heißt und sich In 
einer ruhigen und vornehmen Gegend in der 
Nähe des Piccadilly befindet. In ihr haben 
gi(li beinahe alle Schneider, Friseure, Wasche- 
gesdiüfte. Tabaklüden und Parfümerien an- 
gesammelt, die den englischen Gentleman so 

nilllMMIIMIIMIIIIMIIIIIIIIIIMIIIMMIIIIIIIMIMMMMIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIII 

/{6teißkaleh2>et 

Kl gibt nlclit riele Fretidenspender, 
dia Gutes tun und billig sind. 
Der obrei/Ibare Wandkalender 
tut luohl und spart dn.* Bücher.spidd. 

Er bietet dir bei kZein.sfen Spenpn 
ein Übermaß an Bildung an; 
Am Montag kannst du Goethe lesen, 
am Dicnttlnp Int der Uhinnd drnn. 

Die klassisch formulierten Sprüche 
stehn gleich im trautesten Verein 
mit den Bedürfnissen der Küche. 
Hier pnart fleh Kleist mit Gänseklein. 

So sparst du dir viel Geld und Mühe 
und wei/!t schon, eh' der Tag beginnt, 
Daß Eichendorff und Rindfleischbrühe 
2nm Lehen unerlä)3lich sind.' 

Hans-Erich Richter 
%iiiiiiiiiiMiiiiuiMiniiiiiiiiiiiiiMMiiiiiiMiiiiniiiiiiiiiiiMniiMiiiiiiiiiuii 

Busstatten, wie ihn die Welt kennt. Das Ca- 
Ircndish-Hotel paßt gut In diese Gesellsdiaft, 
Ist es doch auÄ heute noch nur für Männer 
^nd fast auisthließlich für solche Gäste da, 
«eren Väter und Großväter sdion dort ab- 
itiegen. Sie genießen besondere Vorrechte, 
merken kaum, daß sie in einem Hotel wohnen 
Vnd zahlen relativ geringe Preise. Dafür müs- 

sen Amerikaner, die im „Cavendish" wohnen, 
um so tiefer in die Tasche greifen. Irgendwie 
muß der gediegene Luxus bezahlt werden. 

Gründerin des Hotels war Rosa Lewis, die 
Anfang der fünfziger Jahre starb. Durch ihre 
Schönheit und ihre Kochkünste erregte sie die 
Aufmerksamkeit König Eduards VH. und 
zählte bald zu dessen engstem Bekanntenkreis. 
Die kultivierte Atmosphäre, die jene Gesell- 
schaft umgab, übertrug sie auf ihr Haus in 
der Jermyn Street und sicherte sich damit 
von vornherein nur Gäste, die aucl» In einem 
bezahlten Quartier nicht auf das Fluidum ihrer 
Welt verzichten wollten. „Sie benehmen sich 
la wie in einem Hotel", war Rosas tödliciister 
Vorwurf, den sie einem Gast machen konnte. 
Mie wieder wmrde er Im „Cavendish" nuf- 
'ennmmen 

Dieses Prinzip priigt sich bis in alle Ltnzei- 
lieiten des Gebäudes aus. Kein Portier und 
keine Leuchtreklame machen auf ein Hotel 
aufmerksam. Die Halle ist wie in einem eng- 
lischen Landhaus ausgestattet. Antike Möbel, 
Kaminfeuer, Blumen und ein leichter Zigar- 
lenduft kennzeichnet alle Räume. Rosa Lewis 
/.ählte Eduard VII., Kaiser Wilhelm II, Oscar 
Wilde, Caruso und beinahe alle Lords des eng- 
lisclien Adels zu ihren Gästen. Bilder mit Ihrer 
Unterschrift schmücken die Zimmer. Nach 
ihrem Tode führt ihre Sekretärin Jefrey das 
Haus im alten Sinne weiter. Immer noch wird 
keine Frau aufgenommen, immer noch werden 
Offiziere der Garderegimenter bevorzugt be- 
handelt, immer noch können englische Gentle- 
men dort fast billiger leben als zu Hause. 
Aber der Gast aus den USA ist ebenfalls will- 
kommen - als eigentlidi Zahlender, der das 
seltsame Leben des „Cavendish" erhält. 

Sporttradition 
China hat die älteste Sporttradition. Bereit» 

vor vielen Jahrhunderten besten die buddhi- 
stischen Mönche unter der Leitung erstklassi- 
ger Trainer. Jedes Kloster hatte Gehelmsäfte, 
mit denen die Hände „gehärtet" wurden. 

miert. Douglas Wolley glaubt deshalb, daß 
seine Besitzansprüche niclit angefochten wer- 
den, wenn ihm die Bergung gelingt. 

Er ist kein Fachmann, sondern Ingenieur 
einer Strumpffabrik in Baidock. Es gelang ihm 
aber, ein Team von 23 Tauchern und Ber- 
gungsspezialisten zu gewinnen. Mit einem Auf- 
wand von 40 000 Pfund soll die erste Etappe 
der Bergung durchgeführt werden können: 
Die Ortung des Wracks durch ein kanadisches 
Tiefseetauchgerät und Unterwasseraufnahmen 
von der „Titanic". Den Film hierüber will 
Welley an Fernsehgesellschaften verkaufen 
und damit einen Teil der eigentlichen Ber- 
gung finanzieren. 

Ingenieur Wolley wendet ein ungarlsclies 
Verfahren an, das sich am Modell bewährt hat. 
.Am Wrack werden 200 Plastiktanks ange- 
bracht, die mit Wasser gefüllt sind und innen 
elektrische Pole besitzen. Durch sie wird Strom 
geleitet, der das Wasser in Sauerstoff und 
Wasserstoff zerlegt. Das Gas entweicht zum 
Teil durch Ventile. Wenn sich das gesamte 
Wasser aufgelöst hat, haben die Tanks soviel 
Auftrieb, daß das Schiff an die Oberfläche 
steigt. Die Bergungskosten werden auf zwei 
Millionen Pfund veranschlagt. Wolleys Pläne 
v/urden als utopisch bezeichnet, aber der Tex- 
tilingenieur glaubt an sein Projekt. Die „Ti- 
tanic" will er in Amerika ausstellen und dann 
nach Liverpool überführen, wo sie als Museum 
dienen soll. 

Die Kurzgeschichte: 

Piepslinde hot Geburtstag 
Frau Fuckelschwamm besaß Familie: einen 

Wellensittidi, ein Auto, ein Kind und einen 
Mann. In Reihenfolge. Denn der Wellensittidi 
hatte bei Fackelschwamms Mitbestimmung. Er 
hieß Piepslinde und jedesmal, wenn er tril- 
lerte, bekam Frau Fackelschwamm Innerlich 
Gänsehaut. 

„Weißt du, was übermorgen für ein Tag 
ist?" fragte sie ihren Mann. Piepslinde hatte 
gerade wieder eine unbezahlte Coloraturarie 
in die Umwelt gesdimettert. 

Herr Fadcelsdiwamm erschrak unangenehm. 
„Unser Hodizeitstag?" murmelte er. 

„QuatschI Das wäre ja wirklich nicht er- 
wähnenswert. Nein: Übermorgen hat Pieps- 
linde Geburtstag." 

„Ja und?" 
„Was sdienke ich ihr nur?" 
„Du willst deinem Wellensittich ein Ge- 

burtstagsgeschenk machen? Ja, bist du denn 
vom Wahnsinn in den Hintern gepetzt?" 

„Wie roh du bist", meinte Frau FacKel» 
schwamm vorwurfsvoll. „Tag für Tag be« 
schenkt mich Piepslinde mit einer lupenreinen 
Trillerkette nadi der anderen, aber an ihrem 
Geburtstag stehe ich mit leeren Händen dd. 
Was kann man aber als Mensch auch schort 
einen Vogel sclienken? Essen tut er kaum was. 
Trinken tut er nur Wasser - im Gegensat» 
zu dir. Nein, man müßte dem lieben Tier etwa» 
schenken, das ihm wirklich zeigt, wie sehr man 
es schätzt. Etwas Symbolisches." 

„Und was soll das sein?" 
„Mir wird schon was einfallen", sagte Frau 

Fackelschwamm und schloß die Augen. 
Zwei Tage später fiel Herrn Fackelschwamm 

dieses Gespräch wieder ein. „Sag mal", fragt« 
er. „Hast du eigentlich dem Wellensittich 
etwas zum Geburtstag ge.schenkt? Was Sym* 
boli.sdies?" 

„Ja." 
„Und was?" 
„Seinen Käfig. Als Eigentumswohnung." 

Mia Jert* 

Hoffnungsloser Fell 
Der Chefarzt einer Irrenanstalt zeigt 

einem Bekannten die Anstalt. Auf dem 
Hofe begegnen sie einem Kranken, der 
dauernd mit einer umgekehrten Schieb- 
karre auf und ab läuft Der Chefarzt er- 
klärte: „Hier handelt es sich um einen ganz 
hoffnungslosen Fall; der Mann macht alle» 
verkehrt und ist überhaupt nicht mehr 
eines vernünftigen Gedankens fähig." - 
Nachher nimmt der Gast diesen Patienten 
auf die Seite und fragt ihn interessiert, 
warum er denn die Schiebkarr# immer ver- 
kehrt halte. ,Na, erlauben Sie mal", war 
die Antwort, „wenn Ich dte Karre richtio 
halfen würde, müßte ich Steine fahren - 
da müßte ich ja total verrückt sein." 

Tresorknadier 
Die Polizei In Sctaeveningen hatte Wind be- 
kommen von einem geplanten Tresoreinbrudi 
In der Hauptbanli. Der sorgfältig vorl>ereitet« 
Einbruch fand anch statt. Doch als die Gano- 
ven die Tttr mit vieler Mühe aufgeschweißt 
hatten, erlebten sie eine Oberraschung: Von 
drinnen begrUBten sie die PiitoIenlSufe der 
Poliiei. 

m 

Für Uohe 

Frühstücksfreudett: 

(0 e 

aus Holland 
So richtig Irisch vom Stück 

Original Holländer 

Edamer Q 
40»/t F. I. T. 
Original Holländer 

Gouda 
48V.F.i.T. 1009 

-,78 

HoliandlSGlie 

Marken- 

Butter 

2500 179 

Original Holländer 

Gouda 
48*/sF.i.T. 
In Scheiben gepackt 

167-8-Pckg. 1.50 

Sonder-Preit 

„Golden-Toast"- 

Brot 

500-B-FW. 

„Banone" 
Fnicht-leghurt 
••rtlert 2 BCGlier 

L28 

S PAR 

röstfrisch 

-Mokka 

250-g-Beutal 3,70 

SRAR 

Orangensaft 

1/1 Flasche -J8 

Grapefruit 
grofie Früchte 

2 Stuck :J9 

Und fOr den PrtthtlUckttiich 

Tulpen aus Amstordam 

GroBer StravB 1,98 

SPAR 
Mainz 

Welcher Elektro-Installateur 
möchte selbständig arbeiten, in Industriebetrieben Kundendienst- 
reparaturen und Wohnbauinstallationen bei guter Bezahlung In 
Dauerstellung ausführen ? 

LUDWIG IWÜLLER 
Elektrofachgeschäft, Egelsbach, Schulstraße 23, Tel. 06103/49360 

helle Tönung bei normalern Licht dunkle Tönung bei Sonngnü -ht 

Uschi Gai mit Redenstcck-Colorma^'c 

Brillengläser mit automatischer 
Anpassung an die Lichtverhältnisse 

^TT(i£NaPTiKSRM£ISTF5 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz), Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u. Oberllnden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

Außen Leder, innen 
doi gewochsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, notürllch 
von 

LEDERVATER 
Deutschlands orfiOtei Spezial- 
geichäft fOr Lederkleidung 
Ffm., Haupiwoch* «ftd 1t 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

T 
In besonderen Fällen 

können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn für die 
Herstellung mehr Zeit 
zur Verfügung steht. 

Bestellen Sie daher 
immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN 
Darmstädtet Straße 20 
Telofen 87 46 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am Sonnlag, dem 27. Februar 1972, unser 
guter Vater, Schwiegervater, GroUvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Friedrich Werner 

Im Alter von 76 Jahren. 

Langen, Taunusstraße 18 

In stiller Trauer. 
Familien Adolf Werner 
Waller Eichhorn 
Siegfried Malter 
Paullne Werner 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. März 1972, um 15.00 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Trauer- 

drucksachen 
Uettrt 

BUCHDRUCK£REI 

KOhn KO 
647 Langen 

Mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruderi Schwager und Onkel 

Willi Müller 

starb am 27, Februar 1972 im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauen 
Dora Müller geb. Schneider 
Familie Hans-Bernd Müller 
und Angehiirlge 

Langen, Südliche Ringstraße 40 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. März 1972 um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 
Das Requiem findet nach der Beerdigung um 16.30 Uhr in der St. Albertus- 
Magnus-Kirche, Bahnstraße, statt. 

Mein Innig geliebter, treusorgender Mann, unser edler, herzensguter Vater, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Fritz Oppermann 

ist heute, kurz vor Vollendung des 51. Lebensjahres, nach einem arbeitsreichen Leben, 
zu früh für uns alle, in die Ewigkeit eingegangen. 

In stiller Trauer: 
Margarete Oppernfiann geb. Schroth 
Frank Oppermann 
Manfred Becker und Frau Ute geb. Oppermann 
Lukas Thurner und Frau Elisabeth geb. Frick 
Marianne Schimming geb. Oppermann und Familie 
Joachim Oppertnann und Familie 
Heinz Oppermann und Familie 
Josef Metzger und Familie 

Langen, den 27. Februar 1972 
Am Steinberg 3 

Die Beerdigung wird am Donnerstag, dem 2. März 1972, um 14 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen stattfinden. 



ut-filmbOhne 

OlenslBfl, Mlltwoeh und Donnerstag 20.30 Uhr 

Was treibt |ährllch Millionen Frauen In die Hände 
skfuppelloser Engelmacher und Erpresser 7 

Derneport über das 
brennend aktuelle Thema 
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Wir haben abgetrieben. 
Herr Staatsanwalt! 

If.HTBURGTEL. 22209 01. u. MI. 20.30 Uhr 

Ein Western von echtem Schrot und Korn! Knallhart - bleihaltig - spannungsgeladen! 
ARRIVA GARRINGO 

DielifisteDTilinederVdt 
I Donnerstag 20.30 Uhr: Der ganze Prunk eines Jahrhunderts 
I in einem Fiim MAYERLING 

Jahrgang 1920/21 
Zur Trauorffler un.se- 
res Kameradon Fritz 
Opp<*rmann treffen wir 
uns am Donnerstag, d, 
2. Marz, um 13.4S Uhr 
Vor dem Portal der 
Trauerhalle. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sldi Mittwoch, d. 
j März, Im „Reben- 
slodi", Rhclnstraße. 

2 Damenmäntcl 
Stück 45,- DM. fast 
neu, zu verkaufen. 

Mühlstr. 22 parterre 

Gute« Abendessen bei Hihnchen-Erldi 
ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

Moderner Laden 

60 qm, Zentrum Langen, 
ab Mai zu vermieten. 

Telelon 2 19 06 

Abflußsorgen??? 
9 ■•r*dinung nur bat IrfQlg # 

g«m. unt. 0«t<ttQftib«dlng. 
Ittvillo«"« von V«rtlepr«iig«ii J»d«r Art. Auifräitn von Rohr> antat2«n {ürln', WatieriUln In AbfluOI«11uno»n), oudi Konol« HochdrucktpUlwag«n. 

0 ganal-Rohn»inlgunqs j][ Dienst ) 
f ei^UTCI I*lltraUHochh«lni(tin/M>I.Zw«lg>l*M*ni V. rlCHlEl Fianhfurt II II II, Malm «Uli, WiMbadsn 

• M 14, Darmaladt 7 (2 7t 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 

^^^Siidl. Ringstraße 118 

Schnitzeltleisch am Stück, ab 1 kg 500 g 3,98 DM 
Schweineschnitzel, Oberschale . . 500 g 4,58 DM 
Schinkenspeck, mager 100 g 1,20 DM 
Dörrfleisch, wie gewachsen , . . 500 g 1,98 DM 
Schinkenwurst  200 g 1,28 DM 

I^Uxtgtas 
OBERDACHUNGEN 

fOr Tarrou« • lolkea • HauitOr 
Wintergarten • TrannwBnde etc. 

KUPFERVORDXCHER 
Eretklasslg In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besonderes nach MaOI 
Kostenlose Information vom 

K. Riedel, 6050 Olfenbacli Main, 
Emdener Straße 4, Tel. 0611'892566 

Wir empfehlen diese Woche! 

Schlachtfrische Schweineleber . , 500 g 2,78 DM 
Rinderrouladen 500 g 5,48 DM 
Zigeunerbraten   500 g 5,48 DM 
Hausm. Leberwurst, eig. Herstellung 200 g 1,56 DM 
Grobe Mettwurst, eig. Herstellung . 200 g 1,56 DM 

REWE-MARKTÄr.S!2!S 

Praxis Dr.Greifenstein 

vom 8. bis 25. März geschlossen 

Vertreter; 
Frau Dr. Gertrud Hanke, Dr. Helm Hancke, 
Dr. Jork, Dr. Kober, Dr. Otto, Dr. Streck. 

B^geld 
fOr Jedermann 

600.-bis 10000,-DM 
Ausz. am selben Tsg 

NAGLER-FiNANZ 
Mt Krtdnvtnmittlung 

Offenbaeh, Frankf. Str. 56-62 
Im EuroDa-HauS'Telofort 882909 

Familienanzeigen* 

Kleinanzeigen* 

gehören in die 

»Langener Zeltung« 

weil sie von der ganzen Familie 
gelesen werden. 

Die Langener Zeitung — Ihre 
Heimatzeitung — hat in ihrem Ver- 
breitungsgebiet die meisten 
Abonnenten. Sie Ist damit die 
meistgelesene Zeitung in Langen I 

* Dafür gibt es bekanntlich bei der 
Langener Zeltung einen besonde- 
ren günstigen Anzeigentarif. 

Skoda S100 
Bau]. 7.70, 20 000 km, 
Riidio, Sdielbenbroms., 
VB 3050,- DM. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 253 nn die LZ 

Ford 17 M 
P 2, Bj. f)!), fahrbereit, 
auch 7.. Au.sschlachten, 
und für Lloyd 600 

Ersatzteile 
u. gebrauchte Motoren 
sowie mehrere M u. S- 
Relfen, 4,25-15, günstig 
abzugeben. 

Fohry, Forstring 75 
abends nach 19 Uhr 

Ford CabrI XL 
1700, Dj. 70, 20 000 km, 
4 feplkes-GUrtelrelfen, 
für DM 6000,- zu verk. 
Anzusehen ab 18 Uhr, 

Heinz Speer, I.angen 
fttUerst^ 67 1. lks. P\ 

Renault R 4 
30U00 km, Modell 71, 
neue Achswellen und 
Bereifung, Radio, für 
DM 3!I00,- zu verkauf. 

Tel. 06103 71225 

GASTSTÄTTE 

2.ui^ Feldberg 
I Pachter; ■ 

Enno Baumann I 
Gutbürgerliches I 

Mittagessen I 
Mittwodiü geiithl. | 

Elektrischer 
Teppichrelniger 

tageweise zu verleihen. 
DROGERIE 

Kosmetik- u. FuB- 
pflegesalnn, Babystube 

Langen 
Lutherplatz u. Bahnstx. 

Telelon 2 35 51 

FInratnrf, Super Ma- 
nural, Super Manural 
3 plus, Thoma.skali, 
Blaukorn. Düngekalk, 
Blumonlorferde, 
Floranid Uasen- u. a. 

Georg Keim 
Söhne oHG 
Annastraße 18 
Telefon 22109 

Haustür, 
mehrere Fenster 

mit Thermophenglas, 
ZimmertUren- 
Markise 

wegt-n Umbau billig 
abzugeben. 

Langen-Oberlindcn 
Rotkehlchenweg 2 
Telefon 7502 

Ein Posten 
Schalholz sowie 
Gasherd 

günstig abzugeben. 
Telefon 22015/16 

Perfekte 
Fliesenleger 

für sofort oder später 
gesucht. 

.1. Kienzle 
61 Darmstadt 
Lleblgstraße 27 
Telefon 06151/26445 

Nebenverdienst 
DM 30,- täglich bei ca. 
X bis 2 Stunden. Aus- 
kunft kostenlos. 

Hausfach 170116 
8920 Schnngau 
Fach 167 

Putzhilfe 
1- big 2mal wöclientl. 
nach Oberlinden ges. 

Telefon 7694 

Selbständig arbeitende 
Haushaitshlife 

zur Pflege der kleinen 
Wohnung bei alt. Ehe- 
paar gesucht (Frau be- 
rufstätig), 1- bis 2nrtal 
wüchentl. nach Verein- 
barung, Bushaltestelle 
am Haus (Neurott), 
evtl. Abholung oder 
Heimfahrt mit Wagen. 
Anruf erb. ab 19 Uhr 
Telefon 7741 oder 
Off.-Nr. 2G1 an die LZ 

Gesucht wird zuverläs- 
sige deutsch.sprechende 

Putzhilfe 
für gepflegten Zwel- 
Personen-Haushalt In 
Langen halbtags für 
Donnerstag u. Freitag, 
möglichst vormittags. 

Sterzbachstraße 9 
Telefon 29364 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
Extras stellt ein; 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

VW 1200 
Bauj. 65, 67 000 km, 
Extras, VB 1500,- DM. 
Off.-Nr. 252 an die LZ 

Bi e t e schöne 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad In Darmstadt 
(Bauverein), Miete 90,-*1 
Suche In Langen 
Umgebung 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad. 
Angebote erbeten unfc 
Off.-Nr. 254 an die LS 

Sudie kleine 
2-ZI.-Wohnung od. 
möbl. Zimmer 

Im Raum Egelsbach-« 
Langen. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 258 an die Ll 

Türk. Familien suclieil 
1- bis 3-Zlmmer- 
Wohnungen 

Miete bis 400,- DM 
(auch Altbau). 

Umbach 
I,utherstra.'3c 53 

1-Fam.-Haus 
für 2 .Tahre zu vermla« 
ten. Sehr gute Au.sstj 
Miete DM 800,-. Keul 
Maklerangcbot. 

Triefen 21655 

Suche 
1-2-Fam.-Haus 

im Laufe des nächsten 
Jahres beziehbar; bieta 
40 000,- bis 80 000,- DM 
bar u. gute Leibrente 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 179 an die L5S 

Ca. 1500 qm Wies« 
In Langen, Nähe Egelg« 
bacher Weg, zu verk. 
Off.-Nr. 259 an die Li^ 

Ackerland o.Wles« 
im Loh zu kaufen ge^ 
Off.-Nr. 173 an die L^ 

Ackerland 
Nähe Droieich-Kran- 
kenhaus, ca. 600 qm, 
billig abzugeben. 
Off.-Nr. 255 an die L^ 

Ein neues erfolgreiches Berufsleben 

auch für Sie 
Im sozial abgesicherten Außerxlienstverhältnls; 

Branchenfremd - und doch in kurzer Zeit durch gute Einarbeitung Fachmann, 
Außendienst - und doch jede Nacht zu Hause. 

Kundendienst - und doch (reie Arbeitseinteilung. 
Keine Verdionstgrenze - und doch Festbezijge. 

Woiien Sie Näheree erfahren, dann geben Sie uns zunächst ihre 
Anschrift; 

Beruf: 

oeb. am Telelon Auto la/neln 

Bewerbungen (vertrauliche Behandlung zugesichert) bitte unter Nr. 256 an den Verlag. 

Schnell zum HL! 

(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

MÄfflcr 

Rinderrouladen 
zart und mager 

500 g 

Rinderbraten 
aus der Keule 

500 g 

Dörrfleisch 

500 g 

4,48 

( 

3,98 

1,98 

At>sab« nur In hitMhalt«Qbllch«n 
Hangen, solang« Vorrat reicht. 

Bechts öl „Spezial S" 
2-Liter-Kanister 

statt 6,48 4,99 

Holl. Hähnchen 
Hdlkl. A 
gefroren Q CQ 
950 g Stück 
Edelweiß-Camembert 

125 g Stück QQ 
statt 1,36 J*'*' 

Goldener Oktober 
Rhein- u. Moselwein 
Vi Flasche 
und Weiß-Herbst 
1-Liter-Flasche 

statt 2,38 1,98 

Sprengel Herzkirschen 
und Weinbrandbohnen 
150-g-Packg. ^ QQ 
statt 2,28 IjOO 

1,78 

Ital. Blutorangen 
Kl. I 
„SanguinelH" 
2-kg-Netz 

Holl. Gurken Klasse I 
Sortierung 400 bitterfrei 

500 9 - 98 
Stück J*'*' 
TIssue-Toilettenpapler 

10 X 300 Blatt 2,98 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 17 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 29. Februar 1972 

Bei Licht betrachtet 
So erfreulich es ist, wenn nach grauen und 

dunklen Tagen die Sonne wieder l<ommt, so 
nachdenl<lich l^ann dieses plötzliche Autblenden 
des Frühlings uns auch machen. Bei Licht be- 
trachtet sieht nämlich manches ganz anders aus. 
ble Haustrauen schlagen die Hände über dem 
Kopf zusammen, wenn der helle Schein ihnen 
die schmutzigen Fensterscheiben, die so grau 
gewordenen Gardinen zeigt. Die Herren der 
Schöpfung erkennen plötzlich, daß der Winter- 
mantel, den sie auch in diesem Jahr noch einmal 
getragen haben, doch viel häßlicher aussieht als 
■ie glaubten. Und Hausbesitzer erschrecken vor 
der Schäbigkeit der Fassade ihrer Grundstücke. 
Die Sonne bringt es an den Tag ... 

Sind die Straßen, durch die wir tagaus und 
tagein gehen, wirklich so schmutzig? Als alles 
Grau in Grau war, fiel uns das überhaupt nicht 
auf. ist unsere Schreibtischplatte tatsächlich so 
fleckig und zerkratzt? Man sollte eigentlich 
doch ... Ja, sollte man? Dies ist ein besonderes 
Geheimnis dieser ersten Sonne des Vorfrühlings, 
daß sie Entschlüsse reifen läßt, zu Taten anspornt 
und uns unmerklich aus winterlicher Passivität 
wieder zum Zupacken bringt. Die Fensterscheiben 
werden geputzt, der Mantel kommt In die Reini- 
gung und der Hauswirt fordert vom Maler einen 
Kostenvoranschlag. Mit diesen Äußerlichkeiten 
beginnt es. Und es setzt sich bei uns im Innern 
fort. Denn die Vorfrühlingssonne scheint dem 
ärgsten Griesgram ins Herz, zeigt ihm den Fleck 
auf der Seele und schenkt ihm den Mut, darüber 
zu lächeln 

w. 

Unser Bahnhof verändert sein Gesicht 

Verbesserte KinrichtunRon und AnlaKon für l)B-Kundon 
e .Jodesmal, wenn Vertreter überReordneter 

Dienststellen der Bunde.sbahn nach ERelsbach 
kommenn, erklären die Gäste Im Zimmer von 
Bahnhofsvorsteher Matzke, sie würden gern 
selbst hier arbeiten; aber nicht, weil sie den 
Wunsch haben, wieder einmal Bahnhofsvor- 
steher zu sein. Was die Besucher zu dieser Be- 
merkung veranlaßt, ist die Decke die.scs unge- 
wöhnlichen Büros. Sie ist aus dunklem Holz 
gearbeitet und kunstvoll geschnitzt. Diese 
Decke hat eine Geschichte, die selbst Ge- 
schichte ist. Denn in diesem Raum waren Her- 
zöge und Kai.ser versammelt. Das nahe Schloß 
Wolfsgarten der einstigen Großherzöge von 
Hessen war Grund dafür, auf dem Bahnhof 
einst einen Emptangssalon für die Sonderzüge 
höch.ster Gäste, darunter des Deutschen Kai- 
sers und des ru.ssischen Zaren, einzurichten. 
Vom alten Glanz ist die Decke übriggeblieben. 

Der Egelsbacher Balinhof hat nie wieder 
die.se Bedeutung erlangen können. Er war 
einer jener vielen provinziellen Durchschnitts- 
balinhöfe geworden, die es ütieraii an den 
gro.ßen Schienensträngen gil>t. Doch die Niihe 
der Großstädte Frankfurt, Offenbach und 
Darmjitadt ließ ihn nach dem Zweiten Welt- 
krieg und mit dem Bevölkerungswachstum 
wieder iiedeutsamer werden. 

Manches in den Einrichtungen und Anlagen 
des Bahnhofs blieb freiiicli noch hinler die.ser 

Entwicklung zurück. Die Bunde.sbahn hatte 
andere Sorgen, wichtigere Aufgaben als die 
einer völligen Modernisierung der Bahnhöfe 
die.ser Art, selbst auf einer Haupt.strecke wie 
der Main-Neckar-Bahn. 

Die Elektrifizierung der Main-Neckar-Bahn, 
die hochmoderne Stellwerksanlage In diesem 
Abschnitt brachten Verbesserungen. Dennoch 
blieb manches zu tun übrig, ent.sprach vieles 
noch nicht den Erfordernissen des modernen 
Kundendienstes der Bundesbahn. 

Die Bevölkerung von Egelsbach, trotz der 
Motorisierung der vergangenen Jahre nach 
wie vor be.sonders im werktäglichen Berufs- 
verkehr Kunde der Bahn, hatte Anlaß zu Kla- 
gen. Verbcsserungen wurden nötig. Für einen 
kleinen Bahnhof wie Egelsbach war es manch- 
mal wie beim Aschenputtel; Man fühlte sich 
zurückgesetzt und kam gegen die Pläne der 
hohen Stellen nicht an. 

Dennoch rührte man sicli von unten her. 
Mit Hilfe der Bevölkerung und der Männer 
im Ratliaus ließen sich merkliche Verbesse- 
rungen erreichen. Fußgängerunter- und eine 
AutoÜberführung lassen zwar noch auf sich 
warten, aber auf den Bahnsteigen begannen 
Maßnahmen ziu- größeren Sicherheit der Fahr- 
gäste. Vom westlichen Teil Egelsbachs kön- 
nen nun Reisende auf den neuen Weslbahn- 
steig gehen und den Zug in Richtung Darm- 

stadt besteigen, wenn sie Fahrkarten besitzen. 
Der Mangel, auf dieser Seite keine Einzelkar- 
ten lösen zu können, wird in Kürze behobent 
Fahrkarten-.Automaten werden bald aufge- 
stellt. 

Der Sicherheit der Fahrgäste dienen auch 
besondere Fußgängerschranken auf den Bahn- 
steigen. Sie werden zwar als eine Notlösung 
angesehen, erfüllen aber ihren Zweck. Ein 
weitaus höher einzu.schätzender Faktor — der 
freilich in der Öffentlichkeit kaum bemerkt 
wird — .besteht darin, daß die hociimoderne 
Steilwerksanlage in l.angen nunmehr den 
Streckenabschnitt zwisdien Buclischlng und 
Erzhausen optimal sichert. 

Für den „unsichtbaren" Dienst am Kunden 
stehen in Egelsbach weitere Neuerungen zur 
Verfügung, so die erste Schließfachaniage für 
Gepäcl«. Zwölf Fächer wurden aufgestellt, da- 
von neun für kleineres Handgepäck imd drei 
für größere Koffer. Die Bahnsteige eriialten 
eine Asphaltauflage. so daß sicli hei Regen 
keine Pfützi n mehr bilden. 

, . . Herrn Heinrich Kraft, Brückenweg .l, zum 
70. Geburt.stag am 1. 3. 
, . . Herrn Heinrich Werner, Bachweg 8, zum 
71., Frau Helene Kunz, Niddastraße 18, zum 
81. und Frau Anna Wummel, Brandenburger 
Straße 60, zum 78. Geburtstag am 2. 3. 
. . . Frau Helene Wambold, Kirchstraße 21, 
zum 80., Frau Barbara Krauskopf, Thüringer 
Straße 47, zum 72. und Frau Marie Corvinus, 
Geschwindstraße 10, zum 92. Geburtstag am 
8. 3. 

Mag allen auch im neuen Lebensjahr viel 
Gesundheit und Fieude beschieden sein. 

Die Sängervereinigung lädt ein 
Wie der am vergangenen Samstag begon- 

nene Kartenvorverkauf für den Sängerball 
1D72 gezeigt hat, besteht großes Interesse, vor 
allem von selten der jüngeren Generation an 
dieser beliebten Veranstaltung. Es ist aber 
noch eine Anzahl Plätze frei, und die Sänge- 
rinnen und Sänger würden sich freuen, zu 
ihrem gesellschaftlichen Ereignis noch eine 
Reihe Freunde begrüßen zu können. Verspricht 
docli schon allein die engagierte Kapelle „ke 
ensemble" bei ihrem ersten Auftritt in Egels- 
bach eine ganz besondere Atmosphäre zu 
Schaffen. Den Kartenvorverkauf mit Tischre- 
servierung hat das Papierhaus Keil, Ernst- 
Ludwig-Straße 43, übernommen. Die Veran- 
staltung Ist am kommenden Samstag, 4. 3. 72, 
um 20 Uhr Im Eigenheim-Saalbau Egelsbach. 

bar 
Was ist die ortsübliche (Miete ? 
Informationsveranstaltung der SI'D 

e Wie hoch darf die ortsübliche Miete in 
Egelsbach sein? Diese Frage beschäftigt der- 
zeit viele Mieter und Vermieter in Egelsbach. 
Orientierungshilfe wollen die Egelsbacher So- 
zialdemokraten vermitteln. Uber die Bestim- 
mungen des vor kurzem verabschiedeten 
neuen Mietrechts orientiert ein Wohnungswirt, 
ein Experte, den die SPD für diese Mieterver- 
anstaltung verpflichtet hat. 

Die Diskussionsveranstaltung mit Assessor 
Bertram Eisner findet am Dienstag, 29. Fe- 
bruar um 20 Uhr im Bürgerhaus statt. 

Reiseprogramm gut angelaufen 
e Das Sommer-Reiseprogramm im „kleinen 

Reisebüro" des Bahnhofs Egelsbach ist gut 
angelaufen. Wie Bahnhofsvorsteher Matzke 
erläuterte, sind schon jetzt über 60 Buchungen 
vorgenommen worden. Das sind ebenso viel 
wie im gesamten Vorjahr. 

Altenpfleger werden staatlich anerkannt 
Zu der von Bundesminister Kate Strobel ge- 

lorderten „staatlichen Anerkennung" des Al- 
tenpflege-Berufes erklärte jetzt der hessische 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt, daß diese 
Anerkennung in Hessen bereits seit Jahren 
praktiziert werde. Das Land trage zu 80 Pro- 
zent die Kosten der Ausbildung für diesen Be- 
ruf, Außerdem nehme bei der Abschlußpiü- 
lung ein Vertreter des Sozialministeriums teil 
und den Prüflingen werde eine entsprechende 
Bescheinigung des Ministeriums erteilt. Übri- 
gens sei bereits vor längerer Zeit mit den 
hessischen Ausbildungsträgern eine einheit- 
liche Ausbildungsprüfungsordnung erarbeitet 
worden, die noch in diesem Jahr In Kraft tre- 
ten soll. 

Wilhelm Thomin kandidiert als Kreisbeigeordneter 

e In cini-m Gespräch mit den „Kgelsbacher Nachrichten" bestätigto BürRermeister Wilhelm 
Thomin, daß er sich otliziell und termingerecht um das Amt des 1. hauptamtlichen Kreis- 
helReordneten des Kreises Offenbadi bewirbt. Damit steht Egclsbach — sofern die Wahl 
des Kreistages auf Wilhelm Thomin fällt, woran nicht gezw eifelt wird — vor der Tatsaclie, 
einen neuen Bürgernieister wühlen zu müssen. 

Dir Kreis Offenbach wird in diesem Jahr 
erstmals zwei hauptamtliche Beigeordnete 
haben, die am 16. IWiirz in Offenbach gewählt 
werden. Als Kandidat für die weitere Stelle 
hat .<iich der seitherige ehrenamtliche Beige- 
ordnete und Sprendlingor Stadtverordneten- 
Vorsteher Salomon beworben. In der Aus- 
schreibung für die beiden Stellen hieß es. daß 
die gewählten Kandidatert nach Möglichkeit 
ihr Amt zum 1. April 1972 antreten sollten. 

Auf einer Sitzung dc-s Kreistages im Juli 
des vergangenen Jahres billigten alle Frak- 
tionen einstimmig eine Resolution an die 
He.ssische Landesregierung. Darin wurde auf 
eine zum damaligen Zeilpunkt vorliegende 
Gesetzesnovelle Bezug genommen, wonach 
für bestimmte Kreise hauptamtliche Beige- 
ordnete zugelassen werden sollen. Der Kreis 
Offenbach ersuchte damals um die Sonder- 
genehmigung. .schon vor der Verabschiedung 
dieses Gesetzes hauptamtliche Beigeordnete 
wählen zu dürfen. Der Kreis Offenb.ich sei. 
so hieß es seinerzeit in der Begründung, durch 
-seine Struktur und Einwohnerzahl arbeits- 
mäßig gegenüber vergleichbaren Institutionen 
im Nachteil. Immerhin sei die.ser Kreis mit 
über 270 000 Einwohnern der größte in He.ssen. 
Durch seine Indu.strie und vor allem auch 
durch das starke Wachstum der Bevölkerung 
kämen ständig neue Aufgaben auf die Ver- 
waltung zu. die in der .seitherigen Form nicht 
mehr zu bewältigen seien. 

Vom Hessi.schen Innenminister wurde diese 

Genehmigung erteilt und in seiner Dezember- 
Sitzung be.schloß die Mehrheit des Kreistages, 
diese Möglichkeit voll auszuschöpfen und zwei 
hauptamtliche Beigeordnete zu wählen. Es 
wird nicht daran gezweifelt, daß Wilhelm 
Thomin und Hans Salomon die beiden haupt- 
amtlichen Kreisbeigeordneten sein werden. 
Die Sozialdemokraten verfügen mit 35 Sitzen 
im Kreistag über die ab.solute Mehrheit. 

Für Egelsbach heißt es nun, sich nach einem 
neuen Bürgermei.ster umzusehen. Dabei ist 
man sich darüber im klaren, daß es ein Nach- 
folger gewiß nicht leicht haben wird, das Erbe 
eines so dynamischen Kommunalpolitikers wie 
Wilhelm Thomin anzutreten. Dennoch ist man 
in den verantwortlichen Kreisen zuversichtlich, 
den rechten Mann zu finden. Man vertraut 
den erfahrenen Mitarbeitern des Gemeinde- 
vorstandes und der Gemeindevertretung, daß 
sie aus einer Reihe von möglichen Kandidaten 
die besten Vorschläge auswählen werden. Na- 
men werden verständlicherweise nodi keine 
genannt. Verhandlungen nach verschiedenen 
Richtungen sind gewiß .schon im Gange, denn 
obwohl man nichts über.stUrzen will, drängt 
doch die Zeit. Der 16. März ist nicht mehr weit 
entfernt und an diesem Tag wird die endgül- 
tige Entscheidimg fallen, ob Wilhelm Thomin 
sein Amt als Bürgermeister von Egelsbach, 
das er seit dem 1. .Januar 1968 bekleidet, zur 
Verfügung stellt, um sich höheren Aufgaben 
zu widmen. 

Beachtliche spoHliche Erfolge erzielt 

e Die Hauptversammlung der Roll- und 
Eissport-Abteilung der SGE wurde auf einen 
Samstagnachmittag gelegt, um möglichst vie- 
len Eltern der Aktiven und den Jugendlichen 
Gelegenheit zu geben, die Veranstaltung zu 
besuchen. 

Frau Ritter, die Abteilungsleiterin, gab ei- 
nen Überblick über die im vergangenen Jahr 
geleistete Arbeit. Weiter wurde der Kassen- 
bericht und die Jahresberichte des Kunstlauf- 
obmanns und der Jugendleiterin abgegeben. 
Dabei wurde festgestellt, daß die Roll- und 
Eissport-Abteilung wieder auf ein gutes und 
erfolgreiches sportliches Jahr zurückblicken 
kann. 

Besondere Erwähnung fand die sportliche 
Ausbeute bei den Hessischen Landesmeister- 
schaften, Deutschen Jugendmeister.schaften so- 
wie den Deutschen Meisterschaften. Auch die 
Leistungen der Aktiven bei Klassenlaufprü- 
fungen des Hessischen Rollsportverbands fan- 
den ihre Anerkennung. Hier konnte festge- 
stellt v/crden, daß zwei Läufer der Abteilung 
bereits die höchste Pflichtprüfung erfolgreich 
ablegen konnten. 

Auch im vergangenen Jahr war die Club- 
mcister-sc+iaft eine gelungene Veranstaltung, 
die gleichzeitig den Abschluß der Rollsport- 
saison bildete. Clubmeister wurde, wie im 
Vorjahr, Edmund Jung, der auch durch die 
Teilnahme an den Deutschen Meisterschaften 
erfolgreichster Läufer der Abteilung war. 
Erstmals wurden bei der Clubmel.stersdiaft die 
drei besten Läufer und Läuferinnen durch 

Jetzt audi GepSdcsrhIicßfächer auf dem 
Bahnhof Egelsbach 

Medaillen geehrt: Gold für Edmund Jung, 
Silber für Gerlinde Maul und Bronze für Bar- 
bara Rasche. Um auch im Winter nicht ein- 
zurosten, führt die Abteilung für die Aktiven 
wöchentliche Turnstunden durch, für deren 
Durchführung Frau Walter gewonnen werden 
konnte. Acht Mitglieder nehmen am Eislauf- 
training der FTG Frankfurt Im Eisstadion 
teil. Sechs davon starteten bei den Hessischen 
Landesmeister-schaften im Eiskunstlauf. 

Dank wurde den Trainern Hedi Müllerund 
Wolfgang Müller sowie den Trainingshelfern 
ausgesprochen, die mit viel Einsatz für unsere 
Kinder gearbeitet haben. Auch der gesell- 
schaftliche Teil der Abteilungsarbeit fand Er- 
wähnung. 

Dem Vorstand wurde von der Versammlung 
einstimmig Entlastung erteilt. Er stellte sich 
bei der anschließenden Neuwahl bis auf Frau 
Kraft, die aus familiären Gründen, und Frau 
Heimerl, die durch Wegzug von Egelsbach 
nicht mehr kandidieren konnte, der Wahl. 
Alle Mitglieder des neuen Vorstandes wurden 
einstimmig gewählt. Er setzt sich nun wie 
folgt zusammen: 1. Vorsitzende Frau Ritter, 
2. Vorsitzender Herr Jung, Kunstlaufohmann 
Herr Rasche, Kas.senführung Frau Spoerl, 
Musikwart Herr Maul, Jugendwartin Frau 
Schumann und Pressewart Frau Rasche. 

Herr Friedl Welz, 1. Vorsitzender des Haupt- 
vorstandes der SGE, dankte dem Vorstand 
der Abteilung für die im vergangenen Jahr 
geleistete Arbeit und wünschte weiterhin gute 
Erfolge. 

Personenwagen überschlug sich 
e Auf der Friedensstraße in der Egelsbacher 

Gemarkung geriet Samstag gegen 17 Uhr ein 
Personenwagenfahrer in der Linkskurve ins 
Schleudern. Das Auto überschlug sich und 
blieb auf dem Acker liegen. Der Fahrer wurde 
verletzt und zur ambulanten Behandlung in 
das Dreieicli-Kreiskrankenhaus gebracht; eine 
Blutprobe wurde angeordnet, der Führerschein 
einbchaiten. Die Polizei schätzt den Sach- 
schaden am Auto auf rund 2000 Mark. 

Fernsprechhäuschen beschädigt 
e Unbekannte haben zwischen dem 21. und 

22. Februar in der Woogstraße ein Fernsprech- 
häuschen der Bundespost beschädigt, in dem 
die Scheibe zertrümmert wurde. Der ange- 
richtete Schaden beträgt etwa 250 Mark. Die 
Anlage kann nun acht Tage nicht benutzt 
werden. 

K ulturkrels Egelsbach^ 
Algebrakurs für Schüler und Eltern 

Der Kulturkreis Egelsbach beginnt im Lehr- 
fach „Mathematik" am heutigen Dienstag, dem 
29. Februar um 19.30 Uhr in der Ernst-Reu- 
ter-Schule einen Algebrakurs. Angesprochen 
zur Teilnahme werden Realschüler, Handels- 
schüler, Fachschüler und Eltern, die ihre 
Kenntnisse auf diesem Gebiet auffrischen und 
erweitern wollen. Die Leitung des Kurses 
übernimmt Herr Friedrich Bürks aus Egcls- 
bach. 

In den Lehrstoff einbezogen sind Gleichun- 
gen und Ungleichungen mit einer Unbekann- 
ten, algebraische Gleichungen, Textglelchun- 
gen und Textungleichungen sowie lineare 
Gleichungssysteme mit zwei und mehreren 
Unbekannten als auch ciuadratische Gleichun- 
gen. .. 

Der Kurs umfaßt l.'i Doppelstunden: die 
Teilnehmergebühr beträgt 20 Mark. Der Kurs 
wird eröffnet, wenn sich bei der Anmeldung 
am heutigen Dienstag mindestens zehn Teil- 
nehmer in die Kursliste eintragen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Der Entwurf der Haushaltssatzung Kj. 1972 

liegt zu jedermanns Einsiclit im Rathaus, Zim- 
mer 15, in der Zeit vom 1. bis 8. Marz 1J7^ 
aus. 

Egelsiunh. 29. Februar 1972 
Der Gemeindevorstand: 
Thomin, Bürgermeister 
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Langen schlug Darmstadt 
Egelsbach im Torrausch 

In der KulJbiill-Hc/.ii kskliisst" Diii mstadl Ki>b 
es :iin SonntaR oinc lU'ihe von Uberrnschim- 
gcn. Spilzcnroiler LiimiK-rtlieim niulile bt^m 
KSV Urbciach eine 1:3-NicdfrliiKe hinnch- 
m<Mi, CJricshL'im untprla« in Kpixjrtshauson 
1:1'. und Gi'imania Obcr-Kodon l<am Rar beim 
SdiluOlic+it Traisa mit 0:4 iintor dir Uädor. 
Dannstadl inulMc sich im l.anKi'ncr Waldsla- 
diim mit (1:1 Rc.schlanen gobcn und fiel auf 
den dritten IMatz zuriick. Auf Platz zwei sehob 
Sidi wieder Hassia Uieburß vor, da.s als oinzigo 
dei- Spitzenmannschaflon mit einem 2:l-F.rfolK 
gogf'ti Viktoria UrlM'radi zu bt'iden Punkten 
Lim. Seine Anwartsrhaft auf einen der vor- 
derc-n Plätze maditc KKolsbaeh geltend, das 
Sidi Ix-im SV Bensheim in einen wahren Tor- 
rauf-h spielte tmd die Rergstriißer mit «:n 
deklassierte. 

Am niichsten Sonntag kommt es in F.gels- 
baeh zum großen Derby gegen Idingen. Wenn 
ftudi die Kgelsbadier als Favorit gelten, haben 
»oldio Derbys ihre eigenen Ge.setze. Auf jeden 
t"«!! darf man mit einem interes.-santen Spiel 
reehnen. 

F.s spiel ton: 
Traisa — Germania Ober-Uoden 4:0 
f'C [.iuigen — 4fi Darmstadt 1:0 
lepivnheim — Srhaafheim 3:0 

TC; (IbiM -Hoden — Ijorsdi 1 0 

KSV Urbcradi — Lampertheim 3:1 
FV Eppert'shausen — Griesheim 2.1 
Pfungstadt — Bi.schofshcim 3:0 
Ilassia Dieburg — Viktoria Urljcradi 2:1 
Bonsheim — ?",gelsbach 0 8 

1. Ijimpertheim 24 .')4 .'<2 31:17 
2. Dieburg 23 38:28 29:17 
3 4« Darmstadt 23 44:32 28 18 
4. Germ. Obor-Ro<len 23 43:34 28:18 
5. SG Egelsbach 24 48:29 28:20 
fi. Griesheim 23 50:35 27:19 
7. TG Ober-Hoden 22 24:21 20:18 
8 Heppenheim 24 34:32 2.'i:23 
9. Pfungstadt 24 44:33 24:24 

10. K.SV trrberarh '.M 32:33 23:25 
11. FC I,angen 24 34:44 22:2ß 
12. nischofsheim 23 42:42 21:25 
13. Ol. Txirseh 2t 34:33 20:28 
14. F.pix'rlshau.sen 23 41:54 19:27 
15. Vikl. Urberach 23 27:40 19:27 
Ifi SV Bensheim V3 38:59 19:27 
17. S(+iaafheim 23 28:56 17:29 
18. SV Trai.sa 23 44:R0 14:32 

Splolp am nUrhstrn Wochrnende: 46 Darm- 
stadt — Hept>Pnheim. .SG Egelsbac+i gegen 
FC langen, Vikt. Urberach — Bctishelm, Rd- 
schofsheim — Hassia Dieburg, Germ. Ober- 
noden — Pfungstadt, Griesheim — Trai.sa, 
I,amporthoim — FC Kppertshau.sen, I/>rsch 
gegen K.SV Urberach, Sdiaafheim — TG Ob.- 
nodon. 

großartig ein, der um.splelte noch einen Geg- 
ner und wuc+itete das Leder hart neben dem 
Pfosten ins Netz. Nach 70 Minuten hatte An- 
thes I'ech, als er dreimal aufs Bensheimer Tor 
schoß, jedoch nur den Pfosten traf. Gleirfi dar- 
auf gab es einen Platzverwi'is für den Bens- 
helmer Verteidiger Brorier wegen Schiedsrich- 
terbeleidigung. In der 80. Minute narrte Wer- 
ner drei Gegner und vollendete aus 20 Metern. 
Fünf Minuten danach setzte Bialon Graf ein, 
der flankte, und als siiti die gesamte Abwehr 
auf den in der Mitte stehenden Werner kon- 
zentrierte, sprang dieser über den Ball, und 

versdiaffte somit Blücher völlig freie Si-liuß- 
bahn. Das war das 0:7. Nodi einmal war Diet- 
mar Werner, der einfach nicht zu bremsen 
war, erfolgreich. Eine Minute vor Schluß 
sorgte er mit einem herrlachen Flugkopfball 
auf Flanke von Bialon für das s'-hönste Tor 
des Tages. 

Die Re.serve verschenkte wieder einmal 
einen Sieg, da man die gebotenen Chancen 
nicht zu nutzen wußte. So reichte es lelzlich 
nur zu einem Tor von E. Fischer, das aber am 
2:1-Sieg der Gastgeber nichts ändern konnte. 

85 knüppelharte Minuten in Offenthal 
SusKO Offenthal — SSG Lanson 1:0 

Dohmens unhaltbarer Treffer sicherte die Punkte 
1. FC I.angrn — TSG 4r> Darmstadt 1:0 

In einer bis zur letzten Minute spannenden 
('ailie schlug der 1. FC l,angen die TSG 4(5 
Darmstadt 1:0 und sidierte sidi damit zwei 
weitere wertvolle Punkte. Die favorisierten 
Gäste, die in der Vorrunde n^it 3:2 knapp und 
glücklich gewonnen hatten und auch diesmal 
wieder sehr stark begannen, gaben zwar spie- 
leriiich und kämpferisch zweifellos ihr Bestes, 
wurden aber sdiließlich das Opfer des von 
Ihnen zunädist vorgelegten Tempos und ver- 
fügten zehn Minuten vor Schluß nicht mehr 
über genügend Kraft, das Tor des Tages von 
Dohmen zu verhindern. 

Der Club imponiierte ebenso wie vor einer 
Wodie in Sihaafheim mit einer großen kämp- 
ieii.sdien Leistung, hatte in der letzten Vier- 
telstunde nodi etwat mehr zuzusetzen als der 
Neuling und steigerte sidi gegenüber dem 
Vorsonntag in technischer Hinsicht um einige 
Grade. Die Hereinnahme von Berger in den 
Angriff wirkte sich positiv aus. und Schmidt 
war mit Abstand ein besserer Mittelstürmer 
als Smasal. Die beste Kritik im Langoner 
Slurni verdiente sich aber eiTieut Dohmen, 
für seine bewundernswerte Kondition, seine 
Aufbauarbeit im Mittelfeld und sein Durch- 
sei/.uiigsvermögon in Zwrakäinpfen. Dtich da- 
mit nitiit genug, sondern außerdem erzielte er 
outh noch mit c-inem unhaltbaren Sdiuü aus 
vollem l.jiuf das alles entscheidende Tor. 

Golitzer konnte diesmal dagegen auf dem 
rcH'blen Flügel nicht voll überzeugen u. wurde 
Mitte der 2. Halbzeit gegen Guskic ausge- 
tauscht. 

Hl ,m .Spielaufbau im Mittelfi^ld wurde Di>h- 
nuMi abwechselnd vtin Berger, Küppdit.-n und 
Kirnig wirkungsvoll unterstützt, doch wenn 
es galt, waren die eben genannten auch aus- 
nahmslos bereit, mit vollem Einsatz gegne- 
risdv Angreifer genau zu dicken und Often- 
Bivaktionen dir Darmstädler zu zerstören. 
Diec<. vorbildlidie Einsatzbereitschaft und eine 
über neunzig Minuten ausreichende Kondition 
ajler l.angener Si>ieler waren in erster Linie 
für den knappen Sieg aussdilaggehend. 

Wichtig waren zweifellos auch die Energie 
und Zähigkeit, mit denen Köhler und G. Hof- 
folner die beiden gefährlichsten und trick- 
roidist<^n gegnerischen -Stürmer Moser und 
Staudt attackierten und inehr und mehr in 
den Griff bekamen, .so daß diese zunehmend 
verblaßten. Aber auch Böhm gewann die 
meisten Duelle gegen den schnellen Darm- 
städler Linksaußen Späth. H. Hoffolner war 

auch In den meisten kritischen Situationen 
im eigenen Strafraum ein umsichtiger und 
schlagsicheror Libero, und R. Schmidt be- 
währte sidi einmal mehr als reaktionsschnel- 
ler und sprungkrSftiger Torhüter. Er beging 
allerdings deji Fehler, daß er die gehaltenen 
Bälle oft „blind" aus der Hand ins Zentrum 
ab.schlug. und machte e.s dem Gegner damit 
vor allem in den ersten 20 Minuten leicht, das 
Ix.>der abzufangen und sofort wieder anzu- 
greifen. 

Trotzdem ging das taktische Konzept der 
Darmstädter, das darin bestand, sdinell ein 
Tor vorzulegen und dann mit verstärkter Ab- 
wehr diesen Vor.sprung zu halten, nicht auf. 
denn der Club fing die gegnerischen Angriffe 
mit einer elastischen Spieleinstx-llung ab. Nur 
einmal hatten die Gastgeber dabei auch Glück, 
al.s der aufgerüdde Verteidiger Koch mit einem 
Nachschuß in der 15. Minut<* nur die Latte 
traf, und außerdem mußte R. Schmidt kurz 
danach mit toller Parade einen Direktschuß 
von Moser abwehren. 

Nach 20 Minuten übernahm dann I.angen 
d.is Kommando. Dodi auch die Stürmer und 
Mittelfeldspieler des Clubs fanden nur selten 
Ein.sdiußmöglichkeiten. Berger scheiterte in 
der 28. Minute am gegnerischen Torhüter 
Sehuchmann, D. .Schmidt wurde bei einem 
Durchbruchsversuch von Lindner grob gefoult, 
und Fernschüsse von Kirnig und Berger stri- 
chen noch vor der Pause knapp über die I.atte. 

Nach genau einer Stunde Spielzeit versagte 
dann der schwadie Schiedsrichter Fuchs aus 
Groß-Welzheim bei einem klaren Foul an D. 
Schmidt Im Strafraum der Langener Mann- 
schaft einen Elfmeter, und drei Minuten .spä- 
ter prallte ein IG-m-Schuß von Berger nach 
ausgezeichneter Vorarbeit von Dohmen von 
der I«itte ins Feld zurück. Herr Fuchs, der 
sidi bei der zunehmenden Härte und Hektik 
in der lel7.,len halben Stunde mehr und mehr 
das Heft aus der Hand nehmen ließ, übersah 
audi ein weiteres grobes Faul an D. Schmidt 
bei einem Kopfballversudi am 5-m-Raum, 
konnte aber gegen das Bilderbu(3itor von 
Dohmen in der 80. Minute absolut nidits mehr 
einwenden, sn daß beide Punkte .schließlich 
verdientermaßen doch noch in Ijangen blieben. 

Tm Spitzenspiel der Reservemannsdiaften 
verlor der Club nach einer 2:1-Führung durch 
Brunst und Roll durch 4 Gegentore in der 
letzten Viertelstunde klar mit 2:5. 

Im NachbarschafUstreffen zwischen der SSG 
I,angen und Su.sgo Offenthal kämpften beide 
Seilen, wie erwartet, mit harten Bandagen. 
Zuviel Zündstoff lag in dieser Begegnung. So 
gab es reihenweise Verwarnungen und wohl 
ein Dutzend feldverweisreife Fouls auf beiden 
Seiten. Als .sich der Sdiiedsrichter in der 
70. Minute endlich zu einer Herausstellung 
entschließen konnte, traf es mit dem Lange- 
ner Peter Hanke einen der Fairsten dieser 
Partie. Danadi steckten beide Team« offen- 
sichtlidi zurück. Doch als die 10 SSGler zum 
Endspurt bliesen, pfiff der Sdiiedariditer das 
Spiel in der 85. Minute ab. Auch Proteste der 
Langener SpieW konnton den Pfeifenmann 
nidit mehr zum Welterspielen bewegen. 

Unter den harten Attacken beider Mann- 
»chaften litt die spielerlsdie Linie. Be.sonders 
die I^angener fanden kein rechtes Konzept. 
Trotzdem hatte Vinkov kurz vor der Halbzeit 
eine tolle Chance, als er übeira.sdiend Im 
Strafraum zum Schuß kam. Doch Offenthals 
Schlußmann bereinigte die Situation mit fan- 
ta.stisdier Reaktion. Vorher hatten die l.an- 
gener sdion zwed Treffer erzielt, die der 
Schiedsrichter aber nicht anerkannte. 

In der zweiten Halbzeit ließ Trainer 
Schmiermund den jungen Rroy in der Kabine. 

der die.sem harten Treffen nicht gewat+isen 
war und brachte W. Hausmann ins Spiel. Aber 
auch mit ihm wurde das Sturmspiel nicht be.s- 
ser. Offenthal hatte nun ein deutliches Über- 
gewicht. In der 50. Minute kündigte sich be- 
reits ihr Führungstreffer an, aber Langens 
Hüter Zuber hatte Glück. Als er sdion ge- 
schlagen am Boden lag prallte der Ball vom 
Pfosten zurüdt In .seine Arme. Die l,angener 
Hlntermannsdiaft, wieder einmal der über- 
ragende Mannschaftsteiil, begann zu wanken. 
BartI hatte offensichtlidi Hemmungen gegen 
seine ehemaligen Mannschaftskameraden und 
Paul Schreiber mußte seine Ausflüge nach 
vome einstellen. Ausgerechnet Wunderlichs 
Fehler führte zum einzigen Treffer dieser Be- 
gegnung. Er hatte bis dahin eine tadellose 
Partie geliefert. Zuber hatte bei diesem Fall- 
rückzieher ins entfernte Eck keine Chance. 
Die l,angoner Gegenoffensive beendete dann 
der Sdiiri bereits 5 Minuten vor dem eigent- 
lichen Ende. Vielleicht sollten sich beide Teara 
überlegen, daß die Zusdiauer lieber eine spie- 
lerische, als eine erbarmungslose harte Partie 
zu sehen wün.scSien. 
Es .spielten: Zuber, Bartl. Wunderlidi. Hnnke, 

Schreiber. Thamm. Starke. Emmer. Rroy, 
Türkmen, Vinkov (für Broy 46. Min. Haus- 
mann. 75. Min. für Vinkov Schüler. 

Erzhaiisrn schon Jetzt praktisch Meister 
In der Fußball-B-Klasse Darmstadt fehlt 

dem SV Erzhausen nach dem 4:2-Sieg am 
letzten .Sonntag gegen Seeheim/.Iugenheim nur 
nodi ein Punkt zur Meisterschaft, da die SKG 
Gräfenhausen in Hähnlein einen Punkt ein- 
büßte. 
Am kommenden Sonntag spielen; Rohrbach 
gegen Erzhausen, Gräfenhausen — Bicken- 
bach, Eüche Darmstadt — Modau, Seeheim / 
Jugenhcdm — Griesheim, GW Darmstadt ge- 
gen Pfungstadt und Alsbach — Nieder-Ram- 
stadt. 

A-.Iugcnd-Leistungsklassr 
FuOhall-Bezirkskhisse Darmstadt 

Groß-Gerau — Lorsch 
Gernsheim — Lampertheim 
Bürstadt — Trebur 
Langen — Mes.sel 
Griesheim — RW Darmstadt 
TSG Dannstadt — Mörfelden 

1. TSV Trebur 17 
2. SKV Mörfelden 18 
3. I.amiierthedm 18 
4. .SV Darmstadt 98 18 
5. VfR Groß-Gerau 18 
6. VfR Bürstadt 17 
7. SC Griesheim 17 
8. TSG Darmstadt 17 
9. TSG Messel 16 

10. l.FCI,angcn 17 
11. RW Darmstadt 16 
12. SV Gernsheim 18 
13. Olympia I.orsch 17 

81:36 
54:20 
56:28 
48:33 
56:34 
45:36 
45:37 
29:30 
30:29 
19:43 
33:45 
34:84 
19:76 

4:0 
4:0 
1:2 
1:1 
4:1 
1:1 

27:7 
26:6 
25:11 
20:12 
20:1(> 
19:15 
18:16 
17:17 
14:18 
14:20 
9:23 
9:27 
2:32 

B-Klasse Offenbach West 
Susgo Offenthal — .SSG I.,angen 
Tempelsee — FC Offenthal 
SG Götzenhain — TG Sprendlingen 
VfB Offenbach — TuS Zeppelinhelm 
SG Wiking — SV Droieichenhain 
Sparta Bürgel — Eiche Offenhach 
Olympic Frankfurt — FT II Oberrad 

1. .SV Dreieichenhain 18 52:17 
2. TG Sprendlingen 17 38:14 
3 ..Gemaa" Tempelsee 18 44:19 
4. Elrhe Offenbach 17 60:24 
5. .Susgo Offenthal 17 37:20 
6. TV Dreieichenhain 17 40:25 
7. VfB Offenbadi 18 26:32 
8. TuS Zcppoiinheim 18 39:30 
9. SSG I,an(;en 18 29:34 

10. FT II 01>errad 17 36:36 
11. FC Offenthal 18 27:46 
12. SG Götzenhain 18 27:49 
1.3. SG Wiking 18 13:72 
14. Sparta Bürgel 17 7:58 
außer Konkurrenz: 
Olympic Frankfurt 18 22:70 
Spiele am nädisli'n Wochenende: Susgo Offen- 
thal — F.iche Offenhach. ..Gemaa" Tempelseo 
gegen FT II Oherrad. SG Götzenhain gegen 
SSG I,angen. VfB Offenbach — FC Offenthal, 
SG Wikine — TG Snrendlin.gen. Olympic Ffm. 
gegen TV Dreieichenhain 

Basketball-BnndesHga der Damen 
Gruppe Süd 

Heidelberger SC — TV Groß-Gerau 
ITSC München — TV Langen 
MTV Stuttgart — Heidelbercer TV 
KuSG Leimen — TG Würzbiir'; 

1:0 
6:0 
0:3 
2:1 
1:4 
1:5 
1:8 

30:6 
27:7 
26:10 
25:9 
23:11 
18:16 
18:18 
16:20 
16:20 
14:20 
13:23 
10:28 

6:.30 
4:30 

12:24 

Egelsbacher Schützenfest an der Bergstraße 
FC 07 Bensheim — SG Kgelsliach 0:8 

Wohl keiner der wieder selir zahlreidien 
Egelsbacher Schlachtenbummler hat am Sonn- 
tag im Bensheimer Weiherhausstadion mit 
einer derart klaren Sache für die Schwarzwei- 
ßen gerechnet. Immerhin hatten die Bergsträ- 
ßer eine Woche vorher in Darmstadt mit 1:0 
gewonnen. Aber die lläu.ser-Schützlinge hiel- 
ten sich genau an das taktische Konzept, leg- 
ten damit den Grundstein zum Erfolg, um 
dann in der zweiten Hälfte ihren Gegner völ- 
lig zu demoralisieren. Mit dieser Ein.stellung 
und dem nötigen Glück i.st für die Egelsbacher 
das Rennen um die Meistersdiaft wieder inter- 
essant geworden.da fa.st alle Mitkonkurrenten 
diesmal Punkte abgaben. 

In unveränderter Mannsdiaftsaufstellung 
wurde die Partie in Bensheim mit schnellen 
Angriffen über die starken Außen Graf und 
Blöcher angi-gangen. Bereits in der 6. Minute 
hätte ein solcher Angriff zum 0:1 führen kön- 
nen. als Blöcher sich im Doppelpaß mit Wer- 
ner durchgespielt hatte. Sein Schuß ging lei- 
der am langen Toreck vorbei. Wenig später 
war es wieder der Link.saußen, der sich gegen 
drei Mann durchtankte, dann allerdings am 
Torhüter scheiterte. Mit zunehmender Spiel- 
zeit gestalteten die Bensheimer das Spiel aus- 
geglichener und ihr Linksaußen prüfte mit 
einem harten Sdiuß erstmals den Egelsbacher 
Torhüter. Der Gegenzug brachte dann die 
Führung für die Sdiwarzwelßen. Graf hatte 
per KopfbaU Dietmar Werner eingesetzt, der 

trixte noch einmal und schoß unhaltbar ein. 
Die Gastgeber suchten nun mit allen Mitteln 
den Ausgleich und die Egelsbadier Abwehr 
hatte einige Schwierigkeiten mit den schnellen 
Bensheimer Angreifern. Doch beide Außen- 
verteidiger zerstörten kompromißlos und auch 
Basier und Jäkel ließen ihren Gegnern keine 
Möglichkeiten. Leiditsinnsfehler brachten Ge- 
fahr vor dem Egelsbadier Tor. Bei einer 
Rechtsflanke war plötzlich der Bensheimer 
Mittelstürmer frei, sein Kopfball war jedodi 
zu schwach. Dann ließ Basler eine Flanke über 
den Fuß rutsdien, aber der gegnerische Links- 
außen knallte am Tor vorbei. In der größten 
Drangperiode der Gastgeber fiel überraschend 
das 0:2. Werner setzte sich bei einem weiten 
Abschlag Im Laufduell gegen Ausputzer Wulff 
durch, spielte den herausstürzenden Torwart 
Dengler aus und schob den Ball ins leere Tor. 
Gleich darauf eine ähnliche Situation. Einen 
Eckball in der 42. Minute wehrte Basler mit 
dem Kopf ab. Bialon lief mit dem Ball über 
das gesamte Feld und schoß aus 20 Metern 
zum 3:0 ein. Mit diesem Ergebnis wurden 
die Seiten gewechselt. 

Nach der Pause beherrsc4iten die Schwarz- 
weißen ihren Gegner nach Belieben. Bereits 
in der 50. Minute fiel das nächste Tor. Graf 
hatte geflankt und Spielführer Hader lenkte 
vor dem anstürmenden Werner ins eigene 
Netz. Dieser Treffer schockte die Bensheimer, 
die keine Bindung mehr fanden. Fünf Minuten 
später setzte Verteidiger Leonhardt Blöcher 

Vlertclfinalspiele des DFB-Pokals 
ausgelost 

Am Samstagabend wurden die Paarungen 
des Viertelfinales im DFB-Vereinspokal aus- 
gelo.st. Am 1. und 5. April treffen in Vor- und 
Riickspielen folgende Mannschaften aufein- 
ander: 

RW Oberhausen — FC Kaiserslautern 
Hannover 96 — Werder Bremen 
Rayern München — FC Köln 
Mönchengladbach — Schalke 04 

1. Heidelberger SC 669:458 
2. TV I,angen 671:614 
3. IISC Miinchnn 693:662 
4. Ku.SG I,eimen 693:628 
5 TG Wüi-Zburg 636:646 
6. TV Groß-Gerau 677 677 
7. Heidelberger TV 601:735 
B. MTV Stuttgart 586:750 

Gruppe Nord 
Hamburger SV — ASV Berlin 
MTV Wolfenbüttol — Göttingen 05 
USC Münster — TV Grafenberg 
ATV Düsseldorf — Hagen 1860 

46:44 
61:58 
6"-35 
76-62 
24:0 
15:9 
14 10 
14:10 
12:12 
11:13 
4:20 
8:18 

60:49 
67:62 
56:47 
80:50 

Jeder sechste Bundesbürger 

im Sportverein 

(hs) — „Sport ist hochpolitisch, weil er nicht 
nur zur Gesunderhaltung beiträgt, sondern 
audi dazu prädestiniert ist, die Bewegungen 
und Handlungen der Mensdien untereinander 
ZU regeln" — so formulieren es die hessi-schen 
Sportmediziner und verwei.sen auf Umfragen, 
wonach 70 Prozent der Bevölkerung Sport 
treiben würden, wenn sie eine Gelegenheit 
dazu hätten. Der Sport ist jedoch In seinem 
Angebot vielerorts noch zu ein.seitig. Gefor- 
dert wird deshalb ein viefältigeres Angebot, 
das jedem ermöglicht, die von ihm bevorzug- 
te Disziplin zu betreiben. Neuerdings wird 
auch die Forderung laut, offizielle Kreis.sport- 
fimler zu schaffen. Bisher ist erst etwa jeder 
sechste Bundesbürger in einem der bestehen- 
den 40 ODO Sportvereine organisiert. Als be- 
sonders erfolgreich haben sich aber die 
.Tnmm-Dich-Aktionen" erwiesen; In den letz- 

ten 20 Monaten sind durch sie rund neun 
Millionen Bunderhürger zum Sport gebracht 
worden. 

Bei „Grün" darf man nicht lospreschen 
Reim Umschalten einer Vorkchrsanripet von 

Rol auf Grün müssen Autofahrer er^t dem 
hängenßebliebenen Querverkehr die Möglich- 
keit gehen, die Kreuzung zu räumen. Wer mit 
fliegendem Start in die Kreuzung hinein- 
presdit und dabeij mit einem Fahrzeug kolli- 
diert .das gerade die Kreuzung verläßt, trägt 
zumindest die überwiegende Schuld an dem 
ZAisammenstoß. sdireibt Dr. jur. Otto Grit- 
schneder in dor neuesten ..BKK-Brücke" der 
Barmer Krsatzkasse (BEK). Das ergibt sich 
aus einem Uiieil des Bunde.sgerichtshofes, der 
einen Autofahrer verurteilte, der bei Grün 
losgebraust war und dabei einen anderen 
Wagen erfaßt halte, der gerade die Kreuzung 
freimadien wollte. Dor Fahrer hatte nach 
links einbiegen wollen, aber zunädist In der 
StraOenmitte anhalten müssen, um eüien ent- 
gegenkommenden L»astzuß vorbeizulassen. 

Dienstag, den 29. Februar 1972 

Erhard Heger ist Hessischer Schüiermeister 

im Hochsprung 

E. llogor und Silvia Fischer die 

In dem kleinen Örtchen Al/.hach hol Dorlar 
In der Nähe von G.elSen iar.dcn am Wochen- 
ende die Hessischen .lugend- und Schüler- 
moisterschaften statt. Aus Rücksidit auf das 
Vinl^r'raining waren keine .lugendlichen am 

grolier Spannung — aber auch in der 
Hoffnung auf günstige Plaziervingen — sah 
man am Sonntag aus E;iclsbacher Sicht den 
ßihülerwettkämpfen entgegen. Diese Er\yar- 
tungen wurden jedoch In der über 50 m lan- 
gen Schulturnhalle bei weitem übertroffen. 
Mit der erfolgreidiste Teilnehmer war an die- 
sen Meisterschaften der Kgel.sbacher Gymna- 
■last Frhard Heger. . 

Zunäch.st die Leistungen der Schulerinnen, 
<5ie mit den 45-m-llürden1äufen einen sehr gu- 
ten Auftakt fanden. Silvia Knodt kam mit gu- 
ten 8.6 Sekunden als Vorlaufzweite in den 
Zwischenlauf, scheiterte jedoch mit 8,7 Sekun- 
den und dem 5. Platz. 

Silvia Fl.sdier kam nach einem weniger gu- 
ten Vorlauf in den Zwischenlauf, wo sie sich 
fnit 7.0 Sekunden für das Finale qualifizierte. 
Hier klappte es über der Hürde gut und nur 
mit 7 7 Sekunden wurde sie um eine Zehntel 
Sekunde gesdilagen auf den dritten Platz ver- 
Vrie.sen. Die B'reude im lautstarken Egelsbachcr 
Lager war natürlich groß. Bei insgesamt 11 
Vorläufen über 45 m schied Silvia Knodt mit 
6,9 Sekunden aus, während Silvia Fischer mit 
6!7 Sekunden den Zwischenlauf erreichte, dort 
jedoch mit 6,6 Sekunden um Zentimeter den 
Endlauf verpaßte. 

Im Kugelstoßen erfüllte Petrag Lorenz mit 
8,:!4 m (4-kg-Kugel) und dem 6. Platz voll und 
ganz die Krwartungen. Mit etwas Glück hätte 
Sie auch durchaus Dritte werden können, so 
dicht lagen die Weiten der Schülerinnen zu- 
Baninii'ii 

I-: n weiterer Höhepunkt war der 750-m-Lauf 
de.- Schülerinnen. Christina Sdiweitzer legte 
vom Start weg ein scharfes Tempo vor. In der 
vierten Runde ließ sie zwei ihrer Gegnerin- 
nen passieren, leider zu weit weg, so daß sie 
trotz einer tobenden Halle und ihrem mltrel- 
Benden F.ndspurt, das Ziel um ein Zehntel Se- 
kunden geschlagen, als Zweite durchlief. Ihre 
Zeil von 2:30.1 Minuten war bis dahin die 
drittbeste. Erst der letzte von insgesamt fünf 
Zeitläufen entschied über die endgültige Pla- 
Bierung. Mit ihrem in der Endabrechnung er- 
Eielten 6. Platz war man sehr zufrieden. Die 
vielen Kurven in der Halle wirken sich doch 
nachteilig aus, was auch für den geringen 
Sauerstoffgehalt in der Halle gilt. Bei den 
A-Schülern erreidite Erhard Heger zum Auf- 
takt einen guten 6. Platz Im Kugelstoßen mit 
il,21 m. Hier hätte allerdings noch ein wenig 
hiehr herauskommen müssen. 

Dann kam es zu einem weiteren großen 
Höhepunkt für die Egelsbacher. Der Hoch- 
rpning der Schüler A mit Hans Jürgen Schö- 
nig (1.45 m. 8. Platz) und Erhard Heger zog die 
Aufmerksamkeit aller Zuschauer auf sich. Mit 
1,40 begann Erhard Heger und ohne Fehl- 
versuch blieb er bis 1,62 m. Seine Be.sllei.stung 
betrug vorher 1.49 m. Noch drei Teilnehme 
waren bei 1,.50 m im Wettbewerb Bei 1,62 m 
war für die meisten die große Überrasdiung 
perfekt. Erhard Heger war He.sslscher Hallen- 
meister 1972 im Hochsprung. 

Aber noih war der Wettbewerb nicht be- 
endet. Die Latte, mittlerweile auf 1.66 m ge- 
legt, wurde im 2. Versuch klar übersprungen. 
Der Hallenrekord betrug 1,68 m, die neue 
Sprunghölle für den trainingsfleißigen Egels- 
bacher 1,70 ni. Obwohl sdnon zweimal der 
Jubelschrei ertönen wollte, die Latte wollte 
nicht, sie fiel. Erhard Heger jedodi stieg auf 
die höchste Stufe des SIegertreppchens. „Hegie" 
strahlte und die sehr gut besuchte Halle 
klatschte Beifall. Großen Anteil an diesem 
Erfolg hatte auch Hochsprungtrainer Volker 
Müller, der noch am Freitag die letzten Kniffe 
lehrte. 

Groß war die Dramatik im 800-m-Lauf. als 
Erhard Heger gegen seinen Darmstädter Klas- 
senkameraden Kurt Ostreich antreten mußte. 
Die Taktik für Erhard Heger lautete von sei- 
nem Trainer Edgar Karg „Alles oder Nichts", 
um den favorisierten Darmstädter mit einem 
Tempolauf zu zermürben. Die Zeitläute ver- 
langten ohnehin Schnelligkeit, Für die Darm- 
städter schockierend, für die Egelsbacher faszi- 
nierend, lief der Egelsbacher Runde um Runde 
mit gutem Vorsprung an der Spitze. Noch 
80 m waren zu laufen, Erhard führte Immer 
noch. Der Endspurt des Darmstädters kam 
anfangs der letzten Kurve, wo Erhard nicht 

damit gerechnet hatte. Mit ausgezeichneten 
2:21.5 Minuten wurde er nadi einem großen 
Rennen Vizemeister. Tapfer lief auch Berthold 
Markl über die HOO m tSrecke, wo er mit 
2 .'1.11 Minuten das Ziel durdieilte. 

: ' i'.iem ersten großen Höhepunkt des Egels- 
b,irh:>r Nachwuchses werden sicherlidi noch 
weitere folgen. 

Die Trainingszeiten: 
Mittwoch: Lauftraining, 18.00 Uhr, Trainer 

Jürgen Gleichmanti. 
Freitag; Sdiüler(innen) B, C, 16..10 — 18 Uhr, 

Sporthalle; Sdiüler(iiincn) A, IB — 19.30 Uhr, 
Sporthalle, Trainer Volker Mulli-r und Edgar 
Karg. 

6,7 Milliarden Mark Darlehen für Schulen 
Der Offenbacher Kreisaus.schuß hat jetzt 

dem Kreistag in einer Vorlage empfohlen, für 
Schull)auvorhai)en aus dem Hessischen In- 
vestitionsfonds Darlehen in Höhe von rund 
6,7 Millionen Mark aul/unehmen. Der Kreistag 
wird über diese Vorluge in seiner nächsten 
Sitzung am 8. März beraten und beschlieUen. 

ü,T 001) Mark sind davon für die Astrid- 
Lindgren-Sdiule in Dietzenbach - Steinberg, 
80 000 Mark für die Hans-Christian-Ander.sen- 
Schule in Neu-Isenburg, 85 IHK) Mark für die 
Wilhelm-Hauff-Sthule in Neu-Isenburg, 80 (lOÜ 
Mark für die Erich-Kästner-Schule in Sprend- 
lingen, 125 000 Mark für die Sdiule am Weiher 
und die Ludwig-Erk-Schule in Dreieichenhain, 
75 000 Mark für die Sonderschule in Neu- 
Lsenburg, 145 000 Mark für Pavillonbau und 
Einrichtungsmaßnahmen der Grundschule am 
Weiher in Dreieichenhain, 125 000 Mark für 
die Albert-Einstein-Schuie in Langen, 125 000 
Mark für die Adolf-Reichwein-Schulc in Lan- 
gen, 125 000 Mark für die Goetheschule in 
Sprendlingen, 70 000 Mark für die Heinrich- 
Heine-Schule in Sprendlingen, 30 000 Mark für 
Einrichtungsmaßnahmen einer Sprachlehran- 

lage der Emst-Reuter-Schule in Dietzenbaili, 
3 245 000 Mark für den Neubau einer Ge.samt- 
sdiule in Dreieichenhain und 15 000 Mark für 
die Ludwig-Uhland-Schule in Neu-Isenburg. 

I.,andrat Walter Schmitt teilte hierzu mit, 
daß für diese Bauvorhalien bereits die Be- 
willigungsbescheide über die Gewährung von 
Investitionsfondsdarlehen vorliegen. pr 

Ein Hauch von Lenz 
Fast miichtc tnnii über sich selber lächeln 

«nd sich für einen uiirerbesxerlichen Oplimi- 
slcn hallen — ahpr man kann nichts dafieqen 
/»Ii: Man spürt in diesen Tagen den ersten 
Hauch des neuen Frühlinf/s! Das hat tnil dem 
Sonnenchein nicht unbedingt etwas :ii tun, 
denn es gibt ja auch trinlerliche Sonnentage: 
sondern der l,en: liegt wohl irgendwie in der 
Luft. Und es ist mehr ein unbestimmtes Ahnen 
als ein meteorologisch gesichertes Wissen. 
Freilich, irenn tnan auf den Kalender .ichaut, 
dann .■sieht man am winterlichen Dalum, dafl 
es mit dem Frühlingsanfang noch eine gute 
Weile hin ist. Aber trotzdem: man fühlt s ch 
plötzlich merkwürdig beschwingt, ist voller 
Hoffen und Arbeitsfreude und nimmt den 
täglichen Arger nicht mehr nlhu ernst Ver- 
mutlich wird dieser Vorschuß auf die Friih- 
lingslatine cbetiso rasch ausgegeben .sein wie 
einer aus der Firmenkasse, denn um das Vber- 
gangswetter sind mir noch in keinem .tahr 
herumgekommen. Aber immerhin: Die Nar- 
renkappe des Februars hat das Jahr abgelegt; 
nun bindet es sich schüchtern den Blütenkranz 
des Märzen. Und schon hlinieln neben den 
Schneeglöckchen erste Krokusse in die milden 
Tage . . . 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Wegen Familienfeier am Samstag, dem 4. März 1972, 
bitten wir unsere verehrte Kundschaft, Ihre 

Bestellung für Backwaren bis spätestens Donnerstag 
aufzugeben. 

Ladenschluß am Samstag um 10 Uhr. 

Bäckerei - Konditorei JOHANN DENNL 
Egelsbach, Ernst-LudwIg-Straße 66 

Allen Verwandten, Freunden. Nachbarn und Bekannten, die beim 
Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Eugenie Kiefer 

kl so herzlicher Weile durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
sper>den Ihrer gedachten utvd sie auf ihrem letzten Wege be- 
gleiteten, sprechen wir unseren Dank aus. 

Egelsbach. Mainzer Straße 21 

Familie Harald Pfeffer 

... ein RIESENMARKT 

„Sonderangebote" 

Rinderbraten 
zart und mager  500 g 

Suppenfleisch 
wie gewachsen, beste Qualität. . . . 

Lange Würstchen ■ 

All Vollwaschmittel 
3-kg-Tragepackung  

500 g 

500 g 

Nescafe »Gold« 
oder Vox Katfee .Gold' ... Je 200-g-Glas 

Holl- Enten 
Handelskl. A gefr. . , . . 500 g 

Holl. Champignons 
Hotelqualltfil   • Vt Oos« 

Holl. Kartoffeln 
.Blntje", Klasse I 2,5-kg-Beulel 

3,49 

1,99 

2,49 

5,95 

8,95 

1,49 

1,99 

0,29 

500 g 2,79 

500 g 2,29 

500 g 2,69 

200 g 1,59 

Krakauer  250 g 1,29 

stück 1,95 

Rindergulasch . . . . 

Rinderhackfleisch . . . 

Beinscheiben  

Schinkenfleischrotwurst 

Frottierhandtücher 
60 X 100 cm, farblich sortiert . 

empf. Richt- 
preis 

toom- 
Prels 

Kinderkleider _ 
pflegeleicht, Größe 104-128, pastellfarbig . 0,"" 

Herrenoberhemd „Mc Kay" 
Baumwollbatist, bügelfrei . . . 6,95 

Bügeleisen /ir 
mit Kontrollicht ur>d Regelschalter.... 

Servierwagen „Komfort" 
klappbar, Stahlrohrgosteil verchromt. . .151,—~ 

Blend-a-med 
Familientube  
„Wasa Mlölk" Knäckebrot 
2-StOck-Packung   
„Sprengel" Pralinen |. {vg. 
500-g-Packung 9,50 0,90 

Ajax Reinigungspulver ^ 
500-g-Dose 1.30 \|, #9 

Ananas ^ qq 
gz. Scheiben Vi Dose v,00 
Junge Erbsen — 
mittelfein, mit ganzen Möhren 6 Vi Dosen O," 

Mischbrot ^ ^ 
frisch  1000-g-Laib U,0*J 

Suchard „ExpreB" . 
Kakaogetränk  400-g-Dose 1,00 

Franz. Gouda n c/\ 
oder Dtsch. Tllsiter, 45 % F. I. T. je 500 g e,OU 

Schuhschrank 
70/60.'35, r»ußbaumfarblg, mit 3 Böden . 

Abgabe aller Artikel nur In haushaltsübllcher Menge solange Vorrat reicht. 

loom-MARKTIn 
63«1 Swdbwgn's. 
Fttodridwdoifsr SiraS« 
2 km von Bad Homburg 
T«Mon(0t172)S091 
loom-MA8ICTIn 
6103 OftatlMim bsi Dannstadt 
FlughafanslraB« 7 
diraki an dar Bwidaaalrato 
zwischen Dannstadt und OrlMhafan 

D loom4iARKT In 
6051 Oudanhofsn/Krtls OHMbach 
dIrsM an dar BundatalraB« nach 
NMar-Ro<isa 
Teltlon (06106) 20 45 
toom-MARKT In 
Hassan-Cantar 
6000 Bargan-Inkhahn 
Frankhiitar SIraBa 17 
TaMon (06194) 290S1 1^ zwitcnvn uarmtuKn uira unvtiiMin : TMMon (09194) 29091 k iNMMMfeMMt ii»m» ^ 

^TaMon ÖI61NQ 2066 ^ Samatag ab 840 Uhr ^ | 

OffnungaMitani 
Montag bia Frailag 
6.00-1640 Uhr duiehgahand 
SftflMtM 
MÜBiM Uhr dunhgahand 
OÜMag bn Hoiwl 
UalOMUhr 

ttlktpiteMMHrll 



Kr. 17 I. A N n E N ER Z E I T I' N G Dienstag, den 2!). Febru<Tr 1972 

Die Schreibmaschine aus Holz 

l'än Tischler Ist der Erfinder des mechanisierten Schreibvorganges 
„Ach, der Peter, der Rchreilit wie der Hahn 

am Mist", hieß es in dem Tiroler Dorf Part- 
dcliin bei Meran von dem kleinen Sohn dos 
Butlern und Tischlers Mitterhofer. Und die 
Bdiulbuben steckten nach ihm die Zunge her- 
aus, weil er Ihnen androhte, sie zu verprüKcln, 
wenn sie es zu arK trieben. 

„Aber wartet nur, bis der Pi'tcr groß Ist, 
dann schreibt er schöner al.s Ihr alle zu-isam- 
mcn", vertPidiRle die Resi ihren Freund, der 

Vergrülteruiig ohne Linse 
Um irgend etwas verRrcißc;rt ersdieinen -i 

lü -.^en, brauch.st du durdiaus keine Linse. D 
rilnm.st eine Postkarte und stichst mit eine 
Nadel ein feines l.ocli in Ihre Mitte. Dan: 
blicl;st du durch das I^ocii und hüllst gieldizei 
tiß eine '/eitung dahinter „Nanu!" wirst di 
Olierra.'idit au.srufcn. „Hie Budistaben sind ji. 
viel großer und klarer, als wenn ich sie nichl 
Öurcli das kleine l,od> betrachten würde!" Di 
hast vollkommen recht und für dle.se Krsdiei- 
Cung gibt es auch eine Erklärung. Die soge- 
fiannto „Hcugung des [.ichtes" ."ipielt dabei 
«inci Uolle, und sie Iriigl die Sdiuld daran 
daß die Lichtsiralilen. die durdi eine schmali 
Öffnung (das kleine Loch in der Postkartet 
einfallen, in die Breite geleitet werden. So 
erscheinen dem Auge die Ui'tlistaben ver- 
größert, obwohl ki»tne l.inse benutzt wird. 

30 Edwne Wasserräder, Holzspielsachen und 
Flöten schnitzen konnte. Wer hätte damals ge- 
dacht, daß die Besl recht behalten sollte. Aber 
bis es soweit war, mußte noch viel Wasser die 
Etsch hinunterfließen. 

„Ich muß schöner schreiben als die ganze 
Bande", sagte sidi Peter Mitterhofer, „erst 
dann wird man midi In Ruhe lassen." Alles 
Üben nützte nldits. Es mußte eine andere 
Lösung gefunden werden. 

Jahre vergingen. Mitterhofer halte bei sei- 
nem Vater das Tischler- und Zlmmerhand- 
werk erlernt und war als Geselle auf der 
Wanderschaft durch Österreich, Deutsdiland 
und Italien gekommen Alle Meister, bei denen 
er Arbeit bekommen halte, schätzten seine 
handwerkliche Geschicklichkeit. Ais er nacii 
.fahren wieder in seine alte Heimat kam, fiel 
ihm ein, daß er mal als Junge schöner schrei- 
ben wollte, als seine Sdiulknmeraden und so 
agte er sich: „Wenn die eigene Hand nicht 

Hchön sdireil)en kann, d.nnn soll es eben eine 

Maschine für midi tun." Er petzte sich hin und 
begann zu basteln. Weil Peter Mitterhofer 
Holzarbeiter war, Ist es nicht verwunderlich, 
daß die Maschine, die er 18B8 ferllggebaut 
hatte, aus Holz war. 

Mit dem wie eine Hohlkugel gebauten 
Buchstabenkorb, den drei Tastenreihen und 
der Walze, Uber die das Papier zum Beschrei- 
ben lief, hatte sie große Ähnlichkeit mit der 
spater von Remington In Amerika produzier- 
ten Schreibmaschine. Mit diesem Schreibappa- 
rat wanderte Peter Mitterhofer nach Wien. 
Kaiser Kranz Josef I. Heß die Maschine durch 
das Polj'tedinische Institut begutachten. „Ihre 
Erfindung Ist brauchbar, Mitterhofer", sagte 
man und überreichte Ihm 200 Gulden, damit 
er weiter bauen konnte. 

Noch dreimal hat Peter Mitterhofer seine 
hölzerne Schreibmaschine verbessert. Begei- 
stert bestaunte man das Wunderding. Große 
und kleine Buchstaben, Ziffern und Unter- 
scheidungszeichen waren vorhanden. Für 150 

Wir basteln ein Mobile 
Jede r von euch Ißt sidier gern Nü.sse, und 

Nüsse knacken macht ja auch «ehr viel Spaß. 
Wenn ihr dabei vorsichtig mit der Nuß um- 
geht und die .Sdiale nur in der Mitte, wo die 
l)eiden Nußhiilften zusammengewachsen sind, 
öffnet, habt ihr außer der gut sdimeckendcr» 
Nuß nocii zwei Nuß.-Jchalen, die ihr zum Basteln 
verwenden könnt. F'in Beispiel Ist die.ses hüb- 
sche Mobile. 

Ihr brauclit dafür fünf Nüs.se, Filz, Stan- 
niolpapier oder Piastikfolie, dünnen Draht, 
■Alleskleber, Zwirn und Farben. 

Sucht euch fünf besonders sdiöne Nüsse, sie 
können verschieden groß sein. Holt die Nuß 
heraus, ohne die Schale dabei zu besciiiidigen. 
Dann werden entweder aus Filz, Stanniol- 
Dapier oder aus Piastiiifolie die Flossen und 
Schwiinze ausgeschnitten. Flossen und 
ichwanz mü.ssen so groß sein, daß sie '/« cm 
n das Innere der Nuß hineinragen. Die Nuß- 
(halen könnt ihr roh verarbeiten, also wie sie 
cm Natur aus sind, oder Ihr könnt sie :iber 
uch mit bunten Farben bemalen. 
F.ntsd*lieUt ihr euch fürs Bemiilen, so wascht 

lie Nußschalen erst einmal in warmem Sei- 
iMiwas.ser und laßt sie trocknen, damit die 
arbe besser haftet Danadi wird der Rand 
on jeder Nußschale mit Sandpapier abgcric- 

■en, mit Alleskleber beslriclien und Sdiwanz 
uul Flossen darauf geklebt. Die andere Nuß- 
liiite wird audi abgerieben, mit Alleskleber 
Destridien und von oben auf die andere Nuß- 
hiilfte gedrückt. Nim müßt ihr nur noch die 
Augen anmalen. 

Außerdem brauclit ihr noch dünne Drähte, 
sie sollen in der Grüße etwas verschieden sein. 
Den längsten Draht nehmt ihr nach oben, be- 

festigt daran mit Zwirn einen Fisch an dem 
einen Drahtende. An dem anderen Drahtende 
wird mit Zwirn der nächste Draht befestigt. 

Daran kommt wieder ein Fisch und ein Draht 
und so weiter. Am letzten Draht hangen zwei 
Fische. Um ein Mobile auszubalancieren 
braucht ihr ein bißdien Geduld, aber mit 
etwas Mühe sdiattt ihr es schon. 

Gulden erwarb der Kaiser den Apparat für 
das Kabinett des Poiytechnlsdien Institutes 
und es schien, als ob nun der Siegeszug der 
Schreibmaschine Mitterhofers beginnen sollte. 

Bald Jedodi zeigte es sidi, daß Mitterhofer 
nicht der Mann war, einen großen Betrieb 
aufzumachen, um seine Maschine in Serien 
anfertigen zu lassen. Er klebte an der Einzel- 
anfertigung. Auch in Wien hatte man nicht 
erkannt, daß die Erfindung nur In Massen- 
herstellung die Welt erobern konnte. So blieb 
der große Erfolg aus. Als 71jahriger starb 
Peter Mitterhofer, der Erfinder der hölzernen 
Schreibmaschine, am 27. August 1893 in Part- 
sc+iin als Tischler und Zimmerer 

Laushuhenstreiche 

Von liiiKo nuclj icaiiö i. c .../tüciicr Vogel, 
7. weiblicher Vorname, 8. Kleiderschaden, 10. 
Bratenrückstand, 11. ägyptisdier Sonnen- 
könig, 12. Feuerwerkskörper, 15. nahe Ver- 
wandte, 17. Geflügel - Von oben nadi unten: 
1. frommer Mann, 2. Flüchenmaß, 3. optisches 
Gerät, 4. Verhältniswort, 5. Farbe, 6. eng- 
lisdies Längenmaß. 9. Nordische Münze, 13. 
Straußenart, 14 vollbrachte Handlung, 16. 
personliches l ürwort (ch ■*- ein RudislnbeV 

Auflösung 
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 ROMAN VON HANS ERNST 

Copyright: Alfred Bedithold, Faßberg; durdi Verlag v. Graberg & Görg. Frankfurt & M. 

4. Fort.setzuiiß 
„Man crzühlt noch mehr, SadienpacHcr.** 
Die Fahrt geht jetzt dicht neben der Jadien 

•«ntlang. Weil es lange nicht geregnet hat, 
führt sie wenifi Wasser. Einmal, wenn sie das 
große Werk am Walchensee bauen werden, 
wird sie überhaupt kein Wasser mehr führen. 

Der Pfarrer hat die Hände über dem Knauf 
^ines Schirms gefaltet, den er immer» audi 
Dci Sonnenschein, bei sich hat. Jetzt reibt 'iv 
•idi mit den Knöcheln der einen Hand c'.ag 
Kinn und wendet dann den Kopf. 

„Saß einmal, Sachenpacher. wie kommst du 
eigentlich als gestandenes Mannsbfld dazu, 
■olchen Blödsinn mitzumachen?" 

Ferdinand Sachenpacher überlegt eine Weile. 
Dann platzt er heraus 

»Ja mei, irgendwo muO man sich ja seine 
(Freud suchen. Und Schaden hat niemand da- 
Ibel. Es tut niemand weh, und d' Leut Wollen 
iwas zum Ladien haben.** 

^Sdion auch ein Standpunkt, ja. Aber an dir 
gcfäUt er mir nicht - ob es gar niemandem 

iWeh tut, Sadienpadier? Denk einmal nadi. ob 
idein braves Weib sich nicht doch recht ab- 
•orgt?" 

Ein blit^sdnu■Uer Gedanke durdizuckt den 
Bauern. „War sie vieJleidit bei Ihnen?" 

„Nein, dazu ist sie zu stolz. Sag. wie ist denn 
das eigentlich über dich gekommen? Du warst 
doch jahrelang ein grundanständiger Mensch." 

Da springt ihn sdion wieder der Zornteufel 
an. „Wer kann sagen daß ich jetzt nimmer 
anständig war*^ Was Id» lu, geiit niemanden 
^twas an. Ich hab mir nix Unrechtes vorzu- 
werfen und laß mir auch nix dreinreden. Von 
niemandem. Auch von Ihnen not. Herr Pfar- 
rer *' 

„Brav, brav. So einen Ton mag ich. Sadien- 
padier. Aber dich kenn idi ietzt über dreißig 
Jahr. Du bist bei mir noch in die Christenlehr* 
gegangen, und zu dir sag ich immer noch, was 
Idi mag. weil das. wie du jetzt lebst, gar nidit 
dein wahres Wesen ist. Ich bin alt genug, 
Sachenpacher. um dir sagen tu können, daß 
das. was du jetzt tust, im Augenblick noch 
keine Gefahr Ist, daß es dich aber unweiger- 
lieh einmal In den Abgrund reißen kann. Denk 
doch an deinen schönen Hof, und denk vor 
allem an dein kreuzbraves Weib, die Not- 
burga.- 

„Und an die armen Kinder", fügt Ferdinand 
mit singendem Spott hinzu. 

iiaung sdiaut der i'larrer ihn an. 
„Sachenpadier, du bist ja schon viel weiter 

auf einem falschen Weg, als idi gemeint hab. 
Schau, Ich verstehe Ja, daß du dich nach Kin- 
dern sehnst. Aber meinst du. daß der Herrgott 
«iah «rweidien lüBt. .wenn du ihm vorra.idist 

wie du saufen und platten kannst? Hast du 
vergc'.ssen. daß auch die Völierei eine Sünde 
ist? Weißt du, ich glaube wahrhaftig nicht 
alles, was man mir meint zutragen zu müssen. 
Oft sind es soldie. die selber Ursache hätten, 
vor der eigenen Türe zu kehren, und Ich hab 
das auch schon manchem gesagt. Aber ich seh 
trotzdem für dich eine Gefahr, Sadienpacher. 
Noch hat vielleiclit der Alkohol nlcäit die letzte 
Gewalt über didi. Aber es wird soweit kom- 
men. Das Ist wie Morphium. Zuerst ein kieins 
bisserl bloß, dann immer mehr und mehr, bis 
dann so ein armer Mensch drinsitzt in der 
Zange und sich nicht mehr Rat und Hilfe 
weiß. Ich versteh dich gut, Sachenpadier. Du 
bräuchtest Kinder^ Ja - wer sagt dir denn, 
daß ihr wirklich keine mehr heben werdet?" 

„Ach was, wir ham schon alles versucht und 
sind im letzten Herbst bis Birkenstein gewall- 
fahrtet." 

„Die Gnad Gottes läßt sich nicht erzwingen. 
Daß du als kluger Mensch das nicäit begreifst. 
Schau, jetzt fahrst wieder nach Lenggries. 
Vielleicht kommst morgen oder übermorgen 
erst heim. Meinst denn du, daß deine gut« 
Frau sich nicht bitter grämt? Weißt du, wie- 
viel Tränen sie heimlich sc^ion geweint hat? 
Ich hab immer gemeint, wie gern du deine 
Notburga hättest, und letzt fügst ihr so großes 
Leid zu " 

Der Sachenpadier merkt plötzlidi, wie ihm 
ganz heiß wird. So ganz spurlos gehen die 
Worte des Pfarrers doch nicht an ihm vorbei. 
Aber, sagt er sich dann im nädisten Augen- 
blicit schon wieder, es ist ja sein Beruf, ande- 
ren einzuheizen. Zum Zeichen, daß er das Ge- 
spräch nicht mehr weiterführen mödite, treibt 
er den Gaul an. daß er wie ein Blitz dahin- 
fegt und der Pfarrer sich am Geländer ein- 
halten muß, um in der nächsten Kehre nidit 
herausgeschleudert zu werden. 

Da sind sie audi sciion In Petern, und der 
Sachenpacher läßt den Pfarrer absteigen. 

„Recht schönen Dank, Sachenpadier, für» 
Mitnehmen." • 

„Nix zu danken. Herr Pfarrer. Ist gern 
g'schehen." 

„Ja, das glaub ich dir. Aber das andere hast 
nicht gern gehört. Acäi ja, es wird dir halt beim 
einen Ohr hinein und beim anderen wieder 
hinaus sein." 

Der Sachenpacher schnalzt mit der Zunge 
und läßt den Mylord wieder spritzen, daß die 
Gestalt des Pfarrers vom Staub umwirbelt' 
wird. Aller er fährt nur so weit, bis der Wald' 
ihn aufnimmt. Unter dem Schatten der Bäume 
hält er, hängt die Zügel über den BremsgriS.j 
'lehnt sidi weit zurück und sdiaut zu deni 
■Wipfeln auf. 

Nein, nein, es i.st nicht ganz so, wie der 

fiarrer gcmemt hat, aau es beim einen unr 
hinein und beim anderen hinaus ist. Tief 
drinnen hat es etwas angerührt. Ob der Pfar- 
rer reciit hat und die Notburga sich wirklicii 
so grämt? Aber warum sagt sie dann nie 
etwas? Er will ihr doch nicht weh tun, er hat 
sie doch gern, und es hat In seinem Herzen, ja 
nicht einmal In .seinen Gedanken, eine andere 
Platz. 

Vlelleidit sitzt die Notburga daheim und 
weint in die Kissen. 

Wieder merkt Ferdinand Sachenpacher, daß 
ihm ganz heiß wird, ja fast wehmütig ums 
Herz, .so wehmütig, daß Ihm fast die Tränen 
kommen. 

Nach Lenggries will er fahren, wegen nidits 
und wiedcjr nidits. Und den alten Pfarrer läßt 
er zu Fuß bei der Hitze in die Jacjienau zu- 
rücklaufen. Ja, ja, so ein Mensch ist er ge- 
worden, so ein Praditmensch. 

Langsam langt er nach den Zügeln. Der 
Mylord meint, es gehe weiter. Aber der 
Sacäienpacher dreht ihn um und fährt zurücjc 
nach Petern, hält vor dem Haus des Webers, 
kl dem der Pfarrer noch sitzt. 

Eine Viertelstunde etwa dauert es, dann 
kommt der Pfarrer heraus. Im Augenblick 
stutzt er ein wenig, aber dann geht er mit lei- 
sem Lächeln auf das Gefährt zu. steigt auf 
und sagt bloß: 

„Das ist schön, Saciienpacher, daß d' mich 
wieder heimfährst." 

Auf der ganzen Fahrt erfolgt kein Vorwurf 
mehr. Im Gesidit des Bauern ist ein sonniges 
Leuditen, weil er sich immerzu vorstellt, was 
die Notburga für Augen madien wird, wenn 
er jetzt schon zurüdikommt. Eine unbesdirelb- 
liche Sehnsuciit hat er plötzlich nach ihr. 

Die Beine behaglidi ausgestreckt, sitzt der 
Pfarrer neben Ihm auf dem Kutschbock und 
erzählt ihm einiges aus der GeschicJite der 
Jachenau, das der Sachenpacher noch nidit 

Sn Tiim Beisoiel. daß an der Sandlinger 
Bauernsdiiacht in der Weihnaditsnadit Anno 
siebzehn auch ein Sadienpacher aus der 
Jadienau teilgenommen hat, und dreizehn 
Jachenauer In jener Nadit hingcmetzel wor- 
den seien. Aucii die Sage von dem kleinen 
Hlrtenmäddien erzählt er, dem eine gute Fee 
eine Quelle voller Gold gezeigt habe. 

„Die G'sdiidit weiß ich schon". läciielt der 
Saciienpaciier. „Das Goldbrünnerl fließt ja 
heut noch, freilich ohne Gold, hinterm Brun- 
nenberg." 

Und so ktxnmen sie wieder zurücic in die 
Jachenau. Auf dem Kirchturm schlägt es ge- 
rade die elfte Vormittagsstunde. 

Kaum daß Ferdinand Sachenpacher am 
Morgen fortgefahren Ist, hat auch Notburga 
sich angezogen, um endlich ihre Schwester 
Barbara wieder einmal aufzusuchen, die in 
Urfeld verheiratet ist. Sie hält es einfach nicht 
mehr aus und muß sich unbedingt mit jeman- 
dem aussprechen. Vielleic^lt kann die Schwe- 
ster Ihr einen Rat geben. Die Barbara ist jetzt 
immerhin auch sdion bald sechs Jahre ver- 
heiratet und wird Ihre Erfahnmgc^n gesam- 
melt hallen. 

Sie gibt der Jungmagd Auftrag, was zu Mlt- 
tae auf den Tisdi kommen soll und meint, daß 

es vielleicht recht spät werden könne, bis sie 
wieder zurückkomme 

„Und wenn der Bauer zurückkommt und 
fragt, wo du bist?" 

Notburga lächelt müde. „Vlelleidit kommt 
er morgen erst zurück." Und als sie sieht, wie 
die Jungmagd ein wenig spöttisdi lächelt, hat 
sie sofort das Empfinden, daß sie den Bauern 
in Schutz nehmen müsse. „Du brauchst gar net 
zu lachen. Anna Der Bauer hat wichtige Ge- 
schäfte zu erledigen. Bloß zur Unterhaltung 
fährt er net fort " 

Die Anna ist Jetzt immeriiln schon drei 
Jahre auf dem Hof, weiß, wie der Bauer nodi 
bis vor einem Jahr war, und wie er jetzt Ist. 
Sie und audi die anderen Dienstboten hängen 
an ihrer Bäuerin, die niemals ein harte» 
Wort findet, sondern immer mit ausgleichen- 
der Güte jedem gerecht wird. Natürlich weiß 
auch sie, wie es alle wissen, welch tolle Strei- 
che der früher so besonnenen Mann macht. 

„Bäuerin", sagt sie jetzt, „darf Ich einmal 
etwas sagen?" 

Notburga steckt gerade die letzte Siiber- 
nadoi ins Haar und dreht sich um. 

«Warum sollst du nix sagen dürfen?" 
„Du tust mir leid, Bäuerein." 
Mitleid, fährt es Notburga in den Sinn, so 

weit Ist es also schon, daß man Mitleid mit 
ihr hat. 

„Er treibt es aber auch zu arg in letzter 
Zeit", spricht Anna weiter. 

„Was treibt er?" fragt die Bäuerin mit har- 
tem Klang in der Stimme. 

„Als ich am Sonntag bei meinen Leutea 
draußen war in Lenggries, hab ich zum erste» 
Mal gehört, wie sie ihn jetzt heißen Und icü 
bin ehrlich ersdirodten." 

Eine kleine, pochende Stille entsteht. Nur 
die Uhr hört man ticken, Notburga sciiludtt 
die Angst hinunter und fragt: 

„Und wie heißen sie Ihn?" 
„Den - Sdiandfleci von der Jadienau." 
Notburga weciiseU die Farbe. Ganz scäimal 

wie ein Strich preßt sich ihr Mund zusammen, 
um nicht laut aufzustöhnen 

„Sdiandfleck - von der - Jachenau", Hüstern 
Ihre Lippen nach. Gewaltsam drängt sie die 
Tränen zurück, die sie aufsteigen spürt. Dann 
steift sie den Nadten. 

.,Der Bauer tut nix, was ihm diesen Namen 
eintragen könnt", stellt sie sich schützend vor 
Ferdinand. „Lauter dumme Streiche fallen 
ihm ein, aber Ehrenrühriges tut er net. Glaub 
net alles, Anna. Es wird oft viel geredet, was 
hernach net zu beweisen Ist. - So, und veiglß 
net, um zehn Uhr mußt das Fleisdi zusetzen. 
Und wenn der Brotfahrer kommt, nimmst 
vierzig Semmeln. Dos Geld liegt dort In der 
Schublade. Ich bin heut bei meiner Sciiwester." 

Als sie den Berg hinuntergeht, ist ihr eine 
Weile zumute, als knickten ihr die Knie ein. 
Wie Peitschenhiebe knallte das Wort „Sdiand- 
fleck" um ihre Ohren, tief hinein in ihr tlefs'es 
Inneres und machte Ihr Herz sterbensschwci 

Weiß sie vielleicht nicäit alles? Verbirgt et 
Ihr etwas? Gibt es etwas, das man sich sclieut, 
an sie heranzutragen? Ist vielleidit doch •■'ne 
andere Frau im Spiel? Fortsetzung folgt 


